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Frag- und Anzeigen, vor Stadt: und Land: 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungs: Standes, 

Auf das Jahr | 
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Leipzig, 
Zu finden im Intelligenz⸗Comtoir. 
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Altenburg | Tr j2 Biertl. 3 Mep. nee ur d. 29 Dee 
Dresden T oder ı Scheffl_ | 4) 4 4 I 3b d. 31 Dec. 
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 Fangenfalja | 1. | oder 2r —— _ 38| ı 18( 3 | 10.29 Dec. 
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Magdeburg 7, joder 7 Scheffel 15 Met.) J 
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Prag oder 34 Strich 
Sorgau 7, oder I Scheffel 
Wittenberg oder 2 Scheffel 
Zmicdan oder 4 Eheffl'ö | 4 2014 |j2o 
Don diefen Blättern wird alle Senmabende im hiefigen Futel. Comt. ein 9 hen Auf ein gan⸗ 
Kein. ii — ns 


die niat uber 8 Zeilen —eA 
Jahre e8 auch fen, Fofte 
De Po een ſi ſamnnige Kane Lande 


gehenden in allem gleichlautend, 
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Irtelugen; Blatt, 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsſtandes. 





Art. 1. ? 

Sy“ Valvationstabelle auf den Monat 
Januar a.,c. ift mit deuen vorher⸗ 
Art, Il. Sadyen, fo zu verfanfen find, 

oder zu Faufen geſuchet werden. 
Y) Thomas Clough, ein englifcher Fabri⸗ 
kant aus London, verkauft folgende Was 
sen in-den allerbilligften Preißen, als: Sei’ 
ne Mannshürhe, von 12 Rehlr. das Du- 
tzend bis 72 Rihlr. wollene Mannsftrimpfe; 
das Dugend 8 Rthlr. und höhern Preißen; 
feidene Mannsfträmpfe von der beften Qua⸗ 
ütaͤt; geftricfte mollene Mannshofen , 9 


Rthlr. daB Dußend und hoͤhern Preißen; 


feidene Mannshoſen; wollene Mannsmuͤ⸗ 
gen, neumodiſch; Zwirn⸗ und baunimolle, 
ne Mannöftrümpfe; Sporen, Sättel, Zaͤu⸗ 
me und anderes dazu gehoͤriges Reutzeug; 
Seder » md Barbiermeffer, von der allerfeins 

en Qualitaͤt; filberne Meffer und Gabeln; 
Yunfchisffel; Bleyſtifte von der beften Gat- 


tung; Piftolen von der beften Qualität; Brief⸗ 


taſchen; Mannsfteinfchnallen; Dameg dito 
von ber beften Qualität ; Ringe mit verſchie⸗ 
denen Steinen; Bruftfchnallen ; filberne Uh⸗ 
ren, 144 Rthir. das Dutzend und höhern 
Preißen; tombachene Uhren; ‚goldene Uh⸗ 


- 


Sonnabends, den 5. Januar 1771. 
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ren, von ber beften Qualität; Uhrmacher 
werfzeug; ſtaͤhlerne Uhrfetten; tombachene 
bito ; Eheefiften von Mahoganiholz ; Indi- 
prees ;-Mähnadeln ; Barbierfiften von einer 
neuen Mode ; lederne Hofen ; Gtiefeln, 
Mannsfchube, Damesfchube ; vergoldete 
Mannsendpfe; Tobarsdofen ; Thickfers; 
Velrerers; VelurineseManfchefterfammet ; 
Cheverines; Plusheroons, ein neumobifcher 
Zeug zu Mannstleidern ; lederne Cabutzen mit 
Sammt überzogen; Dames Sonnenhüthe; 
baummollene Schnupftücher und Diverfe 
englifhe Waaren mehr, fo wegen Mangel 
des Raums nicht hieher zu ſetzen. NB. Die 
geftriften wolkenen Waaren find von dee 
beften Dualität, und verfauft man ins Grofs 
fe ſowohl als Kleine, jedoch nicht weniger 
als Vierteldußend, "Er nimmt Commißionen 
an für allerhand englifchen Waaren und bes 
fonders für, Manſcheſterſammet, Velverers, 
erc. er hat feine Fabriche in der Canonftraf 
fe zu Manchefter, und ift in Leipzig währen: 
der Meſſe anzutreffen, in de Hrn. D. Stiege - 
litzens Hofe, 

2) Den Ludwig, Richtern, aus Magde⸗ 
burg, in der grimmifchen Gaffe in feiner Bu⸗ 
de, dem fregifchen Hauſe fchief ber, ift diefe 
Meffe zu haben» WBeritabler thorner Ge 

würfs 


14 KT, 


wuͤrzpfefferkuchen, mit Drange und Zitre- 
nat; veritabler brauner und weißer nürn- 
berger Mandellebfuchen; hamburger candir- 
te weiße Zuckerfuchen mit feiner Würze ver 
mifcht; braunfchweiger und Bremer. dicker 
Pfefferkuchen und Pfeffernüffe, Zuckernuͤſſe 
und Mandelnüffe, wuͤrtemberger Mandelfu« 
chen, wie auch unterfchiedene feine einge: 
machte Confituren und Zuckerwaaren, auc) 
unterfchiedene italiänifche Waaren ; verita⸗ 
bler frankfurter gelber Wachsſtock und 
Wachslichter, weiße zelliſche Wachslichter 
und Wachsſtocke; ingleichen italiaͤniſche, und 
beſonders maylaͤndiſche Chocolade; feine ve⸗ 
ritable nuͤrnberger Graͤupgen, Erbſen, Lin: 
fen, Faßon- Faden» und Habernudeln, 
weiß und fchwarger Schwaten , wie auch 
Danziger Goldtwaffer, wirklich aus den Or; 
ten verfchrieben. 


4) Der wegen feiner befondern Güte und 


Eigenfchaften fich binlänglich legitimirge fran- 
söhfche Seiffenfpirifus, bag Loth 2 gr.; in- 
gleichen Frauenzimmerpillen, das Schaͤchtel⸗ 
‚chen 49r. und die ſaͤmmtlichen Medicamen⸗ 
te des —— Hrn. D. Wilhelmi, welche 
err Freundt allhier, bis anhero gehabt; 
nd in dem en ben dem Poftfchreiber, 
n Carl Thomas, in des Hrn. Com» 
mißionsrath Bodens Haufe auf der Hayn⸗ 
5* in Commißion zu haben. Die Aver⸗ 
ſſements find gratis zu erlangen, Briefe 
und Gelder aber bittet, man franco und et» 
was pro Emballage einzufenden. Alle diefe 
Medicamente find auch in dem Intelligenz» 
Eomtoir zu Hanıburg, und in Dresden bey 
dem Hrn. Poſtſchreiber Schimmel, zu haben. 
Art. M. Sachen, fo zu vermierhen, oder 


zu verpachten. 

Ye dem Beer, Meifter oh. Gott- 
ed Goldner, ift fünftige Oftern g. ©. ein 

ogis zen body zu vermischen. 
8 iſt ein Logis am neuen Kirchhofe, 
3 Treppett hoch, von 2 Stuben, großen Alf 
onen, Kammer und Küche, ingleichen einer 
Kammer auf dem Boden und Holzkammer 
auf der Erde, davon bie befte Ausſicht in 
Die Allee and Gärten, ingleichen in die Stadt 
gehet, auf bevorſtehende Oſtern zu bermie⸗ 


00 


then. Mehrere Nachricht giebt das Intell 

—— — sul 

Art. V, Gelder, fo auszuleiben find 
gefuchet werden, rag 

800 big 1000 Thaler in Louisd'or liegen 
auf Grundſtuͤcke in biefiger Gegend, gegen 
binlängliche Hypothek, zum Ausleihen pa- 
rat. Weitere Anzeige erhält man beym In: 
tell. —* — 

Art, VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
dyet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

ı) Ein Menſch von mittlern Jahren, tvel; 
cher beweibt, aber ohne Kinder, und als Ver: 
mwalter gedient, ſuchet wiederum bey Herr, 
fhaften Dienfte. Auf-Werlangen wird er 
gute Atteſtate und Abfchiede vorzeigen. Er 
verfichet auch das Braumefen, und karın 
von ihm im tell. Comt. weitere Nachricht 
ertheilt werden. 

2) Eine Weibsperfon, welche etliche 30 
Jahr alt, gut nähen und firicken fann, und 
andere 5b ußliche Arbeit wohl verſtehet, 
fuchet Fünftige Oftern, da fie dienftlos wird, 
entiveber bey einer Herrſchaft in der Stadt 
oder auf dem Lande wiederum in Dienſte zu 
fommen. Wegen ihres Wohlverhaltens wird 
fie gute Zeugniffe bepbringen. Im Intell. 
Comt. erhält man mehrere Anweiſung. 

Art, VII. Averciffements. 

ı) Man bat feit 70 bis go Jahren an 
Verbefferung der Stubendfen gearbeitet, und 
man muß nad) vielen angeftellten Verfuchen 
befennen, daß zur Zeit der im Jahr 1766. 
No, 19. 33. und 41. diefer Intel. Bl. be 
fehriebene und zugleich in Kupfer geftochene 
Dfen von ganz vorzüglicher Brauchbarfeit 
befunden worden, er auch befonders die 
Wärme lange erhält, und dagegen die feit 
der Zeit erfundenen Defen, wohin der fpas 
nifche mit. gehört, im verfchiedenen Haͤuſern 
fhon wieder haben abgenonimen werden 
müffen, ja ber oben bemerfte Ofen ift dage⸗ 
gen mit Nußen an einigen Orten gefchet 
worden 

2) Denen, bie fich jeithero_ nach dem ge⸗ 
re Aufenthalte des fehr guten 

fchlermeißters, Hampen, haben erfundi- 


gen. 


en 


u 
gen laffen, dienet zur Machricht, daß diefer 
durch den dahlifchen Ban bey Oſchatz, fich 
auf die beft: Art befanne gemachte Tifchler, 

letzt die Arbeit zum reibersdorfer Schloffe 
m der Oberlauſtz gefertiget hat, und nun 
am neuen Landhauſe in Weimar arbeitet. 

3) Da ber im vorigen Jahre in No, IT. 
p- 98. zuerft bekannt gemachte !große Kohl: 
faamen, welcher in verfchiedenen Provinzen 
Bee unter dem Namen Choux verds 

efannt iſt, befondern Beyfall gefunden, 
und von verfchiedenen Liebhabern diefe vor— 
zügliche gute Art Kohl verlangt worden; 

hat-man twicberum zum Intelligenz⸗ 
omioir etwas zu erhalten gefucht, wovon 
das Loth zu 24 ar. Überlaffen werden fann. 
Und wenn diefer Kohl in etwas gutes Land 
gepflanzt wird, fo befommt er eine vorzuͤg⸗ 
liche Größe in der Staude ſowohl als Blät- 
tern und kann nach der Erfahrung mannich- 
faltig benuget werden. 

Die traurigen Sorgen, welche jeßo 
die große Theurung des Getraides fo vielen 
Menfchen in fo vielen Ländern verurfachet,, 
werben an vielen Orten noch daburd) ver, 
mehret, daß fchädliche Würmer und Schne- 
cken die Saat verderben. Es follte alfo ein 
jeber Menfchenfreund auf leichte und mwirf- 
fame Mittel bedacht feyn , diefem großen 
Uebel zu fteuren. Man will deswegen bier 
ein bewaͤhrtes Mittel wider ſolches Ungezie⸗ 
fer vorſchlagen. Es iſt ſolches das Duͤnge⸗ 
ſalz, welches zu Creuzburg an der Werra 
verfertiget wird. Mer ſich die Mühe geben 
und damit einen Verfuch machen till, der 
wird finden, daß es nicht allein die Frucht» 
barfeit der Hecker vermehret ; ſondern auch 
das denſelben fchädliche Ungeziefer, toͤdet; 
denn die Wuͤrmer und Schnecken, welche 
daſſelbe beruͤhret, verliehren den Schleim 
und ſterben in wenig Minuten. Der Ges 
brauch des cremzburger Düngfalzes beſtehet 
aber darinne, dag man auf einen Acker 
Land von 160 Ruthen einen Eentner davon 
fireuet. Man mifcher fonft unter baffelbe 
noch zweymal ſo viel unausgelaugte Afche, 
‚als man deſſelben am Maafe oder Gewichte 
nimmt, wenn man bloß die Vermehrung 


Y 


)ot 


dr 15 
der Sruchtbarfeif ber Aecker zur Abficht hat. 
Richter man aber fein Augenmerf vorzüglich 
auf die Ausrottung des Ungeziefers; fo hat 
freylich dag bloße Duͤngſalz, ohne Zufat, eine 
ftärfere Wirfung. Die beſte Zeit zur Aus⸗ 
firenung des Düngfalges find Feuchte Tage, 
und man ſtreuet es entweder auf die fchon 
aufgegangene Saat, oder vermifcht es bey 
dem Saͤen mit dem Saamen, es mag num 
Waisen, Korn, Gerfte und Hafer, oder an- 
dere Sämeren feyn. Der Nusen deffelben 
erftrecker fich auch nicht auf ein Jahr; ſon⸗ 
dern man verfpüret denfelben noch im zwey⸗ 
ten und dritten Jahre gar merflich. Will 
num jemand einen Verfuch mit diefem Duͤng⸗ 
falze machen : fo kann er daffelbe in Leipzig 
bey Hrn. oh. Benebict Belgern, bekom⸗ 
En Der Eentner koſtet nebft dem Fäßchen 
2 Thlr. 
) Saͤmmtliche Herren Haupfcollecteurg 
bey der von Ihro churfürftl. Durchl. zu 
Eachfen, zum Behuf neu anzulegender Zuchte 
und Arbeitshäufer gnädigft angeordneten 
Lotterie, werden bierdurd) nochmals erin- 
nert, nadı Maßgebung des unterm 2gften 
Sept. a. p. befannt gemachten Plans fub 
15. die erforderten Anzeigen, längfteng den 
23ften dieſes Monats Januar anhero zue 
Hauptlotterieerpedition eingufenden, immaf 
fen die den zıften dieſes feftgefeßte erfte mos 
natliche Ziehung ohnfehlbar an bemeldetem 
Zage vor fidy gehen wird. Dresden, den 
3. Januar 1771. 

Zucht» und Arbeitshauslotterie- . 

erpedition. 

6) Bon der drefdner Zucht- und Arbeits⸗ 
bauslotterie iſt ein Loos fub No. 48T. zu 
Eisleben, eins ſab No. 7907. zu Weimar und 
eins lab No. 189. zu Sangerhaufen verlohren 
gegangen. Man hatdahere hierdurch befannt 
machen wollen, daß die jeßigen — 
gedachter Looſe für rechtmaͤßige Beſttzer nicht 
erkannt, mithin auch keinen Antheil an ges 
dachter Lotterie haben werden. 

7) Die Deputation der dippolbiswalder 
zweyten & monatlichen Lotterie, macht hier- 
durd) befannt, daß zu dem erfien Ziehungs⸗ 
termin der Ste-April c. a. ein für allemal 

€ a feſtge⸗ 


— — — — — 
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feitgefeßt werben, und bannenhero die reſp. 
orterieliebhaber gebührend erfuchet, ſich in 
get noc) zu inter«ßiren, immanßen es 
cn ſothanem Termin unveränderlich ver- 
bleibet. Wornächft auch alerfeits reſp. Her⸗ 
ren Haupt» und uͤbrige Collecteurs erfucht 
werden, ſowohl mit Ausgang des Monats 
anuar als Februar die nöthige und zuver⸗ 
ifige Anzeige, mie viel Loofe fie bis dahin 
überhaupt wirflicy verfaufer haben, ans 
bero und an ihre Hauptcollecteurs, oder 
auch alterfeitd unmittelbar an die Lotterie⸗ 
deputation anhero zu thun. Looſe tverden 
son folgenden Herren Gollecteurg verfaufet, 
ald: in Dippoldewalda, von Hrn. Rud. 
Gottl. Bahn, Hrn. Caͤmmerer Hoyer, I 
auge Heinr. Preußnern und Hrn. Job. 
Ehr. Liebichern; im Leipzig, von Hrn. Chr. 
Gottfr. Martini, Hrn. Heine. Wagnern ım 
DBarthels Hofe, und Hrn. Joh. Chr. Gent 
ver; in Dresden, von Hrn. Ehrenfr Zim⸗ 
mermann; in Chemnitz, von Hrn. Gottlich 
Johanni; in Weyda, von Hrn. Chr. Sriedr. 
Geitner; in Freyberg, von Hrn. Sam. Da: 
Bid Schaarſchmidt, am welche fich auch we⸗ 
gen Uebernahme einer Collection um billig. 
mäßige Provifion zu adreßiren. Ferner in 
Dresden, von dem Hrn. Hofcemmiff. Muͤl⸗ 
kr, Hrn. Eammercale. Venus, Hrn. Poſt⸗ 
fchreider Schimmel, Hm. Earl Friedr. Be⸗ 
er, Hrn. Joh. Ludewig Fregborff, Hrn. 
Benj. Seth Sare, Hrn. Salomon Hilig, 
Hrn. Joh. Ehr. Doͤppmann, Hrn. Auguft 
Echulsen, Hrn. Joh. George Schleinig, 
en. Aug. Gonradi, Hrn. Danich Kegel, 
Sin Wilh. Eonradi, Hrn. Joh. George 
choppe, Hrn. Job. Ehr. Sieber, und Hrn. 
Gem. Nichter Kohl; in Meiffen, von Hr. 
Earl Friedr. Dreykig, und Hrn. Sam. Lieb⸗ 
ſcher; in Strehla, von dem Hrn. Stadt 
richter Rühlmanıı; in Großenhayn, von 
dem Hrn. Poſtſchreiber Kurtzrey; in Witten- 
berg, von Hr. Joh. Gottfr. Wurliger; in 
Eilenburg, von Hrn. Gotth. Heinr. Senf: 
farth, und Hrn. Joh. Ehr. Danneberg; in 
Budifin, von Hrn. Joh. George Krufchwiß; 
Hrn. Joh. Ang: Dietmann und Hrn. Joh. 
Chr. Siedler; in Laubau, von dem Herrn 


Voſtmeiſter Vogel und Hrn. Gottl. Conrad 
Gleißberg; in Hoyerswerda, von dem Hrn. 
Rentſchreiber Kaifer; in Eenftenberg, von 
Hrn. Joh. Gottl. Baumgarten; in Camen 
von Hrn. Chr. Ephr. Haberforn; in j 
fhoffswerda, von Hrn. Joh. Homilius; im 
Spremberg, vor dem Hrn. Greiffteuerein- 
nehmer Fladner; im Radeberg, von- dem 
Hrn. Apotheker ling; in Polßnitz, von 
en. Weigel; in Annaberg, von Hru. Ehr. 
Wild. Schuberih ; in Schneeberg, von Hrn. 
Gorifr. Sache ; bey Schneeberg, von Hrn. 
Trans Benj. Lindemann; in Wolkenftein, 
von dem Hrn. Landrichter Hoblfeld ; in 
Seyda, von Hrn.Gortl. Haͤußler; in Oede⸗ 
tan, von Hrn. Chr, Bener und Hrn. Chr. 
Gotth. Fiedler; im Noßwein, von Heren 
Ehrifiopy Schmidt und Hrn. Carl Gotifr. 
Schneider ; in Dias, von dem Hrn. Bau⸗ 
meifter Lamprecht; in Dobeln, von Herrn 
Ehr. Benj. Senff, Hrn. Heinr. Clauß, Hrn. 
Hamanus ſel. Wittwe und Cohn; in Roch⸗ 
5, vor Hrn. Joh. Eichler; in Delitzſch, 
von rn. Dan. Würdig ; in Merfeburg, von 
Hrn. Chr. Frdr. Eichler ; in Torgau, von 
Hrn. Dan. Sriebr. Dulce, Hrn. Joh. Ehr. 
Bruder, -Gebrüdere; in Zeig, von Hrn. Ges 
orge Caſp. Keſſel, Hrn. Ehr. Heinr. Grobe 
und Hrnu. Joh. Gottl. Keller; in Zittau, von 
Hrn. Keinr. Klimbt; bey Zittau, von dem 
Hen. Heeiseennehmer Goldberg in Nieder⸗ 
oderwitz und dem Hrn. Acciseinnehmer Leh⸗ 
mann in Mittelherbigsdorf; in Chemnitz, 
von dem Hrır. Adv. Neefe und Hrn. Leonh. 
Friedr. Schlüſſel; in Gera, von Hrn. Joh. 
Friedr. Pörzel; in Zwickau, von Hrn. Lu⸗ 
dewig Friedr. Säuberlih; in Mitweyda, 
von dem Hrn. Obereinnehmer Ehrenhauf, 
in Srandenberg, von dem Hrn. Landaccis⸗ 
einnehmer Schroͤdter; in Ernfithal, von 
Hrn. Joh. Ernft Richter; in Lichtenmalda, 
von Hrn. Ehr. Kaube; in Jahnsdorff, von 
Hrn. Sam. Gortl. Neubirt; in Zwoͤnitz, 
von Hrn. Friedr. Adolph Srehner; in Lau⸗ 
ben bey Lommaßfch, von „rn. Ehr. Gourfr, 
Günther; in Pirue, von Hrn. Echirgel; 
in Stolpen, von dem Hrn. Amtecopift Mas 
ger; in Gottleuba, von dem rn. yo 
richter 
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richtet Quandt; in Liebfladt, von Herrn 
oh. George Grahl; in Geyßing, von dem 
Hrn. Berggefchtw. Birnbaum; in Lauenftein, 
son dem Hrn. Yurgemeifter Senffarth ; und 
in Thorandt, von dem Hrn. Amtfchreiber 
Sreutler und Hrn. Joh. Gottl. Tzfchoche: 
8) Bon des Herrn Hörfchelmanng neuen 
genealogifchen Adelslericon , fo in Erfurt 
auf Pränmmeration gedruckt wird, find in 
geipgig bey dem am Thomas Kirchhofe im 
findwurme wohnenden Notario, Johann 


Gottfried Schulgen, Pränumerationsfcheine 


a2 Ihlr. ı2 gr. und Avertiffements gratig 
zu haben. . Briefe und Gelder werden fran- 
0 einzufenden gebeten. 
9 ©. A. F. Loͤper im großen Für 
ftencofegio, ift zu habenz Leipziger Adreß ⸗ 
oft» und Reifecalender, auf das Jahr Chri⸗ 
i 1772. worinnen nicht nur bie dem 
churfürftl. fächfifchen Gouvernement, ſaͤmmt⸗ 
tichen Gollegiig und Erpeditionen, E. löbl. 
Univerfität , €. €. bochw. Nathscollegio, 
dem geiftlichen Minifterio, der Kaufmann- 
fchaft und Innungen flehenden Perfonen; 
ſondern auch der Leipziger Poftbericht, wie 
die ordentlichen Poften ab » und einlaufen; 
die churfürftl. fächfifche allgemeine Poft- und 
Brieftare; und endlich der Poſtcours, wel⸗ 
chen die von Leipzig ablaufenden Poften zu 
nehmen pflegen; nebft.bengefügter Anzeige 
derStationen und Meilen,mie weit felbige von 
einander entfernet find, fich befinden, a. 10 gr. 
10) Demnach bey der naͤchſt innftehenden 
biefigen Lichtmeffenmeffe folgende nöthige Si⸗ 
eherheitsanftalten gigen die in Pohlen zc. 
graßirende Peſtſeuche verordnet worden, daß 
1) alle mit Mefgüthern anhero fommende 
Fuhrleute ſich mit obrigfeitlichen Gefund- 
beitepäffen, daß naͤmlich die von ihnen ges 
ladene Waaren von allem Verdacht und An⸗ 
ſchein einer Infestion frey, und an denen von 
dergleichen veftilenzialifehen Krankheiten be- 
freyeten Orten anfgenommen feyn, verfehen ; 
2) die * denen dazu ernannten obrigkeitli⸗ 
chen Perſonen vorgezeigt, und von dieſen 
nach befundener Richtigkeit atteſtirt und zu⸗ 
— I) wenn ein Fuhrmann ders 
‚gleichen Paß eta nicht beybringen fann, 


Joe ur 


17 


ſodann von demſelben die Derter, mo er 
feine Fracht geladen, angegeigt) und daß dat- 
unter feine von verbächtigen ungeſunden 
Dertern gefonimene Stüde vorhanden, eid⸗ 
lich erhärtet, und demfelben fodann darüber 
ein Atteſtat ertheilt ; 4) ohne Vorzeigung ei« 
nes folchen Scheins oder atteftirten Paſſes 
von feinem Spediteur, Kaufmann oder 

auswirth, ben ſchwerer nachdruͤcklicher 

trafe, von einem Fuhrmann ein Stuͤck 
Guth auf einige Art angenommen, in fein 
Haus gebracht, und noch weniger an den 
Eigenthümer verabfolget , eben folche Stra» 
fe auch von den Zuhrleuten und Eigenthüs 
mern der Waare felbft, die gegen diefe Au⸗ 
ordnung handeln, erlegt; 5) wann hinges 
gen ein Spebiteur oder fonftiger zuverläßiger 
Bürger einen, entweder init gar feinem, ober 
auch nicht zureichenden Paſſe verfehenen 
Fuhrmann auf feinen abgeleifteten Buͤrger⸗ 
eid, das Zeugniß giebt, daß es mit den ge= 
ladenen Waaren, vermdge der ihm befann« 
ten und anguzeigenden, auch noͤthigen Falls 
zu beſchwoͤrenden de , feine vollige 
Nichtigkeit und Sicherheit habe, folche Ber 
fiherung fodann ebenfalls für hinlänglich 
angenommen, und’ dem ann ein ders 
gleichen Atteftat, als in dem Zten Puncte 
erwähnt, ertheilt, auch darauf Die Abladung 
verftattet werden; 6) alle auf ſolche Meffe 
fommenbe Juden ebenfalls für fich und ihre 
bey fich führende Sachen bie in der erſten 
Nro. erwähnte Päffe produciren, oder wenn 
fie dergleichen nicht ben fidy führen, und hie» 
felbft befannte Juden find, von ihren hieſi⸗ 
gen Factoren oder angefeffenen Schußjuden, 
oder‘ auch ihren gewöhnlichen vorherigen 
Hauswirthen die verlangte Eicherheit, fos 
wohl wegen ihrer Perfonen, als Sachen, 
nach denen darüber ... Specials 
unftänden, ebenfall® auf ihren Buͤrgereid, 
bezeugt, und den Juden ſodann darüber ein 
Schein gegeben ‚, ohne bergleichen Schein 
oder atteftirten Päffe aber feinem Juden ein 
Dutartiergettel ertheilt, oder folcher von ei⸗ 
nem biefigen Hauswirthe, bey ebenmaͤßiger 
hoben und nachdruͤcklichen Strafe beherber- 
get werden fole; als wird folches zur ge⸗ 

€3 bübren- 
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bührenden genauen Nachachtung bierburch 
öffentlich bekannt gemacht. Braunſchweig, 
deu 28. Dec. 1770. 

11) Der.aus Berlin gebürtige und über 
12 Jahr abwefende, Martin Friedrich Roſe, 
ober deffen Leibeserben , werden bon ben 
berlinifchen Stadtgerichten citirt , bafelbft 
den sten April 1771. früb um 8 Uhr in 
der Gerichtsftube perfönlich oder durch ge- 
richtliche Vollmacht, zu erfcheinen, im - auf 
fenbleibenden Falle aber fol erfierer vor todt, 
und defien Erbantheil deſſen nächften Ber: 
wandten zuerfannt werben. 

12) Ben den berrfchaftlich affeburgis 
fchen Gerichten zu Faltenftein » Meiftorf, 
im Fuͤrſtenthum Halberftadt, werden Johann 
Everhard Krull, feit 30, und Johann Eon» 
rad Krull, feit 20 Jahren dem Angeben nad) 
abweſend, hiermit citiret, inftchenden 30. 
November und 21. December 1770. auch 1. 
Februar 1771. zu erfcheinen, um alsdenm 
von ihrem Leben und Auffenehalt Nachricht 
zu Ein, unter der Verwarnung, daf fie 
im Ausbleibungsfall, im obgedachten leßtern 
Termine, fir todt erfläret, und ihr zuruͤck⸗ 
gelaffenes Vermögen, ihren hiefigen Erben 
ab inteſtato verabfolget werden folle. Wie 
dann der Abfentium auswärtige etwani— 
ge Erben gleichfallg vorgeladen werden, ihr 
vermeyntliches Erbrecht hochſtens im obbe⸗ 
ſtimmten letztern Termine zu verificiren, wi⸗ 
brigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit⸗ 
telft einer alsdann zu publicirenden Praͤclu⸗ 
fionsfentenz; , damit- auf ewig abgewieſen 
werden follen.  Ame Falkenftein -Meifterf, 
den 20, Oct. 1770. 

TS. Bollmann. 
Juſtitzbeamter hierfelbft. 
Art. VIU,. Anfrage. 

Sollte es unter uns nicht noch mehr 
ſolche Wohlthaͤter geben, die denen von un⸗ 
fern Landsleuten, die wirtliche Hungers— 
noth empfinden, das Brod braͤchen? wie 
der, von welchem in einem unter dem 2ten 
Januar a. c, erlaffenen Briefe Folgendes ge 
meldet wird: „Ich habe am 22ften Decem⸗ 
„ber a. p. von der Menge unfrer Armen eine 
„rechte Ihränenfaat in mein Haus befom- 
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„men, ba ein benachbarter Wohlthaͤter 5 
„Thaler an mich geſchickt, Brod dafiir zu, 
„faufen, und die Armen, deren viele in 3 
„bis 4 Tagen feinen Biffen zu fchen bekom⸗ 
„men, damit zu erquicken. Bey Austhei⸗ 
„lung des Brodes wurde jeder Biffen mit 
„frendigen und danfbaren Thränen gene 
„Bet 2, D. Schreber allhier wird denen, 
welche die Gelegenheit Werke der Barmher⸗ 
jigfeit am Nächften zu üben nicht aus den 
Händen laffen und diefen wahrhaftig Armen 
etwas mittheilen wollen, diefe Gelegenheit 
durch Vorlegung des Bricfes in Originali 
anmeifen, oder wenn auch ihm für dieſe Jiothe 
leidende eine Beyſteuer zugeftellet werden folls 
te, von der richtigen Austheilung derfelben 
durch diefe Anzeigen Nechenfchaft ablegen. 


Art. IX. 3u verfaufende Bücher. 

3) Im Intel. Comt. ift in Commißion zu 
haben; Des faganifchen Abts, Herrn Joh. 
Franz von Felbiger Kleine Schulfchriften,, 8. 
16 gr. Ausführliche Nachricht von der erft 
zu Sagan, dann aber in ganz Schtefien und 
in der Graffchaft Glaz unternommenen Vers 
befferung der Schulen, 8. 4gr. Eigenfchafs 
ten, Wiffenfchaften und Bezeugen rechtfchaf- 
fener Echufleute, zum Nußen der Echulen 
und Erziehung der Jugend auf dem Lande, 
mit einer ausführlichen Tabelle, von dem 
Innhalt diefes Buches, nebſt 2 Kupfern, 
8. 12 gr. Die Kunft, ſchoͤn, richtig und 
vernünftig zu fchreiben, in Kegeln und Bey⸗ 
fpielen, nebft einer Anweiſung, MNechnuns 
gen ordentlich zu führen, mit Kupfer, 8. 8. 

r. Kern der biblifchen Gefchichte alten Te- 
aments, 83.2 gr. Deu eingerichtetes N. 
B. €. Buchſtabir⸗ amd Lefebüchlein, 8. 2 gr. 
Unterfuchung der abet der Staats⸗ 
teirthfchaft, der Verfuch über die Wiffen- 
fchaft, der innerlichen Politik in freyen Staa: 
ten, worinn vornehmlich die Bevslferung, 
der Aderbau, die Handlung, die Induſtrie, 
Nechnungsmänze, Geld, Intereſſen, Cir-- 
culation, Banken, Wechfel, Öffentlicher Ere- 
dit und Taren erwogen werden, von Hru. 
John Steuart, Baronet, aus dem Engli- 
ſchen überfegt, 4. 2 Bünde, — 
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y Ponisb’or, Schreibepapier 13 Louisb'or. 
Neuefte Befchreibung bon Paragai , 1 
bey der leßte in Deutfchland noch gar nicht 
befannte Anquifitionsproceß gegen die Je⸗ 
fuiten in Spanien, der Gränztractat zwi⸗ 
ſchen Spanien und Portugall von 1750. und 
eine genaue Karte von Paragai, und der in 
Deutfchland noch nicht bekannte Stamm: 
baum aller Klöfter und Jeſuiten durch die 
ganze Welt, 8. 20 gr. Tiſſots Onanie, 8. 
8 gr. Echreibp. 12 gr. Duſchens poetifche 
Werke, 3ter Theil, 8. 22 gr. Difcours deMr. 
de la Harpe des malheurs de la Guerre, et 
des avantages de la Paix,8. 2 gr. Der Ic 
te Inquifitionsproceß gegen die Jeſuiten ber 
—— 8. 3 gr. » Tiffors Anleitung für Ge⸗ 
ehrte und andere Perſonen von. einer ſitzen⸗ 
den Lebensart, im Abficht auf ihre Gefund- 
heit, nebſt Suchers Anleitung zur Gefund: 
heit des Geiftes, oder Verfuch der Raturge- 
fchichte eines Weifen, 8._6 gr. 

2) Folgende Bücher find aus freyer Hand 

u verfaufen: Bannier Ödtterlehre, V. Their 
E 11 Thlr. nebft Hauptregiſter. Allgemei⸗ 
ne Weltgeſchichte von Heynen, VI. Baͤnde, 
14 Thlr. Gatterers Handbuch der Univer⸗ 

- falhiftorie, 2 Bände, Franzband, 4 Thlr. 
Hambergerd ausführliche Nachrichten von 
Echriftftellern big 1500, IV. Bände, 6 
Splr, Deſſen kurzgefaßte Nachrichten von 
Schriftſtellern, 2 Bände, 3 Thlr. Diefe 
Bücher find alle ganz neu und fauber ge» 
bunden. Weitere Anweifung erhält man 
im Intell. Comt. 

3) €8 find die in keipzig in rer gedruck⸗ 
ten Anales Ferdinandei, 12 Theile, in 9 
faubern Sranzbänden, mit viel Kupferflichen, 
wie auch des Hrn. P. Valfeniers verwirrtes 
Europa, fo in Amfterdam in Folio, mit vies 
Jen Rupferftichen. gedruct, in 3 faubern 
Fre zu verfaufen. Bey dem am 

omas kirchhofe im Lindwurm allbier woh⸗ 
nenden Notario, Johann Gottfried Schul⸗ 
zen, taun man folche ſehen und die Preiße 
erfahren. 

. Art. X, 


B des in No. 1. abgebro⸗ 
chenen Ariele von des Beantwor⸗ 
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tung der Anfrage in No. 54. Art. VI, 
2. a p. wie ift das Mehl von Berfte, 
Erbſen und Hafer zu baden, daß 
es eßbar und nicht ungefund fey; 
bey beurinem Kornmangel ? 

Ich ließ mir zu dem Ende cin Knotenſieb, 
wodurch man die Ruoten vom Leine ſiebt, von 
den boͤhm. Eiebmachern von lauter gefchlof- 
fenen Spähnen, die recht zähe find, machen. 
Die Quantität Waffer die alfo fonft in die 
liebe Backtheſe gegoffen wurde, goffen fie auf 
die Erdbirnen, damit fie recht flüßig wor: 
den, und fo wurde ber Brey von den Erd⸗ 
birnen durch das Sieb fluas in das Back 
gefäß eingerieben.  Matürlichermeife wird 
immer warmes Waffer und bie vorher cr- 
zähle Laune darzu genommen ; was nun 
oben im Siebe bleibt, dag find die Schalen, 
"oder einige Klößer, die im Kochen nichtrecht 
weich geworden. Das befommen nun die 
Maftfchtweine oder Kübe, die ohnedich den 
audern Tag hätten gefochte Erdbirnen bes 
fommen follen. In diefen Erdbirnendren 
wird denn in das große Backfaß faum 1 
Metze Mehl eingerübrt, wo vorher 5 Megen 
hätten feyn muͤſſen. Diefes fauert denn 
fchön. Und meine Leute backen die naͤm⸗ 
liche Anzahl und Große der Brode, als vom 
5 Viertel Mehle. Freylich laffe ich dieſes 
bloß fürs Gefinde; allein ich habe derglei- 
Gefindebrod vielen gezeigt, die e8 denn fehr 
gut befunden; warum, follte es ein arıner 
Handwerks» oder Bauersmann nicht auch eſ⸗ 
fen können, da e8 meinen Leuten gut ſchmeckt? 
Das blähende Weſen der Erbbirnen machst 
das Brod höher , als ven bloßer Gerſte. 
Kaum hatte ich es einigen meiner Nachbarn 
und Bauern um mich erzählt, fo ahmten fie 
es gleich nach, und kochten in Ermangelung 
eines Keffeld die Erdbirnen in ihren Rachel» 
töpfen. Welche Erſparniß durch dieſe ſub⸗ 
fidiarifche Koſt bey großer und noch größe: 
ver anfcheinender Theurung des Rockens! 
Länger als bid Oſtern, faun ich nun fchon 
diefe Wirthſchaft mit den lichen Erdbirnen 
nicht treiben, denn alsdenn gehen fie ihrer 
Natur nad) in die Keimung und verlichren 
ihr Mehl. Aber, wohl gut! So habe ich 
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mir doch von Michaelis an, bis Oſtern, al- 
ſo 6 Monate , jeden Monat 3 Viertel Korn 
erſpahrt; dieß macht 18 Viertel, folglich :8 
Thir. wenn ich bag Viertel Roden 1 Thlr. 
rechne. Ich follte mey aen, daß ſich dieſes 
Erfparen der Mühe verlohnte; geſetzt man 
habe auch vorraͤthiges Brod! Und wie er⸗ 
Kaunlic) groß waͤre der Nutzen im Ganten! 
Sreylich often hier bie Erdbirnen das Vier⸗ 
tel 4 bis 5 ar. Allein ber Bürger hat ja € 
5 gr. als ı Thlr.; der Landmann aber Hat 
fie ſelbſt erbaut, nur daß es der gute Mann 
nicht weis. Sie fommen mir in diefer Ru⸗ 
ung weit nüglicher für, als wenn fie ge» 
ocht gegeffen werden. Gie bähnen bie Maͤ⸗ 
gen nicht fo fehr aus. Man braucht Feine 
Butter noch Salz darzu. Jar habe ich bloß 
son ber Gerfte geredet, Ich will noch ein 
Paar Worte von den Erbfen und dem Hafer 
gedenfen. Erbfen faun man nun —* 
nicht viel einmengen, denn ihr Seſc 
ift fchr hervorſtehend beym Brode. I Mebe 
unter ı Echeffel iR gut , und treibt bag 
Srod auf, als ob Hefen darinnen wären. 
Hracht es alfo locker und läßt ficheffen. Aber 
mehreres: ift, nicht rathfam. Dieß babe ich 
aus eigener Erfahrung. Vom Hafer fann 
ich wenig fagen , denn ben fpeifen meine 
Vferde auf. Allein meine Nachbarn mußten 
vor 3 Jahren auch Hafer, ja fo gar Wicken 
mit einmengen. Sie fagten, er fieffe fi 
eben fo behandeln, mie die Gerſte, und 
fchmedte gut. Nutmüßten fie den Hafer 
dem Müller befonderd geben , daß er ihn 
- Horm Mahlen fpige, damit das Mehlartige 
nicht in den Hülfen bliebe; und alfo mehre⸗ 
res Mehl gäbe. Alsdenn märe das Brod 
davon gut. Was das Spigen Heißt, weis 
ich nun nicht. Die Wicken aber tvären von 
che ranzichtem Gefchmade gewefen ; und 
ni eher. Doh was brauchen wir die 
Widken und ben Hafer; wenn wir nur et- 
was weniged, bad ift, ein Vierteltheil Ro⸗ 
dien, 3 Theile Gerfte und 1 Theil Erbbir- 
nen haben: fo find wir auf dieſes, durch 
alle deutiche Lande unfruchtbare Jahr in 
ene, nächft göttlicher Vorſorge und feinem 
gegen verforgt. Diefe ewige gütige Fürs 
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ſicht wehre nur. dem großen kandäbet, bar 


hielt, zu entwerfen; 
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Schnecken, fo haben wir-ja anf dieſes 
Jahr ‚eine reiche Erndte zu hoffen. Def 
waren fo meine Gedanken, ich mochte faft 
fagen vulgaisen Gedanken, die ich bey Dies 
fer ungemein wichtigen Frage für dienlich 
und die ich, in der 
reinſten aufricheigften Abficht , dem Nächftetr 
irgendwo damit zu nuͤtzen, auff-gte. Wie 
leicht ift wenigſtens der leßtere Umftand wich⸗ 
tig, gefeßt, daß es auch die andern nicht 
wären. Mit Vergnügen wollte ich srifftigere 
Erläuterungen: lefen. | 
Schirach. 


2) Sortſetzung des in No. 1. abgebro⸗ 
chenen Artikels von den nutzlichen 
Bemerkungen bey einer Reife nach 
Carlebad, 

‚ Ungeheure große Egen mit hölzernen ſchief 
eingemachten Zinfen ; die twir auf biefen 
—— liegen ſahen, waren beſtimmt, die 

luͤmper zu gerfchneiden. Hier würde die 

Stachelwalze, ceteris paribus, borzüglichere 

Dienfte gethan haben. Auf dem einen Ber⸗ 

ge hatten wir an vier unmittelbar an eins 

ander liegenden Ackerſtuͤcken, eine Augen⸗ 
weide. Sie waren mit Waigen, Gerfte, 

Zartüffeln und Kraut, oder Weißkohl beftele 

let, welche Früchte fämmtlich fo vortrefflich 


‚fanden, als wir ſowohl bis dahin , al® 
ch auch hernach nicht wieder zu fehen befamen, 


ob wohl an mehrern Orten noch günftigere 
Gelegenheit dazu getvefen waͤre. Weiter 
hin wurde der Getraidebau immer fchlech- 
ter, und ob zwar in naffen Yahren ber 
und faft allgemeine Fehler des Acker⸗ 
aued: unreine Selder, auch nur im Vor⸗ 
beygehen, mehr als zu anderer Zeit in bie 
Augen fällt, fo muß doch ein Ackerbefiger 
Dueden, Difteln und dergleichen fchädliche 
Unfräuter, niemald unter dem Getraide vor 
blicken laffen. Sie bezeichnen allemal ben 
ſchlechten Wirth und ben Mangel der Polis 
cey auf dieſes Hauptnahrungsgefchäfte ei⸗ 
nes Landes. Don Stollberg gieng den brit 
ten der Weg auf Zwoͤnij, Stadt und 
Dorf gleiches Namen®, bey welcher erſtern 
eine Papiermuͤhle iſt. In den Fluhren — 
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gebuͤrgichten Gegend, ſahen wir Feine an- 
dern Selofrächter alß Moden, Hafer und 
-Zartüffeln. An vielen Orten war der Ro: 
‚den noch grün, ſaſt durchgehends aber der 
Safer; jetzo hielt man erſt die Heuernbte. 
‚Mir famen durch die Bergſtadt Elterlein, 
bey Scheibenberg vorbey , nad) Krottendorf 
und hielten in dem Gafthofe zur Hütten, 
(voeil ebedeffen ein Huͤttenwerk da geweſen,) 
das Mittagsmahl. Wir wurden auf der gan⸗ 
gen Keife hier am beften bewirthet. E8 giebt 
unzählige Wirchshäufer in großen Städten, 
wo Neifende fo gutes Accommodement nicht 
finden, als wir hier in aller Abficht hatten. 
Es wohnen in diefem großen zum Ereisamte 
‚Schwarzenberg gehörigen Dorfe eine be 
erächeliche Anzahl von Spigenhändfern und 
Klöppelleuten. Man fagte mit, daß fie die 
Hälfte der Einwohner des Orts ausmach⸗ 
ten. — Die gebürgigte Weide giebt überaus 
ſchmackhaftes Fleiſch, aber das Nindvich 
war bier von fleiner Art und nicht recht nuß- 
bar. Eine vollnügige Kuh giebt auf einmal 
hoͤchſtens 2 Kannen, und alfo täglich nur 6 
Kannen Mildy bey vollem Futter an Grafe. 
Das Schaafvieh ift von guter Art. Ein 
Stein WoHe galt dermalen 6 ig bie 6 
Thlr. 12 gr. An eben dem Tage kamen wir 
nach Ober » und Unterwieſenthal, fodann 
nach Gotteggabe, die erfte boͤhmiſche Graͤnz⸗ 
und Bergfladt; bier werben, ber Landesver⸗ 
faſſung nad), die Efjeeten ber Reifenden ver: 
fiegelt. Am Abend erreichten wir das we— 
gen feiner Silber» und Kobalterzte beruͤhm⸗ 
te Joachimsthal. von bannen wir ben fol- 
genden Tag unter Gottes Beſchuͤtzung früh 
um 10 Uhr in Garlsbad eintrafen. Ob wir 
nun zwar eine beträchtliche Anzahl Schrif- 
gen von diefer, tvegen ihrer heilfamen wars 
men Quellen befannten Etabt haben, deren 
ich befonderg dreye von noch lebenden, und 
wegen ihrer DVerdienfte berühmten Nerzten, 
mit Vergnuͤgen und Nusen gelefen ; fo has 
be doch auch diefe, welche als Aerzte und 
Raturfenner,gefchrieben, und damit die Ge⸗ 
fchichte zum Speif verbunden, ja auch dag 
Oecenomicum‘ t gang vergefien , dem 
Drfonomen und Ragurforfcher cine Nachlefe 
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übrig gelaſſen, welche auczugsweiſe in hie⸗ 
figen Intelligenzblaͤttern mitgetheilet werden 
ſoll. Die neueſten Schriften von Carlsbad, 
die ich mit Vergnuͤgen geleſen habe, ſind: 
1) Des Herrn Hofraths, D. Springs⸗ 
felds, Abhandlung vorn Carldbade, Leip⸗ 
sig 1749. wovon wir cine neue und 
verbefferte Aufgabe zu getwarten haben. 
2) Dis en D. und Prof. Tillings 
Nachricht vom Carlsbad, Leipzig 1756. 
3) Des Herrn D. Bedyers neue Abhands 
lung vom Carlsbad, 1.Ch. Prag, 1766. 
wovon eine neue Ausgabe und der 2te 
Theil nächftens die Preffe verlaffen wer- 
b » 


en. 

Die Stadt liegt in einem ſchmalen Thale, 
einen Riß davon und eine Eharte von der 
umliegenden Gegend, finden ſich in D. Til- 
lings Befchreibung ©. 41. 47: und 88. Sie 
bat 3 Thore, a) das Egerthor zur Paflage, 
ing fächfifche- Erzgebürge rechter, und ing 
Meid) linker Hand; b) dag Schlagewalber, 
nad) der berühmten Zinnſtadt dieſes Na» 
mens; c)bas Prager, nach biefer Haupt⸗ 
ſtadt des Landes. Die Anzahl aller Häufer, 
mit Innbegriff der unbebaueten Brandftel- 
leu, und derer bie an den Bergen zerftreuet 
umber angebauet find, beläuft fich über 380. 
und von biefer Anzahl wurden den 23. May 
1759 , durch Verwahrloſung, 247 in die 
Aſche gelegt, welche aber groͤſtentheils, und 
beſſer als vorher aufgebauet ſind. Die Bau⸗ 
art an ſich iſt eben nicht nach den Megeln 
der Architeftur: und ob zwar die meiften 
von ferne maßiv ausſehen, fo find fie dod) 
nur hoͤlzern und mit Kalk befleidet, auch alle 
mit Schindeln gedeckt, welches die nur ge⸗ 
dachte Feuersbrunft gar fehr vermehret hat. 
Die Miethen, welche fremde Badegäfte bezah⸗ 
len, find ein Hauptzweig der Nahrung für 
die Bürger, und diefe Miethen find gemeis 
niglich im Srüblinge und Sommer, als der 
Zeit, da die Frequenz der Fremden am ſtaͤrck 
ſten i@, viel. theurer ald im Herbfte. Von 
Öffentlichen Gebäuden bemerfe ich, a) bie 
Hauptlirche zu Maria Magdalena, welche 
von bem Orden ber Creuzherren mit bem ro⸗ 
then Stern, fo wie alle von diefem Orden 
D gebaues 
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gebanete Kirchen, nach dem Mufter der Per 
tersficche zu Nom eingerichtet ift, und von 
auffen ein laͤngliches Sechseck, von innen 
aber ein Opal vorfichet. Auch hier ift das 
Dad) von Schindeln. Die Uhr, fo auf bey— 
den Thürmen, mittelft eines künftlich anges 
brachten Stangenwerfs die Stunden zeiget, 
ift in ihrer Art ein Meifterftück, und fo, wie 
die Glocken, ein Gefchenf von Ihro Majeft. 
der Kaiferin Königin; b) die andere Kirche 
am Berge gegen dag Ende der Stadt an ci» 
nem Begräbnißplage, auf welchem die armen 
Leute, auch unbemittelte Proteftanten, be 
graben werden; e) die Schule fo ganz maßiv 
gebauet ift, worinnen die Rathsverſamm⸗ 
lungen anjego gehalten werden, fo lange 
bas Rathhaus nicht wieder aufgebauet wird, 
wozu die Caͤmmerey anjetzo nicht ergiebig 
genug ift; d) das neue Brunnen - oder Ba⸗ 
dehaus ift nebit der großen allernaͤchſt da— 
bey befindlichen Brücke über denn Toͤpelfluſſe 
Anno 1761. und 1762. ganz maßiv auf lan» 
desherrliche Koſten erbaut worden, und 
fol 30000 Gulden gefoftet haben; woraus 
erhellet, daß in Carlsbad theuer bauen ift. 
Eheden hatte man das Borurtheil, es koͤnne 
ohne dem Brudel zu fehaden, Fein Fels in 
Earlsbad mit ‚Pulver gefprengt werden ; 
aber nachdem der erfte Verſuch zu Enbe der 
iefe Anno 1756. ohne Schaden gemacht 
worden, fo hat man damit nach dem groſ⸗ 
fen Grande mit vielem Nugen fortgefahren, 
und 1762 fo gar zwifchen den Mühlen. und 
Neubrunnen, den Fels mit Pulver gefprengt, 
und feine Veränderung an den armen 
Quellen verfpärt. Unter den Privarhäufern 
zeichnen fich beſonders bie fogenannten bey- 
den Luſthaͤuſer and, welche am Ende der 
Wieſe, allernaͤchſt der dreyfachen Allee fte- 
ben, melde von Ellern zum Spagiergang 
für die Brunnengäfte angelegt worden. Das 
erfie, anjeßo den becherifchen. Erben neben 
der Allee zugehoͤrig, ift ein langes ganz ſtei⸗ 
nernes Gebäude, welches fehr bequem zu 
— Geſellſchaften angelegt iſt. Die lange 
Seite davon gegen der Allee hat Arcaden, 
Die einen offenen, von obenher aber bedeckten 
Bong machen, auf welchem man, wenn es 
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regnet, im Trocknen promeniren kann. Das 
andere zunaͤchſt an jenem anftchende deimli 
fche Haus, ift zwar nur hölzern, aber eben. 
falls zu zahlreichen Verfammlungen . anges 
legt. Die Stadt wird durch den Toͤpelfluß, 


‘weicher von Suͤdoſt, zwifchen-ben hohen 


Bergen herunter koͤmmt, in 2 Theile gecheis 
let; in der Stadt treibt er cine Mahl: und 
Schneidemuͤhle, ver der Stadt wiederum 
eine Mabl- und Papiermuͤhle, und fällt eine 
Biertelftunde unterhalb in die Eger. Er hat 
weiches Waffer, ift nicht tief, lauft aber 
von ſtarkem Regen und vom fehmeljenden 
Schnee leicht an, und acht auch zuweilen 
über die Ufer; wie denn bey dem Brudel 
1763. der 30. December an die Mauer in 
der Hohe angefchrieben ift, in welcher das 
wilde Waſſer den Brudel damals bedeckt hat, 
zu welcher Zeit das Waſſer 3 Ellen und druͤ⸗ 
ber in den Häufern an der Wiefe geftanden hat. 
So hat auch die Stadt 1636. und 1736. 
große Noch vom Waffer gelitten. Die Com⸗ 
munication wird in derfelben mittelſt 2 Brü- 
chen und mehrerer mit Lehnen verfehenen Ste 
ge erhalten. Außerhalb der Stadt, anı We» 
ge nach Domiz, ift eine hoͤlzerue Brüche über 
den Fluß gebauet, mo die Träger auf bey⸗ 
ben Ufern aufliegen. Jeder von den Traͤ⸗ 
gern, bie mit Bauholz belegt find, if 
273 leipziger Ellen lang. Da fie ganz frey 
fchweben und mit Armen nicht verfehen find, 
fo iſt dieſes für große Laften die darüber ge⸗ 
führet werden, gefährlich; und cine Laſt 
von 70 bis go Eentnern dürfte in der That 
5 fchwer feyn, da ein ganz neu gelegter 
räger ſchon beträchtlich gebogen war. Ber 
fchiedene Roͤhrwaſſer, fo von den Bergen ab» 
geleitet werden, verforgen der Stadt Roth» 
durft, find aber iusgeſammt nicht zu tritt 
fen. Ein einziges Duellwaffer ift im becheri⸗ 
fchen Lufthaufe am Ende der Wieſe, und 
von ganz gutem Geſchmacke, doch bedienen 
fic) viel Brunnengäfte des Säuerlingg, ber | 
3 Stunden weit, von Radisfurt gebracht, 
und eine gläferne Bouteille voll für 2 Kreus 
zer verfauft wird. Der Geſchmack ift anges 
nehm, und gleichet den feltfer Waſſer, 
wirwohl «8 nicht allen Menfchen wie 
er 
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dßte Echat find aber nun freylich die 
—— * —— Quellen dieſes Orts, auf 
Gott ſeit ſo vielen —— Teen Er 

lichen — und beſondere Heilungskra 
— HERR große Anzahl 
Sl Al tige hier verfammien. Im 
vergangenen 1770ſten Zahre waren die 
Nummern: J der Liſte 222. oder ſo viel ei⸗ 
gentliche Famllen. Da aber viele zu Pfer⸗ 
de und zu Fuſſe anfonumen, welche nicht ein: 
et werden, fo faun man ein Jahr 
ndere 1000 Brunnengäfte rechnen, uns 
pe welchen fich viel fürftliche und andere ho⸗ 
uden, Der warmen Haupt⸗ 
‚eigentlich, 6, als; 1) der Brus 
del;.2) das Mühlenbad; 3) der Neubrun⸗ 
nen; 4) ber Gartenbrunn * 5) der — 
brunnen, und 6) die 1759 entöcc- 
ten zwo großen Ducllen vor der Apothefe 
am Markte. Der Brudel iſt die aͤlteſte Ducl- 
le mitten in der Stadt, wird am häufigiten 
getrunfen,, zum Theil aber auch durch zuins 
nen nach den Gemeinbädern geleiter, und 
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für Leute, die mit Ausſchlag behaftet find‘ v 
zum Baben gebraucht. Es iſt aber zu per- 
wundern, daß feit 400 Nahren, ben 4 0 zahl» 
reichen Befuch von Aremden, fo wenig an 
diefe Föftliche Duelle gewendet worden. Du 
Plaß, wo er aus 5 Hauptoͤffnungen zu Tas 
ge ausbricht, und wo man ihn ſchoͤpft, if 
fehr enge und unbequem, auch mit feinem 
Dbdad) zum Schuß wider den Negen, ober 
wider die Kälte in den frühen Morgenſtun⸗ 
den verfchen, hingegen verurfacht die Ges 
wohnheit der Einwohner, alles Federvieh 
Kalbesfopfe und Füße in dem Abfluf des 
heiſſen Waffers zu brüben, und dag Einge- 
weide vom Nind- und andern Viehe dafelbit 
ju reinigen, mehr Ekel alg Appetit. Alles 
dieſes veranlaßt die drunuengäfte, den Bru⸗ 
del in sopfernen Flaſchen mit Gorfen wohl 
verfiopfe, in ihre Wohnungen bringen zu 

auf wilche Art er die erfordirliche 
Wärme eine Biertelſtuude behaͤlt. 


(Die Sorsfepun, 3 folgt kuͤnftig.) 


Art. Xi Leipziger Geld Cours in neu ſachſ. Wecsfelzaplung 
den 6. Januar 1771. 


Amfterdam in Banc. - | 141 
Detto in Curr. .. | 134% 
Hamburg in Banc, = 142 
Augfpurg in Curt. = 99% 
Wien in — .. 99 
Paris 763 
London per 1 Pf. Sterl, 5:i9. 


„orten p gegen neu fähf. een gewinnen. 


Louisbl, 
Doc, Ungl w. athl. 18 1 
Brei, + 


* 


141 thl. » gl. — roo thl. 
134 thl. 6 gl. Curr. 100 t 
142 chl. ⸗·gl. ⸗ in Hanb. inBo, 100t 
gıthl. 6gl. = im Augſpurg 100t 
Y9thl. » gl. = in Wien 100 thl. 
76 thl. 6 gh.⸗ Paris ⸗ 100 tbl. 


J 
1 16 Sterl. chut "  sthl. 1991. 9pf. 
Louisbl . 
* di Ungl. wicht. Duc, ror thl. 19 dl. | 
100 thl. Brefl. Du. » 101 thl. 18 gl. 


Ordinaire Due. - -.| — 00 thl. ord, Duc. "„ 101 th,» gl. 
Louisd’or Alm + | — Mf. Louisd’or old gilt ⸗ 
Soureraindor *- = — 18: 7 ı Soweraingt «= 8thl.6gl.3 pf 
| Sorten fo verlieren. 
Lowisd’or a 5 thl. — 14 101 thl. 6 gl. Lonisdor 100 thl: 
-Doppin. a5 thl. — * Doppien thun | = 
Carld’or 463 thl. 2} 102 thl. 12 gl. Carldor ⸗ 100 thl. 
Schild’or wi thl. — 3* 102 thl. ı2 gl. Schilder ⸗10o thl. 
Maxd’or das thl. — 102 thl. 18 gl. Maxd'or⸗ 06 thl. 
-» LaubThal. 4&t.tinCarld’or]) —_ 2 102 thl. 12 gl. an Laubthl. = 100 ihl. 
- Saechl, Conyent. Geld — 3 100 ihl. 


a0 san? 18 gl, faͤchſ. Eonp. ad 3 
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T) Leipziger Preife von allerhand Sachen: » 


Gertaide, Mehl und Brobr,| Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 



















































Ä * sep ycßñß gr.|pf. Knneſ 9r.Ipf. 
1 Scheffet Weinen | 3 20 |- | ]Rindfleifch,Pohlnifches| ı [ro |1]Boutl. Engl. | 216 
rag Roden | 3 tale I - - # Landfleifihl e |7 |1]Stadebier ar 
2 Shefel Beste | = 1% = | ı]Ralsfleiih = = - In 17 Irlmocd. Beh Ports 
„Ban, Daten alter | 3 12 | | Schöpfenfleifch = » In |6 Jılönerfeourger | I]o 
1 Cafl. Winterräpf. | 3 Is [> | Schweinefleifh - 4a |8 Ir Wurjner » |» Iro 
ı Schi-Sommerräbf.| 2 |15 11HchH » = - “4 |6 IrlEllenburger -| = |g 
2 Metze Weizen gut Mehli7 16 | zIKarpfen = = .- - 216 IrlSuchfiein - |2 |» 
ne» mittel Mebl |4 |= Ir Haafe 16 bis 17] = |1jDorf br. Bier] » |rr 
1 Metze Rocken gut Mebl]6 |* | paar Rebhuͤner 14 bis 16)» I1/Wilk.o.Bayr.|2 |» 
wᷣLoth Qu. 1 Ganf 18. 20 bie, 22)1⸗iWeineßig /26 
alız | » |Stadebrodelr |» t Alte Henne 5. 6bis|7 |» "InFRübfendi 41» 
2124 | = ıdauerbrodbtj2 |” rieeindt +» 141» 
—| 6 |» ISenmel |» 13 1Dreußelbeeren] 3 Ir 
tbi.lar.ipf. Rel.Igr.Ipf. Kıl.Igr.Ipf, 
1 Kan-Butter| » |7 |» Ir Bbichte ene| =» |4 | - |. Bird. ;s Isl>» 
2 Mol. Kaͤſe - I3 |9 J gegoßene⸗14 16 eat Enden ⸗ —6 
1 Mödl. Eyer⸗331 Kohlen 2.7 -—|1 &1.Siefernes he : — 
i Mtz. Salz | » |4 |- ImEentner Heu - 116 || 81. Oberl allerh: 4 2 : 
1SteinSeiffel 2 |a2]= |r Schock Stroh 4 I12|—|ı 81. Flößpeh - Ferl3 Is!» 
2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergelde. : 
22 ' Monat 
Städte s macht nr one ce. BER — Sn. * s⸗ 
—— — t gr. Rek'gr.|Rel. gr Rtl.lgr. 
Altenburg x. Viertl. 3Wetz. 33, Mil. 3— 5 Yan. 
“Dresden _ || 
‚Scre I m| oder 1 Schefiel_ | 4 j12| 3 jer| 2 Jız| r | S|d. 3 Jan. 
: Sangenfalje | oder @fr Scheffel_ | 4 1—| 3 Jıs| m j16[ 2 | 1]d- 5: Jan. 
Puckau oder Scheel |3 (#3 || Tele | 6|8- 5 Jar 
Magdeburg | x. joder 7 Ccheffel 15 Men.) 3 | 2/3 | 212 | Ss] e | 70-5 Ian, 
Mordhanfen | 1.1 oder 24% Scheffel | 4 | 2/3 ja2| 2 | 2| ı | 3jd- 5 Jan. 
Daun |.) ser g Scheel | 5 1a |16|.2 116] r | 1 1d. 5 Jan. 
Brag || ders @tih 3 (als | 8] 2 | 3| 5 Ian. 
Sogn |z.| oder Chef 13 2 |—| 1 | 2b. 5 Ian 
Wittenberg | 1. |__oder a Scheel. | 3 |18/ 3 Ira] 2 | 4| ı | Bd 5 Jam 





— — — J1 — — —— — — 
Arien Im, oder $ Schefiet | a | gib. 8 Yan. 
d alle Sonnabende im hleſigen Jutell. Comt. ein Btäd ausgegeben. Auf ein gan⸗ 
ek ku prämimenkren, doch tann der in jedem Monate, aber allemal aufein ganzes 
$, antreten. Einheimifche in der Stadt bezahlen » Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 gr. 
märtiae denen es Voffrev Überfendet wird, zahlen 2 Ehlr. ı6gr. TedesmaligesEinrüden ein er Sache 

Die nicht über 8 Zeilen betzdat, koſtet 8gr. Dienftleute geben uur4 gr. Ein Blast einzeln, von welchem 


fi 6 H- 
a NE erhretes ch Durch (Ammnihe Ghurfächfiihe Lane. 
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- 
Frag ⸗ u 
Wirthe, zum B 
Sonnabends, 


Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 








ifcher und Achter elfaßifcher Hanffaamen, 


I den die gnddigft befidtigre okonomiſche 
Seſellſchaft hat verfchreiben laffen ; ift im 
Ganzen ſowohl als einzeln beym Int. Comt, 
u haben. Im Ganzen wird der dresdner 
Scheffel vor 19 Thlr. und einzeln das Pfund 
vor 4 gr. verlaffen. 

2) Ein Liebhaber der Mechanif hat eine 
inventirte Zwirnmühle, mit 24 Epindeln, 


worauf leinen, baummwollen und-andre Art- 


von Garne, es fen fein oder ſtark, ge 
jroient werden kann, aus freyer Hand zu 
verfäufen. Die Weiffe hafpelt zugleich im 
die Gebinde, und kann ſowohl durch eine 


fon, ale durch einen mitfelmößigen Yund 


eicht dirigiret werden , daß alle Tage 6 
Stück leinen Garn darauf gezwirnt werden 
fönnen. Im Int. Comt. ift weitere Anwei⸗ 
fung zu erhalten. e 


Art. III: Sadyen, fo zu vermierhen, oder 


Zu verpacdhten 
Nachdem Herr Chriftian Adolph von 
Marfchall, Erb »Lehn » und Geridhtsherr zu 
Altengottern, meit Yangenfalja und 
Muͤhlhauſen, geſonnen ift, fein zu Altens 
gottern eigenthümlich beſitzendes Ritter⸗ 





Gnaͤdigſt privilegirtes 


— Leipziger 
utelligenz-Blatt, 


d Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
ı des Nahrungsſtandes. 









35 Hufe gut und fehr trag: 
r Wiefen, eine febr ſtar⸗ 
fe Echäferen, anfe Frucht » und Geld» 
jinfen, und ftarfe Fro und über 
dieſes noch mit einem fol ‚ntari 

Früchten, Vieh, Echiff und Geſchirr b 

ben werben foll, daß ein Abpachter ohne 
fein Zuthun, ſowohl die fänımtliche Ausfaat, 
als die ganze Wirthfchaft, von Michaclig 
a. c. bis wiederum dahin 1772. davon zu 
beftreiten und zu führen, in Etand gefeßet 
wird, von Johannis dieſes jeßtlaufenden 
Jahres an, auf 6 Jahre lang, aus frener 
Hand zu verpachten; Als wird dieſes den 
Pachtliebhabern hiermit befannt gemacht, da» 
mit felbige fich in Seiten hierzu melden, und 


bar Land, 158 


bie weitern Conditionen bey dem dermaligen, 


Gerichtsdirectöre zu Altengottern , Herrn 

— Moritz in Langenſalza, vernehmen 

nnen. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und At- 
beit ſuchen. ; 

Es wird ein Bebienter, welcher ſowohl 


Cavalierd als Dames gut frifiren fann, is, 
vree trägt und zur Aufwartung, auch auf 
. Reifen zu gebrauchen ift, gefucht; "Wegen 


feiner guten Aufführung erwartet man hin⸗ 
, Zu 0 längli: 
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längliche Zengniffe. Das Antell. Comt. fann 
fernere Anmweifung geben. 
Art, Vil. Averniffements, 

7) Im Reiche bat zu Anfang diefes Mo: 
nats in der Gegend von Mayng, das Mal- 
ter Korn, (ohngefaͤhr ı dresdner Scheffel ‚) 
7 Gulden und einige Kreuzer, was bier 4 
Thlr. in circa beträgt, das Malter Gerfte 
aber gegen 6 Gulden, bier etwan 3 Thlr. 
etliche Grofchen, gegolten. Es ift viel Korn 
aus Holland von Rotterdam herauf gefom: 
men, um der zu befürchtenden Noth zu fteuren. 
Diefes Getraide, welches von Danzig nach 
Holland fommt, gebet den Strohm auf bey 
Mayntz vorben nad) Augfourg, wo dag oben 
befchriebene Maltet, 20 Gulden oder 11 Thlr, 
8 gr. Conv. Sorten, bezahlet wird. 

2) Im Monat December des vorigen Jah⸗ 
res find in Frankreich nachftehende Getrai- 
depreiße geweſen, welche alle nach dem pa⸗ 
riſer Septier, fo 14J Scheffel dresdner Maag 
enthaͤlt, und nach Conventionsgelde reducirt 


find: 
Zu MontlouisibenSeptier une 5 Thl.2 gr. 
e Pi ⸗ Ro en 3z ⸗⸗ 
In Verpignan iſt der Waizen und 
in Pamiers, Waizen und’Ro- 
cken um ein betraͤchtliches theu⸗ 
rer geweſen. 
In Riom gilt der Septier Waizen 8 
Rocken 8 
In Mauriac der Septier Waizen 11 
⸗ Rocken 10 
Bourgogne hat faſt gleiche Preiße 
für den Waizen. 
Der Septier Rocken gilt 9 
In Billefranche der Sept, Waizen 10 
‚ Rocken 8 
In Touraine, Anjon und Maine 
der Septier Waigen . 6 
⸗ Rocken ⸗ 5 
An den Seeplaͤtzen, zu Havre de 
Grace und Bourdeaux ber 
Sepier Waizen s 8, 7° 
⸗ Rocken 5 12⸗ 
3) Den 4. Januar hat in Hamburg nach 
Conventionsmuͤnze 
Der Schfl. Waizen dresd. Mans 5 Thlr. 4 gr. 


* 
en 
0 
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Der Schfl. Rocken dresd. Maas 4Thlr. 2 gr. 
a Gerfte — 2 » 17 » 
en Hafer — 1⸗414⸗ 

gegolten. 


4) Es hat zwar ber big jetzo noch unbe⸗ 
fannte Beſitzer des im 39. Et. dieſer Blaͤt⸗ 
ter Art, VIE. 3. 2 pP. angezeigten Mittels 
wider die Echaaffäule, nach dem soften 
Dlatte, der verlangten Anzahl Subferidens 
ten, ſolches gegen Deponirung 2 Louisd'or 
beym Intell. Comtoir und Ausftellung eines 
Reverſes, diefes Mittel geheim halten zu wol» 
len, mitzutheilen verfprochen. Da aber bey 
Erfahrung diefer Bedingungen verfchiedene 
Liebhaber abacaangen, und folglich die An— 
zahl nicht.complet verblieben, fo ift der Bes 
fiser des Mittels auch nicht mehr gefon- 
nen, es mitzutheilen, und man ift um fo cher 
verbunden dieſe Umftände anzuzeigen , ba 
verfchiedentlich der Verdacht geäußert wor⸗ 
den, als befige das Intell. Come. ſolches Ne: 
cept felbft, da doch nicht einmal der Eigen- 
thuͤmer davon befannt worden , vielmehr 
durch einen hieſigen Kaufmann auf Beran- 
faffung des erftirın, die Eache ganz geheim- 
nißvoll ift tractiret worden. Dan würde 
auch Bedenfen getragen haben, gleich an» 
fänglich ſich damit einzulaffen, wenn nicht 
aus einem Briefe dem Intell. Comtoir eine 
Etelle vorgezeiget worden tere, daf durch 
einen Mann vom größten Anfehen, dem Be: 
ſitzer des Geheimniffee angerathen worden, 
die Sache durch dag Intell. Comt. befannt 
machen zu laffen. 
Eubferibenten eingegangene Geld, an 10Thlr. 
wird demnach ihnen auch zurückgefchicht wer⸗ 
den, da feine Hoffnung vorigt übrig, dag 
Mittel zu erhalten. 

5) Ein Freund diefer Blätter zeiget auf 
die Anfrage No, 52. Art. VIII, 1. vor. $. 
als eine Art von Beantwortung an, twie der 
Mechanicus, O Enjebdi, in Siebenbürgen zu 
Klaufenburg, eine ganz einfache Hebmaſechi⸗ 
ne erfunden habe, verndge welcher man bey 
Erbauung großer Pallöfte, Kirchen und 
Thirme, 20 bie 30 Menfchen zum Nugen 
des Bauherrn erfparen konne. 

6) Auf dem Ritterguth Wolcka ohnmeit 
keipsig, 
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Das von einigen Herren 
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Beinzig, findet fich eine bequeme Gelegenheit, 
Sehe abhafpeln zu laffen. Eine herrfchafts 
liche Bedientensfrau allda, Namens Fifche, 
rin, verrichtet folches auf einer ſehr verbef 
ferten Seidenhafpel. Man uberfchicht die 
Coucons franco und zeiget dabıy an, aus 
wie vielen der Faden beſtehen fol, da denn 
die Koften, nach Verhaͤltniß der Geide, 10 
bis 16 gr. auf das Pfund betragen. Es 
wird aud) dafelbft erlaubt, fowohl die Geis 
denhafpel ald andere Mafchinen in Augen- 
fchein zu nehmen, und von einem in dem 
Drte wohnhaften gefchichten Handwerks 
mann darnach afbeisen zu laffen. 

7) Dem Publifo hierdurch befannt 
gemacht, daß auf der u Dresden vor dem 
ſchwarzen Thore, auf dem Sande a n 
Eifenfabrif, allerhand Sortiments von Ei- 
fengußmwaaren, als: Blattensfen, Brats 
Sfen, Seifenſieder⸗ Potaſch- und Waſſerkeſ⸗ 
ſel, Ofenblaſen, Laugengrapen, Schinfen- 
keſſel, Brattoͤpfe, Kochtöpfe, Caſſerols, 
Leim⸗ und andere Tiegel, große, mittel und 
fleine Morſel, theils mit, theild ohne Pi- 
ſtillen, Gewichtſtocke, —— Schmie⸗ 
deformen und andere dergleichen Potterie-und 
Sandgußmwaaren; mie audı feine gefchliffe: 
ne und polirte Plattgloden nebft Stähle; 
—— Schneider: und Huthmacherbiegel⸗ 
eifen von verfchiedenen Gattungen 2c. gefer- 
£iget werden, und davon bereits eine Nies 
derlage zu Dresden, bey dem Hrn. Hoffas 
tor, Johann Ehriftian Steuer, mohnhaft 
in der Pfarrgaffe bey der Ereußfirche, an- 
gerichtet worden ift. Liebhaber wollen dem⸗ 
nad) ihre Beftellungen bey bemfelben , oder 
auch bey der Fabrik felbit, zu machen belie- 
ben, und guter Waare, billiger Preiße, auch 
promten Accommodements gewärtig ſeyn. 

8) Saͤmmtliche Herren Hauptcollecteurs 
ben der von Ihro churfürktl. Durchl. zu 
Sachſen, zum Behuf neu anzulegender Zucht: 
und Arbeitshäufer gnädigft angeordneten 
Lotterie, werden hierdurch nochmals erin» 
nert, nach Mafgebung des unterm 24ften 
Sept. a. p. befannt gemachten Plans fub 
15. die erforderten Anzeigen, laͤngſtens den 
z3iten dieſes Monats Januar anhero zur 
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Hauptlotterieexpedition einzuſenden, immaſ⸗ 
fen die den ziſten dieſes feſtg ſetzte erſte mo— 
natliche Ziehung ohnfehlbat an bemeldetem 
Tage vor fi) gehen wird. Dresden, den 
3. Januar 1771. 

Zucht: und Arbeitshauslotterie- 

erpedition. 

9) Von folgenden Galendern in kleinem 
Tafchenformat, in faubern Banden mit Zuttes 
tal auf das Jahr 1771. find im Intell. Comt. 
annoch einige Eremplare um biygefeßte Preis 
fe zu haben: Alnianach de Dresde a 16 gr. 
Der dresdner deurfche Kalender ä 16 gr. 
Almanach de la Toilette er de la Mıdeä 
12 gr. Gothaifche Ealender mit Kupfern, 
deutfch und franzoöſiſch a 16 gr. in Geide ge: 
bunden ı Thle. in Seide und gemalt ı Thlr. 
4 9r. Großbritt. und churfürftl. braunfchw. 
luͤneburgiſche, mit Kupfern, deutſch ä ı2 gr. 
und franzöfifch à 16 gr. 

10) Es iſt bon ben Freunden und Liebha⸗ 
bern der Schriften, des weiland Hrn. Ernft 
Gottlieb Woltersdorf ſchon längft gewuͤn⸗ 
ſchet und erwartet worden, daß von feinen 
gehaltenen Predigten mehrere, als die er bey 
feinem Leben felbft herausgegeben hat, zu 
allgemeiner Erbauung gedruckt werden moͤch⸗ 
ten. Befonders hat man Verlangen getra= 
gen, einen ganzen Jahrgang davon zu ha⸗ 
ben. Da der Gelige aber feine vollig aus⸗ 

earbeitete Predigten im Manufeript hinter: 
affen hat, fo iſts nicht moglich geweſen, fol« 
chen Wunfch zu erfüllen. Es find zwar fchr 
viele beym öffentlichen Vortrage von aufs 
merffamen Zuhörern , oft ziemlich ausführ« 
lich, nachgefchrieben worden, und folche Nach⸗ 
fchriften find hie und da herumgegangen , 
daß leicht eine große Anzahl davon koͤnnte 
zuſammen gebracht werden ; doch fehle foviel 
daran, daf fie was Ganzes ausmachen, daß 
e8 vielmehr damit, wie mit allen dergleichen 
Nacfchriften ift, die durch ganz falfch ver: 
ftandene Säge, unfchickliche Verbindungen 
und zugefegte oder ausgelaffene Worte fo 
verftellet werben, daß man ihnen ben Nas 
men des DVerfafferd mit Unrecht vorfegen 
würde. Ein jeder, der den fel. Wolters⸗ 
dorf gefannt, weis gar wohl, mit welcher 
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Sorgfalt und Gruͤndlichkeit er uber feine zu 
haltende Predigten dachte, und den Ent- 
murf dazu niederfchrieb. Sehr felten unters 
lies cr diefe ihm ſehr wichtige Befchäftigung, 
die er dem Vortrage gettlicher Wahrheiten 
fehuldig zu ſeyn glaubte, und nur die ges 
haͤuften Arbeiten in den Iegtern Jahren fei- 
nes Lebens hinderten ihm zumeilen, daß er 
nicht immer fo vdllig, als er wünfchte, al- 
les auffchreiben konnte. Seine Entwürfe 
find oft fo ausführlich, daß fie nicht als das 
bloße Skelet des Vortrages, fondern vielmehr 
als die ganze in® kurze gefaßte Predigt au» 
gefchen werden Finnen. Mehrere Freunde, 
bie folche gefehen und gelefen, haben daher 
genrtheilet und gewuͤnſchet, daß aus denfel- 
ben ein Jahrgang über alle Sonn: und Feft- 
tagsevangelia herausgegeben werben möch⸗ 
te, indem ſolch Werf nicht nur ‚and ] 
fegenheit zum weitern Ra r fol» 
che Terte, fondern auch denen die Erbau- 
ung fuchen, reiche Nahrung fürs Herz dar- 
teichen würde. ESCHE auch jest nichts um- 
gewoͤhnliches, daß die Entwürfe der zu hal- 
ſchon gehaltenen Predigten im 
inen. Sind ſolche gründlich 
verfaßt, fo koͤnnen fie gemiffermaßen groͤſ⸗ 
fern Nusen fliften, als meitläuftig ausge: 
arbeitete Predigten, die dem Lefer ermuͤden, 
und dem Eindruck ing Gemüch nicht machen, 
welcher durch kurze, oft unerwartete, aber 
doch daß Herz rührende Saͤtze ober Vorſtel⸗ 
lungen hervorgebracht wird. Wer den Vor: 
trag des fel. Marmes aus feinen Predigten 
und andern Schriften kennet, wird fich leicht 
verftellen finnen, was er in den Enttwür- 
fen zu feinen Predigten finden werde. Es 
ift alfo aus dem vorhandenen Handfchriften, 
durch die Beforgumg eines werthen Freun— 
des des Seligen, der ſich hierinm viele Mü- 
be gegeben, eine Auswahl gemacht worden, 
je nachdem im einem oder andern Jahre auf 
einen evangelifchen Tert ein ausführliches 
eder wichtigered Thema. gefunden wurde, 
daraus ein Jahrgang gemacht und zum Druck 
Befdrdert werden fol. Es wird berfelbe in 
der Buchdruckerey und Verlag des Waifen- 
hauſes allhier ans Licht treten, und babey 
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nichts unterlaffen twerben , was auch zur 
äußern Zierde des Werks gereichen fann. 
Wir haben vornehmlich zu diefer Arbeit neue 
Schriften gieffen laffen, und für ſchoͤnes 
weißes Papier geforget, daß nächfteng der 
Anfang des Drucks gemachte werden wird. 
Das Werf fol in groß Octavformat erſchei— 
nen, und wird wenigftens anderthalb Alphar 
beth betragen. Da das Waiſenhaus die 
hierzu nothigen, nicht geringen Koften, nicht 
foyleich baar hergeben fann , fü hat man 
den Weg des Vorſchuſſes erwählen wollen, 


und bietet denen, die pränumeriren wollen, 
das Eremplar für chen, ohne mei: 
tern Nachſch » für welchen Preiß es 
nachher ſechlich nicht wird gegeben werden 
f . Wer 12 Eremplare zuſammen neh 

n wird, fol das 13te ohnientgeltlich dazu— 
erhalten. Wir hoffen, daß mancher Freund 
der Schriften des fel. Woltersdorfs ſich die 
fer Sache aus Liebe annehmen, und dieß Vor; 
haben befannter machen und befördern wer: 
de, um fo cher, wenn ben —*—*——— 
Erben und dem Waiſenhauſe einiger Nutzen 
dadurch zuflieffen fan. Je eher die Kiebha- 
ber dazu ihren Beytrag thun wollen, deſto⸗ 
mehr wird auch die Herausgabe befchleuni- 
get werden, ımm auf die fünftige Jubilate- 
meffe wenigftens die Hälfte von Advent bie 
Trinitatis liefern zu können. Mit Gottes 
Hülfe foll gleich nady vollendefem Drucke ein 
Jahrgang über die Epifteln beforget ner; 
den, wenn mir fehen, daß fich binlänglich 
Liebhaber dazu finden. Der Herr aber wolle 
aus Gnaden auch auf diefe Schrift des Ber: 
faffer® den Gegen legen, beffen er die übri- 
ger zum Heil und Erbauung vieler Seelen 
gersürdiget hat. Bunzlau, im Monat Nov. 
1770... ı 
Das hieſige Intelligenz-⸗Comtoir nimmt 
Pränumeration an. 

11) Auf die Echrift: Der chriftliche Fuͤrſt, 
oder: Die wahre Bildung hriftlicher Prin- 
gen zu wuͤrdigen Negenten, und ihrer Un— 
terthanen zu würdigen Menfchen, wird nicht, 
länger, als bis zu Ende deg gebruare, Praͤ⸗ 
numeration angenommen. Daher werden 
alle diejenigen Poſtaͤmter, Intelligenz Com⸗ 

toirs, 
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foird , Zeitungserpebitionen und Handels» 
herren, welche außerhalb Leipzig die befannt- 
gemachte Pränumeration zu ı Thlr. für bey» 
“de Theile, ungefähr 40 Bogen ftarf, gegen 
ihre Scheine annchmen, gebührend erfucht; 
binnen gedachter Zeit ihre empfangene Prä- 
numerationggelder an dag Intelligenz: Com: 
toir, oder an die Zeitungserpedition zu Leip⸗ 
jig, welche allhier die Prännmeration an 
nehnſen, franco einzufenden, to fie ſowohl 
einen Schein darüber, als aud) gegen bie: 
fen Echein, ohne Nachſchuß, auf mächft- 
fommenbe leipzi ubilatemeffe die gehoͤri⸗ 
gen Eremplare auf lich feinem Schrei— 
bepapiere, und fauber q zuverlaͤßig 
erhalten werden. Der Verfa ul 
reichen und anmuthsvollen Schrift warf 
großer Gelchrter und Staatsmann. Gie 
nicht nur Prinzen, fondern auch allen Staͤn— 
den der Menfchen vorzüglich gemeinnuͤtzig. 
Und der-Ueberfeger biefer Schrift , den dag 
 Yublifum zu wiffen verlangt, ift der licher: 
feger des Dante. — Leipzig, im Monat Ja: 
nuar 1771. 

12) Mit dem Anfange diefes jegigen Jah: 
res ift in Naumburg auf einem Bogen in 
groß Octav bag erfte Stüd einer neuen ges 
meinnuͤtzigen phufifalifdy » mebicinifch » dfos 
nomifhen Monatsfchrift, unter dem Titel: 
Der chur ſächſiſche Landphyſicus, erſchie⸗ 
nen, und ausgegeben worden. Die Benen— 
mung bdiefer Schrift jeiger fchon , was bag 
Yublifum in derfelben zu erwarten habe. 
Die Hauptabficht ihres, aus andern gemein- 
‚nüglichen und mebicinifchen Echriften ſatt⸗ 
ſam befannten Verfaſſers iſt, dem Land— 
manne und jeder Perſon vom geringen Stan- 
de dasjenige auf eine bequeme Art nad) und 
nad) befannt zu machen, und in die Hände 

u liefern, was der patriotifche Eifer und der 

leiß ganzer Gefellichaften und einzelner 
Männer und Gelehrten , zum Beften des 
Landvolks und der geringen Leute, in Abſicht 
anf ihre eigene Perfon und ihre eigene Wohl: 
fahrt fo mohl, als auch zur Aufnahme und 
Berbefferung alles deffen, was zur Land⸗ 
eh gehöret , entdecket, verbeffert 









ffentlich ans Licht gegeben hat, und 
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Me Vorſchub geben foll. 
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noch geben wird. Der gemachte Man bie: 
fer Schrift, der ſtets aufs genauefte beob« 
achtet werden wird, ift fo befchaffen, daß 
aus jedem Blatte erhellen wird, man arbei» 
te zum mahren und befondern Nutzen des 
ungelehrten Publici, daher denn bie mehre- 
ſten Vorfchriften und Megeln leicht auszu⸗ 
üben feyn werden und nichts empfohlen wird, 
was nicht fchon durch hinlängliche Erfah: 
rung bervährt befunden worden if. Dabey 


‚ wird man ſich auf Sachfen allein einfchrän. 


fen, und oft einzelnen Gegenden, und fo gar 
einzelnen Dörfern, nad) ihrer befondern Ber 
fchaffenheit und Nothdurft nüglich zu wer⸗ 
ben fuchen , wovon eine Gorrefpondenz, 
die man in gang Sachſen mit Nerzten und 
andern Gelehrten unterhalten wird, fleten 
i Bey allem diefen aber 
dieſe Blaͤtter auch fiir practifche Aerz⸗ 
te, Wun und Hebammen unterrid)- 
tend ſeyn. e Echrift wirb mit dem er- 
fien Tage eine® onats in Naum⸗ 
burg auf der Pie bey dem Herrn 
Stiftsprocurator Kaphan, ausgegeben, und 
iſt allemal in den erſten Tagen jeden Mor 
nats auch in dem biefigen Intelligenz -Com- 
toir zu haben. Die Pränumeration auf die: 
felbe ift auf eim ganzes Jahr ız gr. Ohne 
Pränumeration mwird fein Blatt verlaffen. 
Sollten ſich an andern Orten $reunde fins 
ben, die eine Anzahl diefer Blaͤtter in Com⸗ 
mißiom zu nehmen gewillet find ; fo belieben 
ſolche fich entweder am -obgedachten Herrn 
Stiftsprocurator, oder an das hiefige Int. 
Comt. zu wenden. 

13) Der aus Berlin gebürtig‘, und über 
12 Jahr abrvefende Martin Friedrich Nofe, 
oder deffen Reibeserben , werden von den 
berliniſchen Stadtgerichten citirt , daſelbſt 
dem Sten April 1771. früb um 8 Uhr, im 
der Gerichtsflube perfönlich, oder durch ge« 
richtliche Vollmacht, zu erfcheinen, im aufs 
fenbleibenden Sale aber fol erfterer vor todt, 
und deffen Erbantheil deffen naͤchſten Ver⸗ 
wandten zuerkannt werden. 

14) Des Hochwürdigften Fürffen und 
Herrn, Herrn Emmerid) Joſeph, des heili- 
ger Stuhls zu Maintz Ertzbiſchoffen, des 
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heiligen roͤmiſchen Reichs durch Germanien 
Ersscanzlern and Churfürften, aud) Biſchof— 
fen und Fürften zu Worms ıc. unſers gnaͤ— 
digften Churfürften und Herrn, zu allhicf- 
gen Provincialgerichten verordnete Praͤſes 
und Afeffores, fügen hierdurch männiglic) 
zu wiſſen: wasmaßen ben hoöchſt Jhro chur- 
fürfil. Gnaden zu Maing, des allhicfigen 
Kaufmann, Peter Biancho, Ereditores, 
wegen des von dem Debitore communi auf 
eine unbeſtimmte Zeit erhaltenen Moratorii 
unferthänigfte Beſchwerde gefuͤhret, und 
überhaupt wegen der vorgefchüsten Inſol⸗ 
ven; des Debitoris Bianco, um die gaͤnz⸗ 
liche Aufhebung des Moratork angefuchet. 
Nachdem nun Jhro churfürftl. Gnaden bier 
auf gnaͤdigſt referibivet, welchergeſtalt Hoͤchſt⸗ 


dieſelben nicht gemeynet waͤren, die Credito⸗ 


res in einigerley Gefahr zu ſetzen, da» 
hero gnäbdigft befohlen, daß tlichen 
bianchoifchen Ereditores fürderfamft ad li- 
quidandum vorbeſchieden/ und des Debito- 
ris Haab und Guth ordentlich von Gerichte- 
wegen zu dem Ende inventiret und tariret 
werden fölle, um daher gründlich zu beur- 
‚05 und in weicher Maaße dem Debi- 

tori weiter geholfen werben fünne: Als 
wird diefe guddigfte churfürftl. und rechtliche 
Entfchlieffung den biandhoifchen Creditori- 
bus nicht nur hierdurch befannt gemacht, 
fondern auch Kraft diefer Edıstalium alle 
und jede Creditores, auch Stifter, Kirchen, 
‚Elöfter und andere pia corpora, ingleichen 
‚. Unmündige und Abwefende, welche an dem 
Kaufmann Biancho, oder deffen Vermögen 
eine Prätenfion haben oder zu haben ver» 
mennen, citiret und vorgeladen, daß fie 
binnen dato und Sechs Wochen vor ling 
entweder in Perfon, oder durch genugfam Be: 
vollmächtigte, erfcheinen, ihre Praͤtenſiones 
und jwar, was ein jeder an Hauptftamm, 
Intereſſe und Koften zu fordern hat, fpeci- 
fice zu liquidiren und zu documentiren, auch 
was fie fonft rar. der. bie dahın zu conftirui» 
renden Maflae bonorum und des fkatus adi- 
vi et paflivi zu erinnern fich berechtiget zu 
feyn glauben, ad Protocollum zu bringen, 
angemwiefen werben : wo demnaͤchſt Acta ge» 
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ſchloſſen, und wegen bes aufzuhebenden, 
oder ferner zu verſtattenden Moratorii nad) 
Befhaffinh.ıe der Umſtaͤnde, unterthaͤnigſte 
Bericht erſtattet werden fol. Wornad) fich 
alfo die bianchoiſchen Ereditores zu achten 

haben. Sign. Erfurt den 8. Jan. 1771. 

ad Mandatum 

Johann Midyael Sranz Spönle, 

Iud. klect, Mog. Prov. Allel, 

er S.tarius. 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 
1) Alphaberıfches Verzeichniß aller in dem 
Churfürftenehum Sachfen , und in denen 


dazu —— 7— en Landen be⸗ 
findlichen Acer, Staͤdte, Schloͤſſer, Dör⸗ 
fer und Forwerge ıc. mit deutlicher Bemer⸗ 
SB age und Dualität eines Jeden Orts, 
and) fonft mit müglichen Anmerkungen verfes 
hen, nebft einem Nachtrag, ift im Intel. 
Eomt. in Commißion, in Folio auf Schreis 
bepapier a ı Thlr. rg gr. zu haben. ’ 
2) In Johann Friedrich Junius Bud) 
handlung, ift zu haben; Predigten an bie 
Kunftrichter und Prediger, 2 Bände, 500 


1771. 

3) In Ehriftian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 
handlung ift zu haben; Ueber die Mode und 
deren Solgen, 8.2 gr. Das Roſenfeſt, ei- 
ne Operette, 8. 8 gr. Hiſtoriſch-phyſiſcher 
Galender auf das Jahr Ehrifti 1771. für 
Stadt: und Landleure, vornehmlich auf Leip⸗ 
zig und feine umliegenden Gegenden gerich« 
tet, 8.3 gr. Oeuvres de Mad. Deshuulie» 
res, 2 Vol. 12 21 gr, Oeuvres de Thea- . 
tre de Mfr. Diderort, 2 Vol, ı2. 1 Thlr. 
The Spectator, by Jofeph Addifun, 8 Vol, 
12, $ Ihlr. The Kape of the Smock, 8. 
49r. The Fair Wanderer or the Ihrıum- 
phe of Virtue, 8. 12 gr.  Hiftory of Jo» 
feph Andrews, 2 Vol ı2, 2 Thlr. 

4) In der waltherifchen Hofbuchhandlung 
in Dresden ift unlängft heraus gefommen ; 
M. ob: Adam Webers, meiland Profeſſors 
in Altenburg, l.exicon Encyclion, oder kurz 
gefaſtes lateinifch » deutfcheg, und deutfd) » las 
teinifche8 Univerfalmärterbuch, zum noͤthi⸗ 
gen Berftande der lateinifchen Schriftfteller, 
und gründlicher Erlernung der —— 


na 


Eprache: In deffen erftem und zweytem Thei⸗ 
fe die Al Morter, Ned.nsarten, 
particulae, conftruftiones, nomina propria, 
Antiquitäten und andern Cachen, welche 
vornehmlich in den Echriftftellern aefunden 
werden ꝛc. in dem dritten Theile deffelben 
aber die beuffchen, auch ausandern Eprachen 
in die deutfche übernommene, und gleichfam 
germanifirte Woͤrter, befondere Redensar— 
ten, Sprüchmorter, Kunſtwoͤrter ıc. befind» 
lich find; _ ben diefer dritten Ausgabe mit 
leiß durchgefehen,, viel vermehret und ver- 
eff«rt, von M. Johann Daniel Heyde, des 


N eos eier: der koͤnigl. 
beurfchen Gefellfchaft zu Königsberg in zer 
fen, und der Geſellſchaft en Künfte 
ju Leipzig, Ehremmitglied, in g * 

5) Es find die in Leipzig in Folio gedruck⸗ 
ten Annales Feıdinandei, 12 Theile, in 6 
faubern Sranzbänden, mit viel Kupferſtichen, 
tie auch des Hrn. P. Valkeniers verwirrtes 
Europa, fo in Amfterdam in Folio, mit vie⸗ 
len Kupferſtichen gedruckt, in 3 ſaubern 

ranzbaͤnden, zu verfaufen. Ben dem am 

homaskirchhofe im Lindwurm allhier woh⸗ 
nenden Notario, Johann Gottfried Schul: 
zen, kann man ſolche ſehen und die Preiße 
erfahren. 


Art. 

1) Anderweite Beantwortungen der 

Anfrage, wegen Miſchung des Ge⸗ 

traides zum Brodbacken. 
Da von verſchiedenen Freunden auf die 
in No. 54. pag 534. Art, VIII. 2. vorigen 
Jahres gethane Anfrage, wegen Mifchung 
des Getraideg zur Brodung, Beantwortun: 
gen eingegangen; fo hat man folche , ob fie 
gleich fi) etwas zu widerfprechen fcheinen, 
ausjugsmweife allhier mittheilen, und der na: 
bern Prüfung und anzuftellenden Verſuchen 
überlaffen follen. 

1. Aus der Nieberlaufiß wird von einem 
vorzüglich guten Wirthe befannt gemacht, 
wie dafelbft auf einem Ritterguthe feit 30 
Jahren folgendes Gemenge vor dag Hofes 
gefinde gemacht worden, 2 Scheffel Korn, 
ı Scheffel Heydelorn, 1 Scheffel Hafer, 
und nachdem manıbas Hafermengen nicht 
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mehr für wirthfchaftlich hält, ſtatt deffen 2 
Viertel Gerfie, wovon beftändig gutes, aus⸗ 
gebackenes, erhabenes, doc, etwas derbes 
Brod ausgefallen, welche letztere Eigenſchaft 
daher entſtanden, daß die Auswuͤrkemaͤgde, 
in der Meynung derbe Brod widerftände 
länger dem Hunger, da fie denn wichentlich 
etwas von ihrem Deputat verkaufen fönnten, 
übermäßig viel Mehl beym Auswuͤrken ge: 
nommen, welches in der furzen Zeit zwiſchen 
dem Auswürfen und Einfchieben des Brodeg, 
welche etwan eine halbe Stunde augmadıt, 
mithin die legten Brode nur etliche Minu— 
ten trifft, zu feiner gehoͤrigen Fermentation 
oder Gaare gelanget, und alfo ım Ofen wie 
der einfällt, Waflerftreifen befommt, und 
flüßig wird, wenn es die Hiße nicht zwingt, 


‚und alsdenn auf der andern Seite abbäder, 


und an der Rinde anbrennet, dagegen dag 
lockere utaglıtcn allezeit gut Brod giebt. 
Un eben demſelben Drte wird feit 3 Jahren 
vor die Herrſchaft 3 Theile Rocken und 1 
Theil Gerfte gemengery und ohnerachtet, 
ſich durch Nachläßigfeit. des, Verwaiters 
Wicken unter der Gerſte gefunden, fo iſt es 
doch wohl ausgebacken, locker und weiß ge⸗ 
worden, hat auch niemanden, eben ſo wenig 
als das Gefindegemenge, geſchadet. Nur 
das fogenannte Tobfrauf, Pianca , welches 
der Gerfte ganz Ähnlich ficht, und fich allein 
durd) 2 Spitzen oder Granen unterfcheidet, 
welche an den Koͤrnchen neben einander ſte— 
hen, da die Gerfte nur eine hat, foll beym 
Genuß des damit vermengten Brods, 
Schwindel, Kopffchmerzen und Uebelkeit 
verurfachen , bis man es gewohnt wird. 
Ferner wird von daher angezeiget, wie bie 
Erbfen ein fehr vortheilhaftes Gemenge find, 
fchön weiß Brod geben, mehr als ander Ge: 
traide, zu einer fauren Fermentation geneigt 
find, und 3 Viertel davon fo viel Mehl, als 
ı Scheffel Mittelforn, geben ; man könne 
bey etwas ausgewachſenem Gefraide, durd) 
Anmengung des gten Theils Erbfen, dem 
Teig die nöthige Gährung geben, und dag 
Klößigwerden verhindern. Wenn bag 
Brod nicht gut zufammen bielte, fo waͤre 
bie Trefpe daran ſchuld, oder daß zu viel 

j eyen 
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Klegen im Mehle gelaffen worden, welches 
man bey dem Hundebrode gewahr worden, 
wo man flatt Mehl, mit Kleyen und Hafer⸗ 
fchrot ausgewuͤrket. Ben jetzigem groben 
Getraidentangel, hat man verſucht, 3 Schef⸗ 
fel Korn und ı Scheffel Gerfte oder Erbfen 
gu mengen , davon man I Scheffel weiß 
Mehl vor die Herrichaft genommen, und 
dag übrige unter das Gefindemehl zu neh» 
men, vor welches man 2 Sceffel Korn, mit 
1 Scheffel Heydekorn, unter der Vorſicht 
mahlen laffen, daß ber Müller das Heyde⸗ 
forn allein vorhero gefpißt, d. i. die Schaa⸗ 
fe, welche fonft das Brod blan macht, durch 
erhabene Steine abgerieben , dich gilt auch 
von Gerſte und Hafer, welcher letztere aber 
überhaupt nicht fo viel Mehl giebt, ale halb 
fo viel Gerſte, und ı Scheffel Davon, Faum 


fo viel, als ı Viertel 3 Metzen — 
Spitzen alſo des Getraides, mmen 
ber Erbfen, welches unser das Horn gemengt 
wird, und die Vorfichtzuen mehr Kleyen 
mahlen zu laffen „ophite einige andere Aen⸗ 
derung im Gi en, , Säuerung, Aus 
würfen 5 heitzung, wird allemal fo 
nd gefund Brod verſchaffen, als vom 
reinen Korn, jedoch muß das Waſſer zum 
Einteigen , nur Sommerlau feyn, denn al» 
les heiße Einteigen machet Klümper, und 
waſſerſtreifigt Brod. Endlich hat man an 
obgedachten Orte noch den Verſuch gemacht, 
mit 2 Scheffel des oben angezeigten Mehls 
1 dresdner Viertel Erdbirnen, oder fögenann« 
te Knollen, gu vermengen,- da nämlich ” die 
Erdbirnen erft gekocht, alsdenn gefchä- 
Iet, durch einen großen Durchfchlag gerie⸗ 
ben, und mit dem Mehle eingefäuert wer⸗ 
den, auf welche Art man ein viel weißer, 
lockerer und erhabener Brod, ohne allen frem- 
den Geſchmack, gewonnen; auch haben bie 
Erdbirnen faft mehr Brod, als ı Viertel 
des beſten Mehls gegeben. Hierbey iſt auch 
folgende Anmerkung mitgetheilet worden, 
daf, wenn man dumpfichen Hafer hat, ſol⸗ 
chen mit heißem Waſſer bruͤht, etlichemal 
mit einem Ruͤhrſcheide umruͤhrt, gleich wie⸗ 
der aͤbgießt und trocknen läßt, man Hafer 
gruͤtze erlangen kann, welche allen dumpfi⸗ 
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gen Geſchmack verlohren. Vielleicht wäre dieg 
mit andern Getraide eben fo glücklich zu ver» 
fuchen. - 

2. Ein anderer Freund zeigt die Zubereie 
tung des Gerſtenmehls alfo an, daß foldhe 
mit dem Nocken einerley fey, ausgenompen 
bin der ausgewachfenen Gerfte, welche mau 
auf der Mühle, fo daß der Mühlftein hoͤher 
geführet wird, müßte fpigen laffen, damit 
die Keime, welche bag kauffen des Teiges ver» 
urfachten , weggeſtoſſen würden. Hierzu 
würde ein befonderer Spitzbeutel vorgehan⸗ 
gen, oder ftatt deſſen fiebe man es etliche 
mal durch. Beym \ ft würde gu⸗ 
ter frifcher S ’ einmal fo viel, 

ls ‚genommen; Bon Scheffel 
‚ teigte man faft die Hälfte ein, 
te den Teig fehr feſte, und nähme fo 
heißes Waffer dazu, daß man faum bie 
Hand darinnen leiden koͤnne; der Teig müf« 
fe 7 bis 8 Stunden warm ſtehen, und bie 
zum Kneten gehen, beym Kneten wuͤrde er 
fo fefte ald möglich gemadyt, dann gehe er 
3 Stunden auf, und wenn die Brode ausge 
mwürft worden, müßten foldye ohnverweilt in 
den Dfen gefchoben werben, welchen man 
ein balbmal heißer als zum Rocken machte, 
und worinnen das Brod 2 Stunden fichen 
muͤſſe. 

3. Noch ein Freund in der zwickauer Ges 
gend macht bekannt, wie er 1. Viertel Korn, 
ı Viertel Gerfie und 2 Viertel Hafer unter 
einander rein augmahlen und backen laffın, 
und davon 17 Brode ä 105 Pfund fehmer 
erhalten, twoben er nichts befond rs anzu» 
merfen hätte, ale daß etwas weniges Sau⸗ 
erteig mehr genommen und ber Dfen etwas 
heißer gemacht würde. Man habe aber an» 
gemerkt, daß vom Getraide von der Erndte 
von 1769 wohl 2Brode mehr gewonnen wuͤr⸗ 
den, auch daß es beffer fiy, jede Art Ges 
traides befonders mahlen zu laſſen, welches 
zufammen fich nicht gut von der Mühle brin« 
gen lieffe, und auch den Mühlen fchade. 
Wenn die Gerfte und der Hafer 2 mal durch⸗ 
gegangen, würde es gefitbt, und dann rei⸗ 
ne’aucgemahlen. Dieß Brod habe nieman⸗ 
den gefchader. Auch fey die Probe gemacht 

worden, 
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worden, Erdbirnen barunter zu mahlen, 
welches aber, zumal wenn fie nicht recht ges 
frocfnet wordin, faum von der Mühle zu 
bringen gewefen, und die Gewerke verdor⸗ 
ben. Seitdem würden folche nur getrock⸗ 
net, gerieben und mit eingemacht, doch ge» 
ſchaͤhe es wenig, und wuͤrden lieber mit et- 
was Sal, zu vieler Erfparung des Brodg, 
verfpeifet. 5 
2) Nachricht, wie im Bebürge aus 
Born und Zafermehl, unter em: 
ander gemengt , Brod zubereitet 


und gebaden wird. 

De Dan „rien man zum Baden 
brauchen will, muß i ut und rein, 
aud) von einer guten Gati . Guten 
und reinen Backhafer erhält ma t: 
Wenn der Hafer auf dem Terine geworfelt 


worden, fo fondert man den 
Spreu oder Siede anftoffenden ſchlechten 
Hafer von dem guten ab, um felbigen zur 
Fütterung zu gebrauchen. Ferner fondert 
man auch den am tweiteften gelegenen Hafer, 
als melcher mit Steinen dfterd bermifcht if, 
fonff aber die beften und volltommenften Kor» 
ner hat, ab; diefer ift gut zum Ausfäen. 
Der gute und tüchtige Backhafer findet ſich 
alfo in der Mitte des aufgeworfelten Haufens. 
Man bat aber fünferley Arten von Hafer. 
Nämlich es giebt Stumpfhafer, Graubafer, 
Weißhafer, türfifchen Hafer und endlich 
Schwarz » oder Barıhafer. Unter Diefen 
Gattungen iſt immmer eine beffer ,. denn die 
andere.» Der Stumpfhafer, welcher furze 
dicke Körner hat, die faft der Gerfte glei» 
chen, giebt das mehrefte und befte Mebl. 
Der Grauhafer koͤmmt demfelben faft gleich, 
doch mit dem Unterfchiede, daß das Mehl 
etwas dunkler ausfällt. Der Weißhafer, fo 
dem — faſt gleich ſiehet, nur 
daß ſelbiger längere Körner hat, iſt nicht fo 
mehlreich, als die erften benden Gattungen, 
fann aber doch in Ermangelung erfterer at» 
tungen ganz füglich zum Backen gebrauchet 
werden. Der türfifche Hafer, welcher dem 
Weißhafer faſt gleichet, aber nur eine ftär- 
fere Hülfe hat, und der Schwarz» oder Yart- 
bafer, fo in niedern Gegenden an den mei⸗ 
ften Orten, wie auch im Gebuͤrge anf ſchlech⸗ 
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ten Aechern waͤchſet, geben wenig und fchlech- 
tes Mehl, und find deßwegen zum Baden 
nicht wohl und mit Nutzen zu —— 
Fragt man aber, wie viel Hafer man un⸗ 
ter das Korn mengen muͤſſe, wenn das Brod 
gut zu eſſen ſeyn ſolle; ſo richtet ſich dieſes 
Verhaͤltniß nach eines jeden Gutbefinden 
und Einrichtung. Das Korn oder der Ro— 
den, und das aus felbigem gebackene Brod 
behält freylich wohl den Vorzug, teil es 
fräftiger und nahrhafter ift. Nimmt man 
mehr Korn als Hafer, fo wird dag Brod 
beffer. Nimmt man es zu gleichen Theilen, 
fo wırd daraus gutes Brod, befondirs wenn 
dag Getraide nicht allzu ſehr ausgemahlen 
wird. Uebertrift aber der Hafer den Rocken 
an Quantität, fo wird dag Brod geringer, 
und wenn die Öattung des Hafers fchlccht, 


ie Kleyen fihr ausgemahlen worden, 
rauh nſelig. Vor einigen Jahren 
kam in Frankteich ein Vorſchlag aufs Tapet, 


das Brod, (darunter aber nur weißes oder 
ſogenanntes verſtehen,) 


zu 
Emackhafter und. verdauli zu baden. 
Es fam hierbey dag Ha rauf an; 
man follte unter das Getraide “120er 


Theil Hafer mahlen, und dann das Brod 
tie gewehnlic daraus backen. Und daf 
diefes ganz wohl angehe, beftätiget auch die 
Erfahrung, wobey aber nur noch dieſes zu 
bemerken, daß man die hier angegebene 
Proportion in Anfehung des Haferd nicht 
überfchreiten dürfe; weil das Brod fonft in 
ber Mitte ſehr aufgeriffen würde. Kann 
man alfo den Hafer zum weißen oder Franz⸗ 
brod bequem nutzen; fo gehet daffelbe zudens 
ordinairen hausbackenen Brode noch beffer 
an. Der bicfige Landmann: und die armen 
Haͤußler nehmen oͤfters 7 Theile Hafer und 
» Theil Korn, welches fie noch wohl wie- 
derum mit Gerfte oder gedorrten Tartüffeln 
oder Erdäpfeln vermifchen. Cie mablen 
diefes unter einander, und baden vor fich 
und. bie Ihrigen Brod daraus, welches fie 
mit weniger und fchlechter Zufoft genieffen, 
fchroere Arbeit dabey verrichten, gefund und 
ſtark ſeyn, wobey auch ihre Kınder dick und 
fett werben. 

7 Wenn 
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Wenn nim aber Brod aus Korn und Ha dad Mehl Far und gut werben fol, einen 
fer gebacken werden fell, fo fragt ſichs, wel- guten und dichten ısner Beutel einhänge, 
ches beſſer ſey, ob man beyde Getraidear ⸗ und welcher nicht allzu leichte ift, weil fon» 
ten lieber in Körnern mit einander vermi⸗ ſten das Mehl ſehr grob werden würde. 
chen, und 'alſo beydes zuſammen mah⸗ Iſt nun alſo ein Scheffel Getraide, ſo 
en ſolle, oder ob man die Vermiſchung erſt halb aus Korn und halb aus Hafer beſtehet, 
hernach, wenn die Koörner gemahlen, beffer gemahlen, auf. welches man gewöhnlicher⸗ 
vornehme? Hat man von jeder Sorte ſchon maßen und nach Ubrechuuug der dem Miüls 
ubereltetes Mehl, fo iſt die Vermifchung ler zufommenden Meße, an Mehle 2 Vier 
urch fleifiges Untereinanderrühren gar tel-gehäuft, und 2 Viertel geftrichen gemef- 
feiche zu machen; wollte man aber erfimah- fen, verlangen kann; es wäre deun, daß 
len laffen, fo thut man am beften, man ver⸗ 
menge daß Getraide nach feinem Gefallen, 
fo wird fih alsdann auf der Mühle das Mehl 
von felbften wohl und am beften vermifchen. 
Hierbey ift aber folgendes wohl zu betrach⸗ 
sen. Das Getraide , befonder& aber der 
Hafer, muß recht dürre und troden ſeyn; 
denn das innwendige Korn laͤßt fi 
auf der Mühle nicht gut 
derm drückt fich Breit, bleibe 
angen , 'und wird 5 

preu abgeftebet. 
Getraide nu 

‚den, „fb. 














re um gutes Brod bar» 
en? Es gehet damit alfo zu: 
nimmt dieſes aus einem dresbner 
Scheffel von gemengtem Getraide gemablene 
‚, fon» Mehl, theilet «8 in 2 Theile, gieſſet als⸗ 
iner Höülfe dann 14 dresdner Kannen laulicht Waſſer, 
ch leicht mit der welches bey Fühler. Witterung etwas wärmer 
biefeß gemengte feyn kann, unb fäuert gewohnlichermaßen 
Mühle geſchuͤttet wor» bie eine Haͤlfte damit. Auf ein Viertel Dicht 
2 Gänge herunter gema® nimmt man ungefähr 8 Loth guten frifchen 
en. Iſt der Hafer wohl trocden ger Sauerteig. Alter Sauerteig ift nicht fo kraͤf⸗ 
weten, fo fann nach dem aten Gang die sig, und muß deshalben etwas mehr gina. 
Spreu oder Hälfen von dem Hafer abgeſte men werden. Doch hat man beym Einfäu- 
bet werden. Iſt aber der Hafer nicht dürre ren oder Einmachen, die Befchaffenheit des 
genug geivefen, fo wird dag Getraide famme Mehls wohl zu prüfen, ob dajfelbe trocen 
der Spreu noch einmal aufgefchättet, und oder feuchte, auch ob das Getraide in naf- 
nach dem dritten Gange erft abgefiebet, und fer Witterung eingebracht worden, weil man 
alsdann zum 4ten Gange wieder aufgefchüt- im letztern Kalle etwas weniger gieffen muß, 
tet. Wer nun gutes Brod haben will, der Noch iſt zu bemerken: Hat man mehr Korn, 
hoͤret hiermit auf, und läßt fein Getraide fo gießt man mehr, hat man mehr Hafer, 
nicht weiter ausmahlen, fondern er ftöffet fo gießt man weniger. Diefes ift auch bey 
die abgefichte Spreu unter dasjenige, fo dem Sauerteige zu merfen. Hat man mehr 
noch gemahlen werden koͤnnte, und bekommt Mehl aus Hafer, fo nimmt man mehr Sau⸗ 
davon viel und gutes Angemenge, welches erteig; hat man mehr Korn zur ganzen Maf 
bey der Fütterung des Nindviches mit grofr fe, fo nimmt man mweniger.. Nachdem nun 
fem Ruten zu gebrauchen if. Mill man auf gemöhnliche Art mit dem Einfduren 
aber den sten Gang, aud) wohl nach Befchaf: verfahren worden, fo läßt man den Teig 5 
fenheit des Getraided, den Hten Gang noch bis 6 Stunden in maͤßiger Wärme, bedecket 
darzu nehmen, and alfo die Kleyen recht fichen, und in bie Hoͤhe gehen. Nach Ver» 
rein ausmablen, fo befommt man zwar mehr flieffung dieſer Zeit,. und wenn der Teig gut 
Mehl, und folglich, mehr Brod am Gewicht, in die Hohe gegangen, wird angeftoffen. 
es wird aber ſchwaͤrzer und [chlechter. Auch Anſtoſſen oder Anfrifchen heißt bier zum 
if. darauf zu ſehen, daß der Müller, wenn zweytenmale einſaͤuren, uud dabey verführt 
** er —— man 
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man alſo: Es wird von dem übrigen halben gar aus einander fallen und jerreiffen wuͤr⸗ 
Scheffei Diehl toiederum der dritte Theil uns de. Nach hiefiger Einrichtung werden die 
“ ter den aufaegangenen Teig gemengt, und Brode nicht unter 4, auch nicht leicht über 
eben fo verfahren, tie beym erften Einſaͤn- 4 Pfund gemacht, muüffen auch im einer 
ren, nur daß der Zeig kimag flärker wird. Stunde ausbacken. Der Ofen muß defhal- 
Medenn bleibt felbiger wiederum ungefähr ben Feine langfame, fondern eine jählinge 
2 Stunden in mäßiger Wärme fichen, und und fliegende Hitze haben, damit das Brod 
kommt aufs neue zum Aufgehen. Unter dies nicht allzu fehr aufreiffe. Diefe jaͤhlinge Hi⸗ 
-Dfen zu rechte gemachet Ge aber erhält man dadurch, daß man den» 
verd ach den, Kneten gar nicht felben ftärfer und. heftiger heißer. 

lange: Auf diefe Art wird das von Korn und 
aufacgan Hafer gemengte Vrod allhier zubereitet. Es 
J iſt aber hierbey nicht zu laͤugnen, daß wenn 
uruͤck, als man man eiue Vergleichung zwiſchen gutem reinen 

ichet ir Zeig darf Kornbrode und Haferbrode machen wollte, 
che fo berb ganz gewiß erbellen würde, daß 2 Pfund 
den, wie der Niederländer bey Backun gutes Kornbrod zur Sättigung und Nah: 
Kornbrodes es in Gewohnheit hat. Ra 


Nach rung eben fo zureichend feyn würde, als 3 
dem Kneten darf nicht länger als 6 oder 3 Pfund Brod, welches aus ı Theil Korn und 
Minuten getvartet werden, und man muß 3 Theilen Hafer zubereitet und gebaden wor« 
den Teig leicht und gefchwinde auswürfen den. 
und bald in den Dfen bringen, weil der Drebah bey _ 
Hafer leicht lauffer, und folglid) das Brod Januar 177). 
Art, XI Leipziger Beld- Cours in neu ſächſ. Wechſi 
den 11. Januar 1771. 
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aber ben weiten 
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Amfterdam in Banc, - 1141 141 thl. = gl. thun in Amfl. in Bo. 

Detto in Curr. .- - 1134 134 thl. 6 gl. J Curr. 100 thl. 
Hamburg in Banc. — 142 142thl. » gl. in Hamb. inBo. 100thl, 
Augfpurg in Curr. - 994 99 thl. 6 gl. - in Augfpurg  Aoothl. 
Wien in Curr. .. 994 99 thl. 6 gl. » in Wien 100 thl, 
Paris . . 75i z5thl.ı80l. » in Paris - 100 thl. 
London per 1. Pf. Sıerl, |5:20:4 136 Eterl. thut -  Sthl: zogl. 3pf. 


Sorten fo gegen neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
r — 100 thl. Louisbl. 
3 100 thl. Ungl. wicht. Duc. or thl. 18 gk 


Louisbl, = 
Duc, Ungl. w, 2thl. 1891.) 
Br esl. ® - - 


Ordinaire Due. »- - ı 100 thl. ord, Duc. = 1orthl. » gl. 
Duc. Alm, .. 1 ME. Duc, Gold gilt 
Louisd’or Almarco  - — 1Mk. Louisd’or Gold gilt . 


“ 
Someraindor - - 8:6 ı Sowersinglt #» 8thl.6gl. 3 pf. 


ü Sorten fo verlieren. 

Louisd’or Ag thl. — 15 aoıtbl. 6 gl. Lonisdor 100 thl. 

‚ Doppien a5 thl. _ — Doppien thun 
Carld’or 25 ihl — 23 102 thl. 12 gl..Carld’or * . 100 thl. 
Schild’or 36% gl _ 102 thl. 12 gl. Schilder #» xoothl. 
| Hd mn: ei 
+4Gt. einCarld’or]) — 2 102 thl. ı2 gl. an Laubthl. » 100 thl. 
Saechl. Convent. Geld — 4 * HN 





101 thl. 18 gl. fächf. Eomv, Geld 100 thl. 
3) keipjie 


4 


100 thl. Breßl. Duc. » 101 thl. 18 gl. 
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2) Leipſiger Preiſe von allerhand Sachen. 


Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und De. _ 
























































































































































= ar. pfſſſ gr.ſpf. Kanne gr.|pf. 
1 Schefel Weisen 3 — » | Rindfleiſch, Pohlniſches x ſ10 |1]Boutl. Engl. a, 
ı Sack Reden | 3 16|-K 2 * - # Landfleifchlı |7 |1lStadtbier 6 
ı Scheffel Gerſte ı [18 |- | 1Kalbfleiſch = =» Iı ? 11lMdd. Brh 
OU Demi | & Iinlr | ılSchöpfenfleifh » » |1 [6 Jılänerfeburger | z 
ı Sail. Winterräbf. | 3 Is | 1A Schmweinefleifch- s» “118 liWurzner - |» J1o 
ı Schi. Sommerrübf.| a Js 1lHecht =» - « » 1416 IrlEilenburger ⸗ 
a Metze Weizen gur Deehll 7 |6 | zjKarpfen « = - 6 I1lTuchftein » | 2 
ı 7» mittel Diehl |4 [> Ir Saafe 16 bis 17| - |1jDorf br. Bier] » Jır 
1 Metze Rocken gut Mebl6 |= |r paar Rebhuͤner 14bis| 161 > |ı Self. o. Bahr. 2 | 
sjtorh Du. ı Ganf 18. 20 bis) 22 Beirießig - 2 16 
ı!ı2 | » |Stadebrodelt |» |t Alte Henne 5. 6bis rl Räbfend 4 |» 
2124 | »_ |dauerbrodtjz |» ıjtein . 14 |» 
Aue — 1; I Preußeldeeren] 3 5 
thl. Igr. pf. pf. .|gr.\pf. 
ı Ran.Butter| = |7 |» r tkichee: * |r Kl. Bird. s ls|»s 
1 Mol. Kaͤſe » |3 9 Ir - gegoßene ı Kl. Buͤcheues ⸗ $.6a 1% 
u Mol. Ener! » 13 Korb Kohlen a — — 3 
1 Mtz. Salz⸗ Centner Heu 3*8* Ki Oberl allerb. 4 |’ j 
1&teinSciiel > => Ir Schod Etroß :21—|ı &t. Flöiboh + Zen); |; 1» 
3 ano ruge werraidepreife nad) RRRIOTEN gangbaren Silbergelde. 
O 
64 82 macht nach jedem andern gzeinen. Rocken. Monatss 
Städte. 2 Gemaͤß | * Pen Ben Yafer tage 
— — del. gr. Kel. gr.|Rel. gr.|Nel.ige. | —O 
Altenburg | Tr Viertl 3 Metz 34 Mil. 4 | 84 | 9| 2 12] ı | 6]d. 12 Jan. 
Dresden 1.) oder 1 Scheffl | 4 44 —I 2 2] 7 | 418 14 Jan, 


Serie | 1.) oder ı Schefiel |4 12,3 ja2| 2 16| « | gb. 1odan. 
Fangenfalja | 1. oder 257 Scheffil | 4 —ı 3 115 1 16[ 3 | ı|b. 12 Jan. 
Sudan 11. |__oberı Shefl | 3 6,3 (ajı 16, 7 | old. 12Im. 
Magdeburg 7. oder Echeffel 15 Mes. I23j2[2 gjı — erg 
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Dordhaufen | 1.| oder 25% Echeffil” 14 —' 3 |18|2 — 3 d. 12 Jan. 
Daun Iz| oderg Ehefil” |5 — 4 |16| 2 16 ı d. 12 Jan. 
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Zwidaun ES oder % Scheffel 4 18 4 |16| 2 |:6 3b. 15 Yan. 
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Bon diefen Blättern wird alte Sonnabende im hiefigen Intel. Comt. ein Stuͤck ausgeneben. Aufein gan⸗ 

es Jahr it auf einmal zu pränumeriren, doch kann jeder in jedem Monate, aber alenıal auf eig ganzes 

dabt antreten. Finheimifche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch x gr. 

urmwdrti re denen es Voſtiren uberfendet wird, zablen = Thlr. ısar. NedesmalinesFinrüden einer Sache 

die nit über u Zeilen betrdat, koſtet zar. Dienftleute geben nurg gr. Ein Blatt einzeln, von welchen 
Jahre es auch fen, keſtet ar. 6 pi. 

Die voſtfreyheit erfirectet fich Durch ſaͤnmtliche Churſaͤchſiſche Lande, 
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Gnädigft privilegirtes 


No. F Leipziger 4. 
Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 26. Januar 1771. 





Art. U. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
E⸗ iſt ein wohlgelegenes Erkerhaus auf 
dem neuen Neumarkte, ohnweit der 
grimmiſchen Gaſſe, aus freyer Hand zu ver⸗ 
kaufen, oder auch Logis in ſelbigem zu ver» 
miethen. Mehrere Nachricht hiervon iſt bey 
dem Herrn Adv. Hüblern, in der grimmie 
ſchen Gaffe,, im brumbeerifchen Haufe, 2 
Treppen hoc) , zu erlangen. 
2 Nachdem aus des fel. Herrn Cammer⸗ 
commißionsraths und Amtmanns Jeremiad 
zu Weyda Verlaffenfchaft, zu Conftitnirung ei- 
ner richtigen Erbfchaftsmaffe, 1) deffen befeffe: 
nes, unter das Amt Torgau gehörige, an 
der alten hallifchen Salzſtraße gelegene, um 
und vor 16000 Thlr. Anno 1734. erfaufte 
dienftfreye Erbfchenfguth zu Langenreichen- 
bach, welcheß 14 Meile von Torgan, 4 Meis 
le von Schildau, 43 Meilen von Leipzig, 
13 Meile von Belgern, 2 Meilen von Wur- 
en, 2 Meilen von Eilenburg und 3 Mei: 
en von Dfchaß gelegen, und worzu faft 200 
Scheffel mehrentheils in einer Flur an der 
torgauer Straße, big an das Hol, bey 
einander liegendes gutes Artfeld, ſchoͤnes 
junges und zum Theil fchlagbares Schwarz. 
bolz, vieles Icbendiges Holz; ingleichen 18 





bis 20 Fuder Heu, ohne das Grummer, in 
mohlgelegenen Wieſenwachſe, nicht minder 
cin großer Weinberg mit Winzerhaufe und 
Prefie gehörig, welcher nebft den beyden grof: 
fen Grafegärten, fowohl mit tragenden Wein- 
ſtoͤcken, als vielen fruchtbaren Obftbdunen 
beitanden, der Schaͤferey, Erbzinfen, Ze: 
bendhäufern im Dorfe und einem mafiven 
Brauhauſe, mit fupferner Pfanne und allem 
Braugeraͤthe, dem Erbkretzſchmar, und dem 
Rechte mit der Stadt Torgan im Brauen 
anzufangen, wieder aufzuhsren, und binnen 
diefer Zeit 20 Gebraͤude Bier zu thun, der 
Minterfaat und dermaliacm Anventario: 
Damm 2) deffelben bey Zeulenroda, im gräfl. 
reußl. nur eine kleine halbe Stunde von ge: 


dachten Zeulenroda gelegenen Alaunenwerk 


und Hüfte, mit oder .auch ohne dag vorraͤ— 
thige Alaunenhüttengeräthe , fammet denen 
darzu erkauften 20 bis ar Scheffel guten 
Artfeld , geulenrdder Gemaͤß, — jun⸗ 
gen beſtandenen, groöͤßtentheils ſchlagbarem 
Schwarzholze, 4 bis 5 Fudern Wieſcwachs, 
einem ganz neu erbaueten maßiven Wohn- 
haufe, mit fehr ſchoͤnen Kellern und Boden, 
worinnen der untere Theil völlig, der obere 


‚Theil aber bis auf das Epünden ausgebauet 
iſt A fammt dabey befindlicher neuen Scheu · 


ne, 


N 
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ne, Stallung' und Ziegelfcheune mo ber 
befte Leimen gleich darbıy häufig zu gras 
ben flchet, und denen annoch vorräthi- 
gen fämmtlichen Baumateriälien ‚) mit be 
ſtellter Winterfaat, nicht minder dem Rech⸗ 
te, da e8 an einer frequenten nad) Paufa, 
Plauen, Auma, Triptig und Neuftadt ge 
benben Straße gelegen, einen ordentlichen 
Gaſthof dafelbft anzulegen: aug freyer Hand 

verfaufen; Als können Liebhaber darzu, 
I in Torgau bey dem Herrn Buchhalter, 
Johann Bafilius Kropfgannf, den Anfchlag 
und Inventarium von dem Erbfehenfengu« 
the zu Langenreichenbach vorlegen laffen, 
wegen des Alaunenwerks aber bey dem Hrn. 
Amtsverweſer und Adv., Johann Heinrid) 
—— zu Weyda, melden, und ſich der 

illigſten Conditionen gewaͤrtigen. 


3) Auf der Petersſtraße im ech Re 
mafchnerifchen Haufe, 3 hoch, iſt 
wiederum friſches lindauer Obſt angekom⸗ 


men; Auch find daſelbſt neue franzöfifche 
Pflaumen zu habe, 
4) Folgende Saamen find bey Gottlieb 
t, allbier auf der Petersftraße 
In ſeinem Gewölbe, zu haben, als: Franzoͤſ. 
Buzernenflce, à Gentner 26 Thlr. Spaniſch. 
oder holländ. Klce, a Gentner 13 Thlr. 12 
er. fparcet: oder türfifcher Klee, a Eent- 
ner 7 Thlr. 12 gr. Canarienſaamen, ä Cents 
ner 5 Thlr. Gelbe Mohrruͤben, a Centner 
10 Thlr. Gelber Senf, ä Centner 4 Thlr, 
Schwarzer helländifcher Senf, à Centner 
ı8 Thlr. Drdinairen Rettig, & Pfund 4 
gr. Schwarzer Winterrettig, à Pfund 10 
gr. dito große erfurter, 4 Pf. ı Thlr. 8 gr. 
Runde Monatradischen, a Mund 10 gr. 
kange Glasradischen, a Pfund Bgr. Grin 
Prahlſallat, ä Pfund 18 gr. Gelber Prahl⸗ 
falfat, & Pfund 18 gr. 
Pfund ı Thlr. Montrefallat, ä Pfund 18 
ar. Schwedenkopf, a Pfund i8 gr. Grof 
fer Kopffallat, a Pfund ı8 gr. Drdinairer 
Schnittſallat, a Pfund 14 ar. Kohlraby 
ober der Erde, à Pfund 1sgr. Kohlrüben, 
«a Pfund 12 gr. Blutrother Cappus, a Pf. 
ı Thlr. 18 gr. . Früh oder Wintercappug, 
Pfund 12 gr. Orbinairer Cappus; & Pf. 









Sorellenfallat, & — 


co 


8 gr, Broculifohl, 3 Pfund 1 Thlr. 8'gr. 
Welfch » oder ſavoyer Kohl, à Pfund 16 ar. 
Braun -Kraußfohl, a Pfund 6 gr. Grün 
Kraußfohl, a Pfund 6 gr. Fein englifcher 
Garviol, a Pfund 10 Thlr. dito cypriſcher, 
a Pfund 6 Thlr. dito helländifcher, a Pf. 
ı Thlr. ı2 gr. Peterſilienwurzeln, ä Pfund 
9 Hr. KPeterfilienfraut, a Pfund 6 gr. La— 
vendel, a Pfund ı Thlr. Roßmarin, ä Pf. 
ı Thlr. Eitronenmeliffe, a Pfund ı Thlr. 


z gr. Fein Klein Bafılicum, ä Pf. r Thlr. 
gar. Ordinair groß Bafılicum, à Pfund 
14 gr. 







Gefülte Nelken, à Pfund 1 Thir. 
12 gr. —— Pund 20 gr. 


dreterfre Pfund ı8 gr. Artiſchocken⸗ 
db 2 Thlr. 12 gr. Man - ober 

„à Pfund ögr. Ordinaire weif 

Nüben, a Pfund 4 gr. Weiß Maulbeer- 


baumfaamen , & Pfund 4 Thle. Kraufe 
Minterendivien, a Pfund 8 gr. Große ro» 
the Zwiebeln, & Pfund 16 gr. Drbinaire 
Zwiebeln, a Pfund 7.gr. Porreau, ä Pf. 
20 gr. Rabuͤntzchen, Pfund rogr. Hol⸗ 
ländifcher Knollſellerie, a Pfund 16gr. To- 
bacdfaamen, & Pfund ı2 gr. Majoran, à 
Pfund ı Thlr. 2 gr. Thymian, a Pfund 





:16 gr. Portulack, à Pfund ı2 gr. Mothe 


Nüben, à Pfund 6gr. Franzbohnen, a 
Pfund 2 gr. Große Fcuerbohnen, a Pfund 
2 gr. Weiße Schminfbohnen, a Pfund = 
r. Zuckererbſen, ä Pfund gar. Fruͤherb⸗ 
en, a Pfund 3 gr. Schwarzkuͤmmel, a Pf. 
3 gr. Tillenfaamen, à Pfund 3 gr. Lan— 
ge Gurfenfern, a Pfund 8 gr. , Kürbißfern, 
apf.4gr. Auch find- bey demfelben alle Ars 
ten von rothen und ſchwarzen Siegellack, von 
ihm felbft fabricırt, zu befonmen. 
Art. 11. Sachen, fo zu vermieihen, oder 
zu verpadhten. 

1) In einer wohlgelegenen Straße ift kom⸗ 
mende Dftern a c. eine Pachtwirthſchaft alk 
hier zu vermiethen, beftebend in 10 Eruben, 
Küchen, Kammern, Etällen, Heubdden, 
nebft Kellern. Weitere Nachricht iſt bey dem 
Inſtrumentmacher Schwaben, in der Nico— 
laiſtraße im goldnen Horn, zu erlangen. 

2) In der Reichsſtraße in einem gutgele—⸗ 
genen Kaufe ift auf Dftern ein Logis vor 

- junge 


w 


u 


junge Herren, 2 Treppen hoc) forne heraus, 
mit Meubleg, beftehend in 3 oder 4 Stuben, 


ale; einer Erferftube, Afovenftube und noch 


einer. Stube, Holplag, einem Verſchlag im 


Keller, zu vermiethen. Auch find andere Lo— 


gis vor Familien und Studentenftuben da- 
felbſt zu befommen. Mehrere Anzeige ift im 
Intell. Comt. zu haben. 

3) €8 if künftige Oſtern ein in ficberi- 
ſchen Haufe, zwey Treppen hoch, auf der 
Reichsſtraße heraus gelegenes Logis, beſte⸗ 
Stube, 2 Kammern, ı großen 
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dem grimmifchen Thore, ift ein Logis 2 Treps. 
pen hoch, aufs ganze Jahr zu vermierhen, 
beftchend in 2 Stuben, Altoven, Küche, 


- und Speifefanmmmer, es fann auch gleich be» 


zogen werden. Wo fich dießfalls zu erfun- 
digen, ertheilet dag Intell. Comtoir Nach⸗ 


richt. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit — 

1) Ein Gaͤrtner, welcher ſowohl verſchie⸗ 


dene Jahre auf Reiſen geweſen und die An— 


legung neuer Gaͤrten wohl verſtehet, als 
auch in allen andeen Arten der Gaͤrtnerkunſt 
wohl erfahren, und 24 Jahr bey einer 
graͤfl. Herrfchaft in Dienften geftanden, auch 
von derfelben die beften Atteſtate aufzuwei⸗ 
fen hat, ſuchet eine Herrfchaft, um bey der⸗ 
felber wiederum in Dienfte zu treten. Soll⸗ 
te fih num jemand finden, welcher einen 
dergleihen Mann in feine Dienfte zu neh⸗ 
men gefonnen, derfelbe beliebe fich bey dem 
Herrn Hofgärtner Probft in Leipzig, zwi⸗ 
fhen dem grimmiſchen und hallifhen Thore 


zu erfundigen, woſelbſt nähere Nachricht zu- 


erlangen ſeyn wird. 

28 Ein junger Menſch von guter Familie, 
17 Jahr alt, der feine Eltern fehr frübzeitig 
durch ben Tod verlohren hat, und ſich der 
Mittel gänzlich beraubt ficht , ein gewiſſes 
Metier zu feinem Fortkommen zu ergreiffen, 


Jo 


ur 39 


biethet ſich an, die Kaufmannfchaft oder 
auc) eine Kunſt, welche es ſey, bergeftalt zu 
erlernen, daß er für dag zu erlegen haben« 
de Lehrgeld ein Jahr länger ſtehen kann. In 
Ermangelung einer folchen Gelegenheit aber 
offerirt derfelbe einer Herrfchaft feine Dieu⸗ 
fie, um weniges oder allenfalls gar kein Lohn, 
wenn er anders daben im Lateinifchen oder 
Srangsfifcyenlinterricht genieffen kann. Zeugs 
niffe über feine gute Aufführung fanır der- 
felbe überbringen. Das Intel. kr. giebt 
weitere Nachricht. 
Art, VII, Avertiſſements. 

ı) E8 ift von der antvergangenen Sonn⸗ 
abend am ıgten Januar a, c. von Leipzig 
abgegangenen breglauer Poſt ein Paquet in _ 
Leinewand H. A. fign, 21 Pfund. 16 Loth 

wer, nach Großglogau gehdrig, zwiſcheu 

ilenburg und Doberfchig rn I gegan⸗ 
gen. Da: foldyes Paquet, ohngeachter 
der Convoyer fogleich auf den Weg wieder 
zuruͤckgegangen, auf_der Straße nicht wie- 
der zu finden geweſen, und vermuthlich vom 
denen, fo damalen felbige paßirt, gefunden 
worden: Als wird folches sch zu jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft gebracht, und Da 
lich, der ſolches Paquet gefunden, erfuche, 
es fofort bey den Poftitationen zu Eilenburg 
oder Torgau, gegen ein biliged Douceur 
wieder einzuliefern. Leipgig den 22ften Ja⸗ 


nuar 1728. 
Cburfürſtl ſächſ. Oberpoftamt. 
2) In England find vom roten bis 13ten 
December vor. Jahres nachftchende Getrai« 
depreiſe geweſen. Drey englifche Bufchel, 
wovon einer 1775 franzofifche Cubiczoll und 
3 Buſchel 1 dresbner Scheffel enthält, und 
nach Conventionsgelde reducirt, beträgt: 
Zu London 3 Bufchel od. ı dresd. 
Scheffel —— 4 Thlr. — gr. 


un 3 21* 
» Morcfer +» Waizen - 10. 
:» fr - * Mainz » 12 « 
» Bedford - Modn2 +» 12 = 
⸗ Cheschire .„ Moden3 - 18 


Den zıften December a. p. find die Prei⸗ 
fe in England von Quarters, fo 24 Schef- 
fel Dresdner Maas beträgt, vom 

&2 Waijzen 


ur 
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Mai — 12 Thle. 6 gr. Tobacksclyſtier auch am ſich ſelbſt gut appli» 
N — 85, 18» eiven Fann. Am Ausgange des Blaſebalgs 

Gerſte — 610⸗ find auf beyden Seiten 2 Tobackspfei 
— — 5% 6 + ‚angebracht, und, nachdem folche vorher, 
sven — 7. 9ls angebrannt ſind, der Rauch eingezogen 
AM — 8 e+ 4° wird, und zu der angebrachten Rohre hin⸗ 
Weiß Malz — 8 +, ausfuͤhret. Man kann eine dergleichen Ma⸗ 
geweſen. ſchine im Int. Comtoir in Augenſchein neh⸗ 
3) Auf die zum Dienſt der Armen, die in men, und auch daſelbſt auf vorherige Ber 


3 bis 4 Tagen kein Brod gehabt haben, am 
»2. Januar diefen Blättern No. 2. ©. 18. 
eingerüchte Anfrage, find mir für diefelben 
eingehändigef worden : 
5 Thlr. — gr. von einem angenannten Wohl⸗ 
thäter den 13 Jan. 
15 ⸗— + an 3 Louisd'or desgleichen den 
13. Januar: 
2 . 12 >» 
R genannt hat bleiben wolle 
den 14. Janu F 
Diefe 3 Poſten find den 15ten 
nach Johaungeorgenftadt, als 
den Ort ihrer Beftimmung mit 
ber abgefchicher worden. 
erner: 
von einen chriſtl. Mauergeſellen 
von einem Juͤngling, der Got⸗ 
tes Wort liebet, an einem 
halben Gulden mit der Auf— 
fchrift: Verbum Domini ma- 
net in aeteı num, den 16. Jan. 
von einem ungenannten Wohl⸗ 
thäter den 17. Kan. 
von einem Wohlchäter der un⸗ 
annt bleiben will, den 18. 
* 
Diefe 4Poſten find dem rotem 
mit der Poſt nachgefendet 
ze Wworden. 
A Thir. 12 gr. Die Nachricht von der Ver⸗ 
theilung dieſer milden Beweiſe der Barm⸗ 
deͤrzigkeit gegen die Armen, ſoll fo bald fie 
eingegangen feyn wird, auch durch dieſe 
Blätter bekannt gemacht werden. 
.  D. Schreber. 
4) Ein bicfiger erfahrner KHandwerfd- 
mann hat einen, mit einigen Bentilen' verfe- 
henen Blaſebalg erfunden, wodurch man din 


— 


von einem Wohlthaͤter, der u 
— 


ſtellung, nebſt darzu aptirten Kaͤſtchen, er» 
halten. ö 
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ich um welche Preiße, zu haben feyn 
chten, werden gebeten, hiervon in gegen® 
waͤrtigen Blättern einige geneigte Nachricht 
des baldigften zu ertheilen. Die leipziger oko⸗ 
nomiſche Societaͤt wird alsdenn dieſerwegen 
‚mit den Eigenthuͤmern ſich des weitern zu 
vernehmen, nicht anſtehen. 

6) Dem Yublifo wird hierdurch bekannt 
emacht, daß auf der zu Dresden vor dem 
chwarzen Thore, auf dem Sande angelegten 

Eifenfabrit, allerhand Sortiments von Ei- 
ſengußwaaren, als: Dlattendfen, DBrat; 
Öfen, Seifenfleder - Porafch » und Waffertef: 
fel, Dfenblafen, Laugengrapen, Echinfen- 
keſſel — Brattoͤpfe N chtöpfe r Caſſtrols, 
Leim⸗ nnd andere Tiegel, große, mittel und 
Hleine Morfel, theils mit, theilg ohne Pi⸗ 
füllen, Gerwichtfidde, Wellzapfen, Echmit- 
deformen und andere dergleichen Potterie:und 
Sandgußwaaren; wie auch feine geſchliffe⸗ 
ne und polirte Piattglocken nebſt Staͤhlen; 
ingleichen Schneider. und Huthmacherbiegel⸗ 
eifen von verſchiedenen Gattungen eꝛc. gefer⸗ 
tiget werden, und davon bereits cine Nie» 
derlage zu Dresden, bey dem Hrn. Hoffa— 
tor, Johann Ehriftlan Steuer, wohnhaft 
in der Pfarrgaffe bey der Ereugfirche, an- 
gericytet worden ift. Liebhaber mollen dem⸗ 


nach ihre Beftellungen bey demfelben, oder 


‚auch ben der Fabrik felbft, zu machen belic» 
ben, und auter Waare, billiger Preiße, auch 
promten Accommodements gewärtig * 

7) Bey 


ingleichen guter Yıaulbeerfaar - 


a. 
Ben den herrl. baumanniſchen Ge: 
— zu Trebſen, fol Martin Julinſ- 


ſens Pferdnerguth zu Nerchau, welches auf 
116T. fl. 4 gr. gerichtlich taxiret worden iſt, 
auf nächfttünftigen Vierten März, ausge. 
Hagter Schulden halber, Iffenelid, ſubhaſti⸗ 
get werden: ingleichen find auch gedachten 
Auliuffens, ſo wohl befannte als unbefannte 
Gläubiger, zu Liquitir » und Befcheinigung 
Forderungen anf ben Stem April a, c. 
edittaliter und lab poena praeclaft, and) bey 
Verluſt des Beneficii reſtitutionis in inte- 
grum, vorgeladen worden; Als weiches hier⸗ 
durch offemilich bekaunt gemacht wird. 
8) Der aus Berlin gebürtige, und über 
12 Jahr abmefende Martin Friedrich Nofe, 
"oder deffen Leibeserben , werden von ben 
berkinifchen Stadtgerichten citirt, daſelbſt 
den Sten April 1771. fruͤh um 8 Uhr, im 
der Gerichtsftube perfönlid), oder durch ge- 
richtliche Vollmacht, zw erſcheinen, im auf- 
fenbteibenden Falle aber foll erflerer vor todt, 
und deffen Erbantheil beffen nächfien Ver⸗ 
wandten juerfannt werden. 
Art IX. 3u verfanfende Bücher. 

r) Eme gang neu gedruckte Handbibel in 
gvo auf guten Papiere, mit neuen gestern 
und ſchwarzem Drucke, nebſt vollſtaͤndigem 
Spruchregiſter, iſt im Intelligenz⸗Comtoir, 
roh vor i2gr. und, naͤchſtens inkLeder gebunden, 
por 17 gr. einzeln und in Quantiraͤt zu haben. 

2) In der heinfiußifchen Buchhandhung all- 
hier, aufm alten Nenmarft im weißen Bär, 
find nachffihende neue Echriften zu haben: 
D. A. 5. Schotts unpartheyiſche Eritif über 
die neueften zuriftifchen Schriften 22ſtes 
Stück, 33 gr. Iſt es rathſam, Miſſethaͤ⸗ 
ter durch Geiſtliche zum Tode vorbereiten 
und zur Hinrichtung eiten zu laffen? & 
2gr. Unparthenifche Prüfung diefer Schrift, 
asor. Es iſt nothig jeden Miſſethaͤter 
durch Geiſtliche zum Tode vorbereiten 2c. dent 
Wi ch eines Berliners entgegenge 
ſetzt, az g. M.5.€. 9 Rede 
dem — dem Eindrucke, den die 

i {68 freudig a... den 
r 


nrichtang 
Sufdanen machen fol, ä 2 ar. fuͤ 
Änen Werth kann man den ſchnellen Befch- 


\ 
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48 
rungen, befonderd auf Sterbebetten zuei 
und was ift rathſam, oͤffentlich aller 
lehren? a2 ar. Antwortſchreiben an bes 
Herrn Berfaffer diefer ereift, ä6ar. 

Art, . 

Sortfessung des im No. 1. abgebro⸗ 
dyenen Artikels von den nützlichen 
Bemerkungen bey einer Reife nach 
Earlsbad. 

Zu Ertrahirung des Salzes aus den Bru⸗ 
bel, als eines Beſtandtheils deffelben, ift in» 
nerhalb den Schranken, wo er heraus quillt, 
durch den Herrn D. Becher, ganz neuerlich 
ein fo genanntes Balneum Mariae angelegt 
worden. Er ließ um eine von ben 5 Duelle 
ein großes Behaͤltuiß von Bretern mit einem 
Deckel verfertigen, in welchen 22 große runs 
de Löcher ausgefchnitten find. Das heiffe 
Waſſer füllt das Behaͤltniß an, und bag 
überflüßige Käufe in den Verhaͤltnißße des Zur 
fluſſes wieder ab. In jeden Loche ſtehet ein 
Keſſel der 22 Seidehalt boͤhmiſch Maas Bru⸗ 
delwaſſer haͤlt. In 24 Stunden rauchen die 
fänmelichen 550 Seidel in allen 22 Keffeln 
bis auf 87 Seidel ab, und dieſt werden aus 
allen Keſſeln in eiuige zuſammen getragen, 
und zu fernerer Abrauchung ſtehen gelaſſen. 
Aller 24 Stunden fülit man die Keſſel vom 
neuen mit Brudedwaſſer, und nach 4 Tagen 
giebt die zufammengctragene ſchwache Lauge 
ohngefähr 36 Scidel der fldrffien, weiche 
behutfam abgegoffen und alddenn im weiten 
Geſchirren an einen fühlen Ort geſetzt wird; 
da man denn in furger Zeit die ſchoͤnſten grof- 
ven Cryſtallen erlanger. Man fann auf diefe 
Art alle Jahre mehr als 3 Centner Brunnen« 
falz ohne allen Holzanfwand verfertigen, 
davon das Pfund im Magazine zu 2 Thlr. 
20 gr. verfauft wird. Ehedem machte bie- 
fe8 Salz ein Faͤrber auf die gemeine Art, 
durch Einfiebung des Waſſers am Feuer. 
Nachden aber darüber einige Unruhen emt- 
fanden, weil man vermennt hatte, daß 


auf durch den Verfauf diefes Sahzes an Aug- 


waͤrtige, die Frequenz der Brunnengäfte 
vermindert wůrde, fo ward dem Apotheker 
unter gewiffen Bedingungen, Die Verferti⸗ 
gung und der Debit des Salzes aufgetragen. 

3 Je 
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Jetzo kommen bie Einkuͤnfte des Salzes zum 
Theil an die Stadt, um folche durch Spa- 
giergänge zu perfchönern, zum Theil aber, 
wegen des Ruhlenbadhauſes, an die Banco⸗ 
caſſe. 

* Behuf des Muͤhlenbades iſt oben er⸗ 
waͤhntes ſchoͤnes Haus auf landesherrliche 
Roten erbauet, und es ſind darinne ver⸗ 
ſchiedene Badezimmer wohl angeleget. 

Der Neubrunnen, allernaͤchſt dem Muͤh⸗ 
lenbade, iſt ebenfalls auf landesherrliche Ko⸗ 
Ken uͤberbauet, und pfleget als eine Zube» 
bereitung zum Anfange ber Cur getrunken 
u erden; wiewohl man auch mit gutem 

rfolg ſich des Brudels allein bedienet. 
Der Gartenbrunnen, am Berge hinter 
—* Reubrunnen, iſt erſt vor 7 Jahren ent⸗ 
deckt, 
werie, in Geſtalt eines halben 
mir einer Bedeckung, umgebe 

Mit dem Felfenbrunnen hin dem Mühle, 
bade, wird ein eigenes Bad in dem großen 
Badehaufe erhalten: bauptfächlic wird er 
um Tropfbade oder Douche angewendet. 

ie beyden Quellen an ber Aporhefe und 

noch viel andere, werben gar nicht geachtet, 
und gebraucht. Der gätige Schöpfer , der 
ſich auch des Viehes erbarmet, bat auch hier 
eine Duche für kranke Thiere veranftaltet, 
weiche am Fuße des St. Bernhards Felſens 
hervordringt. Ohngeachtet die Toͤpel in die⸗ 
fer Gegend fo flach ift, daß fie nur auf den 
Gteinen hinriefelt,fo findet fich doch baſelbſt 
eine Tiefe, wo Pferde bis an den Hals hin- 
einfallen. Wenn diefe Thiere verfchlagen 
haben , oder auch andere von gehemmter 
Sranfpiration, oder von Ertältung frank 
find, fo wird, die Duelle ſtatt eines Bades 
mit gutem Erfolg gebrauchet ,. und fie hat 
daher den Namen, Roßbad, ober Pferdetüms 
pel befommen. — Man ſchreibt eg den wars 
men Duellen zu » dafi der Toͤpelfiuß vom 
Brudel an, bis zum Einfluß in die Eger» 
ja auch die Eger felbr in einer ziemlichen 
Weite im Winter nicht zufrieren; daher fic) 
oft milde Gänfe und ndten da einfinden 
follen. Dberhalb der Qucllen hingegen, 
wird die Topel leicht mit Eis bedeckt. — 


Eplindersr 
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und mit einem halb offenen Mauer 


ar 


Die Zahl der Einwohner ſoll ſich, mit 
Inubegriff der Kinder und bes er ge⸗ 


den 3000 belaufen. Der Magiſtrat beſtehet 
-aus 16 Perſouen; 4 Bürgermeiftern, die von 


Profeßionen find, einem beftändigen Stadt⸗- 
fchreiber, Stadtrichter und —— 
Die ſogenannte Renovation des Raths ges 
ſchiehet den erſten Montag in der Faſten, 
ohne Beyſeyn eines Commiſſarii, wie ſonſt 
in den Staͤdten des Koͤnigreichs hergebracht 
iſt. Die Gemeinde wählt aus dem alten 
Rath 2 Wahlmänner, und der alte Rath 2 
aus der Gemeine; dieſe viere wählen den 
neuen Rath, und bey dieſer Wahl hat es 
fein Bervenden, dergeſtalt, daß feine Ein⸗ 
wendung dagegen ſtatt findet. Ferner be⸗ 
3 ich anjego in Garlsbad 3 Doctored 
Medieind, aber nicht ein einziger Advocat. 
Die geiftlichen Perfonen find von dem Or⸗ 
den der Greugberren mit dem rothen Stern, 
deren General zu Prag ift, und beftehen im 
Dechant und drey Eapellanen. Der Stadt» 
rath hat das Recht von drey Subjeetis, wel⸗ 
che der General ihm praͤſentirt, einen zum 
Dechaut zu. wählen, und diefer ernennt die 
Gapehanen ‚ aus eben dem Drben. Die 
nährenden Glieder der Stadt treiben zum 
Theil Handel, zum Theil Aderbau, Hand⸗ 
werke und verfchiedene fünftliche Profeßio⸗ 
nen. Die Zinngieffer find die wohlhabende 
ſten und zahlreichften. Naͤchſt diefen kom⸗ 
men die Hadler, deren 15 find; dann die 
Büchfenmacher, Meſſerſchmiede und Stahl⸗ 
arbeiter, bie allerhand Mäaren von Stahl 
mit Gold und Silber eingelegt, verfertigen, 
unter twelchen Jofepb Becher und Johann 
Berger, beruͤhmt ſind; drey Petſchierſte⸗ 
cher, davon einer in Kupfer ſticht und gra— 
virct, und der Stein» und Wapenfchneider, 
Müller, der in feiner Kunſt excelliret. Un: 
ter den Handwerkern chun fich die Becker 
hervor, die, durch die guten weißen Broͤd⸗ 
chen von dem Brunnengäften , und auch 
Auswärtigen, gute Nahrung haben. An ei⸗ 
nigen Handwerkern hingegen, $. E. Tuch⸗ 
machern ec. fehlet es, doch wird deren Man⸗ 
gel von andern Orten durch den Handel 
erfigt. Das Gefinde im biefiger Gegend iſt 

arbeit⸗ 


arbeitſam und fleißig, wird auch deshalb in 
dem fächfifchen Erzgebuͤrge gerne in Dienſte 
enommen. Die Beherrfcher Boͤhmens ha- 
en der Stadt Carlsbad durch viel Privile- 
ia aufzubelfen gefücht, und durch Schen⸗ 
* verſchiedener Dorfer, als: Donitz, 
Ober⸗ und Nledermayerhof, Rosnitz, Fi⸗ 
ſchern, Trobitz und Thiergarten, in wel 
chen fie theils eigne Meyerhoͤfe, theils ge⸗ 
wiſſe Rebenuͤen von den Unterthanen hat, 
ihre Einkuͤnfte gar betraͤchtlich vermehret: 


Die aber davon an landesherrli⸗ 
chen Gefaͤllen, an Salariis, zu Erhaltung 
der en, € Wege, Mühlen und 
anderer oͤffentlicher Gebäude, Waflerbaue ıc. 


fieigen auch zu großen Summen an. Der- 
malen: macht der Bau einer fleinernen Bruͤ⸗ 
cke über die Eger einen außerordentlichen 
Aufwand von mehr als zooofl. Die Re 
nungen werben bey dem Oberoͤkonomiedire⸗ 
etorie zu Prag, abgelegt. ' 
Die Religion in Carlsbad ift allein 
bie roͤmiſcheatholiſche. Ehedeſſen waren 
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evangeliſchlutheriſche Einwohner daſelbſt; 
es geſchahe aber deren Vertreibung im vori⸗ 
gen Jahrhundert, unter den Kaifern Ser: 
Dinand IT. und III. Es erhellet diefes aus 
einer Biftfchrift der Stadt Garlsbad, bie 
Evangelifchen bey der Neligion der ungeän- 
derten augfpurgifchen Confeßion, ohne 


Zwangsmittel aillergnädigft verbleiben zu laf⸗ 


fen, welches D. Strobelberger , durch feis 
nen — den kaiſerl. Hofmedicum zu Wien, 
D. Rechenbergern, zu unterftügen ſuchte; 
allein es ward darauf ſo wenig geachtet, 
daß vielmehr die Evangeliſchen bey Beſtaͤti⸗ 
gung der Privilegien der Stadt, Anno 1628 
nicht nur davon auggefchloffen , fondern 
aud) nachher entweder catholiſch zu werden, 
oder zu eruliren gendthiget wurden. Der 
legte evangelifche Prediger zu Carlsbad, hieß 
M. Johann Rebhuhn, welcher in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts veririchen 
worden. Ä 


(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 


Art. XL Ceipziger Geld⸗ Cours in nen ſachſ. Wechfelzaplung 
den 13. Januar 1771. 





Amfterdam in Banc. - j 141 
Detto in Curr. .. u 
Hamburg in Banc. - 142 
Augfpurg in Curr. = 994 


Wien in Cur. = » 44 








Paris - - 75 
London per 1. Pf. Sterl, |5:20:4 

| Sorten fo gegen neu ſächſ. 
Lousbl, - B — 
Due. Ungl. w. zthl. 189l.| — | 1% 
Bres. - - .1— 14 
Ordinaire Due. - - — 1 
Duc. Alm. — . — 
Louisd’or Almarco - — — 
Soweraindor  - - — 1 8:63 

Sorten fo 

‚Louisd’or a5 thl. — 14 
Doppien Ag thl. — 
Carld’or 16 ihl. — 21 
'Schild’or 46% thl, — 24 
Maxd’or ä4%thl. — 23 
Laub Thal, 4gEt.cinCasld’or) — 23 


Saechl, Convent, Geld 


141 thl. » gl. thun in Amft.inBo. roothl, 


134 thl. 6 gl. « _ Curn 1oo0thl, 
142thl. »gl. =» in Hamb. inBo, 100 thl, 
Hohl. 6gl. - in Augfpurg Joothl. 
99 thl. 1291l. ⸗ in Wien 100 thl. 
75thl.:89l. » in Paris »- Too hl, 
1 15 Sterl. thut -  sehl. 20gl. 3 pf. 
Wech ſelzahlung gewinmen, | 


100 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Brefl. Duc. ” 


101 thl. 18 gl. 
101 thl. 18 al. 


100 thl. ord, Duc. .» 1oLthl. =» gl. 

ı Mf.Duc, Gold gilt 

1 Mf. Louisd'or' Gold 'gilt ER. 

ı Souverain gilt P) 8thl. 6 gl. 3 »f, 

verlieren. 

101 thl. 6 gl. Louiscor 100 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. 12 gl. Carld’or .» 100 ihl. 

102 thl. 12 gl. Schild’or ⸗ 109 thl. 

102 thl. 18 gl. Maxd’or «100 1thl. 

102 thl. 12 gl. an Laubthl. »" oo th. 

201 ihl. 12 gl. fächf. Conv. Geld 100 thl. 


») Leipzi. 


* un Jo. mr 
1) Reingiger Preife von allerhand Sachen. 









Secraide, Mehl und Brodt. Fleifh und Kılde. | Bier * 
tl. alle x — 
akt: » | x] Rindfleifch,Pohfif 
ee: - 2 il. a 8 Bandfleifch 
Eine E11 | ac 
- | stSchöpfenfleifh + » 8 
ı —— — te | = 15 | | ılSchweinefleifch - « . —— 
4 dito neuer » |28 ılSAcht » - « 


a Wiebe Weizen gut Mehl 7 
ı ⸗ mittel Mehl 44241 Haafe f 
a Metze Rocken gut Mehlie ⸗ |! paar Nebhüner 14 bis 16» 


— — — —— 
sro 


BAanBı Bun uurnn 





wtorn Du. ı Ganf 18. 20 bis 220⸗nWeineßig ⸗ 
ılı2 | » IStadrhropeit [> Jı Alte Henne 5.6bi8j7 |» Jı z 
2\24 ı ». (Bauerbrodti2 |» ıiteindl P 
—| 6 [Semmel r |; 1 Preußelbeeren 31. 
1thl.Igr.|of. ja -!pf- Rıl.lar.ipf. 
a Kan-Butter] = |7 56 S1 N oe » 14 | -|rki. Bird. 4 |ı6|» 
a Mdi.Käfe | » 13 19 ur „se ei 14 ı Kl. Buͤchenes ⸗ 4 lo» 
1 mol. € „1313 J —** 1297 " 3 | 1® 
ıME-Sals | + {4 je |1 Eentner Deu . I16l— b |: 
1Stemn Seufel 2 Fı2]- |r Schod Strob 4 |12 CE Biol "zei. - 1 s 


2) Auswärtige Getraidepreife nad) Sächfifhen gangbaren Silbergelde. 
9 e ST m 
Städte S: macht “nd andern Weijen Dodo — 2* 


Altenburg > | Te 


Monats 












Vierti 3m. gm a | 8a Tal 2.05 a | 30-19 Yan. 









Dresden . | T-| oder ı Scheffel_ | 4 | 4 = | 2| 1 | 4)d-2:1 Jan. 
Sr || oder ı Shefd ı2 2; 6.1d. 17 Jan. 
Tangenfalga | z.| nder ejr Scheffel _ | 313 1a —|b. 19Xan. 
Ackau 1. oder ı Scheel | 3 | 4 "6b. 19 Jan. 





zudau __ | T|____ _ RT 
Magdeburg | T- \oder ı Echeffel 15 Meb.| 3 |— 


b. 19,Jan. 





Frordbaufen | a..| oder 24, Scheffel 18 . 19 Jan. 
Man - | __ oder $ Scheffel | 5 — 1a [16 16| 4 | 1 ld. ı9 Yan. 
Drag ER. Falke... 44 Strich 32143 18 3|—|r8. 199an. 
Zorgm |] der Shefil__|3 10 3_ 2 d. ı9 Yan 
irenberg | 1. |__oder2 Scheffel_ | 3 183. 4 d. 19 Jan 
Snmidn It oder J Scheffel 4 '8:4 | a[8 22%9an. 











Den gie en de en ernennt Du zen 
on Diefen Mätternwird alle Sonnabende im hiefigen \ntell. Gomt. ein Stuͤck ausgegeben. Auf ein gan⸗ 
jes abr it anf einmal zu-pränumeriren, doch Fann jeder in jedem Monate, aber. allemal aufein ganzes 
gehe, antreten. Einheinuſche in der Stadt bezahlen = Thaler, wer es aber zugefchicht wird noch s ar. 
uamwärtitedeuen es Voftfren überfendet wird, zablen = Thlr. ı6gr. TedesmaliaesKiurücen einer@nde 
——— über 1a ——— re or. Dienſileute gebennurg gr. Ein Blatt Anzeln, von welchem 

ahre es auch fen, ar. 6 pi. 

Die 3646 erfirecter ſich durch ſaͤmmtliche Ehurfächfiiche Lande. 
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Gnaͤdigſt privilegirteß 


Leipziger 


Sutelligen; - Blatt 


J. 


Frag- und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
| 2Birihe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Freytags, den 1. Februar 1771. 


: Art, I. 
De Valvationstabelle auf den Monat 
Februar =: c. iſt mit denen vorher: 


) 3 allem: gleichlautend. St 
’ fo zu verkaufen find, 


oder zu Faufen gefucher werden. 


1) ender Kauf wird einem Liebhaber 
offerirt : bisherige Ritterſitz Frauenfels 
mit ſeinen Pertinentien, vor der Stadt Al⸗ 


tenburg, und deren Burgthore und Berger⸗ 
pforte, zwifchen den Kirchen St. Bartholo⸗ 
maͤt des Schloſſes, des adelichen Stifte, 
des Waiſenhauſes und Hofpitals Et. Jaco⸗ 
bi nahe inne, und fo viel die Gebäude be- 
krift, meiſtentheils auf Felſen, einer von 
den 5 Kellern, and ein admirabler Brunnen 
in Selfen gelegen, der die befte Quelle in und 
bey Altenburg feyn mag, foll als Amtslehn 
zu 5 pro Gent Lehngeld, wohin er nur jähr- 
hd) 6 gr. Erbzinß Michaelis, und 3 gr. 
Steuer terminlicy abzuſtatten hat, erblich 
verfaufer werden. Gr begreift im fich die 
vor Augen ſtehenden feuerfeften und nach heu- 
tigem Geſchmack gebaueten Gebäude an 
Vavillons, Herrnhaus und Seitenſtuͤcken 
mit mehr als 20 Stuben, dahon 6 tapezirt, 
und mod) viel mehrern Kammern, 6 Sälen, 
bavon ein großer alfrefco gemalter, mit 9 


Fenſtern an 3 Seiten und einem Camin, 
ein Eleinerer nit 3 Senftern und 2 Caminen 
eingerichtet ift, 2 erdeftälle, zu 12 bie 13 
ce, und Kühftall, worinne 13 Stücke 

alt und jung Rindvieh geftanden baben, 
aud) nod; 4andern Rind - Schwein⸗Schaaf. 
und Federvichftällen, 6 Küchen and 5 Sel. 
lern, in deren einem fich ing befondere der 
eingelegte Wein faft täglich verbeffert, ver- 
fehen, und 9 Gewölbe, unter fich, darun- 
ter zweene fich befinden, tvorinne man Raum 
hätte, um bie foftbare, Creutzgewölbe for⸗ 
mirenden Pfeiler, auch wegen ihrer Höhe mit 
der Kutſche herumzufahren; einen jierlich 
aepflafterten, anfehnlichen, vierecfigten Hof, 
worinne ein beladener Fuhrwagen im Circuf 
herumgefahren werden fann, und welchen 
der jeßige Beſitzer vor wenig Jahren mit ei- 
nem neuen, mit mehr als hundert Thalern 
Aufwand von Tifchern, Zimmerleuten, Mau: 
rern, Schloſſern, Klemperern und Rothgieſ⸗ 
fern verfertigten eichenen Thore zwiſchen 
beyden Pavillons verſchlieſſen laffen, zwi⸗ 
ſchen ſich; außer dem aparten Viehhofe mit 
ſeinem auf die Gaſſe gehenden beſonderm 
Thore; und eine auf etliche hundert Schocke 
Getraide mit einem Maſchinenrade zum Hin: 
aufſchaffen, eingerichtete Scheune von fehr 
H ſtarkem 
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ſtarkem Holzwerke, worinne faſt zur Ver; 
wunderung eine nach der Größe proportio- 
nirte Tonne zum Augdrefchen auf obbemelde- 
ten großen Gewolbery fich befindet, Schop⸗ 
pen zu etlichen Kutfchen, auch drey unter⸗ 
fchiedene mit allerhand tragbaren Obſtbaͤu— 
men und Sträuchen wohlbeſetzte Gärten an 
drey Eeiten um folche herum. Für ſolche 
mit 20000 Thalern bermalen nicht zu erbau⸗ 
ende Bequemlichkeiten , wobey bie in den 
Gärten befindliche Roͤhr und Fließwaſſer 
annoch anzumerken, verlanget der Verfäus 
fer nicht mehr, als 1) Sechs taufend Thaler, 
binnen 10 Jahren ohne Zinß, und zwar 
jährlich 600 Thlr. womit an dem Lage de 
gefchloffenen Kaufs fofort anzufangen, und 


damit alljährlidy am eben dem Tage fortzu- 


fahren wäre; ferner 2) dreyhundert Thaler 
Gonnegeld , auch 3) zwohundert Thaler, 
als Heerd und Schlüffelgeld ; wofür auf dem 
Heerde ber bisanhero gebrauchten Küche 
ein wiener Bratenwender ,  zurückgelaffen 
wird: wobey zu gedenfen, daß bie in bie- 
fen 3 Artikeln enthaltenen 100 Thaler in 
einer Summe, in Louisd'or ä 5 Thlr. zu zah⸗ 
len find, ‚und endlich: 4) daß des Verkaͤu⸗ 
fers über fothanen bisherigen Ritterfig gele⸗ 
gene Backhaus, worinne ein unvergleich- 
lich badender Ofen, 4 Stuben, 9 Kam⸗ 
mern, 3 Rüden, ein fe Hr Keller, ge⸗ 
raumer Hof und zwo Säle ſich befinden, mit 
übernommen , und. im eilften Jahre mit ein 
taufend Thalern, jedoch ebenfalls ohne Zinß, 
an ihn eder feine Erben, ebenfalls in Louis⸗ 
d'or a 5 Thlr. bezahlet werden. Wobey der 
Merfäufer alleine 1) fich und feinen Erben 
dag Mominium an ‚den verfaufeten und ein» 
-gerdumeten Grundſtuͤcken, big zu vollig ab» 
getragenen Kauffchilling vorbehält,.und be 
dinget, daß 2) der Abfäufer mit obigen 1100 
Thlr. die 350 Thlr. Lehngeld, gleich nach 
des Kaufhandels Schluffe, an den Berfäu- 
fer gegen Quittang entrichte, und diefer 3) 
den eingemauerten Wafchkeffel und eine ges 
offene Bratrohre heraus und mitnehmen 
affe. Uebrigens laͤſſet ich leicht abichen, 
daß ein GSammt- und Seiden- auch Wol⸗ 
fen» oder dergleichen Gabrifant mehr als 100 


IoC 
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Wirkerfiühle im biefen Gebaͤuden aufrichten 
lafien; oder ein anderer großer Handels» 
mann alle Gattungen Waaren, die trocke— 
nes oder feuchtes Unterbringen erfordern, 
darinne bequem und nüglich anbringen fon- 
—* ag a Ag fich bey dem Be: 
iger , bein berzoglich fächfifch gothaifchen 
Hofrath Nockerodt, zu — — 

2) In der Petersſtraße bey Gottlieb Mit: 
helm Voigt, iſt nach der im vorigen Stuͤck 
Art, VIl.p.40. verlangten Anzeige, friſcher und 
ächter weißer Maulbeerbaumſaamen, das Pf. 
a4 Thlr. vor deffen Güte er zu ſtehen ver: 
fpricht, nebft andern Saͤmereyen zu babeır. 
Art. III. Sachen, fo zu vermierben, oder 

zu verpachten 
1) Eim bequemes Logis ohnweit der Nico- 


laikirche, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kam— 


nern, Kuͤche, Keller, Holzbehaͤltniß und 
dergleichen, iſt auf kuͤnftige Oſtern um billi⸗ 
gen Preiß zu vermiethen. Das Int. Comt. 
giebt mehrere Nachricht. 

2) In der goldenen Sonne auf der Ger⸗ 
bergaſſe, bey Herrn Roßbrich, iſt ein Schop⸗ 
pen nebſt zweyh großen Boden auf Oſtern zu 
vermiethen, F 
Art. V.@elder, fo auszuleiben find, oder 

gefucher werden. 

Es liegen drey Eapitalia, als zwey, je 
des a 1000 Thaler, und bag dritte à 500 
Thlr. zum Ausleihen, gegen gewöhnlichen 
Zinnf und genugfame Eicherheit, von jetzo 
an, parat. Wer dergleichen bebarf und er⸗ 
forderliche Sicherheit, mittel erſten Hypo⸗ 
thefen auf Häufer und Grundſtuͤcken, in und 
bey der Etadt Leipzig, machen kann, belic 
be deshalber beym hiefigen nt. Comt. nd 
here Anmweifung einzuholen. ne 

Art, VII. Avertiffements. 

1) Da unterfchiedene entfernte Perfonen 
geroünfcht haben follen, die Echeiyata zu 
den RKirchrechnungen, die in dem biefigen 
Int. Eomt. zu haben find, zu fehen ; fo 
macht man zu diefem Behuf hierdurch be⸗ 
fannt, wie auf Verlangen, an alle Super» 
intenduren dergleichen Schemata zum Be⸗ 
halten ımd weiterm VBorzeigen, unentgeltlich 
übermacht werben follen. wi 

2) Nach, 


u⸗ 
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2) Nachſtehende Getraidepreiße find im Monat December a, p- und Januar a. c. im 


Negenfpurg geweſen. 
fpurg und beträgt 53 
56 Metzen und 1077 


r Schaf in Waizen, Korn und Gerfte hat 32 Metzen in Regen⸗ 
Scheffel Dresdner Maas. i 
dregdner Scheffel hat, und nad) Conventionsmünze berechnet ift. 


Dagegen beym Hafer ı Schaf dafelbft 


den 7 Dee. | 2 Echaf Walzen 43 bis 52 Gulden. 28 Thlr. — gr. bis 30 Thlr. 8 gr. 
17709. s r Korn. 50 ⸗ 52 * 29 = 4 ® » 30 ⸗ 8 
Gerſte 130», 40 i7 ⸗ 12 .23 + 8% 

e . » INafer 23 ° 25 ⸗ 13 = 10 2214 :» I4 » 
den 14 De. |» 7 Wagen 7 «48 ©- 127» 10 HB 7. 
. + Kon ME» 55 ⸗28— 2 er 2 

»  .. |Gerfle 190» 47 123 -» 8 = 0-27 - Joe! 

den 20 Dee. | * MWaizen 148 » SO ⸗1228⸗— ⸗229 ⸗4⸗ 
Korn 52 = 53 :» 30 «= 8 = 320 » 22 » 

* Gerſte |400 » 47° o » 123 = 8 » +27 »:10 +» 

E ® er 26 =» — ⸗ IS > “ —⸗ — — ⸗ 

2 ec. ⸗orn 54 ⸗— ⸗ 31 = 2a u 0m — — 5 
aIER » » (Geie 40 7 44 o - 123» Br +2 . 16.» 
. Hafer 26 » 29 :» 5 = = :16 =. 22* 

den 4 SJan.| - « MWBaijen 51 » 57 » 129 » 18 « .33 -: 6% 
1771. P : IKorn 50 » 53 «= 129 = 4 # = 30 «= 22“ 

. s |Gerfte 140 =» 46 s 123 = BB =: 2:26 = 20 # 
en 

den 11 Yan.|* ° |MBaigen 18 » 54 128—31 14 - 
3 . — Korn 50 ⸗ 57 * 29 ⸗ 4 Pe 33 3 6 s 

« Gerſte Jo» a6 7 123» 8 +26 20. 

. ⸗ ⸗ er 23 = — —* 13 = 10 . Pe 
‚1°. ⸗ aizen Iso =» 58 » 29 » 4 = +33.» 2 = 

den 17 Jan 5 z Korn 6 u 60 Pr 32 Pr 16 »- » 35 . — 8 
s . ‚Gerite 142 » 44 .: 124 #* 12 0-25 . 16 = 

. 0. |Hafer 30» 31° U7 » 12 #7 +18 °: 2° 


Den 9. Januar iſt in Paris der Ge⸗ 
— nach den Sptier, fo 14 Scheffel 
dresdner Manf beträgt, nad) Conventione- 
münze, von 

ı Seprier Waizen 8 Thlr. 1o gr. 
j Rocken 5 * 10 ⸗ 
Gerſte 4 - 4» 


en. 

4) Denen Freunden, die beforgt geweſen 
find, pohlniſches Steinfalz vor ihre Schaͤ⸗ 
fernen zu befommen , dienet zur Nachricht, 
wie dergleichen in Dresden, bey dem Hrn. 
Inſpector Kiebheim, der Eentner zu 2 Thlr. 
18 gr. 6 pf. zu bekommen iſt. Es iſt auch 
daſeibſt faßweiſe az Centner zu haben. 

5) Die gnaͤdigſt ausgeſchriebenen Bußtage 
auf das Jahr 1771, fallen auf den 1. Maͤtz, 
2. Auguft und 15. November. 

6) Da verſchiedene Licbhaber, von denen im 
54. Stüf ©. 535. vom ‚vorigen Jahre ge 
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dachten und in Paris fehr verbefferten Re 
verberirlampen, dergleichen zu fehen ges 
münfcht; fo hat das Intel. Comtoir eine 
dreyeckichte Treppenlaterne, mit 2 gefugten 
Glastafeln, mit einem verfilberten Spiegel‘ 
und darzu gehdriger Lampe, worinnen eim 
beynabe ı Zoll breiter Dacht von befonde- 
rer Art und Delfaften, von Baruth ver— 
fchrieben , welche dafelbft in Augenfchein ges 
nommen werden fann, und auch auf Ver— 
e. tweitere Anweifung darüber zu erhal⸗ 
ten iſt. 

7) Bon den unterm Isten Januar nach 
Johann Georgenftadt eingefendeten 22Thlen. 
12 gr. find dafelbft von dem Diacone, Hrn. 
M.Schwarzen, an 198 Perfonen theilg ganze, 
theils Halbe fiebenpfündigeBrode ausgetheilet, 
fodann einigen im Verborgenen fhmachtenden 
Perſonen Gelder zu Brode zugefchicket, den 

22 Wohl, . 
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Wohlthätern aber feviel mit Ihränen ge 
neßte Dergelie es Bott! angewuͤnſchet 
worden, als dadurch wirklich erquichet wor⸗ 
den find. Denen Wohlthätern, die eg ver 
langen, erbiethe ich mich, ben rührenden 
Brief ded Herrn M. Schwarzens, nebft 
beygefuͤgter Tabelle, mie die Wohlthaten 
vertheilet worden, abfchriftlic, oder auch 
in Driginali zum Erfehen zukommen zu laffen. 
Ueber die zte Remife an ı8 Thlr. hat er 
fünftig Rechenfchaft abzulegen fich vorbe- 
halten. Er fchlieffee mit dem Wunſche: 
"Fefus, deffen allwiffendes Herz diefe milden 
Wohlthaͤter auch im Verborgenen fennet, ma⸗ 
che in den Herzen berfelben bier und bort 
ewiglich fein belohnendes Wort recht ſchmack⸗ 
haft: Ich bin hungrig gewefen, und 
ihr babt midy gefpeifer ! bc 
Es find aber noch weiter eingekommen: 
5 Thlr.2ogr. an 2 Ducaten, die von einem 
ungenannten Wohlthäter aus 
Leipzig - unmittelbar an den 
Hrn. M. Schwarzen über-- 
macht worden. 
10 s». — - an 2Rouisb’or von einem un⸗ 
nnten Wohlthäter den 
— 3 1 
220 an ı Ducaten desgleichen ben 


28.J 
welche beyde 


anuar. 
letzte ng — naͤchſter Poſt 
i dert werden ſollen. 
* fie D. Schreber. 
8) Von der im 54. Etüd ©. 532. vor. 
Jahres befannt gemachten Moczenfchrift , 
zum Beften der Erziehung der Tugend, 
fo wöchentlich auf ı Bogen in Stuttgard 
ausgegeben wird, ift das ıfle und 2te Stuͤck 
beym Intell. Comtoir zum Anſehen zu er- 
alten. 
’ 9) Das Corpus Grauaminum Euangelico- 
rum ift ohne Widerfpruch in feiner Art ein 
fehr ſchaͤtzbares Buch, und bep der gegen: 
waͤrtigen Lage und nach den Umftänden der 
evangelifchen Religionsbeſchwerdenſachen, 
ohnentbehrlich. Bekanntermaaßen aber ſte⸗ 
het es im Druck gar nicht mehr vollſtaͤndig 
zu haben, und ift ſowohl bie regenfpurger 
als franffuster Edition, vom denen eine je 
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de drey ziemliche Follanten ausmachet, bes 
fonderd , in Anfchung der Additamenten, 
der abgehendeu Nummern ſelbſt zu geſchwei⸗ 
gen, ganz ungemein mangelhaft. Demohn⸗ 
geachtet wird nad) diefem Werke ein haͤufi⸗ 
8 Verlangen anjebo geäußert, und man 
endete gerne die Koften daran, dic abge: 
henden Etücfe, wenn deren nur nid;t allzu 
viele wären, durch Abfchriften zu erfeten, 
Nun könnte zwar freylich eine neue Auflage 
des ganzen Buches diefem Uebel am beften 
abhelfen; allein, darzu ift ficher wohl feine 
Hoffnung, weil bey dein jegigen Zeiten we⸗ 
der ein Verleger noch auch gnügliche Käufer, 
wegen des ftarfen Preißes deffelben, ſich fin: 
den moͤchten, der, wenn das ganze Werk 
vollig complet hergeſtellet werden ſollte, ein 
ſehr namhaftes betragen wuͤrde. So vie—⸗ 
ler Verlangen jedoch zu ſtillen, und dem Pu⸗ 
bliko, beſonders aber denen, fo daran gele—⸗ 
en iſt, einen nuͤtzlichen Dieuſt zu erweiſen, 
be ich Endesunterzogener mich entſchloſ⸗ 
ſen, da ein ganz vollſtaͤndiges Exemplar ob⸗ 
gedachten Corporis Grauaminum Euangelico- 
sum in meinen Haͤnden iſt, ein Compendium 
aus demſelben zu fertigen und der Preffe zu 
überlaffen. Es ſoll daffelbe naͤmlich ein zur 
verläßiger Auszug feyn, der altes wefentlis 
che und zur Sache gehörige ſowohl aus den 
CXXXVII, Nummern felbft und ihren Bey⸗ 
lagen, ald aus den ſaͤmmtlichen aͤltern und 
neuern Additamentis,#in vollem Zufammen- 
hange dergeftalt enthält, daß nach einer je- 
ben Nummer auch gleich der Innhalt der 
Adiundorum und der zu erfiern gehoͤrigen 
Abditamenten folget, und ein jeder alfo, der 
diefed. Compendium befigt , jenes Corpus 
Grauaminum recht füglich entratben kann, 
weil er nicht nur alles twefentliche aus dem⸗ 
felben in diefem, fondern noch weit mehe 
und volftändig findet, was jenem fo häufig 
ermangelt. Damit aber der VBortritt dieſes 
Werks nicht allzu lange fich verziebe, und - 
ſowohl dem Verkäufer als Käufer die Sache 
erleichtert werde, fo foll dieſes Compendium 
in Vier Abtheilungen in Folio an das Licht 
treten. Jede der erften drey Abtheilungen 
wird 30 Nummern mis ihren — 
n 
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in fich faffen, die vierte aber 47 Nummern 
enthalten , indem folche die ſchwaͤchſten find 
und die wenigften Addiramenta haben. Co 
wenig inzwiſchen bie Staͤrke einer jeden Ab» 
theilung gleich Jego puberläßig und eigentlich 
angegeben werden kann, eben fo wenig iſt 
dahero auch miglich den Preiß davon all» 
ſchon zu beſtimmen; foviel jedoch wird ver» 


fichert, daß er mäßig und billig ſeyn, die 


erfte: Abtheilung gel. G. auf rächflfünftige 
Michaelid augßgegeben, auch dabey gemel⸗ 
det werben foll, wenn die zwote Abtheilung 
zu erhalten feyn wird. Ohngefaͤhr moöͤchte 
die erfte aus 3 Alphabeten beftchen. Dem: 
nach aber die Nothwendigfeit erheifchet, die 
Auflage nach dem Berfchleuß einzurichten : 
fo wird hierdurch gegiemend angefucher, daß 
diejenigen, fo diefes Werf fich anzufchaffen 
gemeynet find, binnen 5 Monaten, als bie 
zu Ende de Juny c. a. bey mir, dem Ber 
faffer, durch Einfendung ihres Namens und 
Characters, fich geneigt zu melden belieben, 
da man deun die Namen der Herren Eubs 
feribenten (welche es nicht zugleich ausdruͤck⸗ 
lich unterfagen ,) der erften Abtheilung 
mit vordrucken laffen wird, und bier nur 
noch dieſes anfüget, daß daejenige, was be» 
reits davon ausgcarbeiter fertig fich finder, 
ben Goͤnnern und Kennern ber Sache voll» 
fommenen Beyfall gefunden habe. Wegen 
der fünftigen Ablangung der erften Abthei— 
lung und der zugleich mit zu berichtigenden 
Zahhıng für denfelben, wird das nöthige in 
zeiten befaunt gemacht werden. Xiegen- 
fpurg, den 17. Jenner 1771. 
Chriftian Bottfried Dertel, 
Ehurfächf. Geſandtſchaftscanzeliſt. 
10) Dem Publifo wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß auf der zu Dresden vor dem 
ſchwarzen Thore, auf dem Sande angelegten 
Eifenfabrif, allerhand Sortiments von Ei- 
fengußwaaren, als: Blattendfen, Brat⸗ 
fen, Seifenfieder -Potafch- und Waſſerkeſ⸗ 
fel, Dfenblafen, Laugengrapen, Schinken⸗ 
feel , Brattöpfe, Kochtöpfe, Caſſerols, 
Leim⸗ und andere Tiegel, große, mittel und 
Kleine Moͤrſel, theild mit, theilg ohne Pi- 
Rillen, Gewichtflöde, Welljapfen, Schmie⸗ 
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deformen und andere dergleichen Potterie⸗ und 
Sandgußwaaren; mie aud) feine gefchliffe: 
ne und polirte Plattglochen nebft Staͤhlen; 
ingleichen Schneider: und Huthmacherbiegel⸗ 
eifen von verfchiedenen Gattungen ꝛc. gefer⸗ 
tiget werden, und davon. bereitß eine Nie» 
berlage zu Dresden, bey dem Hrn. Hoffa- 
ctor, Johann Ehriftian Steuer, wohnhaft 
in ber Vfarrgaffe bey der Ereußfirche, an⸗ 
gerichtet worden ift. Liebhaber wollen dem⸗ 
nach) ihre Sen gr bey demfelben, oder 
auch bey der Fabrik felbft, zu machen belie- 
ben, und guter Waare, billiger Preiße, auch 
preniten Accommodements gewärtig fenn. 
11) Nachdem der hiefige Amteunterthan, 
Sohann Heinric; Koͤnig, zu Reblitz, fchrift- 
Ich anher zu vernehmen gegeben, daf def 
fen Bruder, Hank Michael König, fid) vor 
länger al8 10 Jahren, von feiner Heymath 
zu gebachtem Reblig hinweg und im bie 
Sremde begeben habe, fo, daß jener ſeit 
diefer Zeit von deffen Leben and Aufenthalt 
nichts in Erfahrung bringen können, mit 
angefügter Bitte, denfelben nach Borfchrift 
des fub 7, December 1767. emanirten lan« 
desherrlichen hoͤchſten Edicts, edictaliter 
vorzuladen, und denn dem Geſuch mit recht: 
licher Gebühr hierunter nicht entſtanden wer: 
den megen; Als mird obbemeldeter, Hanf 
Michal König, falls er noch am Leben, oder 
deſſen etwa vorhandene rechtmäßige Leibes⸗ 
erben, und uͤberhaupt alle diejenigen, ſo an 
deſſen Vermdgen, ex quocunque capite, ti» 
nen gegruͤndeten Anſpruch haben möchten, 
andurch ediStaliter, et ſab poena praeclufi, 
nec non amittendi beneficii reititutienis in 
integrum , citiret und geladen, 
den iſten Map b. a, wird ſeyn der 
Mittwoch nad) Gantate, 
vorm herzogl. ſaͤchſ. Amte hiefelbft zu rechter 
gerichtsfruͤher Zeit ‚ entweder in Perſon, 
oder burch genüglich legitimirte Gevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihr Erbfchaftgrecht, oder 
fonffige an des abmwefenden Königs Ver⸗ 
mögen habende Anfprüche, hinlänglich dar, 
jutbun, und gu befcheinigen, unterbleiben- 
den Falls aber zu gemärtigen, daß folches 
des Abweſenden Bruder, Eingangs bemel- 
23 detem, 


* 
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detem, Johann Heinrich König, nad; Maf- 
gabe emanirten höchſten Edictd, ohne Cau—⸗ 
tion, werde verabfelget werden. Darnach 
fih zu achten. Sign. Gaalfeld, ben z4ften 
Spanuar 1771. 
Serzogl. ſächſ. Amt dafelbf, 
Carl Wilhelm Gonta. 

: 19) Demnach der Befiger des in der Herr» 
{haft Untergreig gelegenen Ritterguths Ober» 
reudniz, Rudolph Frivdrid von der Mofel, 
churfürftt. fächf. Kirutenant, in dergeftalten 
Berfall feines Vermoͤgens gerathen , daß 
daffelbe zur Befriedigung feiner Gläubiger, 
nicht ausreichend ſeyn duͤrfte, auch daher 
deren einige um die Eröffnung des Concurf- 
proceſſes wider deufelben, in Schriften ge- 
ziemend nachgeſuchet, und dann bewandten 
Umftänden nach , folchem Gefuch nicht zu 
entftchen gewefen, vielmehr pro termino li- 
quidarionis, der 3te Juny diefes 1771ſten 
Jahres, wird ſeyn Montags nach Domini- 
ca I. polt Trinitatis, anbrraumet, nnd ers 
nannten Lieutenants von der Mofel fänmntlis 


che, fowohl befannte ald unbekannte Glaͤu⸗ 


bigere, refp. mittelſt gewohnlichen Umlaufs 
und Edictalcitation, gehorig vorgeladen wor⸗ 
-den, gedachten Tages vor der graͤfl. reuß⸗ 
plauiſchen Negierung zu Greiz, refp. mit ih⸗ 
ren Bormündern zu rechter Vormittags» 
eit, bey Verluft ihrer Forderungen und der 
iedereinfegung in den vorigen Stand, zu 
erfcheinen, ihre habende Forderungen zu liqui⸗ 
diren und zu. befcheinigen, mit dem aufge 
ſtellten Curatore Litis, ſuper liquido, un: 
ter fich aber fuper prioritate, in zwey big 
drey abgewechfelten Saͤtzen, rechtlich zu ver» 
fahren , binnen Vier Wochen zu befchlieffen, 
hierauf den aaften July c. a. wird feyn Mon» 
- tage nady Dominica VILL poft Trinitaus, 
auderweit ver gedachter gräfl. Negierung zu 
Greiz zu erfcheinen, mit dem Gemeinfchuld- 
ner ſowohl alg unter ih, guͤtlich Verhoͤr 
und Handlung zu pflegen, in Entftehung 
Vergleichs aber, der Ertheilung eines Loca⸗ 
tionsbefcheided oder der Verfendung ber 
Acten nach rechtlichen Erfenntniß gewaͤrtig 
zu ſeyn; Als hat man folche® Hierdurch 
gleichfalls bekannt machen wollen. 
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Art. VII, a) Anfrage. 

Es fragt ſich, was für Vor * bey dem 
Gebrauch der eiſernen Waſchkeſſel anzuͤwen⸗ 
den iſt? Da an mehrern Orten dergleichen 
eingefuͤhret find, fo zweifelt man nicht au 
guͤtiger Willfahrung in Beantwortung diefer 


Anfrage. 

= b) Aufgaben. 

Die hamburgifche Gefellfchaft zur Ber 
förderung der Künfte und nüglichen Gewer⸗ 
be hat am 15ten November a. p. ihre oͤffent⸗ 
liche Berfammlung gehalten, und zugleich 
eine bey J. €. Pifcator gedruckte Nachricht 
von ihren bisherigen Verrichtungen bekannt 
gemacht. Statt der beyden abgegangenen 
Vorſteher, Herrn Doct. Jacob Mumfen, 
und Herrn J. N. Kieſewetter, find der Hr. 
Doctor P. D. Gieſecke, und Herr Vincent 
Matfen erwählet worden. Auf dag 1771[te 
Jahr wurden folgende Preiße ausgeſetzt: 

Auf die beſte Abhandlung über die Fra- 
ge, welche Arbeizen für Waifen » Zucht » und 
Werfhäufer, und überhaupt zur Befchäfti- 
gun des gemeinen Mannes am zuträglich- 

en, und unferm Staate befonderd anges 
meffen feyn möchten, und wie folche am bes 
ften zu befördern wären, ift ein Preiß von 
50 ſpec. Ducaten gefitt. 

Auf die befte Abhandlung, tie eine 
Stadt, die viel enge Gaffen hat, des Nachte 
am beften und wohlfeiliten zu erleuchten fey, 
wobey nicht nur die Befchaffenheit der Leuch⸗ 
ten, ſondern aud) die Art des Dachts und 
Oels, ingleichen der Neinigung der Leuch« - 
ten nebft der Entfernung derfelben anzuge⸗ 
beu, und ein Ucherfchlag der Koften zu ma⸗ 
chen wäre, ein Preiß von 50 Thlr. 

Auf die befte Abhandlung, wie ein Brau⸗ 
er in einer Gegend, wo er feinen anderu 
Brauer neben ſich hat, ſich am zuverläßig- 
ften zu allen Zeiten einen tauglichen Geſcht 
zu Brauung des weißen Biers verfchaffen, 
oder auch durch Aufbewahrung einige Wo— 
chen lang dergleichen erhalten fönue, ein 
Preiß von. 50 Thlr. 

Auf die Anzeige des beften Mitteld, dag 
Eifen an den Stellen, wo es dem Waffer 
and der Luft am meiften ausgeſetzt if, und 

wo 
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wo die befannten Mittel des Anſtreichens 
mit Farbe oder Verpichens und dergleichen, 
nicht zureichen,, für dem Anfreffen des No- 
fieg zu betvahren, ein Preiß von 50 Thlr. 

Diefe Abhandlungen müffen, wie gewoͤhn⸗ 
lich, mit einem verfiegelten Zettel, darinn 
der Name des Verfaffers, und oben auf ei: 
ne Devife, womit zugfeic) die Abhandlung 
bezeichnet ift, vor Ende des Augufniouars 
des ı771ften Jahres ber Geſellſchaft einge: 
ſchickt werden. 

Ueberdem wird demjenigen hieſigen Buͤr⸗ 
ger oder Einwohner, der por Ablauf des 
nächftfemmenden Monats März, den bes 
ſten Stuhl, welcher den englifchen gleich 
fäme, vorzeigen, und daß er von feiner Ar- 
beit 3 , — wird, ein Preiß von 50 
Mk. Luͤbiſch ausgeſetzt. 

Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

Ouidii Opera omnia cura P. Burmanni, 
4 Vol. ing. in vier halb ledernen Bänden, 
a 20 Thlr. und Flügels Geid- und Wechſel⸗ 
arbitragentabellen, in ganz Franzband, & 
20 gr. ift aus freyer Hand zu verfaufen. 
Im Intell. Comt. lounen die Bücher vorge 
jeigt werden. 


Art. X. 

7) Mittel, wie mit leichten Roſten 
die Armen. bey theuren Zeiten zu 
fättigen find, deren man fi) Anno 
1747 in der franzöfifhen Provinz 
Guienne bedient bat, 

A 


Nehmet + Pfund ordentliches gutes Mais 
zenmehl, knetet davon mit laulichtem und 
ein wenig geſalznem Waſſer einen Teig. 
Theilet den Teig in Stüden von der Größe 
eines Eyes. Treiber diefe Stuͤcken mit eis 
nem Rollholze ganz dünne, und fehneidet fie 
hernach ſehr klar, noch klaͤrer als die feinen 
Nudeln. 

Setzet einen Topf mit 3 Kannen Waſſer 
zum Feuer, und wenn es warm iſt, ſalzet 
es, und thut I Loth Butter hinein. Wenn 
das Waſſer in vollein Sieden iſt, fo ſchuͤttet 
den kleingeſchnittenen Teig hinein, laſt es 
34 bis 13Stunde lang bey gelindem Gemer for 
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chen, und wenn es dicke wird, gieſt noch 
eine Kanne heißes Waſſer nach. Ruͤhrt es 
fleiſig um, daß ſich der Teig nicht anhaͤn⸗ 
ge. Von dieſer Suppe koͤnnen ſich 5 bie 6 
Perſonen ohne Brod fättigen. 


So man etwas davon Big auf den Abend 


aufheben will, und ſolches zu dick worden 
iſt, ſo gießt man etwas heißes Waſſer zu, 
und wärme es auf. 


Ein anderes Mittel von Reif: 

Nehme 14 Pfund Reiß, lefet und waſcht 
folchyen etlichemat in laulichtem Waſſer, laßt 
ihn in 5 Kannen Woffer, fo gehedrig gefal- 
jet wird, bey einem gelinden Feuer 3 Stun» 
den lang kochen, und rührt ihn fleißig um. 
Wenn der Meifi dicke wird, giefft noch 4 bis 
5 Kannen Waſſer mehr oder weniger, nach ⸗ 
dem der Reiß ſtark gequollen, nad) und nach 
zu. Dieſes giebt 14 — 15 Portiones, davon 
ihrer zwey genug ſind, eine Perſon auf den 
Mittag und Abend ohne Brod zu faͤttigen. 

Wer den Reiß mit Milch effen will, ver⸗ 
fährt eben fo; nur daß er 14 Kanne Waſ⸗ 
fer weniger nimmt, und thus dargegen ı 4 
Kanne Mildy darzu. Die Milch muß aber 
befonder® gefotten und nicht eher als im der 
letzten Viertelftunde darzu gegoffen werden. 
Der Reiß auf dieſe Art zubereitet, laͤſt ſich 
nicht aufbehalten, weil die Milch ſauer wird. 

Bill man auf diefe Suppe mehr wend 
fo nimmt man auf jedes Pfund Reiß 16 Lot 
Sleifch, beträgt bier nicht mehr als 24 Loth. 
Das Fleiſch laͤſt man im den erften 5 Sans 
nen Waffer kochen, ſalzet es, und ſchaͤumt 
es ab, hernach thut man den Reif hinein, 
und verfährt, wie oben gemeldet. An flats 
des Fleifches kann man 10 Loth Fett, in- 
fonderheit Bratenfett daran thun. Diefen 
Reiß fann man cimige Tage aufbehaiten, 
nur nicht in kupfernen Gefäßen. 

C 


Mittel für Arme bey großer 


heurung. 
Dieſes Mittel iſt in der Oberlaufit ben bet 
Thenrung im Jahr 1719 mit gutem Nußen 
angewendet worden. Der beruͤhmte Linnaͤus, 
has es beſtens angepriefens Nehmet bie = 
; [U 
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ſten und auserleſeuſten Queckengraswurjeln, 
fanımlet ſie fein rein in Körben, waſcht fie 
recht rein mit kaltem Waffer, fo lange bis 
das Waffer, in melden fie gewafchen wor- 
‚den, ganz helle und klar bleibt. Medenn 
nchmet diefe Wurzeln, und trocknet fie im 
Schatten auf Tüchern oder reinen Tifd,en. 
Henn felbige etliche Tage getrocknet wor⸗ 
den, fo ſchneidet fie fo klein, als die Kdr- 
ner des Korns find, und darauf trocknet 
felbige wieder etliche Tage auf Tüchern in 
der Sonne oder bey dem warmen Ofen. 
Kenn fir ganz dürre und volllig abgetrocknet 
find, alsdenn nehmet davon ein dresdner 
Viertel, und ein dresdner Viertel Korn, 
menget ed recht mohl unter einander , laflet 
e8 mahlen , von dem Mehle badet Drod, 
welches nicht ungefund ift, aud) nicht übel 
ſchmecket, dieweil dieſe getrocknete Ducchen» 
wurein auch das dienlicyfte Brod im Falle 
der Noth alleine geben. 
2) Neuerlich mit dem beften Erfolge 
verſuchtes Mittel, das Bier Flar 
madyen, und es nidyt fo leichte 


fauer werde. 
Auf ı Tonne Vier, rechnet man bor 1 gr. 
Hirfchhern pulverifirt, wie zum Coffee. Die 


fe8 wird mit 2 Kannen von dem nämlichen 
Bier ang Feuer gefeßt, daß es zufammen 
auffocht, und denn wird es fo warm, und 
fanmen aufgefchüttelt, in die Tonne Bier 
gegoffen, und eine Nacht rubig liegen gelaf 
fen, fodenn aber gleich auf Slafchen gezo⸗ 
en. 8 wird fo Helle wie ein Nubin, doch 
muß das Bier fehon etliche Tage alt feyn, 
- und gegohren haben, ehe man dieſes Mittel 
aucht. 
sr — eines angeſehenen 
Tandwirths im Voigtlande, der 
in No; 1.d. I. befindlichen Anfra⸗ 
ge, tiber die dafelbft fehr verrin⸗ 
erte Anzahl von Pachtern und 
Dermaltern. 
Die Urfache, warum wenige Güther im 
BVoigtlande verpachtet find, und die meiften 
ohne Verwalter ndminiftriret twerden , ift 
darinnen zu fuchen, daß die meiften Befigere 
diefer Ritierguͤther folche bewohnen, alſo 


)o( 


ur 


Gelegenheit Haben, die Wirthfchaft felbft zu di⸗ 
rigiren, und daß fie die Mühe über fich nehnien, 
die Rechnung zu führen. Denn dieſes ift 
bey einem Voigte, dergleichen: man ſich im 
Voigtlande gebrauchet, noͤthig, weil felbi- 
ger alle Abende Rapport von dem, was des 
Tages über in der Wirthichaft vorgefallen, 
der Herrfchaft erftatter, und Befehl erhält, 
was des folgenden Tages gemachet werden 
fol. Es wird alfo zu einem Voigte erfor« 
dert: 

a) daß er von einem chriftlichen Lebens⸗ 
wandel fen, um das ihm untergebene Ge- 
finde darzu ebenfalld anhalten, und den 
Bean mit guten Erempeln vorgeben zu 
önnen. 

b) Eine vollfommene Wiffenfchaft des 
Feldbaues und Pflegung der Wicfen, befon- 
ders in Anfchung der im Voigtlande fehr ges 
woͤhnlichen Wäfferung, damit er in Abwe⸗ 
fenheit feiner Herrfchaft, wenn folche fich 
aud) auf etliche Wochen erſtreckte, alled, mag 
auf den Wiefen und Feldern zu thun vors 
fällt, von felbft gu rechter Zeit anorbnnen, über- 
haupt aber ſcharfe Aufficht geben koͤnne, dag 
fowohl die Froͤhner, als die Knechte ihre 
Arbeit guf and tüchtig machen, zu dem En⸗ 
de er ben folcher anmefend ſeyn muß. 

c) Die Treue, damit man ihm die Schluͤſ⸗ 
fel zur Scheune und. den Kornboden ficher 
anvertrauen fonne, fowohl als vice zur 
Wirthſchaft nöthige Inventarienſtuͤcfe. Wo 
möglich, fucher man aud) einen foldyen Boigt 
gu finden, welcher 
dh des Schreibens und Rechnens ſoviel kun⸗ 
dig, daß er Wochenzettels aile Wochen fer- 
tigen koͤnne. Ein dergleichen Zettel der oben 
numerirt wird, enthält was in der gan« 
gen Woche refp. ausgefäet oder eingeerndter 
worden, mit Benfegung bes Tages, Benen- 
nung der Felder, auch Anfag der Scheffel, 
fo auf jedes Feld gefäet, und der Schode, fo 
von jebem Felde eingeerndtet worden. Fer⸗ 
ner die Fuder Heu oder Grummet, fo von je 
der Miefe eingebracht worden , ingleichen 
wie viel Schocke in der Scheune ausgedro⸗ 
fehen, wie viel Echrffel davon aufgehoben, 
was von dem Kornboden — * 

auft, 
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fauft, oder in die Mühle gefchafft, mas da⸗ 
gegen an Mehl wieder erhalten, und davon 
zum Backen oder fonft in der Wirthſchaft 
wieder verbraucht worden, nicht tweniger 
was an Grummt oder Heu zur Fütterung, 
und an Stroh aufgegangen, desgl. was 
an Scheitholz, Stockclaftern und Buͤſcheln 
in die Wirthſchaft aus den Hölzern einge— 
führet worden , welches letztere zur Control 
le gegen die Jägers und Holzförfters die: 
net 2% Aus diefen Mochenzetteln fertiget 
die Hrrrfchaft ihre Hauptrechnungen. Ge⸗ 
ſetzt nun, daß ein Voigt des Schrei⸗ 
bens und Rechnens ganz unerfahren, mit 


bin zur Fertigung der Wochenzettel un—— 


geſchickt ſey, muß die Herrfchaft fid) nicht 
verdrieffen laffen, die hier angegebenen Ma⸗ 
terialien aus feinen täglichen mündlichen 
Rapports entweder felbft aufzuzeichnen, oder 
durch einen ihrer Bedienen auffchreiben zu 
laſſen. Endlich wird 

e) von einem Voigte ein geſetztes und 
ernſthaftes Weſen erfordert, damit er ſowohl 
das Gefinde ald auch die Froͤhner, unter wel: 
chen es oft rohe Leute giebt, in gehdriger 

Zucht und Ordnung erhalte. Daß man 
aber auf folche Art eines Foftbaren Verwal» 
ters vollkommen entbehren koͤnne, fällt von 

feloft in die Augen, und braucht feines weis 

tern Erweiſes. 

4) Beantwortung der in No. 53. vom 
- Fahr 1770 gethanen Anfrage: Ob 
die in Engelland befannggeworde- 
ne Art, die Bienen im Winter 
—— zu erhalten, um theils die 
oftbare und oft ſchädliche Sürtes 
fung zu erfparen, theils das häu⸗ 
fige Umfommen der Bienen im 
Srübjahre zu vermeiden, in biefi- 
gen Landen, und befonders im 

Churcreife befannt ſey? 

„Es gefchieher von aufmerkſamen Bienen- 
vatern im Ehurcreife allerdings, daß fie ib» 
vo Körbe des Winters aus ihren gewoͤhnli⸗ 
dien Hütten weg und in die Gebaͤude brin- 
gen. Sie werden an einen trocknen und 
fühlen Ort gefeßt, two nicht handthiert oder 
hin und hergegangen wird. Denn alles, 
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was fie rege machen und in ihrem Schlunt- 
mer fköhren faun, muß vermieden werden. 
Daß Flugloch wird mit einem durchloͤcherten 
Schieber verwahrt, und der Korb unten mit 
einen Tuche verbunden „ daß Feine her- 
aus fann. Meine Bienen bringe ich in 
eine Kanımer vom Nebengebaͤude, andere 
auf die Boͤden, ja wohl auch in leere Ställe 
und auf die Echeunen. Hier figen, fie, da 
fie von der Abänderung der dußern Luft wer 
nig empfinden, die ganze Zeit ruhig. Der 
Erfolg davon ift, daß fie in der That weni—⸗ 
ger zehren, als wenn fie immer augfliegen 
fönnen , und daß feine einzige verloren 
geht, als die natürlicher Weife ſterben. Da⸗ 
ber find folche Körbe bey angehender Tracht 
weit flärfer, als andere, bie an freyer Luft 
geftanden und des Winters beym Sonnen» 
fchein gewiß die Hälfte Volk verlohren ha— 
ben. Aber freylich ift auch dabey in gewif- 
fen Stuͤcken VBorficht ndthig : 

ı) Darf dag Einfperren nicht zu zeitig 
gefchehen, fondern erit, wenn die Falte Luft 
anhaltend wird, und das koͤmmt immer erfl- 
lid) in der Mitte des Novembers. 

2) Dürfen fie ja an feinen Ort gebracht 
werben, mo etwan darunten geheitzt wür- 
* Dieſes braͤchte ihnen unausbleiblich die 


r. 
3) Muß feine Sonne in ben Ort eindrin⸗ 
gen, wo fie fliehen, dadurch werben fie un: 
ruhig und fangen an zu braufen. 
4) Muͤſſen fie nicht zu lange ftchen. Wenn 
die Witterung zu Anfange des März gut, muß 


man ihnen nothwendig die Freyheit wieder 


fchenfen, weil fie da fchon ſtarke Anftalt zur 
Brut machen und biefe fonften verſaͤumet 
wird. Von den fpäten Schwärmen in dem 
ängeführten Fall, war diefes die Urfache, 
daß fie erftlich im Aprill die erfte Brut feßen 
fönnen, ba fie e8 gerne im März gethan, 
wenn ihnen nicht die Zuthat darzu, bie fie 
aus ben Pfüsen holen, gemangelt hätte, 
Außerdem ift auch das allzulange Einfper: 
ren wegen der natürlichen Keinigung ſchaͤd⸗ 
lich, und kann leicht die Ruhr verurſachen. 
5) Muß jeder wieder an ſeinen vorigen 


Ort und Stelle gebracht werden, wo er im 
3 Sub 
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Herbft geftanden, meil fie feinen andern, 
als den alten Flug nehmen. 

Man hat zwar vor etlichen Jahren im 
Churcreife vieleg vom Vergraben ver Birnen 
gefprochen. ch weis auch, daß manche 
dergleichen Verſuche mit allem Fleiße ange: 
ftellet haben. Ich habe aber Fein Zeugniß 
erlangen können, daß damit etwas mehr, 
als bey dem gewoͤhnlichen Einfegen erlanget 
werde. Wer Bienen ohne genugfanıes Aut: 
ter vergraben, die find todt wieder ausge— 
gegraben worden. Die Biene gebraucht 
Futter, deswegen hat ihr der Schöpfer ei⸗ 
nen fo ungemeinen Fleiß zum Eintragen ge- 
geben. Gie zehrt aber und gebraucht weni» 
ger, wenn fie im Winter rubig fist, ale 
wenn fie durch den Eonnenfchein gelockt, 
berausgehet und fich ausleeret. Das ift es 
alles, was man erhalten fann, und darzu 
hilft das Einfegen in die Gebäude, wo feine 
Sonne darju fann, und fie fonften durch 
nichts beunruhiget und rege gemacht wird. 
Ein ftarker Korb, wird in diefen 3 Mona- 
ten, wie ich aus vielfältiger Erfahrung ha» 
be, faum 2 Pfund aufjchren, wenn ein an» 
derer, der in der Zeit ausfliegen kann, wohl 
6 bie 8 Pfund verlohren hat. Zu geſchwei⸗ 
gen, was der leßtere dabey wegen der Kälte 
vor Einbuffe an Volk hat. 

3. im Churcreiſe. — 


5) EIER von einer guten Art 
- Sirfe 


rfe. 

Der Hirſe ift eine fehr nüßliche Sache in 
der Drefonomie, und dabey eine ganz ergie: 
bige Frucht. Außer den gemöhnlichen Hir⸗ 
fen, der bey Weißenfels häufiger als fonft 
gebauet wird, ift mir noch eine Eorte be- 
fannt, welche Stachelhirfe, eigentlid) Pani- 
cum, genennet wird. Da ich num diefen 
Stachelhirſe jenem noch vorziche, fo wuͤnſch⸗ 
te ich, daß folcher mehr angebauet werden 
möchte. Bor etlichen Jahren ſchenckte mir 
ein Sreund 2 Aehren, davon erbauete ich 3 
Mesen 14 Maaß nordhäufer Gemaͤs, oder 
30 Mund. Mit diefem Vorrath habe ich 
den Anbau bdeffelben fortgefeßt, und bin voll 
kommen damit zufrieden, denn er bat fehr 
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viele Vortheile vor jenen. 1) Wird er zu- 
gleich reif, und wie Rocken gefchnitten, fallt 
auch nicht fo aus, wie der eigentliche Hirfe ;. 
2) wird er nur einmal gejäter; 3) thun ihm 
wegen der Stacheln, die Bogel feinen &chaden. 
4) Duillt er beym Kochen fchr ſtark und hat 
einen guten Geſchmack; 5) daß er befon- 
ders ergiebig fen, iſt aus dem, was oben er: 
zähle worden, zur bemerken. Er ift auch dem 
Brande nicht fo unterworfen, als der ges 
wohnliche. Er wird zu Anfange dis Maps 
gefäet und mit der Gerfte reif. Er verlangt 
gutes gedüngted und gegrabenes, oder fein 
gepflügtes Land. Ben der Ausfaat muß 
man fehr behutfam verfahren, denn je dün- 
ner er arfäet wird, deſto beſſer beſtocket er 
fi. Sch habe in gutem Lande von einem 
Korn 7. 8.9, und 10 Aehren geerndtet 
Altſtaͤdt. 


£. 

Anmerf. Die von dieſem Stachelhirfe 
mit überfchichte Probe foll von dem In⸗ 
telligeng · Comtoir, den 28. Februar 
an die Lichhaber vertheilet werden. 

6) Sortfegung des in No. ı. abgebro- 
denen Artifels von den nützlichen 
Bemerfungen bey einer Reife nach 
Carlebad, 

Gott lenkte dieſe Sache zum Vor 
theil Sachſens, indem durch die Exulanten 
Johanngrorgenſtadt erbauet, und durch fie 
und ihre Nachkommen, binnen 116 Jahren, 
von dieſemn rauhen Bergrefier, dag vor die⸗ 
ſer Zeit Wald und wilder Thiere Aufenthalt 
war, durch den Bergbau 3 Millionen 6 Ton⸗ 
nen Goldes 23867 Thlr. ausgebracht und 

ewonnen worden. Die jetzigen Einwohner 
in Carlsbad find ſonſt auch gegen fremde Nies 
ligionsverwandten g.fällig und dienftfertig, 
und bezeigen feine MWidrigfeit; es iſt mir 
aber doc) fehr glaubhaft gemacht worden, 
daß eine folche Berordnung, da in tödtlichen 
Zufällen den evangelifchen, Predigern aus 
der Nachbarfchaft die Eacra zu reichen ers 
laubt, die catholiſche Geiftlichfeit hingegen 
difpenfirt ſeyn folle, die Eterbenden, wie 
oft gefchehen, zur Annehmung des catholi- 
ſchen Glaubens zu ermahnen, der Gtadt, 
in 
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in Anfehung der größern Frequenz der Brun- 
nengäfte, J dienſam ſeyn würde. Den 
erfolgten Todesfällen ſind ige die DBegräb> 
nißfoften fehr billig, und betragen 15 Gul- 
den. 

Was die Policey anbetrift, fo weis man 
von einer allgemeinen Policeyordnung für 
die Städte des Konigreichs, welche ſich auf 
die vornchmften Zweige ihres Nahrungsitans 
des erftrechte, nichts. Kurz vor meiner Abreife 
ward mir eine vor nicht langer Zeit gedruck⸗ 
te und publicivte alfo beritelte ; Inftrucrion, 
nach welcher -fich die geſammte königliche, 
dann Municipalftädte im Königreich Böh⸗ 
men in Policeyfachen achten follen, fine an- 
no in Folio, communiciret, welche 8 Puns 
cte enthält, worunter der vornehmſte ift, 
daß in allen Städten 2 Policeyreviſores be» 
ftellet werden müffen, die über die Ordnung 
im Nahrungsftande und was dazu gehöret, 
halten follen. Das K. K. Patent, die Zeus» 
erlöfchordnung auf dem Lande betreffend, von 
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Anno 17°5, wird nicht allgemein beobach- 
tet. Don befondern aus den hoben Landes⸗ 
collegiis erlaffenen Policcehordnungen, gehd« 
ren hicher dieſenigen, welche das Degentra» 
gen in Garlebad, dag Disputiren über Mes 
ligionsftreitigfeiten, die Hazardfpiele x. ver: 
bieeen, auch die Verordnung, daß die Leis 
chen 48 Stunden fiehen muſſen, che fie be 
graben werden. Die Stadt hat feine be 
fondere Policeyordnung, aber bey dem Ma: 
the fol eine Sammlung unter dem Titel: 
Cynofur, von alle dem vorhanden ſeyn, 
was zur Oekonomie und Policey der Stade 
gehöret. Der Greishauptmann zu Ellenbo: 
gen ift in Policcyfachen, die erfte, fo wie 
das Landesgubernium zu Prag, die hichfte 
Inftanz, und in Oekonomieſachen dag Ober⸗ 
öfonomiedircctorium. Die Tare der Victua- 
lien, die der Rath zu Anfange eines jeden 
Menats publicire, muß allemal vom Ereiß⸗ 
hauptmann ratificiree werden. 
(Die Fortſetzung folge fünftig.) 


Art. XI Leipziger Geld - Cours in new ſächſ. Wechfelzahlung } 
den 25. Januar 1771. 








Amfterdam in Banc. - | 141 
Detto in Curr. .. 1344 
Hamburg in Banc,. — 1713 
Augfpurg in Curr. - 994 
Wien in Curr. .. 994 
Paris - - 753 
+ London per ı. Pf. Sterl, |5:20:4 
Sorten fo gegen neu ſaächſ. 
Louisbl, - - — 
Duc. Ungl. w. 2thl. 18 gl.) — 14 
Bresl. — 14 
Ordinaire Duc,. - — 1 
-Duc. Am. — 
Louisd’or Almarco - — — 
Souveraindor * 5 — | 8:64 
Sorten fo 
Louisd’or Az thl. — 14 
—— as thl. | — 
arldor As chi — 
Schild’or ä a r = 2: 
Maxd’or ä4%thl. — 23 
Laub V'hal, 4&t. einCarld’or| — ei 
Saechl. Convent. Geld — ıi 


141 thl. » gl. thunin Amſt. in Bo. 
134 thl. 6 gl. . 


100 thl, 
Curr, 100 thl. 


ı4ıthl.ıg9l. = in Hamb. inBo. 100 thl, 
99 thl. 6 Hl. =» in Augfpurg  Loothl, 
gorhl.izgl. = in Wien 100 thl, 
75 thl. Sgl. » in Paris =»  1oothl. 


135 Cıerl. thut ⸗5hl. 20gl. 3pf. 
Wechſelzahlung gewinnen, 
100 thl. Louisbl 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Due. P 


zor thl. 18 gl. 
ıor thl. 18 gl. 


100 thl. ord. Duc, - 101 thl. » gl. 

I ME. Duc, Gold gilt 

1 Mk. Louisd’or Gold gilt ⸗ ⸗ 

ı Souverain gilt . 8 thl. 6 gl. 6 pf. 

verlieren. 

101 thl. 6 gl. Louisd’or 100 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. 12 gl. Carld’or ” 100 thl. 

102 thl. 12 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 

102 thl. 18 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 

102 thl. ı2 gl. an Laubthl. »_ 1oochl. 

101 thl. 12 gl. fächf. Conv. Gelb Too thl. 


3) Leipjie 
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Y Leipziger Preiſe von allerhand- Sachen: 

















































PP TRORERTEE BU — — — 7 1 TER 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del 
Ir ar. \pf.[}E or. ſof. (Ranne| gr.|pf. 
x SchefelWeinenalt-| 3 [17 |= | 22 DIE me — 1 |10 \s|Boutl. Engl. | 2|6 
x dito neuer | 3 als 1 # Landſteiſchu 7 EStadtbier » Is 
ı Scheffel Rodenalt-‘ 3 |ı6 |- | 1 Haloͤfle ſch =» s 1117 MNock. Brh. 1 
x dito neuer 3 |10|, |; Schopfenfleiſch -+lıl < ⸗ 
ESgdeffel Gerſte ı I13 | Merfeburger | 1] 
ı Schi. Hafer, alter 2 is |. ıSchweincfleifh ⸗/1 |:o ul Murner „ |» |ro 
a dito neuer : sht =» - * » 1416 |rlEilenburger «| » |g 
1 — urn 6 arpfen » - 1216 Iilzuchktein -I2 1, 
zz» 0. mittel Me Ir — 16 big| 17] - |1jDorf br. Bier! » Jır 
x Metze Rocken gut Mehli6 |r | paar Kebhiiner 14 bis] 16)» |1]Wolf. o. Bayr. 2 |» 
Bkoth Qu. | 1 Ganf 18. 20 bie, 22» 1lWeinefig » ı2 16 
ılı2 | » |Stadtbrobtjr I Alte Henne 5.66i8j7 |» JılRudfendi 4 |» 
2124 ı » jBauerbrodt|2 ılteind »- 14 | 
5 | |Senmei |: ılPreußclbeeren] 3 |» 
thl.lgr.|pf. gr. pf.ſ RKtl. ſgr. ſpf. 
x Kan. Butter] = |8 |= Ir Bbichte gezogene ⸗ 81. Bine 16 | » 
z Mol. Käfe | - |3 19 fi - gegoßene , 3.0 chenes « 4-20 |» 
1 Mol Eyer! » 13 13 Ir Korb Kohlen sa: vi5 
1 Mtz. Sal; |» |4 |- Ir Eentner Heu ı 21. Ober atlerh. |: als 
1SteinSeiffel 2 | 16] > |1 Schod Stroh 4 112 j—jı Mt. Siößteh - Zerlz |5 ls 








2) Yusmwärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergeibe. 
Städte, |23| macht nach A — — Rocken. Gerſte. — Monats⸗ 
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— REM. gr. Rel'gr.|Nel. gr. ie) —— 
Altenburg _| T. [a Viertl 3 Meb. 337 MhL. 3 | 3 4 | 3| 2 10} ı_| 3)d. 26 Jan. 
Dresden oder ı Shefiel___ 4 4er +\-12|2 1 

Goͤrlitz ur oder ı Scheffl 4.18 3 _|e2 2 I16| 3 

Langenſalza ml oder 2 Scheel 3.183 [18|1|18 2 [ı 

udau E oder ı Scheel | 3 | al 3 I—| r 16] 1 | 6b. 2 
Diagdeburg T. ober ı Echeffel 15 Meb.| 3 | 3| 2 |23| 2 

Nordhaufen 7. | ' oder 2% Scheffel 4 s 4\—l2 

Planen — IT| der 4 Sheftel | 5 ala |16| 2 

Ya |n oder 44 Strich 3 316 6 

Torgau sen | Be ı Scheffel 3 ——— 





Sittenberg ober 2 Scheffl__| 3 a. i3_ ar 
Znidn Im oder $ Scheffel 4 !8| 3 1b. 

rn wird ale Sennabenbe im biefigen Intell. ua. ein Stüd ausgegeben. Aufeingans » 

—— —* zu praͤnumeriren, d 3 kann a in jedem Monate, aber alemal au Ar nied 

— antreten. — in der Stadt bezahlen = Thaler, wem es aber zugeſchickt wi made ar. 

uswärtiae denen es Porfren überfendet wird, zahlen 2 Thir. ıögr.. TedesmaliaesEinräden einer Sache 

die nicht sn a Zeilen beträgt tt =. agr. Digufllentegebennurg gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 

re es auch fen, fo 
“ De ini enbeit het i durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


Futelligenz - Blatt, 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 9. Februar 1771. 


Art, U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
Ei" Parthie guter, auf guten Weingefäf 
fen feit 2.3.4 Jahren gelegener Brand» 
wein, dazu der Schrot in der churfürftlic) 
fächf. General» und Landacciſe gehorig ver- 
—— worden, iſt in einer churfuͤrſtl. fächf. 
tadt im Ganzen, um billige Preiße, zu ver» 
kaufen. Das Intel. Comt. zu Leipzig giebt 
toeitere Anweifung darzu. Diejenigen, fo 
dergleichen unter Leipzig erfaufen wollen, koͤn⸗ 
nen fi) in der Zolleinnahme zu Zoͤrbig gleich 
er melden, und weitere Anmeifung ba 
elbſt erhalten, 

2) Es ift fehr ſchoͤner Rheinwein, in 
Bouteillen a 12. 14 und 16 gr., au 
in Enmern, um billigen Preiß, bey dem 
Kaufmann, Carl Auguft Frepberg, in feir 
nem Gewölbe alıf der Burgfiraße in Witt: 
manns Haufe, zuhaben. 

3) €8 ift ein alt ſchriftſaͤßiges, mit Ober⸗ 
und Erbgerichten verfehenes Ritterguth, wel⸗ 
ches Weiberlehn und Erbe ift, und im grins 
mifchen Amtsbezirke, 5 Stunden von Leip⸗ 
sig liegt, aus freyer Hand zu verfaufen. 
Dieſes Nitterguth iſt mit einem Wehnhaufe 
und tüchtigen Wirthſchaftsgebaͤuden, nebſt 


einem anfehnlichen Borwerge, Schaͤferey, 


h und Grummet fönnen 


auf welcher 500 Stuͤck Schaafe gehalten 
werben fönnen, außerdem auch mit 70 Crid 
Kindvich, Scheunen und verfchiedenen Zug 
und Zuchtoiehftällen; ferner mit vortreffil 
chen Feldern, nänlich 150 großen Aeckern 
Ritterfeld, ingleichen 96 großen Aeckern 
ſteuerbaren Feldern, auf deren jeden von 
erfteren Adern 2 Scheffel ı Viertel Korn ‚ 
oder 3 Scheffel Hafer, auf jeden der leß» 
teren aber 2 Scheffel 2 Viertel Korn, oder 
3 Scheffel ı Viertel Hafer, alles an dresb⸗ 
ner Maaß, kann ausgeſaͤet werden, des⸗ 
gleichen ‚auch mit wohl angelegten Obſt⸗ 
gärten, auch anfehnlichen Wieſewachs, 
von welchen jährlich 140 Fuder an Heu 
erbauet werden, 
dabey auch mit ſchoͤnem Holze, auch einigen 
Teichen und wilden Fiſchereyen, nicht weni⸗ 
ger mit der Niederjagd, verſchiedenen Gelb⸗ 
und audern Zinnfen, auch unterfchiedlichen 
Frohndienſten, Pflügen, Schneiden, He- 
ferharfen und Bothengehen, verfehen. Wer 
nun alfo dieſes austrägliche, und in einer 
vortrefflichen Lage befindliche, auch mit 
fehdnen iuribus und Pertinentien verfehene 
Ritterguth, buſt und Belieben trägt, fäuf- 
lid) an fich zu bringen, der fann fic) ohn- 
ar entweder in Leipzig, bey dem zn 
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per Doct. Echrebern, oder auch in Frey- 
urg, bey dem Herrn Doctor Epeifer, mel: 

den, woſelbſt der Anfchlag zu befommm, 

auch die Conditiones mit mehrerm zu verneh- 

men find. 

Art. 11. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

au verpadhten. 

») Ein Staliänerfeller mit Etuben und 
Waarenkellern, nebſt der 4ten Etage, ift im 
kochiſchen Hofe am Markte, künftige Oftern, 
zn vermierhen. Mehrere Nachricht iſt im 
Tochifchen Hofe ſelbſt zu erfahren. 

2) Ein Gewölbe, nebft zweyen Niederla⸗ 
gen, in einer wohlgelegenen Straße, ift um 
fehr billigen Preiß von jego an, zu vermie⸗ 
then. Weitere Anweifung erhält man beym 
Intell. Eonit. 

3) Der elbelifche Garten auf der Queer⸗ 
gaffe, ift fünftigen Sommer mit dem darin: 
nen bedeckten Kegelfchub, einem Lufthaufe, 
worzu and) auf Verlangen einige Stuben 
gegeben terden koͤnnen, zu vermiethen. 
Beym Muſtkus Elbel wird man fernere Nach⸗ 
richt erfahren. 

4) Da der bey €. churfuͤrſtl. fächf. ſtift⸗ 
merfeburg. Cammercollegio, am z1 Januar 
a. c. anberaumt gemwefene Licitationstermin, 
zu Verpachtung des fliftmerfeburg. Cam⸗ 
mervorwergs zu Burg Licbenan, welches zeit- 
hero gegen ein jaͤhrliches Pachtquantum an 
1230 Thaler, auch eine auf 1000 Thlr. had) 
beſiellte baare Kaution verpachtet geweſen, 
and wovon zu Johannis a, c. der Pacht zu 
Ende gehet, aus befondern Urſachen feinen 
Fortgang nicht haben Finnen, und dahin 
gegen der 28ſte Februar a, e. anderweit pro 
Termino anberaumet worden; Eo hat fol 
ches den Liebhabern melde diefes Vorwerg 
etwa zu erpachten gefonnen feyn moͤchten, 
hierdurch zu ihrer Nachachtung befannt ge: 
macht werden follen, und wird benfelben 
ben der ftift. Kentheren auf Verlangen ber 
gefertigte Anſchlag, zu aller Zeit, zum Erfehen 
worgeleget werden. 
Art, VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 

chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 
Eine junge Weibesperfon; welche gut for 
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Ken, waſchen, baden und blatten kann, 
auch in andern häuslichen Verrichtungen 
wohl erfahren ift, fuchet bey einer Herrfchaft 
in einer Stadt oder aufm Lande, in Dienfe 


- zu fommen. Ihr Aufenthalt ift in der Kit 


terftraße, bey dem Knopfmacher Loge, im 
ſchladebachiſchen Haufe, zu erfahrerr. 
Art, VIl, Avertiſſements. 

1) Demnach twegen derjenigen Eteuer- 
fcheine, deventhalber fid) wiemand gemeldet, 
und twelche weder in landfcyaftliche Obliga- 
tioned verwandelt, noch zu Erhebung der 
Zinnßen probuciret worden, ein Urthel ein: 
gelanget, welches auf nächftfünftigen Sechs 
und Zwansigften März 1771, im chur: 
fürftt. fächf. Amte Dresden, publicirt wer» 
den foll; Als wird folches hiermit zu jeder: 
manns Wiffenfchaft befannt gemacht, und 
haben fich daher alle und jede fowohl inn- 
als ausländische Innhaber fothaner Steuer: 
ſcheine, beftimmten Tages in churfärftl. fächt. 
Amte zu melden,und der Publication ange: 
Tegten Urthels zugemarten. 

2) Nachdem nunmehro fämmtliche Gut⸗ 
achten über die eingegangenen Schriften der 
beantmworteten Frage: Was thnt der beffe 
Wirth? eingelanfen find, und bie meiften 
dahin schen, daß bey einer ermangelnden 
Schrift, der man bie Prämie zuerkennen 
fönnte, am beften gethan fenn dürfte, dieſe 
Aufgabe nochmalen auszufegen; ale gefchie- 
bet folches hierdurch, und erwartet nıan die 
neuen Ausarbeitungen, unter ben befannten 
Bedingungen, zu Oftern 1772. 

3) Der in No. 16. vor. Jahres bemerfte 
Meifende , ift wieder aus Schlefien durch 
Sachſen gereifet, und findet fid) auch diefes- 
mal verbunden, die billige und gute Bewir⸗ 
tbung bey Herr Wernhern in Torgau, dee» 
gleichen in der Sonne zu Merfeburg, allen 
denen, die gemächlich und nicht übertheuert 
in Wirthshaͤuſern bedienet zu feyn wünfchen, 
anzuruͤhmen. 

4) Das Auswaſchen der Augen mit kal⸗ 
tem: Waffen ftärfer fie, und gefchichet dahero 
von vielen Perfonen. Nur wenigen aber 
wird ein bequemes Gefäße vorgefonmen 
feyn, merinnen die Yugen ohne alle uns 


us 


wächlichfeit und Aufenthalt, gebadet wer, 
den konnen, das ohngleich beffer if, als 
das bloſſe Wafchen. Ein dergleichen Gefäf 
fe ift im Intell. Comt. in Augenſchein zu 
nehinen, wo man aud) erfahren wird, wo 
fie fonft zu haben find. 

5) Es ift bekannt, wie an einigen Orten, 
ben fchlechtem Holz und Eiſenwerke, dennoch 
die Chaifen- uud Kutſchwagen gar thener be⸗ 
zahlt, oder wohl gar aus entfernten Gegen- 
den verfihricben werden. Man kann dahe⸗ 
vo nicht anftchen gu melden, wie ein feit einis 
gen Jahren ſich befannt gemachter Magen: 
bauer , landauer und halbe Chaifen, von 
ungemeiner Feſtigkeit, fehr zaͤhem auch gutem 
Holze und Eifenwerfe, artiger Faßjon, meh» 
ver Leichtigkeit als die gewöhnlichen, und 
vieler Gemächlichkeit, fertige, auch dergleis 
- chen Wagen an einigen Orten auf Verlan- 
gen, bingelicfert habe, woſelbſt fie in Au⸗ 
genfchein genommen werben tdunen. Die 
Billigkeit diefes Mannes gehet fo weit, daß 
man bey feinen Wagen ein gar beträchtli« 
ches, gegenandere, an den Preißen erfpahret. 
Weitere Nachricht giebt dag Int. Comt. 

6) Die englifchen Mittelgetraibepreiße, 
nach dem Duarter, fo 25 dresdner Scheffel 
enthält, haben den Sten Januar nad) Con⸗ 
pintionsmünge geftanden, 

Waizen ı2 Thlr. 4 gr. 

Noden $ =» 1 « 

Gele 6 : 12 « 

Hafer 4 «8° 
Dahingegen bat der wincheſter Scheffel, 
svovon 3 einen dresdner außmachen, 

zu Ruttland der Walzen ı Thlr. 19gr. 

zu Northumerland .» 1» 6« 


zu Wallis derfioden 1 » 7» 
zu Effer ⸗ os. 217⸗ 
gegolten. 


7) In Hamburg iſt ben 25. Januar a, c. 
nad) Konventiongmünze 
der dreed. Schfl. banziger Wai- 

gen mit Fa. 5 Thlr. — gr. 


mecklenburger Waizen 5⸗6 

⸗⸗danziger Rocken 4" 50 

2miecklenburger Roden 4 » 7» 
weiß Hafır > Ir 17; 


bezahlt worden. 


»o( 


lands herausgegeben. 
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8) Für die Armen zu Johann Georgen: - 
ftabt find ferner bey mir eingefommen: 

2 Thlr. — gr. den 30. Januar mit einem 
fehr lieben Schreiben ohne 
Nanıen mit der Poft. 

16 - den 31. Januar von einemun: 
genannten Wohlthaͤter, durchs 
Gute. Comt. 

5— s den 1.Fchruar an mLouisd'or 
don einem ungenammten Wohl⸗ 
thäter. 
Diefe drey Poſten find mit 
den im vorigen Stuͤck diefer 
Blätter angezeigten ı2 Thlr. 
20 gr. mit der Poft am 3ten 
dieſes abgefchichet worden. 

7» 12. ben 5. Februar an 13 Louis⸗ 
d'or durchs intel. Comt. 

Dieſes bleibt bis zur kuͤnftigen Sonnabends⸗ 

poſt bey mir liegen. 

D. Schreber. 


9) Wer von dato bis medio März a. c. 
an ben Notarius, Herrn Johann Gottfrieb 
Schulzen in Leipzig, 8 gr. france einfendet, 
empfängt von demſelben in der nächften leipe 
siger Diichaelismefle, die Gefchichte des ge- 

enwärtigen Krieges zwiſchen Rußland, 
Hohlen und der ottomanniſchen Pforte, 2 
Theile in 4. von einem Prinzen Deutfch- 
Zu dem zten und fol 
genden Theile kommen Plans und Portraits 
und innen biefenigen, fo der Suite des Werfg 
fi) habhaft machen wollen, auf die folgen» 
den Theile 8 gr. pranumerando erlegen. 

10) Demnad) Tobias Gruhnerts, Pferd» 
nerguth zu Großftädteln, an Haus, Hof, 
Scheune, Ställen, aud) andern Gebäuden 
nit Garten, nebft zugehoͤrigen 18 Adern 
Selde, 3 Adern Wieſe und 2 Adern Holse, 
welches zuſammen auf 2495 Thlr. erh 
lich gewuͤrdert worden, einer — 
Schuld halber, anderweit nach beſchehener 
Reiestion der dießfalls von deſſen Eheweibe 
interponirten Appellation, cum Clauſula, fer⸗ 
neres Appelliren, es geſchehe von wem, oder 
wohin es wolle, nicht zu attendiren, auf 
ben 13ten März dieſes 177 1ſten Jahres, 
vor den freyherrl. hohenthal. Gerichten zu 
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Großſtaͤdteln ben Leipzig, an den Meiftbie- 
thenden dffentlich fubhaftiret merden fol; 
Als wird folches hierdurch zu jedermanng 
Miffenfchaft befannt gemacht. 

Art. VII. Anfragen. 

r) Sollte nicht der Mangel an Pfenni: 
gen die wahre Urfach ſeyn, warum in meh⸗ 
rern Ländern, feit nicht gar zu langer Zeit, 
das fo ungewöhnliche Fallen der Einnahme 
des Klingelbeuteld bey den Kirchen bemer- 
fet wird? | 

2) Es ſucht jemahb ben untern Stock fei- 
ned Haufes auf dem Lande, in einer Ger 

end, wo oͤfters geivaltfame Einbrüche gefche- 

en, auf die ficherfte Art zu verwahren, fü 
be aber dabey gerne, daß es mit den we 
nigften Koften bewirket werden koͤnnte, und 
bittet dahero um gute Belehrung, wie dieſes 
eigentlich anzufangen fen? 

3) Es wird in eine auswärtige Erpedi- 
tion gutes, feftes, leichtbrennendes, nicht 
laufendes und wohl ausſehendes Siegellack, 
um gerechte Preiße, verlanget. Wer dirglei- 
chen verlaffen will, giebt eine halbe Stange, 
um das andere Stück bey der u beftellenden 
Ablieferung mit vorzeigen zu Finnen, nebft 
Anzeige des Preißes von einem vierteld Cent 
ner, im Intell. Comt. zu weitere Bekannt» 
machung ab. 

Art. IX. Zu verfaufende Büdyer. 

1) Die Wiffenfchaften, ein Traum, ift 
im Intell. Comt. vor ı gr. zu-befommen; 
auch find des Herrn von Trebra Erkläruns 
gen der Bergwerkscharte von Marienberg, 
baſelbſt zu haben. 

2) Memoire de Port Royal, 2 Tom. 
Heinfii Kirchenhiftorie in 4. Buͤchners bis 
Blifche Concordanz in 8. und Rambachs Pre 
digten über bie ugelia in 4. 2 Bände, 
werden gebunden und gut conbitionirt zu 
kaufen gefücht. Die Anzeige nebft den Preig ift 
an das Intell. Come. IM SERTEREN. 

Art. . 

1) Rurzgefaßte Anzeige von den Ber 

re der roͤthaiſchen Bienen- 
gefellfeyaft in ihren beyden Conven⸗ 


ten 1770. 
1) Da die Geſellſchaft ſich vereinigt hat⸗ 
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te, die Mittewoche nach Oſtern den erften 

Eonvent zu halten; als‘ famen an diefen 

Tage fo viel Mitglieder zufammen, als von 

dem damaligen großen Waffer nicht gänzlich 

verhindert wurden. 

2) Weil eben diefer Urfache wegen bie 
Mitglieder nicht fo gleich beyfanımen waren; 
fo befchäftigten fich die Anweſenden unter: 
deffen mit den vorgelegten Büchern und auf ⸗ 
geftellten Modellen. 

A) Man hat vor Anfchaffung ber beften Bie- 
nenbächer, theils auf Koften der Gefell- 
fchaft, theilg einzelner Mitglieder, geforgt. 
Man theilct fie den Mitgliedern zum Leſen 
mit, und ſucht hierdurch die Erfenntniß der 
Dienenpflege zu reinigen und zu erwei— 
tern. 

B) Die Modelle waren folgende: 
a) Eprichifche Magazinforbe mit ber inn- 

wendig angebradıren Walze und der von 

ihm befchriebenen Flugthuͤre mit Schiebern. 

b) Eine dergleichen verbefferte Flugthuͤre 

aus verfchiedenen Blättern mit einer Nie 

fe an einer Seite, von Herrn Frepbergen, 

Uhrmachern in Erdbern , welche fich im 

Gebrauch je mehr und mehr empfichlet. 

Dieſes Modell ift nach Leipzig ind Intell. 

Eomt. wie auch an bie loͤbl. oberl. Bienen 

gefellfchaft gefchicht worden. ©. die ste 

fumm. Anz. diefer Gef. No. X. lit. h. und 

im Intell. Bl. 1770. p. 203. 1771. p. 6. 

€) Zweyerley veränderte paltauifche Schei- 

ben auf ihren hölzern Modellen zum be 
quemen Anmachen allerien Stoͤcke. Die: 
fe 2 Sorten empfehlen ſich gleichfalls, weil 
män in einem Augenblicke alle moͤgliche 

Veränderungen des Flugloches vorneh⸗ 

men kann. d) Der daumiſche Quadrant 

mit ſeinem hölzernen Modelle. e) Körbe, 
ben deren Verfertigung man die eyrichi⸗ 
ſchen und wildmanniſchen Vorſchriften zu 
verbinden geſucht, nebſt innwendig ange⸗ 
brachter Stellage zum bequemen Able⸗ 
gen. f) Blenden und hintere Deckel an 
die Walzen mit einer kleinen Fallthuͤre, 
zum bequemen Füttern und Hereinfchen in 
die Stöcke, und einem am obern Theile ans 
gebrachten und inntwendig mit durchloͤ⸗ 
cherten 


cherten Blech verſchlagenen Dampfloche. 
g) Unterſaͤtze unter die Korbe,zum bequemen 
Füttern, mit einem im Salze gehenden oder 
leicht unterzufchiebenden Zutternäpfchen. 
b) Sutternäpfchen von Thon und Holz, 
mit einem Leiterchen, dag fich mit dem 
eingegoffenen Futter nach und nad) fenft. 
Eie find lang, 63 300, breit, 44 bie d, 
tief, 14 Zoll reichlich im Kichten gerechnet. 
i) Ein Weifelhäuschen, f. 8. Bl. leipz. 
Int. Bl. 1770. k) J. Heinickens aus 

» Nebderiß Bienenfappe mit einer Klappe, 
wie auch die Zeidelmeffer und Gabel, bey⸗ 
des aus der Dberlaufiß- 1) Zmweyerley 
Modelle von Wachepreffen, von Meıfter 
Kunzen, Tifchlern in Roͤtha, und Mei- 
ſter Kirften in Panitfh. Sind im Intell. 
Comt. zu Leipzig. 

3) Die Verſammlung eröffnete der Sen. 
Herr P. Bernhard, mit einer Rede über die 
5 Stellen heil. Schrift, in welchen die Bie- 
nen mit Namen genennet werben. 

a) DB. der Richt. 14.0.8. b) 5. B. Mof. 
1.0.44. ce) €f. 7.0.18. d) Pf. 118. 
v.21. e) Sir. 11. v. 3. 

4) Hierauf wurden verſchiedentl. freund⸗ 
ſchaftliche Briefe, theils ganz, theils aus 
zugsweiſe vorgeleſen: 

a) Des nunmehro ſel. Herrn Secr. Tach⸗ 
ſelts, der im Namen der loͤbl. leipz. oͤko⸗ 
nom. Geſellſchaft allerley Bienenſaͤmerey⸗ 
en uͤberſchicket, wofür man bier dffent- 
lich unterthänig und ergebenft dans 
fett. b) Des Herrn Paſtor Schirachs, 
der ſich auf allerley und auch auf dieſe 
Weiſe um unfere Gefellfchaft verdient ge= 
macht. c) Des Herrn Oberacciseinneh⸗ 
mehrs Lehmanns in Meiffen beſchriebe⸗ 
ne Behandlung des vor die Bienen ſehr 
nuͤtzlichen rohen Zuckers. Einmuͤthig bil⸗ 
ligt und lobt man das vorgeſchlagene und 
genugſam erprobte Fuͤtterungsmittel, weil 
der rohe Zucker eine etwas wohlfeilere 
Fuͤtterung verſchafft, am Brutſetzen nicht 
hindert, die Bienen geſund und munter 
erhält und wegen der Raubbienen weni⸗ 
ger gefaͤhrlich iſt, als der Honig. Man 
rechnet gegen ı Kanne Honig, 23 Pfund 
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Zucer. Eine eigene gedruckte Befchrei- 
bung hiervon ift bey dem Kaufmann Mar» 
tini im Leipzig zu finden. 

5) Dann zeigte man die ven ber loͤbl. 
oberl. Bienengefellfchaft erhaltenen zwen Di- 
plomata, wodurch zwey von unfern Mitglier 
bern ihrer Gefellfchaft einverleibet worden, 
wofür diefe beyden Mitglieder und die gan- 

e Geſellſchaft, aus Negungen wahrer Dank⸗ 

arfeit, ihren öffentlichen unterthänigen und 
ergebenften Danf abftatten. Dergleichen 

Ehre ift nach diefem noch einem Zten Mit- 

gliede wiederfahren. 

6) Jetzt verlaß der Secr. eine Abhanbl. 
von der ndthigen Vermehrung verfchiedener 
Bäume, Etauden und Gewächfe, zum Be- 
fien des Nahrungsftandes und infonderheit 
der Bienenzucht. 

7, Und der Sen. gab die Merfmale und 
Berhinderungen ber Raubbienen an. 

8) Nierauf ward ein von ung begehrted 
Burachten wegen der Raubbienen, deren 
ein ausmwärtiger Freund befchuldiget worden, 
vorgelefen, geprüft und unterfchrieben. 

9) Kun laß der &ecr. vor: 

a) Cautelen beym Ableger machen. b) Re 
gein, die bey der Fütterung im Fruͤhlin⸗ 
ge und Winter zu beobachten. ©) Vor—⸗ 
gügliche Geſundheitsregeln zur beften Er: 
haltung und Verwahrung der Bienen vor 
allerlen Unfällen. 

10) Man empfahl zur Verwahrung feis 
ner Bienenfische vor ben Ameiſen, ungeneß- 
ten Schwefel, den man um die Stoͤcke her» 
um zerreiben fol, und rieth die Honigtepfe 
dahin zu feßen, wo Schwefel und Ecife liegt. 

11) Zuleßt beftimmte man den Sonntag 
nach Barthol. zum Verfammlungstage des 
andern Convents. 

(Der Beſchluß folgt Fünftia) 

2) Sortfegung des in No. 5. abgebro- 
denen Artikels von den nützlichen 
Bemerkungen bey einer Reife nady 

arlsbad. 


Die Marttartabele beftimmt die Preiße 
von Getraide, Brod, Mehl; Gries, Erbfen,kir- 
fen, Graupen, allen Arten Sleifch und Kitchen, 
von Kergen, Seife, Unfehlitt ıc. von Etroh, 

83 Heu, 
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Heu, Grummet, Holz: hingegen habe ich 
nichts von Waaren, Arbeitslohn, Speife- 
taxen noch von einer Gefindeordnung erfah⸗ 
ren. An ber Toͤpel findet ſich eine Sänle, 
oben mit einem Querholze, woran cin Korb 
bänget, der ins Waſſer gelaffen werben 
kann, und dich foll eine Policenftrafe für bie 
Becher und Müller fenn, die ſich Beträge 
reyen zu Schulden fommen laffen ; man hat 
aber fein Benfpiel von bderfelben Vollftre- 
dung. Das Hofpital nnd Lazareth find wo 
lobliche Policehanſtalten. Jeues iſt fehon 
alt, und ſoll von dem Grafen von Schlick 
1531. fundiret worden ſeyn. Der vor 5 oder 
6 Jahren in Carlsbad verſtorbene Ar. Graf 
Eſterhaſi, hat zoo fl. zu Wiederaufbauung 
der Hofpitalgebäude vermacht. Es werben 
12 Arme mit Koft und Wohnung daſelbſt 
verforgt, und die Armen von chriſtlicher Res 
Ligion, welche den Sommer das Bad brau⸗ 
chen, befonmen hier ohne Unterſchied freye 
Wohnung, einiges Almoſen, auch biswei- 
len Eprife. Das Lazarech ift ebenfalls gut, 
und an einem bequemen Drte angeleget. Zu 
den Abweichungen der Policy, rechne ic) 
zwey befonders in Die Sinne fallende Stü: 
che: 1) das Scheibenſchieſſen überhaupt, da 
e8, ſo nahe an der Stadt, zwiſchen ben Ber» 
gen einen fehr fchrecfhaften Knall madıt, 
melches vielen Kranfen unangenehm und ge⸗ 
fährlich ift, und fonderlich am Sonntage, 
deffen Feyet von Gott mit befondern Ges 
gensverheiffungen fo ernftlicy geboten wor⸗ 
den; 2) die Bettelen, welche nicht allein den 
Drunnengäften, fondern den Einwohnern 
felbft zur größten Laft fällt. Alle Spatzier⸗ 
gänge find mit Bettlern befegt, und die Kin» 
der werben dazu anfarzogen. Ich fonnne 
auf die Juftizverfaßung. Der Rath hat 
die Dber- und Erbgerichte über bie Stadt 
und die dazu gehoͤrigen Doͤrfer, und ba feine 
Adbocaten im Carlsbade find, fo hoͤrt man 
nichtg von Proceffen, am wenigfien von lan- 
ge dauernden. Findet fich jemand durch ei» 
nen Ausfpruch des Raths grabiret, fo geht 
die Sache durch Appellation an das Appel 
fationsgerichte zu Prag. Die Eriminalges 
richte find in Behmen auf fehr gutem Fuße. 


2 o( 


un. 


In jedem Creiße find befondere Orte ange: 
wiefen, 100 die Jnauifttionen verführet wer» 
ben. Im elienbogner Creiße z. €, find es 
Ellenbogen und Lutitz. Die Inquiſiten wer: 
ben in foro deprehenlicais ſummariſch ver— 
nommen, ſodaun wird an den Creißhaupt— 


mann Bericht erffattet, und feine Reſolu— 


tion eingeholt, wohin fie gefchafft werden 
felen. An beyden Orten ift ein ludicium 
delegatum angeordnet, zu Verführung des 
Eriniinalproceffed. Die Conttirutio ciimi«- 
nalis Ihereliana {ff von 1769. Unter ben 
bürgerlichen Gewerben fommt zuerft vor der 
Sandel. Der Handel mit ansländifchen Waa: 
ren ift durch die ftarfen Auffchläge und Verbo⸗ 
the bis auf fehr wenige Artikel eingefchränft, 
und überhaupt, auch mit innländifchen Waa⸗ 
ren, in Carlsbad nicht fehr beträchtlich, und 
wird zum Theil von Yuden betrieben, die 
auch den. Tobadshandel in Pacht haben. 
Der ſtaͤrkſte Handel ift wohl mit den hier 
virfertigten Arbeiten, wiewohl auch dabey 
durch die reciprocirlichen Verbothe und Auf- 
fdyläge in andern Staaten, zumal bey jeßi« 
gen nahrlofen Zeiten, eine große Veraͤnde 
rung zu fühlen if. Die zween Jahrmärkte im 
Fruͤhjahre und Herbie, find nicht fo interef: 
fant, als die fünfmonatliche Brunnenzeit, 
welche einer Meffe nahe kommt. Hiernaͤchſt 
kommen: Manufacturen und Sabrifen. 
Dahin gehören 1) die Zinngieffer. Dieſe 
befonmen das Matcriale von der nur drey 
Stunden weit gelegenen Zinnftadt Schlag» 
gewalde. Auf einen zweyſpaͤnnigen Wagen 
ladet man 4 Faͤſſer a 4 Centner und derglei⸗ 
chen Wagen ſieht man öfters nach Carlsbad 
kommen. Es wird fein andereg, als dieſes 
fehr feine und gefchmieidige Zinn, in Carls— 
bad verarbeitet; wegen welcher Eigenfchaft 
man auch die gefchabte Zinnarbeit fo weit 
hat treiben koͤnnen. Gelbft der Angenfchein 
beweifet , daß das engländifche viel mehr _ 
Härte. habe. Fur Aufnahme diefer carlsba⸗ 
der Waare frug vieles bey, daß die reichen 
Zinngieffer die Formen von den neueſten 
Silbergefähen aus Augsburg fommen, und 
in Meßing nachmachen lieifen, alfo immer 
filberförmigeg Zinn von ber ne 

atten; 


ge 

atten; und die metallneıt Formen, in wel⸗ 
er es gegoſſen wird, laſſen ſich auch, Funft- 
mäßiger ausarbeiten, als die gewoͤhnlichen 
fleinernen oder hölgernen. Wenn die gegoſ— 
fene Waare erſt mit Stahl geſchabt oder 
glänzend gemacht ift, fo wird noch mit Agat 
darauf polirt, und es bekommt «in Anſehn 
wie Silber: wenn es aber mit heißer Lauge, 
und nicht verfichtig mit Kleyen lau geſcheu⸗ 
ert wird, fo fichet es ganz bleyfaͤrbig. Man 
giebt zur Urſache die Legirung mit Kupfer 
an; allein außer dem Zink oder Epinuter, 
wodurch das gefchmolzene Zinn gereiniget 
wird, fonmen unter einen Eentner Zinn, 
um es zur Verarbeitung etwas härter zu 
machen, nur 24 bis 3 Pfund Kupfer. Das 
engelländifche fo ausgeführet wird, hat ge- 
wiß mehrern Zuſatz, und wird doch beym 
SGebrauche nicht fo ſchwarz. Sonſt hatten 
die carlsbader Zinngieſſer auswärts, z. E. 
in Warſchau, verſchiedene Niederlagen. Der 
jüngft verftorbene Buͤrgermeiſter, Bittrof, 


Art. XI Leipziger 


Amfterdam in Banc. = |} 1403 
Detto in Curr. -. 1134 
Hamburg in Bane. = | 141 
Augfpurg in Cur. = 994 
Wien in Curr. .. 99% 
Paris - . | 76 
London per ı. Pf. Sterl, |3:20: 


Sorten fo gegen neu füchf. 


Lonsbl, - - 
Duc. Ungl. w. ztht. 18 gt.} 3 
Bresl, * —— - 1 





"OrdinaireDuecr. - - 1 — ı 
Duc. Alm, .. — 
Louisd’or Amrco - | — — 
Souveraind’or . — | 8:65 

Sorten fo 
Louisd’or a5 thl. — 14 
Doppien a 5 thl. — 

Carld’or &6% thl. | — 24 
Schild’öor &6% thl. — 2; 
Maxd’or 44% 51. — 2 

LaubThal, „Et. eimCarld’or| — 2} 


Saechl, Convent. Geld 


30 


zu achten. 
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verfertigte jaͤhrlich wenigfteng Too Kirchen» 
leuchter von 1 4 Elle und viele Artickebdu—⸗ 


zendweiſe, die fonft nur einzeln gemacht wers 


den; mie ſehr aber der Zinnhandel neuerlich 
gefallen fen, bezengen die feit 10 Jahren fo 
ftarf angeswachfenen Zinnvorrätbe ın Schla—⸗ 
gewalde, da doch daſelbſt und an andern 
böhmifchen Orten, beionders an der Grän- 
je, mehr als fonft, Zinn verarbeitet wird. 
Die Zinngiefferpeofeßion. hat vorzüglich viel 
Gefellen, und da Carlsbad die hohe Schule 
für diefe Profeßion ift, fo reifen fait alle 
mwandernde Gefellen dahin, und «8 bleiben 
viele fange Zeit dafelbfi. Es find daher die 
carlsbader Meifter, da fie ihre Kunſt nicht 
handwerksmaͤßig treiben, als Fabrikanten 
Ihre Zahl iſt auf dtliche und 
zwanzig feſtgeſetzt. Das iſt die Urſache, daß 
viel innländifche Geſellen entweder als ſol⸗ 
che alt werden, oder ſich ensichlieffen muͤſſen, 
fi) an andern Drten niederzulaffen. 
(Die Fortfegung folgt Fünftig-) 


Beld + Cours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
den 1. Februar 1771. 


140thl. 18 gl. thun in Amft.inBe. roothl. 
134thl. » gi. ⸗ Curr. 100 thl. 
zgıthl.ı9gl. /in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 681. » im Augſpurg 10othl. 
99 thl. 6 g1. ⸗ in Wien 100 thl. 
76thl. ⸗9l. ⸗ in Paris ⸗10o0o thl. 

v 35 Sterl. thut ⸗5thl. 209l. ⸗pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 


100 thl. Ungl. wicht. Duc, zor thf. 18 gl. 
200 thl. Breßl. Duc. - 101 thl. 18 gl. 
100 thl. ord. Duc, .» 201 thl. » gl. 
1 ME. Duc, Gold gilt 

1 Mf. Lonisd’or Gold gilt — 

1 Souverain gilt 5 8 thl. 6 gl. 6 pf. 
verlieren. | ’ 
101 thl. 6 gl. Lonisd’or 100 thl. 

- -  Dopgien thun 

so2 thl. 12 gl. Carld’or coo thl. 
102 thl. 12 gl. Schild’or ’ 100 thl. 
102 thl. 18 gl. Mxd’or-. "= 100 thl. 
102 thl. ı2 gl. ar Laubehl. » 100 thl. 
101 thl. 12 gl. fächf. Conv. Geld zoo thl. 


3) Leipii· 
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r) einziger Preife von allerhand Sachen. 
Fleiſch und Fiſche. | er. und Del, 
” 7 Ar Kindfteih,Yohtmifele Ivo | Ta fer-[pR: 
SchefelWeinenalt-| 3 |ız | | 2 undfleiic,Pohlni ı J10 |,19 
: * neuer 3 Iı6 |r LÜs 0 ss ®& Landfleifch 1 I7 —— 
x Schefiet Kocken alt. 3 ſuß⸗albfleiſch ⸗66 
che Gere : 1s ’ | 1Schöpfenfleifh - = Ir 18 Jı —e — 
Sda Dafer,alter | x Is; |» I 1|Schmweinefleifh ⸗101 Burner o P = 
s dito neuer, 22 1Hecht ⸗1416 |ı Eilenburger = |g 
Te PT, 5 | ılKarpfen = - - -|2 16 JilZuchfein - |2 
13uttel neht 14 |” Ir Haafe 14. big| 16 1/Dorf br. Bier| - e 
1 Metze Rocken gut Mehli6 | F Ganf 18. 20 bis] 22)» Ii Woltk. 0.Bayr.| 2 2 
wtoth Du, r Alte Henne 5.656i8,7 |» j1]Weinefig - I2 I6 
slız | » |Stadtbrodelt |> |ı Capauner 16 bis] 18] > JılRübfendl 41. 
al24 | » ıBauerbrobtj2 |- ılteind » 14 |: 
—| 6 |3 ISemmel |- 13 ı|Dreußelbeeren] 3 |» 
Ä pf. Kl. 4... Rıl.|gr.1pf. 
1 Kan.Butter » Ir Bskichte gegogene | » 1 £l. Bird. 4 ne Ä 
1 Vedl. Kaſe ..,:,)y JılE - _gegoßeneh- I5 |- IE med » + ao |» 
1 Mol. Ener) «1 A6 Ir Korb Kohlen | ı ie: 13 Pe ı° 
1Mtz. Sch i Centuer Heu — ı I. Oberl allerh. ; “ F 
1SteinSeiffel 2 | 16]> Ir Schod Stroh 4 _ 112 |—jı 81. Sloßhoh «FerLIg |; ! 
? 2) Auswärtige Getrai eoreife * Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
Städte 2 ——2 — | Beigen. Roden. Gerſte. — 
— Rtl.gr. Rtl.ſgr. 
Altenburg 1. 2 Vrtl. 3 Meb. 33MEI. — 6 4 6 3 jd. ı Febr 
Dresden _|_ 1. | __eder 1 Schetl_|4 Fa 4 |d-_4 Sebr 
‚Se | | oder ı Scheffel | 4 20] 3 |22| 2° 8 d. 3" Jan 
Fangenfalga | x. | oder 25% Scheffel | 3 18] 3 18 | x | ı |d. 26 Jan. 
&udan -_|_r. |__oder ı Scheffel | 3 | 613 |—| 1 16 6|d. 1 Febr 
Magdeburg | .r. joder ı Scheffelis Mes. 3 | 3] 3 |— 8 |d. 1 Febr. 
"Naumburg _ L. oder s Scheffel —i-| 6 — (19 )d. 29 Jan. 
Rordhauſen .. oder 2fr Scheffel | 3_ 20 322224 d. ı Febr. 
Ylauen | 1 .[ 0 et Scheffel 5 #3 16 2116| 1 | 1 |d. 2 Sehr. 
Yrag | oder 45 Strich 31213 191 2 —d ı Febr 
Zoran 1. ‚oder ı Echeffel: | 3 ;10:3 —1 2 2|d._ 1 Sehr. 
Wittenberg | 1. |__oder 2 Echeffel$_ | 3 18-3 | 8] 2 | 6| 7 | 8|d 1 Sehr. 
Znidun I 1 oder 4 Scheffel. 14 16.4 1212 |ı8. ı | 41d. 5 Sehr. 


BURERm  S 1. — — 
Bon die fen Blätternwird ale Eonmabende im biefigen Intel. Comt. ein Stuͤck ansgegeben. Aufein gan⸗ 
es Jahr if auf einmal zn nränumeriren, doch kann jeder in jedem Monate, aber allemal aufein ganzes 
* antreten. Einheimifche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 3 F 
uemärtisedenen es Voffren uͤberſendet wird, Jahlen a Thir. 1698. Iedesmalises inrüden einer Sache 
die ice in 8 Zeilen beträgt, er sr. Dienflleutegebennurg gr. Ein Dlatt einzeln, von welchem 
reeda ed, 80 ı ar. - 
30 Die Poftfrenheit erſtrecket fh durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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SGnädigft privilegirteg 


No, 





Leipziger 


utelligenz Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Velten des Nahrungsftandee. 
Sonnabends, den 16, Februar 1771. 





Art. U. Sachen, 
oder zu kaufen gefuchet werden. 
S% ſchoͤne Statuen, wie auch Tarus 
von verfchiedener Höhe und Stärke, 
find um billigen Preiß aus freyer Hand zu 
verfaufen. Die Liebhaber werden erfucht, 
fich dieſerhalb bey Hrn. Thome jun. zu melden. 
2) Ben Johann Jacob Vietor dem äl- 
tern, Strumpfwirker allbier, wird nicht al: 


lein das neue extra fein gefertigte Sortiment 


Strumpfiwirferwaaren, ſowohl von vigogner 
und fpanifcher Wolle, als auch feinen Bie- 
ber und Eiderdunen, ganz ertra feinen 4 
brätigen halbfeidenen, mit 2 Faden ganz be- 
fonders feiner Molle, wie aud) andern fei- 
nen und mittelfeinen, auch guten feidenen 
Strumpfwaaren, Nachtcamifsichen und 
Beinkleiderſtuͤcken, continuirt, fondern es 
werben aud) nod) gan neu erfundene dau⸗ 
erhafte weiße 4 brätige, halb Zwirn und 
halb feidene, und halb baummollene und 
b feidene, auch ganz ertra feine weiße 4 
aͤtige baumwollene Strümpfe, Beinklei- 
er = und Weſtenſtuͤcken gefertiget, alles aufs 
beſte und bauerhaftefte, auch immer noch 
feiner und beffer beforgt, und find um billi- 
gen Preiß zu befommen, zu Leipzig täglich) in 
feiner Bude im Durchgange des Rathhau—⸗ 


fo zu verFaufen fint, . 


ſes; Meffenggeiten auf den Afchmarfte ne 
ben dem baftinellerifchen Haufe, und in den 
dresdner Jahrmärkten an der Beutlerbuden: 
reihe vor dem Rathhauſe, in feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Strumpfbude. Die Preiße find aus 
einem befondern bey ihm zu erhaltenden Aver- 
tiſſement zu erſehen. 


2), Es find 2 Bergtheile bey der Kupfer» 
cammerhuͤtte im Mansfeldiſchen, zu verkau⸗ 
fen. Im Fall zu ſolchen ſich einige Liebha⸗ 
ber finden ſollten, fo können felbige bey dem 
Intel. Comt. ſich melden und weitere Ans 
mweifung erwarten. 


4) Es iſt in der Petersftraße allbier, na- 
he am Marfte, ein Haus aug freyer Hand 
zu berfaufen. Wer felbiges zu Faufen Belie- 
ben träget, kann bey dem Hrn. Adv. Schul: 
sen, im rothen Collegio allhier, mehrere Nach- 
richt erhalten. 

5) Auf dem alten Gottesacker zu St. Jo⸗ 
hannis, in einer — Gegend, nicht weit 
von ber Todtengraͤberwohnung, iſt ein gut 
gebauter, mit einer eifernen Gatter: und hol: 
zernen Thuͤre verfehener Schwibbogen, der 
fogenannte buffendorfifche, aus freher Hand 
zu verfaufen. Liebhaber fönnen fich bey Jo⸗ 
denn Chriſtoph Daniel Zimmermann, —— 

ecker 


66 LT 
becker auf der Gerbergaffe, melden, und wei⸗ 


tere Nachricht erhalten. 
Art. III. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
ver 1 


zu ten 
- 2) Auf der Haynſtraße im waltheriſchen 
Haufe, in der erften Etage vorne heraus, 
Heine Erker⸗ und ı Seitenftube, nebſt Alf: 
oven, Fünftige Oſtern zu vermiethen. Auch 
ift ein Logis von 3 Stuben, Küche, Kam: 
mer, Holzboden, im Hofe 3 Treppen hoch, 
Dafeldft zu befommen. Eine Kammer und 


Hausraum für einen Tuch- oder Frieshänd- 


ler, ſtehet ebenfall8 zu erhalten. Beym Eis 
genthämer felbft ift mehrere Auskunft zu er- 
ngen. 

2) E8 ift allhier am Marfte eine geraume 
Niederlage zu vermiethen. Bey wein, erfährt 
man im Intell. Comt. 

3) Vor dem grimmiſchen Thore ift ein Lo⸗ 
gis, 2 Treppen hoch, in einen Garten hinaus 
gelegen, beftehend in = Stuben, Alfoven, 
Rammer, Küche, Speiſekammer, auf eini- 
ge Fahre zu vermiethen. Es kann ſogleich 
bezogen werden. Wo weitere Anweiſung 
zu bekommen, erfaͤhrt man im Int. Comt. 

Art, VII. Avertiſſements. 

1) Nachdem die Ziehung der von Gr. 
ehurfürftl. Durch. zu Sachſen, zu * 
tung neuer Zucht» und Arbeitshaͤuſer gnaͤ⸗ 
digft angeordneten Lotterie auf den Monat 
Januar a. ce. am zıften ej. und felgende 
Tage bemwerffielliget, auch die anderweitige 
monatliche Ziehung des jeßtlaufenden Febr. 
auf den 28ſten ejusd. feftgefegt worden; als 
haben ſaͤmmtliche Zutereffenten ſich darnach 

achten, wie dann zu gleicher Zeit andurch 
mit gemacht wird, daß 1) die Innha⸗ 
ber der Koofe vor Ablauf des zoften jeden 
Monats die Renovation zu vollzichen haben, 
immaßen im Unterbleibungsfalle die Koofe 
fodann für verfallen geachtet, und an an⸗ 
dere überlaffen werden follen. 2) Dürfen 
diejenigen, welche Kaufloofe auf den Mo— 
nat Februar oder Fünftige Monate nehmen 
wollen, nur von diefer Zeit an, nicht aber auf 
den verfloffenen Zichungsmonat bezahlen. 
Endlich hat e8 3) im Anfehung der einzu 
ſchickenden Confignationeu von denjenigen 


J)of 


a 


Looſen, welche nicht untergebracht o 
geſetzten Zeit nicht — — 
ber den Herren Haupt » und Eubcollecteur 
gegebenen Anmweifung fein Bervenden, und 
werben 4) die Gewinnſte 14 Tage nach der 
Ziehung bey den Herren Gollecteurg nad 
Maafgebung des 13ten Sphi des Haupt - 
plans bezahlt. Dresden am 7ten Sehr. 

. 


I 
Zucht s und Arbeitshauglorterie- 
FErpedition. 

2) Nachdem von der in hiefigen Landen 
gnäbigft angeordneten Zucht » und Arbeite. 
bauslotterie ein Loos fub No. 28443. duf 
die Monate Januar , Februar und März 
a. c. berlohren gegangen, auch bereit das 
bon gehoͤrigen Orts Anzeige geſchehen ift, 
mithin der jeßige oder kuͤnftige Beſitzer ges 
dachten Looſes feinen Antheil an einem et 
wa darauf fallenden Gewinuſt Anfpruch ma» 
hen fann; als hat man folches hiermit bes. - 
fannt machen wollen. 

3) Von ber dresdnner Zucht: und Arbeits⸗ 
bauslorterie, find noch einige Loofe auf den 
Monat Februar beym ntell. Comt. und bey 
Herrn Schlettern auf der Eloftergaffe a 16 
gr. zu haben. 

4) Von ber Hten leipziger Lotterie, welche 
aus 30000 foofen und 30000 Gewinnſten 
und 24 Prämien beftehet, und wovon bie 
erfien 3 monatlichen Einlagen 19 gr. 6 pf. 
betragen, wie aud) von der dresdner Zucht⸗ 
und Arbeitshaus - ingleichen der dresdner 
zten RKirchenlotterie, nicht weniger von ber 
dippoldiswalder Monatslotterie, find allhier 
bey dem Notario, Hrn. Johann Gottfried 
Schulen, Plane und Loofe zu haben. Brie— 
fe und Gelder werden franco einzufenden 
_.. 

5) Die im gıflen Stuͤck diefer Plätter 
vom letztverwichenen Jahre S. 39:. befind» 
licye Nachricht von dem Vorzuge der deut—⸗ 
fchen Vorlegeſchloͤſſer für den franzoſiſch 
hat ihre volifommene Nichtigkeit. Das 
fte franzofifche Vorlegefchloß if nicht von 
der Haltbarkeit, als ein deutſches, bag nad) 
ben Regeln der Kunft mit allem erforderlis 
hen Fleiß gearbeiter ift. Die Federn fins 

nen 


a 


nen ben einem franzoͤſiſchen nicht fo ftarfans 
gebracht werden, als bey einem deutfchen. 
Auch die Angriffe Mrd bey einem franzofi- 
ſchen zärter, und laffen ſich leichter mit dem 
Spoerrhaaken fchieben, als bey einem deut⸗ 
fhen. Es ift bey dem franzöſiſchen moͤg⸗ 
lich, daß der Gperrhaafen den Angriff und 
die Zuhaltung zugleich faffen , ober bie 
Zuhaitung aus ihrer Ruhe heben kann; zur 
mal wenn fich bie Zuhaltung über ben Rie⸗ 
gelfchaft zu hoch hebt, und nicht gehdrig in 
den Einfchnitt des Riegels einpaßt ; da ſich 
denn ber Riegel fehr leicht fortfchieben und 
das Schloß oͤffnen läßt. Ben einem deut⸗ 
(hen hingegen ſtehen die Angriffe weiter von 
einander, und die Richtfcheibe liegt dazwi⸗ 
ſchen, folglich kann der Sperrhaafen beyde 
Angriffe zugleich nicht aufheben. Ein fran- 
zoͤſiſcher Schlüffel ift auch nicht von der Dau⸗ 
er, als ein deutfcher, weil jener am Bar» 
te eine Mittelbruche , der deutfche aber eis 
nen ganzen Neiffen hat, dadurch der Bart 
beffer eulammengehalten wird. m übrigen 

t die Erfahrung in werfchiedenen Fällen 
eftärfet, daß die franzoͤſiſchen Vorlegefchlöf 
fer leichter aufzumachen find, als die deut⸗ 
fchen, und es find dergleichen Fälle in den 
Anmerkungen zur Ueberfegung der Schloffer- 
funft des Herrn Duhamel angeführet wor: 
den, worauf man nicht allein diejenigen, 
die noch daran zweifeln, verweiſet, ſondern 
die Sache ift auch leicht völlig zu entfcheiden, 
wenn man durch unparthenifche Kunftver- 
fändige mit beyderley Arten von Schlöffern 
die Probe machen läßt. 

6) Das Intell. Comt. hat einen Auftrag 
erhalten, alles dasjenige, was eine Beziehung 
auf die wendifchen Einwohner in der Ober 
und Niederlaufig hat, und befonderg Kir⸗ 
chen, Schulen, Bücher, Prediger, Candi— 
daten, Schulmeifter und andere dahin ges 
hoͤrige Dinge betrift, anzunehmen und zu 
fammlen, auch, fünftiger Nachricht halber 
aufzubewahren. Mair hofft dahero, daß 
diejenigen, die auf eine entfernte oder nahe 
Art mit Wenden in Verbindung fteben, ſich 
freuen werben, an bdiefen eröffneten Bureau 
desVandales, durch Bittheilungen oder eins 


)o( 


u 7 


uzichende Erfunbigungen, Antheil nehmen 
zu fönnen. 

7) Man banferdemungenannten Freunde, 
vor die gute Adreffe No. 6. Art. VII. 5. mo _ 
man gute Wagen, und um billigen Preiß 
im Lande bauen laffen fann, auf dag befle; 
verfichert anben, wie man bereitd aus Er- 
fahrung den enpfohlnen Mann fenne, und 
wohl wünfchen wollte, daß mehrere gute Ar« 
beiter, mit gleicher Vorſicht befannt gemacht 
würden; indem es doch unbillig ift, wenn 
in» .n, ein Kutfchgeftelle beym Wagner 
und Stellmacher mit 80, Thlr. und in = » +9, 
mit 45 Thlr.; das Befchläge beym Schmide 
aber am erflern Orte mit 70 Thlr. und am 
letztern mit 45 Thlr. begahlet wird. Oder 
in» »»n ber Saß Gtadtiwagenräder mit 16 
Thlr., eine viertel Stunde davor mit 10 
Thlr. bezahlet wird, und in einer Entfer 
nung von 4 Meilen vor 5 Thlr. 6 gr. tüchtig 


und gut zu befommen ift. 


8) Vom 16. bie den 19. Januar find zu 


Paris die Getraidepreiße von den Septier, 


fo ı 4 Scheffel dresdner Maas b 
Eonventionsmünze, vom —— 
Waijen 7 Thlr. 22 gr. bis 8 Thlr. 15 gr. 

Noden4 =» 8» » 4 + Bl“ 

Gefe4 » 2° 04° 5° 
gr $ 

‚9 Die unterm ar. Januar a. c. für bi 
biefigen Nothleidenden son Hrn. D. — 
bern uͤberſchickten 18 Thlr. und durch einen 

Brief ohne Unterſchrift zugleich eingegange- 

nen 5 Thlr. 16 gr. find nach und nach fol- 

gendergeftalt vertheilet. worden : 

10 Thlr. 10 gr. an Broden in natura ä 4gr. 
2 pf. davon go Perfonen hat: 
be, und go Biertelsftücken be⸗ 
kommen. 

6 » in Gelde von 8 bis zu 2 gr. 
an 64 heimlich NRothleidende, 
Alte, Kranfe ıc. 

= gg er —— geliefert, hat den 

u Gut an jedem ı i 
eiafe. j Brode ı Pfennig 
ie die milden Wohlthäter "unter dem 

Gefühl eines chriftlichen Mitleidens, dieſer 

Menge Armen das Brod gebrochen, fo er- 

ta | fuͤlle 
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fuͤlle der Gott und Vater aller Gnade und 
Barnıherzigfeit an einem jeden derſelben ſei— 
ne theure Verficherung: Ich denke noch 
wohl daran, mag ich ihm geredt habe — 
. Johann Georgenftadt. den 7. Febr. 1771. 
M. Job. Gottlob Schwarz. 
Gerner find für diefe Nothleidende eirige- 

: fonamen: 

- 5 Ihr. — gr. an ı Louisd’or, 

5 =: — >» in einem werfiegelten Packet 

Münze, 

1 =: 8» amwrfpec. Thaler, von auf 
fen durch dem Heren Agent 
Kunzen den 7. Sebr. 

— in einem Briefe ohne Na— 

‚ men, mit dem Verlangen die 
Eumme nicht anzuzeigen den 
8. Sebruar. 

— ain einem mit der Poft einge- 
gangenen Briefe au Hrn. M. 
Schwarzen, unter meinem 
Couvert den 6. db. 

— ⸗ in Münze von emem unge- 
nannten Wohlthäter, ben 9. 

ebruar. 

Diefe Summe ift, nebſt denen am sten Fe⸗ 

bruar eingefchieften, im vorigen Stücke die⸗ 

fer Blätter fchon angezeigten 7 Thlr. 12 gr. 
mit der Poſt am gtem Februar abgefendet 


worden. 
D. Schreber. 

10) Auf die von Herrn M. Langen in Wol- 
fenburg veranftaltete Ausgabe einer neuen 
Sammlung erbaulicher, nach dem verbeffer- 
ten Geſchmack in der Poeſie verfertigter Lie⸗ 
der, wird 8 gr. Pränumeration beym Intel⸗ 
ligenz ⸗ Eonifoir ang nemmen. Nach Ber: 
fiuß der Pränumerationszeit wirt fein Exem⸗ 
plar anders, alg vor 24 gr. verfauft wer⸗ 
den. NR 
11) Wer von bato bie medio März a. c. 
an den Notarius, Herrn Johann Gottfried 
Schulzen in Leipzig, 8 gr. franco einfenbet, 
empfängt von demfelben in der nächiten leip- 
ziger Sſtermeſſe, die Geſchichte des ger 
genwärtigen Krieges zwiſchen Rußland, 
Dohlen und der ottomannifchen Pforte, 2 
Theile in 4. von einem Prinzen Deutfdy 


5.» 


Jo 


a 

lands herausgegeben. Zudem zten und fol- 
genden Theile fommen Plans und Portraits 
und koͤnnen diejenigen, fo der Euite des Werke 
ſich habhaft machen wollen, auf die folgen- 
ben Theile $ gr. pränumerando-erlegen. 

12) Es fol Gottfried Kraufens nachge⸗ 
laffenes Schenfguch zu Seehaufen, mit 3 
Hufen Felde, die Gebäude mit Ziegeln ges 
deckt, Welches zufammen ohne das Schank⸗ 
vecht auf 4085 Ihlr. tariret worden, worzu 
auch ein anfehnliches Inventarium gegeben 
werden Fann, und von welchem allen bey 
ben Subhaſtationspatenten, fo in den Echen- 
fen zu Segeriß und Seehaufen affigiret find, 
auch ben dem Herrn Adv. Schulzen zu Veip: 
gig im rothen Gollegio wohnhaft, mehrere 
Nachricht zu erlangen ift, von den hoch⸗ 
adl. bofifhen Gerichten zu Gergeriß bey , 
Taucha, den 12. April a. c. Öffentlich ver 
ſubhaſtiret werden; wer ſolches Schenkguth 
ufaufen Willens, beliebe ſich beſagtem 12 

pril a, c. auf dem Haufe Seegeritz zu rech⸗ 
ter früher Tageszeit an ordentlicher Gerichts» _ 
fielle zu melden. \ 

13) Demnach beym Ereigamte Wittenberg; 
auf Johann Gabriel Nisfchens, Bürgers 
und Steinſchneiders in dortiger Amts⸗ 
vorſtadt, befchehenes Anbringen und Ge 
fuch, daß, da ber ehemalige Organift bey 
ber Schloß » und Univerſitaͤtskirche zu be— 
fagtem Wittenberg, Jehann Andreas Gaft, 
ihm, unterm 25ften October des borigen 
1770ſten Jahres gegen eine crebitirte Schuld⸗ 
poft von 100 Thlr. in einem verfchloffinen 


Coffre ein Pfand zurückgelaffen, und folches 


binnen 4 Wochen einzulöfen verfprochen , 
dieſes aber nicht getban, vielmehr heimlich 
weggegangen und flüchtig worden, felbiger - 
dahero zu MWicbereinldfung diefes Pfandes, 
gegen Bezahlung fothaner 100 Thlr. per 
Ediäales citiret werden möchte, hierauf 
folches bewerkſtelliget, und ernannter Gaft 
eitirt worden, ſothanes Pfand annoch vor 
Ablauf des hierzu angefetten Terming den 
acht und zwanzigften Juny c. a. gegen 
Bezahlung derer darauf creditirten 100 Thlr. 
einzuldfen, widrigenfalls aber, daß nach 
Verfluß diefes Termind , ber la 

after 
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Coffre, worinnen dag Pfand befindlich, wer⸗ 
de eröffnet, und letzteres gehdrigermaaßen 
beym Ereißamte Wittenberg, Öffentlich ver⸗ 
auctioniret, und von dem zu erhaltenden 
Kaufgelde der Creditor Nitzſche, wegen mehr⸗ 
erwähnten 100 Thlr. Capitals ſammt In⸗ 
tereſſen und Unkoſten befriediget werden, ge⸗ 
waͤrtig zu ſeyn; Als iſt ſolches noch hier⸗ 
durch bekaunt zu machen geweſen. 

Art, VIII. a) Anfrage. 

Es ift zwar ſchon Anno 1753. 8. VII. 
Band ökonom. Nachr. ©. 374. die Frage 
vorgefommen: Wie ift doch der in der Mau⸗ 
er ſich zeigende Salpeter, der auf dem über: 
firichenen Kalk hervorraget, 
und was für bewährte Mittel ind hiewieder 
ju gebrauchen? Da nun dieſe Frage bie 
anhrro unbeantwortet blicben, und gleich: 
wohl eine durch Erfahrung deutliche und 
gründliche Anmweifung einiger Orten immer 
noch gemwünfcht wird, ‚und dadurch ein all» 
gemeiner Nusen gefchafft werden koͤnnte; 
fo würbe fich der Berfaffer einer Beantwor⸗ 
an gar ungemein damit verbindlich ma— 

en. 
Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

7) Folgendes Buch wird zu faufen ge 
fucht: la Pratique du Jardinage par feu Mr. 
Y’ Abbe Roger Chabol,redige après fa mort 
fur les memoires par Mr. I)*** avec figu- 
res en taille douce, deflindes et gravces apres 
nature 2 Vol. en 8vo chez de Bure, au quai 
des Auguftins prix de 6 Livres relie, 

Anmerf. Der Berfaffer hat den Jardinjer 

Solitaire dee berühmten Pere Frangois 
zum Grund gelegt, aber bey den Land⸗ 
leuten in Montrenil eıc. hinter deren 
Gcheimniffe er in der Baumzucht ge- 
fommen, gefpüret, daß er noch vieles 
zu lernen habe. Und bdiefes theilt er 

‚ in feinem Buche treulich mit. 

2) In der heinfiukifchen Buchhandlung, 
allhier aufm alten Neumarfte im weißen 
Bär, find nachfiehende neue Bücher zu har 


ben: Bergnügung ben müßigen Stunden, 


in einer Sanımlung von allerhand finnreichen 
Hiftorien, moralifchen Stücken, Poefien 2c. 
meiftens aus fremden Sprachen überfeßt, 


Jol 


u vertreiben, 


ar 
8. Jena, 1771.38 gr. Johann Ehriftoph 
Stockhauſens critifcher Entwurf einer aus 
erlefenen Bibliochef für die Liebhaber der 
Dhilofophie, gte viel vermehrte Auflage, 8. 
Berlin, 1771. à ı Thlr. 4er. D.A. F. 
Schotts unparthepifche Eritif über die neues 
fien juriftifchen Schriften, 23ſtes Stuͤck, & 
3 gr. es wird monatlich fortgefeht. Fortges 
fette neue genealogifch = hiftorifche Nachrichs 
ten aller Begebenheiten an den europäifchen 
Hofer, riztes Stüd ä zgr. fie werden mo⸗ 
natlich fortgefeßt. 


3) Nacyftchende fauber gebundene Buͤ⸗ 


cher: Annales Ferdinandei, 9 in Bänden, mit 
vielen Kupfern, Fol. Meortani Befchreis 
bung von Japan, Fol. Neuhofs Befchrei 
bung von China und der Tartarey, Fol. 
!’Hiftoire de l’ordre 'Miliraire des Tem- 


pliers, 4. Helliots Gefchichte aller Kloͤſter 


und Mitterorden, mit Kupfern fauber illu- 
minirt, ing Bänden, 4. D. Barth Be: 
richt von der Gerade, 4. find zu verkaufen. 
Der Notarius, Johann Gottfried Schule 
allhier, giebt nähere Ausfimft. 

4) In Ehriffian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 


handlung ift zu haben: Taubers vollftänbdi- 


= Unterricht von der gemeinen und hoͤhern 
rehfunft mit 31 Kupfertafeln, 4. 1756. 
Abreg€ de la Police, accompagne de Re- 
flexions fur l'aceroiſſement des villes p. J. 
P. Willebrand, 8. 1765. 1 Thlr. Fabein 
und Fabuletten, zwey Buͤcher, 8. 1770. 
6 gr. Der Mentor; oder die Bildung des 
Berftandes, Herzens und Geſchmacks nady 
Grundfägen und Erfahrung, 8. 1770. 8 gr. 
Bodens Anleitung zur Kenntniß des geflirn- 
ten Himmels, 8. 1770. 20 gr. Ehlers Ge 
banfen von ben zur Verbefferung der Schu» 
len nothwendigen Erfordetniffen, 8. 1766. 20 
ar. NKurzgefaßter Auszug aus der Bekeh⸗ 
rung@gefchichte des chemaligen jüdifchen 
Rabbinen Salomo Dnitfch, herausgegeben 
von Burgmann, 8. fondon, 8 gr. Briefe 
über die Einrichtung des Schulweſens und 
des Unterrichts der Kinder, und junger Leu⸗ 
te überhaupt, 8. 1759. 16 gr. Gedanfen 
eines Bürgers von den Bedürfniffen, Rech⸗ 
- und Pflichten der wahren Armen, — 
3 « 
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bem Srangsfifchen des Heren Paßelier, 8. 
1769. 16 gr. 

5) Ben Johann Jacob Eurt in Haile, hat 
nunmehro die Preffe verlaffen: Joh. Simo- 
nis Lexicon Manuale hebraicum et chal- 
daicum, gr. 8. 3 Alphabet 45 Bogen. Es 
tverden demnach die Herren Pränumeranten 
befteng erfuchet, ihre Eremplarien gegen den 
Anfangs befannt gemachten Nachſchuß von 
16 gr. abfordern zu laffen. Desgleichen 
kann nun auch denjenigen refp. Freunden, 
fo dieſes Werk ſehnlich gewuͤnſchet und nicht 
Gelegenheit zu pränumeriren gehabt, gedie« 
net werden, auf gut weiß Druckpapier a 2 
Thlr, 16 gr. Dafielbe auf Schreibpapier ä 
3 Thlr. Daffelbe aber auf Schreibpapier 
mit breitem Rande ä 3 Thlr. 12 gr. 


Art. X. 
1) Dortheile beym Tobadebau. 

& baden * Staͤnde des Marggrafthums 
Niederiauſitz mittelſt eines gedruckten Aver⸗ 
tiſſements bekannt machen laſſen, daß Se. 
churfuͤrſtl. Durchl. zur Aufmunterung und 
allgemeinen —— des Tobacksan⸗ 
baues unter dem 6. März 1769, die voll- 
fommenfte und uneingeſchraͤnkteſte Freyheit 
beftätiget: dem Tobadsanban in der Nie⸗ 
derlauſitz nach eigenem Gefallen ju betreiben, 
Die gewonnenen Tobadeblätter roh verkau⸗ 
fen, verfpinnen und nachhero weiter ber 
handeln zu koͤnnen, welcher höchſt ermelde- 
ten Erflärung durch nichts in der Welt Ein» 
frag gerhan werden folle. Auch find von 
jedem der fünf Creiſe des Marggrafthums 
Miederlaufiß drey Belohnungen, eine 3 10 
Thlr. und zwey a 5 Thlr. ausgefegt worden, 
welche denjenigen Landwirthen vom Baus 
ernftande in einem jeden Creiſe häben baar 
auggezahlet werden follen, welche nach dem 
Zeugniß ihrer Obrigkeit, und einer darauf 
gegründeten Befcheinigung des Landesaͤlte⸗ 
fin, den Landtag T. K. 1771. dargethan 
haben würden, daß fie im 1770ſten Jahre 
den meiften Tobad im Ereife, wenigſtens 
aber drey Gentner erbauet. Zu gleicher Zeit 
haben obgedachte Herren Stände einige Vor⸗ 
theile anzeigen laſſen, durch telchg die mit 
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diefem Anbau verbundene Mühe, in einem 
reichern. Ertrag, annchmlicher belohnet wer: 
ben könnte: Es find folgende, welche zu 
meiterer allgemeiner Benußung, auch durd) 
diefe Blätter befannt gemacht werden : 

1) Hüte man fi vor Saamen von dem 
fogenannten ungarifchen Toback, der runde 
Blätter trägt, und welcher, nach bewährter 
Erfahrung, theils nicht fo ergiebig, theils 
von mweit- fehlechterm Werth ift, als derjeni- 
ge, welcher lange Blätter treibt, von wel 
her Iegtern Sorte binlänglicher Saamen 
überall in der Provinz zu haben ift. 

2) Diefen Saamen weiche man acht Tar 
ge vor der Ausſaat in einer Schüffel mit ver- 
fchlagenem Waffer ein, laffe ihn darinne vier 
und zwanzig Stunden lang liegen, fchütte 
benjelben fodann entweder in einen alten 
wollenen Strumpf, oder in einen andern 
wollenen Lappen, und hänge denfelben in 
einer Stube an einen mehr warmen ale kal— 
ten Dit. Wird der Saame dafelbft zu tro- 
den, fo tunfe man dag wellene Säcchen,, 
worinne derfelbe befindlich, wiederum in ver- 
ſchlagenes Waffer ein, und fahre damit fo 
lange fort, bis man bemerft, daß der Saas 
men aufjuplagen und zu feimen anfange. 
Nunmehro muß derfelbe in die vorher zuge 
richtete Saatbeete , wie hiervon ber dritte 
und vierte $phus de vorher angezogenen ge» 
drucdten ‚Unterrichtd zum Tobadsanbau, 
ausführliche Nachricht giebet, gebracht, und 
daſelbſt zu feinem Anwuchs mit moͤgüchſtem 
Fleiß befördert werben. 

3) Auf die Auswahl des Landes zun Ber 
pflanzen und deſſen gute Düngung mit wohl 
ausgelegenem und verfaulten Mifte, auch 
fleißige Ausarbeitung des Landes, kommt 
fehr viel an. Leimichter und thonichter Bo» 
ben, mobdrichtes Erdreich, niedrige Grün: 
de und Tieffungen, wenn fie 'auch durch 
Graben hinlängliche Wafferableitung haben, 
behazen dem Tobacksanbau niemals, ein 
außerdem mürber und mit Sand melirter 
Boden ift vor den Tobad am beften, und 
bey der Pflanzung in dergleichen Boden, als 
eine allgemeine in der Erfahrung beſtaͤtigte 
Regel, anzunehmen; . 

„Daß 


TE 
„Daß man wohl fhue, wenn man mit 
„Beftellung des Landes, in welches Toback 
„aepflanzet werden fol, adıt Tage vor der 
Hflanzzeit fertig zu ſeyn fi) bemübe, nach 
„der legten Arbeit mit dem Pfluge das Land 
„wohl durchege, und alsdann daffelbe lies 
„gen und ruhen laffe, damit «8 ſich ſetze, 
„und etwas ausſchlage. m dieſem geſetzten 
„Lande, kommen die Tobackspflanzen beſſer 
„fort, als in friſch aufgelockertem und ge⸗ 
„pflügten Acer; die zarten und ſchwachen 
Wurzeln deffelben trocknen nicht fo leichte 
„aus, und gehen beffer an. “ 

4) Sobald nun die Pflanzen angegangen 
find, fo behackt man mit breiten Hacken 
dag Erdreich um bie Pflanzen, und ſuchet 
mit felbigen eine jede Pflanze ein wenig zu 
heben, durch welche behende Auflüftung , 
die Pflanzen zu einem beffern Wachsthum 
befördert werden. 

5) Bey dem Anhäuffeln der Erde werden 
die zu unterft ftehenden Blätter abgebrochen, 
„bamit daffelbe difto ungchinderter und nuz⸗ 
barer vorgenommen werden könne. 

6) Ben dem Köpfen verfehen es die meiften. 
Sie laffen die Tobadsftauden zu hoch und an 
felbigen zu viel Blätter wachſen. Die Ers 
fahrung hat deutlich gewieſen, daß diejeni⸗ 
gen den wenigſten Vortheil gehabt, welche 
ihren Tobackspflanzen die meiften Blätter 
gelaffen, und daß dagegen diejenigen, wel⸗ 
che ihren Toback in wenigen Blaͤttern auf⸗ 
gehen laſſen, mehr an Gewichte und an Guͤ— 
te von einer gleichen Anzahl Pflanzen, als 
erftere, getvonnen. Die Güte des Tobacks 
beſtimmt ſich durch die Gtärfe und Größe 
der Blätter, und durch den in felbigen be 
findlichen Ueberfluß an Dele, und da ein 
dergleichen ftarfes Blatt am Gewichte, bier 
und mehr ſchwache Blätter übertrift, fo fällt 
es von felbft in die Augen, daß wenig ſtar—⸗ 
fe gefunde und oͤlichte, mehr Vortheil vers 
fchaffen, als viele ſchwache und kurze Blät- 
fer. Man kann die Anzahl der Blaͤtter Kor 
jede Staude fo genau und allgemein nicht 
beftimmen. Die Schwäche und Stärfe der 
Staude und ihr gefunder Wuchs muß die 
Vorſchrift machen, worbey jedoch vor all: 
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gemein feſt zu ſetzen iſt, daß man an einer 
ſchwachen Staude hoͤchſtens nicht uͤber 5 bis 
6 Blätter, der allergeſundeſten und ſtaͤrckſten 
hingegen nicht uͤber 9 big 10 laffe. Es er⸗ 
giebet fich hieraus von felbft, daß man mir 
guter Weberlegung und Vorſichtigkeit bey 
ben Köpfen des Tobacks zu Werke gehen 
müße. 

7) Eolien nun die Blätter zu ihrer moͤg⸗ 
lichften Etärfe und Länge gebracht werden; 
fo muß man die fleinen Nebenſchoßlinge oder 
ben fogenannten Geiz zwifchen den Blättern 
beftändig abbrechen, fonft benehmen diefe den 
rechten Blättern. Kraft und Crärfe. Dieſe 
Arbeit ift vor den gemeinen Mann um fo 
weniger befchwerlich, als derfelbe hierzu und 
zu Säuberung des Unfrautd aus dem Tos 
backslande feine fonft mäßig gehenden Fleie 
nen Kinder gebrauchen kann. 

8) Endlich ift überhaupt noch anzumer⸗ 
fen, daß ein jeder um zeitige Pflanzen fich 
% bewerben hat. Denn je zeitiger der Tor 

ac ins Land gepflanzt werden kann, des 
fto gewiffer ift man einer guten und reichen 
Erndte. Es verftcher fich aber von felbft, 
baf man feinen Toback cher ins Land brin- 
gen und pflanzen muß, als bis man vor 
allen Nachtfroͤſten gefichert ift. 

9) Ganz zum Schluß kann nicht unbe» 
merft bleiben, daß die Meynung grundfalfch 
fen, wenn man behaupten wollte: Der Tor 
back entfräfte dag Land. Mit der vollfom- 
menften Ueberzeugung kann man das Ge 
gentheil verfichern, und daß auf dergleichen 
mit Toback bepflanze geweſenen Accern, 
außer dem Winterforne, alle Arten der Som⸗ 
merung an Gerfte, Flachs, Hanf, Som⸗ 
merforn und dergleichen, ohne weitere Duͤn⸗ 
gung, allemal auf dag volltommenfte in wie 
derholten Verſuchen gerathen, wenn nur an 
und vor ſich das Land, in welchem Toback 
geftanden, zu dergleichen Eommerfrächten 
gefchicht gewefen; doch wird hierben woraus 
gefeßt, daß man nicht verfchiedene Jahre 
hinter einander auf einen Fleck Toback pflan- 
30, fondern mit dem Lande abwechſele, wie ſol⸗ 
— andern Fruͤchten ebenfalls erforder⸗ 


iſt. 
2) Aus⸗ 
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2) Auszug einer dreyjährigen Tabelle tiber das Gewicht des Korns, des daraus 
gemablenen Wichles, und des aus diefem gebafenen Brodes, nebft dem Be; 
wicht der Kleye, wie auch des Abganges in der Mühle, von jedem YMo- 
nat, da gemahlen worden, eine Probe. *) 
Ein bre6bR.) 
Schfl. Korn! Daraus find 
hat im Mit Pfunde Mehl 
tel gewogen] geworden. 


Monatstag, 
da das Korn in bie 
Mühle gekommen. 


‚Abgang Detrag 
inder Mühle des Brodes 
an Pfunden. an Pfunven. 


Klonen 
an Pfunden. 





























an Pfunden. 
den 1..Märg 1768. | 1594 130 20° 843 166 
. 23. April 2 — 1584 12577 198 13j2 | 1654 
17. May — 1654 1374 1955 85% Ihiy 
8. Juny — 1674 13947 224 543 18.2 
«= 6. July — 16417 ar | 154 1017 187)7 ı 
:» 1. Gepbr. — 15547 13817 14 547 1874 
. 7. Detbr. — 163 1403% 15 iz 1924 
- EN — 16214 14277 151 44 1934 
- 4. Jan. 1769. | 16334 14337 1517 5; 195 
..13. $ebr.  — 1633 1337 15 A 1894 
18. Mi — 163% 139* 15 A| Idyiz 
.» 5. Mrd — 1653 1463 15 43 199} 
. 2. — 16433 14415 1517 5 19672 
. 3. Jimmy — 16432 1441 154 i 195}; 
.» 10. Juih — 162 14145 15 533 19 Yr 
so 7. ãuguſt — 265 14443 1542 5 19557 
. 12. Septbr. — 1 nr 15 (Ir 1875 
. 13. Octbr. — 1614 141 15 4 1912 
. 2.NE. — 1574 1371% 15 5 1867 
2. Dec. — 156 13853 15} 43 18037 
-s 10. April 1770. | 1353 127 2.4 s | 3 
s:s 1 May — 15137 12347 2033 Ab 165% 
—— u. * 156% 13417 16 637 1804 
‘9. Au — 15545 13435 15 Sie 1335 
‚ 10. Septbr. — 1514 131, 147% 54 17937 
» 20, Scibr. — 14334 1225; 1644 4 1655 
ENG. — 14933 129 15% Siz 1765 
» -5..%an. 1771. 14675 | 1263 1432 5 17233 
Betragen im Mittel 1534 1365 ı I 5 | 184% 


”) Diefe Tabelle, die aus den Mechnungen einer großen Wirthſchaft in Thüringen , wo bey jeder: 
maligen Malen 32 dresdner Scheffel Korn in die Mühle fommen, geiogen und auf Zr, 
alfs auf einen dresdner Scheffel im Mittel gerechnet, reduciret worden , dienet zum Beweis ‚ 
dat die Müblmange das ſicherſte, leitete und beſte Mittel fen, den üblen Bebanbiungen der 
Müller und Becker zu begegnet, da diefe Einrichtung ohne die mindeſte Beſchwerung noch Auf: 
wand gemacht worden, und feit dieſer eingeführten Ordnung, jäbrlid) gegen 200 Dresdner Schef: 
fel Korn bey gleicher Ausgabe von Pfunden Brod gesen onſt, und ob gleich der Scheffel Zinß⸗— 
forn, im legtern rg: meiftend 6 Dfund weniger als font gewogen, auch die Miller wegen des 
betruͤglichen Mablens haben beittaft werden müffen, ingleihen font mandherlen Sebler voraefal: 
len find, dennoch erfparet worden. Man ſchlage nen, die 334 Seite diefer DI-vom Jahr 1768. 
desgleihen die 288. 310. umd 449, Geite vom. r 1769 ae: 28 
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luß des in No. 6. abgebro- 
— Rufe der Furzgefaßten 
- " Anzeige von den Bemühungen der 
rochaiſchen Bienengeſellſchaft an 
ihren beyden Conventen 1770. 
Anderer Convent, 
, den 26. Auguft. 
1) Es erdffnete die an diefem Tage gefcher 


‚bene Verſanmlung der Secr. vernittelft eis 


wer Nede von din Stücen, worinnen toir 
die Biene nachahmen follen. ©. Melitto- 
Tb, dee Hrn. P. Schirachs. 

2) Dann zeigte man den Hauptinnhalt 
einiger ingegangenen Abhandlungen und 


Briefe an: 


a) Des Herrn Förfter Kroͤhns aus Frem- 
merswalde, der den Bienenftand auf der 
annaburger Heide, die Behandlung ver: 
fchiedener wilden Baumarten und ben Rus 
sen beſchrieb, welchen die Bienen von An- 
pflanzung der großen hofländ. Karten zoöͤ⸗ 
gen. b) Des Herrn Pafl. Bayers aus 
-Barnftädt, der die nach niederfächfifcher 
Weiſe behandelte Bienenzucht des Herrn 
P. Miche in Esperſtaͤdt, als vorzüglich 
nüslich befchrieb. e) John Mils Abhand- 
lung vom Mech, von Herrn Roſt aus 
Leipzig überfeßt, in der man jedoch, wie 
ben dem Wildmann , das Verhaͤltniß zwi⸗ 
fchen Honig und Waffer vermißt. Höfler 
eg zu ı Kanne Honig 6 Kannen 

e 


x. 

3) Man hatte bereits den 29. May 2 

Ableger in Gegenwart vieler Mitglieder'ges 

macht, um denfelden bie noͤthige Brut und 

verfhiedene noͤthige Handgriffe zu zeigen. 

Itzt Be man zu eben diefem Zwecke ein 
Stuͤ 


uͤckchen Brut herum, im welcher die zur 9 


Erzeugung einer Bienenkoͤniginn nöthigen 
Heinen Würmer, die in den Zellen zuſam⸗ 
mengefrämmer liegen und wie ein halber 
Mond geftakter find, deutlich gefehen wer 
den fonnten. Man führte zugleich das Nd- 
thigſte an, wag zur Erkenntniß der Weifel- 
a ec gehdret, und wie aus einem jeden 
ist befchricbenn "Warme eine Königin, 
und tern die Bienen dieſelbe nicht brauchen, 
eine Arbeitöbiene ergenger werden könne. 
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4) Hierauf wurden bie erneuerten ge 
druckten Regeln ber Gefelfchaft ausge 
theilet. Sie find zu finden im Int. Cont. und 
bey dem Kaufmann Martini in Leipzig. 


5) Dann folgte eine Anzeige verſchiedener 
Bemerkungen : 

a) Daß die vom Winter und Früblinge 
übrig gebliebenen, am Honige meiften- 
theils armen und durch rohen Zucker er- 
baltenen Bienen, einen herrlichen Anfang 
ihrer Monigerndte auf dem Winterrübfen 
gemacht, die Kinden und den vielen weiß 
fen Klee ziemlich genuset, am Ende aber 
deſto weniger einfammeln koͤnnen, theils, 
weil der Sonmerruͤbſen durch die fo ger 
nannten Dueerpfeiffer verberbt, theils eine 
ungeheure Menge von Drohnen ausgebruͤ⸗ 
tet worden, theil aber auch die Witterung 
fehr ſchlecht geweſen. b) Daß die meiften 
beurigen Ableger gut gerathen und befons 
ders die vorjährigen einen vorzüglichen 
Fleiß im Einfammeln des Honigs bewie⸗ 
fen. e) Daß ein junger Schwarm den 
ısten Tag, ein Ableger den 14ten und _ 
dann wieder den 17ten Tag geſchwaͤrmt, 
und daß fich alle bis auf den legten, ber 
zu feiner Mutter gefchlagen worden, fehr 
wohl befänden. d) Daß in diefem Jahre 
weniger und zum Theil fpäte Schwaͤrme 
gefallen. . 


6) Zuletzt ward feſtgeſetzt, daß die Mit: 
eo. ſich an bie im den gedruckten Regen 
eſtimmten Verſammlungstage halten, und 
auf feinen beſondern Umlauf warten follten. 
7) Was nım endlich befondere Anftalten 
= Gefellfchaft anlanget; fo hat man dafür 
rgt: 
a) Daß Bienenfreunde jederzeit mit tuͤchti⸗ 
gen Stoͤcken und allerley Dienengeräthe 
verfehen werben konnen. Tüchtige Körbe 
verfertigen: Hr. Schunfe, Schulmeifter 
in Großſtaͤdtein und Meifter Graupner, 
Tiſchler in Wolkwitz; bie verfchiedenen 
Slugthüren, Meifter —— Klempner 
m Yeipgig, Meifter Schüge und Meifter 
Keller in Rorha, die auch Bienenhauben 
DR allerley —— 
ei 
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beitet Meiſter Schuͤtze, und die Futter⸗ 
naͤpfchen, Meiſter Kunze, Tiſchler in Roͤ— 
tha. Man kann ſich deswegen an fie 
felöft, oder an den Eeer. der Gefelifchaft 
wenden. Ein Daun. Duabr. koſtet mit 
dem hölzernen Modelle ı gr. 6 pf. Eine 
paltauifche Scheibe mit dergleichen Mo 
dell und einem Schräubchen zgr. Eine frey⸗ 
bergifche Flugthuͤre 2 gr. auch 2 gr. 6 pf. 
b) Wil man das ein Jahr herumgegan: 
gene Diarium von den Blüthen unferer Ge: 
gend vor die Bienen, Fünftiges und fol: 
gende Jahre vollftändiger zu machen fu: 
chen, und mehrere Verfuche anftellen, wag 
ohne Echaden des Landmanns zum Be- 
ften der Bienen angebauet werden kenne. 
e) Auch follen an den gefellfchaftlichen Die: 
nenftdchen fowohl den Mitgliedern, ale 
auch Fremden, befonders in den leipziger 
Subilatemeffen, die noͤthigen Handgriffe 
des Ablegeng gejeiget werden. 


Die in diefem Jahre neu aufgenomme- 
nen Mitglieder find folgende: - 


1. Ehrenmitglieder, 

Herr Ehriftian Gotthard Lchmann, Ober: 
accigeinnehmer in Meiffen, 

Herr Johan Wiegand Kröhne, churfärftl. 
ſaͤchf. Forſter in Fremmerswalde. 

2. Ordentliche Mitglieder, 

Hr. Joh. Ge. Heymann, Oberacciseinneh⸗ 

mer in Borna, 


Hr. Gottlieb Adolph Sonnenkalb, Raths⸗ 


kaͤmmerer in Naumburg. 

Martin Biegler, aus Roͤtha, 

Hr. Chriſtian Heinrich Krauſewald, Cramer 
in Leipzig, 

Hr. Johann Schletter, Verwalter in Gaſch⸗ 
wiß, 

= Chet ‚ aus Moͤlbis, 
eifter Hofmann, Huf und MWaffenfchmidt 


"in Hapn. 
Joh. Hottlob Härthing, von Eula, 
eifter Joh. Gotttfr. Kirften, Hufſchmidt 


in Panitzſch. 

ni Gottfr. Graul, Hufſchmidt in Gafch- 
wıB, 

Michael Heine, von Kleinftorfwig, 


Jo 


Hr. Michael Winkler, Ritterguthspachter 


in Roͤtha. 

Hr. Joh. Ge. Bayer, Paſt. zu Barnſtedt 
und Goͤritz bey Ouerfurth, 

Samuel Loͤhne, Nachbar und Anſpanner in 
Niederſchmoon. 

Hr. Paſt. Miehe, aus Esperſtaͤdt im Mans⸗ 
feldiſchen, 

Hr. Chriſtian Wilhelm Steinauer, 

Hr. Philipp Carl Bennelle, 

Hr. Dav. Ant. du Vigneau, 

v Gabr. Phil. du Vigneau, Kaufleute in 

eipzig, 

Frau Johanna Paulina Bennelle, 

Frau Joh. Wilh. Steinauern, geb. Som 
nenkalbin. 

Madam, Marie Aimé Bennelle. 

Frau Margar. Charitas Steinauern, in 


Hr. Sul Chrifloph Tenuſtädt, € 
r. Au riftoph Tennftäde irurgug 
in Melbie, — 


Hr. Otto, Kaufmann in Zeig. 

Hr. Job. Friedr. Gerhard, von Zwenkau. 
ohann Audr. Reinhardt, von Imnitz. 
hriftian Werner, von Bulger. 

Hr. Chriſtian Heinrich Bernd, aus Lobers— 

Icben, ver Geſellſchaft Agent, in der querf. 


Gegend. 
Johann Kifchfe, Einwohner in Barnſtedt. 
4) Sortiegung des in No. 6. abgebro⸗ 
m — von den — 
emerkungen bey einer Reiſe 
Carlsbad. * 
2. Die Nadler. Dieſe nehmen ben Meßing⸗ 

drath von dem berühniten gräfl. noſtitziſchen 
Meßingwerke zu Gräßliß,mo man Gahrfupfer 
bat, das mit dem erften Feuer in Platten 
gegoffen werden kann. Die vorzüglich gute 
Befchaffenheit diefes Draths wird als die 
erfie Urfache der vorzüglich guten Nadeln ges 
rühmt. Sie laffen fidy nicht fo leicht als 
andere biegen, fie find gut verfilbert, gut 
gefpigt und die Köpfe wie angegoffen. Gie 
folgen in ihren Nummern und Preißen alfo 
auf einander: 

I, Heiner Zroolfer ein Brief von 130 Stud 
gilt 4 Kaiſergr. dieß ift die Kleinfte Art 
von orbinären Nadeln. Ne: 

a. Ro. 


PO )06 na — 75 
2. No. 3. ein Brief von 500 St. gilt 2 Kgr. muͤſſen aber auch der Armee verſchledene Ar⸗ 


3. No. 4. » = — 3 ten fuͤr einem geſetzten Preiß liefern. Fuͤr 
4.N0.5. — —⸗ 4⸗ eine Muſkete bekommen fie 5 fl. 30 fr. für 
5. No. 6.⸗ — : :5+. eine Artilleriefline 64 fl. Doppelte Büchs 
6.N0.7. » >» — 1:6» fen waren eben in der Arbeit, und 30 fl. 
7. No. 8. » = — —47 pro ©t. accordirt. Die Laͤufte an dene 
870.9. =» » = —3⸗ felben find nicht neben» fondern übereinans 
Mo. 10,» » — : : 9» ber, oben und unten, und ohngeachtet fie 
0, StarfeAchter 1 Br.ä1r75 St. » 7 »  ftark von Eifen find, fo foll die ganze Buͤch⸗ 
31.Starfe dreyzehner ı Brief fe doch nicht über 9 bie 10 Pfund wiegen. 
a 150 Stück 5 :» 9 s Vor obngefähr 20 Jahren wurden zu diefen 

12. Zweckennadeln zu Tapeten Gewehren alle Röhre von dem fächfifchen 
ı Brief à 200 tif -» +5 2 Miefenthal gebracht, woſelbſt der große Mei» 

13. Spitzennadeln Ro.4. 1Br.aßsooSt. 3 = fter diefer Kunft, der Büchfenmacher Zeftel, 
14. -- Ko5. =» — 5 4 e Gewehr verfertigte, welches die greßten 
15. — N0.6. 7 — ⸗ 5 » Kenner für ſpanſſches von der beſten Art er⸗ 
16. — No.7 — : 6.» kannten. Dach der Zeit legte ein Boͤhme 


Man macht auch blau angelaufene Nadeln die Roͤhrſchmiede zu Fifchern ben Carlsbad 
mit gelben Kuopfen ‚dergleichen Stridnadeln an, und nun werden fie bafelbft gefchmies 
und ſchwarze — u ln bet. 
Buͤchſenmacher verarbeiten innlaͤndiſches Ei- : j 
fen und rahl mit fehr vieler Kunft, Cie (Die Forkſetzung folge fünftig.) 
Art. XI. Zeipziger Geld⸗ Cours in new fächhf. Wechfelzaplung 
den 8. Sebruar, 1771. 





Amfterdam in Banc. - | 1408 140thl. 18 gl. thun in Amft.inBo. 100 thi. 
Deito in Cut. * = | 1333 133 th. 19 gl. . Carr, 100thl. 
Hamburg in Bane. - 1413 ızıthl.i8gl. ⸗ in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Augſpurg in Curr. = 991 99 thl. 681. ⸗ in Augſpurg  KXoothl. 
Wien in Cur. = = 994 99 hl. Sgl. » in Wien ıoothl. 
Paris - - 76 76hl. » gl. » inParidg - 100 thl. 
London per 1. Pf. Sterl, |z:19:3 2 }5 Sterl. thut =  5thl. 19 gl. 9pf. 
| Sorten fo gegen neu ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen, 
Louisbl, - — 100 thl. Luuisbl, 


14 100 thl. Ungl. wicht. Duc, or thl. 18 gl. 
14 100 thl. Breßl. Due. . 101 thl. 18 gl; 
1 100 thl. ord, Duc. "» 101 thl. = gl. 
i Mk. Duc. Gold gilt 

— 1 Mf. Louisd’or Gold gilt . P) 
8:65 1 Souverain gilt S8thl. 6 gl. 6 pf. 
Sorten ſo verlieren. | 
153 1oı thl 6 gl. Louisd’or 100 thl; 
- Doppien thun 
24 ro2-thl. 12 gl. Carld’or „» 100 th 
102 thl. 12 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
| 2 102 thl. «8 gl. Maxdor = zoo chi. 


Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl. - & = 
©rdinaire Due. .. 
Duc. Alm, - Re 
Louisd’er Almarco . 
Souveraind’or ” - 


Doppien Az thl. 
Carld’or 46% thl. 
Schild’or &6% thl. 
Maxd’ur a 4 thl. 
LaubThal, 4&t. erinite 


Louisdor a 5 thl. | 


11111141 
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24 102 thl. 12 gl. an Laubthl. ⸗ 100 thl. 
13. 01 ihl. 12 gl. ſaͤchſ. Gonp, Geld oc ihl. 
3) Keipjb 


Saechf. Convent. Geld 


* ar Jo(c — 

Peipziger Preiſe von allerhand Sachen. 
Setraide Mehl und. Bropr.| Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
gr.ipf. Kanneſ Igr.Ipf. 
10 |11Bontl. Engl. | 2|6 
Stadtbier 
Mod. Brh. 
Merfeburger 
Wursner » 
Eilenburger — 
Tuchftein * 
Dorf br. Bier 
22» I1jWelf. o. Bayr. 
7 |» |:]Weinefig ⸗ 


Mel.ig 

3 eietumamat 45 IHR : Rinseih,Pobtnithes 
* 

1 

2 

18|» Rubſenoi 4 
4 

3 

gr 

12 

14 


I 
” » Land 

1 —VV—⏑⏑ —— — ſauͤfleiſch oe 

e ⸗ r!Schöpfenfleifh = » Ir 

I Schwoeincfeifeh |: 
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: Hech 14 cht Fr) 
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I — 14 bis 
ı Ganf 18. 20 bis 
ı Alte Henne 5. 6 bis 
ı Gapauner 16 big 
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er Weizen gut Mehlſ7 |6 
⸗ mittel Mehl 4 |» 

Mette Rocten gut Mehl] P 
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thl.\gr Nel.igr. 

ı Ran.Butter| - «| 165 Richte gegogene 
1 Modi. Käfe |. 9 lb - gegoßene 
3 lı 


9 4 
3 ; = 1. €u ; 
1 Mdl. Ener! - : Kerb Kohlen . 1 Be jr Kl.Kiefernes + : 
3 
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1 Mtz. Sal | ı Gentner Heu RL Dberl 
4 2 |16]- Schock Stroh — — er ze. 


2) Auswärtige Getraidepreife nad Sächfifchen gangbaren Gilbergelde. _ 
Sränte. Ein erde m lgem Hann iden.| Br | af. | A 


Kel.igr. Kıligr. Rel-gr. gr. me, , 
464 | 6] 2 Jı5| ı 
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Altenburg | _T. ‚2 Brtl.3 Meb.: 343Mßl. 








Dresden ._ —— T Scheffel IIIT +|-|2|2 2]ı° 
Goð ruitz oder ı ı Scheffel _ I13|:4 |—1 2 [17] ı 

Tangenfalje oder 2jr Sch ir Scheitel _ 1$|3 [18] 2123| ı 

Tr oder ı Sheffel 363 ılı iss! ı | el. 9% 
Sagdeburg ober ı iScheffel Scheel 15 Mit. 3 #372 ZuULrIEN 
Naumburg over a Scheffel TErIERT 221 
Nordhaufen "oder 24r Scheffel 22/3 |ı8 aj2lı FE Id. 9 Sehr. 





1 
Daun oder 4 Scheffel. | 5 [44 |16l 2° 2,161 | 1b. 9 Sehr. 
Ds oder 44 Cruch 3 [8]3_jıo 2 11,1 31. 9 9 Febr. 











Ä _ oder ı Schefid r ı Schefid_ | 3 1813 12 | 2|T | 2|d. 9 Sehr. 
— Witenberg Der 2 Chheffel | 3 31483 |4 Yo ER "6%. 9 Febr. 
Bmidan . oder 3 Scheitel, 14 12,4 liel 2 j18 1] 6ld.128ehr. 


Don diefen Btdttern wird alle Sonnabende im biefigen Intel. Comt.ein Städ ausgenel ausgegeben. Anfeingans 
Zahr it aufreimmal zu pränunseriren, doc fann jeder in jedem Monate, aber allenral aufein aanjes 

4 435 Einheimlſche in der Stadt bezahlen a Eher wem es aber zug — 5 — no 
denen es Woſifrey überſendet wird, zahlen Thir. 1sar. Jedes molies Einruͤcken ein ade 
+ — über 8 Zeilen beträgt, . sgr. Dienfleutegebennurs gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 
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Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


FJuttluͤgenBlatt 


8. 
/ 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land» 
Wirthe, zum Deiten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 23. Februar 1771. 


. Art, U. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen geſuchet werden. 

E⸗ iſt in der Petersſtraße allhier, nahe 
am Marfte, ein Haus aus freyer Hand 

—— Wer ſelbiges zu kaufen Belie⸗ 


träget, kann bey dem Hrn. Adv. Schul⸗1 


jen, im rothen Collegio allhier, mehrere Nach⸗ 
richt erhalten. 
Art. 1. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

ı) Ein Logis von guter Ausſicht und 
wohlgelegen, beftehend in 2 Etagen, jede 
ju 4 Stuben, wohl und ganz nen austape 

zirt, und mit verfchloffenen Borfälen, auch gar 
erficn 1 geräumliche Küche, ı Keller, 2 Kam⸗ 
mern und Holzraune, und noch ı Stube 
und Kammer im Hofe par terre „ ift von 
fünftigen Oftern oder Johannis, aud) nad) 
Michgelid an, zu vermiethen. Allenfalls 
kann dor junge Herren auch die ate Etage, 
nebft Meubeln, allein überlaffen werden. 
Wo und bey wen, erfährt man im Jutell. 
Gomtoir. 

2) Auf der Hannftraße im waltherifchen 
Haufe, im der aten Etage vorne heraus, 
iſt eine Erfer- und ı Seitenftube, nebft Alf; 
oven, künftige Oſtern zu vermlethen. Auch 
iR cin Logis von 3 Stuben, Küche, Kam- 


mer, Holzboden, im Hofe 3 Treppen hoch, 
dafelbft zu befommen. Eine Kammer und 
Hausraum fir einen Tuch » oder Frieshaͤnd⸗ 
ler ſtehet ebenfalls zu erhalten. Beym Ei⸗ 
genthuͤmer ſelbſt iſt mehrere Auskunft zu er- 


angen. 

3) Auf der Reichsſtraße, im freundtiſchen 

ufe, ift fünftige Oftern 1771. daß zweyte 

tockwerk um den billigften Preiß zu ver» 
mierhen. Es beftcht folches aus 9 fehr ge 
räumlichen und hellen Stuben, wovon 3 
nach ber Etraße, 6 aber im Hofe gelegen, 
nebft 2 Alfoven, einem großen Vorfaale, 
Küchen und Vorrathskammern, Kellern und 
Holzboͤden und aller nur moͤglichen Bequem⸗ 
lichkeit, Eefonders zum Waſchen, weil fo- 
wohl Roͤhr⸗ ale Brunnenwaſſer im Haufe 
befindlich. Dieſes Logis kann entweder zur 
fammen an eine, ober auch getheilt, an zwo 
Familien, zu 4 und 5 Stuben, vermiethet 
werden. Naͤhere Auskunft giebt der Eigen⸗ 
thuͤmer, Herr P. C. Freundt. 

Art. VIl. Avertiſſements. 

1) Nachdem Ihro churfuͤrſtl. Durchl. un⸗ 
fer gnaͤdigſter Herr, dem Leinweber zu Juͤ⸗ 
terbock, Johann Ehriftian Müller, wegen 
der, ben einer von ihm erfunden Sorte 
von Doppelleinwand, deren Vortheile und 

N verſchie⸗ 
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in dem 7. Stüd a. p. diefer Intelligenz. 
blätter ausführlich befchrieben worden, cr 
wieſenen befondern Induftrie, aus Dero 
Prämiencaffe, eine Gratification von 30 
Thalern reichen zu laffen, gerubet; Als wird 
folche8 andurch, von wegen Er. churfürftl. 
Landes DrefonomieManufactur» und Coms 
merciendeputation, dem Publiko befannt ge⸗ 
macht. Dresden, den 20. Dit. 1770. 

2) Zur Verbefferung des Avertiſſements 5. 
4. im 5. Int. Bl. diefes Jahres wird gemeldet, 
daß das polnifche Steinfalz nirgend anders, 
ald bey der churfürftlihen Hauptfalscaffe 
ju Dresden zu befommen fen, und werde 
der Gentner-vor 3 Thlr. 4 gr. 6 pf. an 
die Confumenten der Mefidenz und Vor— 
ftädte, und vor 2 Thlr. 18 gr. 6 pf. an je 
ne aufs Fand, auch faßweiſe zu 54 bis 6 
Eentner baltend, in Conformitär des auf der 
184. Geite des Jahre 1767. d. J. BI. ber 
fannt gemachten, verfauft. 

3). Es wird annod) erinnerlic) feyn, wie 
ſich ein zu Dresden niedergelaffener maylaͤn⸗ 
bifcher Chocoladenmacher , in No. 2 des vo⸗ 
rigen Jahres d. Bl. auf der 16. Seite be 
kannt gemacht hat. Nunmehr aber zeiget 
ein ganz unparthenifcher und dem auf der 
Schlofgaffe in Dresden wohnenden, Joſeph 
Pollino ganz unbefannter Mann, dem Bus 
- blifo an, wie die zeithero in dieſer Fabrif 
verfertigte Chocolade der wiener ganz gleich 
fommt, und dag Pfund a 24 Roth vor 1 Thlr. 
4 gr. desgleichen vor ı Thlr. in Täfelchen & 
ı4, 2 oder 3 Loth, wie fie beſtellet werden, 
mit und ohne Vanille, auch in noch wohl: 
feilern als den gemeldeten Preißen, recht gut 
zu haben ift. 

4) An Paris find vom 16. big den 19. as 
nuar die Getraibepreife vom parifer Septier, 

fo 14 Scheffel dresdner Maag beträgt, nach 

—— 

vom Waizen 8 Thlr. gr. bis 8 Thlr. 9gr. 


* Rocken 4 = 18» + 5 —. 
Rn Gerſte 4 ⸗ I = =» 4 + 3* 
geweſen. 


einigen Provinzien Ftankreichs iſt 
der Septier Waizen am theuerſten mit, 11 
<hlr. 2 gr. und 


/ 


or ro 
verfchiebentlich nüßlicher Gebrauch bereits 


Ki 2 
ber Rocken mitg Thlr. 17 gr. big 11 Thlr. 3gr. 

Gerſte mit?—* 

Hafer mit3 » 15° 
bezahlt worden. Die Sechäven haben von 
biefen den Mittelpreiß gehabt. 

5) Den 8. Februar hat in Hamburg, nach 

Eonventionggelde der dresbner Scheffe 


. medlenburger Waizen 5 Thlr. 12 hr. 
. Rocken 4 = 14° 
Gefe _ 3.: — ⸗ 

Safer I» 15. 


gegolten. 

6) Es dienet zur Erläuterung ber im vo- 
rigen Blatte befannt gemachten Mabltabelle, 
wie an dem gemeldeten Drte feine Mahl⸗ 
metze, welche fonft 9 bis 10 Pfund beträgt, 
abgegeben werden darf, mweil auf einer eige- 
nen, auf Adminiftration ſtehenden Mühle, 
gemahlen wird. 

7) Die von einem gelehrten Manne einge 
fchickte Abhandlung vom Seidenbau ift, dem 
geäußerten Verlangen gemäß, der oͤkonomi⸗ 
ſchen Societät übergeben worden. 

3) Es find dem Intell. Comtoir einige 
Pfund von dem beften braunfchmeigifchen 
Kappfaamen zugefchicht worden, wovon die 
Krauthäupter eine ganz beſondere Größe er« 
halten follen, wenn die Dlanzen in ein 
gut gebüngt und bearbeitetes Land gebracht 
werden. Diefer Saame kann zu 4 Pfunden 
ag gr. an die Gartenlichhaber verlaffen wer⸗ 
ben. Bon ben im 35. Stüf ©. 335. vor. 
Jahres befchriebenen fräntifchen Super 
men, hat man ebenfalls Hoffnung, näch- 
fteng eine kleine Parthie zu erhalten. 

9) Der in No, 44. Art, 11, $. 4. p. 418. 
vom vorigen Jahre befannt gemachten fran⸗ 
zöfifchen Kohl (Braftica maxima Canadienfis) 
ift bier zu Lande bereit gebauet wordep; er 
ift aber nicht fo lang gerathen, als in ob» 
angeführter Anzeige von ihm gemeldet wor⸗ 
den. Vielleicht ift das Elima Schuld dar⸗ 
an; und er will auch ein gutes Land haben. 
Seine Länge hat nur etwag über 2 Ellen be 
tragen. Die Blätter, als Braunfohl ge 
focht, find von einem füßen und angeneh⸗ 
men Geſchmack, wenn man zumal bie flei- 
nen Ribben fein Har, und von ben oberften 

Struͤn⸗ 


* 
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Struͤnken, ſo weit man denkt, daß er weich 
iſt, mit einſchneidet. Die langen Struͤnke 
ſind ebenfalls nicht umſonſt da. Man kann 
ſich ſolche dergeſtalt zu Nutze machen: Man 
ſchaͤie die aͤuſerſte Rinde ab, ſpalte fie laͤng⸗ 
lich, und binde ſie, wie Spargel, in Buͤn⸗ 
delgen, laſſe fie in kochendem Waſſer, wie 
Spargel, aufwallen, mache eine Spargel⸗ 
bruͤhe entweder mit brauner Butter, oder 
dam daran, dieſes giebt zur Veränderung 
eine wohlſchmeckende Vorkoſt. Laͤßt man es, 
wenn es auf vorherbeſchriebene Art abge: 
kocht worden, wieder kalt werden; fo läßt 
es fich, mit Eßig und Baumdl zu einem Sal- 
lat gemacht, gar wohl effen. Ueberhaupf 
ift diefer Kohl vor Menfchen und Vieh nutz⸗ 


bar. Wohl demjenigen, der Gebraud) das. 


von zu machen weis! 
Rammelt. 
10) Es find in Schwerin, VBorfchläge zur 
Holzvermehrung und Anweiſung zum Holz 
bau, von dem Herrn Hauptmann Schwa- 


ben, herausgekommen, welche in den hieſi⸗ 
gen Gegenden noch nicht befannt find, da⸗ 


er fie gu meiterer Bekanntmachung in bag 
Ant. Comt. zum Borzeigen gegeben worden. 
11) Beym Intelligenz» Gomtoir ift zu ha⸗ 
ben : Der im vorigen jahre bereits be 
fannt gewordene und mit vielem Benfall auf: 
genommene göttingifche Muſenalmanach auf 
das Jahr. 1771; für Liebhaber des ſchoͤnen 
Geſchmacks, unter der Aufficht des Hrn. Hofr. 
Käftners ın Göttingen gefammlet. Zuerft ift 
der ordentliche Galender, wo jeder Monat mit 
einem faubern von denen, in bem Hofkalender 
unterfchiedenen , Kupferfliche, gezieret if. 
Hierauf folger eine Sammlung der ausge: 
firchteften Gedichte, welche ven denen im vori⸗ 
gen Fahre ganz unterfchieben find. Das 
Format ift wie bey bem andern gothaifchen 
Kalender ; die Bände eben fo niedlich, und fo- 
flet das Stück in Pergament 16 gr. geheftet 
ı2 gr. in Seide ı Thlr. und in Seide und 
gemalt ı Thle. 4 gr. . Auch find diefe Ka- 
lender bey Herr Kellern in der Zeitungserper 
dition zu haben. . ' 


12) Wer von date bis medio März a. c. 


an.den Notaring, Herrn Johann Gottfried 


Schulen in Leipzig, 8 gr: franco einfenbet, 
empfängt von bemfelben in der nächften leip⸗ 
siger Oſtermeſſe, die Gefchichte des ge= 
genwärtigen Krieges zwifchen Rußland, 
Pohlen und der ottomannifchen Pforte, 2 , 
Theile in 4. von einem Prinzen Deutfch- 
lands herausgegeben. Zudem ten und fol⸗ 
genden Theile kommen Plans und Portraits, 
und fönnen diejenigen, fo der Suite des Werks 
ſich habhaft machen wollen, auf die folgen» 
den Theile 8 gr. pränumerando erlegen. 
13) Der Buchdrucker, Hr. Joh. Ehriftoph 
Meßerer, in Schmwäbifch » Halle, macht hier⸗ 
durch befannt, daß er ein vor Schulen nüß- 
liches Werk auf Pränumeration zu drucken 
angefungen bat. Es find M. Chriftoph Joh. 
Gottfr, Haymanng, Nectorg der St. Annen⸗ 
ſchule zu Dresden, Verfuche über die griec)i« 
fchen und lateinifchen Dichter. Es ſoll dar- 
inne an ausführlichen Muftern gezeigt wer- 
ben, tie bie Dichter in Schulen zu erflä« 
ren find. Der erfle Theil wird dag erfte 
Buch der Berwandlungen Ovids und einen 
Theil des zmweyten enthalten. Man wird 
ſowohl die Schönheiten der Worte ald Sa« 
chen entwickeln, und zugleich eine wohlge- 
rathene poetifche Ueberfegung des fel. Witn- 
ler einfchalten, foweit diefelbe vorhanden iſt. 
Ja man hat den übrigen Fabeln eine eigene 
Ueberfegung in deutfchen Verſen beygefügt , 
und fie als eine Probe einer in der Sufunfe 
mit Gott zu liefernden ganzen Verdeutſchung 
wollen voranfchicten. Die übrigen Theile 
werben die ſchwerſten Oden Horazens und 
Pindars, nebft einem oder ein Paar Bil 
chern der Aeneide und Jliade, und einen 
Schaufpiele des Terenz oder Sophocleg, oder 
eines andern griechifchen Dichters, auf gleis 
che Weife erfläret liefern, alfo, daß etwa 4 
bis 6 Theile werden dürften. Damit nun 
dieſes Werf Schullehrern defto eher in die 
Hände fommen,und den Schulen nüßlich wer 
ben möge; fo will der Verleger auf des Hrn. 
Verfaſſers Veranlaſſung jeden Theil vor g 
gr. an die Pränumeranten verlaffen, ob er 
gleich gegen ein Alphabet betragen wird. 
Diejenigen, fo fich gefallen laſſen wollen, 
Pränumeration zu fammeln, folkn auf 12 
N 2 Exem⸗ 


so ur 


Eremplare ba 13tefrey befommten. Beym 
Intelligenz ⸗ Comtoir wird Pränumeration 
angensummen. 

- 14) Bon der in hiefigen Landen gnaͤdigſt 
angeordneten Zucht» und Arbeitshauslorte 
tie ift ein Loos (ub No. 33844. pro Januar, 
Schruar und Märza. c. zu Schlaig verlohren 
gegangen. Wie nun bereits dießfall die 
Verfügung getroffen, daß der Innhaber ge 
dachten Looſes feinen Antheil, weder an der 
bewerkſtelligten noch fünftigen Ziehungen 
haben fann; als wird ſolches hiermit bes 
fannt gemacht. 

15.) Es find noch einige Loofe von ber 
dresdnner Zucht » und Arbeitshauslotterie, 
auf ben Monat Februar gegen 16 gr. Ein- 
lage, beym Intell. Comt. zu befommen. 

15) Es haben numehro Sr. churfürftl. 
Durchl. zu Sachfen huldreichit geruhet, dem 
Kauf» und Handeldmanne,' Paul Eonftan- 
sin Freunde in Leipzig, bie gnaͤdigſte Conceßi⸗ 
on ſowohl über die 12te Stoliberg-Geederifche, 
als auch über bie reichggräfl. Afenburg - Büs 

„ bingifche monatliche Geldlotterie, worinnen 
die Einlage nur 4 gr. foftet, zu ertheilen. 
Die vortheilbafte Einrichtung zeigen die Pla- 
ne, tvelche gratig ausgegeben werden. Auch 
find von der neuen dresdner Kirchenlotterie 
Plane und Looſe zur erſten, von der Zucht 
und Arbeitshauslerterie aber Kaufloofe zur 
jwoten Elaffe gu haben. Die Pilten der durch 
bie ste haager Ziehung entfchiebenen sten 


Elaffe der heffenhomburger Lotterie, liegen liche 


zum Durchfehen bereit. Die Renovation 
zur öften Claſſe muß daher vor bem 24ſten 
Februar berichtiget feyn, zu welcher auch 
noch einige Kaufloofe ud n find. 

17) Die am gten‘ ar aus Leipzig burch 
Herr D. Schrebern für hieſiges Armuch über« 
fehichten 20 Thlr. 12 gr. find am 14.und 15. 
Februar mit 17 Thlr. 8 gr. 8 pf. in Brod, 
an 230 Perfonen, dffentlich; und mit 3Thlr. 
39r. 4 pf. in Geld, an 13 Perfonen, im ge 
heim vertheilet worden. Wer fich des Ar 


men erbarmet, ber leihet bem Herrn, der 


wird ihm wieder Gutes vergelten. Das 
thue Gott auch an diefen uns unbefannten 
Bohlthätern, um feiner erbarmenden kiebe 


Jo 


ur 
willen! Johanngeorgenſtadt am 18. Febr. 
1771. 


M. Schwarz. 
Fir die Armen zu Johanngeorgenftadt 
weiter eingegangene Gelder : 
5 Thlr. — gr. in Golde von einem biefigen 
MWohlthäter den 11. Febr. 


2 = 212 durch das ntell. Comt. einge 
fchicht den ı2. Febr. 

1 = — + beögleichen den 19. Febr. 

— : 16 = mit der Poll von, einem ber 


ehemals in Sachſen als Be- 
dienter fein Brod verdient, und 
an der Noth der Armen Theil 
nimnit, den 20. Febr. 

Gie werben mit der Sonnabendspoſt über. 


machet werden. 
D. Schreber. 


Art, VIII, Aufgaben. 

1) Derjenige Schulmeifter oder Kinder 
lehrer auf dem Lande in Churſachſen, der 
nicht 40 Thlr. in allem zu Gelbe gerechnet, 
jährlich einzunehmen hat, und die meiften 
Kinder von 5 bis 6 Jahren, die die Echule 
befuchen, ohne Verfäumung ber übrigen, 
binnen bier und Michael diefed 177 1ften Jah⸗ 
red, vom AD E bis zum Lefen bringet, und 
überhaupt alle Kinder von 5 big $ Jahren, 
foweit fördert, daß fich die Anzahl der le⸗ 
fenden Kinder zu den übrigen verhält, wie 
4 ju 5, und ihnen den unangenehmen länd« 
n, fingenden und fehrenenden Ton beym 
Leſen abgemdhnt, auch folches alles auf die 
überzeugendfte Weiſe vor dem Ende des Sep⸗ 
temberg a. c. in das nt. Eomt. nad) Leip⸗ 
zig fchriftlich einfchicht, befommt den Don⸗ 
ze. der Neujahrmeßzahliwoche, des 
Bormittags, wenn ihm die zuerfannte Präs 
mie vorhero durch diefe Blätter wiſſend ge- 
macht worden, im intel. Eomtoir Zwölf 
Thaler ausgezahlet. 

2) Derjenige Schulmeifter oder Kinder: 
fchrer, der auf die —— Art darthut, 
daß er feine Schultinder nicht eher zum Le⸗ 
fen kaffe, big fie fertig buchftabieren fönnen, 
auch nicht eher nad) Vorfchriften fchreiben 


laͤßt „bis fie die Grundftriche, Sylben, eins 


jelne 


ar 


zelne Worte und Zeilen, gefchicht und gut 
nachfchreiben , befommt Acht Thaler. 

3) Wer von einer Anzahl von go Schul⸗ 
findern, 15 wohl nachgefchriebene Vorſchrif⸗ 
ten, und zwar die beften einfchicht, bekommt 
Sechs Thaler auf obige Art. 

4) Wer betveifen fann, daß in gleicher 
Broportien, feine Schulfinder, die 4 Spe⸗ 
cies und die Kegel de Tri ohne Anſtoß rech⸗ 
nen fönnen, befommt ebenfalld unser ebi⸗ 
gen Bedingungen Sechs Thaler. 

5) Bon welchem Echulmeifter mit Gewiß⸗ 
beit befannt twird, daß er feine Echulfinder 
in der Kirche und Schule auf die gefittefte 
Art, gut, rein, langfam und nicht, wie es 
leider zur Gewohnheit worden, aus fo vol- 
tem Halſe fchrenend, fingen läßt, bekommt 
Acht Thaler. 

6) Derjenige Schulmeifter oder Kinder- 
lehrer, von dem man erfahren wird, daß al 
le feine Echulfinder, die fünf Hauptſtuͤcke 
bes Kleinen Catechismi, die völligen Schul⸗ 
jahre über, ordentlich, deutlich, langſam 
und verftändlich herzufagen angewoͤhnet wor⸗ 
ben, befomme zu obengefeßter Zeit, und 
unter der No. I. bemerften Bedingung, 
mwornac die Zuerfennung aller ſechs Preiß- 
aufgaben gefchehen wird, Sehe Thaler. 

Art. IX. 34 verfaufende Bücher. 
“ 1) Eine ganz neu gedruckte Handbibel in 
8. auf gutem Papiere mit neuen Lettern und 
ſchwarzenm Drude, nebſt vollſtaͤndigem 
Spruchregiſter, iſt im Intell. Comt. roh vor 
12 gr. und in Leder gut gebunden vor 17 gr. 
einzeln und in Quantitaͤt zu haben. 

2) Der Bibelfreund , eine theologifche 
Mochenfehrift, beftchend in 57 Stuͤck nebſt 
einen Kegifter, ift in Intel. Comtoir vor 
» Thlr. 12 ar. zu verfaufen. 

3) Bey Joh. Gottfr. Trampe in Halle, 
find zu Haben: M. Etwrnis Unterhaktungen 
nit Gott in den Morgenfinnden auf jeden 
Tag des Jahres. Zwote verbefferte Aufla⸗ 
ge. Mit allergnäbigfier Freyheit, 2 Theile, 
gr. 8. 1 Thlr. Bgr. Brittiſches theologi- 
ſches Magazin. Zweeten Bandes gted St. 
mebft dem Megifter, gr. 8. 10 gr. Jetzkens 
Entwürfe der Bormittagspsedigten , ter 
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Jahrgang, 8. 12 gr. Rammelts, Kunſt⸗ 
gaͤrtners zu Benckendorf und Delitz am Ber⸗ 
ge, gemeinnuͤtzige Abhandlungen, zum Be⸗ 
fen ber. Gaͤrtnerey und Landwirthſchaft. 
Zweeter Theil, welcher die Knollen, Zwie⸗ 
bein und zaferichten Gewaͤchſe, nebſt auge» 
ſtellten Verſuchen in fich enthaͤlt. NB. wird 
auf Oſtern fertig. Dbige Tücher find auch 
in Leipzig, in der breisfopfifchen Buchhand⸗ 
lung, in Commißion zu haben. 

4) Folgendes Buch wird zw kaufen ge- 
ſucht: Dictionnaire de Pi:locution Frangoile 
2 Vol. in 8. & Paris,ches la Combe Libraire, 
rue Chrittine , pres de la rue Dauphine, 
Diefed aus = Heinen Bänden beftchende 
Werk verdient denen befannt zu werden, 
welche die franzöfifehe Sprache nach dem 
neueften Geſchmack, gründlich und zugleich 
angenehnt fudieren wollen. Der Berfaffer 
bedient fich eines vorzüglich; deutlichen Vor⸗ 
trags, und verbindet mit den Erfahrungen 
ber beften Echriftficher feine eigenen nutz ⸗ 
baren Anmerkungen. 


Art. X. 

3) Nachricht von dem großen, be- 
rübmıen, und bloß im Dertrauen 
auf Bott errichteten Gofpitale des 
Dater Baudopin in War ſſchau. 

I) Geſchichte der Stiftun 

Ein gewiſſer Pater von der Mißlonscon⸗ 
gregation, Namens Baudovin, hatte ſchon 
vor dem Jahre 1758, mit koͤnigl. Erlaub- 
niß, zu Warfchau ein Hofpital für Findel⸗ 
finder angelegt, und nachmals aud) andere 
Arme und Kranfe darein aufgenommen. 
Mit diefem wurde das neue große Hoſpital 
vereinigt; und zur Unterhaltung diefer weit- 
läuftigen Auftalt ſollten, außer einer jährli- 
hen aus dem koͤniglichen Schatze zu reichen- 
den Geldfumme, auch die Eimfünfte einiger 
Kleiner Hofpitäler verwendet werden. ie 
erwähnte Geldfumme, von 2000 Ducaten, 
warb auch fchon 1758 durch ein konigl. Re⸗ 
ſcript auf die Saljbergwerke zu Wiclicyfa 
wirklich angewieſen; wegen der dazu zuzie⸗ 
henden kleinern Hoſpitaͤſer aber ereigneten 
ſich fo viele Schwierigkeiten, bag man dieſes 

N3 Vor⸗ 
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Vorhaben einſtweilen fahren ließ. Und weil 
der beſtimmte Fond, wie leicht zu erachten, 
zu einem ſo großen Unternehmen nicht hin⸗ 
reichen fonnte, fo ward daſſelbe, in dem 
unterm 21.May 1761 ausgefertigten fönigl. 
Stiftungsbriefe , befonders den Herrfchaf- 
gen, Kiöftern und reichen Einwohnern der 
Stade Warfchau, ep einem täglichen, oder 
monatlichen, ober jägrlichen milden Beytra⸗ 
ge, nachdrücklichft empfohlen, auch denen jur 
Dberauffiht ernannten Deputirten Boll 
macht ertheilt, alles dasjenige, was ſie zum 
Beſien des Hoſpitals, nach Beſchaffenheit 
der Zeit und Umſtaͤnde, ferner für dienlich 
erachten würden, zu veranftalten. 

u) Don der Auffihe über die 

Stiftung. 

Zu Oberauffchern wurden ernannt: _ ber 
Bifcheff von Pofen, der Staroft von War 
fhau und der Vifitator der Mißionscongre⸗ 


ation. i 
⸗ Raͤchſt dieſen ſollte obgedachter P. Baudo⸗ 
vin, der durch Errichtung ſeines Findel⸗ 
haufes den Grund zu dieſer Anſtalt gelegt 
hatte, und nad) ihm ein anderer, aus eben 
diefer Eongregation, jedesmal von dem Vi⸗ 
fitator bderfelben zu ernennender Pricfter, 


' Kecter diefes Gemeralhofpitals, feine" Pflicht 


ber diefe ſeyn: 
: 1) — er im Hoſpitale wohne, 
2) die Einfünfte und Allmoſen empfange 
und vertheile, 
3) die Kinder, Kranken und Armen auf 
nehme und wieder entlaffe, 
Ueber das Gefinde, und alle zur Ver- 


4) 
ficht habe , fie annehme und verab⸗ 


chiede, 
** die Wirthſchaft, im Hauſe und 
auf dem Felde, überhaupt Sorge trage, 
6) die geringern Baureparaturen veran⸗ 
ſtalte. 

Anmerk. Wegen größerer Reparaturen, 
oder erforderlicher neuer Gebäude, oder 
Guͤthererkaufs, und anderer Angelegen- 
beiten — Wichtigkeit, if er an die 

Sberaufſeher gerieten. 

7) die Rechnungen, ‚alle 3 Monate. bey 


)o( 


waltung gehörige Perfonen, die Auf 
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dem Viſitator feiner Congregation, und 
jährlich im Jänner vor den Obervorſte⸗ 
bern ablege. 

Zur geiftlichen Aufficht und Seelforge über 
bie zahlreichen Einwohner diefes Hauſes 
find dem Rector drey andere Priefter feiner 
Eongregation, nebft einem Layenbruder, zus 
geordnet, zu deren Befoldung und Unterhalt 
aber, außer freyem Brennholze und Pfer- 


ben zum Ausfahren, 5000 polnifche Gulden - 
ausgefegt, darüber ber Nector niemanden, - 


als feinem Bifitator , Nechnung zu thun 


bat. Ihre Anzahl kann bedürfenden Falls, - 


mit Zuziehung der Oberauffeher, vermchret 
werden; die Veränderung einzelner Perſonen 
aber dependiret privative von dem Viſitator 
der Eongregation. 


II) Don andern —— zum Dienſte 


des 5auſes. 


1) Zur Pflege der Findelfinder und Kran⸗ 
fen find 10 barmherzige Schweftern beftimmt, 


die, nebſt ihrer Enperiorin, von dem Ne 
ctor dependiren‘;und die Koft aus dem Hof 


pitale empfangen, ‚wo fie ohnedem die Auf⸗ 


ficht über Küche und Keller haben. : Zur 
Kleidung aber find für jede jährlich 200 pol⸗ 


nifdye Gulden ausgeſetzt. Ihre Anzahl kann, - 


wenn es die Umſtaͤnde erfordern, auch ver⸗ 
mehrt werden; und wird es damit, wie bey 
den Prieftern, gehalten. 

2) Zur Bewachung des Haufes und Auf: 


ſuchung der Bettler auf den Gaſſen wird ein 


Wachtmeiſter mit 12 Soldaten gehalten. 


Dieſe befommen alle 2 Jahre eine braune 


Montur, jährlich Hemden, Schuhe u. f. mw. 
jur Loͤhnung aber: hat der Unterofficier tägl. 
1 Tympfe, (5 gr. 4 pf.) die Soldaten den 
fechiten Theil. Ihre ordentliche Wohnung 
ift im Hofpitale, wo ihnen zwo Gtuben, 


eine für den Wachtmeiker, die andere für 
die Soldaten, mit einer Küche, eingeraͤumt 


find, auch das nöthige Holz; gereicht wird. 
Wenn die Soldaten nicht alle Platz finden, 
denn ihre Anzahl fann auch vermehrt wer⸗ 
ben, fo follen jedem Mann, um fih in der 
Nachbarfchaft ein Quartier zu miethen, fürg 
Vierteljahr 6 Tympfen bezahle . z 

3) Se 


— 


N 


3) Ferner hält das Hofpital, zu feinem 
Dienfte, verfchiedne Handwerker, Knechte 
und Mägde,ald Schneider, Echufter, Schmie- 
de, Becker, Röchinnen, und zu 8 Gefpann 
Verden eben fo viele Kutfcher und Knechte. 
Damit nun alle diefe Leute ihre Pflicht thun, 
und der Vortheil des Haufes beobachtet wer- 
de: fo ift die Aufſicht über fie unter die Prie« 
fter, Schweftern, und andere zu diefem En- 
-i zn weltliche Verfonen , ver: 
theilt. 

IV) Don den Perſonen, welche auf- 
genommen werden. 

Diefe find: * 

3) die ausgefeßten Kinder, ober verlaffene 

Waiſen. 

2) Die kranken Armen, welche in den Hei, 
nern Hofpitälern nicht Platz finden; 
davon aber die mit venerifchen Seuchen 
behafterten ausgenommen find, als 
für weiche das Hofpital des h. Lazarus 

gehoͤret. 

3) Die Gaffenbettler. 
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4) Die Blinden, Siechen und andere un» 
heilbare Kranfe. 

5) Die Wahnmigigen und Nafenden, bes 
ren Angehörige nicht felbft im Stande 
find, fie zu verforgen. 

Ueberhaupt finden alle Nothleidende, wel⸗ 
che Armuth, Krankheit, Alter und Unver: 
mögen außer Stand feßet, fich felbft zu er- 
halten, auch Juden und Unfarholifcye nicht 
ausgenommen, wenn fie fich erflären, zur 
römifchen Kirche zu freten, bier ihre fichere 
Zuflucht und Pflege. Ja man fucht fie fo: 
gar auf, und fchickt zu diefem Ende öfters 
Leute aus, welche fie herben führen, und, 
wenn fie Schwachheit halber nicht geben 
fonnen, an den Drt tragen, wo zu ihrer 
Verpflegung bie ſchoͤnſten Anftalten gemacht 
find. Wie denn nicht nur ein befondsrer 
Medicus und Chirurgus beftelt find, welche 
ihren orbentligen Jahrgehalt bekommen: 
fondern auch eine eigene wohlverſehene Apo⸗ 


theke im Haufe iſt. 


(Der Befchluß folgt künftig.) 


Art. XI Leipziger Beld - Cours in neu ſächſ. Wechſelzahlung 
den 15. Sebruar 1771. 


Amfterdam in — - 11403 
Detto in Curr. - - | 1333 
Hamburg in Banc. , = 1414 
Augfpurg in Curr, = 994 
Wien inCurr. . =» - 99 
Paris - 76 
London per 1. Pf. Sterl, [5:19;4 


140thl. 18 9l. thunin Amfl.inBo. roothl. 


133 thl. 18 gl. . Curr. 100 thl. 
14i thl. i2gl. in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 681. = in Augfpurg - zoothlL 
99 thl. » gl. » im Wien 100 thl. 
76thl. » gl. » in Paris » 1oo thl. 


1 46 Sterl. thut  -  sthl. 19 gl. 9pf. 


Sorten fo gegen neu ſächſ. hg ae gewinnen. 


Louisbl, - Louisb 
Duc, Ungl. w. ai. 18 gl. — 14 * Hr Ungl. — Duc, 1zorthl. 18 gl. 
Bresl, - — 14 100 thl. Breßl. Due. s 101 thl. 18 gl. 
Ordinaire Duc. -. — 1 100 thl. ord. Duc. « 101 thl. ⸗gl. 
Duc. Alm, - - — ı ME. Duc, Gold gilt 
Louisd’or Almarco - — — 1 Mk. Louisd'or Gold gilt 
Souveraindor - . — | 8:64 ı Souverain gilt ⸗ 8 thl. 6 gl. 6 pi. 
Sorten fo verlieren. 
Louisd’or Az thl. _ 14 101 thi. 6 gl. Louisd'or 109 thl. 
Doppien Agıhl. — — thun 
Carld’or · a6 thl. — 24. 102 ehl. 12 gl. Carl 100 thl. 
Schild’or a 6% thl. — 3 102 thl. 12 gl. Schild’or .„ 100 thl. 
Maxd’or 47 thl. — 102 tjl. 18 gl. Maxd’or „100 thl. 
LaubThal, 4&t. einCarld’or| — 25  1o2thl. 6 gl. an Laubtbl. » 1oothl. 
Saechl, Conyent, Geld _ 13° zo sl, 12 gl. fächf. Conv, Geld 100thl. 
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2) Reipziger Preife von allerhand Sachen. 
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* En 7 WO ar.|pf. Kanne gr. of. 
a Shefdi Weinenatt.| 3 |12 !” 1 Rindfleifch, Pohlniſches 8 [12 Vouil. Engl. | 26 
# dito newer 3 leid ı = = 5 Landfleifchl s 1 Stadtbier 16 
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thlAgr.|pf. Rel.igr.|pf. Kel.|gr.ipf. 

- x Kan Batteri - 18 |» Ir w kichte gegogene | » ı 81. Spt. |» 
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ms. Salz t Centner Heu ı 81. Oberl afierb. 3 20 |% 
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7) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 

Stänte. in Tea ng Iien Men ion | Bf | af. | Bi 
eutenburg | _r. ‚2 Vril.3 Wetz. 3EMEL| 4 4 2 jeı| zn | 4|d.168br. 
Dresden 1. | oder 2 Scheffel_ 4 |d._8 Sehr. 
Sörlie | 7 | oder 1 Scheffel 10 |b. 14 Sebr. 

‚ Laırgenfalza oder- 247 Scheffel 3 |d. 16 $ebr 
Luckau oder a Scheffel_ | 3 | 413 | 1 6 Id. 16 Schr. 
Magdeburg _ oder 1 Cchefiel is Meh.| 3 | 61 3_ "91 1 [10 ]d. 16 Sehr. 
Naumburg _ oder a Scheffel 3 |2| 1 23 | —/|19 ld. 16 $ebr. 
Nordhaufen oder 257 Scheffel_| 3 |20| 3 |16 4 ld. 16 Sehr. 
Plauen oder $ Echeffel s_ [44 20 16 ı |d. 16 Febr. 
Bra oder 44 Sich so END "318.16 Gebr 
Zorgau oder ı Ehefel | 3 |18[3 | 2 2 —(1 | 2 16 Schr. 
Mirtenderg _ oder 2 Scheffel 22 | 1 20 | ER d. 16 Febr. 
Zwickan oder $ Scheffel | 4| 2 2: 1 | 7.19 %ebr. 
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Ben diefen Blättern wird alle Sonnabende im biefigen Inte. Comt. ein Stick ausgegeben Auf ein gan⸗ 
Tahr if auf einmal ju pränumeriren, doch kann jeder in jedem Monate, aber atlemalaufein ganzes 
be, antreten. Einheimiſche in der Stadt bezahlen a Thaler, wenn es aber zugefchickt wird noch 8 ar. 
uswärtire denen es Pofifrev Überfendet wird, gahlen 2 Thir ısar. Tedesmalkıes Finruden einer Sache 
die nicht über x Zeilem keträgt, koſtet gge. Dienfleute gebeunur4 gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 

Jahre es auch fen, koſtet ı ar. 6 mi. 
Die Poffrepheit erſtreclet ſich durch ſammtliche Churſaͤchſiſche Sande. 
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Trag- und Anzeigen, vor Stadt- und Lane 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. | 





Sonnabends, den 2. März 1771. 





Art, I. 
S ie Valvationstabelle auf den Monat 
D März a. c. iſt mit denen vorher⸗ 
gehenden in allem gleichlautend. 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 


1) Folgende Sorten Weine, als verita- 
bier Pontac, die Bouteille A 8 gr. Medoc 
A 10 gra Rheinwein 4 12 und 16 gr.; in- 
‚gleichen ertra feine Hamburger Federfpulen , 


‚daB 100. A 20 gr. a ı Thlr. 4 gr. und auch 


a ı Thlr. 8 gr. find bey dem Kauf-und Han 
delsmann, Herrn Baul Eonftantin Freunde 
in Leipzig, zu haben. j 

2) Bon dem beſten winbauifchen und ri» 


‚gaifchen Xeinfaamen 17709er Gewaͤchß, in 


nnen , ſowohl als einzeln, ift bey Herrn 
Muller von Berneck in Leipzig auf dem gr 
Meumarft der Feuerfugel gegen über, in GI" 


x Aigen Preiß zu haben. . 


3) Es ift eine Quantität Caßerlen um. 
‚billigen Preiß zu verfaufen,, und können 
ſich diejenigen ,„ fo dergleichen bendthiget, 
bey dem Herrn Amtsverwalter Knorr in 
Wicderau bey Pegau, melden. - 

4) Es iſt ein in der hallifchen Gaffe gele- 


genes Haus, To aus 2 Stellen beftchet, und 
welches vormals Meifter Zeifing eigenthuͤm⸗ 


lich befeffen hat, zu verlaufen. Wer darzu 


Luft hat, beliebe bey dem Hrn. Adv. Langen 
in der Nitterftraße, in Burckhards Haufe 
2 Treppen bed) wohnhaft, nähere Nachricht 
einzusichen. 

5) Ein Bauer» und Lehnguth in Schöna 
bey Dahme im Ehurcreife gelegen, welches 
dauerhaft gebanet, mit Ziegeln gedeckt, nebſt 
Staͤllen, Scheune und ſchoͤnem großen Gar . 
ten, mit fehr vielen und guten tragbaren 
Doftbäumen bepflanget, worzu 3 Hufen 
fruchtbarer Acer, wovon dermalen über 20 
dresdner Scheffel mit Winterfaamen befäct, 
viele fchone Wiefen und audere Gras» 
pläge, auch ausnehmend bochflämmig und 
ſchlagbares Nutz- und Clafterholzboden be- 
ſitzt, darzu etliche 70 Stuͤck Schaafe zu hal 
ten berechtiget iſt, und uͤber dieſes maͤßige 
landesherrliche Onera und gerichtsherrlichen 
Erbzinnß zu entrichten hat, ſtehet aus frey⸗ 
er Hand zu verkaufen. Mehrere Anzeige 
davon ertheilt der Verwalter zu Lebuſa bey 
Dahme oder Schlieben im Churcreiſe. 

6) Bey dent privilegirten Roßarzt, che 
maligen Eur» und Fahueuſchmidt bey den 

D fonigl. 


86 ar 


 Eönigl.pohln. und churfürftl. ſachſ. Truppen, 


% 


Auns 16er, \ — Rautenſalbe 


Bernhard Naumann, anjetzo wohnhaͤft in 
Leipzjig auf der hallifchen Gaffe in feinem 
Hauſe, unten im Gewolbe, find an Roß⸗ und 
Diehmedicamenten in billigen Preiße zu ha⸗ 
ben z Das fchon berühmte rothe leipziger 
Drüß » Kropf + Sreß- und Blutreinigungs- 
pulber, welches ſowohl füt drüßigte, kro⸗ 
pfigte, haarſchlechtige, raudigte, magere, 
lungenfüchtige „ herz ». oder heindrüßt tt, 
dickbeinigte,mit aufgebrochenen Schläuchen, 
welche wurmigte genennet werden, wie auch 
vor Pferde, die vom Stein oder Grieß in 
Nieren und Blaſen nicht wohl fallen Fön- 
nen, oder von Wuͤrmern im Leibe geplaget wer⸗ 
den, und nicht zunehmen koönnen; welches 
Pulver hHauptfächlich das Gebluͤte reinigt, weil 
e8 ffarf mit dem Hebra Antimonii verſetzet 
if. Es präferdiret auch vor alle anſteckende 
Krankheiten und Seuchen der Pferde, und 
Hält fie nächft göttlicher Hülfe glatt und ges 
fund. Das Pfund 4 gr. wer aber für ı Thlr. 
nimmt, befdmme 7 Pfund. Wohl appro: 
Birter Therine und Lattiverge, twelcher vor 
allerley Pferde» und Viehkrankheiten, ſchon 
an viel tauſend — approbiret worden. 
So bienet es auch wenn ein Pferd verfchlägt, 
vom Winde, Waſſer, Futter, oder ſonſt 
überritten oder übertrieben ft; item vor &o- 
lica, fowohl vom Winde, Waffer, oder fau⸗ 
len Sutter, Korn oder Gerfte, 7 
mung bed Waffers, woraus meifteng . 
gicht erfolget, auch vor Fieber und Wuͤr ⸗ 
merbeiffen der Pferde, mie auch vor Nind- 
und ander Dich. Die Buͤchſe 4. 8 bis 12 
gr. das Pfund aber 16 gr. Die ordindre 
englifche Pills, das Stud 4 gr. fieben Stüd 
ı Thlr. - Die ordindre Purgierpille, dag 
Etüd 6 * Der gebrannte gruͤne oder 
aue calcinirte Stein, das Pfund 16 
Das blaue Wunderwaffer zu allerley Schaͤ⸗ 
den, die — — —— 
Hornfalbe, den uchte und wachfen 
niachen Ba Bd na u Die rote Sal- 
vley Hufmängeln oder. Hornkl 
nd ı Thlr. Die gelbe Salbe 
ſchwul das 





— 
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das Pfund sAgr. Eine Schwindfalbe, bie 
Buͤchſe 8 und 12 gr. Der gedruckte Zettel, 
roelcher bey Abholung der Medicamenfeohn- 
entgeltlich mitgegeben wird, wird mchrNach- 
richt ertheilen. Deſſen Buch, welches der 
aufrichtige leipziger Roßarzt betitelt wird, 
und fonft nirgends als bey ihm zu haben if, 
foftet 12 gr. Run 
Art. II. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
au verpachten * 
Es iſt künftige Oſtern, ein im ſieberi⸗ 
ſchen Hauſe, zwey Treppen hoch, auf der 
Reichsſtraße heraus gelegenes Logis, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, 2 Kammern, 1 großen 
und ı fleinen Küche, nebft 2 anderr Kam⸗ 
mern, zu vermiethen. In der Handlung 
ber Herren du Bofe und Gonthard ift weis 
tere Nachricht hiervon zu erfahren. 
2) Auf der Reichsſtraße, im freundeifchen 
aufe, ift Fünftige Oftern_ 1771. dag weyte 
tockwerk um den billigften Preiß zu ver» 
miethen. Es beftcht ſolches aus 9 fehr.ge- 
räumlichen und hillen Stuben, wobon 3 
nach ber Strafe, 6 aber int Hofe gelegen, 
nebft 2 Alfoven, einem großen Borfaale, 
Küchen und. Vorrathe kammern, Kellern und 
Holzboden und aller nur meglichen Bequem⸗ 
lichkeit, beſonders zum MWafchen, weil fo» 
wohl Roͤhr ⸗· ald Brunnenwaſſer im Haufe 
befindlich. Diefes Logis fann entweder zur 
ſammen an eine, ever auch getheilt, an zıwo 
Samilien, zu 4 und 5 Stuben, vermiether 
werden. Nähere Auskunft giebt der Eigen⸗ 
thuͤmer, Herr P. C. Freunde. 
3) Ein Logis von guter Ausfiche und 
wohlgelegen, befichend in 2 Etagen, jede 
zu 4 Stuben, wohl und ganz neu austape 
zirf, und mit verfchloffenen Vorfälen, auch jur 
erſten 7 geräumliche Küche, ı Keller, 2 Ram 
und Hohraume, und noch ı Stube 
nd Kammer im Hofe par terre , ift von 
nftigen Oftern oder Johannis, auch nach 
Michaelis an, zu wermierhen. Allenfalls 
kann vor junge Herren and) die ae Etage, 
nebſt Meubeln, allein überlaffen werben. 
Wo und bey wen, erfährt man im Jutell. 
Comtoir. 
+ 


Am V, 


W 


Art. V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gefücher werben. 

Es liegen 2. 3 bis 4000 Thaler in Ponid- 
d’or auf fünftige Oſtermeſſe zum Ausleihen, 
gegen fichere Hypothek, parat. Mehrere 
Nachricht ift bey dem Herrn Advocat Rein⸗ 
hardt, auf dem Thomastirchhofe im faberi» 
fhen Hinterhaufe, zu erhalten. 


Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte- gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 


1) Eine vertoittwete Frauengperfon, 34 
Fahre alt, melche Buß zu machen vollfom- 
men verftebt, auch eine große Wirthichaft 
dirigiven kann, wünfchet bey einer Herrſchaft 
auf dem Lande, ald Cammerfrau oder Außs 
geberin in Dienfte zu gehen. Sie verfpricht 
unermuͤdet dasjınige zu erfüllen, was eine 
Herrfchaft von Dienften fordern kann. 
Naͤhere Nachricht erfährt man von. ihr im 
Stell. Comt. 

2) Eine Weibsperfon außer Leipzig, von gu⸗ 
ten Herlommen und eingezogener flillen Yes 
bensart, audy in den weiblichen Verrichtun⸗ 
en nicht ungeuͤbt, wuͤnſcht in einer Fami⸗ 
e als Hausjungfer ihr Unterfommen zu fin» 
den. Wo dicfe Perfon anzutreffen, erfährt 
man bey dem Intell. Come - 


Art, VII. Avertiffements. 


1) Die am zten März, ale dem hohen Na⸗ 
mendtage Er. churfürftl. Durchl. gewoͤhnli⸗ 
che Ausitellung der Kunftwerfe der Akademie 
der Architectur und der Bilderfünfte, wird 
auch diefegmal in den gewöhnlichen Stun. 
den von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 
2 bis 4 Uhr nachmittags, ihren Fortgang 

aben, und zugleich eın Nebenzimmer für 

nſtwerke anderer nicht zur Akademie ge 
börigen Perfonen angewiefen werden. Dres 
den, am 14. Febr. 1771. 

2) Die öftern Klagen, daß Stubendfen, 
die fehr gut geheiget haben, aufhören, dieſe 
gute Wirfung zu hun, kommen meifteng 
daher, daß fir nicht oft genug ausgepußt 
und gereinigt werden, wozu fich bie Ver⸗ 
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miether der Käufer in Staͤdten fo ungerne 
verfichen oder ſolches verftatten, weil die 
Auffäge mehrentheils einigen Schaden das 
von leiden. Allein wer + und wohl die Half- 
te Holz erfpahren und ausgeheitzte Zimmer 
haben to U, muß dieſe Reinigung der Oefen 
alle Winter ein bis zweymal vernehmen laf- 
fen. Wobey zu gedenken, daß feine Defen 
fich leichter und ohne alle Umſtaͤnde, Zeit 
verluſt und Unfauberfeit, ja fogar durch eie 


nen Dommfliquen reinigen laffen, als die 


vortrefflichen und den Fußboden erwärmen: 
ben fehr finpeln und wohlfeilen neuen Der 
fen des Herrn Hauptmann Franken vom 
Ingenieur Corps in Dresden, oder aud) die 
befannten in diefen Blättern durch Kiffe und 
Beſchreibungen deutlich gemachten herrnhu⸗ 
tifche Difen. 

3) Wer mit Zuverläßigkeit anzeigen kann, 
wo Wachslichter ohne jege gewoͤhnlich ges 
wordenen Zufaß, befonderg ohne nfelt, ju 
befommen find, belicbe es im Inteil. Come. 
zu melden. 

4) Einige Perfonen, die vor ſich und ihre 
Doemeſtiquen, Hüte bey dem Hutmacher Fa⸗ 

erhulm in Dresden vor dem pirnaifchen 
hore, auf der rammiſchen Gaffe, in der 
Frau Hofräthin Bernemann Haufe , ſeit 
ein paar Jahren haben fertigen laſſen, fin 
ben vor gut, dieſen gefchickten und ehrlichen 
Mann hierdurch meiter bekannt zu mas 


en. 

5) In biefiger Gegend gilt die gute braun. 
fchmeigifche Zeugmacherwolle der Genener 
32 bis 33 Thlr. Einzeln das Pfund, a 32 
Loth, 6 bis 7 gr. Mittlere ausländifche der _ 
Eentner 23 bie 24 Thlr. einzeln dag Pfund 
3. 4bis 5 gr. Dahingegen die feinfte innläns 
bifche der Gentner allhier mit 30 Thlrn. bes 
jablt wird. 

6) Seit dem Anfange dieſes Jahres, ift 
das Getraide, und befonderg der Rocken, 20 
pro Gent in London geftiegen. 

7) dom 1. bis den 6. Februar find in 
Varis die Getraidepreife vom Septier, fg 
14 Scheffel dresdner Maas Hält, nach Con⸗ 
ventionsmuͤnze, von 

D2 Waizen 


5 — 
Walzen 7 Thlr. 22 gr. bie $ Thlr. ro gr. 


Noden 4. =» 2Be sg Kun 
Gcfe 3-22 ee. dh 
geweſen. 


8) In Augſpurg find den Zr. Januar 
folgende Setraidepreife gewefen. Der Schaf‘ 
fo nad bem.dretdner . Maaß 425 Scheffel 
ift, hat nach Conventionggelde reducirt; 

Waizen 2r Thlr. 14 gr. 


Rocken 17 =" 12» 

Gerfe-16 » 22 « 

Safer 7 
gegolten. 


9) Den 26. Januar iſt im Muͤnchen der 
mittlere Getraidepreis vom Echaff fo 32% 
Scheffel dresdner Maas beträgt, auch nad) 
Conventionggelde reducirt, vom. 

MWaizen, 13 Thlr. 10 gr. 
Moden 12.» 6» 


Gerſte 5 =. 5 = 
geweſen. 


10) Am 15. Februar erhielt ich durch die 
Dort einen Brief aug Leipzig mit ı Ducaten 
für die Armen zu Brod. Der Brief ift volt 
von-Merfmalen eines herzlichen Mitleidens. 
An. ftatt der Unterfchrift ſtehen diefe Zeilen + 

ht Armen freuet euch, ihr follet reiche 

Gaben, wenn Gott mid) fegnen. wird, aus 

meinen Händen haben. 

Ich muthmaſſete, daß diefe Wohlthat vom 

einem gottfeligen Srauenzimmer berfomme , 

und habe felbige fogleich an. heimlich Noth⸗ 
leidende dieſes Geſchlechts pe 

3 ., ö r 


erner find eingefommen x 

4 Thlr. — gr. an Louisbl. von einem unge- 
— Wohlthaͤter, den 22. 
4an 2 Laubthalern durchs Int. 

3 4 —— s In 
3 . 20.- am ı Ducaten aus eines Un⸗ 
— m Sparbuͤchſe durchs 
Innnt. Come, den 25. Febr. 
de 
—— HET. ung: Für die 
Armen zu "Georgenfadt; 
um nicht erling unter das 


I, 44% 


wz;% 
> — 
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Intell. Comt. mit der fuch 


Brod backen zu duͤrfen, wie 
an einigen Orten aus allzu⸗ 
großem Mangelgefchehen müfz 


fen, eod. 
— D. Schreber. 
x1) Da die Schrift: der rechtſchaffene pre⸗ 
diger, bie Preſſe verlaſſen; fo konnen die 
Praͤnumeranten, gegen Zzuruͤckgabe des Schei⸗ 
nes, ihre Exemplare bey dem Intell. Comt. 
abholen laſſen. 

12) Da an einem gewiſſen Orte in Sach⸗ 
fen, Wagen, Chaiſen und Kutſchen zu bau⸗ 
en fich alle Materialien aus der erfien Hand, 
ndmlicdy aus zufammenliegenden Fabriken 
und Manufacturer, auf eine vortheilhafte 
Art vereinigen; fo würde der in No. 6. dier 
fer Blätter Art. VIL 5.2. © angezeigte War 
—— vielleicht dort einen bequemen Platz 

nder , mit mehrerm Nußen dieſe Waare 
auf das allervollfommenfte im Menge zu ver 
fertigen. Er wird dahin eingeladen, und 
wird daſelbſt finden > 1) Holz von allen Gor- 
ten, nach einem der billfigften ha e in Sach⸗ 
fen. Gleich dabey 2) Eiſenhaͤmmer und 
Gußwerke vom gutem Eifer. 3) Glashütte. 
4) Kedermanufactur vom allen orten ins 
und ausländifchen Leder. 5) Leinetwand von 
alten Sorten. 6) gute Tifchler, Echlöffer, 
Schmiede und einen Fünftlichen Maler, und 
7) nur einige Stunden davon vollkommene 
ſchone fächfifche Tücher, Borden, Zwecken 
und Meßingwaaren. Das Intell. Comtoir 
fann ſowohl dieſem, als allen denenjenigen, 
fo bey dieſer vortheilhaften Lage eine Stell⸗ 
und Nademacherwerfftatt, ingleichen Kutſch⸗ 
und Wagenmanufactur —— gedenken, 
naͤhere Nachricht geben. 

13) Da es nicht ohne guten Nutzen iſt, went 
junge Leute von beſonderm Fleiße ſich zeigen, 
folche durch Bekanntmachung im den Sffent- 
lichen: Blaͤttern, zu ermunterir, andere aber 
neben ihnen zur Nachahmung zu reißen ;_fo 
bat man ſich willig finden laffen „ den Ges 
des Herrn Nector Beckers, Pag zjü ger 
ben; und zeiget hierdurch an, daf ein ganz 
junger Cchulfnabe vom Adorf, mit Namen 
Erdmann Gortfrich Müller, ſich aufs —* 


or - )o(l 


und zierlich Schreiben fo befonders applicitt, 
daß fehon jetzt von ihm Probefchriften int 
Sintell. Comt. gewieſen werden Eönnen, wo⸗ 
dey er es an keiner Muͤhe und Fleiß ſparen 
laſſen, und waͤre wohl zu wuͤnſchen, daß 
der Knabe dich Talent zur Vollkommenheit 
- Bringen, oder auch das Zeichnen aus dem 
Grunde lernen koͤnnte, zu welchem legtern 
er befondere Fähigkeiten verſpricht. 

14) Daß man in feipgig befchäftiget iſt, die 
reißendfien Gegenden in dem berühmten 
Hamburg nach wohlgerathenen Abzeidy 
Rungen, nad) der Größe von Imperialformat, 
in Kupfer zu ftechen, hat man hierdurch ber 
fannt machen wollen, und daf bereits 3 
Kupferplatten verfertiget und adgedruckt 
find. Der erfte Proſpect ift die Ausſicht im 
Hamburg über den Jungfernſteig auf die 
Alfter. Der zweyte iſt die Ausficht von der 
Schifferboͤrſe in Hamburg auf die fchiffreiche 
Elbe und aufAltona. Derbritte ift die fehr 
berühmte Ausficht vom hamburger or 
auf die Elbe und nad) Harburg. iefe 
Profpecte find in Leipzig im Intell. Comt. 
und inder heinfiugifchen Buchhandlung, bag 
Stuͤck zu 12 gr. zu erhalten. Es dienet audy 
ned, zur Nachricht, daß in der Zahlwoche 
der leipziger DOftermeffe #771. überdieß noch 
brey andere Profpecte ber anmuthigften Ge= 
genden um Hamburg, am bemeldeten Der- 
tern zu haben ſeyn werden. 

15) Bey denen, dem gemeinem Wefen fo 
hoͤchſt nothigen, ja unentbehrlichen Brun- 
nen z und zur Erleichterung, des Gebrauchs 
derſelben, bat der Kunff- und Eprigenma- 
cher, auch Rothgieſſer zır Langenſalza, os 
hann Chriſtooh Barth, in einigen 30 Jah⸗ 
ren, als im welcher Zeit er im und auffer 
Langenfalza unzählige Brunnen in feiner Ars 
beit gehadt, auch über 300 neue angelegt, 
verſchiedene Erperimente gemacht, und dar 
bey Vortheile erreichen - welche er, je mehr 
fie den hydroſtatiſchen und: „nrechanifchern 
principus conform, dem Publica Befannt zu 
machen, für feine Pflicht und Schuldigkeit 
hält. Es find befanirter miaßen geithero nicht 
mehr als zweherley Arten der Plumpbruns 
nen: im. Gebrauch geweſen, entweder es wa · 
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ren Saug ⸗ oder Druckwerke. Sangwerke 
find die, deren Stangen in die Noͤhre ger 
ben; find aber wegen der Öftern daran vor« 
kommenden Reparatarcır nicht fomäslich und: 
dauerhaft, als die Druchtverfe. Druckwer⸗ 
fe aber find folcdye, deren Stangen neben 
der Roͤhre gehen. Wenn folder vom eiche 
nem Rohren, meßingenen Stiefel, Ventil 
und Druckfcheibe gefertiget find, dauern 
fie eine Zeit von 40 big 5o Jahre, ohne 
die geringfte Reparatur an diefer Hauptſtuͤ⸗ 
cken ndthig zu haben. Es hat aber gedach⸗ 
ter Barth), auffer diefen z erwähnten Arte, 
eine aus beyden zufanımengefegte dritte Arc 
erfunden, deren Rutzen und Gebrauch un- 
gleich großer und vortheilhafter it, als jer 
ne, maßen folche auch in denen Tiefen ber 
Brunnen anzuwenden iff, wo man wegen 
dee Waffers nicht zum Erende fommen kann. 
Auſſer denem in dieſer Art erperimentirten 
Merfen ift ihm im abgemichenen ı77eften 
Jahre das erfte volllkommen wohl geraden 
welches er bey Langenſalza auf dent reiche; 
graͤft. wertheriſchen Guthe zu Reunheilingen 
angeleget. Dieſer Brunnen war, von der 
Oberflaͤche der Erde gerechnet, 64 Schuh 
tief, und bie Hälfte davon mir 32 Schuh 
Waſſer Hoch angefuͤllt. Mitbin fonnte mar, 
bey der Tiefe des Waſſers weder mit einem 
Eaug » noch Drucwerfe anfommen. Es 
mußten dahero zwey 8 Zell breite und 6 Zell 
ftarfe Balken, 34 E chube von Örunde an ger 
rechner, in den Brunnen eingeleget, und ber 
feffiget werden. Auf dieſen iſt ein von eicher 
nen Holz gemachter Boden, und in der Mit- 
te diefeg Bodens cin Loch, welches fo ftarf 
iſt, ale die Roͤhre. Dann find drey Stück 
Röhren zuſammengeſetzt, welche vom Grun⸗ 
de des Brunnens 36 Schuh Tang find. 

olglich gehen die Röhren 2 Schuh hoch 

ber den eichenen Boden, und der Arbeiter 
über dieſem Boden iſt nunmehro feiner Ge⸗ 
fahr ausgeſetzet. Auf ber erſten Roͤhre ſte⸗ 
het vom Grund aus ein recht gut Ventil. 
Auf der dritten wiederum eins. Danır fommt 
ein Stiefel van eichenem Holz, 19 Zell hoch, 
ry Zoll Breit, und 9 Zoll ſtark, mit 2 eifer- 
"m Ninfen befchlagen- -Jr der einer Sur 
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te ſtehet ein meßingener Stiefel, 12 Zoll 
hoc), 5 Zoll weit. Dieſer Stiefel ſtehet auf 
den Rohren, die durch den Boden laufen, 
und rubet auf dem Boden. Die Stange ges 
het neben der oberften Rohre in den Stiefel 
mit einem meßingenen Eylinder, welcher ein» 

efchliffen, micht aber von Leder gemacht ift. 
Bon diefer gefertigten Art Brunnen wird 
der Erfinder Barth nicht nur in zukünftiger 
Jubilatemeſſe dieſes Jahres in zweyen ver⸗ 
ſchledenen Riſſen, davon der eine ein Drucd- 
werf, mo der Stiefel auf denn Grunde ſteht, 
und der zweyte ein Gaug+ und Druchwerf 
zugleich, wo der Stiefel 36 Schuh über dem 
Grunde ſieht, und die Stange neben der 
Rohre gehet, vorſtellet, feine Erfindung bar 

un, fondern auch auf Verlangen. hiervon 
mündliche Erläuterung geben, und den Abriß 
derfelben, gegen billige Vergütung ablaffen. 
Gleichwie diefe Art des Druckwerkes, wegen 
des in der Röhre angebrachten meßingenen 
Enlinderg, mit der von eben dieſem Werks 
meifter erfundenen Art der Feuerſpritzen ci» 
ne durchgängige Gleichheit bat, als welche 
tragbare Hausfeuerfprigen in der Michael» 
mieffe 1770. der hohen Landes-Defonomic- 
Sranufactur « und Commergiendeputation in 


‚hoher Gegenwart ber hochverordneten Her 


utirten präfentiret und probiret wor⸗ 
Pa ‚ und Hochderofelben Beyfall erhal 
ten haben, fo gar, daß ihm von Hochſt Sr. 
urfürftl. Durchl. zu Sachen, unferm gnds 
—* Herrn, nur kuͤrzlich unter dem iſten 
Februar a. e. eine gnädigfte Gratification 
ausger worden; Als hat diefe hechfte 
und vorzügliche Gnade den Erfinder aufge 
muntert, dasjenige ‚was er von den Brun⸗ 
nen und Sprigen ehemals befannt gemacht, 
in beftinmmter Jubilatemeſſe durch Vorzeis 
gung einiger tragbaren Gprißen, davon er 
das erid a g Chr. fäuflich überlaffen wird, 
gründlich zur Nachahmung für andere zu de 
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fotterie, welche von 
RL 
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l. fachfen-tweimarifchen: 


4 


fen und 86000 in 12 Ziehungen vertheilten Ger 
winnſten und Prämien beftchet, fiub ſewohl 
in Dresden bey dem Kaufmann, Samuel 
Boße, als im Leipzig bey dem Motario, Jo⸗ 
hann Gortfried Schulgen, als von der her» 
sogl. ſachſen » weimariſchen Generallotterie 
abminiftration angeſtellten Coliectoren, Pla⸗ 
ne und Zoofe zu haben. Jede monatliche Eins 
lage beträgt, incluſive Einfchreibegeld, 7 gr, 
mithin für ſaͤmmtliche 12 monatliche Zichun® 
gen 3 Thlr. 12 gr. churfürftl. fächf. Con⸗ 
ventionggeld ; in den erfien 11 monatlichen 
Zichungen ift außer vielen Mittel: und Flei- 
nen Gewinnften ; der befte Preiß allemal 
10909 Rthlr. in der ı2ten und lebten Zie⸗ 
bung aber find die beften Preiße 6000. 4000. 
2000, 1000 Rethlr. ꝛc. bie vorzüglich gute 
und allen Benfall verdienende Einrichtung 
ergeben die Plane, welche gratis zu haben 
find. Briefe und Gelder werden franco ein⸗ 

jufenden gebeten, und koͤnnen fich einheimi⸗ 
ſche und auswaͤrtige Liebhaber , denen es 
etwan gefällig Loofe für fich, oder zum ans 
dermeiten Debit zu übernehmen, genugſam 
bekannter reeller und prompter Behand⸗ 


lung forchin durchgehende verfichert hal 


ten, auch an beyden Orten bresdner Kirchen» 
und leipziger monatl. Lotterielooſe erlangen. 
- 47) Don ber, von Ihro churfürftl. Durchl. 
iR Sachſen ze. dem Rathe der Reſidenzſtadt 
resden, gnaͤdigſt verftatteten fiebenten Lot⸗ 
terie, welche aus 48000 Looſen eben ſo 
viel Gewinnſten beſtehet, und in 6 Claſſen 
vertheilet iſt: dergeſtalt, daß in den erften 
drey Glaffen jedesmal 5700 Gewinnfte, in 
ber gen und stm Claſſe jedesmal 5000 Ges 
winnfte, und in der Hten und letzten Elaffe, 
die noch übrigen 20900 Gemwinnfte heraus⸗ 
5— werden: wovon die Einlage zur ſten 
affe 6 gr. zur 2ten Elaffe 9 gr. zur Zten 
Elaffe 15 gr. zur gten Claffe ı Thlr. 6 gr, 
r sten Slak ı Thlr. 6 gr. baar und r 
Ir. 6 gr. credit, zur 6ten und legten Elafe 
fe ebenfalls 1 Thlr. 6 gr. baar umd ı Thir. 
6 gr. credit iſt, mithin in Summa 7 Thlr, 
12 gr. als 5 Thlr. baar ercl. 4 gr. Aufgeld 
in der 6ten und Ichten Caſſe und 2 Thlr, 
12 gr. credit, welcher von den ausfallenden 
Gewinn« 


Gewinnſten gekuͤrzet wird. Vor welche ſehr 
geringe Einlage folgende anſehnlicheCapitalia 
und Preiße, als: ı a 10000 Thlr.1ägoooThlr. 
1à 2000 Thlr. 4& 1000 Thlr. ı ä 800 Thlr, 
2 a 600 Thlr. 3 4 500 Thlr. 2 a 400-Thlr. 
9a 300 Thlr. Tä 250 Thlr. 5 à 200 Thlr. 
4 aà 150 Thlr. 15 ä 100 Thlr. 25 d 50 Thlr. 
nebft einer großen Quantität anderer Ges 
winnfte, zu erhalten find. Die Looſe hier 
von find zu haben in Dresden aufdem Rath» 
hauſe, in E. Hochedl. Rathscaͤmmerey, bey 
den Edmmerer, Herrn Gotthelf Friedrich 
Hildebrand, als auch ben folgenden Ban» 
quiers und Handelsleuten diefer Mefidenz- 
ſtadt: ren Richter und Schedlich, Herrn 
Proͤlß ſen. Herrn Gottfried Rentzſch, Herrn 
Baſſenge jun. Herrn Chriſtian Gottlob Hein⸗ 
rich, Herrn Johann Jacob Hutſchenreiter, 
Herrn Johann George Leonhard und Herrn 
Franz Comolo. 
18) Der allgemeine Beyfall und bag vor 
zügliche Vertrauin des Publici, welches dies 
jenigen Lotterien, fo nicht felbft ziehen, fon» 
dern fi) nad) den Zichungsliften einer an 
bern auswärtigen größern Lotterie richten, 
fich bishero erworben haben, hat auch An- 
laß gegeben, den unterm 28ſten Febr. 1769. 
publicirten fühnhayder Kirchenlotterieplane, 
mit allerhoͤchſter und gnaͤdigſter Approbatie 
on, in einen auf den achten Theil der zten 
ertraorbindren hanndverifchen , in Chur 
fachfen concedirten Geldlotterie rebucirten 
Plan einzufleiden. Diefe veränderte Lotte: 
vie ift demmach nunmehro in 6 Claſſen ver⸗ 
theilt, wozu der Einfaß zur ıften Claſſe 3 gr. 
jur 2ten 4 gr. 6 pf. zur zten 7 gr. 6 pf. jur 
sten 15 gr. zur sten 15 gr. und zur 6ten 
15 gr. nebft 3 gr. Aufgeld, alfo überhaupt 
2 Thlr. 15 gr. baar beträgt, wogegen Ca⸗ 
pitalien von 3000 Thlr. 1875 Thlr. 1250 
Thlr. 625 Thlr. 375 Ihr. und noch meh» 
rere.anfehnliche Dreiße zu erlangen find, fo 
wie der Man die vortheilhafte Einrichtung 
diefer Lotterie deutlich ergiebet, weil ein je 
der daraus leicht einfchen fann , daß im 
Ganzen bey weiten noch nicht ein Zchler ge⸗ 
gen einen Treffer ſtehen, und da bie fehr ge⸗ 
ringe Einlage in 6 Elaffen niemand beſchwer⸗ 
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lich fallen fann, und dagegen die beträcht« 
lichen Geminnfie in feiner Lotterie von fo 
wenigem Einfaß zu erhalten find; fo fchmeis 
chelt man fich, den Geſchmack des Pudlici 
durch diefe Abänderung getroffen zu haben. 
Denjenigen refp. Intereſſenten, fo bereits 
Looſe von der vorigen’ kuͤhnhayder Xotterie 
haben, läßt man die freye Wahl, ob fie von 
den Gollesteurg, wo fie das Loos 'genommen, 
ihre Einlage in baarem Gelde zurücknehmen, 
oder ihre bereits bezahlten Loofe gegen ans 
dere von der veränderfen vortheilhaftern und 
bey nahe nur die Hälfte foftenden vertaus 
fchen wollen. Der Ziehungstermin der ıften 
Elaffe it auf den 13ten Man c. a. in Hans» 
nover feſtgeſetzt, und mit Ziehung der fol» 
genden Glaffen wird jedesmal von 6 zu 6 
Wochen continuirt. Auch find Plans gra- 
tig und Loofe bey allen Eollecteurs der vori⸗ 
gen kuͤhnhayder Kirchenlotterie, tie auch 
bey denen, auf dem veränderten Plan bes 
merften Dauptcollectcurg in Dresden und dere 
felben Commißionairg, die man nächfteng in 
den dffentlichen Blättern befannt machen _ 
wird, zu haben. 


Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 


In der Johann Andrei Enbterifchen 
Handlung von Nürnberg, wird in bevor 
fichenden franffurter und leipgiger Oftermefe 
fen, Joachizus von Sandrart deutfehen Aka⸗ 
bene der Bau - Bildhauer» und Malerfunft, 
vierter Band, mit vielen Kupfern, in groß 
Folio, an die Herren Pränumeranten, gegen 
abermal'gen Vorfchuß von 6 Thlr. auf den 
folgenden Band, ausgeliefert. 


Art. X, 

1) In der Erfahrung gegründete 
Nachricht, von der Yröglicpfeit 
und dem wahren Yiunen des Sei⸗ 
denbaues auf dem Lande. 

Ob ſchon feit verſchiedenen Jahren das 
landesherrliche Augenmerk fowehl, ale die 
Bemühungen patriotifch gefinnter Männer 
dahin gegangen, den GSeidenbau im Lande 
gemem zu machen, fo fcheint es doch, als 

wenn 


* 
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wenn die vorgefaßten Meynungen von der 
Befchwerlichkeit, ja wohl gar Unmoͤglichkeit 
dieſes Nahrungsgefchäftes, von dem dadurch 
zu eriWarteriden gar geringen Nugen, am 
allermeiften aber die zur Anlage erforderlich) 
Aefchierrenen Unfoften, den Landmann fo ein 
genommen, daß bis jeßt der darzu oft er 
theilte treue Rath, nur bier und da einzel, 
und immer furchtfam befolget worden. Man 
theilt dahero mit Vergnügen diejenigen Er, 
fahrungen mit, ſo man aus dem Herzog. 
thum Magdeburg von verfchiedenen Bredir 
gern und Schulmeiſtern erhalten, welche feit 
geraumer Zeit,und num neuerlich nad) einer 
in Magdeburg 1770. bey Fabern und Sohn 
gedruckten Anweifung zum Geidenbau, fol: 
hen mit wenig Mühe und großem Vortheil 
betrieben. 

Es ſind an einigen Orten ſo gar ſolche 
Flecke zu Anpflanzung der Maulbeerbäume 
ermwäblt worden, welche aus lauter brennen» 
den Kies und Steinen befanden. 

Zu 6o Bäumen, betrugen die Koften ohn- 
aefähr 3 Thaler, fo viel man nämlich vor 
die Bäume gegeben. * 

Man ließ Jährlich das Land durch das 
Befinde'aufgraben, und gewann außer dem 
guten Wachsehume der Bäume, auch noch 
wechte ſchone Zartüffeln, wovon Die Kühe 
dag Kraut eben fo gern ale Schröppefraffen, 
und Heffere umd mehr Milch gaben, 

n folchem fchlechten Boden werden bie 
Blatter Klein und mager, find aber den Wuͤr⸗ 
mern gefünder, als die fetten und großen. 

Da es beffer ift die Blätter des nachmit⸗ 
tags, als früh, zu pflücen, weil der Darauf 
liegend? Thau⸗ 
fo kennen die Kinder, nad) geendigter Schus 
ie diefe Srbeit. ohne Berfäunniß verrichten, 
find auch viel a ren die Alten, 
fonderlich wenn die Baͤume niedgig, oder in 


überhaupt vortheil: 
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Thau oft den Würmern giftig iſt, 
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ur 


men, nicht getvegen werben, And meifte 
—* — —— 2 * auskriechen * 
is 6500 Coco m e 
wonnen worden. er — m 
Hier iſt auf das gewohnlichſte der Gewinnſt 
an reiner Seide 14 Pfund gewclen, welche 
45 Thlr. und alfo mit 7 Thlr, ı2 90. be 
zahlt worden. 
* iſt aber auch * — ſo kleinen 
ge in einem Jahre 2 r. 129. 
Jöfet worden. 3 f * BE. 
Diefes Geld hat eine Frau mit 2 Tcch- 
fern von 7und 9 Jahren innerhalb 7 Wo- 
chen erworben, und wenn fie andere Jahre 
es nicht eben fo hoch gebracht, fo war Kranf- 
heit und ein zur Zeit der Würmerwartung 
erfolgtes Kindbette die Urfache davon. 
Hierbey ſind keine andere Unkoſten gewe⸗ 
ſen, als 16 bis 18 gr. a 1 Pfund abzuhaſpeln. 
Gemeiniglic) rechnet man von ı Loth 
Graing,oder Saanıen, Pfund Seide,deggleis 
‚hen. 10, Pfund ungebadne Cocons auf ı 
Pfund Sewe e \ 
Wenn man die Eocons in die Fabrifen 
verfauft, wo das Pfund ungebackne mit 9. 
10 bis 12 gr. bezahlt wird, fo hätte man 
son ı Lolh Grains, welche 40 Pfund der- 
ge en * * —— 16 
iv, a + Bewinn, ohne allen and, 
als ch Anlage und die eigene Arbeit m 
In Staͤdten und Drien, wo der Rath oder 
die Commun die Baͤume pflanzen laſſen, wer- 
den den Leuten die Blätter und Grains frey 
gegeben, und fodann das Pfund ungebad- 
ne Cocons mit 6. gr. bezahlt. 
Hierbey iſt anzumerken, daß, nachdem 
ediger und Schulleute dergleichen Seiden⸗ 
nur im ganz Kleinen verſchiedene Jahre 
——— ihre Nachbarn und Bauern zwar 
nge nicht darauf gemerlkt, endlich aber 
bey den obangezeigten ſchͤnen, und mit fo 
wenig Mühe in kurzer Zeit erworbenen Ges 
winnſt, neidisch gemacht und zur Nachab- 
mung gereitzt worden. Wie mancher Arne, 
der alt ift, und mit grober fehwerer Atbeit 
fein Brod nicht mehr verdienen. Fan, wie 
manche Wittwe mit ihren duͤrftigen Baer 
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Fönnfejihren Unterhalt vor dag ganze Jahr 
innerhalb 7 big 8 Wochen mit leichter Mü- 
be und geringen Kräften erwerben? Doch 
es find einige nüßliche Perfonen , die fich 
hiervon nähren , bereits in Sachſen be 
fannt! i 


2) Befchluß der in No, 8. abgebro- 
chenen Nachricht von dem großen, 
berühmten, und bloß im Dertrauen 
auf Gott errichteten SHofpitale des 
Pater Baudovin in Warſchau. 


V) Don der bey Aufnahme der Kinder, 
‚Armen und Kranken, oder deren 
Verpflegung, zu beobadytenden 

rdnung. 


7) Wegen der Findelfinder it beym grof: 
fen Eingang des Hofpitals ein hohles beweg⸗ 
liches Rad angebracht, welches durch eine 
Deffnung aus einer Etube hervorraget. Hier 
nun werden die inder, es fen bey, Tage oder 
Yacht, Hineingelegt,und durch Umdrehung deg 
Rades einer alten Pfortnerin zugeſchoben, wel⸗ 
che in gebachter Stube mohnet und diefe 
Heinen elenden Geſchoͤpfe fogleich aufnimmt. 
Minder furchtfame Verfonen Edunen auch 
ihre Kinder entweder felbft bringen, oder 
durch andere übergeben laffen, da fie denn 
fogleich in ein zu diefem Ende zu haltendes 
Mpifier eingefchrieben werden, damit man 
fie zu feiner Zeit, wenn fie wieder abgefors 
bert werben follten, erfennen fann. Wenn 
die Kinder fein glaubwuͤrdiges Zeugniß der 
empfangenen Taufe mitbringen, fo muß al 
fobald für ihre Taufe geſorgt werden. 

Auch Kinder aus rechtmäfiger Ehe, wel—⸗ 
che entweder beyde Eltern verlohren haben, 
sder_deren Mütter Armuth oder Krankheit 
halber, fich ihrer nicht annchmen können, 
finden hier ihre Verforgung. 

Für die fängenden Kinder werden einige 
Ammen im Haufe gehalten, um fie fo lange 
zu flillen ; bis man auswaͤrtige findet, wel⸗ 
che ihre Erziehung, um einen gewiſſen mo» 
natlicyen Kohn, übernehmen. Bey der Ueber 
nahme wird jeder ein Zertel gegeben, wor⸗ 
auf des Kindes Name, das Jahr und der 
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Tag ber Uebergabe, ingleichen ber accorbirte 
Lohn, verzeichnet if. Dieſes ift, nach dem 
derfchiednen Preiße der Lebensmittel, zwi⸗ 
fchen 4 und 5 Tympfen monatlich für jedes 
-Rind, ſteigend und fallend. Auch giebt man 
den Ammen die bendthigten Küffen und Win- 
dein, oder wenn fie ſchon damit berfehen 
find, an deren Statt ein gewiffes Geld, und 
im Fall die Kinder franf werden, dienliche 
Arzneyen für diefelben. Monatlich muß ei- 
ne Amme ihr Kind einmal in das Hofpital 


bringen, und der darzu vercrdneten Schwer - 


fier vorzeigen. Kann aber dieſes, wegen— 
der Witterung oder Schwachheit des Kins 
des, nicht gefcheben ; fo muß es die Schwe- 
fier befuchen. Beydes gefchiehet um defte 
befferer Pflege der Kinder willen, die, wenn 
eine oder. die andere Amme defihalb etwas 
zu Schulden fommen läßt, ihnen fogleich 
abgenommen und andern anvertrauet wer⸗ 
den. j — 

So bald die Kinder entwoͤhnt worden, 
ohngefaͤhr mit dem Anfange ihres zweyten 
Jahres, werden ſie wieder in das Hoſpital 
genommen, und daſelbſt weiter gepfleget; 
ferner zum Chriſtenthum, guten Sitten, Les 
fen, Schreiben ze. angewieſen, big man fie 
entweder zu einem Handwerke brauchen, oder 
in Dienfte bringen fann. 

Sie haben verfchiedne große Säle zu fir 
rer Wohnung, deren einige für die Knaben, 
andere für die Mädchen beſtimmt find; ei⸗ 
nige, to fie fid) bey Tage aufhalten, ler⸗ 
nen, arbeiten und effen; andere, to fie 
fchlafen, und zwar jedes in einem befondern 
Bette. Ueber die Mädchen ift eine von den 
‚ro Schweſtern, über die Knaben aber ber 
malen ein weltlicher Briefter, zur befondern - 
Aufſicht beſtellt. 

Saͤmmtliche Kinder find einfoͤrmig, in 
grobes lichtbrauneg Tuch gekleidet, doch fo, 
daß die Juͤngern es etwas feiner haben. 
Ueber ihre Wäfche und leinen Geräthe ift ei⸗ 
ne Schweſter gefeßt; und in ben Schlaffä» 
len werden alte ehrbare Weiber gehalten, 
un’ bey der Nacht für die Kinder, ſonder⸗ 
lich für die fleinern, Sorge zu tragen. 

Die Anzahl der Kindrr iſt veränderlich. 

PD. Schon 


94 ar 


Schon bald zu Anfang der Stiftung wurden 
40 Knaben 70 Mädchen erhalten. 

Eie werden viermal des Tages gefpei- 
fet. Zum Fruͤhſtuͤck befommen die jüngften 
und ſchwaͤchſten eine Brühe, die mittlern ei- 
ne Bierfuppe , die ftäckiten aber Barszez. 
(Eine Epeife, die aus Nüben oder andern 
Gartengewächfen und Mehl, gekocht wird.) 
Mittags. haben fie woͤchentlich dreymal eine 
Fleiſchſuppe, (Roſol) mit einem Stückchen 

feifch für jedes Kind; ferner Gartengemuͤ⸗ 
e, nebft Brod, und zum - Getränfe dünnes 
Bier; an den übrigen Tagen befonmen fie 
‚wechfelstweife Gartengerwächfe und Huͤlſen⸗ 
früchte. : Zur Vefperzeit giebt man den flei- 
nen Kindern Brey, oder weiche Eyer, oder 
gekochte Pflaumen, und den mittlern Brod, 
bie ftärfern aber befommen nichts, Das 
Abendeffen beftchet in verfchiedenen Huͤlſen⸗ 
gerichten. Ueberhaupt aber ſiehet man ge 
nau auf eines jeden Alter, Gefundheit und 
andere Umſtaͤnde; amd laͤßet dabero den- 
jenigen, welche, che fie in das Haus ge 
kommen ‚.ettwag zärtlicher gehalten worden , 
. auch mehr Pflege wiederfahren. Für einige 
wenige zahlen die Eltern, oder Vormuͤnder, 
oder befondere Wohlthäter des Hofpitalg, 
ein mäßiges Koſtgeld. 

Zu Erhaltung der Ordnung unter ihnen 
find gewiſſe Regeln und Geſetze verfaßt, über 
deren Beobachtung und fleißige Einfchär- 
—* ihre beſondere Aufſeher genau wachen 
m 


auch einigen Betten, ‚mit Vorhängen, 
perfehen. Auf: a 
noch den ——— Hauſe, der uͤber 


abgefondert der Mitte iſt 
RE — 
* 8 ’ 
auch in denen a anftof 
J 4 = E 
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fenden vier übrigen Saͤlen gefehen und ge; 
boret werden fann. 

In diefem, deren jeder bequem 50 big 60 
Betten faffen kann, wohnen die gefunden 
Armen, die mit jenen zufammen über 250 
Seelen ausmachen, und fämmtlich mit aller 
Nothdurft, als Wäfche, Speife und Ary- 
neyen, durd) die dazu beftelften Schweſtern, 
hinlaͤnglich verſehen, und damit ihnen.nichtg 


‚abgehen möge, fonderlic, des Morgens und 


Abends, fleikig befucht werben müffen. , Won 
aufgenommenen Kranfen wird niemand ent: 
lafjen, bevor man von feiner vdlligen Gene» 
fung binlänglich verfichert if. Alle aber 
werden fie, nach ihren Tauf- und Gefchlechts- 
namen, den Tag der Anfunft und des Ab- 
ſchiedes, oder Todes, in ein genaues Regie 
ſter eingetragen. 

Die Erwachfenen werden dreymal gefpei- 
fet. Zum Srübftüche befommen die Gefun- 
den — mit Brod, die Kranken oder Al⸗ 
ten und Schwaͤchern, Bierſuppe. Zum Mit: 
tageſſen haben fie wochentlich dreymal Sup 
pe, (Rofol) mit Sleifch und grüne Kräuter; 
an den übrigen Tagen, wenn Rindsfuͤſſe, 
Knochen und Eingeweide da find, eine Sup 
pe davon mit Brey, in deren Ermangelung 
aber ein Gerichte von Kraut und dag ande 
re von Hülfenfrüchten. — Abendeſſen 
werden ihnen gleichfalls Hülfenfrüchte, wohl 
gefalzen und gefchmält, auf verfchiedene 
Weiſe zubereitet. Brod und Bier wird je 
desmal vor der Mittags + und Abendmahk 
zeit ausgetheilt. Auch haben Kranfe und 
Schwache, nach Befchaffenheit ihrer und des 
Haufes Umſtaͤnde, auch bisweilen eine auf 
ferordentliche Erquickung zu gewarten. 

VI) Allgemeine Vorſchrift derjenigen 
Ordnung, die fonderlidy in den Armen» 
. fälen, an a — zu 

ten iſt. 

Alle, bie Kranken ausgenommen, muͤſſen 
zu einer beſtimmten Stunde aufſtehen, und 
nachdem fie ſich angekleidet und ein furzes 
Gebet verrichtet haben, an die Arbeit ge 
hen. Die Stärfern werden theils zum Keh⸗ 


ren und Scheuern, theilg in dem Garten, 


theils zur Beyhuͤlfe in der Küche , a 
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der Wäfche, theils zum Holzfägen, Hacken 
und — —— nachdem es die 
Jahrszeit und übrige Umſtaͤnde mit ſich brin⸗ 
gen. Den Schwaͤchern werden allerhand 
für fie ſchickliche Handarbeiten vorgegeben. 
Um 7 Uhr wird zur Meffe in den großen Saal 
gelautet, wobeh alle Arme zufammen kommen, 
und theils fingen, theils beten. Nach der 


Jot 
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alle Einwohner des Hoſpitals, auch bie 
Kranfen, welche noch gehen Finnen, bie 
Knaben und Mädchen, die Saͤugammen, 
das Geſinde und die Soldaten erſcheinen 
mſſen. Nachmittags um 2 Uhr wird für 
alle diefe Perfonen ein Katechiemuseramen 
gehalten. 

a Tage aber werben mit Gebete bes 
offen. 


Meſſe ſpricht der Priefter mit ihnen den Mor⸗ fehloffi 


genfegen.. ‚Darauf toird erft das Frühftück 
auegetheilt. Sobald diefes eingenommen 
if, gehet jedes wiederran feine ihm anges 
wiefene Arbeit , bis zum Mittage; und nad) 
dem Mittagsmahl wieder, big zum Abendef 
fen. Und fo wird «8 alle Werktage gehal- 
ten. 

An den Feyertagen werden, nachdem fie 
ſaͤmmtlich aufgeftanden und angefleidet find, 
derſchiebne erbauliche Gefänge und Litaney⸗ 
en abgefungen. Um 8 Uhrgeht es zur Mef 
fe; darauf mwird gepredigt, wobey auf ein 


Anmerf. Soviel iſt man, nach manche j 
ley Bemühungen, die ndthigen Nady 
richten von diefer lobenswuͤrdigen An- 
ftalt einzuziehen, in Stand geſetzet 
worden, durch dieſe Int. Blätter bes 
kannt zu machen. Man mwinfchte aber 
wohl darüber nähere und mehrere Nach» 
richten , befonder® von dem fo vor⸗ 
trefflichen Charafter de8 nun vers 
florbenen P. Bandousins, von jemans 
den, der ihn perfänlicy gefannt, auch die 
Armenverforgung felbft mit angefehen, 


gegebenes Zeichen mit der großen Glocke, zu erhalten. 
Art. XI, Leipziger Geld Cours in new fächf. Wechſelzahlung 
den 22. Sebruar 1771. 

Amſterdam in Bane. - | 1404 zg0thl. 1291. thun in Amft.inBo. roothl. 
Detto inCur. = .- | 1333 133 thl. 1891. . Carr, 100 thl. 
Hamburg in Bane. - 1414 ı41thl.ı29l. in Hamb. inBo. 100 thi. 
Augfpurg in Curr. = 994 2thl. gl. in Yugfpurg  xoothl. 
Wien in Carr. ·⸗ 99 99thl. ⸗gl. ⸗ im Wien 100 thl. 
Paris .. 76 76thl. = gl. = in Paris = _ 100 thl. 
London per 1. Pf.-Sterl, |z:19:: 175 Stel. hut + 5hl. 1991. 9pf, 

Sorten fo gegen new ſachſ. Wechfelzaplung gewinnen, 


Louisbl, 


Duc, Ungl. w. 2thl. 1891.) — 4 
Bresl, . - - — 1 
Ordinaire Due.- — 1 
Duc. Alm, - . — 
Louisd’or Almrco = | — — 
Souverindor = = — | 8:64 
. Borten fo 
Louisd’or a5 thl. 14 
Doppien a3 thl. — 
Carld’or 264 ihl. — 2} 
Schild’or 6% thl. — Pr: 
Maxd’or d4%thl. ER ri 
LaubThal, 46t. einCarld’or — 2 
Saechl, Convent. Geld | — 14 


* 


100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Due. ” 
100 thl. ord, Due. ” 
ı Mf. Duc, Gold gilt 

2 Mf. Louisd’or Gold gilt 
ı Souverain gilt ⸗ 


101 J 18 gl. 
101 thl. 18 gl. 
101 thl. = gl. 


(4 


8 thl. 6 al. 6 pf. 


verlieren. 
101 thl. 6 gl. Louisd’or 100 thl. 
- — Doppien thun - 

102 thl. r2 gl. Carld’or "„. 100thl, 
102 thl. 12 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 18 gl. Maxd’or "100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. » 100 iM 
207 thl. 12 gl. fächf. Conv. Geld 100 thl. 


3) deipu⸗· 
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V Leipziger Preife von allerhand Sachen. 






























©etraide, ORT und Brob.| Sleifch und Fifche, |: Bier und Del. 
Il: ar. pf. t Igr.ſpf. Kanne] gr.Ipf. 
1 Giüetel Weinen al: : = Ninbfleifch, Poßlnifihes 1 [12 J1]Bonel. Engl. | 26 
1 dito n 3 . - » Landfleifch| ı |8 |HCtadtbier 1 |6 
ed la] lea 15 Han, |31 

£ » | 1! öc)öpfenfiei 19 Jılsierfeb 

I Serfte ı |18 erfeburger | ı 
ı Sorte om alter | Es lm}! Schweinefleiſch » -i2 1 |ı ee in 
a dito meuer uncht » - * #4 |= Jıl@ilenburger «| » [8 
a Metze Weizen gut Seehlly 6 | 1Karpfen » - |2 16 IrlZuchktin -I2 1 
ze «mittel Mehl I4 [> Ir Haafe 15 bis] 171 Ar Dorf br. Bier] » Iız 
1 Mebe Roden gut Mebl\6 |- —J —* Henne 5.66i8|7 -i Wolt. o. Bayr. 2 |- 
— ı Gapanıer 16 bis 18)» (1lWeinefig » 2 16 
Ve Ela Je Rübfenol 4 |» 
. ER ” auerbrobdt „ ⸗ ılteind + 4 1# 
|Semmel 3 ı|Preufielbeeren] 3 |» 
thl. ſgr. pf. Rtl. Igr. pf. Kel.fgr.ipf. 
ı Ran utter] - « I8 | Ir wBLichte gegogene | » 14 |» [r81l. Bird. + Iala 
«7 Mdt. Käfe 3 19 lit - gegoßene| - j5 |- j1Kl-Büchenes ⸗ 4 |14 |» 
ı Mol. a «12 13 Ir Korb Kohlen ı I14 1 une — 21% 
ı MH. Salz | » |4 | |r Eentner Heu - 16 |—|ı 81. Oberl allerb. 3 so | p 
1SteinSeiffel 2 | 16]= Ir Schod Stroh 4 1:2 |—|ı Ki. Flößbol - Zei. sis 








2) Auswärtige Getraidepreife nach Saͤchſi * gangbaren Silbergelde. 
Städte Er macht nad — audern Weijen. Rocken. el Hafer. 


em 
7 Kel.|gr. or * gr.|Rel.Igr.\Rtt.\gr. 
Altenburg — | _T. ;2@Vrel.3 Met. 3EM6l.! 4 4 | 1 2 jarl,ı | 4jd.23 Sehr. - 






































‚Dresden _ “der I 1 Cgeffel _ ——— Kar — 
Goͤrlitz oder ı Scheffel 4 lı8!4 | 2| 2 20 3 Tg lb.2rgebr. 
Fangenfalza "oder 2fr Ir Scheffel _ EB 3 118 2lT Tzl.238er. 
gucau | oder ı Scheitel |3 [62 |z0| x ı8| x [610.23 Schr. 
Magdeburg —T loder ı Scheffel 15? Meb. F 3 —S rem Wr 

-Raumburg oder # Echeffel 3 als — 5 — — 
Nordhaufen oder 25x Scheffel 3 20,3 1a 2 ñ — Sehr. 
Plauen ___ der $ Scheel [5 |ı2|  j20[ 2 j20| 1 | 2]. 238ebr. 
‚Prag Eu — oder ı? Strich E“ — 7 7 d.23 Sebr. 
Torgau FR oder ı ri Ccheffel 3_|0| 3_ a 2 Til: — 
Wittenberg — 2 Eoheflel 3 3 — 22|ı | 4b. b.23 Febr. 
Zwicau oder $ Echeffel 4 187 Il 125! 7 | 71.26880r. 








Von len Blätternwird alle Sonnabende im Hiefigen Intel. Comt. ein Stücd ausgegeben. Auf ein gan⸗ 
abe ift auf einmal gu pränumeriren, dech Fann jeder in jedem Monate, aber allemal aufein ee 
Kan antreten. Einheimifche in der Stadt bezahlen = Thaler, wem es —— win naQ © 
** denen es Volifren überfendet wird, jahlen a Thir. icar TedesnmlinesFinrücden einer Sa 
3 wish ee 8 Be ne sor. Dienfleutegebennurg gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 
re ed aud) fen, koſte 
Ä Die Poffrepheit —X i% durch ſaͤmmiche Churſaͤchſiſche Laude. 
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Leipziger 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Heften des Nahrungsitandes, 
Sonnabends, den 9. März 1771. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
E⸗ iſt ohnweit weipi ein Gaſthaus aus 
freyer Hand zu verkaufen, oder auf ei⸗ 
nige Jahre, gegen annehmliche Caution, zu 
verpachten. Dieſer Gaſthof liegt in einem 
nahrhaften Orte an der Straße, hat gute Fel⸗ 
der, Wieſen, Teiche und Holzung, Graſe⸗ 
und Obſtgaͤrten, Brausund Brandweinbren⸗ 
nerey, iſt auch mit genugfamen Wirthſchafts⸗ 
gebaͤuden verfehen, twozu auch ein gutes und 
genugfames Inventarium zur Wirthfchaft 
und Gaftirung gegeben wird, baf der Kaͤu⸗ 
fer oder Pachter nichts noͤthig hat dazu an⸗ 
zuſchaffen. Sollte der Köufer-oder Pachter 
. ein Sleifchhauer feyn, fo kann ihm auch ei« 
ne Fleiſchbank dazu gelaffen werden, welches 
die Nahrung noch mehr verſtaͤrket. Die 
Eonditiones find in der Zeitungserpedition 
und beym Amtsrichter Müller in Laußigef, 
iu erfahren 
2) Denen refpective Kennern und Liebha⸗ 
bern ſchoͤner Gartenfaamen wird hierdurch 
angezeiget, daß künftige Jubilatemeſſe, bey 
Peter Rohde von Hamburg, in deſſen Ges 
woͤlbe auf der Catharinenſtraße, unter Hrn. 
Ertels Haufe, verſchiedene Sorten dır ber 
Ren englifchen und hollaͤndiſchen neuen Gars 


tenſaamen, in den billigften Preifen, zu ha⸗ 
ben ſeyn werden. Man hält eg für unnds 
thig den Werth und Die Guͤte derfelben anzu - 
preifen, indem man das gewiſſe Vertrauen 
bat, daß fie ſich Kennern felbft empfehlen 
werben. j 

3) Folgende Sorten Weine, als verita⸗ 
Ber Pontac, die Bouteille a 8 gr. Meboe 
a ıogr. Mheinwein a 12 und ı6 gr.; in⸗ 
gleichen extra feine hamburger Federſpuͤlen, 
das ıco ä 20 gr. a ı Thlr. 4 ar. umd auch 
a ı Thlr. 8 gr. find bey dem Kauf-und Hans 
deldmann, Heren Paul Eonftantin Freunde 
in Leipzig, zu haben. 

Art. Il. Baden, fo zu vermierhen, oder 
zu verpachten. 

1) In dem wendleriſchen Gartenhaufe - 
vor dem grimmifchen Thore ift ein Schups 
pen nebft Heuboden zu vermiethen. 

2) Ein Logis von guter Ausficht und 
mohlgelegen, beftehend in 2 Etagen, jede 
zu 4 Stuben, wohl und ganz neu austaͤpe⸗ 
3 ert, und mit verfchloffenen Borfälen,auch zue 
erften ı geräumliche Küche, ı Keller, 2 Kam⸗ 
nern und Holjraum , und noch ı Stube 
und Kammer im Hofe par terre, iff von 
künftigen Oftern oder Johannis, auch nach 
— an, zu vermiethen. ag vo 

an 
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fann vor junge Herren auch die 2te Etage, 
‚nebft Meubeln, allein überlaffen werden. 
Wo und bey wen, erfährt man im Intell. 
. Komtvir. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
het werden, oder. Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. ’ 

Es wird ein Jaͤger, welcher ſchon in herr» 
ſchaftlichen Dienften geffanden und dag nie 
dere Waydwerk, auch den Vogelheerd polls» 
fommen verfiehf, und Zeugniſſe wegen feis 
nes rechtfchaffenen und gefitteten Verhaltens 
beybringen kann, geſuchet. Wennfich einer 
fände, der auch Herven und Dames frifiren 
konnte, fo würden demfelben noch beffere Con⸗ 

Ditiones.gemacht werden. Das nt. Comt. 

giebt weitere Nachricht. 


Art. VII. Avertiſſements. 

T) Nachdem in den hoͤfer Intel. Blatte 
No. 5. eine Einruͤckung gefchehen, als md» 
se ber Herr Rath und D. Schäfer in Ne 

enfprug, bey feinen angeftellten Verſuchen, 
Hapıer aus mancherley Pflanzen zu verferti⸗ 
gen, durch die Papiermachergefellen betro⸗ 
gen worden, welche etwas Lumpen dazu gt» 
mifchet; fo hat obgedachter Herr Doctor in 
No. 7. eben dieſes Blattes fi) dahin erklaͤ⸗ 
ret, wie er felbft im iſten Bande Geite 10: 
feiner Papierverſuche, eine wahre Gefchich- 
te des anfänglich gebrauchten Papiermacher⸗ 
gefcheng, Namens Heinrich Barth aus Sach⸗ 
fen, erzählt ; ferner bey jeder Papierart ſelbſt 
genau angezeiget habe, ob und wie viel Lum⸗ 
pen jedesmal zugefebet worden find; end⸗ 
lich im vergangenen Jahre von dem Papier: 
macher Mechenhaͤuſer in Negenfpurg nicht 
nur die Papiermufter der 5 Bände zu einer 
zweyten Auflage, und zu einer holländifchen 
Ueberfegung in Amfterdam , und franzöſi⸗ 
ſchen in Lyon, fondern auch 10 neue Papier- 
arten, aus Nohrfiängeln, Bohnenblättern, 
wilden Caflanienblättern, ZTulpenblättern, 
gindenblättern, Mußbaumblättern, u. ſ. m 
auf bafiger gemeinen Stabtpapiermühle ha» 
be verfertigen laſſen. 
-_ 2) Es wird vielen Perfonen, bie an ben 
Fuͤſſen auf verfchiedene Weiſe Ungemach er⸗ 
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dulden müffen , nicht unangenehm feyn, 
wenn man ihnen eine fonft noch wenig be 
kannte Art Soden, wodurch fie fich Erleich- 
terung verfchaffen fennen, anzeigt. , Die 
fe Socken find von gefchlagenen Pferdehaa⸗ 
ren, nach. Befchaffenheit der Fußfohle, und 
werden in die Schub gelegt. Es läßt fich 
fehr gut darauf gchen, und die Füffe bleiben 
immer trocden und warm. Herr Johann 
Gottfried Loſch unter den Bühnen allbier , 
wird nach dem zum Jutell. Come. erhalte: 
nen franzdfifchen Mufter, dergleichen ferti⸗ 
gen laffen, fo nächfiens bey ihm zu haben 
ſeyn werden. 
" 3) In Paris hat vom 6. bis 9. Februar 
das Getraibe der Dresdner Scheffel nach 
Conventionsgelde, 

Walzen 5 Ihlr. 18 ar. 

Kom 3 + 2° 
Gerſte 2 » 21» 
gegolten. 


4) Die Mittelgetraidepreiße in England 
von Duarter, fo 2} dresdner Scheffel betraͤgt, 
ſind vom Waizen ı2 Thlr. 15 gr. ® 

Rocken 8 » 13» 
Gerſt 7— — ⸗ 


geweſen. 

5) E8 wuͤnſcht eine Gerichtsherrſchaft, 2 
Meilen von Leipzig, daß fid) ein ausgelern⸗ 
ter, den Landesgeſetzen gemäß eraminirter, 
oder fich zum Examen anbiethender Chirur- 
gus, auf dem Lande niederlaffen mochte. Es 
foll felbiger mit freyem Duartiere, und et— 
was Holz verforgt werden. Die zahlreichen 
Einwohner des Dres fo wohl ais der Gier 
gend, erben einen Ehirurgo, der geſchickt 
iſt, und die Patienten nicht uͤbertheuert, fein 
Auskommen, eben ſowohl als denen, fo zeite 
hero daſelbſt gelebt haben, verfchaffen.‘ 
Mehrere Anzeige ertheilet dag nt. Comt. 

Am ır. Februar wurden abermal, von 
milden Wohlthätern, durch Hrn. D. Schre⸗ 
ber aus Leipzig, 34 Thlr. 16 gr. für die, 
bey anhaltender Thenrung , wabrhefig 
fchmachtenden Arnıen hieſiges Ort, an mid) 
überfchicht, und den 23 Feb. mit 22 Thir. 
2 gr. 8 pf. in Brod, an 270 Perfonen oͤf⸗ 
fentlich, und mis 12 Thlr. 13 gr. 4 pf. in 

Gelde, 


4 
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we 
Gelde, an heimlich Nothleidende vertheilt. 
Goft vergelte den unbekannt ſeyn wollen⸗ 
den Wohithätern auch dieſe Erquickung der 
armen Glicder Jeſu nicht nur an jenem Tas 
ge dffentlich, fondern erfülle fie auch ſchou 
bier in der Welt mit allerley geiftlihen Se 
gen — Guͤthern — Chriſtum! 
Joh. Georgenſtadt am 25. Febr. 1771. 
* SH. Schwartz. 


Ferner eingekommene Gelder: 

10 Thlr. — gr. in einer verſiegelten Rolle, 
figniert Zehn Thlr. A. D. I. C. 
durchs Intell. Comt. den 5. 
Maͤrz. 

1°. — - in einem verſiegelten Papier, 
in welchemdie Worte: Geben 
iſt feliger denn nehmen : eben⸗ 
falls durchs Int. Comt.cod, 

D, Schreber. 


) Von der gnädigft concedirten herzogl. 
tweimarifchen monatlichen Geldlotterie, find 
bey dem vom Generaldirectorio beftätigten 
Hauptegllecteur, Herrn Paul Gonftantin 
Freunde in Leipzig, Plane, Loofe und Sub⸗ 
collectiones, unter ben billigften Bedinguns 
. gen zu erhalten. Es befichet felbige_ in 
48000 Looſen und 86000 reellen Gewinnſten 
und Prämien, zu 6000. 4000. 2000. 1000 
Splen. nebſt einer fehr ftarfen Anzahl an- 
fehnlicher Mittelpreiße. Die Einlage ift ge 
ringe, und £oftet monatlich nur 7 gr ind. 
dee —— welche die Liebhaber ſowohl 
auf erwaͤhntem Hauptcomtoir, als auch bey 
den bereits bekannten Herren Subcollecteurs 
entrichten, und dargegen der promteſten Be⸗ 
dienung gewaͤrtig ſeyn konnen. 

8) Demnach ben hieſigem churfuͤrſtl. fächf. 
Amte, des porſchendorffer Bauers, Johann 
Chriſtoph Wehners, Glaͤubigere nach Bor: 
ſchrift des neuen Banqueroutiermandats, 
auf kuͤnftigen Vier und zwanzigſten May 
c. a, edictaliter anhero citiret worden; Als 
hat man ſolches, zu Folge angezogenen gnaͤ⸗ 
digſten Mandats, hiermit durch die offentli⸗ 
hen Blätter annoch zu jedermanns Wiffen- 
ſchaft bringen wollen. Datum Amt Hohen» 
ftein mir Lohmen, am 4. Sehr. 1771. 


Joc 
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Att. X. 
Kurze Nachricht von deu evangell⸗ 
— Nrißionsanftalten in Oſun⸗ 
len. 


Erſter Abſchnitt, 


von der Stiftung der Mißion und 
deren erſtem Fortgang. 


F. 1. Friedrich der vierte, Koͤnig von 
Dännemarf, glorwuͤrdigſten —* iſt 
der Stifter der erſten evangeliſchlutheriſchen 
Mißionsanſtalten zu Bekehrung der Heiden 
in Oftindien, welche viele. wackre Theologen 
und gotifelige Männer in unferer Kirche bie 
her gereünfchet, aber nicht veranftalten koͤn⸗ 
nen. Recht Enigliche Gedanken waren es, 
die dieſer gottfelige König hegte, indem er 
aus eigneg Bervegung, oder bielmehr nicht 
ohne einen von Gott felbft in fein Herz yes 
Icgten Trieb, bereits ald Eronpring den Bor: 
fat gefaßt, wenn er zur Negierung gelangen 
würde, für das Geelenheil der feinem Scep— 
ter unterwvorfenen heidnifchen Volker, die 
erforderlichen Anftalten vorzufchren. Er trug 
feinem Hofprediger, dem feligen D. Lütfeng, 
welcher ihm dieſen chriftfürftlichen Vorfaß 
zu feiner Zeit wieder ins Andenken brachte, 
fogleich auf, ein Paar tüchtige Männer aus⸗ 
findig zu machen, die ald Mifionarien nach 
Dftindien gefandt werden koͤnnten. Dicfer 
fehrieb unter andern an die Theologen zu 
Berlin, und diefe an den feligen Profeffor, 
Auguſt Hermann Franden in Halle, weldyer 
fogleich zwey Gandidaten, Bartholomaͤus 
Ziegenbalg und Heinrich Pluͤtſchau, wovon 
erſterer aus Pulßnig, vier Meilen von Dress 
ben in ber Oberlaußnig gelegen, gebohren 
war, an-welchem Drte auch noch vor diefe 
Mißionsanftalten in den Kirchen alle Conns 
tage Öffentlich gebetet wird, vorfchlug, die 
er als zu diefem wichtigen Beruf mit Treue 
und Tuchtigfeit ausgeruſtete Männer fanne 
te. Sie nahmen einen Beruf, daben fie fei- 
ne Bortheile fürs Sleifch voraus fahen, aug 
Eifer, die Ehre Gottes zu befördern, willig 
an, wurden zu demſelben in Coppenhagen 
ordiniret; giengen den 29. November 1705 

De _ von 
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von da unter Sergel und langten den gten 
July 1706. zu Tranfenbar (1) ay. 
2. Einem jeden diefer Mifionarien wur» 
den 200 Thlr. zum Gehalt verordnet. Am 
term IIten September 171 1. machte der Kö— 
nig eine Fundation, inmelcher er zum Unter 
halte der Mißionarien und. übrigen Koften 
bey Fortfesung der Anftalten jährlich zwey⸗ 
taufend Thaler aus den Pofteinkünften, als 
eine auf die Nachkommen unmwiderrufliche 
Stiftung, beftimmte; welche Stiftung von 
dem Konig Ehriftian dem Sechſten unterm 
zten September 1736 mit tanfend Neic)g: 
thalern aus den norwegifchen Pofteinfünfr 
ten vermehret worden. Nach dem Abfterben 
bes D. Luͤtkens 1712, trug der Konig die 
Auffiche über die Mißion zween Gottesgelehr⸗ 
sen auf, denen hernach der dritte zugeordnet 
worden: Im Jahr 1714 aber errichtete er zu 
defto befferer Beforgung aller Angelegenheiten 
der Mißion ein befonderes Mißionscollegi⸗ 
um unter dent Bräfidio eines wirklichen ge 
heimen Raths, von einigen geift- und welt 
lichen Näthen und einem Secretär. 

8. 3. E8 war fein Wunder, daß eine ſol⸗ 
che Anftalt, die nicht auf eitle Abfichten and 
zeitliche Vortheile abzielte, bey Nleifchlichen 
Menfchen viele Verachtung und Widerfpruch 
fand: das Betruͤbteſte aber war, daß folche, 
von welchen fie die meiſte Hülfe und Foͤrde⸗ 
rung erwarten follte, ihr am mei 
funden, und in ihrer Widerw 
weit giengen , daß Ziegenbalg den Tyten 
Movember 1708, ohne die geringfte dazu ger 
gebene Veraulaſſung, mit einer gefänglichen 

aft auf dem Caſtell beleget , und in dieſem 

rreſt vier Monate lang gehalten, ihm auch 
nicht einnal geſtattet wurde, in der ange» 
fangenen Ueberſetzung des neuen Teſtaments 





) Tranfenbar liegt auf der Küfte Choro 
- mandel, unter dem eilft vb noͤrdli⸗ 
cher Breite, oft einem klei⸗ 
‚nen Bezirk von fiel zwanzig de 
* daͤniſche nie, 
Bey Ankunft d Mißionarien fol» 
, Ten in diefen engen Graͤnzen über dreußig 
— heidniſche ohner gejaͤhlet 





wider⸗ 
igkeit ſo 
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fortzufahren. (2) Die Mißionarien geriethen 
bey dieſer dußern Verfolgung zugleich in nicht 
geriüge feibliche Noch, und unter diefem 
Mangel waren fie noch mehr im Glauben 
geprüfet worden, da im July 1708, noch 
vor dem Arreſt des Ziegenbalgs, der erſte leib- 
liche Segen aus Europa, als die Hälfte der 
für die Mißion beftimmten zweytauſend Tha- 
ler bereit8 vor Tranfenbar glücklich ange 
fonımen war, und noch auf der Rhede durch 
Umfchlagung des oftindifchen Boots in der 
See verlohren gieng. Ihre MWiderfacher 
bofften alfo gewiß, fie würden wegen der 
ihnen vorenthaltenen Befoldung dag Werk, 
welches damals fchon fo weitläuftig * 
n, 


(2) Diefer Widerwille gegen das Mif 
ſionswerk ruͤhrte haup ich aus der un⸗ 
gegruͤndeten Beyſorge einiger vornehmen 
Perſonen her, daß durch die Bekehrung 
der Heiden ihrem Handel oder andern 
fleiſchlichen Abfichten einiger Nachtheil zu⸗ 
wachſen, auch die Sclaven fich ihrer Schul⸗ 
digkeit zu entziehen veranlaßet werden 
möchten. In der Folge aber hat die Er» 
fahrung beflätiget, daß die Mißionarien 
ſich in Handlungsfachen gar nicht gemi⸗ 
fcher „ und die Befehrung der Heiden dem 
Handel mehr befdrderlich, als ſchaͤdlich 
fey, auch die Sclaven, wenn fie Ehriften 
geworben, ihren Herren defto treuere und 
miüßlichere Dienfte gethan, und ſich ihrer 
uldigfeit nicht us, E onft moch⸗ 
ten auch wohl die Roͤmiſchen bey einigen 
Vornehmen Eingang gehabt, und ihnen 
manches in den Kopf gefeßt haben; wie 
‘ denn der damalige Commandant in feiner 
.. Klagefchrift twider die Mißionarien vieles 
von der Rreundfchaft und ben Gefälligfei- 
ten anführt, welche die Bedienten der 
aftatifchen Compagnie von den Sidmifchen 
endgen, die man alfonicht vor den Kopf 
floffen muͤſſe. au übrigen muß man ruͤh⸗ 

. men, daß, nachdem diefe Vorurtheile ſi 
von felbft widerlegt, die meiſten der fol- 
genden Herren Gouberneurs eine ganz ans ⸗ 
dere Gefinnung ‚gegen das Mißionemerf 
geäuffert, und demfelben alle Forderung 

‚amd Freundſchaft erzeiget haben. 


' j a 
ben, daft es viele Koften erforderte, gar auf: 
geben muffen. Hätten fit ein ſolches Werf 
- aus ihrem eigenen 

Beruf unternommen, und feinen Glauben 
an den lebendigen Gott gehabt; fo würden 
fie bey fo vielfältigen Widerftande und Prü- 
fungen alles aufgegeben haben. Sierver⸗ 
traueten aber dem), der fie durch ordent 
liche Mittel zu diefem Werfe berufen hatte, 
und wurden auch in ihrem Glauben nicht 
zu Echanden. Denn als endlich ihre Be⸗ 
ſchwerden im Jahr 1711 vor ben koͤniglichen 
CThron gelangten; fo bezeugte nicht nur der 
Konig Dero alterhöchftes Mißfallen uͤber das 
unveranttvortliche Verfahren, welches bie 
Mißlonarien bisher erdulden muͤſſen, oͤffent⸗ 
lich, und ließ die Sache durch einige gewiſ⸗ 
fenhafte Männer gruͤndlich unterſuchen, ſon⸗ 
dern lief auch den wiederholten ernſtlichen 
Befehl an den Commandanten und Rath 
in Zranfenbar ergehen, nicht bie geringfte 
Gewaltthätigfeie ferner wider die Mißionari⸗ 
en vorzunehmen, vielmehr ihnen und ber 
ganzen Anftalt auf alle Weife behuͤlflich zu 
feyn. Und bierauf folgte die vorhin gedach⸗ 
te Stiftung und Verordnun des Mißions⸗ 
collegii, als die deutlichſten Beiveife bes al⸗ 


ierhoͤchſten königlichen Wohlgefalens an dem 


Verhalten der Mifionarien. (3) Gott ließ 
fie aud) in ihrem Mangel nicht ohne Huͤlfe: 
indem er auch im Oſtindien ihnen einige 
Sreunde erweckte, die ihnen zum Theil mit 
einem hinlänglichen-Borfhuß, zum Theil mit 
einem liebreichen Bentrag, an die Hand gien⸗ 
gen, big die Huͤlfe und Gelder aus Europa an- 
famen. x 

$. 4. Bey vorgedachten unuͤberwindlich 
fcheinenden Hinderniffen von auffen, mar 
die Cache ſelbſt, die fie unternehmen follten, 
mit den größten Schwierigkeiten umgeben. 


(3) Der Koͤnig hatte ein ſolches Mohlgefak 
In an dem Miffiongwerfe,idaß er fich beym 
Ankleiden die Mifionsnachrichten vorle 
fen, auch einige aus Oſtindien gekomme⸗ 
ne armeniſche Kaufleute vor fid) fordern 
lief , und deren Erzählung von der Arbeit 

der Mifionarien mit vielem Vergmigen 
anhoͤrete. 


Jot 


Triebe und ohne ordentl. deſſen Sprache fie nicht verfiunden, 


"hatte es weniger 
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Eie follten ein Volt durch überzeugenden 
Unterricht zur chriftlichen Religion bringen, 
und mit 
denen fie fein Wort reden fonnten. Außer 
der malabarifchen, oder vielmehr tamulifchen, 
ale der eigentlichen Landesfprache , wird 
auch von der Zeit, da die Portugiefen die 
ganze Handlung von Dftindien an ſich gej0- 
gen haften, die portugiefifche Sprache auf 
den Kiffen von allen, die mit Europäern 
einigen Umgang haben, und Handel trei- 
ben, abfonderlich aber von allen Sclaven 
der Europäer geredet, fie leidet aber eine nicht 
geringe Veränderung. Diefe zu erlernen 
Schwierigkeiten, obgleich 
die Mifionarien feine andere Hülfsmittel, 
alg eine in Batavia gedruckte Grammatif 
hatten, daben fie fich des Umgangs mit ges 
meinen ®euten bedienen mußten, um ben 
indianifchen Dialect derfelben zu erlernen. 
Sie fingen fechs Tage nach ihrer Ankunft 
in Tranfenbar an, fich auf deren Erlernung 
zu 'appliciren, und waren in wenig Mona” 
ten im Stande, eine Eatechifation mit eini⸗ 
gen Sclaven chriſtlicher Herrſchaften in die⸗ 
fer Sprache anzufangen. Viel größer war 
ren die Schtwierigfeiten bey Erlernung ber 
tamulifchen Sprache, weil die Mißionarien 
von allen Huͤlfsmitteln entbloͤſſet waren, 
und ihnen auch niemand deßfalls mit eini« 
gem Kath an die Hand gehen molite. 
ift aber ihrem Glauben an Gott zugufchreie 
ben, daf fie fo viel Muth hatten, deren Ers 
lernung gleichwohl zu unternehmen. Die 
Hegierde, zum Dienft Gottes unter ben Hei⸗ 
den tüchtig zu werden, machte fie reich, an 
Erfindungen. Sie vermochten einen famu« 
hfchen Schulmeiſter, daß er gegen eine Beloh⸗ 
nungdie Schule mit feinen Kindern in ihret 
Mohnung bielte, ſetzten fich mitten unter die 
Kinder auf die Erde, und lernten die Buch⸗ 
fiaben nach der borfigen Gewohnheit im 
Sande fchreiben, und folchergeftalt die Spra⸗ 
che leſen/ aber noch nicht ver fichen * weil 
ihr Schulmeiſter der portugieſiſchen Eprache 
unerfahren war, und ihnen fein Wort ers 
klären konnte, Jedoch fie hekamen einen 
Malabaren in ihre Dienfie, der wicht nur 
23 die 


- 
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Die porfugiefifche, fonbert auch einige an- 
dere eurgpdifche Sprachen redete, beffen fie 
ſich mit gutem Nutzen zur pie der 
Sprache bedieneten, der aber auch verfolget, 
amd von den Heiden angefeinder wurde. 
Sie füchten indeffen durch fleißiges Kefen und 
täglichen Umgang mit den Deiden fich ber 
Sprache und einer reinen Mundart derfel- 
ben zu bemächtigen, uud Ziegenbalg (4) 
brachte es infonderheif im ziemlich kurzer Zeit 
durch fänen unermuͤdeten Fleiß zu einer fol- 
chen Fertigfeit, daß er es wie feine Mutter 
fprache, und wie ein gebohrner Tamuler, re 
ben fonnte, P 

$. 5. Hatten unſere Heidenlehrer fich mit 
fo großen Fleiße auf die Erlernung ber Spra⸗ 
chen geleget; fo war ihe Eifer, die dariu⸗ 
nen erlangte Fertigkeit zur Ueberzeugung und 
Bekehrung der Heiden anzuwenden, nicht ge 
einger. Sie nahmen alle Gelegenheit in 
Acht, wo fie mit Heiden Unterredungen bal- 
ten fonnten. Manche wurden durch bie 
Meubegierde veraulaſſet, die Mißionarien in 
ihren Däufern zu beſuchen, welche fie aufs 
lichreichfie aufnahmen, und das Gefpräch 
fogleich auf ihren Zweck Ienften. Sie lief 
fon esaber dabey nicht beiwenden, fondern 
giengen fowohl in der Stadt, als auf den 
Doͤrfern und Landfiraßen, unter die Heiden 


aus. Befonders fanden fie bey den e⸗ 


aͤuſern (5) öfters die bequemſte Gelegenheit, 
—* nase von Heiden den Rath Gottes 
won. ihrer Seligkeit zu, verfündigen. Sie 
fchränften bie Verkündigung ber hriftlichen 
Lehre nicht in bie Gränzen des Compagnie 
gebirtes von Traufenbar — 5— tha⸗ 
sen auch. Reiſen laͤugſt der Kuͤſte, fo weit 
(4) Die Mifionarien hatten fich in die Ar- 
beit getheilet,, und Pluͤtſchau vornehm 
die portugiefifche Arbeit i 
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um auszuruhen, oder zu uͤbernachten. 

-Speife müßte ch aber felbft zube⸗ 

reiten, weil fie ſolche nicht zubereitet 
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lich ſtoſſen und unfelig feyn würden. 


ner De der nicht zugege 
1177 


—2X 

dieſelbe den Englaͤndern und Holäudern un⸗ 
terworfen iſt; denn in das Land des heidn 
fchen Königs von Tanſchaur durften fie Sich 
damals nicht wagen. Gie verachteten nicht 
das geringfte Bolf, die Parier, welche von 


ben vornehmen Gefchlechten für unrein ge 


halten werden; vermieden aber audy nicht 
ben Umgang mit den Bornchnern, und felbft 
ben Brahmaneru, fonderm fuchten diefelben 
nit allen Sleiße auf, bielten auch mit 
einigen Gelehrten unter ihnen einen Brief⸗ 
wechſel, darinnen fie derfelben Einwürfe de 
ſto gründlicher beantworten fonnten. 


$. 6. Ihre Weife in ben Unterrebungen 
mit den Heiden beftund darinne, baf fie dies 
felbe zusörderft aus den Werfen der Schdps 
fung durch vernünftige Schlüffe zu uͤberzeu⸗ 
gen ſuchten, daß nur ein einziges hochſtes 
Weſen feyn loͤnne, und daß daffelbe das al- 
lerheiligſte Wefen feyn müfle; daß hingegen 
die heidnifchen Gottheiten nicht nur feine 
Götter wären, fondern auch, nach ihren eis 


genen fabelbaften Erzählungen, die unre 
brecher 


neſten Menfchen, als Hure, Ehe 
und Todtfchläger, oder zum Theil fterbliche 
Helden gewefen, und daß deren Anbetung 
nicht nur dem hechften Weſen höchſt mißfäl« 
ſondern and) der Vernunft thoricht und 
abgefchmackt ſey; daß ferner alle Menfchen 
Sünder ſeyn, und einen Mittler und Erloͤ⸗ 
fer nöthig haben, der ihren in Chriſto ge- 
fchenfet worden, durch melchen fie nicht nur 
in der Ordnung der Buſſe und des Glaubens 


"Gnade bey Gott, fondern auch Kraft zu eis 


nem heiligen und dem hochſten Wefen wohl 
gefäligen Leben erlangen, und in alle Ewig⸗ 

en felig werden Fönnten; dahingegen die 
muthrilligen Verächter ewig von Gott ver⸗ 
Die Ein 
würfe widerlegten fie mit Sanftmuth, und 
fo oft fie nur vernünftige Zuhoͤrer hatten, 
wurden felbige dahingebracht, Daß fie beken⸗ 
neu mußten, Die vorgetragene chriftliche Leh⸗ 


men, re fey vollkommen gut. — bekennet 


an einem Orte, er fen doc) num mit fo vielen 
Heiben umgegangen, und eg fen ihm * * 
ein hochſtes Weſen und cin feiger 
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aber uhfeliger Zuftand nach diefen Leben ſey. 
Menn fie nun von der Wahrheit der vorge 
tragenen Lehren überzeugt worden ;_ fo wur 
den fie durch Borhaltung der Geligkeit wah: 
rer Ehriften zur Annehmung derſelben nach⸗ 
driichlich ermahnet. Dieß ift und bleibt denn 


“auch die Weife der Mißionarien bis auf den 


heutigen Tag. 

$. 7. Ziegenbalg ließ es aber nicht bey der 
mündlichen Berfündigung ber chriftlichen 
Lehre bewenden, fondern machte auch, nach 
erlangter binlänglichen Fertigkeit in der ta 
mulifchen Sprache, im Drtober 1708 ben 
Anfang, das neue Teflament in diefelbe Fin 
überfegen, und brachte diefe Arbeit im März 
3711, unter göttlichem Stegen, vollig zu Stan- 
de. Zu Halte wurde auf die Nadıricht von 
diefer Ueberfegung im Waifenhaufe eine ta⸗ 


. mulifche Druckerfchrift, nad) der von Zirgens 


balg berausgefandten Zeichnung der Bud)» 
faben, beforgt, und 1712 nad) Tranfens 
bar überfandt, womit gegen das Ende bed 
Jahres 3713, nachdem der Keine Catechiſ⸗ 
mus in portugicfifcher und tamulifcher Spra> 
che abgedruckt worden, der Druck des neuen 
Teſtaments angefangen wurde. Aus En- 
elland war ihnen bereits eine portugicfifche 

ruckerey und das gedruckte portugiefifche 
neue Teflament, fo Berreira in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts uͤberſetzt hatte, 
zugeſendet worden. Dieſe Druckereyen ſind 
von Halle aus von Zeit zu Zeit unterhalten 
und ergänzet, und damit hernach die ganze 
Bibel und mehrere andere Bücher in beyden 
Sprachen abgedruct worden. Das alte Te 
ſtament überfegte Ziegenbalg bis zu Ende deg 
Buchs der Nichter, insg Tamulifche; das 
übrige wurde unter feinen Nachfolgern von 


Schulzen überfegt. 


$. 8. Die erfterr fünf Glieber der neuger 
fammleten Gemeine, melde den sten May 
3707, nachdem fie in portugiefifcher Sprache 


hinlaͤnglich unserrichter worden, die heilige 


Taufr von des Mißionarien empfangen 
waren. Sclaven. Sie ſchaͤmten Aid), na 
dem Borbilde ihres Heikandes, dieſes gerin⸗ 
ee nicht: Am Ende des Jahres 
nd ihre Gemeine bereits ans fünf und 
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dreyßig Perſonen, und big zu Ende des Jah⸗ 
res 1769 find zu Trankenbar und in den das 
zu gehörigen Landgemeinen dreyzehn taufend 
fünfhundert und fünf und funfjig Seelen 
durch die heilige Taufe und den Uebertritt 
von der römifchen Kirche, in die Gemein⸗ 
fchaft der evangeliſchlutheriſchen Kirche auf 
genommen worden. In dem obgebachten 
Jahre 1707 wurde auch die erſte, in ben 
Sahren 3717 und 1718 die zweyte Mikionge 
fircye in der Stadt, im Jahr 1743 aber die 
dritte außerhalb Sranfenbar erbauet ;' 
wurden tammulifche und portugichifche Schu⸗ 
len errichtet. Im May 1707 nahm Ziegen» 
balg den erſten malabarifchen Eatecheten an, 
den er dazu befonders unterrichtet hatte. 
Jetzo fiehen, außer zween Kandpredigern, da⸗ 
son nachher nähere Nachricht ertheilet wer⸗ 
den foll, achtzehn Gatecheten aus der Nas 
tion, nebft mehrern Echulmeiftern in Dien⸗ 
fien der Mißion. 

$. 9. Im November 1708 langte M. 
Gruͤndler, welcher zu Leipzig, Wittenberg 
und Halle ftudiret hatte, ais Mißionarius, 
nebſt zween andern Gchülfen in Trankenbar 
an. Pluͤtſchau aber reifete 171 1 nad) Euros 
pa zurüch, und 1714 that Ziegenbakg felbft 
eine Neife nach Europa; erhielt von dem 
König in Dännemark in dem Lager vor 
Etralfund eine fehr gnädige Audienz, wurde 
zum Probft ernanut, und mir wiederholten 
Befehlen an die obrigfeitlichen Perſonen in 
Tranfenbar, daß das Mifionswert ferner 
nicht gehindert, fondern befördert werden 
follte, erlafen, auch von vielen Goͤnnern 
in feinem guten Eifer geflärkt, und ihm alle 
Befdrderung verſprochen; worauf er feine 
Ruͤckreiſe über Eugelland nahm, wo ihm 
richt num die gottſelige Geſellſchaft von Aug. 
breitung der Erfennenig Chriſti bewillkom— 
nen ließ, fondern auch der König von Groß⸗ 
brittannien (6) und die Finigliche Fami—⸗ 
He ihne eine allergnädigfte Audienz ertheile⸗ 
en. ta * 

— BE A 

(6) Der König hatte auch nachher die Gna⸗ 
de, als Ziegenbaig nach feitter Zurächtunft 
in Indien nebſt feinen Collegen den As 
Fand der Mifion allerunterihaͤnigſt be⸗ 


104 


re 


A Re 


wird in 
’ 1. 
he ber Dsfer Beriobuß ber mc 





Jo( 


v⸗ 


ſtaͤnde kundig war, ſetzte die Anſtalten muthig, 
Doch unter eigener Schwachheit fort, war 
den 16, September 1719 durch die Ankunft 
des neuen Mißionarii Schultzen, und feier 
Neifcgefährten Dal und Kiftenmacher , ge 
troͤſtet und wandte feinen vernchmften Fleiß 
darauf, biefelben zu ihrem Amte zupubereiten, 
verftarb aber den idten März 1720, Kal - 
batte ſich nur auf die portugichfche Sprache 
appliciret, Schulge und Kiftenmacher aber 
hatten bey diefem beträbten Todcsfalle noch 
nicht tamımlifch ‚predigen konnen, ſondern 
machten darinnen, etwan nach fechs Wor 
chen, den erften Anfang. Der letztere aber 
beſchloß im Februar 1722 fein Leben gleich- 
falls fehr frübzeitig, 


$. 12. aa Ra Dat ließen gleichwohl 
ihre Hände nicht ſinken, und fo bald erſte ⸗ 
rer der tamulifchen Sprache recht mächtig _ 
wurde, fieng er wieder an unter die Heiden 
ansjugehen, und fie zum Reiche Gottes eins 
uladen, auch den auswärtigen Briefwech⸗ 
el fortzufegen. "Die Anftalten wurden im« 
mer weiter, auch felbft unter den Heiden, 
wegen ber heiligen zehren, die vorgetragen 
murden, und wegen ber Werke an 
Kindern in der Echule, und an einigen ars 
men Wittwen und Kranfen, geruühmt; wie 
denn auch in Trankenbar geruckte Bucher 
in das Tanfchaurifche zum Iheil verfender, 
und unter den romifchen Ehriften nicht ohne 
Gegen geblieben waren. Der Ruf vor den 
Sifioneanfalten fat auch an den tanfchaus 
rifchen Hof, und ein vornehmer Herr an 
demſelben, Telungurafa, der mit dm Kos 
nige Gefchreifterfind war, wurde daburch ders 
änlaffıt, im Jobmber 1721 einen Brahma⸗ 


fichen Ausbreitung erfcheinen follte, geficl nr mach Trankenbar zu fenden, um die Ans 
—— —— falten zu beſchen. Eben derfelbe ſchickte 
eher ai en: —* nuch im folgenden Jahre abermal einen Broh⸗ 
* \iefer underdroffe, Maner mit Briefen, auch einen Geſchenle an 
lich wurde. Ziegenbal * den 23. die Mikionarien, und befam dagegen vom 
ne — —— — ‚an Büchern, nebit einem 
deffen Gollege gervefen, und fo wohl Zntmortfchrei — üe bie Sen 

de Sorten älla mic, a arm, ahnen Dip Corehanen mit 
richtet hatten, Die Mißionarien eines gnd» » de'hernach fortgefeget, und war in_der folgen“ 
 bigfien Antwo zu würdigen, ¶ den Zeitder Mifiion fehr müglich- 3m 176 
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a 


em die drey neuen Mißionarien, Boße, 
* —323 in Tranfenbar an, bar 
von der erfte fich nur auf die portugiefifche 
Sprache geleat, und in der folgenden Zeit 
tvegen feiner überhand nehmenden Schwaͤch⸗ 
lichkeit, fowohl, als nachgehends Walther, 
der ein gefchickter und critifcher Sprachfun: 
diger war, und zur Verbeſſerung ber ta⸗ 
mulifchen Ueberfegung der Bibel vieles bey- 
getragen hat, nad) Europa jurücgegangen. 
Schuſe endigte übrigens in diefem 1725ſten 
Jahre die Ueberſetzung des alten Teſtaments 
in die tamuliſche Sprache, that bierauf in 
den folgenden Jahre eine Reife nad) Ma: 
brag, welche nähere Gelegenheit zu der da⸗ 
figen englifchen Mißion gab. 

.: jahre 1727. war ed ein aber- 
maliger großer Verluft vor das evangelifche 
Mißlonswerk, daß ber felige Profiffor, Aus 
guſt Herman Franke in Halle, in feine Rus 
be eingegangen, weil derfelbe das fo löbli⸗ 
che Mißionswerf durch Vorſchlagung der 
Mißionarien, durch Unterhaltung eines un⸗ 
terrichtenben und ermunternden Briefwech⸗ 
feld mit benfelben, durch Bekanntmachung 
der Nachrichten und Uebermachung ber ein» 
gelaufenen Liebesgaben, wie auch der nd 
thigften Bücher und Arzeneyen, und fonft 
ee, alle Weife, gar merklich unterfiugt und 
befördert hatte, infenderheit auch mit dem 
hochloblichen Mißionscollegie in Coppenha⸗ 
gen, in müßlicher Eorrefpondenz acitanden. 
Sein Sohn, D. Gorthilf Auguft Franke, 
trat auch in Abficht der Mißionsanſtalten 
in feine Stelle, wurde zum correfpondiren- 
den Mitgliede der mehrgedachten gottieligen 
Gefelfchaft in Engelland aufgenommen, und 
von derfelben fo wohl, als dem koͤniglich daͤ⸗ 
nifchen Mißionscollegio erfuchet , ſich der 
Mikionsangelegenheiten ferner anzunehmen; 
welchee auch von ihm mit vielem Eifer und 
gutem Erfolge bis an fein Ende, welches 769 
erfolgte, geſchehen ift, von melcher Zeit au 
fein Nachfolger in der Direction des Wai⸗ 
fenhaufes, D. Johann Georg Knapp, die 
Edirung der Mifiensnachriditen uͤbernom⸗ 
men, und von dem fdniglich dänifchen Miſ⸗ 
ſionscollegio fo wohl, alg der mehrgedachten 
pnglifchen gottſeligen Geſellſchaft erſucht wor⸗ 


or 
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ben, ſich bed Mißionswerks ferner anzunch- 
men, welcher e8 fich reblich angelegen ſeyn 
läßt, daffelbe zu befördern. 
Der andere Abſchnitt, 
von Ausbreitung des Wvangelil im dem 
Tanfbaurifihen, und den Mißionsan⸗ 
ftalten in den engliſchen Pflanze 
adten. 
$. 1. Kurz vorher ıft bemierft worden, im 
welche großen Prüfungen , befonders nach 
ben Tode des feligen Probft Ziegenbalgg, und 
des feligen M. Gründlerd, das Mißions⸗ 
werf abermalg gefeßt worden, tie aber der 
Herr zu deſſen gefegneter weitern Ausbreis 
tung, felbft unter diefen Prüfungen einige 
vorläufige Anftalten gemacht. Diefe weite 
re Ausbreitung nun gefchahe zuvoͤrderſt das 
durch, daß Gott dem Evangelio in dem RE 
nigreiche Tanfchaur eine Thuͤre öffnete. Er - 
gebrauchte fich dazu nicht des vornehmen 
Herrn vom taufchaurifchen Hofe, deffen oben 
edacht worden, als bes eigenthümlidhen 
erfjeugs, ob er gleich zu einigem Schuße 
für Die in der Folge befehrten neuen Chris 
ften dienen mußterfondern ein Pareier muß⸗ 
te es fen, ber den erften Grund zu der img 
tanfchaurifchen Lande nachher gefammletert 
teitläuftigen Gemeine geleget. Dieß war 
Rajanaiden, ein Unterofficier unter den tan⸗ 
ſchauriſchen Soldaten, von diefem fonft feht 
verachteten Gefchlecht, den aber Gott mit 
befondern Gaben ausgerüftet hatte. Sein 
Großvater war aus dem Heidenthume fchon 
zur romifchcatholifchen Kirche getreten, zu 
welcher fich auch fein Vater befannte, und 
alfo war er fchon in der Jugend getauft. Er 
hatte ein fehr lehrbegieriges Gemuͤth, daher er 
auch im zwey und zwangigften Fahre feine® 
Alters noch lefen lernte, und darauf anfierig, 
bie Bücher feiner Kirche durch zu lefen, die 
ihm aber nicht Genüge thaten. Doch ber 
fam er auch die Leidenggefchichte zu leſen, 
und deren Betrachtung hatte die Wirkung, 
daß er nach und nach anfieng zu bedenten, 
was Sünde ſey, und fic) vor dem Gerichte 
Gottes zu fürchten. Bon feinem roͤmiſchen 
Eatecheten verlangte er vergeblich einige 
ee 0 * pn * * - 
riſti Geburth, wil die Bücher altın Te 


106 an 


find, Er befam indeffen die zu Tranfenbar 
gedruckten tamuliſchen vier Evangeliften,nebft 
der Apoftelgefchichte im Jahr 1725. bey einem 
tdmifhen Pandaram zu fehen, die ihm Schuf- 
ae gefchenft hatte, und vermochte ihn durch 
vieles Bitten und Gefchenke, ihm diefes Buch 
auf einige Zeit zu borgen. Er las daffelbe 
t fo großer Begierde, daß er den ganzen 
g big zur Mitternacht damit Zubionke, 
und je mehr er las, deſto mehr beivieg fich 
die Kraft des Wortes Gottes an feinem Her- 
zen; und je mehr er dieſe bemerfte, defto be- 
39 wurde er zu leſen, wußte aber nicht, 
aß dieſe und dergleichen Bücher zu Tran⸗ 
kenbar gedruckt würden. 
$.2. im Jahre 1727 wurde Najanaichen 
in. die Gegend von Tranfenbar commandi- 
xet, befam daſelbſt ben einem romiſchen Chri⸗ 
ſten den gedruckten Brief an die Tamuler Mu 
fehben, und kaufte ihm folchen ab, erfuhr 
uch von diefen Manne, daß er diefes Buͤch⸗ 
ein von ben deutſchen Prieftern zu Tranfen- 
bar bekommen hätte, welche von ihren Prier 
fern in einigen Lehrpumften unserfchleden 
waͤren. Dieß machte ihn begierig, den Un- 
ferfcheid der beyden Meligionen und bie 
Mabrheit genauer zu unterfuchen. Er er- 
ielt von den Mißionarien. mehrere Bücher 





Io 
fiament3 garnicht ins Tamuliſche überfege 


N. 
die Verfolgung ber Mifionarien der andern 
Neligionsverwandten im böchften Grad er- 
fahren muͤſſen, und der Icktere hat feinen Dater 
in einen von den Nomifchen erregten Tumult 
verlohren ; fie waren auch felbften ihres Le 
beng nicht ficher, und mußten nebſt den übri- 
gen nachher beftellten Entecheren fo wohl, 
alg —— neuen Chriſten, viele Noth 
ausſtehen, und in beſtaͤndiger Lebensgefaht 
—— — —8 

ig, nun gleich: Gott zulick, daß 
durch dieſe Verfolgungen manche von Ar 
nehmung des Chriſtenthums abgeſchreckt 
wurden; fo konnte es doch der Feind nicht 
bindern, daß in dem ganzen tanfchaurifchen 
Neiche, wie auch in dem marratver Lande, 
und endlich) felbft in dem Konigreich Madu⸗ 
rei, welches der, Hauptfiß der rdmifchen Mif 
fionarien ift, die proteftantifchen Gemeinenifich 
von ‘Zeit zu Zeit ausbreiteten und merklich 
vermehreten. Die Mifionarien fchichten 
nicht nur verfchiedene Catecheten von Tran» 
fenbar aus in das Land, und fuchten durch 
abgelaffene Ermunterungsfchreiben die Kater 
cheten und neuen Ehriften im Guten zu 

fen, unter den Verfolgumgen zu tröften, und 
zu einem, dem Evangelio digen Wan⸗ 
del, zu ermahnen, fondern es fand auch 
Preßier durch die Befanntfchaft mit dem obs 
gedachten Telungurafa Gelegenheit und Ers 
laubniß, felbft einige. Neifen ins Land zu 
thun, und dabey die gefammleten Gemeinen 
jur ausharrenden Treue zu erwecken; ob er 
gleich das. leßte mal, als er dem Telungu⸗ 
rafa in Tanfchaur felbft befuchte, von dem 
dafigen mubammedanifchen (7)-Stadtvoigt, 
in Arroft genommen wurde, aber durch des 
Zelungurafa Hülfe wieder los fam. So 
fann man wohl! mit Wahrheit fagen, daß 
die Mißionariem- und ihre Ehriften von den _ 
andern Religionsverwandten (8) viel meh⸗ 


rern 
) Der König von Tanfchaur ift tin Vaſal 
—— hen Nabab in 


Tirutſchinapalli, und hat viele Muham⸗ 

- mebaner in- feinen re — 
i cheath £ 

——— erlichen Jahrhunderten in 

Dftindien stablirt, und viel tauſend Ans 


sern Widerſtand und Verfolgimg ausgeſtan⸗ 
den, als felbft von den Heiden und Mur 
hammedanern , wenn beyde legtere nicht df- 


haͤnger, deren Anzahl in einem gewiſſen 
Bericht eines ehemaligen Commandanten 
in Trankenbar an den König von Daͤn⸗ 
nemarf allein auf der Küfte Ehoromanbel 
von Tutucoryn big gegen Palliacatta auf 
breymal hundert taufend angegeben wird, 
welches aber andern zuverlaͤßigen Nach⸗ 
richten widerſpricht. In den Lettres 
edifiantes, die von biefen catholifchen 


e 


Mißionarien gefchrieben find, und wor⸗ 


- innen mehrere Nachricht von deren Mißion 
"u finden, wird die Anzahl der rdmifchen 
CThriſten im vorigen Jahrhundert fchon 
über hundert und funfzig taufend Köpfe 
angegeben. Recu. KV. S 286 und 289. 
- Bon diefer roͤmiſchen Mißion ift des bes 
rühmten la Cruze Hiftoire du Chriſtianiſ- 
me des Indes nachzulefen, barinnen er 
auch im fiebenten Buch die Anrichtung der 
dänischen Mißion ruͤhmlich befchreiber. 


Jot 30 
‚terd bon jenen aufgetviegelt worden. Im 
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Jahre 1733 verordneten die Mißionarien 
den bisherigen Catecheten Aron zum Prebis 
ger dieſer Gemeinen, welcher der erfte auß 
biefer heidnifchen Nation ift, der die DOrbdis 
nation empfangen’; 1741 wurde Diego zum 
weyten Landprediger, (9) und nad) be® 

rons Tode, 1749 Ambrofiug an beffen Stel« 
le wiederum zum Landprediger ordinirt. Es 


wurden auch in, den Landbgemeinen bie und 


ba, wo es midglich war, einige Echulch 
nad) und nad) errichtet, und mehrere Gates 
cheten beftellet. ' 


(9) Sie weil eanbprebigcr genannt, weil fie 
ſonderli Gemeinen tiefer im Lande vor⸗ 
geſetzt ſind, ob ſie gleich bis hieher noch im 
trankenbariſchen Gebiete wohnen. Sie 
muͤſſen in das Land von Zeit zu Zeit einige 
Reiſen thun, die Chriſten hin und wieder ja 
unterrichten, und zu ermahnen; und ſind 
um deßwillen ordiniret, bamit fie das heilige 
Abendmahl überall austheilen können, 

(Der Beſchluß folgt künftig.) 


Art. x Leipziger Geld Cours in neu ſachſ. Wechfeljaplung - 


en 23. Sebruar 1771. 





Amfterdam in Banc. =» 1 2404 
Detto in Curr. .. 134 
Hamburg in Banc. - 1414 
Augfpurg in Cur. = 99 


Wien in Carr. . “ 


aris - - 76 
London per 1. Pf. Sterl, 5:19:4 


Sorten fo gegen neu ſaächſ. 


140thl. 1291. thun in Amft.inBo. bo thl. 
134 N gl. . Curr, 100 thl. 
141 thl. 6gl. =» —— in Bo. root 
99 thl. 6 gl. - in Augſpurg 100t 
99 thl. » gl. ⸗ in Wien 

76 thl. » gl. » inParid + 

2165 Sterl. thut -  5thl. 19gl. 3pf. 

Wechſelzahlung gewinnen, 

100 thl. Louisbl. 


Louisbl, ® u z 
Duc. Ungl. w, 2thl. 1891.) — e 100 thl. Ungl. wicht. Duc,  zo1 thl. 18 gl; 
Bresl, - . 1 —- 1 100 thl. Breßl. Duc. » 101 thl. 18 gl. 
Ordinaire Due.» >» - | — 1 100 thl. ord, Due. ⸗ou thl. » gie 
Duc. Alm, ... — ı Mf. Due. Gold gilt 
Louisd’or Almarco - — — 1 Mf. Louisd’or Gold gilt P . 
Souveraindor =. » — | 8:64 ı Souverain gilt :»  8thl.6gl.6pf. 
—— | Sorten fo verlieren. 
Löuisd’or Az thl. — | 14 _1orthl. 5 gl. Louisd’er 200 tl. 
Doppien As thl. — Doppien thun 
Carld or d6%thl, — 102 thl. 12 gl. Carld’or 10o thl. 
Schild’or a264 thl. _ 2 02 thl. 12 gl. Schildor #» 1oothl. 
Maxdor dt — 102 fhl. 18 gl. Maxd’or . 100 thl. 
Laub Thal. 4St. einCarld’or]| — 4 102 thl. 6 gl. an Paubtfl. » 100 F 
— 1 


Saechf, Convent. Geld 


x 


201 thl, 12 gl. färhf. Geld 100t 
01 thl. 128 ſiuſ Sun, © — 
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r) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Setraide Mehl und Br er Tleiſch und Fiſche. | WBier und Del, 













































WER de sr.jpf. |Ranng| gr.inf. 
* 1 Selei wenen aun 3 IR DIUDOFAH SUCHEN ı [12 |3|Boufl. Engl. als 
x dito n [| 3 Landfleiſch ı |8 IılStadebir |» 16 
1 —— ar P : 5 211195 1Mock. Brh. 145 
x dito ne .-lı pfenfleifch - = | Jıı 
: ıiMerfeburger | 8 
; En alter | ı ; | ı)Schweineflifh = «2 |» ılBarguer - . * 
2 dito neuer . [a2 neht » on Sa |> IrlEitenburger «| » |8 
1A Weizen gut Mehlſ/ |6 | ziKarpfen #- “= 216 Fnlzuchkein + |2 le 
«oo mie Mebl 14 |> Ir Haafe 15 bis 17] |11Dorf br. Bier] » Jır 
z Mepe Dodten gur Mebl|6 “Ir Alte Henne 5.6bis 7 |» |1iWölk.o.Bayr.|2 |» 
w Loth le At Capauner 16 bis) 18)» |: |Weincki 2 16» 
12 Sodthrdi ı |» ılRübfendt 41» 
Banerbrodt 2 2 : Leinoͤl J 4 |» 
7 |: Senmel 3 1 dreußelbeeren] 3 I» 
tbl.lgr.|pf. Rtl. gr. Rtl. gr. ſpf. 
1Kan. Butter⸗8⸗1 Nichte gezogene | » |4 ieEKl. Bird. + Inala 
1 Mol.Kaͤſe ⸗13 19 Jı 95 - gegoßene «Is |» ı Kl. Büchenes ⸗ + lı4 Is 
ea ne] z [2 1> [1 Sorb achten | z Is -häteum » 15 [815 
a Mtz. Salz | » [4 | jr Eentner Heu - 116-151. DOberl allerh. > ie |: 
ıSteinSeiffel 2 | 16]> Ir Schod Stroh 4 112 |—jı Kl. Flößholk + Ze. 1444 


2) Auswaͤrtige Getraidevreiſe nah S waſchen gangbaren Gilbergelde. 











Stänte iR macht nach Benit. andern Weisen. * oden.| Serfte. 
Kel.|gr Seljgr. Rel. [gr.|Kel.ig 

Yltenburg BCE ‚2 Brel. 2 Dril.3 Meb. ZEAMEI. 313 

Dresden Er Ar 1 1 Cchefel_— . 


Langenfalge 7 | oder 2} fr Scheffel _ 
(udn 1 m | ober ı —— — 
Magdeburg cc Scheffel is Mes. 314 air riirg 
Naumburg | s. | ober « Echefiel|3 | 5 

‚Nordbanfen | 1. | oder 24 Scheel | 3 zo 
Daun | 1. | _oder $ Echeffel Bene 





4 
‚Berlig —ATTA ı Scheffel _ 4 
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12 2 5 — 








Drag TI ode __dder 44 4 Strich T 1318.23 $ebr. 
Zorgau | _ oder ı Shefiel_ | 3_ 2 |2|ı | 2. 2Min. 
‚Wittenberg | 1. |__vder 2 Scheel 13 ı8/3 14] 2 jzo| ı | 810. 2 März. 
Zreidau "Ir. I oder $ Echeffel 4 12 412418 22| ı | 6b. 5Min. 


Don diefen Blättern wird alle Gonnabende Im hiefiaen Intell. Contt. ein Srüd ausgegeben Aufein aan⸗ 
- jed Jahr if auf einmal zu vränumeriren, dach kann jeder in jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 
‘ dus: antreten. Einbeimifche in der Stadt besablen a Thaler, wen es abet zugeſchickt wirt noch x ar. 
Awärtize denen es voſtfrey überfendet wird, znblen > Thlr. ısar. Jedesmalives Finrüsten einer Sache 
4 3% “8 m. “ nr — gt, tie ar. fleute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von welchen 
e ed au ‚ Poftet ı ar. 
Die —— —X ie durch ſammoiiche Churfäcffhe Lade 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Futeltigeng- Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsftandes. 
| Sonnabends, den 16. März 1771. 





Art, II. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen Yeſuchet werden. 
E⸗ iſt ein mittelmaͤßiges, mit Erbgerichten 
verſehenes Ritterguth, ſo Mannlehn iſt, 
und in dem Stifte Merſeburg, zwey Stun—⸗ 
den von Leipzig, in einer angenehmen Gegend 
liegt, au freyer Hand zu verfaufen. Die 
ſes Nittergueh ift mit einem guten Wohn 
hauſe und Wirthfchaftsgebäuden verfchen ; 
es hat gute Viehzucht , eine fleine Schä- 
ferey, vortreffliche Felder, nämlich 103 Acker 
Nitterfeld und 31 Acer fteuerbare Felder; 
114 Acker in — Flur gelegene Wieſen, 
74 Acker aut bewachſenes Holz, wohlange⸗ 
legte Obſtgaͤrten, Braugerechtigkeit und das 
Ausſchroten des Bieres, Teichnutzung, eini- 
ge Geldzinnßen, Frohndienſte ꝛc. Wer 
Luft bat dieſes Ritterguth an ſich zu kau— 
fen, beliebe ſich im Intell. Comtoir zu mel⸗ 
den, woſelbſt der Anſchlag zu bekommen, 
auch von den Conditionen weitere Anzeige 
zu vernehmen. 
2 Solgende Sorten Weine, als verita⸗ 
bler Pontac, die Bouteille a 8 gt. Medoc 
a o gr. Rheinwein a 12 und 16 gr.; in 
gleichen ertra feine Hamburger Federfpulen, 
dag 100 A 20 gr. Ar Thlr. 4 gr. und auch 
a ı Thlr..8 gr, find bey dem Kauf und Han: 


belsmann, Herrn Paul Eonftantin Freunde 
in Leipzig, zu haben. 

3) Sobald die Teiche vom Eife befreyet 
ſeyn werben, ift auf dem Nitterguthe Delts 
ſchau ohnmeit Leipzig, Karpfenfaß und Bruth, 
beydes von der beften Art, gegen billigen 
Preiß, zu verlaffen. 

4) Es werden verfchiebene Sorten weiße 
Maulbeerbäume zu Standbäumen und He 
chen zum Verkauf angebothen. Wo folche zu 
erhalten, erfährt man im Intell. Comt. 

5) In Schfeudiß, drey Stunden son 
Leipzig, iſt ein vollfommen guter vierfißiger 
landauer Wagen, mit grünem Tuch ausge 
fchlagen, zuverfaufen. Mehrere Nachricht 
giebt der Kellerwirth Struck dafelbft. 

Art. III. Sachen, fo zu vermiechen, oder 
zu verpacdhten 

1) Auf der Neichsftraße, im freundtifchen 
a ift fünftige Oftern 1771. bag zweyte 
Stockwerk um den billigften Preiß zu ver- 
miethen. Es befteht folches aus 9 fehr ge 
räumlichen und hellen Stuben, wovon 3 
nad) der Straße, 6 aber im Hofe gelegen, 
nebft 2 Alfoven, einem großen Vorfaale, 
Küchen und Vorrathskammern, Kellern und 
Holzboͤden and aller nur möglichen Bequem: 
lichfeit, befonders zum Wafchen, weil fo« 

& wohl 
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wohl Rohr: als Brunnenmwaffer im Haufe 
befindlich. Diefed Logis kann entweder zu⸗ 
ſammen an eine, oder auch getheilt, an zwo 
Familien, zu 4 und 5 Stuben, vermiethet 
werden. Nähere Ausfunft giebt der Eigen- 
thümer, Herr P. €. Freundt. En 

2) In der Feuerfugel if ein Logis im 
Hofe zu vermiethen. Es beftehet aus 4 Stu⸗ 
ben, einigen Kammern, Küche und Keller; 
desgleichen ift neben der Feuerfugel in dem 
winflerifchen Haufe eine geraume Niederla- 
ge zu verniethen. Beydes fann auf Oftern 
bezogen werben. Fernere Anzeige ift in der 
Feuerkugel zu haben. ü 

3) In einen pohlgelegenen Haufe am 
Markte, iſt auf fünftige Oftermeffe eine Stu: 
be forne heraus 2 Treppen hoch, nebft Kam- 
mer, um billigen Preiß zu vermiethen. Im 
Intell. Comt. erhält man weitere Anzeige. 

4) Auf dem neuen Neumarkt in einem 
wohlgelegenen Haufe, ift auf Fünftige Mi- 
chaeliß die erfte Etage , beſtehend aus 8 
Stuben, wohl austapegirt, nebft einigen 
Kammern, zu vermierhen. Mehrere Nach— 
richt giebt das Intell. Comt. 

5) In der Gatharinenftraße, in des Herrn 
Rauchhaͤndler Erteld Haufe, find Meffing- 
zeiten im zweyten Stockwerk 2 Zimmer fors 
ne heraus, zu vermiethen. Die Kicbhaber 
können fich allda 2 Treppen hoch melden, und 
folche in Augenfchein nehmen. 

Art. V. Belder, fo auszuleiben find, oder 
geſuchet werden. : 

1) Auf einem Ritterguthe im Fürftenthum 
Altenburg haftet ein Lehnsftamm von 8000 
meißnifchen Gülden, woran eine ziemliche 
Anzahl ntereffenten in der Lehn und ge: 
ſamten Hand fichen, und welcher derma— 
lien von dem Befiger des Guthes felbigen 
jährlich mit 5 pro Gent, halb Oftern und halb 
Michaelis gefällig, verzinſet wird. Da nun 
derfelbe ſolchen gegenwärtig aufgefündigt 
hat, fo wird diefes Capital hierdurd; audern 
Kitterguthsbefigern im Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg, fo deſſen bendthiaet feyn mochten, 
angebothen. Bey obbemeldten Umftänden 
Rebet nicht fo leicht in der Intereſſenten Macht, 
folches hinwiederum von einem Guthe weg: 
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zunehmen, dahero dieſelben tum fo Billiger 
vollftändige Eicherheit verlangen fonnen. 
Hierunter wird verftanden, daß derjenige, 
fo ſolches übernehmen will, zuforderſt den 


‚ gerichtlich befannten Werth feines Gutheg, 


und daß feine andere, oder wie viel Hypo: 
thefen darauf haften, mittelſt Ganzleyfcheing 
von hochfuͤrſtl. Negierung e Altenburg bey: 
bringe, und, wenn man folchemmach, das 
Guth noch nicht allzuhoch beſchwert zu feyn 
erachten kann, denen Intereſſenten den ers 
ften oder zweyten lehnsherrlichen Eonfeng 
verfchaffe. Kann man über Diefe Bedingun- 
gen fich vereinigen, fo fichet das Geld be- 
reits in bevorftchender leipzigkr Oſtermeſſe 
zu Leipzig oder Altenburg zu erheben. Mer 
dahero hierauf ſich einzulaffen Belieben tra- 
gen folte, wird mit Beyfuͤqung des obges 
dachtermaaßen erforderlichen Eanzlenfcheing, 
an dag Intell. Comt. baldigft das Näthige 
gelangen zu laffen erfuchet, da denn mit 
weiterer Nachricht Mienet werben foll. 

2) Eine Herrfchaft fucht binnen bier und 
Johannis auf ihr Ritterguth ein Capital 
von 2400 Thlen. gegen Ichneherrl. und Agnas 
tenconfend. Raͤhere Anzeige ıft im Intell. 
Gomt. zu haben. 

Art. Vi. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. 

1) Es wird aufs Land, 7 Meilen von keip- 
zig, im einer fehr angenehmen Gegend, ein 
Hofmeifter zu Kindern von 14 bie 7 Jah— 
ren, auf Dftern gegen gute Conditiones, ge= 
ſucht. Veym Intell. Comt. kann man die 
Bedingungen und weitere Anweifung erhal 
ten. 

2) Eine Wittwe in ihren beften Jahren 
fuchet künftige Dftern bey einer Herrfchaft, 
in der Stadt oder auf dem Lande, als Aug: 
geberin, oder auf eine andere Art unter zu 
fommen. Das Yutel. Comt. giebt von ihre 
nähere Nachricht. 

Art. VII. Avertiffements. 

1) Nachdem bereit in der, bey vorjähri« 
ger Michaelisziehung publicirten Ziehungs— 
Lifte, die bey der churfürftl. fächf. Gammers 
creditcaſſe pra Termino Dftern 1771 m 
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lich vorzunehmende Ziehung auf den Mon» 
fag nad) Duafimodogeniti angefegt worden, 
es auch hierbey unabänderlich verbleibet ; 
als wird folches hierdurdy nochmals dem 
Bublico bekannt gemacht, und Finnen die: 
jenigen, welche forhaner Ziehung beyzuwoh⸗ 
nen gefonnen, ermeldeten Tages, ale ben 
gten April ce. a. um 9 Uhr vormittags, in 
dem gräfl. brühlifchen Haufe allhier, auf 
denn darzu befiimmten Gaale, fich einfin- 
den. Tages darauf follen die gedruckten 
Zichungsliften ausgegeben, auch mit Bezah⸗ 
lung ber Oftersinßen der Anfang gemacht, 
und damit ſowohl als mit Bezahlung ſaͤmmt⸗ 
licher noch übrigen unzinßbaren Scheine & 
7 Thlr. wie aud) derer, fo auf 8 Thlr. ge 
ftellt find, bis No. 3696. incluſibe, alltäglich 
fortgefahren werben. Sign, Dresden, am 
aten März 1771. 

Zur churfürftl. fähf. Cammer- 
credircaffe verordnete Com⸗ 
miffarii. 

2) Nachdem bey der, zu Errichtung neu⸗ 
er Zucht» und Arbeitshäufer gnaͤdigſt ange 
erbneten Lotterie, die Ziehung des jeßtlau- 
fenden Monats März, wegen des in ben letz⸗ 
tern Tagen deffelben einfallenden Oſterfeſtes, 
nicht eher als auf den 3ten April und fol» 
gende Tage, anberaumet werden fönnen; 
als haben ſaͤmmtliche Intereſſenten ſich dar⸗ 
nach zu achten, und wird zu gleicher Zeit be⸗ 
fannt gemacht: daß 1) die Innhaber der 
Looſe vor Ablauf des often jeden Monats 
folche renoviren müffen, maaßen in deſſen 
Unterbleibung die Loofe für verfallen geach⸗ 
tet, und an andere überlaffen werden; 2) 
dürfen diejenigen, welche Kauflooſe auf den 
Monat März oder künftige Monate nehmen, 
folche nur von diefer Zeit an, nicht aber auf 
die werfloffene Monate bezahlen. Auch bes 
hält es 3) in Anfehung der einzufchickenden 
Eonfignationen von denjenigen Loofen, wel⸗ 
che nicht untergebracht, oder zur gefegten 
* nicht renobiret worden, bey der, ben 

erren Haupt> und Subcollecteurs gegebe- 
nen Anweifung, fein Bewenden; und er- 
halten 4) die Intereffenten binnen 14 Ta 
gen a dato an, bie Gewinnſte von den Her⸗ 
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ren Collecteurs richtig ausgezahlet. Dres⸗ 
den, am gten März 1771. 

Zucht: und Arbeitshauslotterie> 
erpebdition. 

3) Es iſt im vergangenen Jahre durch die 
Zeitungen eine Erfindung, mit ben Schiffen 
anftatt der Ruder mit Nädern zu fahren, 
bekannt gemacht worden. Dergleichen Ma⸗ 
feine hat ſchon vor drey Jahren des hiefi- 
ger Hofmechanich, Herren Friedrichs jungs 
fier Sohn, Ehriftian Gottlieb Friedrich, wel« 
cher der Mechanif befliſſen, erfunden und 
felbft verfertiget, it auch damit auf der EL 
be dem Strom entgegen, durch die dresdner 
Brücde gefahren, desgleichen hat er den fir 
niglich daͤniſchen Gefandten in zwey Stunden 
von Dresden nad) Meiffen gebracht, da doch 
auf der Elbe drey Meikn von Dresden big 
Meiffen koͤnnen gerechnet werden. Es beſte—⸗ 
het dieſe Maſchine aus zwey Raͤdern, wel— 
he hinten an einem Fahrzeuge angebracht 
und durch einen Menfchen, welcher zugleich 
mit fleuert, koͤnnen betveget werden. Diefe 
Invention bat ben Bortheil, daß durch 
zween Perfonen fo geſchwind, als durch zwoͤl⸗ 
fe mit Rudern kann gefahren werden. Ders 
gleichen Mafchine würde auch fehr nüglich 
auf den Ganalen zu gebrauchen feyn. 

4) Das fo mannichfaltige Nachfragen 


nach den, durch diefe Blätter bekanntgemaͤch⸗ 


ten fogenannten oftindifchen Delbaunfaamen 
bat das Intell. Comt. veranlaffer, * ti 
ne Quantitaͤt aus Bchmen kommen zu laf⸗ 
ſen. Die bereits mit dieſem Gewaͤchſe in 
hieſiger Gegend gemachten Verſuche haben 
dargethan, daß dieſer Saamen, reiche 
haltend am Oele, und das Oel von einer 
vorzůglichen Guͤte iſt. In der Bluͤthe wird 
dieſes Gewaͤchſe als ein vortrefflich Bienen⸗ 
futter dienen fönnen. _ Daferne man dag 
16. Stuͤck ©. 165. und dag 29. Stid ©. 
286. vom Jahre 1764 diefer Int. BI. nach» 
ſchlaͤget ſo wird man weitere Belehrung 
— —— 3 Nöoſſel von dieſem 
Saamen kann den Liebhabern vor 
dseriafen — —— 
5) Im Intelligenz · Comtoir iſt eine kleine 
Parthie Molilotus, oder Honigkleeſaamen, bag 
S 2 Loth 
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Loch à ı gr. in Commißion zu befommen. 
Auch fann man einige Pfund Spergula ar- 
venlis, oder Kndrrichtfaamen , fo ein gut 
Futter vors Nindvieh iſt, und in dem fans 
digften Boden waͤchſt, das Pfund ä2gr. er⸗ 
halten. x 

‚6) Der allgemeine türtenberger Land» 
wirthſchaftscalender auf diefes Jahr ift im 
Intell. Comt. zum Vorzeigen zu erhalten. 

7) Auf die, in dem Verlage des Waiſen⸗ 
baufes zu Bunzlau veranftaltete Ausgabe eis 
med Jahrgangs Predigten, welche von 
weiland Herrn Ernft Gottlicb Wolters. 
dorf gehalten worden, wird beym Intell. 
Eomtoir noch Pränumeration ä Io gr. an: 
genommen. 

8) Somohl die, befage der Jnutelligenz⸗ 
blätter No. $. und 9. unterm 23 Febr. für 
die hiefigen Armen zu Brode überfendeten 9 
Thlr. 4gr. als die am zten diefes eingeſchick. 
ten za Thlr. find richtig eingegangen. J 
gedenke diefe 20 Thlr. 4 gr. bis nahe an die 
Feyertage aufzubehalten, und fie erft alsdenn 
auszutheilen, damit die Armen auf bie Fey⸗ 
ertage etwag zu ihrer Erquickung haben. 
Ein Scheffel Korn gilt itzo hier 4 Thlr. zogr. 
Wie der Preiß des Brodes fleiget, fo fällt 
ber Werth der Spitzen, bie hiefige einzige 
Nahrung, nächft dem Bergbaue. Die be: 
ſten Hände, wenn fie von früh bie in die 
Naht um ı2 Uhr kloͤppeln, find faum im 
Stande, täglich ı gr. 6 gr. zu verdienen. — 
Johann Georgenftadt den 6. März 1771. 

M. Schwarz. 
Ferner find eingefommen : 
ı Thlr. 14 gr. an ı Laubthaler durchs Int. 
Comt. den 12.d. 
5. — + inGolde desgleichenben 13. d. 
mit folgendem&chreiben, Matth. 
VI. Gie fäen nicht, fie erndten 
nicht und euer himmlifcher Va⸗ 
ter ernährt, fie doch. Er befich« 
let bald diefem, bald jenem, von 
feinem Ueberfluffe. etwas euch 
Armen zuflieſſen zu laffen, und 
er wird e8 thun, big eure Arbeit 
gu eurer. Nothwendigkeit teieder 
- jureichen wird, Indeſſen betet 
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auch zugleich für einen ber fehn- 
lich wünfchet, daß Gott ihn an 
feiner Seele fegnen, und feine 
Amtsgefchäfte zu Haufe und in 
der Schule wolle laffen geſegnet 
en, damit fie zur Ehre bes 
göttlichen Namen, zur Ausbrei- 
tung feines Reiche, und zum Heil 
vieler Seelen gerathen. 

Diefe 5 Thlr. 14 gr. follen nebft denen im 

vorigen Stuͤck diefer Blätter angezeigten 11 

Thir. mit der Sonnabendspoft abgefchichet 


werden. 
D. Schreber. 

9) Dem Publifo dienet zur Nachricht, daß 
das befannte Sal mirabile Glauben, auch 
nunmehro in Leipzig bey dem Apothefer, 
Johann Ehriftopy Manzel auf ber Hayn- 
ſtraße, in Duantität verfertiget wird, ald 
bey welchem der Gentner vor 20 Thlr: eins 
zeln aber das Pfund vor 6 gr. zu haben 
it. Da bdiefes Salz ein vollkommenes rei 
nes Mittelfalz ift, fo verdienet es allemal 
einen Vorzug vor dem böhmifchen , englis 
ſchen und andern dergleichen larirenden Sal⸗ 
gen, welche noch mit vielem Küchenfalze vers 
menget find, und ift viel wirkſamer und ſiche⸗ 
rer, als erfibenannte Salze, zu gebrauchen, 
Uebrigens find die guten und vorzüglichen 
Wirfungen diefes Salzes bereits mehr ala 
zu befannt, ohne daß es noͤthig ift, hier da= 
von meitläuftige Lobeserhebungen zu Mas 
chen. 

10) Beym Intelligenz⸗ Comtoir find von 
der dresoner Zucht: and Arbeirshauslotterie 
einige Loofe auf diefen Monat Märg, gegen 
16 gr. Einlage, zu befommen. Auch find 
Loofe beym Kaufmann, Herrn Schletter auf 
der Cloftergaffe, und dem Notario, Herrn 
Schulzen, zu erhalten. 

11) Bon der. gnäbdigft concebirten herzogl. 
weimariſchen monatlichen Geldlosterie, find 
bey dem vom Generaldirectorio beftdtigten 
Hauptcolleeteur , Herrn Paul Conſtantin 
Freunde in Leipzig, Plane, Looſe und Eub» 
collectiones, unter den billigften Bedinguns 
gen zu erhalten. Es beftchet felbige in 
48000 Loofen und: 86000 reellen —— 
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und Praͤmien, zu 6000. 4009. 2000. 1000 
— einer ſehr ſtarken Anzahl an⸗ 
fehnlicher Mittelpreiße. Die Einlage iſt ger 
einge, und foftet monatlich nur 7 gt. incl. 
des Aufgeldes, welche die Liebhaber ſowohl 
auf erwaͤhntem Hauptcomtoir, als auch bey 
den bereits befannten Herren Subcollecteurs 
entrichten, und dargegen der promteften Be⸗ 
dienung gewaͤrtig ſeyn Finnen. 
12) Daß die erſte Ziehung der dippoldis⸗ 
walder 6 monatlichen Lotterie auf naͤchſt⸗ 
hünftigen 29. April unabaͤnderlich feſtgeſetzt 
ift, und die Collecte den 135. gefchloffen wer⸗ 
den foll, ift den refp. Herren Intereffenten 
und fämmtlichen Herren Collecteurs durch 
das 35ſte Stück der leipziger Zeitungen bes 
kannt gemacht worden. Big dahin find noch 
bey allen auswärtige befannten Herren 
Eollecteurg ganze koofe ä 6 gr. und halbe a 3gr. 
zu haben; ingl. allhier in Leipzig bey dem 
Notario, Herrn Schulzen am Thomasfird)- 
hofe im Lindwurme, Herrn Kritzinger auf 
ber Ritterſtraße, Herrn Krauſewald auf der 
Petersſtraße, Herrn Krauß auf ber Reichs⸗ 
firaße und Herrn Martini auf der Hayn— 
firaße, welcher auch Liebhaber, und denen, 
welche EoHlectiones zu übernehmen Wil 
lens, mit Blanen und Foofen von der dresd- 
ner Kirchen» und leipziger Monatslotterie, 
ingleichen. von der braunfchtweiger, hannd- 
verifchen, mweimarifchen und fühnheider auf 
warten wird. Es find auch bey demfelben 
noch einige churcöllnifche Kaufloofe zur zten 
Elaffe, in welcher Gemwinne ju 10. 20, 30 
und 40000 fl. zurerlangen, vorräthig. 


Art. VIII. Anfragen. 


1) Rorinnen beftchen die zeitherigen ges 
meinften Fehler bey den Galpeterarbeiten, 
und wie find diefe Arbeiten zum wahren und 
größern Vortheil anzuftellen ? 

2) Hat man dag Mittel, die Wangen zu 
vertreiben, bey; uns nicht eben- fo bewährt 
befunden, als in Schweden? befage der Ab⸗ 
handlung der tdpigl, ſchwediſchen Akademie 
Theil xXxVIiI.S 278... Es iſt das bekann⸗ 
te Unkraut vieler Felden,. das Pfennigkraut 
(Thlafpi) welches. map, wenn; es noch grün 
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ift, in den Better und Zimmern herum Te 
gen läffet, wo fie fi aufhalten. Sie foms 
men weg; twenn fie aber Eyer zurüchlaffen, 
und die Jungen nachher ausfriechen, muß 
man fich eben diefes Mittels bedienen, bis 
fie alle vertilget find. Lange vorher, che 
die Nachricht von dieſer Wirfung durch ge 
dadıte Abhandlung befannt gemacht mwors 
den, bat Herr D. Ehrhardt in feiner Pflan- 
jenhiftorie Th. V. ©. 42. dag Pfennigfraut 
nicht nur wider die Wanzen, fondern and) 
wider den Kornwurm empfohlen. 


Art. X. 

1) Nachtrag zu denen in No.9. diefes 
Jahres pag. gı. befindlien Er⸗ 
fabrungen, von der Möglidyfeit 
und dem wahren YIusen des Sei- 
denbaues auf dem Lande. 

Nachdem ein fehr werther Freund, dem 

wir unfere Danfvarfeit für die willfährigfte 
Erfüllung unferer Bitte hierdurch mit Ver⸗ 
gnuͤgen ffentlich bezeugen, ung mit neuen 
Erfahrungen von dem Nutzen der Seiden⸗ 
cultur auf dem Lande bereichert, fo eilen wir 
mit deren Mittheilung um fo mehr, da wir. 
gar fehr mwinfchen, unfere Landsleute noch 
jur rechten Jahrszeit zu dergleichen Verſu⸗ 

chen aufjzumuntern. “ 

An einem Orte in der Marf auf dem Lan⸗ 

de, wo man nicht den Vortheil hatte, die eir 
gene Familie mit der Arbeit des Seiden— 
baues zu befchäftigen, vielmehr niche num 
Tageldhner dazu brauchen, fondern fogar 
die Blätter aus der Stadt Belzig bey Wite | 
tenberg auf Wagen herben ſchaffen mußte, 
betrugen die Koften zu Gewinnung 7 bie 8 
Pfund reiner Eeide, auf 15 bie 20 Thlrs 
Hierzu waren 2 Loth Saamen (grains) aug- 
gefeget worden, davon die Würmer mit 30 
bis 49 guten lanbbaren hohen und zwanzig · 
jährigen Bäumen unterhalten wurden. Die 
Anzahl der Eocong belief ſich auf 20000, wel 
che obgedachte Quantität von 7 bis K Pfund 
reiner Eeide gaben, daß alfo der Gewinn 
im beften Jahre 30 big ge Thlr. im ſchlech⸗ 
teften 12 bis 15, und im Mitteljahre zo bis 


25 Thlr. gerechnet werben fonnte. Das Loth 
63 2; Saameın 
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Saamen koſtet 16 gr. Der übrige Aufwand 
iſt auf Anſchaffung des Papiers, der Pflü- 
der, des Wartelohns und Abhaſpelns zu 
rechnen, woraus zugleich) der Grund des 
Unterfchiedes erhellet, welcher fi) bey Ge: 
geneinanderhaltung mit der Berechnung in 
No, 9. dieſes Jahres finder. 

Uebrigens wird beftätiget, daß, an flatt 
die Würmer auf Bretern zu legen, es beffer 
fey, Rahmen von Larten 5 Zoll hoch, ver- 
fertigen zu Jaffen, und in der Mitte diefer 
Rahmen dinne Stocke zu befeftigen, anf 
diefe Papier zu legen, und bey jeder Reini 
gung der Würmer, die Nahmen umzumen- 
den, und.die trockene Seite der Stoöcke zu 
belegen ; welches auch weniger Koften er» 
fordert. 


2) Beſchluß der in No. 10, abgebro- 
chenen Furzen Nachricht von den 
evangelifhen Wrißionsanftalten in 
Oſtindien. 

$. 4. Faſt zu gleicher Zeit, da Gott dem 

Evangelio in den Ländern der heidnifchen 
Könige Bahn machte, wurden auch die Mif- 
fionsanftalten felbft vermehrer , und in 
den englifhen Pflanzſtaͤdten auggebreiter. 
Die erfte Gelegenheit dazu gab die obgebad)- 
te englifche Ueberfegung ber Mißions⸗ 
nachrichten, und die Gencigtheit, welche da⸗ 
durch bey ber enalifchen Nation, fonderlich 
aber bey der gottfeligen Gefellfchaft von Fort 
pflangung der Erkenntniß Ehrifti dem Mifs 
fionswerfe zumege gebracht worden, Diefe 
ruhmwuͤrdige Sefellfchaft nahm fich von fol 
cher Zeit der dänifchen Mifion auf alle Weis 
fe an, und wuͤnſchte, daß auch in den engli« 
ſchen Eolonien dergleichen Anftalten vorge» 
fehret werden mochten. Wie nun die Ans 
zahl der Mißionarien in Tranfenbar fich 
wiederum etwas vermehret hatte, fo berans 
faffete die Sreundfchaft des englifchen Predi⸗ 
gers in Madras, (10) und die Begierde, 


(10) Stevenfon hatte fchon zu * 
Zeit viele Freundſchaft gegen das Mißi⸗ 
onswerk geäußert, und in Madras und 
Eudelur Schulen angeleget. Leeke war 
eben fo freundſchaftlich gegen Schultzen. 


% 


J— 


‚und im Julius 1730 zu Madras anlangte, 
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das Evangelium auch außerhalb dem krau⸗ 
fenbarifchen Gebiethe noch mehr zu verfündi« 
gen, den Mißionarius Schulzen, eine Neije 
nad) Madras zu thun. Er predigte in der 
dafigen Gegend und in dem benachbarten 
Mogulifchen uͤberall dag Evangelium , fo 
weit er fommen fonnte. In Madras felbft 
wurde refoloiret, die fehon zur Zeit des Den. 
Stevenfon angelegte und bisher eingegan- 
gene malabarifche Schule wieder anzufan- 
gen, wozu auch der dafige Gouverneur alle 
Geneigtheit und Forderung erzeigte. Schulze 
ſetzte dieſen Vorſchlag ins Werk. Auf einen 
im Thore angeſchlagenen Zettel kamen bald 
zwolf Kinder zufammen, welche er täglich 
einen Spruch auswendig lernen lieg, und 
fie darüber catechifirte, auch im Engli- 
fehen unterrichtete, in der um Madrag fehr 
üblichen twarugifchen Sprache aber von eis 
nem dazu angenommenen Bramahner unters 
richten lied, twelcher bey dem Umgange mit 
den Mißionariue immer mehr von der Wahr- 
heit der chriftlichen Religion überzeugt wur- 
de, fo daß man Hoffnung hatte, ihn völlig 
au gewinnen, als er nach einiger Zeit mit 
Tode abgieng. Mit den beyden malabari. 
fhen Schulmeiftern hielt ex zu gleichem Zweck 
eine Stunde, Diefe fo wohl, als die Kin- 
der, waren bie dato lauter Heiden, und 
man hoffte, ihnen bey diefer Gelegenheit eis 
nige Erkenntniß und Webergeugung vom Chris 
ftentbume benzubringen. Allein ein fremder 
—— Schulmeiſter brachte den Eltern 
ey, daß ihre Kinder zuletzt zur Taufe ge⸗ 
zwungen werden, wuͤtrden, welches doch gar 
nicht die Abfich war, 
$. 5. Die gottfelige Gefelfchaft in Engel- 
land entfchloß fich indeffen, den Mißiona- 
rius Schulze, mit Bewilligung des bäni« 
ſchen Mißionscollegii, in ihre Dienfte A neh⸗ 
men, mithin in Madras eine eigene Mißion 
u ſtiften, und erſuchte zugleich den Herrn 
—2 Franken, noch einen Candidaten 
vorzuſchlagen. er war Sartorius, wel» - 
her in ber evangelifchluthecifchen Hofcapelle 
zu London von dem damaligen erften Hof» 
prebiger, Heren Ruperti, orbiniret wurde, 
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wo bereits eine Gemeine geſammlet war, und 
wo nun eine Schnle von lauter chriſtlichen 
Kindern errichtet wurde. Beyden wurde der 
dritte MiKionarins, Geifter, auf Begehren der 
gottfeligen Gefellfchaft, von Halle zugefandt, 
welcher in Wernigerode von dem evangelifchs 
Intherifchen Gonfiftorio orbiniret worden, 
und im Julius 1732 zu Madras anlangte. 
Sartorius that 1733 eine Neife nad) Tran: 
fenbar, und fam über Eudelur, mo der eng» 
lifche Gouvernene und andere Freunde ihn 
erſuchten, da zubleiben, und eine neue Mif 
fion dafelbft zu errichten. Auch hatten die 
deutfchen und andere evangelifhe Einwoh⸗ 
ner in Bengalen mehrntalen die Mißionarien 
zu Madras erfucht, beförderlich zu feyn, daß 
auch in dieſes Land Mißionarien gefandt 
würden, die fich zugleich aud) ihrer und 2 
ser Kinder annchmen mochten, wobey fie 
Hoffnung gemacht, daß fie bey den bafigen 
Heiden Eingang finden würden. Diemebr- 
gedachte hochlöbliche Societaͤt in Engelland 
bezeigte fich, fobald mit ihr darüber corre- 
fpondiert wurde, geneigt, ein Paar von Hal 
fe nach Bengaien zu fendende Mißionarien 
in ihren Schutz zu nehmen. Es liefen aud) 
zu Errichtung einer Mißion dafelbft liebreis 
che Beyträge (11) ein, und «8 waren fehon 
einige willig, den Beruf dahin anzunehmen, 
fie wurden aber durch verfchiedene Hinderniffe 
abgehalten, daß fie ihren Entfchluß wieder 
änderten, daher aus Mangel in wahrer 
— ſtehender und zu einem ſolchen 

erke tuͤchtiger und williger Werkzeuge die 
Ausfuͤhrung dieſes guten Vorhabens aufge— 
ſchoben werden mußte. 

§. 6. Inmiitelſt aber wurde von gedachter 
Geſellſchaft doch zuerſt die Anlegung der Miſ⸗ 
ſion zu Cudelur beſchloſſen, und zu dem En⸗ 
de fuͤr gut befunden, daß zween von den 
Mißionarien zu Madras ſich dahin begeben 
ſollten. Das geſchah; Sartorius und Gei- 
ſter giengen im Jahre 1737 dahin. Sie 
fiengen das Werk, wie es überall zu gehen 


(11) Diefe find bis zur Anrichtung einer 
Mifion in Bengalen, mit Bewilligung der 
MWohlthäter, auf die andere Mikion ver⸗ 
wendet worden. 
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pflegte, nicht ohne große Echwierigfeiten 
an, und im May 1738 verftarb Eartoriug 
für dag angefangene Werk gar zu früh. An 
feine Stelle wurde Kiernander, ein gebohr: 
ner Schwede, ber in Ipfal und nachher in 
Halle fiudieret, abgefandt, und langte im 
Sabre 1740 zu Eudelur an, befam hernad) 
an Geifters Stelle Hüttemann zum Colle⸗ 
gen. Als darauf im Jahre 1758 Cudelur 
von ben Franzofen eingenommen wurde, 
mußten beyde Mifionarien nadı Tranfen» 
Weil num zweifelhaft war, 
wie bald der Friede hergeftellet und ihnen 
wiederum Freyheit verftattet werden würde, 
nach Eudelur zurück zu fommen, fand fich 
Kiernander gedrungen, eine Reiſe nach Benz 
galen zu thun, wo er zu Galcutta, der vors 
nehmften Pflanzftadt der Engelländer in Ben⸗ 
— im September anlangte. Von dem 

eruͤhmten Oberſten Clive, welcher damals 
Gouverneur in Bengalen war, wurde er ſehr 
guͤtig aufgenommen, und ſein Vorhaben 
moglichſt unterſtuͤtzt. Er legte eine portu⸗ 
gieſiſche Schule an, ſammlete eine Gemeine, 
und erhielt von der gottſeligen Geſellſchaft 
in Engelland Befehl, daſelbſt zu bleiben, 
und die von ihm angefangene Mißion un— 
ter ihrer Protection fortzufegen. Er bauet 
dermalen dafelbft eine eigene Kirche für die 
Mißion, und hat an einem übergegangenen 
Pater, Bento de Eilvefter, einen guten Ge: 
huͤlfen in der bengalifchen Sprache, deren 
derfelbe vollig maͤchtig ift, und bereits ver. 
fchiedene aus diefer Nation in der chriftlis 
chen Lehre unterrichtet hat. 

-$. 7. Eo ift alfo aus der dänifchen Mif- 
fion zu Tranfenbar, zuerft die englifche Mif- 
fion zu Madras, aus diefer die zu Gudelur, 
und aus diefer, die zu Calcutta in Bengalen 
ntfianden. Dierzu kam noch die vierte eng⸗ 
lifche Mikion in Tirutfchinapalli, welche aus 
ber trankenbariſchen ihren Urfprung erhal: 
ten. Tirutſchinapalli iſt die Mefidenz eine 
moguliſchen Nababs, (12) dem aud) Mar 

- drag 


12) Diefer Nabab ift muhammebanifcher 
Keligion, mie ſchon angeführet worden, 
und hängt eigentlich, wie alle übrige Na⸗ 
babe, von bem großen Mogul ab. 
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dras gehoͤret, und dem der Koͤnig von Tan⸗ 
ſchaur und Madurei tributair find. Nach— 
dem ſich nun bereits in Tirutſchinapalli und 
im Koönigreiche Madurei ein kleines Haͤuf⸗ 
chen Chriſten geſammlet hatte: ſo giengen 
Schwarz und Klein, da ſie durch Vermit— 
telung des, in des Koͤnigs von Tanſchaur 
Dienſten ſtehenden Capitains Berg, im 
Jahre 1762 nach Tanſchaur gereiſet waren, 
auch von da nach Tirutſchinapalli. Da nun 
die daſigen Chriſten aus Mangel eines eige- 
nen Eatccheten bisher feine rechte Seelen⸗ 
forge gehabt , der englifche Commandant 
(13), Major Prefton, aber fich erbot, einen 
Platz zu einem VBerfammlungshaufe herzuge- 
ben, ein anderer Engeländer aber willig 
war, auf demfelben ein Haus von Stroh 
aufzubauen ; überdem auch ein beutfcher Ser: 
eant in feinem und einiger anderer Namen 
at, ihnen das heilige Abendmahl zu reichen, 
fie aber erft zu unterrichten, weil fie daffel- 
be in ihrem Leben noch nicht empfangen hät- 
ten, auch nicht wuften, was es fey: fo ent 
chloß ih Schwarz, teil Klein wieder na 
Eranfenbar eilen mußte, noch einie 
da zu bleiben, um für das GSeelenheil diefer 
fleinen Gemeine einige beffere Anftalten zu 
machen. Es wurde ein Häuschen zur Kir- 
che und ein anderes zur — des Ca⸗ 
techeten erbauet, auch für die Kinder der 
Ehriften eine Schule angelegt, und der Com⸗ 
mandant gab einen Soldaten zum Schul⸗ 
meifter ber, mit ans feines Solds. 
Er gieng hiernächft auf zwey Monate nach 
Tanſchaur, ‚wurde aber ‘von Tirutfchinapal- 
li aus, inftändigft gebeten, wieder bahin zu 


fommen. Weil nun ein Häufchen Malaba- 
ven A fand, welches er unt⸗ muß⸗ 
te, und die Regenzeit [; fo wurde er 


endthiget, bis nach deren Endigung_da zu 
** und fo fand fich Schritt vor Schritt 
eine Spur nad) der andern, daraus er er⸗ 
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legenheit, bier etwas Gutes gu flirten, nicht 
aus den Händen zu laffen; ’ er —— 
alſo von Zeit zu Zeit feinen Aufenehalt zu 
Ziruifchinapalli mit Genehmbaltung feiner 
Collegen in Tranfenbar, denen er alle Um⸗ 
fände meldete, und ſich ihren Nath ausbar. 
Im Jahre 1763 wurde für die Waifen eini- 
ger verunglückten Soldaten von dem engli» 
ſchen Kommandanten und andern Dfficiers 
durch eine Gubfeription eine englifche Schu- 
le angeleget, wozu auch felbft der Nabab et: 
was fchenfte. Hernach mußte die englifche 
Armee nad) Madurei marfchiren, um diefe 
Stadt einzunehmen, und die dafigen Nebel. 
Jen wieder unter die Bormäßigkeit des Na- 
babs von Tirutfchinapalli, dem diefes Meich 
gehöret, zu bringen. Schwartz gieng auf 
vieles Bitten ded Majer Preftons und auf 
Anrathen feiner Collegen in Tranfenbar, mit 
ins Lager vor Madurei, um theilg denen 
bey der Armee befindlichen cheiftlichen Mala- 
baren, theild den Engländern und Deut 
fchen mit feinem Amte zu dienen, wo der lie- 
Major Er fon an im 
we x de dieſes Kri 

rei — e⸗ 
ges machte die Garniſon in Tirurfchinapalli 
Anftalt, für FM zum Dienft der Mala 
baren eine zu bauen, welche im Jah— 
‚re 1765 zu Stande fam. Alle diefe Umftän- 
de hielten Herrn Schwartz immer laͤnger in 
Tirutſchinapalli auf, und er konnte dieſen 
Ort nicht verlaſſen, ohne die von Gott ihm 
augenſcheinlich in die Hände gegebene gute 
„Gelegenheit von fich zu ſtoſſen zumal da ihm 
Gott vier redliche Gehuͤlfen aus der Nation 
eführet, die ihm in ein ——— 


te englifche Mißion zu fliften. Schwartz 
blich daben in der genauen Verbindung mit 
den dänifchen. Miß onarien zu Tranfenbar, 


eine 


und übernahm, infonderheit das Befte der 
’ ⸗ Gemein 
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Gemeine in Tanſchaur und bem dazu gehoͤ⸗ 
rigen ande moglichſt zu b.fördern, woju er 
von dort aus die bequemfie Gelegenbeit hat. 


ur 7 
diefer Sprache bedienen‘, bie ka 

Stadtgemeine, wozu die Malabaren in der 
Stadt und dem dazu gehörigen Diftriete ge. 


Er reifete denn auch mehrmals nach Tan⸗hoͤren, und die tamuliſche Landgemeine, wel. 


chaur. Im Jahre 1769 ließ ihm der Koͤ— 
urn in Tanfchaur ben feinem dafigen Auf⸗ 
enthalte, zu fich in feinen Pallaſt kommen, 
fies ſich von ihm die Hauptwahrheiten ber 
hriftlichen Religion unıftändlich vortragen , 
verlangte auch, daß er ihm ein chriftlich ma⸗ 
labariſch Lied vorfingen follte, und mochte 
dabey nicht ohne Bewegung feines Herzens 
bleiben, lies ihm aud), da er wieder weg» 
gereifet war, nad) Tirutſchinapalli nachſchrei⸗ 
ben, daß fein Wille fey, er follte in Tans 
ſchaur ſich ein Haus bauen und befländig 
da Bleiben. Als er darauf wieder hinreifete, 
hatte er abermal Gelegenheit vor ben Könige 
in feinem Pallafte ein ziemlich weitläuftiges 
Zeugniß von Chrifto abzulegen, aud) Fre 

beit, täglich in der Veſtung das Evangeli⸗ 
um zu verfündigen, woben das haufenmei- 


fe zufammen gelaufene Volf mehrmals den 


Wunſch zu erfennen gegeben, daß ber Rd» 
nig dag wahre Geſetz annehmen möchte. Ob 
nun gleich der König fehr geneigt geweſen, 
ihn nunmehr in Tanfchaur bey fich zu behal⸗ 
ten, fo haben doch folches die Brahmaner 
zu bintertreiben gewußt. 


Nun ift nichts mehr übrig, ald daß in 
Dritten Abſchnitte 
von der gegenwärtigen Derfaffung des 


fammtliyen Mißionswerfs eine 
Pleine Nachricht gegeben 


werde. 
$. 1. Ben der königlich bänifchen Mißion 


zu Tranfenbar arbeiten ‚gegenwärtig ſechs 


Mißionarien, Kohlhof, Zeglin, Maderup, 
Klein, König und Leidemann, im Segen, 
- und jmeen neue find feit ben zten November 
1779 dahin auf der Reiſe begriffen, Müller 
und Jehn. Die Mifion hat in der Stadt 
zwey Kirchen und in dem nahe geligenen 
geoßen Dorfe Porreiar, die dritte. Ihre 
Ehriften find in drey Gemeinen abgetheilet, 
die portugiefifche Gemeine, welche nur die‘ 
jenigen Perfonen in fich faßt, welche ſich 


' meifter. 


che in dem Lande des heibnifchen Könige jer⸗ 
fireuet, und in fünf Ereife eingetheilee if. 
In der Stadt find vier Schulen, naͤmlich 
Die portugiefifche und tamulifche Rnaben- und 
Mägbleinfchule; und im Lande find gleich. 
falls an verfchiedenen Orten, wo 8 moglich 
geweſen, chriftliche Schulen errichtet. Die - 
Nationalarbeiter. find zwey ordinirte Predi. 
ger, achtzehn Catecheten und neun Schul 


$. 2. Bey ber englifchen Mißion 
Madras find zwey Mißionarien, abricine 
und Breithaupt. Sie haben ihre Wohnung 
unb Kirdye außer der Stadt in Wobperi. Sie 
haben zwey Schulen, eine tamnlifche und ei⸗ 
ne portugieſiſchengliſche, und verfchiedene 
Eatecheten. Sie haben hier auch eine Dru⸗ 
deren, welche die Engländer in Pondicheri 
ben Eroberung dieſer Stadt gefunden, und 
den Mißionarien übergeben, unter der Ber 
dingung, daß in derfelben auch, was für 
das Gouvernement noͤthig ſey, gedruckt 
werden follte. Nachdem nun diefelbe von 
Halle aus mit tamulifchen und mehrern sum 
portugiefifchen und englifchen Drud einge: 
zichteten lateinifchen Lettern verſehen wor⸗ 
den, ſo ſind bereits verſchiedene zur Ausbrei⸗ 
fung der chriſtlichen Kirche dienliche Bücher 
in en gedruckt worden. 

- 3. Ben ber evangelifchen Mißion zu Cu⸗ 
delur fichen gleichfalls zween Migionarien. 
Huͤttemann und Gericke (14). Es find bier 
nicht weniger zwey Schulen, eine tamuli— 
ſche und englifche, nebft einigen Eatöcheten. 
Gie haben 1767 ihre alte Kirche, weil fie 
baufällig, abbrechen laſſen, und eine neue 
erbauet. 

$. 4. Die englifche Mißion zu Calcutta in 
engalen bat nur einen ißionarius, 
— Der geweſene Pater, Bento 
de 


(14) Des letztern merkwuͤrdige Reiſebeſchrei⸗ 
bung in der CV. Continuation des Mif 
fionsberichts kann nicht ohne Kübrung 
gelefen werben. 





de Silveſter/ bienet ihm, tote fchon oben ge 
meldet, zu einem nüglichen Gehülfen. Auf 


ferdem hat er einige Gehülfen ‚bey den Schu» _ 


len: - Daß bdafelbft eine Mißionskirche er: 
bauet werde, ift bereitd gemeldet; vermuth⸗ 
lich wird fie num fertig feyn. 

$. 5. Ben der Mißion in Tirutfchinapalli 
ift — nur ein Mißionarius, Schwartz, 
welcher vier Catecheten, auch eine Kirche und 
eine tamuliſche ſowohl, als engliſche Schu⸗ 
le hat, wie aus dem vorigen mit mehrerm zu 
erſehen. Er bat ſich auch bereits auf die 
perfifhe und mohrifche oder inboftanifche 
Sprache gelegt, davon jene bey Hofe ge: 
fprochen, und in allen Schriften gebrauchet, 
diefe aber im gemeinen Leben allein geredet, 
niemals aber gefchrieben wird, weil e Buch⸗ 
ftaben hat, die durd) dag perfifche Alphabet 
nicht ausgedruckt werden können. 

6.6, Was die Beftreitung der Koſten bey 
biefen fämmtlichen Mißionsanftalten betrift; 
fo genieffen die dänifchen Mißionarien aus 
dem oben gedachten föniglichen Sond, und 
die englifche von der Geſellſchaft der Fort- 
pflanzung der Erfenneniß Ehrifti ihren Un: 
terhalt. Und da der erftern nunmehr tie» 
der achte find; wovon die vier Aelteften eine 
nothdürftige Zulage genieffen; fo iſt zu der 
‚sen Gehalt der fönialiche Fond hinreichend, 
ohne daß etwas übrig bleibe. Die englis 
fchen Mißionen aber haben außer bem Ges 
halt der Mißionarien feine weitere Einkünf 
te. Gleichwohl müffen die Mitarbeiter aus 
der Nation erhalten werden, die Gebäude 
erfordern dftere Reparaturen, die Schulen 
können nicht ohne Koften fortgeführet wer- 
den, zumal viele Kinder von der Mißion ih- 
ren ganzen Unterhalt befommen.müffen, wenn 
fie zur Schule gehalten werden follen; bie 
Reiſen der Mißionarien und Nationalgehül- 
fen erfordern Unfoften ;_ bie armen Malaba- 
ten.verdienen in den Mochentagen nicht 
mehr, ale fie denſelben Tag verzehren; wenn 
fie alfo vor der Taufe eine zeitlang dem Un- 
terrichte ind hernach dem Gottesdienfte bey: 
wohnen und ben Sonntag feyern follen, fo 
müffen fie gefpeifet werden, zumal wenn fie 
ans den entfernten Greifen. der Landgemei⸗ 
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nen nach Tranfenbar fommen ; arme ge⸗ 
brechliche Glieder der Gemeine, Wittwen, 
Waiſen, Alte und Unvermoͤgende ſind eines 
Allmofens bedürftig, und da der reiche Gott 
auch zu deren Erquickung bisher das Nothi- 
ge zuflieffen laffen, fo wird die chriftliche 
Religion und das Mißionswerk durd) diefe 
Liebeswerke auch den Heiden ehrwuͤrdig. 
$. 7. Fragt man nun, woher denn ale 
diefe ben felchen weitläuftigen und an fo vie 
len Orten vertheilten Anftalten, erforderli- 
che Koften hergenommen werden: fo fann 
man feine andere Antwort ertheilen, als fie 
find aus der väterlichen Vorſorge Gottes 
von Zeit zu Zeit gefloffen, welche vom Anz 
fange big hieher chriftliche Herzen ermeckt 
und willig gemacht, nach ihrem Vermögen 
etwas zur Beförderung einer fo löblichen An⸗ 
ftalt beyzutragen. Die Nachrichten von Er⸗ 
rettung fo mancher Seelen aus ben finftern 
Heidenthume, und von dbentchriflichen Wan—⸗ 
del, Geduld in Verfolgung und übrigem er: 
baulichen Verhalten, wodurch manche Glie—⸗ 
ber der neuen Gemeinen vorzüglich vor an« 
dern beiwviefen, daß fie nicht nur den Namen 
der Ehriften angenommen, fondern aud) ihr 
ganzes Herz durch die chriftliche Lehre und 
die Wirkung des heiligen Geiſtes felig ver- 
ändern laffen ; diefe Nachrichten, die in den 
umftändlichen Mißionsberichten häufig vor⸗ 
fommen, haben einen ſolchen Eindruck auf 
gotefelige Gemüther gemacht, daß folche Lie 
esbrünndein noch nicht vertrocknet find, 
ohnerachtet die Welt fonft Feines Dinges 
leichter müde wird, als des Geldgebeng, und 
ohnerad)tet man noch niemals jemanden um 
einen milden Beytrag angefprochen , oder 
jemanden aufgetragen, andere darum anzu⸗ 
fprechen. Diefe milden Beyträge, wovon 
man fic) aus den Mißionsberichten, wo fie 
in den Benlagen zu ber Vorrede recenfirt zu 
werden pflegen, einen nähern Begriff ma: 
chen fann, find es nebft einer Collecte, die 
in den geſammten Foniglidy bänifchen Lan» - 
ben jährlic, gefammlet zu werden pflegef, 
mwodurd Gott bisher die Nothdurft zu Fort: 
führung ſeines Werfs gnädig. dargereichet 
bat; Die beyden feligen Granfen und 4 
nv 
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"och jetzt in ausgebreitetem Gegen lebende 
—— D. Knapp, baben-fich willig 
| nei laffen, diefe freyreilligen und liebreichen 
Wohlthaten, die auf Veranlaffung der von 
ihnen edirten Nachrichten an fie eingeſchickt 
worden, in Empfang zu nehmen, und wei⸗ 
ter zu beforgen, und haben die Freude, daß 
dadurch Gottes Ehre und die Ausbreitung 
feines Meichs befordert werde, für ihre ein⸗ 
zige Belohnung diefer Mühe angenommen ; 
die vaͤterliche Vorſorge Gottes aber ift zu 
preifen, ‚welche von Zeit zu Zeit fo viel zus 
flieffen laffen, als feine Weisheit zu dieſem 
Zweck noͤthig erachtet hat. 

8.8. Ein mehreres von ben merkwuͤrdi⸗ 
gen Umftäuden, unter welchen diefe Mißi- 
onsanftalten gegründet, bey allen Schwie⸗ 
rigfeiten erhalten, durch göttlichen Segen 
ertoeitert und ausgebreitet worden; infon« 
derheit auch von den erbaulichen Benfpielen 
der aus den Heiden befchrten neuen Chris 
ſten, ift aug den ausführlichen Nachrichten 


)06 


u 119 
zu erfehen, welche unter bem Titel: Be 
richte der koͤnigl. dänifchen Mißionarien in 
Dftindien in 108 Continuationen oder 9 Baͤn⸗ 
den zu Halle im Walfenhaufe herausgekom⸗ 
men, und welche unter der Auffchrift s neuer 
re Geſchichte der evangelifchen Mißionsan⸗ 
ftalten zu Befehrung der Heiden in Oftindien 
fortgefeget werden. Aus diefen ausführlis 
chen Nachrichten ift auch ein fehr wohlge⸗ 
rathener Auszug von Johann Lucas Nier 
kamp, verfertiget, und im Jahre 1740 eben 
dafelbft gedruckt worden, welcher zwar nicht 
bis auf die gegenwärtige Zeit gehet, aber 
doch himaͤnglich ift, von der ganzen Einridy . 
fung des Werfs einen Begriff zu faffen, und 
bie neuern Nachrichten zu verfichen. Auch) 
bat der berühmte Haller im 37ften und 38ften 
Stuͤck der Bibliorheque railonnee eine furze, 
aber fehr rühmliche Necenfien der Mißions⸗ 
nachrichten eingerücht, deren beutfche Ueber⸗ 
Hr; in deffen Kleinen Schriften befind- 
ic) iſt. 
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Amfterdam in Banc. - 1 1405 
Detto in Curr. .- - | 134 
Hamburg in Banc,. = 141 
Augfpurg in Curr. - 99% 





Wien in Carr, — 
Paris 76 
London per 1. Pf. Sterl, |5:19:4 


März ı7zı1. 
140thl. 1291. thun in Amft.inBo. 100 thl. 
134 thl. = gl. Curr, 10o thl. 
z41thl. » gl. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 6 gl. - in Augfpurg - zoothl. 
gHthl. » gl. » in Wien roothl, 
76thl. » gl. » in Paris » 100 thl, 


1 35 Sterl. thut - 5thl. 1991. 3pf. 


Borten fo gegen neu ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
. — 100 thl. Louisbl 


Louisbl, -_ uisbl. 

Duc. Ungl. w. z2thl. 1891.) — “ 100 thl. Ungl. wicht. Duc, zor thl. 18 gl. 

Bresl, .- .0..1—- 1 100 thl. Breßl. Dae. „ 101 thl. 18 gl. 

Ordinaire Dc. -: - 1 — 1 100 thl. ord. Due. "„ 1o1thl. » gl 

Duc. Alm, 0. — 1 Mk. Duc. Gold gilt 

Louisd'or Almarco ° »- | — — 1Mk. Lonisd’or Gold gilt . 0. 

Souveraind’or - - — 8:63 ı Souverain gilt ⸗ 8 thl. 6 gl. 9 pf. 

Sorten ſo verlieren. 

Louisd’or Az thl. _ 14  1ortbl. 6 gl. Louisd’or 100 thl. 

Doppien a5 thl. — Doppien thun 

Carld’or 363 hl. _ 23  1o2 thl. 12 gl. Carld’or „100 thl, 
Schild or ä 64 thl. — 24 102 thl. 12 gl. Schild’or ⸗ 200 thl. 

Maxd’or 45 thl. — 2 102 thl. 18 gl. Maxdor "100 thl. 

LaubThal. 4&t.einCarld’or) — 25 1o2thl. 6 gl.an Laubthl. » Too thl 

Saechl, Coaveni, Geld | — 13 101 thl. 12 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 100thl. 
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Frag: und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


- Sonnabends, den 23. März 1771. 


. I. Saden, fo zu nerfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
8 ift ohmmeit Leipzig ein Gafthaus aus 
freyer Hand zu verfaufen, oder auf ei⸗ 
nige Jahre, genen annehmliche Eaution, zu 
verpachten. Diefer Gafthof liegt in einem 
nahrhaften Orte ander Straße, hat gute Sek 
ber, Wiefen, Teiche und Holzung, Grafe 
und Obfigärten, Brau⸗ und Brandweinbren⸗ 
nerey, ift auch mit genugfamen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden verfehen, wozu auch ein gutes und 
genugfames Inventarium zur Wirthichaft 
und Gaftirung gegeben wird, daß der Kaͤu⸗ 
fer oder Pachter nichts nothig hat dazu an- 
sufchaffen. Sollte der Käufer oder Pachter 
ein Sleifhhauer feyn, fo fann ihm auch ei- 
ne Bleifchbanf dazu gelaffen werden, welches 
die Nahrung noch mehr verftärket. Die 
Conditiones find in der Zeitungserpebition 
und beym Amtsrichter Müller in. Laußigck 
zu erfahren 
„ ®) Die Frau Befigerin eines, in der Vor⸗ 
ſtadt Zweuckau, in bafiger roͤthal. Gaffe 
gelegenen, verfchiedene Jahre daher: felbft 
bewohnten bequemen Haufes, Hof, Scheu⸗ 
ne, Seitengebaͤudes und Gartens, wie auch 
eines darhinter ar Ader Feldes, in- 
gleichen. 4 Acker Wieſe und, Holzrand, ohn⸗ 


* 


weit daſiger Pulvermuͤhle gelegen, iſt geſon⸗ 
nen, dieſe wohlangebrachten und annehm⸗ 
lichen Grundſtuͤcke, welche beſonders auch 
zur Veränderung und Genieffung des Land» 
—— dienen koͤnnen, den Liebhabern, wel⸗ 


beſten Conditiones machen werden, 
einzeln oder zuſammen, kaͤuflich zu überlaffen, 
und hat nicht nur deshalb dem Hrn. Accis⸗ 
infpector Arnold in. Zwenckau, bey welchem 
der Befchaffenheit und Umftände halber mei 
tere Nachricht gegeben wird, Auftrag ge- 
than, ſondern wird ſich auch felbft auf dem 
sten April a. c. im Drte gegeumärtig ber 
finden, bie bießfallfige Verabhandelung zu 
Stande zu bringen. Sie erfuchet dahero die 
Liebhaber, ſich laͤngſtens den 4. April c. a, 
entweber in benanntem Haufe, ober bey ge 
bachtem Hrn. Accisinſpector Arnold, unbe 
ſchwert ju melden, und fowohl weitere Un⸗ 
terhandlung , als Abfchliefung eines Kaufr 
confracts, fich verfichert zu halten. 
‚3) In dem Dorfe Kettichau ift dag kraf⸗ 
tifche Buth, welches ein gut gebaute Wohn- 
ebäude, Scheune und Ställe, 4 Hufen 
5 48 —— —— A, on önen 
tage zwi gau und Melgen gelegenes 
Zand,,2 Wieſen und 2 Gärten hat * aus 
fe Hand azu serfanfen. Die Bi 
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haber koͤnnen ſich eier 
ckel in Roͤtha melde hen achricht 
zu erhalten, und der Handel geſchloſſen wer- 
den Tann. Be 3 

+» Au Bernburg beym fürftl. Ho gdrtner, 
Johann Auguft Stumme, find gute bres— 
la rbenröthe » pflanzen, in 







a u bekommen. 
— ilhelm Eruſe, eine mit 
3 ee, und Gefoirge 

aren, infonderbeit auc mit Eifen 


handelt, macht hierdurch feine Freunden, 
ſowohl in als außerhalb der Stadt befannt, 
daß er fein Gewölbe verändert, und nun⸗ 
mehr in der Hannftraße im Anker, einen je: 
den mit gutem Waaren bedienen wird. 
Axt. Ul. Sachen, fo zu vermierben, oder 
zu verpachten. — 
1) Nachdem der Beſitzer des vormaligen 
opferiſchen Guthes zu Schönefeld bey 
9, der Herr Baron von Boeck und 
Greifau 1) die Feld- und Landwirthfchaft 
auf fothanem Guthe, von Dftern oder Jos 
hannis 1771 an, zu verpachten, beſonders 
auch 2) von dem Wohnhauſe dafelbft einen 
ügel von 4 Stuben, darzu gehöͤrig am⸗ 
mern und andere Bequemlichkeit, auf ein 
Jahr oder nächftfommenden Sommer über, 
wicht weniger 3) verfchiedene Fleine Wohs 
nungen, jede a parte, zu vermiethen gefon- 
nen; als können diejenigen, welche zu einer 
oder der andern diefer Abmierhungen Luft 
Haben, fi) ben obgedachtem Guthsbeſitzer zu 
Schönfeld'melden, und billige Eonditionen 
vÄrti 


gewaͤrtig fen. | | 
: 2) Es ift allhier in der Petersſtraße ein 
Sewoͤlbe mit und. ohne Logis, Meffengzeit, 
— 
tigen elis an, um billigen 
‚oermierhen. Mehrere Nachricht giebr das 
tell. Comt. TI ER — ——— 
Art. VII. Avertiſſements. 
7) €8 haben ſich ohnlaͤngſt einige wohl⸗ 
thätige- Menfchenfreunde der Armen in Jo 
hann Georgenftadt auf die ro mitbigfte 


i tb 
— 
SRIHODIn sregn wird: am One, Km 








ſich bis jest noch genaͤhrt, i 


s > — — 
——— ——— —— —— — 


oc Ar Be 
4 Dergftädschen6fp Annaberg, das bey fonft 
guten Zeiten mit a 


llem Recht von jedermann 
vor ein fchr armes Staͤdtchen gehalten wer— 
müffen, iſt wegen der andaltendegphdf 


fen Iheurung und des Mangels an Getraide, 


* — * A en. und man 
at Urfache,. betrübte Folgen zu be h 
‚da die fehr wenigen, — 

eiche 


Auskommen haben nn wahre 
oder an nic Ya find unter 
ganz unbefannt,) bey allem guten Wuen 


nicht vermdgend find, der großen Menge 
ihrer nothleidenden Mitbrüder zu diefer Zeit 
fo zu begegnen, tie fie es bedürfen. ° Der 
geringe Vorrath von Erdäpfeln, womit fie 
gänzlich auf: 
gezehrt, und man ſieht kein Mittel eines 
jeden einzeln genugſam zu helfen, wenn nicht 
zür Ehre der Mernfchlichfeit fid) auswärts 
Wohlthäter finden follten,. die diefen Armen 
beyzuſtehen ſich großmuͤthig entfchlieffen 
moͤchten. Dieſe Hoffnung hat man vorzig- 
lich son Leipzig, und ich denfe eine der wi 
figften Chriffenpflichten auszuiben, indem 
ich vor diefe Mitleidenswürdigen flche und 
bitte. Die beliebigen Beyträge find an dag 
Jutell. Comt. abzugeben, da fie auf Anord⸗ 
nung des Heren Directoris 9. Gnd. nach 
der. Art der Joh. ae Wohlthas 
ten, durch den Druck dffentlich befannt ge» 
macht, und mit erfter an den Herrn 
Pfarrer Perfchen gefchicht werden follen. 
Geyer am Iren März 1771. 
Chriſtian Geinrih Windler, 
Factor der Arfenif- Bitriol-und Schwer 
felwerfer allda. 

Diefes ift nur ein allgenteiner Abrif von 
bem jeßigen gere Elende unfers gewiß fehr 
armen Ortes, fo mie e8 auch einem jeden 
fogleich ven felbft in die Augen fallen muß, 
Sollte daß geheime und befondere Anliegen 
mancher noch im DBerborgenen Eeufjenden - 
gänzlich ausbredyen; fo wird e8 vieler Er- 
arten nicht nur weit übertreffen, ſondern 
auch, wo nicht chriftliches Mitleiden, doch 
he ed N en Ber 

ir fchämen uns daher nicht, ‚die rühmlie 
chen Abſichten sine redlichen a 

reun⸗ 


— 


ATT ep 5.5 Ge 1?" 


freundes der es waget, feine nähere Be 
fannefchaft in einigen vom Gott gefegneten 
Häufern des guten keipzias, zum Beten feiner 
nothleidenden Nebenmenfchen, zu benußen, 
“mit unferm gewiſſenhaften Zeugniffe zu be» 
gleiten ; vielmehr wollen mir ed ung zur 
wahren Ehre und großen Freude anrechnen, 
wenn wir Werkzeuge großmüchiger Wohlthaͤ⸗ 
ter ſeyn, und ohne allen verfluchenswürbigen 
Eigennutz, dad Amt treuer Almofenpfleger 
verwalten follten. . Auch werden wir nicht 
unterlaffen, diefe Almofen mit gemeinfchaft- 
lichem Dante vor Gott zu bringen, und von 
daher ferner reichen Gegen auf willige Ge⸗ 
ber herabzuleiten.. Geyer am 8. März 1771. 
Chrift. Gottlob Petſche, 

Pfarrer des Orts. 
M. Joh Chriſtoph Tſchran, 

Diac. daſelbſt. 

2) Fuͤr die Armen zu Joh. Georgenſtadt 
find bey mir in jetziger Woche eingekommen; 
3 Thlr. 4 gr. von 2 guten Sreunden 1. C. 

j L. und I, I, Pf. den ı8ten 

März. 

— . anı kouisd’or und 6 Viergr. 
Stiden, von einem unge 
nannten Wohlthäter, eod. 
an Louisbl. desgl. eod. 

an 1. Ducaten, 

deẽgl. 

an 14 fl. durchs Int. Comt. 
von 3 unbekannten Wohlthä- 
tern, eod. 

an ı Louisd'or und 3 Drittel 
ficken, in einem verficgelten 
Bapiere , fignirt W. durchs 
Ant. Comt. eod, 

in halben Laubthalern und 
Muͤnze, mit der Unmerfung : 
für die Nothleidenden in Joh. 
Georgenftadt, C. C,W.S. durch 
dag Intell. Comt. den 20.b. 


Diefe ee 8 gr. werben mit der Son» 

nabendspo abhefendet twerden. 
das. D. Schreber. 

3) Man bat unlängft einen Verſuch alt. 

geſtellt, Feigen mit dem Branndweinfcrot 

wie Obſt aufjufesen, wodurch man vielen 


a 
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„uw... 
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Branndewein gewonnen. Und ba bie Feigen 
ohmedem bie Gährung fehr befördern; fo 
würden diejenigen, die Branndeweinbrenne⸗ 
reyen haben, twohlthun, wenn fie ſich derfel- 
ben bedienen wollten, 

4) Somohl in der nieuerbaueten großen 
und berühmten Orgel der Michaeligfirche zu 
Hamburg, ale aud) in der Orgel, welche 
vor 9 Jahren zu Erfurt in dafiger Kauf 
mannstfirche von dem Drgel» und Juſtru⸗ 
mentmacher, Herrn Johann Michael Hef 
fen zu Dadywid) in dem erfurtifchen Territo- 
rio, gefertiget worden, findet fidy eine Stim⸗ 
me, bie fügenannte Flauto Traverfiere, 
welche von jedermann vor ein bergleichen 
Inſtrument wirklich "gehalten wird. Die 
Stimme iſt ganz von Holf'und ihrer ſehr 
einfachen Anlage nach fo befchaffen, daß 
nıan alles bad an ihr wahrnimmt, was ein 
Traverfierifi zur Behandlung eines folhen Yin» · 
firumentes anwenden muß; fie fichet dabey 
fo unveränderlich, daß man nicht, wie bey 
andern gefchiehet, ihre Verftimmung zu bee - 
fürchten hat. 

5) In der Gazette du Commerce wird 
viel von einer Erfindung des Abt Bauteville 
gerühmt, da er Schubfohlen fo zurichtet, daß 
fie fein Waffer durchlaffen. Man feilt Kork 
mit einer großen Zeile, und macht auf diefe 


Art ein Pulver wie Edgefpäne daraus. ' ‘ 


Wenn die erfie Sohle angenähet ift, wird 
fie auswendig mit englifchem Leim überzogen, 
und hernach mit diefem Korfpulver beſtreu⸗ 
et; wenn es trocken ift, macht man wieder 
mit einem großen Binfel Leim, und denn 
wieder Korfpulder darauf, womit man fo 
lange fortfährt, big diefer Ueberzug ein Zoll 
dick if. Nun wird die zwote Sohle dar- 
auf gelegt , mie 2 Nägeln befeftiget, und fo 
lange gefchlagen, bis alles etwan die Dicke 
eines Ihalers hat, alsdenn wird die Sohle 
feftgenähet; der Schuh iſt fertig, fo leicht 
als ein anderer, der Ueberzug bricht nicht, ° 
ift elaſtiſch man gehẽt leicht und ſauft dar- 
auf, und die Füße bleiben trocken. 

6) Nachdem. vom vielen Landwirthen hie: 
figer Gegend das Verlangen geäußert tvor- 
‚ ss fie fehr gerne fehen würden, > 

e 
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fie das, dem Schaafvieh vorzuͤglich nüßliche 
pohlnifche Steinfalz, bier in Leipzig befom- 
men könnten ; fo hat das Intel Comt. 
es dahin vermittelt, daß es nächftens und 
ins kuͤnftige allhier beym Kaufmann, Chri⸗ 
ſtian Gottfried Huttmann auf der Burgſtraſ⸗ 
fe, zu erhalten ſeyn wird. . 

De Schuhmacher, Meifter Leonhard 
Friedrich Zahn, im Echuftergäßcheh, in fei- 
nem Haufe, zeige hierdurch an, daß die anjego 
mode gewordenen, fein weiß lackirten franzofi« 
fchen — Ablaͤtzen an den Frauenzimmer⸗ 
ſchuhen, welche auf Art der weißen Emaille 
lackirt find, nunmehro von ihm ſelbſt gefer⸗ 
tiget werden. Diefe Abfäße widerfichen der 
Näffe, welches die zeithero blog mit Wachs 
—— gemachten nicht leiſten, vielmehr 

Sommer, wenn das Wachs weich wird, 
leicht fchmußig werden. Da auch über dag 


baldige Zerbrechen der hoben franzoͤſiſchen 


ſchwachen Hölzer oft geflaget wird, wodurch 
die fchönften Schuhe verdorben werden; fo 
verfichert gebachter Mfir. Jahn, im Ver: 
frauen auf feine Erfindung , daß die bey 
ihm verfertigten Schuhe dauerhafte Hoöl⸗ 
zer befommen follen, wodurch fie ihr gutes 
Anfehen erhalten. 
8) Beym Intelligenz · Comtoir find von 
der Dresdner Zucht und Arbeitshauglotterie 
einige Loofe auf diefen Monat m r gegen 
16 gr. Einlage, zu befommen. uch find 
koofe beym Kaufmann, Herrn Schletter auf 
der Cloſtergaſſe, und dem Notario, Herrn 
Scyuigen, zu erhalten. 
9) In Frankreich find zu Ausgang des 
vorigen Monats die hoͤchſten Getraidepreiße 
vom dresdner Scheffel, nach Conventions⸗ 
gelde reducirt, in folgenden Orten geweſen: 
In Lionnois d. drsdn. Schfl. Waizen 6Thl. vgr. 


— Auvergee ⸗5 re 
* TER ⸗ Gerſte 4 - 10° 
— Aubuffon - Rocken 54* 


— Hafer ;» 
10) Die Mittelgetraidepreiße in En and 
den 4. u 2 vom dresdner Scheffel 

en 5 Thlr. 6 gr. 


Ber m 





x 


“ 


we oc Tor 


17) Den 8. März a. chat in Hamburg - 
das Getraide der dresdner Scheffel, nach Con« 
bentionggelde, LEN 2. > 

Maigen 5 Thlr. 4 gr. - 
Kodn 4 » 5 - 

Echte 2,» 
Hafer 2 > 


gegolten. | 
‚ 42) Aus dem Carlsbad hat man vom 24. 
Sehr. Nachricht, daß 

ı Strich“) Waizen 63 fl. — fr. 

1 — Ro ge 8 
Erdaͤpfel am ⸗ 
gelte. Die Bauern kommen aus dem 
platten und beſten Kornlande mit den ſchoͤn⸗ 
ften Aepfeln, ı Strich diefer Nepfel gegen -ı 
Strich Erdäpfel (Tartüffeln) zu vertaufchen. 
— iſt an nichts Mangel, nur theuer 

ĩ es. a 

13) Dem Publifo Diener zur Nachricht, dag 
das befannte Sal mirabile Glauberi, auch 
nunmehre in Leipzig bey dem Apotheker, 
— Ehriftopp Manzel auf der Hayn⸗ 

raße, in Quantitaͤt verfertiget wird, als 
bey welchem der Centner vor 20 Thlr. <in- 
zeln aber das Pfund vor 6 gr. zu haben 
iſt. Da dieſes Salz; ein vollkommenes reis 
nes Mittelſalz ii, fo verdienet es allemal 
einen Vorzug vor dem boͤhmiſchen, engli« 
fchen und andern dergleichen larivenden Sal⸗ 
gen, welche noch mit vielem Kuͤchenſalze ver. 
menget find, und ift viel wirkſamer und fiche: 
rer, ale erfibenannie Salze, zu gebrauchen. 
Uebrigeng find die — und vorzuͤglichen 
Wirkungen dieſes zes bereits mehr als 
zu belannt, ohne daß es noͤthig iſt, hier da— 
* weitlaͤuftige Lobeserhebungen zu ma» 

en. 

14) Catalogus von Schweizerwaaren, be⸗ 
ſtehend in Luͤſtrines, Belſemines, Drouquet, 
Terzenelle, Batavia, Auguſtin, Sattin, 
Ermines, Albinas, Gravettas, Tafftes, 
Mouſelins, Gingang, Leinewand, geneh⸗ 
ten Damesmanchetten, ſeidenen Handſchu⸗ 
ben, Romales- MayländifcdEroife-E oufig- 
Gingang und: Biprasüchern, weiß und 
ſchwarz feidenen und mollenen u , 

eide» 

») Ein alt böhm. Strich bat 14 dresdner Metzen 


20 » 


ur 


denen Flohr und dergleichen, welche in ber 
—* & * Hauſe, an der Ecke des 
neuen Reumarits und grimmifchen Gaſſe, 
eine Treppe hoch vorne heraus, Mittwoche 
den ı7. April a. c. feqg. nachmittags von 3 
bis 6 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung, in 
fächf. Conventionsmüngforten ober twichtigen 


Rouisd’org ‚, verauctioniret werben follen, 
durch Joh . Berringern, €. E. hody 
weifen R verpflichteten Proclamatorem. 


Der GCatalogus wird ausgegeben unterm 
Rathhauſe bey * Friedrich Kohlen. 
Art. VIII. 


rt. V —— 

1) Wie und auf was Art kann einem 
alten und ſonſt recht guten Rheinweine, 
der ein wenig fäuerlich geworben iſt, gehol⸗ 
fen werden? Man bittet, durch diefe Blät- 
ter ein durch bie —— beſtaͤtigtes und 
der Geſundheit unſchaͤdliches Mittel guͤtig 
mitzutheilen. 

2) Ein Liebhaber der natürlichen Geſchichte 
wuͤnſcht eine Nachricht von allen in unferm 
Vaterlande, und den angränzenden Gegen- 
den befindlichen Arten von Schlangen zu 
haben, weil in der Beftimmung der Geſchich⸗ 
te derfelben noch vieles mangelhaft zu ſeyn 
fcheinet. Man erfuchet alfo diejenigen, wel⸗ 
che bereitd Gelegenheit ehabt, oder noch 
haben möchten, darüber Beobachtungen an- 
juftellen ‚- folgende Sragen zu beantworten: 
7) Haben wir in Sachſen und andern Ger 
genden Deutfchlands noch andere Schlan⸗ 

en, alg den Coluber natrix, Linn, oder die 
dgenannte Wafferfchlange? ft die Art ber- 
felben, die am Halfe gelbe Flecke hat, dem 


Geſchlechte nach verfchieden, oder eine gang - 


andere Species? ji ihr Biß wirklich ſchaͤd⸗ 
lich? Hat fie Giftzähne oder tela? Der Herr 
"son Linnee nimmt an, daß dieſe bey ihr feh⸗ 
len, und man bat fie im denen, bie man 
ſelbſt unterfucht hat, auch nicht angetroffen, 
da doch in einigen Abbildungen dergleichen 
abgezeichnet werden. — 2) Maß iſt unfere 
Diter? ft fie von den vorigen unterfchie 
den? Iſt ihr Biß gefährlich? Kommt fie mit 
bem Coluber berus, oder der italiänifchen 
Biper überein, oder ift fie verfchieden? — 
3) Haben wir den Coluber preiter, Linn. 


J)oc 
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oder bie ſchwar je Wafferfchlange? Iſt fie bey 
ung gefährlich? — Findet man die Blind» 
fchleiche, oder anguis fragilis, Linn. bey ung? 
Iſt ihr Biß gefährlich? Bekammt fie ihre Jun⸗ 
en, wie Raius will, lebendig, oder legt fie 
er? — 5) Trifft man bie fupferfarbne 
Schlange, Coluber cherfea in unfern Ge⸗ 
genden an? Iſt ihr Biß bey ung, wie in 
Schweden, tödelich? Iſt fie etwa das, was 
man Dtter nennet? — Haben wir fonft 
noch eine Art Schlangen in Deutfchland ? 
Are, IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Die Bergwerkscharte von Marienberg 
mit des Herrn von Trebra Erklärung über 
diefe Eharte, az Thlr. ift im Intel. Comt. 
in Gommißion gu bekommen. 

2) Martiniere geographifcher Atlas, ober 
großes Lexicon, in 13 ſchoͤnen Folio Perga» 
mentbänden, ganz weu, iff aus freyer Hand 
um billigen Preiß zu verfaufen. Im nt. 
Eomt. liege ein Band zum Borzeigen, we 
auch der Preiß zu erfahren ift. 

3) Ovidii Opera omnia cura P, Burman- 
ni, 4 Vol. in 4. in vier halbledernen Bän- 
den,ä 18 Thlr. und Fluͤgeis Geld- und Wed) 
felarbitragentabellen, in ganz Franzband, 4 
20 gr. iſt aus freyer Hand zu verfanfen. 
m Intell. Comt. können die Buͤcher vorge 
zeigt werben. 

4) €8 find in einer gewiffen Hand vom 
Mercure de France einige Theile boppelt, 
da hingegen andere Theile fehlen. Golite 
nun damit ein Taufdy zu treffen fenn, fo er» 
wartet man durchs Intell. Comt. weitere 
Nachricht. 


Art. X, j 

Nachahmungswürdige und bereits 

funfzig Jabre beftandene medicini- 
ſche Deranftaltungen. 

Das Collegium medıco - prallieo - clini- 
cum zu Halle, ift fchom über 50 Jahre, 
von einem halben Fahre zum andern, zum 
—— Vortheile einer Menge mediciniſcher 

andidaten, und zur Erleichterung unendlich 
vieler Kranken, gehalten worden. Die Gele⸗ 
genheit dazu gab die Eutſchlieſſung des da⸗ 
maligen Directors des Waiſenhauſes, D. 
13 Hermann 


Hermann Auguſt Frankens, allen ſich frey⸗ 
willig meldenden armen Patienten, aus der 
Stadt undden umliegenden Gegenden, freye 
Arzneyen reichen zu laffen. Denn darauf 
erfchienen die Kranten in fo großer Anzahl, 
daß der Medieus ben ganzen Tag davon 
wiirde ſeyn überlauffen worden, menn man 
ihnen: nicht eine befondere Stunde täglich, 
nur die Sonn » und Feſttage auggenonmen, 
angewieſen hätte, da-fie fich verfammeln foll- 
ten. Mlein hier zeigte fich eine neue Schwie- 
tigkeit. Eine Perfon war nicht fähig, in 
einer fo furzen Zeit fo viele Kranke, die da- 
male zuweilen bis auf 40— 50 anwuchſen, 
ist aber nicht mehr fo häufig fommen, abs 
zufertigen. Man ſann alfo auf ein Doppel» 
tes Mittel, fich auch in diefem Stüde Er 
leichterang zu verfchaffen. 

Erſtens machte man fich ein eigenes For⸗ 
nnilar, nach welchen man aus den beften, zur 
Heilung der gewoͤhnlichſten Krankheiten bins 
länglicyen einfachem Medicamenten allerhand 
Compolira verfertigte, und einen jeden Da» 
von einen befondern Namen gab, damit 
man, an ftatt weitläuftige Necepte bey jeder 
Gelegenheit aufzuſetzen und dadurch die Zeit 

u verlieren, nur diefe Compofira geſchwin⸗ 
be zu beftimmen brauchte, z. E. Ellentia flo- 
machica primi, fecundi, ordinis; Pulvis ie- 
brilis primi, fecundi, tertii ordinis; Spe- 
cies mixtae-n. dgl. m. Smweytens wurde 
dieſe den Patieuten angewieſene Stunde ein 
Collegium privatiffimum, welchem diejeni⸗ 
gen Studenten, die ſich in der mediciniſchen 
Yrari üben wollten, beywohnen fonnten. 
Die Art und Weife, wie diefes Collegium ge 
halten wird, it folgender Der Lehrer, wel» 
cher inimer der ordentliche wirkliche Medicus 
des Waifenhaufes it, Die Zuhäger und die 
Kranken, oder ihre Beten n ſich, 
wie geſagt, in einer gewiſſen Stunde, 460 
von Lo bis ıı Uhr, vorher aber bey deu 
beyden Profefforen , Juncker, Vater und 
Sohn, immer von 9 bis zo Uhr. Einer, 
oder nach Ve ‚ber? ber, a 
ten, ein Paar Studenten müffen cyan 
ren, am den Lchrer, ‚gemeiniglich mit Be 
nenunug der Kranfheiten, kuͤrzlich referiren, 
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und allenfalls ihre Meynung davon, und 
von ber zu wählenden Eurutskaße bepfigen, 
Man behält davon bey, was gegründet ifk, 
ändert das übrige, und dictirt denen, die 
zum Neceptiven beftelle find, die Formeln, 
welche den Eraminatoren übergeben werden, 
um. fie den Kranken mit der Nachricht von 
dem Gebrauche und der zu beobachtenden 
Diät einzuhändigen. , Die übrigen Stuben 
ten hören zu. Ein jeder aber die Fred» 
heit, auf eine befcheidene Weiſe Zweifel auf- 
zuwerffen, oder Sragen borzubringen, und 
man bedient fid) dabey nach Gefallen, bald 
ber. Jateinifchen, bald der deutſchen Sprache. 
Der Musen diefer Anflalt fällt einem jeden 
leicht in die-Augen. Das Sprüchwort, daß 
ein junger Doctor, feinen eigenen Kirchhof 
haben müßte, ift bey den mehreften niche 
anz ungegründet, und doch find fie dabey 
aft unfchuldig. Denn eg ift nicht möglich, 
dag in den gewöhnlichen practiichen Colle⸗ 
giis, wo man nur ‚eine, allgemeine Anleis 
Kun r —— aim mäßc — 
en Krankheiten giebt, alle die verſchlebe⸗ 
nen Nebenumſtaͤnde können beruͤhrt ae 
welche einem Arzte bey der Heilung aufſtof⸗ 
fen, und ihn, wenn er nicht fehon einige 


Erfahrung vor dem Karkenbette erhalten 4 


wanfend und ungewiß machen. Diefes bach 

nachtheilige Wanfen wird bey denen sien« 
lich unterdrückt, die unter der Anführung 
eines Altern gefchieften Practici fich lan 

genug mit der Eur vieler Krankheiten ab» 
gegeben haben. In Stalien darf deßhalb 
ein Medicus cher anfangen zu practiciren, 
als bis er fi) ein Paar Jahre in den Epir 
tälern nfachalken, und von denen daben 
beſtellten Medicis in der Prari geübt wor⸗ 
den. viele große und gut verforgte Spi⸗ 


taͤler, als dort find, haben wir in unſern 
Gegenden wohl niemals zu erwarten. 


Es 
wäre daher zu wuͤnſchen, daß man auf al» 
len beutfchen Afademien  Collegia clinica 
einführte, und in Betracht, baß der. Reich⸗ 
thum eines Staats in Erhaltung feiner Ein, 
wohner vorzüglich befteht, dazu eine gehd- 
rige Summe ausfehte, oder bie practici⸗ 
renden Wofeſn ſowohl, als andere = fe 
a 


- 


a 
dafür belohnte, wenn fie die Studenten mit 
zu ihren Vatienten nähen, um: fie in der 
Praxi elinica anzuführen. Bey Errichtung 
eines Collegii chniei aber, glaube ich, hätte 
man zum Beten der Kranken und der Zuhörer 
unter andern vorzüglich dahin zu fehen, daß 
man 1) feine andere Studenten dazu liche, 
als folche; welche alle übrige theoretifche und 
practifche ar nr ar einmal, gehört, 
und darinn einen hinlaͤnglichen Grund ge: 
"legt haben; 2) das Collegium, um es ben 
Studenten defto reißender zu machen, gra— 
tig gäbe, oder doc) bey Armen wenigſtens 
nicht hartnäckig auf die Bezahlung des No: 
norarii dränge; 3) die nicht felbft gegenwaͤr⸗ 

tig ſeyn konnenden Patienten, bey etwas man: 
gelhaften Berichten und dunfeln und ver» 
wireten Zufälten, efters in Gefellfchaft des 
Docenten befuchte, weil nicht felten die 
Berichte don dem, was man felbft wahr: 
nimmt, fehr unterfchieden find; 4) alle 
Krantheiten recht parhologifch, nad) allen 
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Unfachen und Zeichen burchgierffe, um den 
Zuhörern einen vollkommen deutlichen Bes 
griff davon beyzubringen, meil diefe auſſer⸗ 
dem doch ungewiß bleiben; 5) die Mebicn» 
mente lieber. per fimplicia als per compofita 
verfehriebe, weil die letstern erftaunlich leicht 
zur Faulheit und Empirie und zur Vernach— 
läßigung ber Materiae medicae, deren gränd- 
liche Kenntniß doch fo fehr nothwendig iſt, 
Anlaß geben. Doch da, bey einer großen 
Menge Kranfen die Zeit von einer Stunde 
zuweilen zu kurz werden moͤchte, fo müßte 
man 6) in dem Falle fich nicht gar zu genau 
an bie Etunde binden, um bie Abkrtisung 
nicht zu übereifen, und deßhalb die übrigen 
Gollegia fo einrichten, daß dadurch nichts 
anders von Wichtigkeit verſaͤumt wuͤrde. 
Enblich wäre es auch 7) vielleicht von groß 
ſem Nutzen, wenn man einen tüchtigen Ehis 
rurgum dabey anftellte, damit die angehen» 
den Aerzte auch in der Chirurgia manuali 
nicht ganz fremd blieben. 


“123 3 Alex. Eeipziger Geld - Cours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
PET den 15, März 1771. ’ 
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2) Leipsiger Preife von allerhand Sachen. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 1 


Juttlligen Blatt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
ä Wirthe, zum Beiten des Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 30. März 1771. 


"Art. II. Baden, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen gefucher werben. 
E⸗ iſt ohnweit Leipzi 
freyer Hand zu verkaufen, oder auf ei⸗ 
nige Jahre, gegen annehmliche Caution, zu 
verpachten. Dieſer Gafthof liegt in einem 
nahrhaften Orte ander Straße, hat gute Fel- 
der, Wieſen, Teiche und Holzung, Graſe— 
und Obftgärten, Brau- und Braudmeinbren- 
‚neren,ift auch mit genugfamen Wirthſchafts⸗ 
gebaͤuden verfihen, wozu and) ein gutes uub 
genugfames Snventarium zur Mirthfchaft 
und Gaftirung gegeben wird, daß der Kaͤu⸗ 
- fer oder Pachter nichts nothig hat dazu an« 
zuſchaffen. Sollte der Käufer oder Pachter 
ein Sleifchhaner feyn, fo fann ihm auch ei⸗ 
ne Fleiſchbank dazu gelaffen werden, welches 
die Nahrung noch mehr verftärfer. Die 
Konbitione® find in der Zeitungserpebition 
und beym Amtsrichter Müller in Laußigck 
zu erfahren — 
2) Es iſt ſehr guter Fruchtbrandewein, 
von dem beſten Waizen gebrannt, in Eymern 
un billigen Preiß zu verkaufen. Wo, ers 
fährt man beym Intell. Comt. 
. 3) Johann Wilhelm Erufe, welcher mit 


Zucker, Coffee, Thee, Toback und Gewuͤrz⸗ 


waaren, infonberheit aber auch mis Eifen 


‘ 


ein Gaſthaus mus. 


banbelt, macht hierdurch feinen Freunden, 
fowohl in ale außerhalb der Stadt befannt, 


daß er fein Gewoͤlbe verändert, und nun⸗ 


mehr in der Hannftraße, im Anker, einen jer 
ben mit guten Waaren bedienen wird. 

4) Zn der heifingerifchen Handlung auf 
dem neuen Neumarkt, unter dem ehemaligen 
beerifchen Haufe, ift abermals frifch ange 
fommen, und nicht num in bevorfichender 
Dftermeffe, fondern auch von jeßo an, ſehr 
gut und aufrichtig zu haben: 1) Eine vor; 
trefflifche Zahnopiate, das Loth 3 gr. 2) Pon⸗ 
toififche haarwachfende Pommade im klei⸗ 
nen Stangen, das Stid 7 gr. 3) Extra⸗ 
feine große bolognefifche Säfentugein, das 
Etüd 6 gr. 4) Die augfpurgifchen bewaͤhr⸗ 
ten Mittel wider die Zahnfchmerzen, in Pfla⸗ 
fer und Tinetur beftehend, Eoften zufammen 
3 9r. 5) Mottenpulver, welches die Motten 
aus Pelzwerk, Tuch und andern Zeugen völlig 
vertreibet, eine Portion 14. 16 und 18 gr. 
6) Schweißerifcher Kräuterrauchtobad, daß 
Pfund 1 Thlr. -7) Statt det zeithero ges 
führten Zahnpulvers, das vortreffliche alto⸗ 
naer Zahnpulver, welches die Zähne nicht 
nur ſchoͤn weiß macht, fondern auch nebft 
bem Zahnfleifche confervirt, dag Loth 3 gr. ‘ 
8 — belishte vectet des Mouchoiss, * 
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ches auf vieler Verlangen in bie Geftalt fehr 
feiner Seifenfugeln vertwandelt worden, die in 
Anfehung ihrer Wirfumg eines der bortreff 
lichfien Schonheitsmittel abgeben, dag Stuͤck 
491. Hamburgiſches Eoffeepulver , ham⸗ 
burgifchen Eeifenfpiritug, und rare einge 
machte Früchte, als Ananas, erbiethet man 
fich Liebhabern , denen danut gedient, ind: 
befondre formen zu laffen, ohne für dag 
Porto befonders etwas zu verlangen. - Von 
allen dieſen Sachen werden Avertiffements 
gratis ausgegeben. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
3u verpadhten 

Eine geraume und menblirte Stube, 2 
Sreppen hoch forne heraus , nebſt daran 
befindlicher geraumen Kammer, aud) einem 
Verſchlage, find in einem Haufe in der Hayn⸗ 
firaße allbier, zu vermietben. Das Intell. 
Eomt. giebt weitere Anzeige. 


Art. VII. Avertiffemente. 
1) Es ift dem Publifo durch die Lifte derer 
- im Michaelidmarkte 1770. ausgejogenen 
Nummern Iandfchaftlicher Obligationen bes 


kaunt gemachet worden, daß bie in bevor⸗ 


fiehender Dftermeffe a. c. vorzunehmende 
Ziehung derer in der Michaeligmeffe 1771. 

ablbar werdenden Nummern landfchaftlicher 
Deligationen den 22. April diefes Jahres 
geschehen fol. Nachdem es nun hierbey uns 
veränderlicy bewendet: Als wird -folches 
hierdurch, damit e8 zu jedermanns Wiffen- 
Schaft gelange, wiederholet, und Finnen 
diejenigen, fo der Affentlichen Ziehung bey» 
‚zuwohnen gefonnen, gedachten Tages vors 
mittags um 9 Uhr, auf dem Schloſſe Pleif 
fenburg, in dem dazu apfirten Zimnter fich 
einfinden. Wie denn auch die Liften von 
den herausgezogenen Nummern unverzüglic) 

edruct, und in den folgenden Tagen bey 

iefiger Eteuercreditbuchhalteren ausgegeben 
werden follen. Im übrigen Finnen bie 
Dftern a. c. betagten Zinßen, von dato an, 
bey der Steuerereditcaffe Abgeholet werden, 
immaßen man, damit die Arbeit in ber Meſ⸗ 
fe nicht allzu uͤberhaͤuft werde, mis des Zinß · 


Jo 
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zahlung, dato den Anfang zu machen refol- 
biret hat. Leipzig, den 26 März 177T. 
Sur churfürftl, ſächſ. Steuer; 
creditcaffe verordnete land- 
ſchaftl. Depukati. 

2) Vor die Armen in dem Bergftädtchen 
zu Geyer bey Annaberg, ift auf die im letz⸗ 
ten Blatte ©. 122. eingerücte Nachricht, 
beynı Intel. Comt. abgegeben worden, al: 
20 Thlr. — gr. in 4 Louisd'ors, mit der 

Bemerkung: An den Kr 
DfarrerPerfche und Hrn. Diac. 
M. Tſchran, zur Austheilung 
unter die Armen in Geyer, den 


23. März. 

2 = — + anı faubthaler und Münze, 
von E. eod. 

2: — ⸗ an Drittelftüden, eod. 

2 = 12 » an ziel und Ztel Stüden, A. 
eod. 

5⸗— ⸗ —— Louisd'or, 
eod. 

220 an ı hollaͤnd. Ducaten, bon 


einer Dienſtbothin, mit der 

Anmerkung: Gott ſegne die— 

ſes Wenige, ihr lieben Armen, 
.E. B. eod. 

an ı ſaͤchſ. Speciesthaler, eod. 

an Zweygtoſchenſtuͤcken, 8. R, 


18 
16 


eod. 
16 » an 2 halben Gulden, vor bie 
Nothleidenden in Geyer, eod, 
Diefe 35 Thlr. find noch mit der Sonne» 
bendspoſt am 23. diefes, an den Hrn. Pfars 
rer Petſchen nach Geyer zur Bertheilung 
überfchickt worden. 
Andermweit eingefommen ; 
5 Thlr. — gr. von einem ungenannten 
Wohlthäter an Zu teln dem 
26. diefes, fo mit der Dien⸗ 
ſtagspoſt abgegangen find. 
Serner eingefommene Gelder : 
2 Thlr. — gr. an Viergr. Stüden, W. J.C. 
ben 27. März. 
L» 8 + anı Louisblanc, eod. 
10 » = an einen fpanifchen Doppel» 
piftole durch die oft. mit 
ber Innſchriftz Bir die B 
duͤrfti⸗ 


PAR ar 
duͤrftigen im StädtchenGcyer, 
R. den 28. Mär}. 

— . an ı frangdf. Louigd'or ebenf. 
mie der Auffchrift:e Für die 
Nothleidenden im Staͤdtlein 
Geyer. Dresden, am 26ften 
März 1771. eod, 

. 19 » an Laubthaler, eod. 

— , an halben Gulden, eod. 

16 » eod. mit der Anmerkung : Eis 
nen fröhlichen Geber hat Gott 


lich. 
Mit der Sonnabendgpoft werden biefe 21 
Thlr. 19 gr. abgehen. 

3) Mit einem Briefe, ohne Namesunter- 
fchrift, erhielt ich für die hiefigen Armen, 
am 19. März durch die Poſt aus Leipzig 
zwey alte Spec. Thaler, fie waren nur für 
2 Thlr. 16 gr. angefeßt; da aber nad) ber 
Balvationetabelle jeder £ Thlr. 11 gr. gilt, 
fo werde ich den Armen 2 Thlr. 22 gr. aus» 
theilen. Die in dem Bricfe gefeßten Worte: 
Dominus prouidebit, et, Deus protector 
hofter, — laffe Gort allemal an dem ber» 
borgenen Wohlthaͤter oͤffentlich Ja und 
Amen ſeyn! 

Hiernaͤchſt find unmittelbar bey mir ein⸗ 
gegangen: 

2 Thir. 20 gr. an 1. Ducaten von einem 
Advocaten, der Gott fürchtet, und dem die 
Noth der Armen jü Herzen gebt. 

Es follen die bisher empfangenen Wohl⸗ 
thaten nun naͤchſtens unter die Armen ver⸗ 
theilet warden, und es wird alsdenn Anzei- 
ge davon gefchehen. Johann Georgenftadf 


den 20. März 1771. 
M. Schwarz. 


Andertveit bey mir eingefommen : 
a Thlr. 20 gr. an ı Ducaten vor die Armen 
in Koh. Georgenftadt E. W. 
E. W. durchs Intell. Comt. 
den 23. Maͤrz. 
So mit der Poſt uͤberſchickt werden ſoll. 
D. Schreber. 
4) Die Herren Gebrüder Gravenhorſt in 
Braunſchweig haben bereitd im vorigen 
Jahre durch dieſe Blätter befannt machen 
Inffen, daß fie durch mich die bereits bekann⸗ 
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‚16 9r., verkaufen laffen. 
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te grüne Farbe, braunſchweigiſch Grin ge» 
naunt, in Parthien das Pfund ä 16 gr. und 
einzeln das Pfund ä rg'gr; ingleichen den 
feiner Güte und Schönheit wegen fo vorzůg⸗ 
lichen braunfchweig'fchen Salmiac, in var⸗ 
thien dag Pfund ä 14 gr. einzeln das Pfund 
9 kauf Wenn «8 nun 
noch ferner mit dieſer Einrichtung angezeig« 
termaaßen verbleibt, und die Licbhaber die- 
fer Producten fich ferner aller guten Bedie⸗ 
nung zu gewarten haben, fo finde zugleich 
nod) vor nöthig das Publifum zur benachrich⸗ 
tigen, daß die Herren Gravenhorft ben 
bisherigen Nachrichten, wegen des braum« 
ſchweigiſchen Gruͤns, noch eine 4te Nach» 
richt beyfügen, in welcher der Gebrauch dies 
fer Farbe beſſer und deutlicher beſtimmt, 
und durch deren feit 8 Jahren gemachte 
Erfahrungen, bewieſen worden. Auch iſt 
dieſer letzten Nachricht noch ein Anhang bey⸗ 
gefuͤgt, in welchem die ſaͤmmtlichen Produc⸗ 
te, welche ſowohl zum innerlichen, als auch 
mechaniſchen Gebrauch müßlich, benennt‘ 
ſind. Dieſe und die vorherigen Nachrichten 
ſind gleichfalls bey mir gratis zu bekommen. 
Von dem braunſchweigiſchen Salmiac iſt 
noch zu erinnern, daß er, nach der Pruͤfung 
verſchiedener Chymicorum, in feiner Wirkung 
den ägnptifchen vollkommen gleich, in Anfes 
hung der Remmigfeit und Schönheit aber, dem⸗ 
felben weit vorzuzichen iſt. Die aͤußerliche 
Schönheit, (denn er hat die Weiße und 
Form des feinften Zuckers,) mag auch mohl 
die Urfache feyn, warum diejenigen, twelche 
von den Beftandtheilen des Salmiacs feis 
nen theoretifchen Begriff haben, felbigen 
bishero nicht haben gebrauchen tollen ; 
e8 find aber diejenigen , welche von dem 
Vorurtheil befreyet, ihn bishero zu ihren Ar 
beiten gebraucht haben, einesandern belehret 
worden, und bedienen ſich deffelben nun mit 
mehrerm Nutzen, ald des ägyptifchen. Ich 
habe mich deifen auch bereits fit 5 Jahren 
zu allen pharmaceutifchen Arbeiten bediener, 
und kann durch 2 ammelte Erfahrungen bes 
weifen, daß dieſer Salmiac vor Apothefer 
Goldarbeiter, zur Färberey, in Tobactefa. 
brifen und vielen mechaniſchen Arbeiten, mit 
&2 ® dem 
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dem größten Nutzen zu gebrauchen fen. Mich» 
‚ tere Kachricht davon, und wie die Cuͤte Dies 
ſes Salmiacs durch Proben ju erkennen, 
giebt das zu dieſem Endzweck abgefaßte Aver⸗ 
tiſſement. Wer übrigens mehrere und aus—⸗ 
fuͤhrlichere Nachrichten von dieſen Produ— 
tten verlanget, kann ſich des Werckchens 
bedienen, fo in den Buchlaͤden unter dem Tie 
tel: Einige Nachrichten an dag Publikum, 
bier der gravenhorftifchen Fabrifprobucte 
betreffend, zu haben ift. Leipzig, ben 26. 
Mär; 1771. 
Johann Chriftopb Manzel. 
5) Da man mit DBefremben vernehmen 
müffen, wie fich zum Nachtheil der Waifen- 
hauslotterie das falſche Gerüchte verbreitet, 
als würden die großen Geminnfte derfelben 
nicht auggesahlet, wofern dicienigen, die fol» 
de erhalten, fich nicht in den fürftl. braunfchw. 
Landen anfauften, diefes aber völlig unge: 
gründet umd niemalen auf. dergleichen unge: 
wehnlichen Zwang gedacht worden, vielmehr 
aller Orten, auch ned) aus der neueften Erfah: 
rung bekannt ift, daß die gröfichten Gewinn- 
Re, ohne die mindefte Einfchränfung, auch 
. aufer Landes, prompt bezahle und verab— 
folget werden ; als hat nıan biefem ganz unges 
gründeten Gerüchte hierdurch feyerlichſt wir 
derfprechen, und oͤffentlich verfichern wollen, 
daß alle Gewinnſte, vom groffften bie zum 
geringften, ohne die mindefte Einſchraͤukung 
nach wie vor, auch anffer Landes, prompt 
verabfolget werden. Braunſchweig den 23. 
März ı771. 
Sürftl. braunſchw. limeb. Wai⸗ 
fenhauslotreriedirectorium. 
6) E2 find bereits von der zwoten ober⸗ 
Taufisifchen Landeslotterie Plane und Looſe 
auf dem, von E. Hlchlöbl. Generaldirectes 
rio bey dee Kauf: und Handelsmanng, Hrn; 
P.E. Freunde in Leipzig, conftituirten Haupt: 
comtoir angefonınen. Gelbige tt abermalg 
nad) der 55ſten haager Gencralitdislotterie 
auf, den 1öten Theil reducirt, und beftcht 
aus 45000 Looſen, deren Schickſal 24114 
Gewinnſte und Prämien durch 6 Elaffen be- 
Kimmen. Die Einlage ift fo geringe und 
dergeftalt eingerichtet, daß auch Liebhaber 
= 
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von geringem Vermögen an den großen und 
vielen Capitalpreißen Antheil nehmen und 
feldiges ohne Mühe verbeffern tönnen. Zur 
ıften Claſſe koſtet felbige 5 gr., überhaupt 
ader 3 Thlr. 5 gr. nebft 6 pf. Einfchreibe: 

eld vor jede Elaffe, fo lange dag Loos mit— 
—* Gedachtes Comtoir verſpricht ſich um 
fo geneigtern Zuſpruch ſicherer Freunde, wel⸗ 
che Subcollecten gegen bie billigſten Bedin- 
gungen zu übernehmen gemwilliget feyn möch⸗ 
ten, je günftiger bey ber. erften Lotterie das 
Gluͤck für deffen Herren Collecteurs und In⸗ 
ee ausgefallen, zumal dba auffer den 
meiften in den 5 vorhergehenden Elaffen auf 
deſſen Hauptcollection gefallenen Capital⸗ 
preißen, auch bereits in der 6ten Elaffe, nach 
denen zur Zeit angefommenen Io Bogen Kir - 
ften, die drey höchſten herausgefonimenen 
Gemwinnfte von 100000 fl. oder 4166 Thlr. 
16 gr. Nu, 214%8, vou 80000 fl. oder 3333 
Thlr. 8 gr. No. 42507. und von 40000 fl. 
1666 Thlr. 16 gr. No. 30020. als von fels 
bigem und deffen Herren Collecteurs verkauf⸗ 
ten Foofe getroffen. Gobald die Liflen 6ter 
Elaffe erfier Lotterie, von weichen jeglichen 
Poſttag auf dieſem Hauptcomtoir fowohl, 
als auch ben deſſen Herten Collecteurg eini⸗ 
ge Bogen eintreffen, vollig angelangt ſeyn 
werden, fo wird man foldyes durch. die dffent- 
lichen Blaͤtter befannt machen, 

7) Ton der gnaͤdigſt coneedirten berzogl 
tweimarifchen monatlichen Geldlotterie , find 
bey dem vom Generaldirectorio beftärigten ' 
Hauptcollecteur „ Herrn Paul Konftantin 
Freunde im Leipzig, Plane, Looſe und Sub⸗ 
colfectioned, unter den billiaften Bebinguns 
gen zu erhalten. Es befichet felbige in 
48009 Looſen und g6o00rerllen Gewinnſten 
und Prämien, zu 6000. 4000. 2000. 1000 
Thlen. nebſt einer fehr ſtarken Anzahl an⸗ 
ſehnlicher Mittelpreiße. Die Einlage ift ge 
ringe, und foftet monatlid) nur 7 gr ind. 
des Aufgeldes, welche die Liebhaber ſowohl 
auf — Hauptcomtoir, als auch bey 
den bereits bekannten Herren Subcollecteurs 
entrichten, und dargegen ber promteſten des 
dienung gewaͤrtig feyn können. 

8) Eatalogus von Schweizerwaaren, bes 

ſtehend 


ſtehend in Luͤſtrines, Belſemines, Drouquet, 
Terzenelle, Batavia, Auguſtin, Sattin, 
Ermines, Albinas, Gravettas, Tafftes, 
Moufelins, Gingang, Leinewand, genaͤh— 
ten Damesmanchetten, ſeidenen Handfchus 
ben, Romaled+ Maylibird)Croife-Config: 
Gingang und» Viprafichern , weiß 'umd 
ſchwarz feidenen und wollenen Ereppone, 
feidenen Flohr umd dergleichen, welche in der 
Mad. Gleditfchen Haufe, an der Ecke des 
neuen Neumarftd und grimmifchen Gaffe, 


‘ eine Treppe hoch vorne heraus, mittwochs 


Lonisd'ors, 


den 17. April a. c. ſeqq. nachmittags von 3 
bis 6 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung, in 
fächf. Consentionsmünzforten oder wichtigen 
verauctioniret werden follen, 
durch Job. Ludw. Berringern, E. €. hoch⸗ 
weifen Nathe verpflichteten Broclamatorem. 
Der Eatalogus wird ausgeacben unterm 
Rathhauſe bey Hrn. Friedrich Kohlen. 

9) Nachdem bey Ing 
meiftern und Rath der koͤniglich preußifchen 
Haupt =» und Reſidenzſtadt Berlin, Jacob 
Ludewig und Juliane Elifaberh, Geſchwi⸗— 
fiere Müller, angezeiget haben, daß ihr leib- 
licher Bruder, Johann Friedrich Müller, 


nach erlangter Volljaͤhrigkeit, laͤnger als ro 


Jahre abweſend geweſen, ohne daß fie waͤh⸗ 
rend ſolcher Zeit von feinem Leben und Auf: 
enthalt die geringſte Nachricht erhalten, und 
fie dabey gebeten, ihn ebictaliter vorzulaben, 
und demnächft pro mortuo zu erflären; Ce 
haben wir, nachdem genannte mülcrifche 
Gefchwiftere ihr Vorgeben ordnungsmaͤßig 
endlich beftärfet, deren Suchen Etatt gege- 
ben. Wir fügen daher Eud), dem Johann 
Sriedrih Müller, ſolches hiermit zu wiſſen, 
und laden Euch Kraft dieſes rehstichen 
Pruclamatis, wovon eine Ausfertigung al 
bier zu Rathhauſe, die andere zu Braun— 
ſchweig, und die dritte zu Leipzig angefchla- 


gen iſt, ein, daß ihr, in den dazu angeſetz⸗ 


ten Terminen, als: den 30. April, den 28. 
May und den 28. Yumy c. a. wovon Ichtes 
rer percmtorie anflcher, vormittags um 9 


Uhr, allbier auf dem &erlinifchen Rathhau⸗ 
fe, in der gewöhnlichen Eefioneftube des 
Magijtrats erſcheinet, oder ſonſt von Eue⸗ 
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Leben und Aufenthalt, ree 
u 


raͤſident, Bürger 
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hinlängliche Nachricht gebet, mit der 
Verwarnung, daß ihr widrigenfalls für 
verſtorben geachtet werden ſollet, und Euer 
hieſiges Vermögen Euerm Geſchwiſter ver⸗ 
abfolget werden wird. 
Da aud) zu dem Nachlaß des unterm 22. 
December 1769. von Uus fiir todt declarirs 
ten Etellmacherg, Heinrich Ernft Bock, defs 
feu Bruder » und Schmwefterfinder, Doro» 
thea Bockin verchelichte Fahnenſchmidtin, 
und der Tuchbereiter aus Gubben, Daniel 
Mandel, fich gemeldes haben, bie von ihnen 
verlangte Legitimation als einzige Erben aber 
nicht bengubringen vermocht, und deßhalb 
auf Edictalcitation der etwanigen noch vor« 
handenen unbefannten Erben angetragen 
haben; So citiren wir hiermit gleichfalls af 
fe diejenigen, fo an dem Nachlaß des vor: 


‚genannten Stellmachers,KeinrihErnft Bock, 


ein näheres oder gleiches Erbrecht, als vors 
—— verehelichte Fahnenſchmidtin und 
Daniel Wandel, zu haben vermeynen, daß 
fie in vorbeffimnten Terminen, den zoſten 
April, den 28. May und den 30. Juny a.d. 
vormittags am 9 Uhr zu Nathhaufe akhier 
erfcheinen, und ihre Infprüche geltend mar 
chen follen‘, widrigenfalls fte zu gewaͤrtigen, 
daf fie Damit nicht weiter gehöret werben 
folen, und der Nachlaß unter die fich gemel⸗ 


det habende, wertheilet werden fwird. Ur= 


fundlich unter dem Etadtinficgel gegeben 
Berlin ben 4. März 1771. 
Art. VIll. Anfrage. 

Das häufige Echaaffterben an der ans 
haftdeffauifchen Graͤnze, din Leipzig, an 
der ſchwarzen Elſter bey Herzberg, und ans 
dern Drten, wo zum Theil ganze Schaͤfe— 
reyen gefallen find, erfordert wohl Beras 
tbungen und VBorfchläge von einfchenden und 
erfahrnen Landwirthen, wie dicſer Verluſt 
am beſten wieder zu erſetzen ſey? Wenn 
der Ankauf des Viehes anzuſtellen? Aus was 
fuͤr Gegenden? Mit oder ohne Wolle? Zeit⸗ 
oder alt Vieh? Oder ob man alles auf die eige⸗ 
ne Nachzucht ankommen laſſen ſolle, wenn no h 
einiges Vieh am Leben geblieben? Man bit- 
tet dahero zum Nutzen ſolcher ungluͤcklichen 

& 3. Wirthe, 


Be 
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Mirthe, die einen an Capital und 

tario, Nutzung und Düngung, fo empfind⸗ 
lichen Berluft erlitten haben, Belchrungen 
über die beften anzuwendenden Mittel und 


° Vorkehrungen, durch diefe Blätter auf dag 


baldigſte bekannt zu machen, 
Art, X. 

1) Neuerer Beytrag zu den Be- 
antwortungen der Anfrage von 
Vermiſchung mehrerer Sorten des 
Betraides zum Brodbaden,, aus 
der Gegend beym Wefterwalde. 

In Hiefiger Gegend, und befonders weiter 

nad) dem Weſterwalde zu, ift e8 gemohnlich, 
aus Gerfte, Heideforn und Hafer Brod zu 
baden, ohne daß man hört, daß jemand 
an feiner Geſundheit dadurch Schaden litte. 
Erbfen, weiße und grüne Wicken, große 
und Heine Bohnen, werden jederzeit ohne 
Machtheil, doch nur bis z5 Theil dazu 
enommen. Durch die mißlungene Ernde 
um vorigen Jahre ift nun auch das Unter⸗ 
wmifchen der Erdbirnen oder Tartüffeln ſtark 
dazu gefonmen. . h 
Die Zubereitung diefer Früchte und Ge⸗ 
waͤchſe zu Brod, gefchieher auf Folgende Art: 
Es wird in hiefiger Gegend faſt gar nichts 
gebeutelt, fondern alle Srüchte vor gemeine 
und Bauersleute werden nur gefchroten, Ber» 
ſte und Heideforn werden vermifcht gefchroten, 
wer aber feine Gerfte hat, nimmt Heideforn 
allein. Der Hafer wird, fo zu fagen, nur 
halb geſchaͤlet, hernach gemahlen; dieſes 
geſchrotene Mehl wird im Backtroge, ſo wie 
das Rockenmehl, mit milchwarmen Waſſer 
und Sauerteig, abends eingeteiget und fol— 
genden Morgen das übrige Mehl dazu ge 
nommen und zu einem Teig gefnetet; jedoch 
wird von diefen Früchten der Teig etwas 
duͤnner, als von Rockenmehl, gemacht, Wenn 
man aber gut ausſehendes Brod haben will, 
fo muß geforget werden, ba daB ausge 
wirkte Brod nicht zu lange Mege, und bier 
durch zu viel aus einander gehe, ehe es in 
den Dfen koͤmmt; hingegen läßt man diefen 
Zeig in dem Backtroge etwas länger ſaͤuern, 
alg den Rocken 9 * 
Der Teig wird in hieſigen Gegenden tro⸗ 
cken und im Mehl zu Brod gewuͤrket; ehe 
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dad Brod, welches 8 Mund in bem Dfen, 
und 7 Pfund ausgebacken wiegt, in den Ofen 
koͤmmt, wird folches mit einer Buͤrſte, in 
warn Waſſer getaucht, auf dem obern Thei— 
fe überftrichen, bare das Brod cine glat- 
te und braune 8 oder Rinde erhalte, 
Wenn foldyes aus dem Dfen genommen, fo 
wird das Brod nochınale mie der in warm 
Waſſer getauchten Bürfte überftrichen, damit 
die braune Krufte fo viel heller und ſchoͤner 
werde. 

Seit einem Vierteljahre werden unter 
bloßes Gerſten⸗ Heideforn » oder Hafermehl, 
von einigen F, von andern die Hälfte Tartuͤf⸗ 
feln genommen. Einige fchälen die Tartuͤf⸗ 
feln rob, reiben diefelbe auf einem Reibeifen, 
fhütten das Geriebene in einem Kübel, gief 
fen Brunnenwaffer darauf, und laffen es uns 
gefähr 3 bis 12 Stunden fiehen, alsdenn 
ſchuͤtten fie dieſes alles in einen dichtgefloch⸗ 
tenen Korb und drüden das Wäfferige moͤg⸗ 
licht heraus, nehmen es fodann und fneten 
foldyes in den Teig. Wer aber die Hälfte 
Tartüffeln nimmt, muß -foldye des Abende 
mit einteigen, fonft machen die Tartuͤffeln 
den Teig zu dünne oder flüßig. 

Andere fchälen die Tartüffeln, ſieden fols 
che fodann in Waſſer ab, ſchuͤtten diefelben 
in einen Korb, damit das Mäfferige ablau« 
fe, machen diefelben recht flein und fneten 
folche de8 Morgens in den Teig. 

Wieder andere fchneiden die Tartüffeln in 
Wiürfelfücken, trocknen folche, wenn fie Brod 
gebaden, im Badofen oder Stubenofen auf 
einer Horde, und laffen dicfe unter die Ger— 
fe, Heideforn oder Hafer mahlen. Weil 
die Tartüffeln im Frühjahr auswachſen, und 
nicht fo meblartig mehr find, wird jetzo in 
Vorrath gedoͤrret. 

Ein jeder von dieſen Theilen, wenn der 
Teig und das Brod mit Vorſicht gemacht 
und gebacken wird, giebt nahrhaftes, ſchoͤ⸗ 
nes und vor Arbeitende geſundes Brod, bes 
ſonders beyde letztere Arten, die ich ſelbſt 
probiert und wohl vertragen koͤnnen, und 
wenn es noch friſch iſt, faſt ſo gut als Ro⸗ 
ckenbrod ſchnieckt; wird es aber alt, fo wird 
es viel härter alg Rockenbrod. ” 

. er 
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Mer in ben Teig, abends beym Eintei⸗ 
gen, I oder 2 Hände voll Sal; nimmt, bes 
fommt um ſo viel ſchmackhafteres Brod. 

Zu Zeiten traͤgt es fich zu, wie beſonders 
im abgewichenen Jahre: geſchehen, dag in der 
Gerfte und in denn Hafer ein Unkraut haͤu— 
fig wächfet, fo Tolfraut, Hyofeyamus, 96, 
nennt wird; wer dergleichen Gerſte oder Ha⸗ 
fer zu Brod bädt, Bekommt eine Schwaͤche 
am ganzen Leibe, beſonders in dem Kopfe, 
und ſtarke Kopfſchmerzen, verfaͤllt in einen 
feften Schlaf, der nicht eher bis nach 24 
oder 48 Stunden ſich endiget. Diefes mdch- 
te etwan dag Uebel ſeyn, fo dafigen Leuten 
hieraus zuwaͤchſt. Nengsdorf ***. 

J. W. Melsbach, 
Hochgraͤft. Wied⸗Neuwiediſcher 
Amtsverwalter. 

2) Ein Mittel, die Fett- und Gel: 
. ede aus den Rupferſtichen zu 

ringen. 

Es find viel Mittel befannt, dag Del auf- 
zulöfen, welche man bey Dapieren anwenden 
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kann: Was aber die Rupferftiche anlangt, 
fo ift zu befürchten, daß diefelben zugleich den 
Etich mir angreifen. Es hat daher Mr. 
Papillon in feinem practifchen Tractat von 
Holzfchnitten , folgendes einfache Mittel 
angegeben: Man nimmt Echaafbeine, brennt 
und pulverifivt folche ; mit dieſem Pulver 
reibt man den Fleck auf beyden Seiten dee 
Bogens. Sodann legt man den Küpferftich 
zwiſchen 2 Blatt rein Papier, und legt ihn 
unter die Preffe ; läßt ihn die Nacht hindurch 
darinnen,„fo wird der Fleck ausgezogen fenn; 
follte man noch etwas davon frhen; fo kann 
man die ganze Procedur wiederholen. 

Mr. Papillon fügt hinzu, daß er Del: und 
Settflecke vom Papier ausgemacht , indem er 
folches in das Waffer getaucht, mit welchem 
die Arbeiter im Holjfchnirt ihre Breter was 
fihen, nachgehends aber in rein Waffer. 
Dbiges Mittel bringt in der That alle Arten 
von Flecken heraus; es beizet aber aud) für 
wohl den Schnitt als die Buchftaben weg, 
wenn das Papier zu lange drinnen bleibt, 


Art. IX. Leipziger Beldcours in nen ſächſ. Wechſelzahlung 
den 22. März 171. 


Amfterdam in Banc. - 1 1403 
Detto in Curr. . - | 133% 
Hamburg in Banc. + 1404 
Augfpurg in Curs, - 994 
Wien in Carr. .. 99 


‚ Paris - - — 
London per 1. Pf. Sterl. 5:19:4 


Lounisbl. 


Duc. Ungl. w. 2thl. ı89l.]| — 2 
Bresl, - - - — 2 
Ordinaire Dec. - - 1 — 15 
Due. Alm, - - — 
Louisd’or Allarco + — 2* 
Souveraindor - + — | 8:63 


Sorten fo gegen neu ſächſ. 


Sorten fo verlieren. 


co thl. 


140 thl. 12 gl. thun in Amft. in Bo. 
100 7 


133 thl’18 9l. „ Curr. 

140thl. ı2gl. in Hamb. in Bo. 
gythl. 6gl. in Augſpurg 
yothl. » gl. in Wien 100 thl. 
—thl. gl. ⸗ mParis - - —ih. 

1 15 Sterl. thut » 5861.19 9l. 3 pf. 

Weüplachlung gewinnen. 

100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Du, + 1o2thl. » gl. 
100 thl. ord. Duc. » ı1orthl. 6 gl. 
ı Mf.Duc, Gold gilt 

ı Mf. Louisd’or Gold gilt P} FE 

ı Souverain gilt :»  $Bthl.ögl.grf 


100 thl. 
100 thl. 


a — — 


102 thl. » gl. 


Louisdor 25 ihl. — 13400 thl. 6 gl. Louisdor 100 thl. 
Doppien 15 thl. — Doppien un 
Carld’or ä6zthl, — 24 102 thl. 6 gl. Carld’or ⸗ 101 thl. 
Sehild'or a 6 cthl. — 2% 102 thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
Maxd’or d45 thl. _ 24 1o2thl.ı2gl.Mador » 100 thl. 
LaubThal, 4St. einCarl@or] — 2 102 thl. » gl. an Laubthl. ⸗ 100 ihl. 
Saechl. Convent. Geld — 13 zo1thh 12 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 100 thl. 


3) Leipzle 
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’ V Reinziger Preife von allerhand Sachen 
Gerraibe, Mehl und Bro] Fieiſch und Fifche. 
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2) Auswärtige Getraidepreife nach Saͤchſi ſchen gangbaren Eilbergelde. 
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— _ ober # Scheffel 19 I8l 2. 1o|- #2 |d.:3 März. 
0 |. | ober 46 Gib [3 (10/3 |9| 2 ro] Mär. 
— — 
KCLorgau u oder ı re ı Schefel ‚3 10] 3_| 6 716 6 ld.23 März. 
Hittenberg. ‚oder 2 — — — 626 6 d.23 März. 
—— — e [4.61% lsolz — 

















| md, biefigen 23*8* Comt. ein Stuͤck aus gegeben. Auf ein gan⸗ 

ren, doch kann jeber in jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 
ſche * Stadt bei ablen a Thaler, wenn es aber ee HAT 

— es. 'äberfendet wir 3, Jebien »Thlr. ı6ar, — 2 ruͤcken einer F 

die nit ber 8 Zeilen —8 in 2. agr. fleure geben nur4 gr. Ein Blatt einzeln, von melden 


oe Bohfsenbeis märeitet I durch ſammtnche Ehurfächfiihe Sande. 


fen Blaͤttern 
Jahr it 
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— — — — — — — — 
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14. 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 6. April 1771. 





Art. I. 

F ie Valvationstabelle auf den Monat 
April a. c, ift mit denen vorher⸗ 

gehenden in allem gleichlautend. 
Art. il. Sachen, fo zu verfaufen find, 

oder zu Faufen geſuchet werden. 
VExtra feine meerfchaumne Pfeiffenkoͤp⸗ 
fe, roh und:gefchmitten, find fünftige Dfter- 
meſſe einzeln und im Ganzen, im hällifchen 
Pfortchen, in des Tifchler Schuljens Haus 
fe, in Commißion zu befommen. Bey dam 

Wirth kaun man mehrere Anzeige erhalten. 
2) Den refpective Kennern und Licbhas 
bern, wird hierdurch befannt gemacht, daß 
bey Johann Wagner, allhier auf der Catha— 
rinenftraße neben dem ondiimgerbale, einige 
befondere Sorten vom ſchoͤn ſ und verita» 
beiften Portoricotobacke, das Pfund zu 6. 
7 und 8 gr. zu haben find - Den vortreff- 
lichen Werth finde unndthig anzupreifeh, ins 
dem es der Käuffer felbft in der That erfah⸗ 
ren wird, was diefer Toback vor einen gu» 
ten Effect bey fich führt. Ingleichen iſt zu 
haben: ein gefchnittener Ganafter, dag 
Pfund zu 14 und 15 gr. Fein Canafterfuis 

cent, das Pfund 4 und < gr. ıc. 

3) &8 ift ein mittelmäßiges, mit Erbgerich- 
gen verfehenes Ritterguth , fo Mannlehn ift, 


amd in dem Stifte Merfeburg, zwey Stun 
den von keipzig, in einer angenehmen Gegend 
liegt, aus freyer Hand zu verkaufen. Dier 
fes Nitterguch ift mit einem guten Wohn 
haufe und Wirchfchaftsgebäuden verfehen; 
es bat gute Viehzucht , eine Heine Schaͤ— 
ferey, vortrefflidye Felder, nämlich 103 Acker 
Mitterfeld, und 31 Acer fleuerbare Felder} 
113 Acer in guter Flur — Wieſen, 
74 Acker gut bewachſenes Holz, wohlange⸗ 
legte Obſtgaͤrten, Braugerechtigkeit und dag 
Ausfchroren de Bieres, Teichnugung, einis 
ge Geldziußen, Srobndienfte ꝛc. Mer 
Luſt hat, dieſes Ritterguth an fih zu kau⸗ 
fen, beliche fih im Intell. Comtoir zu mel» 
den, twofelbft der Anfchlag zu bekommen, 
and) von den Conditionen weitere Anzeige 
ju vernehmen ift. 
Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, ober 
zu verpachten. 
1) Nachdem das hochadl. burckersrodaiſche 
Ritterguth Kotzſchau, unterm luͤtzuer Amts⸗ 
bezirk, 3 Stunden von Leipzig, und 2 Stun⸗ 
den von Merfcburg, in einer guten Gegend 
gelegen, von Johannis 1771 an, auf 3 oder 
6 Jahre verpachtet werden foll; Als innen 
diejenigen, fo zu dieſem Pachte Luft haben, 
ſich den dariiber gefertigten Pachtanſchlag 
9 bebm 
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beym hieflgen Intel. Comtoir zum Erfehen 
vorlegen laffen; die nähern Pachtconditio- 
nes aber bey Hrn. D. Salgmannen in Mer⸗ 
feburg erhalten. 

2) Es ift in der Reichsftraße ein! mohlge 
legenes Gewoͤlbe, ohnweit dem Schufter 

gaͤßchen, nebſt * — riger Niederlage, 
3 —— achricht davon 


ertheilt das 
3) Ein fehr gr angelkatee Gewoͤlbe, nebſt 
e und 2 Niederlagen, iſt 
in der grimmifchen sr um einen ſehr 
billigen Preiß, von jego an, zu vermiethen. 
Im Juiell. Eomt. erhält man weitere An- 


zeige. 

4) In einem benachbarten ie Lande, 
allwo anjego Feine Papiermühle im Gange 
9 befindet ſich eine m anderm —— fer⸗ 

tig ausgebauete Muͤ einer Pa⸗ 
piermühle mit wen en Koften E erichtet 
werden koͤnnte. Im Fall ſich ein Entrepre⸗ 
neur bierzu findet; fo wird ihm die Muͤhle 
en vn “ Conditiones, auf Erbzins oder 
egeben, auch Ar diefe Unterneh» 
mnge hard Je mögliche Art erleichtert werben. 
eitere Nachricht ebt das Intell. Comt- 

Art, VI, WAvertiffements. 
Auf die in No. ı2. eingerückte wahr ⸗ 
4 An — des großen Armuths in Geyer 
en alsbald mitleidige Wohlthäter 35 Thlr. 
an das Intell. Comt. ae von da 
aus ed an ih am 25. März richtig ausge⸗ 

biget worden 

Und da ſchon vorher unmittelbar an den 

Seren Factor Winkler 
rm, —* era durch 


ichtern 
* Louisd'or T. 
Ducaten St. 
x1Ducaten H. 
r 2 Pouisd’or R, 
2 Ducaten H. 
2 £ouisd’or L. alles von keipgig überfchicht 
worden: fo hat man nicht adunc den den 
Mothleidenden damit einige — 
am 28. 


ERS zum Ber 


J 


Jo 


a 


te fuͤr die * elek, 390 FOR 
Brode, jeb — 5 Pfunden az gr. 
6 pf. und 25 Thlr. ı7 gr. unter 482, mei: 
ftens öffentlich umd zum Theil auch heim 

Nothleidende, * etheilet. Der Ueberreñ 
wird auf naͤchſt ſich veroffenbarende Noth⸗ 
faͤlle au vet, treulich angewandt, und 
auch angejeiget werden. Gott feße gegen: 
wärtige und künftige Wehlthäter zum Segen 
immer und ewiglich. Geyer am 28. März 


€. ©. peiſch 
e, Paftor, 
Serner ift beym Intel. Comtoir einge 
gangen: 

2 Thlr. 12 gr. vor die armen Leute in Gey⸗ 
er, den 28. März. 

2 — 22: a. bie Rothduͤrftigſten in 

ee ir . den 
e —* M ‚c . Ay 

zZ =» — » au ıfpeces * Louisblanc 
mit der Poſt, von der Ge 
meinde in Fremmerswalde bey 
Herzberg, den 30. d. 

2 » 12 » bon einem Menfchenfreunde in 
Wittenberg, Fe G. ebenfalls 
‚mit der Poſt, eod. 

10 * — ; au ı Carid or, 5 Ducaten 
und Münze, unter der Bes 
merfung : dor die Drpringten 
in Geyer, D. PD, R -D.N. 
eodem, 

.„ — +, au 2taubthalern von H. eod. 
Diefe 22 Thlr. 16 gr. find. mit denen im vori- 
gen Blatte — 21 Thlr. 19 gr. abs 
—— 





— 


gen: 

omisd’or mit. der Pot 
sden unterm 29ſten 

“ er den 31:d. 

320 + — » an 2 Louisb’ors ebenfald mit 
der Poſt, C. B. eod, 

2» — » mit der Poft, W. den 1 April. 

— . 20. in ‚ mit folgenden _ 
— 

⁊ n 

en Ich habe aber 


ee 
ðha dp Annaberg een 


ur 


welches mir Thränen gefoftet. 
Ich ſchicke hier alfo 20 gr. vor 
diefe armen Leute. Ich kann 
nicht mehr geben, weil ich 
gleich nicht mehr Habe. Gott 
volle dieſes Wenige aber ſeg⸗ 
ten, und zu Mehrerem machen. 
Ich bitte dabey um weiter 
nichts, als daß bie armen 
Leute mich in das Gebet, um 
echten , felten und wahren 
Glauben mit einfchlieffen fol: 
fen. Ich will es auch thun, 
und vor die armen Nothlei- 
denden mit beten. 
Ein armer Soldat, der 
noch unter den Sachſen 
dienet, eod 
12 » an ı Laubthaler vor bie Ar—⸗ 


1a 
en e Geyer, L. G. I, den 2. 
ri : 

2 - 12 » an einem halben Zouisb’or, 
von guten Herzen mit vielen 
—— hen, N. J. A. 

| en 3.b. | 

gg + — san 2 Laubthalern, mit biefen 
Worten: Brich den Hungris 
gen bein Brod, eod, 

2 +» 32» aneinem halben Fereiche 
d'or, C. D.E, eod. 

8 — 


K. Dh. eibe Burgen den 4.d. 
17 * 6 pf. an einem flollbergifchen 
Iden, mit der Anmerkung : 


25 +» unter folgenden Buchflaben : 
T. E, V. Dg. O. 


Gott fegne bag Wenige deu 


fieben Armen in Geyer, L. 
S, eod 


Diefed auf 30 Thlr. 22 gr. 6 pf. gerechnete 
 &eld fell mit der Sonnabendepoft abgehen. 

2) Zwansig Thlr. in 4 Louisd'or von ei» 
nem durch die Noth ber Armen dufßerft ge» 
rührten Wohlthaͤter zu Leipzig, wurden mir 
am 24. März durch einen biefigen Freund 
Hrnu. Gr. übergeben, und 

Fuͤnf Thle. in ı Louisd’or erhielt ich für 
die Armen am 26. März durch bie Poft aus 
Leipzig, nebſt einem ſehr rührendeg Briefe, 


Jo 
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ohne Namendunterfchrift , jeboch mit der 
ottfeligen Erinnerung an bie beyben Schrift · 
lien, 2 Eorinth. 8. v. 8. 9. und Marc. 9. 
v. 4I. J 
Nun ja — Hier iſt das Wort unſers, um 
unſertwillen, arm gewordenen Jeſu: Ich 
ſage euch, es wird ihnen, (auch dieſen ver⸗ 
=> enen Wohlthätern,) nicht unbelohnet 
eu! — 

Durch die milden Beytraͤge verſchiebener 
Wohlthaͤter, welche allein Gott bekannt ſeyn 
wollen, und welche ich, mit den dankbar⸗ 
ſten Empfindungen der Seele, auch fuͤr 
meine Wohlthaͤter halte, weil ſie mich zu ei⸗ 
nem Werkzeuge gebrauchen, die wunderbare 
Vorforge Gottes unter deu Armen auf eine 
fo dringende Art befannt zu machen, befin« 
be ich mich jegt im Stande, meine lieben 
Armen alle die Dfterfegertage mit Brob 
zu verforgen, welches fünftigen Sonnabend 
gefhehen fol. Das wird Freude ſeyn! — 

e banfende Vergelte es Gott! follen dem 
Mohlthätern gewidmer bleiben, und für Die» 
felben bey dem Bater alle Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit, die Quellen alles geiftlichen und 
irrdifchen Segens in Ehrifto eröffnen. Joh. 
Georgenflabt am 27. März 1771. 

M. Schwarz. 
Den mir eingefonmene Gelber: _ 
5 Thlr. — gr. an 1 Louisd'or von Dres⸗ 
ben —— Int. Comtoir, den 


4 
2% +» 820 » an ı Ducaten mit einem F. 
M. davon ber Schluß iſt: «6 
fommt aus treuem und auf⸗ 
— Herzen, den zoſten 


tr. 

2 = — ⸗ Münze, eod. Beyde Poflen 

ebenfalls durchs nt. Eonıt. 

Diefe 9 Thlr. 20 gr. werden, nebft denen im 

vorigen Städe diefer Blätter angezeigten ⸗ 

20 irren —— 16 ge mit 
er Sonnabendspoſt abgeſendet werben. 

D. Schreber. 

3) Da in unſern Tagen ber Rutzen ber 

Lavemens faft allgemein befannt worden, 

die in den meiften Krankheiten als ein heil⸗ 

fames Mittel anzurathen find; fo macht 

22 man 
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man gern die Erfahrungen befannt, wo— 
durch die bequemen zinmmernen Eprißen in 
ordentlichen Gange erhalten werden koͤnnen; 
2) Der. Leinfaanıendecort, deffen man fich 
häufig bedient, wird, wenn er trocknet, wie 
ein flarfer Leim, e8 müffen dahero die Spruͤ⸗ 
gen jedesmal mit warmen Waffer forgfältig 
gereiniget, auch der mit Hanf umtsundene 
Pfropfer mit etwas Seife oder Baumsl glatt 


gefchmiert werden; 2) Die gewohnliche Art, 


das ganze Lavement in die Epriße einzu- 
ziehen, macht diefelben bald wandelbar, weil 
teichtlich etwas Puff fich dahinter verhalten 


lann; e8 ift beffer ſolches von oben, wo bad I 


Rohr abgenommen wird, einzufüllen. 3) 
Je weiter dieſes erſte Nohr iff, je beſſer ver⸗ 
richtet die Spritze ihren Dienſt, und die 
—— der vorgeſetzten Leinkorner finder 
weniger. 


ger: 

4) Ein Mann, ber zeithero fehr ſchoͤne dfo- 
nomiſche Auffäge dem Drucke überlaffen hat, 
meldet umterm sgten März d.%. In der 
Mark rechnet man den Ertrag don einent 
Stück Gerflande, auf welches ſechs berli- 
ner Scheffel Ausfüat Gerfte hinfältt, 130 
bis 160 Centner Toback. Man feet fich ge- 

N mit dein Spinner fo, daß man 
die Hälfte des fämmtlichen Gemwinnftes mir 
ihm theilet, dafür aber muß der Spinner 
auch die ganze Feldarbeit das Jahr hindurch 
ander Tobackspflange berrichten, und muß 
fehen, wo er Leute dazu herbefommt. Da 
nun der Centner Tobactsblätter meiften- 
theils 5 Thlr gilt, fo ift dieſes eine Sache 
von 800 Thlr. und der Beſitzer des Acker⸗ 
landes hat noch dazu den Vortheil, daß das 
auf ein folches Tobadsland das Jahr dar 
auf ausgefäcte Getraide, um fo viel beffer 
waͤchſt Bey der Epinneren vor fid) ber 
trachtet, befonmmt ein Spinner vom Centner 
grar. und da er des Tages, wenn er nicht 
pr oma twird, 2 Centner fertigen kann, ſo 
kann er es täglich auf 16 gr. auch wohl bis 
nod) z Eentner fpinnt, brim 








ſerm ordindren Kraute in 


ur Vol aa 


faamen, hat man nunmehro beym Intell. 
Comtoir einige Pfund von der beſten Sorte 
aus dem Reiche, ohnweit Schweinfurth, 
erhalten. Wen die Pflanzen von dieſem 
Saamen im ein gut geduͤngtes Land etwas 
weit, und zwar faſt eine Elle von einander, 
gepflanzt werden, ſo ſollen die Haͤupter eine 
außerordentliche. Groͤße erhalten, wie denn 
auch die- Blätter weit größer, als von un- 
| achfen werden, 
und folglich zur Füfterung gar fehr zuträg- 
lich, find. ° Das Lorh von diefem Kappfad- 
men wird an die Liebhaber vor 2 gr. ver 


en. 

6) Nach einer Nachricht aus Erlangen, 
unter dem 30. März fleigt die Theurung jur 
ſehends. Nach hiefigem Maaße und Gelde 
konmt dafelbft x dresdner Scheffel Korn auf 
8 Thlr. 12 gr. zu ſtehen. * 

7) Den 16. März find in Paris die Ge⸗ 
traidepreiße nad) Conventlousmuͤnze vom 
dresdner Scheffel Waizen 5 Thlr. 490. > 

⸗ ⸗ —— 3 ⸗ 18 » 

. s 2 » 

— Hafer 2 ⸗ 
geweſen. 


8) Der Mann, der unterm 29. März an 
das Intel. Comt. aus Merfeburg ohne Na⸗ 
mensunterfchrift geſchrieben, wird in Leip⸗ 
zig den 22. dieſes vormittags um 8 Uhr er» 
wartet. Be 2 

9) Der englifche Pferbearze Kobertfon, 
von ant ‚ macht bier: 
durch She daf er ee —— 

de Ju leſſe n u kommen; 
——— nigen, welche Pf Beer Bohlen 
pi haben, auch ſonſt in andern Pferdecuren 
feine Hülfe bendthigt find, ſich bey ihm vor 
dem Petersthore in Helme zu- melden belie⸗ 
ben werden, mo fie von ihm die beften Be⸗ 
diemungen zu gemarten haben. Sein privil. 
Pferde» Arzenen- und Curbuch, gebunden & 
is gr. wie auch verſchiedene Medicamente, 
wird man bey ihm erhalten Finnen. 
10) Der erſte Theil deg Hrn. 
ng8 in Erlangen er 
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bes Yränumerationsfcheins Goftl. Fendel in Marienberg; Hrn. Joh. 

omt. abgeholt werden. Gortfr. Schulße in Margliffa; rm. A 

* Beten von der —5 oberlauſi · Ang. Beylich in Meuſelwitz; * A. G. 

im is6ten Theil nach der S5ten h E Bernigau in Müblhaufen ; oh. an. 

u - —— rue otterie, Karger in Nordhaufen ; Hrn. Ka Beni. 
dem Notario, ottfried Lan Lindemann im Dannenfticler af; Hr 

- gen allbier, P wi Es — eingegangen; Job. Friedrich Erlmann in Poͤnig; Herrn 
k können die Liebhaber allda, für fich oder el in Pegan; Hrn. Gottfr. Werner im 


fernerm Debit, damit verfehen werden ; die 
bogen Iten dermalen nur cine Nummer, 
rägt die Einlage erfter Claffe ind‘ 

—— für ein Looß 5 gr. 6 pf. 

ee ratis ansgegeben. 

Pe Die —* ſt concedirte erſte herzogl. 
— monatl. Lotterie, beſteht 
—— Looſen und 86000 Gewinnſten 

und deren vortheilhafte Einrich⸗ 

tung die Liebhaber aus dem Plane weitlaͤuf⸗ 
tiger erfehen fönnen. Die Einlage Foftet 
ke 7 gr. inch. des Aufgeldeg , twelche 
entweder vor jede Ziehung ing befondere oder 
auf einmal, zur Bermeidung 


ae Be Weitläuftigfeiten, anf dem, Finn 
‚a 
Bee Kauf und Handelsmann, Heer 


Emtar, a Fremd in Leipzig, conffiruirten —* 
et als auch bey folgenden 

. eure, entrichtet werden fann; ler 

—55 erd. tem Ä in ** 


olff in A g; n 
— bei * Acriseins 
fe in Burofäbr; Hrm.Ant.Hnth 
Bee in Borna; Hrn. J⸗ 
Baraı; Hrn. Gotth. Dan. 


— 





Sen figen fon 


ein Bir 


rthen; Heren Franz Ant. Tognino im 
Daffendorf; Herrn Hoffactor Kirften im 
Querfurth; Kr. Gottl. Schmidt in 
Schneeberg; Hrn. Ehrift. Gottl. Better in 
Wittenberg; Herrn Joh. Gottfr. Dofe in 
Wurtzen; Herrn Amtsftencreinnehmer Hofz 
mann in Waldenburg; Hrn. Gottl. Schmidt 
in Weißenfeld; Hrn. Joh. Gottl. Morgen 
ſtern in Zfchopau; Hrn, oh. Earl Ulle and 
Hrn. Gottl. Auguſt Ziegenhagen in Zittau; 
ingleichen andy bey Herrn Friedr. Aug. Car 
rus in Budifin, am welchen fid) and) die 
Herrem Eollecteurg der Oberlauſitz, wegen 
Uebernahme einer Eubeoketion , menden 
en. 

13) Demnach von €. €. Hoch Naths 
* Stadt Leipzig, zu den Land.» and Rit⸗ 

üthern verordneten, Benjamin Weifeng 
Su zu Neutſch, nebſt darzu gebdrigen 39 
Achern Feld und 3 Achern Wiefen, jedoch alles 


ſt nmauggemeffen, welches zuſammen sa 2280 


Thlr. tariret worden, fubhaftiret, und 
deffen gerichtlichen Berfaufung , der 
bende May a. c. eheſtkuͤnftig zum Termin 
beffimmer ; Al® wird e8 den Liebhabern, wel⸗ 
che fich dieſerwegen in der Landſtube auf dem 
Rathhauſe zu Leipzig zu melden haben, vo 
durch) zu willen pi 
14) Es ift feit 5 Sabren ein Menſch, Nar 
—— Philipp Heinrich Hemmer, aus Eos 
arg geh —— als Poſtſchreiber bey dem —* 
großbritt. und churfürftl. ſaͤchſ 
Poſtamte geweſen, *— aber 
am ı$8ten März d. J. da man einigen Ver⸗ 
ui enft 8 und Bee: —* 
Hopfen, T nbdete a 
men, * an Vermuthen 





7 ae 
nach feiner Flucht bey angeftellter Umterfu- 
hung fich gefunden, baß berfelbe, 

ne Dricfe mit Gelde unlerſchlagen, und un⸗ 
verantwortlicher Weife an fich genommen, 


auch an verfchichene Losterien „als geweſe - Jahr 


ner Eoflecteur, anſehuliche Summen noc) zu 
bezahlen fchuldig ift, mithin als ein ehrver⸗ 
geffener Menfch fich aufgeführt; So hat 
man folches hierdurch jedermänniglich be 
kannt machen, und zugleich vor diefen Men- 
ſchen, welcher Dura fein angenommeneng 
freundliches und fubmiffes Betragen jeder» 
mann leicht einzunehmen, im Stande ift, 
warnen wollen. Es ift derſelbe ohngefähr 
33 bis 34 Jahr alt, mittler und ſchmaͤchti⸗ 

er Statur, bagern, bräunlichen und da» 

en fehr bockengruͤbigten Angefichts, hell⸗ 
bräunlichen docy dünnen Haaren, und hat 
auf dem Kopfe ſchon eine ziemliche Platte. 
Ben feiner Flucht ift er in einem blanen mit 
fchmalen goldenen Treffen befegten englifchen 
Mocke, fchwarzen Manchefterhofen und Stie⸗ 
feln, am angeführten dato von hier wegge⸗ 


angen, und ift befonderg daran fenntlich, fe 
zero schmäthigen Gang M 


daß er einen fleifen und h 
hat, und fid) mit Erzählungen feiner in ben 
nordifchen und füdlichen Ländern angeblid) 
gethanen Neifen verraͤth, und dabey fehr 
undentlich foricht. Es wird alfo jedermann 
vor diefeu Pflicht » und ehrvergeſſenen und 
gerotffenlofen Menfchen freumdfchaftlich ge 
Warner, und zugleich allen Obrigfeiten, wo 
fid) derfelbe allenfalls betreten laffen follte, 
Manft und ergebenft auheim gegeben, 
arretiren, und zur allgemeinen Si⸗ 
cherheit jur gehdrigen trafe ziehen zu laſ⸗ 
fen, indem man biefiger Seits auf Verlan- 
die bey feinem hiefigen Aufenthalte ver» 
vielfältigen Placerenen und Unarten 


if. 


fuppebitiven tm Stande und ers 
[3 a often März 


Mordhaufen, ben 3 
1771. 


Bönigl. 6* und chur⸗ 
fürftl. ſachſ. gemeinſchaftli⸗ 
Poſtamt — 


5 


I0( 


des 
Uns ein näheres 
— in ma näheres oder 
Haupt = und Refidenzftadt Berlin, Jacob 


ur 


biefiges Vermögen Euerm wiſter vers 
abfolget werden wird. 

Da auch zu dem Nachlaß bes unterm 22. 
December 1769. von Uns fiir tobt declarir« 
ten Stellmacherg, Ernſt Bord, def 
fen Bruder » und nber, Doro 


thea Bockin verchelichte Fahnenſchmidtin, 
und der Tuchbereiter aus Gubben, Daniel 
Wandel, ſich haben, die von ihnen 
ee 
vermocht/ um a 
a con der etwanigen noch vor» 
bandenen unbefannten Erben angetragen 
baben ; So citiren wir hiermit gleichfalls al» 
le diejenigen, fo an dem Nachlaß de vor 
genannten S 


Danie! Wandel, gu haben vermpnen, Si 


a 
f in —— —— 8 zoſten 
‚ ben 28. May und ben 30, Juny a. c. 
nei Aue um 9 Uhr zu. Rathhaufe alhier 
erfcheinen, und ihre Anfpräche geltend ına- 
chen ſollen, widrigenfalls fie zu getwärtigen, 
daß fie damit nicht weiter gehoret werden 
follen, und der Nachlaß unter die fich gemel- 
bet babende, vertheilet werben wird. Ur⸗ 
kundlich unter dem Gtabtinfiegel gegeben 
Berlin ben 4. März 1771. 
Art: IX. Zu verfaufende er. 

1) Die Einleitung zu einem verbefferten 
Eameralrechnungsfuffe, fo in Wirn von eis 
nem ber anfehnlichftien Männer zum Druck 
beförbert worden, ift im Stell. Comt. ges 
bunben vor 3 Thlr. zu befommen. 

+2) Bey Joh. Aufl. Gebauer aus Halle, 
werden zur bevorftehenden Jubilatemeſſe in 
Leipzig auf der Nicolaiftraße im Brayhanbrau⸗ 
baufe daſelbſt, nachflehende neue Verlags» 
artikel zu haben feyn, als: 1) Bortfegung 
der allgemeinen Welthiftorie 35ter und neues 
ger Zeiten 17ter Theil, gr. 4. 2 Thlr. ı8gr. 
Auf den 36ften und refp. 18ten kann mit ı 
Zhlr. 18 gr. in Vorfchuß eingetreten wer- 
ber. 2) D. F. €. Boyſens Gefchichte ber 
"Römer von dem Anfange ihres Staats an 
bis zum Untergang der beyden Reiche, d. i. 
pe a% ber Welt * bis —— 3 r 

riſti 1453, drey ile, gr. 8. 4 
3) Ebendeſſelben Abriß der roͤmiſchen Ge⸗ 
ſchichte vom Jahr der Welt 3230 bis auf 
das Jahr Ehrifti" 1453, mit einer fortlau⸗ 
fenoen Zeitrechnung, gr. 8. 3 gr. 4) Ni 
berlins ausführlicher und pragmatiſcher Aus⸗ 
zug aus der allgemeinen Welthiſtorie mit zus 
reichenden Allegationen. Neue Hiftorie Ster 
3. gr. 8. ı Ihe. 8 gr. Die Pränumeran- 
ten, fo wie biefenigen, welche auf ben 9tem 
Band in Vorſchuß treten wollen, zahlen 1 
Thlr. 5) Franzoͤſiſche Biographie, heraus⸗ 
gegeben von J. Georg Meufel, xfter Theil, 

- gr. 3. ı Thlr.8 gr. 6) Biographie der 
Deutfchen von ®. 9, Schirach, erfter und 
zweyter Band, - ge. 8. jeber Band 16 gr. 
7) Stkidans Neformarionsgefchichte, aus 
dem Lateinifchen uͤberſezt. Genau durchge 
ſehen, mit Courayers wub einigen andern 


)ot 
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Anmerkungen, wie auch verfchiedenen Ur⸗ 
funden und einer Vorrede beraußgegeben 
von D. %. Sal. Semler, erfter Theil, gr. 
8. ı Thlr. 8 gr. auf den 2ten fann mit ı 
Thlr. in Vorſchuß eingetretenwerden. $)D. 
baſt. Chrift, Boehmer de iuribus et Obliga- 
tionibus ex Feudorum Oblatiene defcen- 
dentibus, 4,4 gr. 8) D, Ad, Lud, Beeh- 
mer de Feudo decimarum, quoad pertineat 
ad nöuales, 4. 2 gr. 10) Gatterers all» 
gemeine hiſtoriſche Bibliofhef, 1gter und 


161er Band, gr. 8. Jeder 1491. Klotz Die 


bliothef der ſchoͤnen Wiffenfcyaften, 1Y91e8 
big 22108 Stüc, gr. 8. Jedes Stüd ggr. 
Wegen des zuten Theild, der bereits über 
die Hälfte — iſt, wie die Herken 
Intereſſenten bey dem Herrn Verfaffer und 
—— Verleger ſehen können, wird man 
naͤchſtens melden, ob ſolcher ſchon nach %0s 
bannis oder erft auf Michaelis an die Her 
ren Pränumeranten abgeliefert werben fann. 
Uebrigens Fündige ich noch hierdurch dem 
bochgeehrteften Publica die Herausgabe eis 
nes Lexici manualis mediae er infimae La- 
miatis, in lateinifcher Sprache an, welches 
in meinen Verlage in 4 bis & Medianoctab⸗ 
bänden, jeder zu 24 Alpbaber farf, von 
Michaelmieffe a. c. an bie zur Oſter⸗ oder 
Micyaehneffe 1773. gegen Vorſchuß auf je⸗ 
ben Theil à ı Thlr. 26 gr. in Louied'ors zu 
5 Thlr. gerechnet, ans Licht treten wird. 


Der Pränumerationstermin auf ben erften . 


Theil endiget fich mit dem Befchluß der be⸗ 
vorfichenden leipziger Yubilatemeffe, und 
fängt auf jeden der folgenden Theile mit Lie» 
ferang des naͤchſtvorhergehenden an, bey 
welcher die Herren Intereffenten fo, wie bey 
Einfendung des Vorſchuſſes, jedesmal das 
Porto zu tragen haben werden. Auf ro mit 
einander genommene oder celligirte Exem⸗ 
plaria geht das 1tte ganz, und auf fünfe, bie 
Hälfte des Sten frey. Nach Verflieſſung je 
desmaligen Vorſchußtermins koſtet jederTheit 
2 Thlr. 12 gr. 


+; Art, X. 
») Nachricht von dem wiederin Stand - 


geſetzten Rohrweſen in Dreßden. 
Ein Freund ae Anſtalten, * 
unge 


* 
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ungefaunf und ohnberufen, wenn nicht bie 
Liebe des gemeinen Beſten einen ſolchen Be⸗ 
ruf ſchon enthält, der Stadt Dreßden nuͤtz⸗ 
Lich zu werben, und fanımlete bie nüglichften 
Nachrichten vom Roͤhrweſen, ſowohl ven 
holzernen als töpfernen Roͤhren. Er mach⸗ 
fe fie auch im 54ten Stuͤcke biefer Intell. 
BL-im Jahr r764 bekannt. Allein diefe 
mangelhaften Bemuͤhungen würden doc) nicht 
mit dem erwuͤnſchten Erfolge begleitet wor» 
den ſeyn, wenn fic nicht, auf hoͤheren Be- 
fehl, die einſehendſten und. eifrigften Män- 
ner mit vereinigten Kräften dahin bearbei« 
tet hätten, dieſes unglaublich — 
auf einen andern Fuß zu ſetzen. Sie bedien⸗ 
ten Mich daben des nicht — zu lobenden 
Waßſerinſp ectoris, Herrn Kirſt, und uun 
iſt die Sache binnen zwey Sahren, inder gan- 
gen Stadt , vellig gu Stande gebracht, wo⸗ 
Yon nur noc) hier gu bemerfen ift, wie 

1) ſtatt «8 bis 200% Stück ehemaliger, 
fechsellichten in der Stadt gelegenen Roh⸗ 
ren, beren nur gegenwärtig 2000 gebraucht 

. 

— dieſe zweybohrigten Rohreu, wo⸗ 
von 4 aus einem Stamme, ber mit 2 Thlr. 
12 gr. dig 3 auch 4 Ihlr. har bezahlet wer- 
den nuüffen, gefchnitten worden, theils, wie 
man aus dem Preiße fichet, von weit ſtaͤr⸗ 
fern Holje, als gewoͤhnlich ift, theils, fo 
frifch wie möglich, mis ber Scale, welches ın 
der Erfahrung beßer, als gefchäle befunden 
worden, theils in einer Tiefe von zwey und 
einer halben Elle, = fein Breit mehr zu be» 

irchten ſtehet » geleget worden. 
er nn Koften fatt ehemaliger Anfchläge 
von 80009 Thlr. da nad) der alten Art auf 
5 bis 6-übereinander gelegte Rohrenfahr⸗ 
ten gerechnet werden muſten, num nur im der 
ganzen Stadt 5750 hir. betragen haben, 
da .neunmal weniger Roͤhren, als ehedem 
gebraucht worden, und man bie Dauer ber 
isigen Röhren, gewiß auf: 30 Jahre rech⸗ 

ann. j ; 

ng Die 13 Hauptröhren, bie 3 bohrigt find, 
wopon einebereitd ganz nen in Stand gefenet 
morden, von der Weiferig bis an die Stadt, 
maner in Die Wafferhäufer, werden num 


ot 


ur 


auch nach und nachz und zwar * 
—— oeiter einfrieren —2 — 
J 


5) Von den 14 ganzen in der Stadt be 
findlichen Waffern, giebt jedes au⸗ Minu⸗ 
ten 18 Meßkannen Waſſer, und zwar oh⸗ 
ne Abwechſelung und ohne weitere mögliche; 
* allemal gewoͤhnliche Kuͤnſte der Roͤhr⸗ 
meiſter. 


2) Neue Erfahrungen, die beſte Der- 
tilgung der Schneden auf den Saat: 
. feldern betreffend. 
Nachdem ich. feit einigen Jahren, in wel⸗ 
chen die Feldſchnecken an ben Winterfruͤch⸗ 
ten fo großen Schaden angerichtet, ais bei 
ſouders In den Herbften des 1764 und 1769. 
Jahres, welche in dem folgenden Erndtem 
als offenbare Mißjahre in manchen Gegenx 
ben Dieferhalb ausgefallen, diefes Ungezies 
fer, als das allergefährlichfte , befunden has 
be, weil das Abgefreßne nicht wieder auszu« 
fchlagen pfleget, wie. ſich etwan das vor 
Mäufen im Herbſte abgefrefiene Winterge« 
fraide, in guten Seldern, bey bequemer 
Witterung, Öfters wicdererholet ; und nach 
dem ich alle dawider empfohlene Mittel, auf 
beſaͤeten grofien Gebreiten Feldes anzuwen⸗ 
den, für faſt unmöglich angefehbn; denn’ 
das dazu nothige Materiale an Kalf, Gipg, 
oder Aſche, ꝛc. iftin vielen Gegenden in Men» 
ge niche nur fehwer zu haben, fondern bie 
wiederholte Ausftreuung diefer Sachen , wird 
um beswillen faft unmdglich, da man mit 
beladenen Wagen auf den befäeten Feldern 
nicht herum fahren fann, fondern alles in 
fleinen Faͤßern zuttagen, und bernach aus 
diefen auch ausſaͤen muß, welche Arbeit mes 
nig fördert, wie ich die Probe Davon auf ei- 
nem fleinen Stücke Feld felbft mit. Augen an⸗ 
gefehn : fo ließ ic) dieſes alleg an feinen Ort 
geſtellet ſeyn, befonderg da ich ſelbſt von die, 
fen Feinden noch niemals einige Anfechtung - 
ehabt, ob fie fchon in meiner nächften Nach⸗ 
Barfchaft wuͤteten. Bis in den Herbſt des 
1770 Jahrs war ich gänzlich ber Meynung, 
das Mittel, welches mich nächft göttlich em 
Schutze für Diefem lingeziefer vertwahret, bar 
e 


rt, 
be einzig und allein darinnen beffanden, daß 
ich zeitig gefäet, und meine Selder von Uns 
fraut wohl gereiniget, und Klar beftcllet hät- 
te, und daß daher die Schnecken, melde 
fonft gewoͤhnlicher maßen erft nad) Michael 
in der Herbfträffe ſichtbar werden, meinen 
um dieſe Zeit fchon beſtaudeten Früchten 
nicht fchaden, fich auch unter denen zuſam⸗ 
men geegten Auedenneftern und großen Er» 
benfloßern nicht verbergen, noch bey Falter 
Witterung erhalten fönnten. Allein, als im 
vorigen Fahre die heftige Näffe ſchon in dem 
Sommer, befonders aber mit Anfange des 
Septemb. anfieng, und fortdauerte; fo wur: 
de ich gewahr, daß die Schnecken nicht allein 
meinen ganz jeitigen Nübfaamen ſchon abge⸗ 
freffen hatten, fondern daß fie auch in größter 
Menge aufdenen zu Wäizen und Korn bereite» 
ten Feldern befindlich waren, und nur die Aus⸗ 
faat und das Aufgehn diefer Früchte erwar- 
teten, um felbige, wie in der Nachbarfchaft 
zum Theil fchon gefchehn war, wegzufreſſen. 
Id) fonnge mic nicht überwinden, den fo 
theuren Saamen offenbar als einen Raub 
- fie die ungeheure Anzahl Schnecken weg zu 
fehmeiffen. Das Mittel, das einige meiner 
Unterthanen bey wenigem Feldbaue ſich er 
dacht hatten, daß fie nämlich ganz fpäte vor 
Weihnachten ihr Feld befden wollten, wann 
ihrer Meynung nach, die Schnecken ſchon 
erfrohren feyn würden, war eines Theilg mit 
der ganzen Winterart, wegen Mangel der 
Zeit, nicht nachzumachen, und wegen ber 
zu befürchtenden vielen Näffe nicht zu wagen ; 
und überdiefeg hatte ich auch im Winter des 
vergangenen 1770. Jahres bemerfet, daß der» 
gleichen ſchoͤn aufgegangenes ſpaͤtes Korn 
meiner Unterthanen, 
Martio, von den Schneifen, die ſich fo- 
gar iu Menge unter dem damaligen großen 
Schuee verhalten hatten, dennoch abaefref- 
fen; worden war, In folchen mühfeligen 
Umftänden, nämlich, bey einem vorherge⸗ 
gangenen allgemeinen Mißwachſe, ben vie⸗ 


ler Naͤſſe in der Befteftzeit, und den in größ⸗ 
ter, Anzahl vorhandenen Schnecken, von uns 


terphiedener Art und -Srdfe, fann ich vor 
der Ausfaat allerdings: auf ‚Mittel, dieſem 


Joc 


in dem Schruar und 


ar 


furchtbaren Feinde dienſame Mittel entge— 
gen zu feßen, die im Ganzen brauchbar, nicht 
all foftbar, und nicht beſchwerlich werden 
möchten. Ich erwog, daß dieſes Ungegiefer 
bloß dem jungaufgehenden Getraide, fo lan» 
ge es nämlich noch jung undzart ift, gefähr: 
lic) fen ,. daft es aber dem beſtockten, wel» 
ches vermuthlich zu hart ift, Eeinen Schaden 
sufügen Fann. Dieſes leitete mich auf ben 
Einfall, eine wohlfeile, aber recht übel rie⸗ 
chende Lauge zu präpariren, mit welcher man 
das zum Aushien beftimmte Getraide an Wai- 
zen und Korn, in Menge, den Tag vor der 
Ausfaat ftark einfprengen könnte, dergeftalt, 
daß die Saamenförner Davon aufquellen, und 
bey dem Keimen und Augtreiben des jungen 
Halmes, hinlänglich übeln Geruch und Ge— 
ſchmack behalten moͤchten, um den Schne- 
en, bis zur Beſtockung, widerwaͤrtig zu 
bleiben. Die erſte Probe wurde mit Waizen 
gemacht, der auf ein zwolf Ackerftück Ruͤb⸗ 
faamen Stopveln „gebracht wurde. Das 
Feld war zeitig geltoppelt worden, folglich 
war e8 bey der großen-Näffe wieder gang 
grün geworden; es hatte über ziwey Monat 
ungearbeitet gelegen, und cine unbefchreib- 
liche Menge Schnecken ausgeheckt, bie fich 
bey. dem Beftellen, kurz vor Michael, jeig« 
ten, und viel befürchten ließen. Der ges 


quellete Waizen gieng in diefem feuchten Fels. 


de bald und ſchoͤn auf, man fahe täglich dem 
ganzen Herbft über, die vielen Schneden in 
ben Waizen, doch ohne die geringſte Verle— 
tzung deffelben; vielmehr gab diefer ben dem 
jetzigen offenen Wetter ben hofnungspofleften 
Anfchein. Ein anderes Stüd Feld von acht⸗ 


zehn Achern, heuriges Klecland, worinne 


fich eben fo viel Schneden, und zwar im 


dem Klee erzeugt hatten, wurde viel fodter, 


nach Michael mit dergleichen. gequelletent 
Kornebefäet, welches, gleichneie mein ſaͤmmt ⸗ 
liches Korn » und Waizenfeld, das auf diefe 
Art befäst worden, eben fo, wie der er⸗ 
fie Waizen, die Probe vollfommen achals 
ten bat... In Betracht des .unbefchreiblich 
nachtheiligen Einfluffeg, welchen ber Schnes 
denfraß in manchen naffen Jahren in das 
Ganie hat, achte ich mich. verbunden, dieſes 

3 Mittel 
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Mittel dem Publico bekannt zu machen, um 
fo vielmehr, da es fehr mwohlfeil, und wie 
ich in der Folge zeigen werde, gegen mehrer 
re fehr fchädliche Ijnfecten brauchbar werben 


te. 

2) Die nuͤtzlich befundene Lange lief ich 
folgendergeftalt zubereiten: Man nahm fet- 
te Miftjauche, rührte noch Schaaflorbern 
darein, bis diefe zergienaen, und fich dar- 
inne aufldfeten. Bon diefer- Jauche- Fochte 
man einen Theil in einem: großen Topfe mit 
flein gefchnittenen Rnoblauchzwiebeln, und 
Fleingeftoßenem Teufelsdref. Wenn diefes 
verfühlet war, rührte man etwas Hirſch⸗ 
hörndl , als etwas chen fo unangenehm, 
als ftarf riechendes darunter, und dieſes zu⸗ 
ſammen vermiſchte man ſodann mit mehre⸗ 
rer Jauche, um die Menge zu Einquellung 
des Saamens heraus zu bringem Mit die⸗ 
fer Lauge wurde, wie bereits gemeldet worden, 
der Saame zu wiederholtenmalen ftarf ‚segor 
fen und umgeruͤhrt, und den andern Tag 
halb trocken gefäet; man muß fich aber bey 
der Ausfaat mit dem Wurf darnach richten; 
wer zumal gewohnt ift, dicke zu fäen. Ich 
an nieinem- Theile fäe gern wenig, aber rei 
nen und efuchten Saamen, von voll 
fommenen Koͤrnern, die zum Aufgehen und 
zu Treibung einer vollfommenen Pflanze 
üchtig find; — * —* — 

gern vorgeſchlagenes und nicht re 
a? m Getraide erwähle, weil 
unter letzterem nicht nur viele unvollfom- 
mene, fondern auch zerquetfchte Kerner, 
find, die entweder gar nicht aufgehn, 
oder dach nur eine ganz magere Pflanze treis 
Ben. Aus zwey Scheffel ungequellten Saa- 


men werden nach dem —— bey dem 


bes trächtlich, den man im hiefigen 
davon: 


Jo( 





anzutreffen 
8 infolchen Feldern, Die mie Kalfoder Erde,ode 
yb In fechen De gen Don Warren, 


ar 


die davon erbaufen Körner ganz und gar 
feinen übeln Geruch und Gefchmac an fich 
genommen haben. Es ift aber auch eben 
fo gewiß ermwiefen, daß durch alle und jede 
Einquellung der Saamenförner, ohne gure 
Düngung des Feldes, eine reiche Erndte nicht 
zu hoffen fey, womit ich felbft zu Ueberzeu⸗ 
gung vieler deonomifchen: Freunde, die von 
diefer Meynung eingenommen waren, wiſ⸗ 
fentlich mit meinem Schaden vielfältige Pros: 
ben gemacht habe: Dargegen wird dergleis 
chen Impraͤgnation de8 Saamens ohnfehl⸗ 
bar bey denjenigen Faͤllen, die ich erzaͤhlen 
will, mit erwuͤnſchtein Nutzen anzuwenden 
ſeyn. Fin befand im dem Herbſte 1768. daß 
meine Kornfaat, bie in gut gearbeiteten und: 
feuchtbaren , obgleich nicht friſch geduͤngeten 
—— aufgegangen war, ſtatt ſich zu bes 
ocken, und das Feld zu bedecken, täglich 
dünner wurde. Bey genauer Unterfuchung 
der Urfache, zeigten fich viele gilbliche, roth⸗ 
bräumliche, auch ganz todte Hälmer, von 
denen die leßtern fich ohne Widerftand aus⸗ 
—* lieſſen; die gilblichen hielten ein wenig: 
fefier; und diefe ſchadhaften Hälmer insge⸗ 
ſammt fchienen abgefaulet zu ſeyn, welches 
aber in ſo trockenem Felde nicht zu vermu⸗ 
then war. Ich grub dahero fleißig nach, wo 
ich dergleichen antraf, und fand gar bald 
die Urſache darinne, daß die Haͤlmer unter der 
Erbe, theils halb, theils ganz abgefreffen wa- 
ven, und eben Deswegen hin mußten. Sch 
fand, daß fie von n zerfreffen wur⸗ 
ben, bieich zum Theil auf der That ertappte. 
Sie find den fogenannten Meblwürmern, 
welche fich im Mehl, befonders in Mühe 
len, ——— gewohnt ſind, vollkom⸗ 
men: gleich. Phyſiker und Kenner der 
Inſecten konnten dieſen Würmern auch keis 
nen andern Namen beylegen, oder einem 


ee unter  diefen und: den befannten 


ern finden: Der Schade war bes 

Gegenden 
won verfpührete, und man befand zugleich, 
——— mie Miſt gedungeten 


ſie 


ar 
fie von der vorigen Düngung nod) fruchtbar 
genug ſeyn würden, gar nicht geduͤnget wor 
den waren. Dicſes brachte mic) fchon da» 
mals auf die Gedanten, daß biefen Wuͤr— 
mern der Geruch des Dünges, und der Ge 
fehmac davon, der ſich in den Stängel ger 
jogen hatte, zutwiber geweſen ſeyn müßte. 
Wenn man nun, das Wintergetraide über 
haupt, auch ohne Abficht auf die Schneden 


dergeftalf fractiete; fo würde man dieſem 


Schaden auch. nicht ausgeſetzt feyn , ‚der.fich 
noch weniger als die Schnechen vorher fehn 
läßt; fondern er wird nicht eher bemerkt, 
als big er gefchehn ift. Und ift es nicht die 
fogenanute Made, welche manche Jahre in 
den Sommerfrüchten, -in Gerfte und Hafer, 


roße Verwuͤſtung anrichtet, die auch noch 


in ber legten Erndte des 3770. Jahres der 
Gerſte viel Schaden gerhan hat, wenigſtens 
in hiefigen Gegenden ? Es läßt fih mit Grunde 
vermuthen, daß auch dieſes Ungeziefer dem 
auf oben befchriebene Art eingeweichten und 


Art, IX. Zeipsiger 
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efäeten Fuge gen feinen Schaden zu⸗ 

fuͤgen wuͤrde. as Mittel und die Arbeit 
bey deſſen Anwendung mochte ſich bey meh⸗ 
reren Proben dadurch erleichtern, daß man 
zufoͤrderſt auf den Knoblauch, uud wie deſ⸗ 
fen Geruch dem Saanıengetraide wohl bey» 
jubringen fey, Bedacht nähme. Diefen, als 
etwas ganz wohlfeiled, habe ald das Haupt⸗ 
ingrebieng, bey vorbefchriebener Lauge befun⸗ 
ben. Dahero ich auch noch auffer dem Ein» 
weichen de8 Saamens, dieſen Vortheil da⸗ 
mit beobachtet, daß der Saͤemann derglei« 
hen Zwiebeln bey dem Saͤen mit haben, und, 
bey jedem mal Einfacten in das Säetuch, fi, 
die Hände ftarf mit Knoblauch reiben mußte 
Ich glaube demnach, doch habe ih es n 
nicht probiret, daß die Pfüge mit Knoblau 
genugfam angemacht, eben diefe Wirkung‘ 
wider die Schnecken, und Erbmaben, ja 
wohl gar gegen den Erdfloh haben moͤchte. 
Trachenau, den 26. Mart. 1771. 

ob. Borıl. von Schönfeld. 


Beldcours in neu ſaͤchſ. Wechſelzahlung 


den 28. März 1771. 
Amiterdam in Banc. - | 1405 140:hl.ı2 gl. thun in Amft.inBo. ıcothl. 
Detto in Cur. = - | 133% 133 thl. 18 gl. . Curt: 100thls 
Hamburg in Banc. - 1403 140thl. 6 gl. » inHamb.inBo, 100 thl. 
Augfpurg in Curr. = 99 99thl. 6 gl. in Yugfpurg  Ioothl. 
Wien inCur. = — 99 99thl. ⸗/gl. » in Wien 100 thf, 
Paris - - — — thl. » gl. » in Paris⸗ ætobll. 
London per 1. Pf. Sterl. 5:194 115 Sterl. thut » 5thl. 19 91.3 pfe 


Sorten fo gegen neu ſachſ. Wegehua gewinnen. 
— 100 thl. bl. 


Lonisbl, * Ar: uis 5 
Duc, Ungl. w. 2thl. 1891.) — 2- 100 thl. Ungl. wicht. Duc. 102 thl. « gl. 
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Sorten fo verlieren, 
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Maxd’or a 4 thl. I 24 102 thl. 12 gl. Maxd’or ”"_. 100 thl, 
LaubThal, 4&t. einCarld’t] — 2 202 thl. » gl. an Laubthl. ⸗ 100 thl. 


Saechſ. Conrent, Geld 
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T) Leipgiger Preiſe von allerhand Sachen: 
Serraie, Mehl und Brop.| Fleiſch und Sir. |’ Bier und Def. 
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Snädigftprivilegirteß 


Leipziger 


Juttlůgen⸗ Blatt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 13. April 1771. 





Art, I 
Gnädigftes Generale, an — 
Beamte, die beſtellten Creis⸗ und 


Amtsbauptleute betreffend. d. d. 
Dresden, am 6. YIov. 17 
on Gottes Gnaden, Sriedrih A wauft, 


Herzog zu Sachfen , ıc. Chur 
Kath lieber getreuer. Wir haben bereite 
durch die verfchiedentlicy getroffene Verfü 
gungen fattfam zu erkennen gegeben, wie 
Im Verfolg der, von Unfers Großheren Var 
ters Konigl. Majeft. glormürdigften Anden» 
fens, ſowohl als Unſers in Gott ruhenden 
Herrn Vaters Gnaden, gehegten gnädigften 
Intention, und nach Unferer für die Wie— 
deraufbelfung hiefiger Lande aus denen er» 
lietenen fchweren Kriegsdrangfalen und da» 
ber erwachſenen mancherley Zerrüttungen, 
tragenden Eorgfalt, Wir Unfer gnädigftes 
Augenmerk vornehmlich darauf gerichtet, 
daß allenthalben die erforderlihe Ordnung 
wieder hergeftellet, gute Policey beobachtet, 
promte Juſtiz adminiftriret, die Landesoͤko— 
nonie, Manufacturen, das Commercium 
und alles übrige Gewerbe gefördert, befon- 


“ ders aber Unſere **— und Unterthanen 


wider alle Beeintraͤchtigungen und Bedru⸗ 
ckungen geſichert werden moögen. 


In dieſer landesvaͤterlichen Abſicht, iſt 
unter andern, mittelſt Generalis, d. d. 
Dresden, den 19. März et ben Beants 
ten und Untergerichten in Gtäbten und auf 
dem Lande, die genauefte Beobachtung und 
Befolgung aller ind Land publicirten Man- 
date, Generalien und übrigen in Policey— 
und andern Angelegenheiten erlaffenen Vers 
fügungen, nicht weniger die Befchleunigung 
der Erpebitionen auf die an fie ergebenden 
Refcripta und Verordnungen, ingleichen 
derer zu erfiattenden Berichte und Anzeigen, 
nachdruͤcklich eingefchärfet worden. 

Gleichwie aber Wir in Betracht gezogen, 
daß nur durch eine befländige Localaufficht, 
Gefege und Drdnungen-zu ihrer Wirkſam⸗ 
keit gebracht, und die bisherigen, nicht fo- 
wohl auf den Mangel an Gefeben, als viel- 
mehr auf deren Richterfüllurtg gerichteten ges 
gründeten Klagen abgeftelet, auch alle Be- 
drucfungen der Unterthanen abgewandt wer: 
ben Finnen ; Alfo haben Wir zur Erreis 
chung diefes Endzwecks am zuträglichiten 
und wirffamften zu feyn erachtet, die Creis⸗ 
und Amtshauptleute, welche zu dergleichen 
Localaufficht von je her beſtellt und —— 
geweſen, beſonders aber von weil. Churfuͤrſt 
Auguſto, preißwuͤrdigſten Andenkens, aus- 

Aa fuͤhrlich 
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führlich inſtruiret worden, wieder in behoͤri⸗ 
ge Activitaͤt zu feßen. 

Nachdem Wir nun bey der Wahl derer, 
zu diefem, lediglich auf das gemeine Beſte 
abzweckenden Dienfte, anzuftellenden Per: 
fonen, aufer der erforderlichen Geſchicklich⸗ 
keit und Faͤhigkeit, hauptſaͤchlich eine patrio- 
tifche Denfungdart, und den Eifer für dag 
gemeine Beſte, ingleichen die zum Behuf dee 

ändigen Aufenthalts im reife unum⸗ 
gaͤnglich erforderliche Anſaͤßigkeit nicht allein 
ben bermaliger Beſetzung dieſer Function, 
vor Augen gehabt, fondern aud) vors kuͤnf⸗ 
tige, als nothivendige Kequifita der Creis⸗ 
und Amtshauptiente fefigeftelet; So haben 
Wir folche mit gemeflenfier Inſtruction das 
hin verfehen, daß fie in denen ihrer Auf- 
ſicht anvertrauten refp. Ereifen und Aem⸗ 
tern, wie überhaupt anf die Befolgung derer 
ins Land publicirten und ferner zu publici» 
venden Gefege, alfo auch befonders auf die 
Landesoͤkonomie, das Policcy - Manufacturs 
und Gommercialvefen, eine fiete Aufmerf- 
Anmfeit richten, und Acht haben, in Unfe- 
ven Aemtern nicht allein über berfelben Ab» 
winiftcation, fondern auch über ber Beam- 
ten, Einnehmer ‚und übriger Unferer Die» 
ner Betragen, in der ihnen vorgefchriebenen 
Maafie, Aufficht führen, vornehmlich aber 
alte Bedrucungen der Untcrthanen, ſowohl 
bey Verwaltung der Juſtiz, als bey Einbrin⸗ 
gung Unferer Revenuͤen, Adigirung zu ſchul⸗ 
digen Dienfien und fonft, ſoviel an ihnen, 
verhäten, und überhaupt des Landes Beſte, 
der Unterthanen Wohlftand und der Nah- 
rungsgemwerbe Aufnehmen und Beförderung, 
ſich treulichſt angelegen ſeyn laflen fellen. 
Solchemnach ift von Uns in den N. N. Creis 
N. N. zum Greishauptwann, in bag Amt 
N. N., N..N. zum Amtshauptmann ev 
nannt und beftellet worden; Und Wir bes 
fehlen. hiermit, ihr wellet nicht allein für 
auere Perſon cuch hiernach gchorfamft ad)- 
ten, und euch gegen fie als euere vorgefiß- 
ten Greis » und Amtshauptleute, immaaßen 
Mir denn euch. zur nähern Anweiſung in 
Anfehung euerer Suberdination unter denen- 
felben, dem Veen, Villfen und XXvliften 
fpbum der Ereiehauptimannsbeftalung hier⸗ 


® 
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bey in Abdruck Sub As gufertigen laſſen, ge 
bührend bejeigen, ſondern auch ſolches alles 
denen, in das euch gnädigft anpertraute Amt, 
einbezirften Schrift ⸗ und Amtſaſſen, if 
telft gewöhnlicher Umläufe netificiren , nfünt 
weniger ſaͤmmtlichen unter dem Amte befind- 
lichen Amts⸗Zoll ⸗Sleits Land Accis⸗Fleiſch 

Steuer ⸗GSalz⸗ auch Eifen -Licent, inglei⸗ 
chen Straßeubauofficianten und Bedienten , 
auch Amts » Sormwergs +» Mühlen - und al—⸗ 
len andern Pachtern von Sammergüthern, 


‚unter behsriger Anweifung an bie ihnen vor⸗ 


gefenten Kreis - und Amtshauptleute, be: 
Fannt machen. Daran gefchichet ıc. 
A 


Ertract, aus der, den Creishauptleu— 
ten ertbeilten Beſtallung, d. d. 
31. Januar 1770. &.2. 

V. Ob aber wohl zu Sefoigung desjeni« 
gen, mas In vorhergehenden angeordnet 
worden, dem Greishauptmann, und unter 
ihm den Amtshauptleuten, die unmittelba» 
re Vorfehrungen bey Upſeren Aemtern und, 
nut felbigen, an Die antfäßigen Obrigfeiten, 
in pafllibus, mo es auf Manutention der vor⸗ 
handenen Seſetze oder anbefohlenen Anftal» 
ten antommt, verſtattet; nicht minder die 
ſchriftlichen Erkundigungen von diefen, frey 
gelaſſen find; So hat er Jich doc) dargegen, 
fo viel die ſchriftſoͤßigen Obrigfeiten und de« 
ren Unterthanen betrift, eines mehrern, alg 
der Einziehung muͤndlicher Erfundigung, 
nicht anzumnafen. Solchemnach mögen, 
wenn Contrayentiones der linterthanen, Ges 
richtsobrigfeiten oder Beamten gegen die pu⸗ 
blicirten Landesgefeße, ingleichen fo ofte, 
bey der in $. Ildo porgüglich injungirten Ob⸗ 
fiht auf die Policcyanfalten etwas Unge- 
bührliches, Mißbraͤuche, ſchaͤdliche Gewohn⸗ 
heiten, Saumſeligkeit, oder was ſonſt ei⸗ 
ner nähern Unterſuch⸗Abwend- oder Nendes 
sung-bedärfte, in Erfahrung gebracht. wird, 
dergleichen Anzeigen twider die unmittelbas 
ven oder amtsfäßige Unterthauen, oder amt- 
fäßige Gerichte, oder die Beamten felbft, 
diefen den Beamten refpective zur Unterſu⸗ 
chung, oder ratione der amtfäßigen Unter. 
thancn und- Ösrichten, zur weiten Verfuͤ⸗ 

' gung, 
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«ung, oder foferne bie Anzeigen gegen bie 
Beaniten ſelbſt gerichtet find, zur ungefäunn 
en Abſtellung zugefertiget, über diejenigen 
aber, welche fehriftfäßige Gerichte und deren 
Unterthanen angehen, zu Unferer Landesre⸗ 
gierung Bericht erfattet, jedoch nad) Befin- 
den zufsrderft, fothanen fehriftfäßinen Obrig- 
feiten, von der vorhabenden Berichtserſtat⸗ 
tung und deren Veranlaffung , fehriftliche 
Notification ertheilet, und dabey zum Ab—⸗ 
gange des Berichts eine ſolche Friſt gefeget 
werden, in welcher diefelben, wenn fie es 
für fich felbft convenatle finden, nöthige 
Erläuterung beybringen innen; Wie denn 
auch bey denen im $. Ill. erforderten Beob⸗ 
achtungen, Berichten und VBorfchlägen, oh⸗ 
ne Vorwiſſen und Approbation berjenigen 
Collegiorum, unter deren Cognition bie 
vorkommenden Fälle beftehen, feine vorläu- 
figen Beranftaltungen noch Unterfuchungen, 
welche Auffehen erregen koͤnnen, unternom⸗ 
men werden dürfe. 
VIII. Sollte nun der Greishauptmann, 
von biefen oder. jenem berer, von Unſerm 
Gammercollegio beffeliten Diener, etwas 
Pflicht» oder Beſtallungswidriges, oder ir⸗ 
gend Untreue und Unfleiß in Erfahrung brin- 
gen, fo hat er davon, mit Concurrenz des⸗ 
jenigen Amtshauptmanns, unter deffen Ber 
zirk derfelbe Diener befindlich,, wenn es eis 
nen Unterofficianten betrift, deffen Borges 
ſetztem ungefänmt Nachricht zu geben, und 
diefem die fernere Unterfuchung zu überlaf- 
fen; jedoch, ob der angezeigten Inconve— 
nienz behoͤrig abgcholfen werde, Acht zu ha⸗ 
ben, und im Fall ed nicht geſchaͤhe, ſich mit 
dem Vorgefeßten fowohl über die getroffenen 
als über die ferner zu treffenden Veranſtal⸗ 
tungen zu vernehmen , niemals aber ben 
Eontravenienten unmittelbar zu conftituiren, 
oder fonft in ber Sache, mit Uebergehung 
deffen Vorgeſetzten, zu verfahren, fondern, 
daferne dieſer die gehaͤrigen Maaßregeln nicht 
naͤhme, oder eine andere Bedenklichkeit ob⸗ 
waltete, an dasſenige Collegium, zu deſſen 
Cognition bag Factum gehoret, Bericht zu 
erſtatten. 
Gleichergeſtalt, da von einem, den Creis⸗ 


“ 
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und Amtshauptlenten, unmittelbar ſubor⸗ 
binirten Unfrer Diener, etwas Pflicht - und 
Beſtallungswidriges oder Untreue und Un— 
fieiß wahrgenommen würde, mag zwar der. 
felbe darüber angeredet, auch davon ab: und 
zu Beobachtung feiner Schuldigfeit aner- 
niahnet, jedoch, daferne dieſes nicht fruch; 
tet, oder der Beamte fich zu rechtfertigen ge— 
dächte, muß afles fernere Unterfuchen und 
Verfahren dem vorgefegten Collegio, mit⸗ 
telft dahin zu erfiattenden Berichts, anhenn 
geftellet werden. 

‚ XXVI. Unfere Intention bey gegenwaͤr⸗ 
tiger Beſtallung gehet jedoch keinesweges da- 
bin, daß in denjenigen Angelegenheiten, in 
welchen dem Creishauptmann und Anıte- 
bauptleuten eine Dbficht und Direction auf: 
getragen wird, fünftig die Beamten nic 
mehr, tie zeithero, ohne Concurrenz und 
Vorwiſſen der Ereid» und Amtshauptleute 
follten unterfuchen , verfügen, berichten und 
das fonft Nörhige erpediren koͤnnen, fondern 
es verbleibet dießfalls bey demjenigen, wie 
es bis hieher gehalten worden; Und ob fich 


ſchon der reis, und Amtshauptleute Aufeg 


ficht in dergleichen Angelegenheiten , au 
auf dasjenige, mas bie Beamten ohne PA 
Erinnern und Beranlaffen, oder auf Unfere 


ob nämlich, und tie ſolches gefchehen? 
ſtrecket, fo concurriren le Grei® 


an fig alleine erlaffene Reſcripte Su 


‚und Amtshauptleute, in Anfehung der Er 


pedition nur alsdenn, wenn unfere Reſcrip⸗ 
te zugleich mit am fie, die Creis und Amts, 
bauptleute gerichtet find, oder fie den Be- 
amten zur Erpedition, actenmäfig veran⸗ 
laffet Haben, immaafen Wir denn Free 
in allen, den Beamten, Stadtrörhen und 
Gerichtsobrigfeiten zugleich mit incumbiren- 
ben oder aufgetragenen Expeditionen, tınd 
von felbigen zugleich zu erftattenden Berich 
ten, felbige fo wenig, als jxt. Sphum XXIII, 
die Ameshauptleute an diefer umd der Greig: 
hauptleute Nefolutiones und Meynungen ge- 
bunden, fondern ihnen, fich in ihren Mey: 
nungen und Bedenken. befchefWentlic zu ſe⸗ 
pariren, ber Verfaffung gemäß, vorbehal. 
in wollen x. 


a2 Art. U, 


— 
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Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 

1) Bey Johann Franz Apel in Leipzig, 
in der Nicolaiftraße im blauen Hechte, ift 
um billigen Preiß zu-befommen: Ordinaͤre 
Sallatfaamen a Pfund ı6gr. diverfer Kopf- 
fallat, ä Pfund 20 gr. Dber- und Unter 
fohlraby, Majoran, TIhimian, ordin. Gurs 
fenfern, lange Schlangengurfenfern, Moͤh⸗ 
ren, groß Bafılicum, Klein Bafılicum, Pour 
rcau, groß weiß Cappus, groß braunfchwei- 
ger Cappus, bluthrorh Cappus, -chprifcher 
und englifcher feiner Garviol, brauner Kohl, 
Welſchkohl, favoper Kohl, Peterfilienfraut 
und Wurzeln, Paſternack, ordin. Nettig, 
groß erfurter Rettig, große weiße Rüben, 
Heine tettauifche Ruͤbchen, Artifchockenfern, 
bolländ. Spargel, rothe Nübenfern, gelber 
Herztohl, Zuckerpeterfilienmwurzeln , aud) 
fraufe Peterftlienmwurzeln. Diefe Sämereyen 
find das ganze Jahr hindurch zu erhalten, 
und verfpricht er guteund promte Bedienung. 

2) Es ift eine Preſſe 3 Ellen mweit, neb 
einigen so Stuͤck Formen mit aller Zubehd⸗ 
rung, auf Geide, Wollen und Leinwand 
drucken zu fönnen,um billigen Preiß zu verkau⸗ 
fen. BeymBerfauf wird berlinterricht ertheilt, 
die Farben dauerhaft zu machen, daß ſolche 
im Waſchen nicht ausgehen, wie auch die 

ne zu ſtechen find. Auf dem grimmi⸗ 

ı Steintwege ben Heinrich Rudolph Kühn, 

in Hrn. Ruders Haufe, fann man weitere 
Nachricht erhalten. — 

3) Madame Fiſcherin aus Prag fertiget 
extra feine Violinſaiten von allen Sorten, 
welche die romaniſchen im Halten weit uͤber⸗ 
treffen. Sie logiret in der Haynſtraße in 
des Herrn Cammercommißionrath Bodens 
Haufe, bey dem Hrn. Poſtſchr. Thomas, und 
blethet, beſonders auswärtigen Freunden, 
diefe Meſſe ihre Dienſte an. 

4) €8 ift in einer wohlgelegenen Straße 
ein Haus, mit einer feit vielen Jahren dar: 
innen angebrachten Barbiergerechtigfeit, aus 
freyer Hand Ä verkaufen. Ingleichen ift 
ein Dienenbae -mit 78 Etüd tragbaren 
Bienenſtoͤcken zu verlaffen. Mehrere Anzeis 
ge ertheilt dag Intell. Comt. 
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5) Es ift ein beträchtliches, mit vorzůg⸗ 
lich ſchoͤnen Gebaͤuden verfehenes , zwi⸗ 
ſchen Wurzen und Eilenburg gelegenes alt: 
fchriftfäßiges Nitterguth, aus freyer Hand 
zu verfaufen, und nähere Nachricht hiervon 
bey Hrn. D. Gaubdlig in Leipzig zu erlan⸗ 


gen. 

6) Es ift ein in dem Hergogehum Alten» 
burg, zwey Stunden von der Stadt gele— 
gene canzlenfchriftfäßiges Ritterguth, wel: 
ches mit fhonen Wohn - und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, hinlaͤnglichen Feldern, Wiefen, 
anfehnlichen Teichen, einer Müble, Erbzin- 
fen; Ober: und Niedergerichten verfcehen, 


und in einer angenehmen Gegend liegt, aus 


freyer Hand zu verfaufen; und koͤnnen dies 
jenigen, welche folcheg zu faufen gedenfen, 
bey bem Herrn D. Pincern in Altenburg, 
nicht nur den Anfchlag, fondern aud) des 
Kaufes wegen, nähere Nachricht erhalten. 


Art. II. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpacdhten 


1) €8 ift in der Petersftraße, in einem na⸗ 
be am Marfte gelegenen Haufe, ein Gewoöl⸗ 
be nebft Schreibeftube, wie aud) eine Nies 
derlage, entweber in oder auffer der Meffe, 
zu vermiefhen; beögleichen auch ein. Logig 
für Familien, drey Treppen hoch von un« 
terfchiedenen Etuben und. andern Zubehör ; 
ferner eine ganze Etage, eine Treppe had) 
an drey Stuben, nebft darinnen befindlichen 
Meubeln für junge Herren. Nähere Nach 
richt ift bey der Srau Thielin in der Peters⸗ 
ftraße, in ihrem Haufe, zu erlangen. 

2) Eine geraume und meublirte Stube, 
2 Treppen hoc, vorne heraus, nebft daran 
befindlicher geraumen Kanımer, auch einen 
Verfchlage, alles in einen Beſchluſſe, in 
einem Haufe in der Haynfiraße, hat Herr 


D. Zitzmann nebft andern Logis allbier, 


— beſtaͤndig und zur Meßzeit zu vermie- 
then. 

3) Nachdem das zwiſchen Bitterfeld und 
Zoͤrbig gelegene hochadei. freybergiſche Rit⸗ 
terguth zu NRamfien, mit zugehdrigen Fel⸗ 
dern und Wiefen, Bierbrauen, Brandewein- 
breunen, ferey, Triften und Huthun⸗ 

gen 


“a 
gen, wie auch Erbzinßen, Dienſten und 
Ackerpaͤchten, naͤchſtkommenden 23. May 
a. c. auf 3 oder 6 Jahre, von vorſtehenden 
Johannis 17717, an den Meiſtbiethenden 
derpachtet werden ſoll; Als wird ſolches hier⸗ 
durch oͤffentlich bekannt gemacht, und fön- 
nen diejenigen, welche gedachtes Nitter- 
guth zu pachten gemeynet, angeregten Ta⸗ 
ges zu rechter Vormittagszeit ſich auf dem 

Hauſe Ramſien, an gewoͤhnlicher Gerichts⸗ 
fielle melden, und gewaͤrtig ſeyn, daß mit 
demjenigen, fo die annehmlichften Pachtcon⸗ 


ditioneg, und dag höchſte Licitum offeriren, : 


auch hinlänglichen Vorftand zu beſtellen im 
Etande feyn mwird, fodann der Pacht ger 
fchloffen werden ſoll. Es kann aud) der dieß⸗ 
fallfige Pachtanſchlag ſowohl in dem Intell. 
Eomt. und in der Zeitungsexpedition allhier, 
als auch bey dem Hrn. Amtsſteuereinneh⸗ 
mer, Johann Gottfried Schumann in Bit- 
terfeld, als dafigen luftitiario, auf Verlan⸗ 
gen zum Erfehen vorgezeiget, und von letz⸗ 
term von defien Nugungen und fonft, die be 
ndthigte Nachricht ertheilet werben. 


Art. VI. Derfonen, fö in Die e 
dyet werden, oder —— 
beit ſuchen. 


Es befindet ſich dermalen ein ſehr ge 
ſchickter Gärtner außer Dienſten, durch def 
fen Engagement bey einem und mehrern 
großen Gärten einer Herrſchaft ein Dienft 
gefchehen könnte. Das Intell. Comt. oder 
Hr. D. Schreber giebt davon Nachricht. 


Art, VII. Avertifiements. 


1) Auf die in No. 12. d. J. 1770, bes 

_ findliche Anfrage: „Ein ſeit furzem imeintr 
„Stadt zum -Vürgermeifteramt gefonmener 
„rechtfchaffener Mann, hat dag nt. Comt. 
erſucht, anzufragen: fie das überhaupt 
„fo bekannte verfalleue ftädeifche Eämmerey- 
„teen, auch in feiner, Stadt, auf die befte 
Weiſe in gr Ep werden könnte; 
„und wenn alfo ein Regulativ zu enttverfen 
„ſeyn dürfte, auf was eigentlich daben zu 
„ſehen wäre? Er demerfet annoch, tie die 
gewoͤhnliche Defectirumg der Caͤmmereyrech⸗ 
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„mungen in die ordentliche und gute Ber 
„wirtbfchaftung der Commungrundſtuͤcken 
„und fonftigen Einnahmen feinen Einfluß 
„habe, und daß er in feinen jüngern Jah⸗ 
„ren mehrere male Gelegenheit gefunden, zu 
„erfahren, wie unter der richtigiten calcus 
„lirten Rechnung, welche nach alten Degeln 
„befectirt worden, dennoch die unzuverlaͤſ⸗ 
„figfte, ſchaͤdlichſte und eigenmüßigfte Bewirth⸗ 
„fchaftung verborgen gelegen habe: „iſt vor 
furgem eine Beantwortung ang einem Lande 
eingefommen, wo befanntermaßen die Cäms 
mereybewirthſchaftungen auf einen vorzuͤg⸗ 
lichen Fuß find geſetzt worden. Man hat 
dahero nicht gefaumt, das Original, wo⸗ 
von man den verſprochenen Nachtrag von 
dem unbekaunten Herrn Verfaſſer hierdurch 
auf dag beſte erbittet, gehorigen Orts zu übers 
ſchicken, desgleichen hat man eine Abfchrift 
diefer Antveifung fertigen laffen, da denn 
neuere Abfchriften davon auf Verlangen vor 
20 gr. gefertiget, und alfo allen in dieſem Fa⸗ 
che gemeinnüßig denfenden Perfonen damit 
gedienet werden kann. Sollte der erbete- 
ne Nachtrag auch noch eingehen ſo ſoll es 
auf gleiche Art damit gehalten werden. 

2) Dft find die gemeinften Erfahrungen . 
die nüßlichften. Wielleicht werden folgende, 
die als ein Beytrag zu No. g. Art. VII. 2, 
diefer DI. v. d. J. dienen koͤnnen, davor er- 
fannt. Es ift nicht wohl glaublich, was 
a) die zu viele Afche, b) die Güte des Hol- 
je8,da 5. E. büchenes Holz unter ſich felbft in 
Anfehung der Gute und Heitzung fehr differi— 


‚ret, c) die Befchaffenheit des Roſtes und der 


Kenerböcke, d) die Stärfe und Ort der Roͤh⸗ 
ren, e) die fattfame Menge des Holzes, fo 
auf einmal eingeleget wird, $) der Ort, 
das Holz im-Dfen zu liegen koͤmmt; in ganz 
gemeinen Defen für einen Unterfchied, in 
Anfehung des aufzumendenden Holzes, und 
der dadurch zu erlangenden Stubenmwärme, 
verurfachen. 
3) Zu der mildehätigen Sammlung vor, 
das große Armuth in Geyer, gehdren 
zu denen fchon angezeigten, noch 11 Thlt. 
8 gr. an 4 Dur. von Hrn. W.; ingleidyen 2 
a} bon B. A. A.R. durch Hrn, Richtern 
a3 in 
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in Reipzig. Darauf iſt weiter aus dem Int. 
Comtoir, ohne einige Benennung der Wohl: 
äter, gefchicht werden. 
gr: hr, * 29. März; an zzrtel, und 
44 Zhle. 1 gr. am ı April. Der Herr der 
die Seinen fennet, vergelte es 
ihnen — ! 
— gr.e an 2 Fouis;’or von einem 
u ® ungenannten gen. von Adel 
v.B. in defien Haufe ſich Gott 
als der befte Arzt umd treueſte 
Nochhelfer erweifen wird, tie 
wir herzlich darum bitten! 


| Ob wir wohl glaubten, mit den letzt ver⸗ 


theilten 390 Broden und 25 Thlr. ıc gr. 


m Huuger wenigſtens die Feyertage hin: 
Dane Einhalt zu thun; fohaben doch noch 5 
<hle. 4 gr. einigen bisher verborgenen Armen 

ereicht werden müffen. Wie denn auch die 

ch innmer mehr veroffenbarende große Norh 
Anlaß gegeben, daß wir von ben legt ber- 
bliebenen Ueberreſte und von dem neu einge» 
gangenen Gelde 480 Brode angefchafft, die 
am zten April vertheiler worden find. Gort 
forge noch weiter für unfere Arme! 

"Das wahrhaftig große Armuth zu Geyer 
hat auch in Dresden cin thätiges Mitleiden 
erweckt, und es find folgende Wohlthaten 
an mich richtig uͤberſchickt worden; 

20 Thlr. — gr. an }z als eine von Deren 
C,H. V. beforgte Collecte. 

6 > 16 + ohne Namen. . 

Se: an kouisdior und 

4 +: — ran ztelStüden auch ohne Na- 

von einer ie rd einerley 
tfchaft auggeftellet twaren. 
.—. = fpec. und 13 Gulden auch 
von einem ungenannten Wohl 
thäter. 


wolle an allen biefen ihm befteng 
Dan Wohlthaͤtern fein gnaͤdiges Wohl⸗ 
gefallen herrlich offenbaren, und ſie im Stan⸗ 
de guter Werke unverruͤckt erhalten! Geyer 


am 7. April 1771. 
€. ©. Petſche, Paſtor. 


® 
5 
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men, welche 2 letztern Briefe - 
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gangen: 
3 Thlr. 12 gr. 6 pf. an Münze, dem sten 
„ April. 
4 s 


— , mit der Poft unter der Deviſe: 
dem Charfreytage zu Ehren, 
ben 5 d. 


— » desgleichen mit der Deviſe: 
um des Oſterfeſtes willen, eod. 

C. C. R. G. den 6. b. 

= an 1 Lonied'or mit der Poſt, in 
einem Billet, mit der Auf: 
fchrift: Aug Liche und Erbar- 
men für die brodhedürftigen 
Armen zu Geyer, eod, 

in Münze, T. eod, 

» beögl. C. F. W. eod, 

« T, W. C. eod. 


6 


Dem m 


Dor die Armen nad) Geyer 
fendet aus wahren Bitleiden, 
1.W, eod, 
* M,I eod, 2 
. unter folgenden Buchflaben, 
T. V. Dg. O. P. Br. N. K. 
Di, et Be Wurzen, eod. 
Dbige 21 Thlr. 22 gr. 6 pf. find mit denen 
im vorigen Blatte beuterften 30 Thlr. 22 gr. 
6 pf. zufammen 52 Thlr. 19 gr. am vorigen 
Sonnabende angen. Ä 
Serner eingefomniene Gelder: 
2 Thlr. 2o gr. an 1 Ducaten, v. B. den 
8. April. 
2 
Friedrichsd'or, C, W.beng, d. 
2 


eod,. 

8 » anz fpec. Thaler, H.— inThuͤ⸗ 

ringen, G. C. L, eod, 

6B. L H. den 10. b. 

8 T. eod, 

—6⸗an einer halben braunſchw. Pi⸗ 
ſtole 4 Maxd’or und Münze, 
mit Diefen Worten: Vertraue 

Bott, Er Hilft, und wird 

auch ferner helfen! ben 11. d. 

Diefe 15 Thle 2 


Sonnabendspoft abgeſchickt ne 


is» 


— 
— 


Cam; 


Beym Intel. Comt. iſt auderweit einge · 


» in Muͤnze mit dieſen Worten: 


» 32 » mit der Poſt an einem halben 


20 sau — Ducaten von B. und K. 


* 


r. — pf. ſollen mit ber, 
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2 ie auch von unzinßbaren Scheinen 
big mit No. 3696 von dato 
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5) Nachdem bie auf den jetztlaufenden 
Monat April erforderliche Zichung der, von 
Ihro churfürftl. Durchl. zu Sachſen zc. zu 
Anlegung neuer Zucht » und Arbeitshäufer 
gnädigft angeordneten Lotterie, auf den 2. 
May a. c. und folgenden Tage anberaumet 
worden; Als haben fämmtliche Interefien- 
ten fi) darnach zu achten, mwoben zu glei» 
cher Zeit befannt gemacht wird, daß r) die 
Innhgber der Looſe vor, Ablauf des 20ſten 
jeden Monats ſolche renoviren müffen, 
maaßen in deſſen Unterbleibung bie Looſe 
fuͤr verfallen geachtet und an andere uͤberlaſſen 
werden. 2) Dürfen diejenigen, welche Kauf⸗ 
looſe auf den Monat April oder fünftige 
Monate nehmen, folche nur von biefer Zeit 
an, nicht aber auf die verfloffenen Monate 
bezahlen. Auch behält es 3) in Anfcehung 
der einzufchichenden Eonfignationen von den» 
jenigen Looſen, welche nicht untergebracht, 
oder zur gefeßten Zeit nicht renoviret wor⸗ 
den, bey der, den Herren Hau und Sub⸗ 
collecteurß gegebenen Anweiſung, fein Ber» 
menden, und werden 4) bie Gewinnſte bin- 
nen 14 Tagen à dato an, von ben Herren 
Gollecteurd auggezahlet. Dresden am 10. 

il 1771. 
er LAER ‚und Arbeitshauslotterie- 
Erpedition. 

6) Einem gechrteften Publiko wird hier. 
mit befannt gemacht, daß mit höchfter lan⸗ 
desherrl. befonderen Goncefion eine aber: 
malige Lotterie zu Wittenberg angelegt wor⸗ 
den, deren glücliche Debitirung man um 
defto mehr verhoffet, je vortheilhafter fols 
che für die Herren Intereffenten eingerichtet, 
und nur aus 6000 koofen, und gleichwohl 
beynahe der Hälfte, zum Theil fehr anſehn⸗ 
lichen, an 4000 Thlr. 1800 Thlr. 1000 Thlr. 
800 Thlr. 500 Thlr. und andern großen, 
auch lauter Gewinnften, die insgeſammt 
ftärfer als die Einlage, beſtehet. Die Einla- 
ge davon beträgt 16 gr. in ber erften, ı Thlr. 
16 gr. in der andern, 2 Thlr. 16 gr. in der 
drieten, und 3 Thlr. in der vierten Claſſe, 
mithin in.allen 8Thlr. Die in Wittenberg 
beftelten Hauptcollecteurs find, Hr. Menfel, 

r. Srengius, Hr. Hering, Kr. Apel, Hr. 

Hr. Schönberg, Ar. Giefe und Ar. 


Jo 
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Renfig; umd diejenigen, fo an auswaͤrtigen 
Drten eine Collection zu übernehmen erfucher 
werden möchten, ſollen naͤchſtens durch die Zei- 
tungen und andere gedruckte Anzeigen befannt 
gemacht werden. 

, 7) Bon ber aus 6000 Looſen und 2945. 
in 4 Elaffen vertheilten Gewinnſten beftehen. 
den vierten wittenberger Stadtiotterie, find 
allhier bey dem im Lindwurm am Thomas: 
kirchhofe mohnenden Notario, Johann Gottr 
fried Schulen, Looſe zu haben. Die Plang, 
fo gratis ausgegeben werden, beſagen die 
gute Einrichtung. Die Einlage erfter Elafe 
ift für ein Loos 16 gr, Briefe und Gelder wer: 
den franco einzufenden gebeten. 

8) Der anfpacdhifche Wirchfchaftscalen- 
ber auf dieſes Jahr, welcher verfchiedene 
dtonomifche Vortheile enthält, ift im Intel, 
Comt. ä 3 gr. 6 pf. zu haben. 

Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 

I) Einige Gedanken über die bafedomifchen 
Schulfchriften, in Nückficht auf die im 45ſten 

ck der leipziger Intelligenzblaͤtter bes 
1770ſten Jahres: Worinnen beftehen eigent» 
lidy die bafedomwifchen unternomnienen und 
beabfichtigten neuen Schulverbefferungen ? 
find im Intell. Comt. à 2 gr. zu haben. 

2) Nachdem nunmehr der Druck von der 
beutfchen Ueberfegung ber fänmmtlichen ı2 
Ausgaben des 2ten Bandes von Herrn Bes 
lidors Architeftura Hydraulica , oder bie 
Kunft das Gewäller des Meeres und der 

lüffe zum Vortheil der Verteidigung der 

eftungen, ded Handels und des Äckerbau⸗ 
es anzuwenden, gänzlich geendiget ift; fo 
erbierhet fid) hierdurch die Verlegerin gedad)- 
ten Werks, Herrn Eberhard Kletts Witt- 
me in Augfpurg, den Publifo, wer fich daf: 
felbe bis hieher noch nicht hat anfchaffen 
fönnen, von dato an bis zu Ende der leip- 
jiger Jubilatemeffe jeßtlaufenden- Jahres, 
um einen geringen Preiß vor 10 Thlr. 16 gr. 
zu überlaffen. Die refp. Liebhaber Finnen 
daſſelbe in- der heinfiußifchen Buchhandlung 
in Leipzig empfangen. ’ 

3) Der Buchhändler, Gabriel Nicolaus 
Raſpe in Nürnberg, erbiethet ſich, nachſte⸗ 
Hende Bücher bis zu Ende der Teipziger rn 


\ 


dot Ten 


meſſe fiir die Hälfte ber beygeſetzten orbeht- 
lichen Preiße gegen baare Bezahlung abzu⸗ 
laffen. Nachher aber werben ſolche nicht 
‚anders, als für die getudhnlichen Preiße er» 
laffen. P. ©. Daniels Gefchichte von Frank⸗ 
reich , feit der Stiftung ber franzöfifchen 
Monarchie in Gallien, bie auf jegige Zeiten 
fortgefeßt, 16 Bände, mit Kupfern, gr. 4. 


1755. bis 1764. 37 Thlr. Bar. Joh. Ellis, 


Tractat von den Corallen und andern Meer⸗ 
gerächfen, aus dem Englifchen und Fran⸗ 
söfifchen überfege , und mit Anmerfungen 
und neuen Zufäßen vermehrt, von D. J. ©. 
Krinis, mit wielen Kupfern, gr. 4. 1767. 
3 Thlr. 8 gr. A. Fritfchii, Opufcula va- 
ria de fele&ioribus quibusdam argumentis, 
ad ius publicum atque eceleſiaſtieum, ciui- 
le item ac feudale, nec non hiftoriam po- 
liticam et morum dodtrinam fpe&antibus, 
Tomi Il, Fol, 1732. 6 Thlr. . P. von 
Ludwig, vollſtaͤndige Erläuterung der gül⸗ 
denen Bulle Kaiſers Carls IV. mit J. ©. 
Eſtors Vorrede, 2 Theile, 4. 1752. 6 Thlr. 
€. £ubini, Atlas von Pommern, in zwolf 
iluminirten Charten, welche als eine Cabi⸗ 
netscharte zufammen gefeht werden koͤnnen, 
mit doppelten Einfaffungen,, von den Wap⸗ 
pen des pommerifchen Adels und den Gtäd- 
ten und Feflungen, Mealfolio, 4 Thlr. 
Onolandri, Strategicus, fine de imperato- 
sis inftitutione, graece et latine, cum ver- 
fione gallica, cura Schwebelii, fol. min. 3 
<hle. Fr. Vegetii, Inftitutiones rei milita- 
is, Jibri V. cum verfione gallica, cura 
Schwebelii, 4. mai. 1767. 2 Thlr. vAr 
bene Tractat von den Ranunkeln, mit illu⸗ 
minirten Kupfern, 8. 1754. 16 gr. G. Bagli» 
vii, Opera medica et anatomica, 4. 1751. 
ı Thlr. 8 gr. J. G. Biedermanns, Genea⸗ 
logie der hohen Grafenhänfer im fränfifchen 
Kreife, Fol. 1745. ı Thlr. Bor. P. J 
Marpergerg, Montes pietatis, Tractat von 
Leihhaͤuſern, Leihbaͤnken und Lembards, 
ingleichen von Leibrenten, Todtencaſſen und 
Lotterien, mie JS. H. von Juſti Anmer⸗ 
kungen und einem Anhange von Braut: und 
ec ‚ und dem genucfifehen Lotto, 

er ge 
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At X. 
Nachricht von einem vor mehrern Jah. 
ren errichteren Schulmeifterfemis 
nario. 


D) Don den erforberlidgen Eigenſchaf⸗ 
ten der Seminariften und nöthigen 
Dorfidye bey ibrer Auswahl. 

1) Da es fohmer fällt, Leuten, die bey 
Handwerkern, oder in Dienften, aufgewach⸗ 
fen, und lange nicht mehr zum Lernen an« 
gehalten worden find, etwas benzubringen ; 
und fie gleichwohl felbft erit noch vieleg ler» 
nen mäffen, ehe fie tüchtig werden, andere 
wieder zu unterrichten: fo fiehet man ſich 
billig zuvorderſt nach folden um, die gufe 
natürliche Gaben haben, damit Zeit, Muͤ 
und Unfoften nicht vergebens an ſie gewandt 
werden. Indeffen innen manche doch brauch⸗ 
bar werden, welche im Anfange fehr unge 
fchickt feinen, weil er ihnen nur an Gele 
genheit gefehlt hat, ihre Seelenfräfte zu uͤben 
und zu verbeffern. 

2) Um ba8 gehörige Anfehen bey einer 
Schuljugend behaupten zu können, bürfen 
fie nicht zu jung ſeyn; aber auch nicht — 
alt, weil fie ſonſt zum Lernen gu verdrießlich 
find, die Sachen nur halb faſſen, und wenn 
ſie in ein Schulamt kommen, insgemein Me⸗ 
thode und Ordnung wieder fahren laſſen. 
Man ſuchet daher meiſt Perſonen zwiſchen 
18 und 30 Jahren aus. Nur mit tvenigen 
von hoͤherm Alter it man glücklich gewefen; 
er an mehrern- ber Verſuch mißlun⸗ 
gen ift. 

3) Auch die Geſundheit folcher Perfonen 
muß in Betrachtung gezogen werden. Kränf: 
liche Leute find ärgerlich und verdrießlich, und 
fo vieler Geduld und Gelaffenheit felten fä- 
big, als bep dem Unterrichte der Jugend nd: 
thig if. Des Schadens nicht zu gedenfen, 


* der aus ber vielen Verſaͤumniß und den dftern 


Ausfegen eines ſolchen Schulmannes, auch 
wider feinen Willen, nothwendig entſtehet. 
Sonderlich aber find heftifche Perfonen um 
deswillen ganz unfüchtig, weil fie zum ſtar⸗ 
fen, anhaltenden Singen und Meden nicht 
genug-Kräfte haben. Unter 70 hat man nur 
ein Erempel, daß ein Mann, der, megen 

Bb ſchwaͤch⸗ 
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fchwächlicher Gefundhelt; fein Handwerk 
nicht treiben koͤnnen, gleichwohl, nad) ge⸗ 
noffener Präparation, im eine ziemlich große 
Schule gefeßt worden , und bey feinen Schul⸗ 
arbeiten gefünder, als zuvor, gewefen ift. 

4) Noch weniger iſt es rathſam, Leute zu 
wählen, die einen allgumerflichen Leibesfeh⸗ 
ker haben, als Hinfende, Schielende, Blöb⸗ 
fihtige, Taubhdrige, Stammler u. d. gl. 
Denn -theild hindern dieſe Gebrechen den 
Schulmeiſter an der genaueften Ausrichtung 
feines Amtes; theils die Kinder an der ib: 
rem Lehrer fchuldigen Achtung; indem fie 
nur allzuleicht zum Spotten und zu andern Ber: 
fündigungen Anlaß geben, ober fie auch wohl 
undermerft zur Nachahmung, und einer auf 
ihre ganze Lebenszeit ihnen anhangenden üb» 
ken Gewohnheit ‚ verleiten koͤnnen. 

5) Ferner ficht man billig darauf, daß die⸗ 
jenigen, welche in das Seminarium aufge- 
nommen werden füllen, den Beyfall ihrer 
Eltern, oder Derefchaften, wenn es Bedien⸗ 
te find, ober Meifter, wenn es Handwerks⸗ 
Burfche find, vor fi haben. Vor folchen 
Dingegen , welche ohne Noth, aus Trogund 
Eigenſinn, ihre Dienfte aufgegeben haben, 
bütet man fich um fo billiger, ie weniger 
man ſich von ihnen etwas Gutes verſpre⸗ 
hen kann. 

6) Billig erfundigt man fi) daher aufs 
forgfältigfte nach ihrem vorigen Verhalten, 
in ihren Dienften und Werfftättem Gind 
fie da nicht treu gewefen: fo werden fie es 
bier auch nicht feyn. Manche wählen den 
Schulſtand, weil fie ſich bey demfelben ein 
bequemes Leben verforechen. Go gewiß fie 
ich aber hierinnen felbft betrügen : fo gewiß 
iſt man auch mit ihnen betrogen. 
Diejenigen find daher fchom halb ber- 
daͤchtig, die ſelbſt anbiethen, oder wohl 
gar allerlen Kunftgriffe brauchen, um fich 
einzufchleichen. Man bat Erempel, daß der 
gleichen Leute, wenn fie in fchlechte Schul⸗ 

mmen, wo fienicht 


d 
fie geſu As hr erfien geflagt haben, als 
ing gebracht Hätte; da ihnen 
doc) vorder alle meglihe Ponfelungen 
macht worden. 


- 
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8) Solche hingegen, benen man es an⸗ 
fragen muͤſſen, die ſich alle mit der Schul⸗ 
arbeit derfnüpfte Mübhfeligkeit und die groſt 
fe Berantwortung, welche man ſich durch 
Untreue zuziehen kann, vorgeftellt hatten, 
und nach vorhergegangenen Gebeth, ihrer 
Sache vor Gott recht gewiß geworden wa- 
ren, find meift wohl gerathen, und Baben 
wahren Ernft und Treue im Amte berviefen. 

9) Wenn man Leute haben fann, dir ſchon 
etwas fehreiben,, rechnen und auf dem Ela» 
vier fpielen können: fo nimmt man fie um 
fo viel lieber an, je mehr, fonderlich zu dem 
Letztern, Zeit erfordert wird, bie man als⸗ 
denn dazu anwenden kann, Mein den uͤbri⸗ 
gen Stuͤcken defto eher Lüchtig zu machen. 
Doch ift allemal zu bedenfen, daß nicht Sin, 
gen und Orgeln, fondern die Kinder zu der 
lebendigen Erfenntniß Jefu zu bringen , die 
Hauptabficht und Hauptarbeit der Schulhal⸗ 
ter ſeyn müffe. 

10) €8 wäre daher zu wuͤnſchen, daß 
man lauter gründlich Bekehrte zu Semina- 
riften befommen fdnnte. - Weil aber diefes 
fo leicht micht zu hoffen ift: ſo ſiehet man 
ſich wenigſtens nach foldhen um, die einen 

uten Anfang in der Befehrung gemacht has 

n. Denn welchen «8 um das Geligwer- 
ben ein wahrer Ernft if, bie werden fich 
auch das Heil ihrer anvertrauten Jugend 
angelegen ſeyn laffen; weil fie wiffen, daß 
fie fich widrigen Falls nur deſto größere Ver⸗ 
dammmniß zusichen.. 


Bey aller bisher Befchrichenen Vorficht 


muß man doch befennen, daß viele Sentis 

nariften, theils d ihrer wirklichen 

Zubereitung, theils in ihren nachmaligen 

- Cd) ‚ bie Hoffnung, welche man 
fich von ihnen gemad)t hatte, nicht erfüllt 

haben. Wora die igkeit 

dieſer en Prüfung und der unaus⸗ 

iben , we aus deren Uns 


A ra entfichen muß, nur deſto klaͤrer 


den, was erhe 


1) Don der Zubereitung der Se 


_ 1) Die zum Echulpalten erforderlichen Stü- 
de FR meiſt von geringer 


ar 


"sis feyn, umd kaum diejenige Erkenntniß zu 
berſteigen, die man einem jeden wohl uns 
tereichteten Ehriften gutrauen follte. Mer 
aber die immer mehr überhand nehmende 
Vernachläßigung biefer Erkenntniß in Bes 
trachtung sieben will; mer mit dem Schul⸗ 
weſen felbft etwas genauer befannt ift; wer 
die vielen mit dem Unterrichte der zarten Ju⸗ 
gend verfmüpften Schwierigkeiten einfichet — 
der wird es nicht für überflüfig halten, wenn 
man die Seminariſten, in Abficht auf den 
fünftig wieder zu ertheilenden Unterricht, 
felbft noch in denjenigen Stücen unserweis 
fet, die fie fonft, zu ihrem eigenen nothduͤrf⸗ 
tigen Gebrauche, fehon vorlängft begriffen 
baden. Dahin gebdret 

a) das Buchftabiren, bag heift: bie Kun, 

daffelbe deu Kindern auf eine leichte, gruͤnd⸗ 
-Jiche und angenehme Art beyzubringen; 

b) dag Lefen, oder wie bie Jugend zu eis 
ner reinen, Feißigen und richtigen Ausſpra⸗ 
che, mit Beobachtung der Unterfchridungs- 

-zeichen, und nach dem rechten Affecte, in 
‚einen natürlichen Tone, anzugewoͤhnen ift; 

) daß fie den Katechismus auswendig 
können, ift nicht genug, fondern fie müffen 
"auch angewicfen werden, wie fie Die Worte 
Lutheri bald kurz und deutlich durchgehen, 
bald ausführlich darüber fatechifiven follen. 

d) Eben fo müffen fie die Heildorbnung 
nicht nur felbft, nad) allen Artifeln, in rich⸗ 
tigem Zufammenhange gefaßt haben, fondern 
auch wiffen, wie fie biefelbe wieder andern 
theils im Ganzen vorlegen, theils nach ih⸗ 
ren einzelnen Artikeln erflären follen. 

2) Wie in dem Leſeſtunden den Kindern 
die heil. Schrift, nad) dem Znſammeuhange 
der Bücher, nach deren Innhalte u. f. mw. 
brauchbar zu machen fen, erfordert gleichfalle 
sine befondere Aumeifung. , 

) Auch giebt es manche Vortheile bey 
dem, man mag auch dagegen einwenden, 


was man will, der Jugend fo nüglichen- 


Auewendiglernen. Durch jene fann man 
ihr daffelbe fehr erleichtern; und der kuͤnfti⸗ 
ge Schulmeifter muß fie fennen und anwen⸗ 
den lernen. ’ 

: 8) Beym Schreiben wird auf Kalligra⸗ 


ot 
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phie und Orthographie, sugleih aber auch 
auf die nügliche Einrichtung der Vorſchrif⸗ 
ten geſehen, damit die Kinder auc aus 
deren Junhalte einen Vortheil ziehen de 


gen. 

h) Die Nehenfunft wird ben Seminar: 
ſten mit Beweiſen vorgetragen. Denn ehe 
fie die Sache felber recht gründlich gefaßt 
haben, find fie nicht im Stande, andere 
. einer guten Methode wieder ju unser« 
richten. 

i) Zn der Mufif werden fie ebenfalld uy- 
ferrichtet. Ein Lied im richtigen Tone an- 
flimmen, und alle Meledien der gebraͤuchli⸗ 
chen Lieder fingen zu fönnen, wird billig 
son jedem Schulhalter gefordert. Das Ca⸗ 
vier» und Drgelfpielen ift manchen entbehr⸗ 
lich, und fann auch aus Mangel der Zeit 
und wegen anderer Urfachen, nicht mit als 
den Seminariften tractirt werben. 

x) Außer dieſem allen it noch manches, 
in Anſehung der Methode und Behandlung 
der Jugend überhaupt, zu merken, welches 
fie erſt mit ihrem und ihrer fünftigen Unter 
gebenen vielen Verdruße und Schaben, ober 
niemals, lernen würden, wenn man ihnen 
folhes wicht bey der Präparation bey⸗ 
brädhte. nn 

Endlich erſtreckt ſich bie Zubereifimg 
auch auf dasjenige, was fie zum Heil ih⸗ 
rer eigenen Seele, zum Beften ihrer Gefund» 
heit, und im Abſicht auf ihre Kleidung, ihre 
häuslichen Unftände, und ihr ganzes Verhal⸗ 
ten zu beobachten haben. 

2) Zum Unterrichte in allen biefen Stä- 
cken bedienet man ſich folgender Bücher und 
Huͤlfsmittel; 

) Beym Buchſtabiren und Befen Hat man 
ein eigenes Buchftabirbüchlein. 

b) Beym Katechifirens held ebendaſſel⸗ 
be, ald worinnen die Worte Lutheri in eis 
ne tabellarikhe Ordnung gebracht find; 
theils — und ——— ausfuͤhrli⸗ 
che Tabellen. 

c) Bey der Ordnung bes Heils: eine ges 
bruckte Tabelle, und Herrn Kornemanng 
Lied. Nach einem befondern Auffage, wird 
jeder Artikel ausführlicher abgehandelt. 

Bb 2 d) Fragt 
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d) Beym Bibellefen: abermals verfchie- 
dene, theils kürzere und gedruckte, theils 
ansführlichere gefchriebene Tabellen. 

e) Zur biblifchen Hiftorie hat man eine 
aefchriebene Vorſtellung von allen Perioden 
und Perſonen, welche in der Bibel vorkom⸗ 
men, auch Hübners biblifche Hiftorien. 

f) Zum Austvendiglernen ; eine gedruckte 
Sammlung vor Sprüchen und Licderverfen. 

g) Beym Schreiben: die hallifchen Bor: 
fhriften, und Freyers Orthographie. 

h) Beym Rechnen: gedruckte Tabellen, 
und das jenaifche Nechenbüchlein. 

;) In den Methodenftunden legt man ei- 
nen gefchriebenen Auffag zum Grunde. 

k) Hiernaͤchſt macht man den Seminari- 
fien and) andere gute Bücher, zu eigenem 


Montag. Dienftag. 


Mittwoch. 
Das Morgengebeth, 


Gebranche, bekannt, als: Ramb achs wohb 
informirten Katecheten, Loͤſeckens Katechie- 
—* Bocks Anweiſung für. Schulmei: 
er ꝛtc. 
1) Endlich läße man ſie ſelbſt ein Buch 
halten and darein, in tabellarifcher Drbd- 
nung, aufzeichnen, was, wenn und tig 


viel fie das ganze Jahr über gelernt haben, 
-um ſich deffen in allen Bälten zur Nachricht 


und Wiederholung bedienen zu Finnen. 
3) In weldyer Ordnung bie Leute unter⸗ 
richtet werden, kann beyldufig aus folgen« 
ber Tabelle erfchen werden, die jedoch, nach 
Beſchaffenheit der Umftände und nach der 
Anzahl der Seminariften, manchmal einiger 


Weränderung unterworfen iſt. 


Donnerflag: Freytag. Sonnabend. 


————— 


67 | ein Kapitel aus der Bibel-gelefen —— erwogen, mit Gebeth und Geſang 
en. 


Unterricht in der Heile- 
ordnung, 


Die Seminariſten twicder 






Schreibſtunden. 
* Rechenſtunden. 
4-5 | 


— 












Borbereitungsftunde auf die Fection, 


| in dem Katechismus, 


Nedungen im Singen. \ 
Tifchzeit. 
Motiongftunde. 
Uebungen im Echenfchreiben auf der Grube. 
Methoden: | 
ſtunde. 
Clavier⸗ oder 


Cavierſtunden. 











in der Bibel. 


— 


holen die vorigen Lectionen auf dem Scminario. 
mn nn nn nn 










Repetitions- Les⸗ und Buchfkabirs 
ſtunden. ſtuuden. 
Wiederholung des 
vorigen. 







526 Seminariften tragem, wag fi | 8 Tages gelernt , im ihre Bücher ein. 
| * * * ea — 






I 


e des 
Aſ 






Wepetition alles deflen, mas Den Tag über 
 gelernet worden. 15 3 


—* ‚Abendgebeth. | 


t. 





— — 
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Bräparation der Seminariften felbft zu Wer⸗ 
«te gehe? fo dienet zur Antwort; 
a) Zuodrderft bringe man ihnen erft die⸗ 
jenigen Kenntniſſe bey, die fie, als Schul⸗ 
meifter haben muͤſſen. Dabey kommt denn, 
auf Seiten des Lehrers, viel darauf an, daß 
er fich einer allgemeinen und ben allen Lec⸗ 
tionen anzubringenden, zu gründlicher Vor⸗ 
ſtellung der Sachen nach ihrem Zuſammen⸗ 
bange bequemen, tiederholung, Nach— 
ahmung, Echärfun@®es Geddchtaiffes und 
der übrigen Seelenkraͤfte geſchickten, mit 
dem wenigften Zeitverluft verknüpften, und 
Überhaupt leichten und. angenehmen Metho- 
de bediene: ‚Ale diefe Abfichten ſucht man 
theils durch die verfchiedenen fchon oben er» 
waͤhnten Tabellen, die man, noch mehr ins 
Enge gejogen, und nur mit den Anfangebud)- 
ſtaben ausgedruckt, an eine ſchwarze Tafıl 
ſchreibt, und unter dem Anfchreiben fogleich 
erklaͤrt; theilg durch mchrmalige Wirderho- 
lung ;- theils durch die genauefte Ordnung 
‚und Eintheilung ber Leetionen, Vermeidung 
‚ aller Nebenfachen und Abwendung unndthis 
ger Fragen u. a. m. zu erreichen. Um den 
' Beinimarißen „ſelbſt unter dem Lernen, die 
Lehrart beyzubringen, nad) welcher fie fünf- 


«tig wieder Ichren follen, muß fie der Docent 


(wenn auch manche Subjecte nicht von 
. fo ſtumpfen Berftande wären, ale man fie 
öfterd antrift,) felbft alg Kleine Kinder be- 
handeln, ihnen alles fehr plan und einfaͤl⸗ 
tig vortragen, fie bey aller Gelegenheit ers 
innern, was für diefe zu hoch und unndthig 
ſey, und wie das andere, durch Exempel, 
‚ &leichniffe u. f. 10. deutlich gemad)t werben 
könne Bisweilen laͤßt er fie auch felber an 


die Tafel treten, und bald diefen, bald je- - 


nen den Lehrer vorfielen ; oder er. führt fie 


‚in eine Schule, wo gr im ihrer Gegenwart 


‚Informiret, und fie anſehen und anhören 
läßt, wie man mit den ‚Kindern umgchen 
müffe; wovon gleich ein Mehreres. 
Eeiten der Eermenden wird erfordert, daß 


fie in den Präparationsftunden genau auf⸗ 


merfen, fich das Nötbigfte fogleich mit Bley⸗ 
- Rift aufzeichnen und in Geb niwart Des Leh⸗ 


)0 
4) Sragt jemand, twie man denn bey ber 
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rers einander wechfelsweife Fatechifiven. Aufs 
fir den, Stunden machen fie zur Wiederhos 
lung eben dergleichen Proben unter einart- 
der, fragen ihr Penſum in dag obengedachte 
Bud) ein, leſen in den gleichfalls angezeig- 
ten Büchern, und werden zur Aufmerkfams 
keit bey den Predigten und Katechifationen 
angehalten, um zu lernen, wie man eine 
Sache ertläre, beweife, erläutere, wichtig, 
reizend und erbaulich mache; wie man i 


grundlich und doch einfältig, furz und doch 


binlänglich, nad) dem Haren Buchitaben, und 


‚doc; beweglich, durchgehen fonne. 


‚ 6b) Diefes vorausgefegt, können fie erſt 
in ber Öabe, andern feine erworbenen Kennt- 
niffe mitzutheilen, recht unterwiefen werben. 
Dazu hat man verfchiedene Gelegenheiten. 
Der Verfuche, welche man fie in den Prä- 
parationsftunden felbft machen läßt, ift ſchou 
gedacht worden. Um ihnen. die Hebung recht 
nuͤtzlich zu machen, müffen ihre Schler fleif 
fig erinnert und verbeffert werden. Man 
muß ihnen zeigen, wo es noch an der Er⸗ 
fenntmß, an der ehrart, an der Ausfpra« - 
de, ander Art und Ordnung zu fragen u. 
f. tw. mangele. Die gleichfalls ſchon er- 
wähnsen Wiederholungen der Seminariften 
unter einander, da zwey und mehrere zu— 
fammen treten, erftlid) der Befte den Docen- 
ten abgiebt, darauf die Schlechtern ed auch 
verfuchen, haben gleichfalls, zu Erlangung 
einer immer geißert Sertigfeit im Katechi⸗ 
firen, ihren unfreitigen Nugen. Eine an» 
bere Gelegenheit für die Semmariften jur 
Uebung im Dociren iff eine Heine Schule , 
bon nur 18 big 20 Kindern, mo man bie 
Geübtern die mieiften und wichtigſten Stun- 
den halten, Anfänger aber die leichtern Sa» 
hen tractiren läßt. Und wenn fie hier vier» 
tel, halbe und ganze Jahre iu ebracht und 
ſich bereits einige, Gefchiefhichfeit erwor⸗ 
ben haben; ſqaſchickt man fie in die groſ⸗ 
fe Armenſchule, Wo. oft 190 Kinder, in ver» 
fchiedenen Claſſen, unterrichtet worden, und 

ftändig drey Lehrer erhalten werden. Hier 

— genug, ſich niehrere 
Erfahrung zu erwerben, ale Lectionen zu 
treiben, mit Kindern von dverfchiedenem Al⸗ 
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ger, Fähigfeiten und Gemäthseigenfchaften 
umgehen zu lernen, und fich mit den Vor 
heilen und Hinderniffen beym Schulhalten 
äuımer befannter zu machen. Endlich find 
auch, unter den Mitteln zur Zubereitung 
guter Schulmeilter, bie oftern Prüfungen 
nicht zu vergeffen, bie mit Lehrenden und 
Lernenden, in Gegenwart ber nfpectoren, 
angeftellt werden müffen. Die Vortheile, 
welche jene davon ziehen, find groͤßere Ge⸗ 
nauigkeit im Lehren, mehr Fleiß, beſſere 
Beobachtung der Methobe, und eine anflän- 
dige Dreiftigkeit, in Gegenwart angefchener 
Männer, bie Ex zu unterrichten. 

il) Don dem Unterhalte und Derfor- 

gung der Beminariften. 

1) Mau-bat zu fechs Perfonen, (denn 
mehr nimmt man nicht leicht auf einmal an) 
und babeu,. fo daß bald 3 und 3, bald 2 
and 4, bald auf der einen Stube 5 beyfam- 
men And, md auf.der andern nur ein ein- 
ziger wohnet, je nachdem wıan es für rath · 
fam hält, viele oder wenige zufammen zu 
hun. Außer der Wohnung haben fie auch 


‚Frene Betten, freyes Holz und Licht, freyes 


Effen und Trinken, Mittags und Abende, 
nebft einem Morgenbrode. 
wird jedem jährlich noch 12 an € 
zur asthbürftigen Kleivung, gereicht. Dev 
allen diefen, fie jedermann einfehen kann, 
ulichen Aufwande hat es doch 
inariften Leute ges 


ſich ſelbſt ir 
gegeben und recht Ängfttich darum betvorben, 
ah ee hchnen, serie d 
Pe | gbal man rum mi 
en wollen, damit biej etwan 
„ähnliche Seminarien errichten wollen, durch 
‚eine gleiche, Erfahrung wicht irre merden, 
„aber wohl gar vou ihrem lob . 


FE ac Dem Ach nun diefe Seminariten 





— 


befondere Stuben, mo fie freye Woh- 


Naͤchſt diefem Gnaden, 
Thir. an Gelde, bey 


ufrieden 
klagten. gi 


ab · cember 


— 
⸗ 
gut anlaſſen: ſo ſuchet man ſie, nach einem 
halben, ein oder zwey Jahren, —* ver» 
forgen. Bon 85 Perfonen, welche in den 
erften 12 Jahren, von Errichtung des Scmi- 
narii an, präparirt worden, find verfehicdene 
in der Stade Magdeburg, andere in flei- 
nern Städten und Dorfen des Herzog: 
thums, angebracht, faft die meiften aber an 
auswaͤrtige Orte, .ald ind Braumfchweigifche, 
Meecklenburgifche, Schlefien und Pom⸗ 
mern, berufen wo 

Aus diefer bish 







EHurfü 


digen 
ter, lieber 
alics Ernft 






det dadurch einen gnaͤdigen Gott und 
König befommen, ſonderlich wenn ihr 
e zu i 

£ feyd, und zu folchem En⸗ 
Facultaͤten in unfern 

Landen, an Ib unterm heutigen 
Dass, abfonderlich Verordnung ergehet, fleiſ⸗ 
fig co et. Seynd euch in Gnaden 
— Gegeben Berlin, den zten De⸗ 
! * - > s . 
Seisdrich Withelm 


\ 


U - 
Diefem gnaͤdigen landesherrlichen Befehl 
r Folge, machte der ſel. Abt Steinmetz im 
—* 1737 wirklich zu Errichtung des Se— 
minarii den Anfang, und die Anftalt ward 
von fahren zu Jahren immer vollfommener. 
Die Auswahl der zu künftigen Schulmeiftern 


ſchicklichen Subjecte, nad) den angezeigten 


Eigenfchaften, wurde theils durch die Nach—⸗ 
barichaft der Stadt Magdeburg, wo fich 
immer eine große Menge ——— 
befinden, theils durch die kloſterb Niſchen 
Umſtaͤnde ſelbſt erleichtert, wo man fuͤr die 
im daßgen Paͤdagogio ſtudirenden, und bie 
150 zu gleicher Zeit angewachſenen jungen 
Standesperſonen und anderer vornehmer 
Leute Kinder, eine zahlreiche Bedienung 
brauchte. Inter diefen Leuten lernte man, 
bey denen, fo wohl in der Stadt Magdeburg, 
als auch im Klofterberga, nach geendigten 
Predigten und Erbauungsreben, unter ges 
böriger Aufficht, angeftelten Wiederholung» 
Runden, viele fennen, welche zu biefer Bes 
ſtimmung tuͤchtig und willig waren. Und fo 






Art, IX, Eeipziger Geldcours 
den 5. Ap 


Amfterdam in Banc. =» 
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find, mit nicht geringen Unfoften , in einer- 
Zeit von 12 bis 13 Jahren, über 95 Per⸗ 
fonen zubereitet worden ; welches, wenn 
man nur jeden Seminariſten; eines in dag 
andere gerechnet, auf 100 Thlr. anfeßt, eis 
ne Summe von 8500 Thlr. ausmacht. Der 
böchfifelige Konig hatte zwar, zu Beftreie 
tung dieſes anfehnlichen Aufwands, von jeder 
Kirche im Herzogthbum Magdeburg ı Thle. 
und von jedem Filiale FThlr. zum jährlichen 
Beytrage, angewieſen. Allein diefer Beytrag 
gieng ſehr unordentlich ein, und betrug zuletzt 
auf ein ganzes Jahr kaum 12 Thlr. Die groͤß⸗ 
te Laſt fiel alſo auf den ſel. Abt, an dem je⸗ 
doch die Wahrheit beſtaͤtiget worden, daß ei⸗ 
ne wohlgeordnete und auf redliche Abſichten 
gegründete Freygebigkeit nicht arm mache. 
Vielleicht wird man von dem berliner 
Schulmeifterfeminario und der vortrefflichen 
neueften Anftalt gleicher Art in Hannover, 
zur Freude, Belchrung und Nachahmung 
von manchen Lefern, Fünftighin in dieſen 
Blätter weitere Nachricht ertheilen. 
in men ſächſ. Wechſelzahlung 
ril 1771. 
40thl. 6gf. thun in Amſt. in Bo. 1co thl. 


Detio in Curr. .. 133 thl. 18 gl. ” Curr. 100 thl. 
Hamburg in Banc. = z40thl. 6 gl. ⸗ in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Augfpurg in Curr. = 99thl. 6 gl. » in Auafpurg  roothl. 
Wien in Curr. .. HKrhl.iggl. ⸗ in Wien zoo thl. 
Paris J - 76 thl. »gl. » in Paris =  Toorhf. 
London per 1. Pf. Sterl, |5:19:$ x 15 Eterl. thut » gthl. 19 91.3 pf- 
Sorten ſo gegen new ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
Louisb, * - — 100 thl. Lounishi. 
Duc. Ungl. w. 2thl. 1891.) — 2 200 thl. Ungl. micht.Duc. To2 ihl. = gf. 
Bresl. - - - — 2 100 thl. Breßl.Duc, = ızozthl. » gl. 
Ordinaire Du. =» « _ 14 300 thl. ord. Duc. » zo: thl. 6 gl. 
Duc. Alm, . 0 — 1 Mk. Doc. Gold gilt 
Louisd’or Almareo- | — — 1Mk. Louisd’or Gold gilt z ⸗ 
Souveraind’or = :-. |) — 18:7 » Soweraingilt - = 8 thl.7 gl. ·pf. 
—— Sorten fo verlieren. 

Louisd’or a thl. — 15 zorthl. 6 gl. Louisdor . 200 th. 
Doppien &5 rhf. — Doppien thun 

„Carldor 263 F — 25 zo2thl. gl. Carld'or⸗ FOL thl. 
Schild’or 64 thl. — tt 24 zo2thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
Maxd’or &4%thl. If, 2%. 102 thl. 12 gl. Maxd’or ” 200 thl. 
LaubThal, 4&t.einCarld’or) — > 202 thl. » al.an Laubthl.. 100 thl. 
Saechf. Convent. Geld 1 — 13 101 thl. 12 gl. fächf. Conv. Gelb roo thl. 
Weegen der Meſſe wird Fünftige Nittwwoche sin ertya Siatt ausgegeben. 


») keipgt 
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1) Peinjiger reife bon allerhand Sachen: | 
Setraide, Mehl und Brod. F 
— an gr. m — for. Tef 
1 GäefielWeisen | + | age are 2 |» |1]Bouel. Engl. | 2|6 
1 Scheitel Noden 3 Iaalet ıle - s 5 Landfleifch] ı ılStadtbier ” 16 
ı Scheel Berie 2 jıof. | rlRalbfleifh = = =» !r Mich. Br. ıl, 
— ur 1, Schopfenfleifch - + |2 2. jılMerfeburger |ı1 |» 
1? r ı|Qurjner . |» |ıo 
KRONE 7 6 | ılRarpfen = =» 213 — — 
13 mittel Mehl 4 |= Ir * Henne , big] 6 1/Dorf br. Bier] » Jır 
1 Mebe Rocken gu Mehlih |= |, Gapauner 26 big] 18» Irlawsit. 0.Bapr.| 2 |» 
I |8orh * ı Paar Tauben » 2 16 1 Beinefi 246 
1iı2 | Stadtbrodtit |>» J ibfendt 4 |»' 
2124 ————— AS I —* 14 4 
— 61; |Semmel 3 1] Preußelbeeren] 3 1» 
tbl.tar.|pf. .|gr. Rtl.Igr. ſpf. 
1 Kan.Butter] = |8 |- |ı 2 VE 414 |» Izet 161 
1 Mol. Käfe | Is |» jr gegobe nei IS. 1. Er Sram ‚0 mL 
Am Eperl = 12 13 Ir Korb Koh 2 eigen so: 15 ie lo 
ımB.Salg | » [4 | |r Eentner Heu - 116 l—|1 81. Dberl aderb. 2 Ieo : 
ıSteinGeiffel 2 | 16|- Schock Stroh 4 1:2 jı Kl. Flopp = AeLly | 5To 


2) Auswärtige Getraidepreife nah Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 
‚Städte. Car. macht nad) Wem andern Wein, en. Ro een. See. 
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— — — 








Altenburg 1. ‚2 Brel.3 Me. 333Wßl. % 34163 .- 

— — — — ge art — 

Dresden | _r._| — #3 Jen] | 40-8 Ark 
Scıid | ,1 oder a Scheel | 4 18 3 |22| 2 |20 10 
kangenfalza I» oder 25% Scheffel 4 9.3 18 219 Yu 

tudan ‚| 1. |__ oder I Edrffel | 3 12 2 I — 

Magdeburg T oder oder r Scheffel rs Mes. A K 3 1=| 2-'10| ı Irz lb.3Q 


Naumburg L. __ ober £ oe & Ehheffll 3 |10 
Nordhaufen 1. oder 2Ir Scheffel _ 











Plauen _ | 1. |__oder $ Echefkel | 420,4 I 8] 2 
Drag EB u — per ra Strich (3.203 |9[ 2 tor 

Torgau 1. | ode a m ı Scheffel 3.12 3 lıoı 2 | gi ı | 60. 6 April, 
Wittenberg | 1 | -oder2 Edefiel' | 3 20] 3 J1ol2 — 

Zwickau. 1 1. 1 ober 5 Echeffel 4.1614 Frol lot vio.2emän. 


Bon -diefen Blättern wird alle Sonnabende im biegen Intel. Comt. ein Gtäd ausgegeben. Kufei gar 
es Jahr ift auf einmal zu pränumtertren, doch Fann jeder in jeden Monate, aber allemal auf ein * 
J antreten. Einheimifche in der Stadt bejablen Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird no 
- Ausnärtiae denen es Voftfrey uͤberſendet wird, zahlen 2 Thir. i6ar. JebesmaliaesCinrüdken une: + 
Sara *58 8 Zeilen TR. sor. Dienſtleute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von melden 
ahre e cd, 
Die — —E fi durch ſAmmtliche Churſuchſiſche Lande. 


Beylage zum ısten Stuͤck. 1771. 
Einige Gedanken 


über bie 


baſedowiſchen Scqhulſchriften 


imn VRuͤckſicht auf die im asfien Stuͤck der leipziger Intelligenzblätter des 1770ften Jahres 
ae 4 Anfrage: 


Worinnen beſtehen eigentlich die baſedowiſchen unternom⸗ 
menen und beabſichtigten 


neuen Schulverbeſſerungen? 


ı 
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18 ich im vorigen Jahre in den Teipgiger Inteligenzblättern vorfichende Anfrage Ins, fand Ich 
nicht nur eine Neigung ben mir, von denen verseblihen Schulverbeſſerungen des Herrn PBrofef- 
or Baſedowe nıir ſelbſt einen nähern Begriff zu machen, fondern ih date zugleich auch der 

Geſellſchaft von Greunden, die diefe Anfrage in gedachte Blätter eintuͤcken laben, mir meinen 
Gedanken darüber vieleicht dienen zu fönnen. Nachdem ich nun die dahin geboriaen Hauptfchriften 
elbft in die Kdnde bekommen und Durchgelefen; fo ſehe ich fo viel, daß die Abſicht den Heren Pr. bey 
iefen feinen Schriften diefe it: eine Kinderergiebungs = und Untörrichtöverbefferung vorzufchlagen, und 
mit der Zeit einzuführen, die nad dem Geſchmracke nicht nut dieſes, fondern auch des folgenden Jahr: 
hunderts fen; denn er tröfter fich in einigen Stellen feiner Schriften, bey. dem bier und da gefünde- 
nen Widerfande gesen feine Vorfchläge, mit dem Gedanken: daß das neungebende Jahrhundert gegen 
feine Bemühungen erfenntlicher und gefälliaer fenn werde, ale das gegenwärtige. tefe feine Ber 
mübhungen gehen eigentlich nur auf die Erziehung und den Unterricht der Kinder in gefitteten Städten, 
Das if: vom Prinzen an bis zu dem Kinde des Kaufmanng und des Künftlers, welche eigentlich auch 
nur fein Werk, da es allem Anſchein nach mit der Zeit Foftbar werden muß, besablen konnen ; Be ger 


des noch allzuſehr mach dem aledterifchen Befchuracte, den man auch den Schlendrian zu nennen pflegt, 
eingerichtet find; er if ein Zeichen, dab Hohe und Niedrige eine Sihulverbeerung fehl mäuhen, 
und gern dayu die Hand biethen wollen: obmehl eben nicht ein Beweis, daß gerade d 

Dr. au ergeiglagene Methode zu diefer Abſicht die brauchbarfte und befte fen; mie denn aud), 


' fern Umfchweif zur Sache 
er —— har Ice de Ausenfhein. Wenn man die gemeinen Fiebeln, Ca— 


Herr Chos 


i em 
Buß indem Eiementarbuche fh (ben weil 18 das Dauztbuc 
if, meittens einfhränfen,) öfters 


ichte 8 
ſchickte 5 welchen ſich 


* wie bekannt, nichtd neues ; allein Die Art, wie der Herr Br. Diefen Unterrihtisiebt, 
* doch mas beſonderes. Er macht nenaue Aal 


enzifern, wie etwan im ju Huͤl⸗ 
fe zu nehmen, uud wird dennoch, weun ich die ch 
dunkel. Eb 


—— und ſinnreichen Einfdllen, oder mit > 
Belc Sanlbade mat weirlduf k an er biefed bereits ſelbſt in feinem — ums 
Kun Gbell ⏑ — — 


dB a 
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Iverbefferungsuor en fiatt finden, und deren einige mir von der Wichtigfeit gu i 
Daß fie das Ber a Rue Glied des gefitteten Vublikums, theils um En a Ten as 
d 6, und daher auch wohl zum Theil unbrauchbar machen können. 
Kleine Fehler, wenns. E- auf einer gewiſſen Kupfertafel zwey Leute, die einen Contract ſchlieſſen, 
fi einander die linken geben, da font eigentlich Die rechte Hand bey dergleichen a 


gebraucht zu werden pflege; odet wenn zuweilen eine Hand, ein Fuß, nicht Die gehörige Propertion bat, 
und dergleichen ; haben nicht viel zu bedeuten, und find, gegen das Ganze gerechnet, leicht zu überfes- 
ben. u dem Elemantı e felbft fommen auch verfchiedene Druckfehler vor, ingleichen einzelne Uns 
richtigfeiten, 5 E-dap- 158 im aten Theil des Elementb. Die Kafeebobne unter die Hülfenfrüchte ges . 


forte, oder Hülfenfrucht, aͤhnlich zu ſeyn fheint ; das find, wie gedacht, Kleinigkeiten. 
ubi plura nitent — non ego paucis 
ln PN Offendor maculis, 
vH il nur. der wichtigern Fehler, oder, mie ichs lieber ausdruden will, Bedenklichkeiten, und 
mar für dDieem r derfelben, gedenken, und mich darüber etwas umftändlicher erklären. 
i bedenklicher nd fürs Publikum iſt zuerit Diefer: das das ganze Elementarwerf jet noch 
ehr, als ein Project ir Nun weis man, dab, wenu Projecte auch noch fo g di 
‚ausgedacht werden, ben der unternommenen Ausführung es doch öfters ſo viel Schwierig- 
-Ddak man um. ibrentwillen, wo nicht das Project ſelbſt vollig fahren laffen, doch meiftens 
Eu Umfchmeljung und Abänderung daben vornehmen muf- Was insbefondre das Elementars 
buch + 10 bat der Herr Pr. die beabfichtiate Brauchbarkeit deſſelben noch nicht ſelbſt aus Erfah— 
men 28. 1. Theil Methodenbuchs, wünfcht er ſich erit eine Eleine Anzahl Kinder beyfammen 
* 


rechnet — — die Frucht, welche dieſe Bohne umgiebt, mehr einer Kirſche, als einer Erbe: 





















t und 


zung t 
pi welchen er, edoch ohne fid) felbit in Unfoiten feren zu dürfen, Verſuche über die Brauche 
v Buchs anftellen könne. Das Methodenbuch beninimt dem Tlementarbuche die Eigenſchaf— 
ten ; Brojectsim geringiten nicht ; denn es enthält, wie der Augenfbein lehret , meiftend nur eine 
un ‚von befondern anderweitigen Vorfchlägen, Einfälen, Erinnerungen Berathſchlagungen, 

- jecten,, wodurch der Herr Verfaffer dad im Elementarhuche dem Publikum darges 
1ptproject ausjchnnücken, beveftigen, und plaufibel machen will; daher er auch nicht ohne gute 
nat, dag man beym Gebrauch das Methoden » und Elementarbuh nothwendig mit einanz 
| Er erläutert alfo ein Brofeet durch Projeete, und führt und bey dem Lefen in eine 
aborinth hinein, woraus man ſich kaum wieder heraus finden, und zum Befinnen foms 





ya finder des Brojectd, den Herrn Profeſſot Bafedom felbit ; And 


n des Bublitums diefe Mübe (eine ) 

it der Zeit aus den nach vielen Stücken abgednderten, verbefferten, und nad Bernden 

m Elementarwerfe, ein Werk werden —* wozu man den Nachkommen, und beſonbers 

den ge dublikum des meunzchenden Jahrhunderts, zum voraus werde gratuliren können. Eben 
fo würde rn ablreihe Sammlung der vornehmften, durch Die Erfahrun bewährt befundenen, 
und in —— em Deutic befchriebenen Handariffe , bey dem Gebrauch des Elementarbuchs, Wuͤt⸗ 
tern, und auch wohlmandem fo genannten Hufmeifter, ſehr wohl zu atten fonımen , und von größern Nu⸗ 
———— als die rigen zungen und Nechriertiaungen Des Ef, die im erften Stuͤck des zweyten Theile 
Methevenbuchs, in den ſo genannten Berathichlagungen über die einzelnen Abfchnitte des Elementars 
bachs/ bier und da vorkommen. and zum Theil ein eingebilpste Unfebibarkeis in der Abſaſſung des 17 
£ 2 * 
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aientarbuchd, wo nicht gar einen feſt gefaßten Vorſatz, indem projectirten Elementarwerke 
wor alle mal nichts zu dndern, ji —“— ein überhaupt. ein 
Doch 8 will nunmehr das Elementarbuch etwas genauer betrachten, und eind und das andere, 
fo mir bedenklich on vergefommien, en 
1) Das erfie berrift die Schreibart. Diefe if einem Saar das ein Elementarbudy, ein Lehr: 
huch für Kinder feun fol, eben nicht fonderlic angemeflen. Dafür kann einigermaflen der Her Ber: 
fafler nicht. Es ift befannt, dag er eine geraume Zeit her ſich mit Abfafuna einer folhen Art vom 
Schriften beſchaͤftiget bat, die nur fir tiefdenfende Kefer gehört- Man Fann es dein Glementarbuche, 
und ned mehr dem Methodenbuche, (worinnen unter andern ein von dem Herrn Pr. Bafedom neuers 
fundener Beweis vom Dafegn Gottes —— geführt, und die bisher von andern gegebene wider 
leat, und als unbrauchbar gefcheiten —— ehr anſehen, daß ihm dieſe Schreibart ziemlich eigen, 
und gleichſam zur anders Natur geworden. Es iſt ihm micht gegeben , ſich zur Denfunasart derer, die 
Gebrauch von feinen Buche machen ſollen, überali berabzulaffen. Wenn er Ruptertateln zu befchrei⸗ 
ben bat, befonders folhe, worauf gemeine, und an lich leichte Dinge abgebildet find, fo Mi er noch fo 
vu. verftändlich ; hat er aber diefes Huͤlſsmittel nicht, feine Schreibe u erniedrigen und berabs 
ſſeud einzurichten, f wird fie zumeilen fehr zweck⸗ und planwitrig. Da das Elementarbuc ein Werk 
für ein eben nicht tief denkendes Publikum feon fol, fo ift es gewig Schade, daf #8 von einem Mau: 
ne geſchrieben wird, den — 5— vom Publikum, aller Wahrſcheinlichkeit nah, an vielen Orten 
nicht verfieht. Er weis diejes vielleicht ſeibſt nicht, und mag ſich ſeibſt veritändlicy geuug verkommen; 
allein feine Freunde hätten ß aufrichtig fenn, und es ihm agen; und er hätte fein Elementarbucd 
wenigftens nicht ju einem Lehrbuche, unter andern auch für Mütter, beſtimmen follen. Ein Sontenek 
le kann Beipräche von mebr als einer Welt für Frauenzimmer mit Verfall fchreiben, und ein 
de Ia Plüche kann die Werfe der Natur einen jungen Gavalier in einem faßlidden und angench» 
men @tyl vorlegen; allein dergleichen Schriftiteller find fehr rar; unfern Herru DVerfaffer kann man we⸗ 
nigſtens nicht unter ihre Heine An ahl rechnen. So gerdth er, 1. E. an manchen Orten des Elemen: 
tarbuch#, als unter andern im zten Stücd, in eine Art von philefopbiihen und redneriichen Enthu 
mus, der ibn fo binreit, daß er Dinge berfagt, die für Kinder unftreitig viel zu hoch find, fo daß 
erft angebender Verſtand wenig oder nicht? dabey deufen kann. Das er jeden Abfchnitt feiner philo⸗ 
fopbifhen Declamationen mit ven Worten anfängt: „Merkt auf nreine Lehren, ihr Kinder! ich rede 
„die Wahrbeit mit der zaͤrtlichſten Liebe!“ macht die Sache nicht aus. Es wäre beffer gewefen, wenn 
ihn die zärsliche Liebe zu Kindern dahin wenigſtens gebtacht hätte, feine Lehren in einen ſolchen Vor— 
trag einjufleiden, den fie verfiehen Fönnten, und wobed fichs der Mühe des Aufmerfens ver e. 
Wenn man Wahrheiten, die ohnedem nicht die leichteften find, noch überdies ein redneriſches Kleid 
amhänat , werden fie Kindern vollends unfaßlih. Es geht ihnen , wie den Bauren, die indiefem Stüde 
mit den Kindern viel ähnliches haben, jndem diefe eine redmerifhe, Prebint zwar leben, aber wenig, 
oder nichts, =. mit nad) Haufe bringen. Wenn alfo j.E. eine Mutter den 120. Abſchnitt (zte Stüd 
Elementarb. S. 68 bis 79.) der eine Declamation von der Unkerblihteit ver Seele, und Vergeltung 
des Guten und Boͤſen enthält, (obwohl der Herr Br. in dem Methodenbuche verfichert, dag fie nicht 
8* declamatoriſch fen) wenn, ſage ih, eine Mutter dieſen Abſchnitt, als ein Muſter einer Anrede an 
nder anfeben, ihn ausmwendia lefnen, und vor ihrer Tochter, von etwan zo Jahren , mit dem beften 
und möglichiten Anftande berreritiren wollte; fo würde, wenn fie endlich damit glücklich zu Ende gefoms 
men, das Mefultat ihrer Bemühungen ohngefähr folgendes Geſpräch fm: s 
Mutter. Meine Tochter, was haft du behalten von den Wahrheiten, die ich Dir mit brünfiigem Ber: 
- Nangen, dich weiſer und glücklicher zu machen , vorgetragen babe? 
Tochter. Liebe Mama! nehmen Sie mirs nicht übel; ich weis nicht, was fie eigentlich haben fagen 
wollen ; ich habe nichts davon behalten fönnen. - 
Mutter. Ep, en! wie koͤmmt das? du muf gewiß deine Gedanken anderswo gehabt habeu. Haft du 
denn nicht Achtung gegeben ? i 
Tochter. Ta, liebe Mame! denn Sie fagten giela a finfange: Merfe auf meine Lehren, mein Kind! 
und da merfte ich auf, und babe nichts verftanden. > 
Daß das Geſpraͤch der Mutter mit ihrer Tochter auf diefe Art a muͤſſe, urtheile ih, vermoͤ⸗ 
des Sanes von der Blaubenspflicht, weldender Herr Br. Baſedow, ald einen feiner Lieblings⸗ 
Fine in feinen philofepbifhen Schritten und Beweifen fehr oft anzubringen pflegt. Was ich bisher 
von der Echreibart aefaat habe, gilt eben fo wohl, ja noch mebr von deu 
2) Sachen, die er im Flementarbuche vortrdat- © 
- en befindlichen Sachen ſagen, daf ich nicht weis, wie es der Herr Pr. übers Her; bringen koͤnnen, fie 
in = Buch mit bineinzuferem Ja; es find Elemente , aber gewiß großentbeils und in-dem Unfans 
ge, wie er fie vortr nicht Elemente für Kinder von höcflens »o bis ı2 Jahren. Wer nur einigers 
maßen weis, was ein Kind vom einen ordinairen Genie, und von diefem Wter, für Fähigkeiten bat, 
nnd wae man von ibm fordern, und erwarten kaun, und Das Eiementarbuch, Das doch feinem 5* 


möchte beunahe von der Haͤlfte der darin⸗ 
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Iilum auf die Genies nicht rechnen Eönne,) und jun Bes 


| —7 A (für Kinder von iittelmäßiser Safıng ‚ (denn der Herr Mr. fagt felbk e®. 38 
’ 


y.d ürd 
af man * zu fir as P 


ihres Unterrihts eon fol, nur ſoweit im Druck heraus iſt, Dagegen halt, muß nothrgens 
mit mir das Ur en, daß eine Menge von vorsetragenen Sachen viel zu dunfel, und 
©phäre diefes- aus find. Ein jeder Schulmann muß font, wenn er mit Nutzen an der 


Augend arbeiten Unterrichte ein zartes, un? bennabe untruͤgliches Gefühl haben, theils von 
er jedesmaligen ste der Scholgren, die vor ihm firen, the ld won des Schwere und Leichrigkeit 
der Sachen , bie er veftrdat, und ob fie feinen Unteraebenen zu body, oder ihnen gerade * 


vermoge dieſes Gefuͤhls wiſſen, was er aus feinem Vortrage ——— fie und 
olaren unnüge, bös 





ER 


affen, 
Cr N ls 
en Stüde, in einem weitlaͤuf⸗ 


netten Kupfer 
" Erwas von der Bewegung, die Elemente der böbern Mechanif, die Dersepungegefe 
ohne die Erlduterung Durch ein Kupfer vorgetragen finden folte? eine Art von Elementen, bie 
der Herr von Wolf in feinen zu academifchen Vorlefungen befimmten Auszug der KInfangsgrüns 
de mathem Wilfenfhaften bineinzuferen das gearindete Bedenken getragen? Kann wohl der 
Herr Drof. ern, ſo —— de auch fonk ſeyn moͤchten, oder weni dens gerne werden wollten, 
im Ernft zumuthen, dergleichen en ihren, ich will nicht fagen, $ bit 6, fondern 10 bis zajdhrigen 
Kindern bevzu en ? oder wenn fie ja dieſes leiften ſollten, möften fie nicht vorher eine gewiſſe Kunk 


ar baben, um derentwillen, in den ehemaligen Zeiten, und noch heut zu Tage in mandyen finftern 
Tünglinge ven 16 bid 18 —— ihren tl um dieſen A 





en, wenn auch der Herr Br, rechen balten , und künftig Kupfer zu dem ſelben 

nad denn es ift gewiß micht fo leicht, dern Figuren von diefer Gattung verftändlich 

u erfl wan eine Kupfertafel, morauf ein Seldatenfpiel und Kegelfhieberinnen abgebildet 

von der Fähigkeit unterridhtender Drirter find frenlih nur Muchmaßungen, 

aber do, wie j mmt, fehr wahrfcheinliche Murhmaffungen; allein Kinder babe ich) ſelbſt, 

in ns en —— 2. —— —** nun yon Inge: .. “> und 
A 5 arunter auch manche e, unter mir gehabt, un 

—** auptbefhäftigungen feyn laffen, ihre Fahigkeiten und Kräfte au erforſchen, um meinen Uns 
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für Geſchoͤpſe, Verſtand nicht vor Jahren Fömmt, arbeite, zuſammengeſchrieben, und aus a 
tomiſchen, phyſikaliſchen, pbilsfopbifhen, und dergleihen Büchern, alles, was den Namen der Glempn 
te nur einigermaffen haben ann, geſammlet zu haben. Man fieht wenigſtens aus dem erfen Stück, 
2. Ih. Methodend, daß er nachber, da er je Eiementarbuch mit Fältern Blute wieder Durchgegans 
en, feine Fehler V angefangen habe, Allein es fehlt ihm auch _daben zugleich nicht an Aus- 
üchren, oder wie er ſich Eunftlicher ausdrudt, Berarbfihlagungen. Ich will bier nur deſſen, was 
er jelbit bey dem vorhergedachten Etwas von der Bewegung, p- 88. 1. &t. 2, Th. Metbodenb, er: 
innert, gedenken. Er giedt daſelbſt folgenden Rath: „Eu jerer erkläre Davon den Kindern, fo viel er 
„fann, dad uk, fo viel er felbit verfiebt.“ Gewiß ein berrliher Trot! In das Elementarbud) nach 
finen eignen Geſtaͤudnis, fogar für Lehrer zu hoch, wie will es vollends mit dem Schuler werden, 
ür welchen dieſes Buch doch eigentlic), fü wie das Methodenbuch für den Lehrer, gefchrieben zu fenm . 
ſcheint ¶ Ja in dem Elementarbuche felbit, macht er ben eben diefem Abfchnitte von der Bemegung, 
pe allerhand Wendungen. Er jagt, E. 272. 1. Gt. Elementarb.) in einer mit lateinifhen Kertern ge: 
tuckten Anmerfung : weun der Innhalt einiger Abſchnitte ſchwer und unverftiäntlich fen, miüffe man 
fih bey Naturfündiaern oder Mathematifern, daruͤber Naths erholen. Allein was wäre das nöthig, 
wenn ein Elementarbuch ſelbſt deutlich wäre, und nicht Sachen enthielte, die theils für Lehrer, theilg 
r Schüler, oder vielmehr Kinder, zu boch gejchrieben wären ? Und bat eine Mutter, ein Hofnei— 
er, der nad dem Elementarbucd Unterricht geben IN und ſich in dergleichen Dingen öfters nicht 
weit verftiegen bat, allemal Gelegenheit, ſich erſt ſelbſt dergleihen Unterricht andermwärts zu belen? 
Suchte er ihn nicht lieber im Elementarduche, oder doch im Metbodenbuche, wenn er ihn darinnen 
finden könnte, und bier der Herr Verfaffer feine Lehrer nicht Bm verlieffe? Doch in dieſem Falle, 
weis er noch einen andern Nach zu geben. Es fdyade weiter nicht, fprichter in eben diejer Anmertung, 


—— man — dergleichen ihnen unberſtändiiche Sachen vorlefen, und anhören laſſe, fie würden 
adurch deſto 


iel ver be- i namlich in diefer Note, daß er igt noch fehr oft ein Schuͤ⸗ 

Ei ß 2 us das r — ———— (ara in —— Die allzuſicht bate — > heile in F 

ſem Buche beweiſet in der That, daß er en Pr- nicht aufrichtig gehan 
v 


Hdndnig aufrihtia, mie ich €# hoffen will; wie kann er es übel aufnehmen, wenn feine Vorjchriften, 
vhngeachtet fie * 


elt haben wuͤrde, wenn er 


immer bewuſt geblieben zu ſeyn. Ganı "rer | ift fein Werk zwar nice. Es it Schön, daß er vom 
Eſſen und Trinken der % fi acht; 

find allerdings das erte und Liebfte, womit fich die Gedanken der Kinder befhäftigen. Auch will i 
nicht Idugnen, daf er bier und da in der Folge des Werks etwas von dem Drdnungsplane. blicken laj 
fen, nad welchem er zu arbeiten gedacht bat. Allein im Ganzen if. Die Ordnun —A fichtbar, 
und daher auch Das Werk zum Gebrauch nicht jo, bequem , als man ed wuͤnſchte. 

geu die darinnen vorkommende, mannichfaltige und abwechfjelnde Etwas; Denn fie theild der Ger 
mürhsart der Kinder gemäß, die nern von einen Dinge aufs andere fallen,’ und immer was Neues 
wien wollen , welche ihre Neigung man zu ihrem Vortbeile zu nugen ſuhen kann; tbeils find fieaud) 
nad) dem Gefchmade ves isigen Jahrhunderts, der im G:rucnielwiften, oder vielmehr DBielerley wiſſen 
wollen, zu beiteben fd) ——— Schriftfiefler , der gefallen will, if es eben nicht u verdenken, 
wenn er ih nach dem Geſchmacke feiner Zeit richtet. Allein das kann man von einen hriftfieller, 
der ein Elementarbuch, ein Buch von fo mannichfaltigen unhalte, und von einem fo edlen und gemein: 
aüsigen Zwecke [reiben will, allerdings fordern, Daß er Th. 2 






= W⸗ 8 uu — — 
—y ehe er noch die Ausarbeitung uͤbernimmt, einen genauen Ueberſchlag von allen Ingredientien 
—53 —— baben muͤſe; nd I 
“ b) daß er ven allen diefen Materien ner das leiktefte, und Derienigen Art Kinder, für die er ſchrei⸗ 
ai, ange neſſenſte heraus zu ſuchen verfiebe ; und da dem ohnerachtet eine Art der Materie Kits 
en fhwerer 74 taben tt, als eine andere, fo muß er —— dermoͤge obhen gedachten Geſuͤhls, 
6) MHe-Abjchnitte nach der ihnen eigenen und anhaͤngenden Schwere oder Leichtigkeit, ohne eben auf 
die Verſchiedenheit des nnhalts ß genau zu fehen, gehörig zu ordnen willen; und im Fat diefes Buch 
in zwenen Tbeilen beüehen ſollte, ſo ag 
d) insbefondere der erfe Theil blos für Kinder von 4 bis 8 Jahren, und der weyte blos für Kinder 
von 9 bisız Jahren eingerichtet ; alles aber 
K in eim zwar reines, aber fo viel als möglich, auch Kindern verfändliches Deutſch eingekleidet 
Pr we eu. wru.;, 


A leichter, als die vorigen u. f- iv. „ allein, warum bat er fie nicht als leichtere, wie 


erens angerübt 
au folgen zu wollen? Ge fchreibt er ferner ſelbſt S von dem LX 


} 88.2 Eb. .ı 6. 
fnitte: »diefer Abfchnite ift einer von denen, deſſen Zugpalt in Anfehung der Schwierigkeit vermiſcht, 
ne: Au? jüngere, theils für ältere Kinder brauchbar if.,, Mit diefer —— die eben 
aen, 


35 


af er es felbit faat; er erfpart alſo mir die Mübe, ed ju fagen, und erfi aud dem Buche ſelbſt 
I Allein 1} sen, ft ch 







Be) nun verfhiedene einzelne Materien des Elenentar und —— durchgehen, die 

dem Neuen der baſedowiſchen vorgeblichen Schulverdeſſerungen gerechnet werden koͤnnten, und woben 
8 zu erinnern wäre. Ich koͤnnte meine Gedanken über die vorgeſchlagene neue und im Metho— 
enbuche etwas dunkel von ibm befchriebene Buchftabiemerhode, welcher ih doch die im berlinifcher 

bulbuche verbefferte alte ohne Bedenken vorziehe, berfegen, und bergl. Allein ich möchte zu 
g werden, welches meine Abficht eben jetzt micht ik. ch mil daher nur zweyer Materien, 
chtlicher Theil des Vublikums, nebft mir, für bedenklich, halten muß, und auf welche das 
t: was neu iſt, ift felten gut; vorzüglich am paſſen fcheint, gedenfen. Ich rechne 







rivatmeynung des Herrn Wrofeffors, dat man ben der Entſtehungsart der Menſchen 
und Thiere du ortpflanzung au mir Fleinen Kindern umſtaͤndlich und öfters reden, und 
ihnen die dahin gehörigen Kenntuiffe ohne alles Bedenken fehr früßneitig, und in den erften zum be⸗ 
seits beybringen koͤnne und muͤſſe. Dieſe feine Privatmeynung möchte er gern zu einer öffentlichen 


| ie unter den gefitteten Ständen der Welt durchgaͤngig einführen; daher er auch die Ger 
Fentlich ergreift. Man lefe den bereits 


tb,ı Et. von einer Mutter ihrem Rinde gegebenen Unterricht von der Entſte— 





nnens leihe damit, daß der Herr affer mit Kindern zu tbun babe, die nach S. 25. ne 
t anfangen Fönnen, leſen in lernen; und urtbeite ſelbſt, ob dieſe Kenntniffe nicht zu 
git von de Mutser, oder vielmehr von dem Herrn Profeffor felbk, angebracht morden. 
ahdem endlich, diefe Mutter ihren meifen Difeurs zu Ende gebracht, fert fie den eben fo weiſen 
Seruch noch Hiniwm: Mein Kind, ich verbiethe dir vom diefer Sache zu reden! Mllein wäre es nicht 
befier jen, fü eibſt davon geſchwiegen, umd ihre Weisheit ben ſich behalten, oder doch fo pe 
.. aß fie ih nie (hämen dürfen, ihre Zebren von dem Kinde auch in Gefelifhaften wiederholen 
u ae detits weiche lieber plaudern als ſchweigen, pflesen ohnedem dergleichen Verbotpe 





Be. + ET er ! 
und nie ekelhaft muß ed nicht ſeyn, Kinder über kurz oder über lang won dergleichen Din 
u Arc R — Hrn 5 —— * 
en Lehren, Er führtz. E, im rosten Abfchnitte, da er von der Geburt eines Kindes handelt, feine Kin⸗ 


der an einen aut dem Supfer vorgeſtellten Tifch, zeigt ihnen die darauf befindlidye —* und Bind⸗ 
' 


aut, ur 
zer zur Unterbindung des Nabels da liege; der Wein hingegen im der Bouteille diene dayu 2 A vr 


en Shwammes, gereiniget werden könne u. ſ. w. Hat es nicht das Anfeben, als wenn der Herr Ders 
aſſer Matein Sind fondern eine Wehn utter vo tte, wel i 
ft * — ke i mutter vor ſich hätte, weicher er wegen dieſer Sachen die gehö— 
v 









nicht als deun € 






ch 

* fey, Kindern von 
ch fir einen 

nicht & ft, mie in 
alten if. auf die 
iſt uͤberdieß 








u den Kindern 

—— Findern auf i ‚ Ganz fperiele Umſtaͤnde 
un; und eine Mutter, j- E * en der Zeit ihrer 
Merhenratbung umd erften Entbindung, noch Dinge fagen, morinnen fie vor Diefer Zeit ohne allen 


v 
nitand — ob er dem vublitum in dem Elementarwerke feine Gedanken befaunt mas 
r habe e# eingefehen, daß blos deswegen fih einige hundert Samilien von dem Anfaufe und 


Verluſt dieſes —— zu hoffen gebabten Vortheils nicht abſchrecken laſſen, 
Ari 


tge 
verldugnung ausüben Finnen, wenn er ſich entſchloſſen bärte, aus Gefältigfeit gegen einen beträchtlis 
a Kheil des ———* den er felbft ein geehttes Publicum nennt, Pe ou geprüfte, aber viel 
leicht nach nicht fattfam g rüfte —— | au lafien. Du Herr Berfalier beliebe fic über: 
dies votzuſtellen/ daß andere Leute auch denken en, auch vielleicht eben fo viele Jabre, und eben 
9. angeleaentlih, als er, über diefe Materie gedacht, und nod zum Ueberfluß die eitirten Stellen 


r ibn gewefen, 
einen 
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eittem in diefem Stücke verwöhnten und furchtſamen Publikum durch Weglaſſung feines Beheimnif: 
es ans dem Elententarbuche aedient, und Kinder von 200 Familien durch den übrinen -Innbalt ge 
effert: ale u die Entdechung deffelben einem freven, leihtfinnigen, und unzuͤchtigen Dubli’um 


ibm entweder felbft ee oder von andern gemacht worden, und die er im feinem Methodenbu- 
ce zu beantworten 


en 
amer, ihnen d unbehutfan, wie diefes der Herr Dr. thur, Dinge einzureden,. wobey fie vor- 
: "and leichtfertige Fragen tbun Eönnen; alsdenn dürfte man ſich nicht grit die Mühe geben, leg: 


er berauszjusiehen- Bey einem andern Einwurfe, daß er au bedenklich und anftöhig für Kinder ges 
rieben t, und fagt, daß man in derfelben wohl 
auffallendere Ausdrüce diesfalis antreften Fönne. Allein ih wuͤuſchte, dab der Herr Dr- ehe er ſich 
Beantwortung gedachten Vormurfs niederzufchreiben eutſchloſſen, wenigſtens an das alte Sprür 
t Duo cum faciunt idem , non eft idem, melches er, mo ich nicht irre, auch in ein Kinderreim- 
acht hat, gedacht hätte; und er koͤmmt mir mit diefer Nusflucht eben fo vor, als Leute, die ſich 

ven Sünden, wider das 5- und 6. Gebot, auf den König David, als einen Mann nad) dem Herzen 


ſ Gottes, berufen ollen. 


w 
2) Der pweyte Punet, der einem zahlreichen Vublikum auch bedenklich vorkommen muß, und deſſen 
ih Hier noch —— will, iſt der Religionspunct. Es gebört derſelbe, mie ih der Herr Pr. aus- 
et, unfreitig gu dem Neuen im feinen Schulverbefferungen. Er ſucht naͤmlich feine vermegnte Re: 
selemente {9 einzurichten, daß fie nicht nur für Kinder der Chriſten, fondern aud der Juden, 
der medaner, ja fogar der Naturaliſten und Zweifler vaffen follen. Um diefe Abſicht zu erreis 


177 er im Elementarbudhe,, auffer denen bier und da engenen ten, und die Religion betreffen» 


den Anmerkungen ‚ nur eigentlich die Lehren vom Dafenn, Wefen und Eigenfchaften Gottes, 
von ber erblichkeit der Geele, ingleichen von der Vergeltung des Guten und Böfen nah dieſem 

vor; und ſchraͤnkt alfo feinen Religionsunterricht blos auf diefe Zauptſätze der fo genannten 
natürlichen Religion ein. Nun führen überhaupt diejenigen Säre, melhe beut zu tage nebſt ihrem 
Beweifen unter dem Namen der natürlichen Relision_befannt find, nicht deswegen diefen Namen, 
weil fie etwan von Heyden, von Menſchen, die feine nähere Offenbarung gehabt, blos durchs Licht der 
Na , und ausgefunden morden wären; denn das kann man nicht einmal von den Gäken, 
vielmeniger von den Beweilen derfelben, darthun. Es find vielmehr diefe Säse größtentheils von Mes 
tapbufikern, die entweder felbit Chriften newefen, oder die geoffenbarte Meligion der Chriken den Inn— 
u .. 55 haben, einzeln geſammelt; als Säge, dazu man auch aus der bloßen Vernunft 

eweiſe aus 


174 | BETT er, 


Religion nicht abzuhalten, nenn fie, die Eltern, auch fonft bey ihren irrigen Mennungen bleiben mol 
ten. Eben fo kann mits auch ziemlich gleichgültig fenn, ob Juden und Mabomedaner, Anhänger des 
Socinus und Arius, ingleichen die von dem Herrn Pr. für orchoder —— Taruralifien mit ſei⸗ 


faͤuigkeit BL dieſes ausgebreitete er likun, das Hauptelement von defielben Religion; die Lehre von 
o,dem in rt keit ho 


a Menſchen hat, abbilden lafien. Der Herr Derfaffer — gar Jeſu in feinem Ele⸗ 
ie iedenen Kir —— — waͤre 

orrede zum 
zen Stück des Elementarbuchs, es auf eine folhe Art und mit folder — etban nie 
ude, ein Chriſt, von diefer 

einnuͤtzig EB 18 fie wolle, fo it biefer fein Sue f Be Csriften a ee 

h ’ wolle, en, 

emeinnuͤtzig Elingen, als fie u.tür eine en m? och int 


ichts als Kreũ um 
i und Tage Sr —— eit, — Kreuz Chriſti nicht zunichte werden moͤchte. Der 
7} 


die natürliche —59 bält es für feinen Ruhm, daß er das Kreuz Chrifti aus feinem Religions⸗ 

unterrichte fo kuͤnſtl ) 
er in feinem Merhodenbuche anf die gerinafie an das Ehriftenthum etwas angränzende Materie könnt, 
und fagt; davon dürfe er nichts gedenken, damit er nesen das Elementarmerf feinen MWidermillen 
erwecke; und fucht übrigend in feinen Predigten an die Rinder, (man lefe den zıgten und ızoten 
b’hnitt des Elementarbuchs) Vbilofonhie und Beredfamfeit, und alfe und hehe Worte aus 
allen Krdften anzubringen. Daß er diefes lentere in der Abficht ‚um — — 
den ern 


chen, die eine Lufterſcheinung / oder einen ————— ſcheinen, 


* 


ision b 
zunichte zu machen, will id wohl nicht fagenz; allein fein abren in diefein Stide ut doch alle⸗ 


hedenklich M ochte vielleicht hierbey einwendeu: wenn de „d 
— 368 auf obeng } te Art in fenes Eiementarkude bätte gefä —— u 
diefe Art a ede er, di jeden etwas 






det, warum eritere diefer Achtung en wären und diefe ev —— 
J Elementarbn cribenten für andern b erwarten können. rn übrigens 
dr —8 Pr. befürchtet haben, daß im € Elemente in feinem Elementarbuche anass 
er Sr Stan son Bau 
eben dei können 1.den ehr Wie gemeldet worden; einer andern ttuug (and 


? ⸗ — 175 
„namlich Abſchnitte des Elementatbuchs ihren Kindern unleſerlich zu machenz wogegen er ih— 
nen feine — der natuͤrlichen Neligion deftemebr anpreifen, und noch eine Verſicherung haͤtie 
bevfirsen fönnen, daß fie wegen des übrigen Jmbalts feinet Buches nit die geringſte meirere Ber 
58 es ihren Riudern beybringen zu laſſen, faſſen dürften Doch da eben der Zerr Profeſſor 
aſed ow der Haurtichriftkeller bey dem Elementarwerke, und der Director der, übrisen Mitarbeis 
ter-an demfelben it, und. ſeyn ſollz fo muß ich gefieben, daß er ans einer gigenen Urſache, die. ſei⸗ 
ne Derfon näher angeht, der Mann nicht iſt, der im Stande geweſen ſeyn würde, den atbanafıfchen 
Esnfefiongverwandten diefe Oefdlligkeit zu erweifen. Er hat uns, ehe noch fein Elementarbuch berauss 
Fan, nicht in Ungerißheit, in Abficht. feiner Vrivatreligion, laffen wollen, Er befennt ſich im der stem 
Abhandlung feiner Frermötbigen Dogmarif, die in Berlin 1765. in 8. berausgefommen, Sffentlidy 
und deutlich genug für einen Arianer. Man verläumder ihn daher nicht, wenn man ibn ſo nennt; 
und vielleicht ſucht er eine Ehre darinnen, zu dieſer Gattung von Neligionsleuten zu gehören. ch 
wit nicht bebhaurten, daß er dieſe Jene Vrivatreligion im Elementarbuche umfdndli dargeleat, und 
erklärt hätte, deun das wäre wider jeinen Zweck gemwefenz ob er fidy gleich font wicht ‚enthalten Fün- 
nen, und in feier Befchreibung der Arianer zu_ verfihern, daß ſich ihrer unter dem übrigen chrifts 
lihen Vartheyen mehrere befänden, als man denken möchte; welches man ibm, da er doch eine hin⸗ 
länslihe Bekanntſchaft unter feinen Gelinnungsgenoffen haben mag, auch wohl glauben kann. Ich füs 
se nur, dag gewiß manche Familien (und ihre Anzahl möchte fich auch worl auf medrere Hunderte . 
elaufen, ) weniger Bedenken ‚haben würden, fich des Elementarbudy8 ben der Unterweifung ihrer 
Kinder zu bedienen, wenn es von einem ibrer Glaubensgenoſſen gefchriebeh werden wäre, ale da es 
von einem Arianer herkommt, der ſich als einen folchen, öffentlich vor der Welt declarirt hat. Der 
Brof.-Faun diefes gedachten Neligionsgeimnten, er mag fie nun ein irriges, verwöhntes, oder 
furchtſames Publifum, ‚oder wie er fonft will, nennen, nicht eben fehr verdenten. Sich von einem 
Manne, den fie für einen widrigen, und ibrer Meynung nad), irrigen Glaubensgenoſſen halten, Res 
ligionsunterrichtsvorfchriften für ihre Kinder geben zu laſſen, ift für fie allerdinas fehr beden£lich, 
wenn auch der Herr Brof. verfichert, ſich blos auf den Unterricht in der natürlichen Religion einfchräns 
Een zu wollen; und feine Zumuthung an die gejitteten Stände, an Familien und MBölker, fich feiner 
Vorſchriften beym Unterrichte ihrer Rinder zu bedienen, if eine etwas dreifte und harte Zumuthung 
Da ein Chrift, der das athanaſiſche Blaubensbefenntnig annimmt, die Säge der Arinner für 
wahres Gift hält, und fonit jeder Vhiloſoph die natuͤrliche Neligion nach feiner Privatabjicht in eine 
ihm beliebige Form giefen Fann, und,ibm diefes weiter niemand wehren darf; fo kann ein Chriſt von 
edachter Varthen allemal befürchten, daß die bapcdomwifche Form für feine Kinder vielleicht gifthaus 
5 (if ein Ausdruck des Herru Brof.) fenn Fünne; geſeßt auch, daß er fich.diefes nur einbildete 
und weiter nicht beweiſen konnte. Ob der Vorſchiag, den der 2 Peofeffor thut, Kinder neben dem 
Meligionsunterrichte im Elementarbuche auch in. der den Eltern beliebigen Brivatreligion befonders uns 


zermeifen zu laſſen, ohne Schwierigkeiten ind Werk zu fegen fen, will ich bier nicht meitldäuftig unters - 
einer 


ſuchen. Wenn er indeffen in feinem Elementarbuche unter andern die menfchlice Natur nrit 

new Deredfamfeit als gütartig. und unverborben berauskreicht:; wenn er Kinder Uberhaups 

mit Neigungen, mitleidig, menfchenfreundlich u.f. w. gebohren werden läßt; wenn er 
ernady, beym Auebruche ihrer Later, Tugenden in fie bineimphilofophiren will, und die Ausübung dies 


—* Zugenden blos ihren natuͤrlichen Kräften oder der Stärke feiner Welhe tsregein zumuthet, und 

“ autrauet; wer er von einem gewiffen Kranken fagt, dag er deu Tod mit Gemühterupe erwarte, bios 
deswegen, weil er, wie die meiften Menſchen, ſich der Uniterblichkeit feiner Seele erinnern ; und menn 
en andern Naturaliften, wie einen Jacob, in Erwartung des Heild des Herrn, ohne den Gott: 


ſſer und 
d, von bem &eliswerden aus Gnaden durdy den Glauben allein, ohne Bernie der Werke, von 


2 Nichtsthunfonnen ohne a von dem adden Mangel der wahren Gem 
ſcha 


terben außer der Gemein mit ihm, Nu 
Fon Fr feines Elemeutarbuchs anutnügfe, Hätte doch der Herr Vrof die Neligionseles 


- mente lie w 
Beer Saar men gerad de 
fein entarwerf würde auf diefe Art noch allgemeiner, als es ist — eyn. Wenn ich 

Elementarbu ih, in Abficht 


„im A 
er L 





——— alten 0 * 
dentlichkeiten, ald ben dem 


* 2:2 
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erlin heraugekommenen Schauplag der Natur, welches Buch eheil Schöne, und, fo viel ich weis 
—2 dem großen Zeichner, Herrn Meil, entworfene Kupfer * It, theils in Abfi et des beos 
gefügten Texts, von einigen geſchickten Männern beforat, und nach dem kr des Jahrhunderts 
eingerihet worden; fo kann lehteres, ni ier und da eine Moral, a. en Hiſtorchen himugethan, 
und der Junhalt der Etlduterungen in anmuthige, guch nur muͤndiſche Gefsrähe von einem gefhicten 
Lehrer eingekleidet wird, allemal einen Vorzug vor dem bafebomifchen Elementarbuche behaupten. 


* t ſchließen, ohne vorher en be paar Worte mit meinen Leſern, ter ich die 

—7 die — * ins leipsiger Intelligenzblatt ei laffen, 

ih niegue ge Dee * 8 nice © 3 sum Theil in der Sorte von Men— 

ie, w Gottes Sohn, ftürzen wollen von 

RE Thron, * * F die Busdı wer dm Bott? nicht nur mit Zuthe- 

fondern gi mit ge Bibel: Er beift efus Chr der Ser 3ebaotb, und ift Fein 

andıer Go eudig und und! ih antworten —— 46 re zu der letztern — 
ER und ſchatze —— ae an 2* Den eyn, daß ich zu rg gehöre. So 

= a gedachte wu und ein ‚de —** —— ſich zu der erſtern Sorte 

—— Erf ollten fie fig die llig durchzulefen, gegeben haben; 


tleiden haben. 


eifel, wie * Kreml fer u „regeseaen Men sr iu: 


Tranen mil, mit — meinen 
R. 





Gnaͤdi 


Leipziger 


Sutelligenz Blat 


u. )0ur 


gſt privilegirtes 
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16, 
t, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Lands 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Mittwochs, den 


Art. II. Baden, ſo zu verfaufen find, 

oder zu Faufen gefucher werden. 

atalogus der mathematifchen, mechani⸗ 

ſchen, optifchen, phyſikaliſchen, dfo- 
nomifchen und andern Werfjeuge, an Zir⸗ 
fein, Reisfedern, Maasftäben, Transpor- 
‚teurg, mathematifchen Beftecfen, Aftrola» 
bis, Boufolen und Markffcheideinftrumens 
ten, Magnetet, allerhand Wagen und Ge 
twichte, Drebbanf, Kuftpumpen, Wetterglaͤ⸗ 
fern, Brenn » und andern optifchen Spie⸗ 
geln, Brillen, Perfpectiven, Tubis, Mir 


crofcopii® , Cameris obfcuris, Erb » und 
—** in, Sonnenuhren, Sprach⸗ 
und ren, Electriſirmaſchinen, oͤko⸗ 
nomiſchen Lichtern, Ventilatoren, Clyſtier⸗ 
und anatomiſchen Spritzen, nebſt allen Arten 
von chirurgiſchen und zu den übrigen Wiſſen⸗ 


ſchaften gehdrigen Inftrumenten , wie folche 
bey mir . €. Reinthaler, €. loͤbl. Uni- 








8 
€. 
verſitaͤt zu Leipzig, Mechanico und Optico im 
rothen Eollegiv wohnhaft, Meffengzeit in 
Auerbachs Hofe an dem Porcellaingewoͤlbe, 
u haben find koſtet im intel. Comt. 2 gr. 
Desgleichen find auch ben ihm in eben der» 
felben Bude allerhand engl. Feilen, Uhrmacher» 


Soldſchmidt · Tiſchler · Drechsler⸗ und Gerber« 
werkzeug, um billigen Preis zu bekommen. 


17% April 1771 


3) Ben Ludwig Nichtern , aus Magdes 
burg, in der grimmifchen Gaffe in feiner Bu⸗ 
be, dem fregifchen Haufe fchief über, ift diefe 
Meffe zu haben: Veritabler therner Ge. 
mürgpfefferfuchen, mit Drange und Zitro⸗ 
Rat; beritabler brauner und weißer nürns: 
berger Mandellebfuchen ; hamburger candir⸗ 
te weiße Zuckerfuchen mit feiner Würze vers 
mifcht; braunfchtweiger und bremer dicker 
Pfefferfuchen und Pfeffernüffe, Zuckernuͤſſe 
und Mandelnüffe, würteniberger Mandelfus 
hen , wie auch unterfchiedene feine einge- 


‚machte Eonfituren und Zuckerwaaren, auch 


unterfchiedene italiänifche Waaren; verita⸗ 
bler franffurter gelber Wachsſtock und 
Machslichter, weiße zellifche Wachslichter 
und Wachsſtoͤcke; ingleichen italiänifche, ing 
befondere maylaͤndiſche Ehocolade ; feine ve⸗ 
ritable nürnberger Gräupchen, Erbſen, Lin⸗ 
fen, Gaßon » Faden » und NHabernubeln, 
weiß und ſchwarzer Schwaten, mie auch 
banziger Goldwaffer, wirklich aus den Or⸗ 
ten — — 

3) Madame erin aus Prag fertiget 
extra feine —A von Pe Sorten, 
welche die romanifchen im Halten weit üben 
treffen. Sie logiret in ber Haynſtraße in 
des Herrn Cammercommißionrath Bodens 

Et Haufe, 
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Haufe, bey dem Hrn. Poſtſchr. Thomas, und 
biethet, befonders auswärtigen Freunden, 
dieſe Meffe ihre Dienfte an. 

4) Ben Philipp Jacob Keffel, in feinem 
Haufe am Thomaskirchhofe im Sade, find 
diefe Meffe wieder unterfchiedliche Sorten 
von Stühlen, mit Stahlfedern, mie aud) 
Großvaterftühlen, alle nach neuefter Sagen, 

t gearbeitet, fowohl befchlagen als under 
Alam, um billige Preiße zu verfaufen; in- 
gleichen; find auch von mir felbft gefertigte 
gute Stahlfedern, in Sophas, Canapes, 
Großvaterftühle, BVifiten - und Tafelftühle, 
das Dubend vor ı Thlr. ſowohl in als er 
fer den Meffen zu haben. Auswärtige Lie 
haber werden gütigft erfucht , Briefe und 
Geld franco einzuſenden, und koͤnnen dage- 
gen guter Bedienung gefichert ſeyn. Ferner 
find unterfchiedene Sorten eiferne Geldcaffen, 
fo nod) wenig gebraucht find, mit guten 
Schloͤſſern und Schlüffeln, das Stück vor 
10 Thlr., wie auch unterfchiedliche große 
Waagebalken, mit hölzernen Schaalen, zu 
verfaufen. 
5) Es ift ein, auf dem pauliner Kirchho- 
fe allhier befindlicher, mit einer eifernen Thu 
re verfehener, gewoͤlbter und mit Schiefer 
gedeckter Begräbnißfchtwibbogen, aus freyer 
Hand zu verkaufen; Liebhaber hierzu belie— 
ben ſich bey dem Boͤrſenſchlieſſer, Johann 
Carl Zinken, dlieſerhalb zu melden. 

6) Des Arztes, oder Herrn D. Unzers in 
Altona Medicamente, ald dag weiße Pul- 
der, die erwaͤrmende Digefliveffeng, und bie 
balfamifchen Laxirpillen, find in diefer Mef- 

_fe wiederum frifch und Acht beym Intell. 
Eomt. uni die befannten Preiße in Commif- 
fion zu haben. Auch ift das arabifche Bruſt⸗ 
und Magenelixir A 11 gr. und des berühm- 
ten englifchen Medici, D. Loweri, vegetabi- 
lifche Quinteſſenz, A 13 gr. dafelbft zu bes 
fommen. Den Nußen und Gebrauch diefer 
Arzenenen fann man aus denen darzu ertheils 
gen Avertiffements erfchen. 

- 7) Demnach Ihro churfürfil. Durchl. zu 
Sachen ıc. den Verfauf der hallifchen Wai⸗ 
fenhausarzeneyen nicht nur gnädigft privile⸗ 
giret,fondern auch zu beren Debitirung nur ges 
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wiſſen unten genannten Commißionairs haͤch⸗ 
ſte Conceßion ertheilet; Als hat man, damit 
das Publikum nicht mit verfaͤlſchten halliſchen 
Waiſenhausarzeneyen hintergangen werden 
koͤnne, ſolche hiermit bekannt machen wollen: 

Commißionairs ber halliſchen Waiſen⸗ 

hausarzeneyen. — 

Herr Cemann, churfuͤrſtl. Secretair und 
geheimer Cabinetscanzeliſt und Hr. Mennel, 
Acciseinnehmer in Dresden; Frau Maria 
Magdalena Kellerin zu Leipzig in der Nitter- 
firaße; Hr. Wurliger in Wittenberg; Hr. 
Diebfcher, Apotheker in Freyberg; Jungfer 
Wolffin zu St. Annaberg ; Hr. Linigke, 
Schichtmeifter zu Bärenftein; Hr. Schell: 
witz, Amtseinnehmer zu Baruth; Hr. Fi; 
fcher, Apothefer zu Glaucha; Hr. Roth und 
F Lorenz zu Jehſtadt; Hr. M. Hertel zu 

irchberg; Hr. M. Hering zu Krumpa; Hr. 
Sifcher, Einnehmen zu Niemegf ; Hr. Leiß⸗ 
ner zu Schlieben;- $rau M. Schindlerin zu 
Echnecberg; Hr. Chriftiani und Hr. Gel 
haar zu Torgau; Hr. Bräunlich und Comp. 
zu Weyda; Hr. Sander zu Wiche; Hr. Vo⸗ 
belin Niederlungwitz; Frau Eberhardtin in 
Luppa; Hrn. Hamans Witwe und Sohn zu 
Dobeln ; Hr. Wahtingin Dahme; Hr.Marr 
in Freyburg; Hr. Grumba Merfeburg; 
Hr. Gebhard in Naumburg; Hr. Fritfch, Hr. 
Senff und Hr. Hoffmann in Zeiß; Hr. Hir⸗ 
the in Baußen; Herr Secr. Schneider in 
Herrnhuth; Hr. Struve, Apotheker in Goͤr⸗ 
litz; Frau Burdad) und Hr. u in Gu⸗ 
ben; Hr. Paftor Benade in Klix; Dis 
fchoff in Lauban ; Hr. Saffe in Lübben; 5 
Heinin in Sorau; Hr. Paftor Leßke in Koͤ— 
nigswarthe; Hr. Floßcommiſſar Dauling 
in Schleufingen; und Hr. Bufd) in Peters: 


borff. 

8) Auf der Haynſtraße unter dem Birn⸗ 
baum, bey dem Kaufmann Hrn. Ehrhardt, 
find die befannten privilegirten rothifchen 
Medicamente, einzeln und in Quamität, zu 
befommen, worunter fonderlich der roͤthliche 
Eteinfpiritug, ein fuͤrtreffliches Arcanum, 
zu Zermalmung des Steins und Abführung 
aller fleinmachenden Materie, durch den, 
Yrin, fonder Schmerzen abgiebt, — 
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haupt wider den’ Scorbut und Schärfe des 
Gebluͤts nuͤtzlich iſt. Ingleichen dag privi⸗— 
legirte rothiſche Lebenswaſſer, welches vor⸗ 
nehmlich wider den Krebs und Fiſteln, in 
Augenkrankheiten, wenn man das Waſſer 
nicht laſſen kann, bey Schwaͤche im Haupte 
und Abnahme der Leibes⸗ und Seelenkraͤfte, 
bey Haupt: und Zahnfchmerzen, bey Schwaͤ⸗ 
che des Gehoͤrs, wider verberbten Magen, 
die Kolick und Mutterbeſchwerung, in Ohn⸗ 
machten und dergleichen, ein recht fürtreff- 
liches Mittel ift. Ferner, die befalmte und 
berühmte rothifche Korallentinetur. Nebſt 
diefen rothifchen Medicamenten findet man 
eben daſeibſt D. Ayns balfamifche Pillen ; 
ebendeffelben Linderungepulver zc. und befa- 
gen die dabey befindlichen Zettel, welche 

.aud) umfonft zu befommen find, von _bem Ge⸗ 
brauche eines jeden Medicaments dag meh» 
tere. 

9) Bey Heren ic. Heinrich Winkters 
fel. Sohns Erben , auf der Sleifchergaffe im 
goldenen Anker, ı Treppe hoch, ift nicht nur 
de Herren L. Winklers gründlicher und be- 
waͤhrter Vorſchlag, ſich von allen venerifchen 
und podagrifchen, wie auch den meiften lang» 
wierigen und eingetvurzelten Krankheiten auf 
eine leichte, fichere und gefchwinde Art, gewiß 
zu curiren, fondern auch die darinnen bes 
fchriebenen Medicamente einzig und fo gut, 
wie vor langen Zeiten, zu befommen. Das 
gebundene Eremplar foftet 12 gt. ungebuns 
der g gr. Ferner: des weltberühmten Me- 
dici und ehemaligen Profefforg in Leiden, D. 
Herrm. Borhavens, balfamifches Cordial, 

eine vortreffliche Medicin, welche viele Kranf: 
heiten curiret, vornehmlich aber geſchwaͤch—⸗ 
te und verlohrne Seelen » und Leibesfräfte 
fiärfet und erfeget, den Gebährenden ein 
ausnehmend Medicament, das Fläfchgen 8 
gr. Die englifche Hampamaade, oder Frau⸗ 
enzgimmerfeife, zu welcher Feine Schminfe 
koͤmmt, und toelche bey Mann» und Weibs⸗ 
perfonen die Haut rein und unbefleckt erhält, 
aud) innerlich in Rieren- und Blaſenbeſchwe⸗ 
rungen, und verfchiedenen Krankheiten, auch 
bey Schäden, mit Nusen kanu gebrauchet 
werden, wie fie Mr. Piafter in Amſterdam 
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verfertiget, das Flaͤſchgen 8 ar. Das edle 
Gliederwaſſer, fo bisher großen Beyfall we⸗ 
gen feiner beſondern Güte und großen Nus - 
tzens gefunden, indem e8 die vom Podagra 
und andern Gichtfchmerzen gefchtwächten und 
contracten Glicder ftärfet, vor dergleichen 
Krankheiten bewahret, und folche mit ber 
Zeit gänzlich augrottet, die Bonteille 8 gr. 
Der befannte feherzerifche Haupt » Schlag» 
und Slußbalfam, fo aufrichtig und gut, als 
er ehemals von dem Erfinder felbft verferti« 

et worden. Das Vüchsgen zu 2 und gr. 
Die beliebten Appetits- und Magentropfen, 
das Släfchgen 8 gr. Die große englifche 
Univerfalmebdicin, oder D. Carl Hompswoods 
Theereſſenz, das Glas 16 gr. dad Dutzend 
6 Thlr. Daß beliebte Garmelitterwaffer, 
die große Bonteille ı Thlr. die Hleine 12 gr. 
Und dar koͤſtliche Gold» Lebens- und Ges 
ſundheitswaſſer, die große Bouteille ı Thlr. 
12 gr. die fleinere 18 gr. 

10) In der hilfcherifchen — ——— iſt 
in Commißion zu haben: Des Herrn Gres 
nougths in London berühmte Zahntincturen, 
welche, wegen der nüßlichen Erfindung und 
Berfaufung, von Gr. großbrittannifchen 
Majeftät ein Privilegium erhalten. Die 
erfte diefer Tincturen bewahret die Zähne, 
fäubert fie, und benimmt alle Unreinigfeit, 
macht fie fehr weiß und fchon, befeftiget die, 
welche los find, koͤmmt der anwachfenden 
Säule zuvor, und heilet den Scharbock im 
Zahnfleifche gänzlich. _Die zwote Tinctur 
hilft wider bie heftigen Zahnfchmerzen, und 
man verfpüret, fo bald fie gebraucht wirb, 
Linderung. Die Tincturen werden in Glä» 
fern ä ro gr. verfauft. Englifche Zahnbuͤr⸗ 
ften nebft einem Schwamme, zum Gebraud 
diefer Tincturen, find gleichfalls a Stüd 5 
gr. zu haben. Eau de Luce in Släfchgen, 
worauf die Worte: Eau de Luce eingefchnite 
ten. DieSläfchgen find zum Gebraud) vor« 
nehmer Perfonen erfunden worden. Die Kd« 
nige und Fürften bedienen fich derfelben, und 
Ludewig der XV. trägt täglich eines dieſer 

läfchgen in der Tafche. Die volatilifche 
ſſenz in dieſen Flaͤſchgen hat einen fo leb haf⸗ 
ten und dringenden Geruch, als fein englifch 
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Sal. Sobald als man fie riecher, fo be 
lebet fie die fchtwachen Geifter , ſtellet die 
Dhnmächtigen wieder ber, und hilft fo ge- 
ſchwind, als fräftig, vor Mutterbefchwerum: 
gen. Die frangdfifchen Damen bedienen fich 
deffen nach Wunſche bey Kopffchmerzen, 
Ohnmachten ꝛc. Das Fläfchgen zo gr. Es 
find auch größere und fein gefchliffene Flaͤſch⸗ 
gen zu befommen. "Auf Verlangen find zum 
Gebrauc) der Eau de Luce Fläfchgenetuis 
angekommen, damit bie Liebhaber bedient 
werden Finnen. Das Stuͤck 8gr. Des 
2 Archbalds Bruft » und Magenfuchen. 

ie find ein unfehlbare® und fräftig wirken⸗ 
des Mittel für alle und jede gemeine Krank⸗ 
heiten der Lunge, als Huften, Heiferkeit und 
Fluͤſſe sc. wie auch überaus dienlich, der 
Auszehrung, ber Engbrüftigfeit und der 
Schwindſucht vorzufommen. Sie befördern 
durch einen gelinden Stuhlgang die nöthige 
Abfonderung der Lebensfäfte,, und führen 
alle fchädliche und fchleimichte Feuchtigfeiten 
ab, twelche fich auf die Lunge feßen, und de 
ren beftändiges Etechen und Zwingen den 
Huſten verurfachen. nn beilen dieſe 
Bruſt⸗ und Magenfuchen durch ihre balfa- 


mifchen und naͤhrenden Eigenſchaften diezar» F 


ten Gefälle deg Magens, wenn folche gleich 
noch fo fehr befchädiget wären, und nadı- 
dem fie die Saftgefäße des Magens geftär- 
fet, fo machen he nicht nur wieder guten 
Appetit, fondern helfen auch zur Verdau⸗ 
ung. . Der gute * ſichere Erfolg der Cu⸗ 
ren ſeit 90 Jahren fo wohl in England, als 
in andern Ländern, hat diefe Küchlein im fo 
guten Credit und Glauben gefeßt, daß fie 
als ein allgemeines Mittel wider den Huften, 


Heiferfeit, Engbrüftigfeit und Schwindfucht fr 


gehalten werben. Eine Schachtel voll 1o gr. 
11) Nachdem die von einem in Eachfen, 
an einem fürftlichen Hofe befindlichen Leib» 
medico, neuerfundene Blutreinigungecur, 
feit 4 Jahren 158 mal die erwünfchten Wirs 
kungen gedußert, fo will man felbige, dem 
Publifo zum beften, bey er Frühlings: 
jeit abermals empfehlen wird dadurch 
Geäder, auch die fleinften 


lles Blutgefaͤß⸗ 
in eröftner, ſihe fowoßl al8 da nt und 
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felbft, wie auch die Bruft und der Magen 
von allen Obftrutionibus, zähem Schleim, 
Galle, Schärfe und Säure, vollkommen ge⸗ 
reiniget, und das Blut in einen guten und 
ordentlichen Umlauf gebracht, auch in der 
verftopften güldenen Ader und den verhalte⸗ 
nen weiblichen Monatgzeiten, leiſtet fie gute 
Dienfte, und derjenige Menfch, fo fich fol- 
cher Eur jährlich ein paar mal, befonders 
zur Srühlingszeit bedienet, wird nicht allein 
vor Blind » und Taubheit, Steck» und 
und Schlagflüffen, auch vielen andern jaͤh⸗ 
lingen und gefährlichen Zufällen, ficher und 
frey geftellet, fondern aud) vor dem Malo 
bypochondriaco, und allem Spannen, Zie— 
ben, Reiffen, Stechen, Drücken und Brent: 
nen , besgleichen ber Melancholie, Magen» 
frampf, der Echlaf» und Gelbſucht, dem 
Pobagra, Ehiragra , reiffenden Gicht, der 
lIue venerea, Beulen, Drüfen, Salz und 
allen andern Flüffen und Kranfheiten, mel 
die von einem verderbten Blute und deffen 
verfchleimten Gefäßen entftchen und herruͤh⸗ 
ren, bald nad) geendigter Eur gänzlich bes 
freyer; nicht weniger wird dag anı feibe und 
im Gefichie verlohrne Fleiſch und eine lebhafte 
arbe wieder erlanger: Die ganze Eur, wel⸗ 
che aus 6 Stuͤcken Medicamenten beftehet, 
bavon den 1. Januar 1767 eine gedruckte 
DBefchreibung und Bericht, wie folche anzu» 
fielen, und die Medicamente zu gebrauchen, 
berausgefommen, ift in einer & Imohl 
eingepackt und verfiegelt, und nebft 
der Befchreibung 3 Thlr. Die Befchreibung 
aber allein 3 gr. welche einzig und allein in 
Leipzig in den Meffen bey der Frau Adv. 
Krahneftin in der Ritterſtraße, in Hr. Zen: 
N ach DER 
ge atzes gelegenen Haufe, 
2 Treppen hoch, zu befommen ift. | 
12)- In der heifingerifchen Handlung auf 
dem neuen Neumarkt, ift Meffengzeit folgen» 
befommen : Eine ſehr heilfame 
‚ wodurch die Zähne gereiniget 
und nach und nach weiſſer — auch 
mit dem Zahnfleiſch beſſer befeſtiget, und 
alle Faͤulniß ſammt allen andern ſcharfen 
ſchaͤdlichen Saͤften weggenommen * 

en, 
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ben. Das Loth 3 gr. Die verbefferten la⸗ 
girenden Polychreſtpillen, fo alle fcharfe Saͤf⸗ 
te von dem Kopfe, der Bruſt und aus dem 
Unterleibe abführen, und alfo bor ben 
fchwerften Krankheiten in Zeiten praͤcaviren. 
Die Dofis 2 gr. Des berühmten D. Stable 
verbefferte, und mit fonft wenig gebräuchli» 
chen, aber fehr nuͤtzlichen Kräuterfäften ver⸗ 
mehrte balfamifche Pillen, fo unter allen, 
jemals widerBlähungen und hievon entſtan⸗ 
dene Zufälle, als: Aengftlichkeiten, Schwin» 
del, Betäubungen des Kopfes, Hypochon⸗ 
drie, Unruhen, Verftopfungen des Leibes, 
Schmerzen in der Seite, und dergleichen er» 
fundenen Mitteln, für das bemährtefte und 
ficherfte zu achten. Die Dofig 5gr. Veri- 
table Secret des Mouchoirs, oder dag wahr- 
bafte Geheimniß, die Schönheit und ein jur 
gendliches Anfehen beftändig zu erhalten, 
auf fehr vieler Verlangen in die Geftalt gan 
feiner Seifenfugeln verwandelt, das Stuͤ 
gr. Confection du Perou, Es iſt diefed 
“ dasjenige vortreffliche Mittel, welches bey 
Derfonen beyderley Geſchlechts, in aufferor- 
.bdentlihen Schwächungen und Entfräftun- 
gen des Koͤrpers, und wie bie Avertiſſements 
des mehreren befagen, in folchen gefährli- 
chen Krankheiten, die insgemein zu Augsch- 
zungen führen, die ficherfte und erwuͤnſchte⸗ 
fe Wirkung leiftet. 4 Loth ı Thlr. Ham⸗ 
burgifches Coffeepulver. Es erhält der Cof⸗ 
fee hierdurch nicht nur einen viel lieblichern 
und angenehmern Geſchmack, fondern man 
fann auch, nad) Bermifchung diefes Puls» 
vers mit Goffee, folchen, ohne die gering» 
ften übeln Folgen, welche er aufferdem hat, 
viel häufiger trinken. 4 Loth 7gr. Ein fehr 
koͤſtliches Wundmwaffer, womit man frifche 
und alte Wunden, alte offene Schäden, Ge- 
ſchwuͤre und Salzflüffe in wenig Tagen bei» 
len tann, 4 Loth 9 gr. Ein bewährtes 
Mittel Pelzwerk und Kleider für Motten zu 
. bewahren. Eine Portion 14. 16 und ıg gr. 
Die aͤchte pontoififche haarwachfende Poma⸗ 
de, » Unze 7 gr· Schweitzeriſcher Rauch⸗ 
tobad, das Pfunb 11 Thlr, Bolognefifche 
Seifenkugeln, das Stuͤck 6 gr. Die ver 
befierten augſpurger Mittel wider Zahnſchmer⸗ 
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zen, beſtehend in Pflaſter und einer Tinctur, 
beydes ggr. Hamburgiſcher Seifenſpiritus, 
1Loth 4gr., 2 Loth 7 gr., 4 Loth 12 gr. 
13) Der zu Pfoͤrthen in ber privilegirten 
Geifenraffineriefabrife verfertigte und durch 
eine hochlöbl. medicinifche Facultaͤt zu Leip⸗ 
gig unterfuchte Esprit de Savap de Saxe, ober 
ſaͤchſ. Seifenfpiritug, bat durch feinen- 
vieljährigen Gebrauch fo —— Bey⸗ 
fall erworben, daß er feiner Empfehlung bes 
darf, und ift zu haben bey Herrn Paul €. 
Freunde. Die Doppelflafche in Eapfel foftet 
12 gr., die ganze ohne Gapfel 6 gr. und bie 
halbe 3 gr. Auch ift dafelbft die fo beruͤhm⸗ 
te Mundtinctur Meffengzeit zu finden, ein 
Arcanum, beftändig fchöne Zähne mit wohl 
übermachfenem Zabufleifche zu erhalten; zur 
Vertreibung der Mundfäule, des uͤbelriechen⸗ 
den Athems, ift ſolches dag ficherfte Mittel, 
dag Glag ä 8 gr. und halbe a 4 gr.; ingl. 
find die altonaer und die befannten 3 Mer 
dicamente des Herrn D. Unzers, zu bekom⸗ 
men. Briefe und Gelder werben franco eins 
efendet, und etwas pro Emballage beyge⸗ 


st. 

14) Die vortreffliche Pomade des Herrn 
Renneau von Paris, ift dag einzige fichere 
und feit vielen Jahren durchgehende appro« 
birte Mittel, die Haut des menfchlichen Cor⸗ 
pers, befonders im Geſichte und Händen, 
gart und ſchoͤn zu erhalten, weil bazu weder 
Schminke, nod) das allergeringfte corroſivi⸗ 
fche koͤmmt. Diefe Pomade beftehet aus eir 
nem weißen Pulver, und vertreibet die gel: 
ben und braunen Slecfen, Eommerfproffen, - 
Leber » und andere Flecken und Maale, die 
von der Luft, oder fonjt auf einer zarten 

aut entfichen, nimmt alles Unfcheinbare, 

berflüßige Roͤthe, Finnen und Blattern 
des Gefichts hinweg und erhält ein jugend» 
liches Anfehen big ing fpäte Alter; ‘den Ges 
brauch lehren die Avertiffements, fo gratis zu 
haben;. ein gläfernes Buͤchsgen, worinnen 
über ı Loth befindlich, koſtet 14 gr. Diele 
Pomade, ſowohl als franzoͤſiſcher Seifenfpi> 
ritug in Gläfern zu 2. 4. 6 und 8 ar. deffen 
Gebrauh und vorzügliche Eigenſchaften 
bie — und gratis zu habenden Nach⸗ 
3 richten 
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tichrichten ergeben, iſt in ber Meſſe bey dem 

allhier im Lindwurm mohnenden Motario, 

Koh. Gottfried Schuljen zu haben. 

Art. II. —* ſo zu vermiethen, oder 

u ver en 

| Sn dem Tehacherifchen Haufe auf der 

Satharinenftwfe, ift das forderſte Gewol. 

be an dem Bottchergäßchen, nebft dem an 

elbiges. anftogenden Abſatzgewoͤlbe, und 

Bias zur Schreibeftube, auf bevorfichende 

Michaeli, anderweit zu vermiethen. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
dyer werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

. Ein lediges Frauenzimmer von 26 Jah» 

ren, welche gut Nähen, Wafchen, Platten 

und Pugmachen fan, auch fich auf haͤus⸗ 
liche und Landwirthfchaft verfteht, iſt gefon- 
nen als Kammerjungfer oder Ausgeberin in 

Dienfte zu gehen. Bon ihr wird das Int. 

Eomt. weitere Anweifung geben. 

Arcrt. VIE. Avertiffements. 
7) In No, 46. des vorigen Jahres findet 
fih die Anfrage: Welches find die beften, 
befonders.auf Neifen zu gebrauchenden eifer- 
nen Bertgeftelle? Compendieug, leichte und 
geſchwinde aufzufeßen und —— ſind 
dabey die drey vorzuͤglichſten Stuͤcke. Die⸗ 
er Aufgabe gemäß, hat ſich ein Durch Recht 
chaffenheit und Geſchick, felbft bis zum 

Thron befannt gemachter Mann diefer Kan 

de bemühet, eim dergleichen feſtes, nicht 

manfendes und gemächliches vor den Mili- 

tair» und Givilftand,. fo nöthiges Geräthe, 

fo die vorhero erfundenen und gebrauchten 
weit zuruckſetzet, zu Stande zu bringen, und 
hoffentlich wird man von ihm in bevorſtehen⸗ 

der Meſſe ein eiſern Vorhangsbettgeſtelle im 

Antell, Comt vorzeigen Fönnen, das kaum 

45 Pfund wiegt, in Zeit von einer Minute 

aufgefchlagen, und in eben der Zeit in ein 

Fleines Käftchen oder ledernen Sack wieder 

gepacht werden kann. Das Intell. Comt. 

wird Beftellungen zu Berfertianng von ders 


gleichen 


men. 

. 2) An.No, 46. d. 5. B. vom Jahre 7 fie dabey 
die Frage aufgeworfen; Wie find bi 
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zu unterhalten, daß fie nicht fo bald wie⸗ 
der verrafen, folglich nicht fo viel Mühe und 
Koften verurfachen? Hierauf ift eine Beant- 
wortung eingegangen, welche im Int. Comt. 
vorgezeiget wird, auch abfchriftlich und abge- 
geichnet zu befommen if. Nach diefer Arc 
reiniget_ eine Perfon in einer Stunde mehr, 
als fonft viele Leute. 

3) Man ſucht feit einiger Zeit eine gar 
vorzüglich fchene und recht muftermäßige - 
Zraurede des Herrn Dberconfiftorialrath 
Silberſchlags, die im vorigen Fahre in Ber⸗ 
lin gedruckt worden, woher man fie audy, 
obgleich vergeblich verfchrieben, ' zu erlan⸗ 
gen. Sollte fie in jemandes Händen in der 
Stadt feyn, fo bittet man um deren Ueber- 
laffung, oder allenfalls un bloße Mitthei⸗ 
lung auf 8 Tage. 

4) Von dem fürftl. weimarifchen und cd- 
thenfchen Hofdentiften Kuntzmann werden 
die ſchwarz und gelb gewordenen Zähne, ob» 
ne Empfindung wieder rein und weiß ge⸗ 
putzt, andere Zähne eingefegt, auch die 24h 
ne fo ſchon angefreffen, hohl, vom Zahn⸗ 
fleifch entbloͤßet oder wackeind find, und of⸗ 
ters in kurzer Zeit verlohren gehen, wieder 
auf viele 4* oder Zeitlebens erhalten, 
und die Fuͤſteln, Geſchwuͤre, Scorbut, Blu⸗ 
ten, uͤbler Geruch und andere Maͤngel der 
Zaͤhne und des Zahnfleiſches wieder vertrie⸗ 
ben. Er logiret im Bruͤhle in ben drey 
Schwanen. Die heilende Zahntinctur dag 
Loth 8.97. und Zahnpulver 6 gr. ift ſowohl 
bey ihm, als auch bey Herrn Wilhelmi, 
Kaufmann in der Haynſtraße, zu haben. 

5) Nachdem bey Uns Präfident, Bürger 
meiftern und der föniglich preußifchen 
Haupt · und enzſtadt Berlin, Jacob 
Ludewig und Juliane Eliſabeth, Gefchtwi- 
ftere Müller, angezeiget haben, daß ihr leib⸗ 
licher Bruder , Johann Friedrich Müller, 
nach erlangter Volljaͤhrigkeit, länger als Io 
Jahre abwefend geivefen, ohne daß ſie waͤh⸗ 
rend folcher Zeit von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt die geringfte Nachricht erhalten, und 

al achten, ihniedictaliter vorzuladen, 
und deimnächft pro mortuo zu erflären; Co 
baben wir, nachdem genannte _ —* 
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Geſchwiſtere ihr Vorgeben ordnungsmaͤßig 


ehdlich beſtaͤrket, deren Suchen Statt gege⸗ 
ben. Wir fuͤgen daher Euch, dem Johann 


Friedrich Müller, ſolches hiermit zu wiſſen, 


"und laden Ench Kraft dieſes ffentlichen 
Proclamatis, wovon eine Ausfertigung al 
hier zu Rathhaufe, die andere zu Braun— 
ſchweig, und die dritte zu Leipzig angeſchla⸗ 
gen ift, ein, daß ihr, in den dazu angeſetz⸗ 
ten Terminen, als: den 30. April, ben 28. 
May und'den 28. Juny c. a. wovon letzte⸗ 
rer peremtorie anftchet, vormittags um. 9 
Uhr, allbier auf dem berlinifchen Rathhau⸗ 
fe, in der gewöhnlichen Seßiongftube des 
Magiſtrats erfcheinet, oder fonft von Eue⸗ 
rem Leben und Aufenthalt, glaubwürdige 
und hinlängliche Nachricht gebet, mit ber 
Verwarnung, daß ihr wibrigenfalls für 
verſtorben geachtet werden follet, und Euer 
biefiges Vermoͤgen Euerm Gefchwifter ver 
abfolget werden wird. 

Da auch zu dem Nachlaß des unterm 22. 
December 1769. von Uns fiir todt declarir⸗ 
ten Stellmachers, Heinrich Ernft Bock, defr 
fen Bruder » und Schwefterfinder, Doro- 
thea Bockin verehelichte Fahnenſchmidtin, 
und der Tuchbereiter aus Gubben, Daniel 
Wandel, gemeldet haben, die von ihnen 
verlangte — als einzige Erben aber 

nicht beyzubringen vermocht, und deßhalb 
auf Ebdictalcitation ber efwanigen noch vor» 
Handenen unbefannten Erben angetragen 
haben; So citiren wir hiermit gleichfalls al- 
fe diejenigen, fo an dem Nachlaß des vor: 
genannten Stellmachers, Heinrich Ernſt Bock, 
ein näheres oder gleiches Erbrecht, als vor⸗ 
Be verehelichte Fahnenfchmidtin und 

aniel Wandel ,"zu haben vermennen, daß 
fie in vorbeftimmten Terminen, den 3often 
April, den 28. May und ben 30. Junya.c. 
vormittags um 9 Uhr zu Rathhauſe allhier 
erfcheinen, und ihre Anfprüche geltend ma⸗ 
- _ hen follen, twibrigenfallg fie zu getwärtigen, 
daß fie damit nicht weiter gehoͤret werden 
follen, und der Nachlaß unter die fich gemel- 
det habende, vertheilet werden wird. Ur⸗ 
fundlich unter dem Stadtinfiegel gegeben 
Berlin den 4. März 1771. 
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"Art. VIII. Anfragen. 

1) Gute Wirthe mahlen ihr Getraibe zur 
eigenen Conſumtion in Vorrath ein, und bes 
finden ſich dabey viel beſſer, als wenn dag 
friſch gemahlne gleich verbacen wird. E8 
fraget ſich, mie ift diefer Vortheil zu berechs 
nen, um daraus zu fehen, was er eigentlich 
beträget? Ingleichen was ift für Vorſicht 
— ——— des Mehles anzuwen⸗ 
den 

2) Zu welcher Jahreszeit iſt es am bes 
fien, die Weiden zu föpfen? Man bat zu- 
weilen gefehen, daß nad) dein Koͤpfen derfel: 
ben, zu Ende des Aprilg, fie beffere Schöflin« 
ge getrieben haben, als wenn fie im Februar 
und März geföpfet werden. Gleichwohl ift 
bie legte Art bie gewoͤhnlichſte. 

Art. IX. 34 verfaufende Bücher. 

Der erfte Theil der Schrift: Die wahr 
re Dildyng chriftlicher Prinzen zu würdigen. 
Regentken, und ihrer stern zu wuͤrdi⸗ 
gen Menfchen, hat nunmehr auf feinem 
Schreibpapiere gedruckt, die Preffe verlaffen ; 
daher fünnen die Herren Pränumeranten ,, 
welche nech vor Ablauf des Februars praͤ⸗ 
numerirt haben, ihre Exemplare in der bes 
vorftchenden leipziger Jubilatemeffe gehörigen 
Drts abfordern laffen. Der zwente Theil 
diefes Werks, das wegen feiner befondern 
Gemeinnügigfeit, Anmuth und mannichfal 
tigen Schönheiten, bey gelehrten und edel⸗ 
denfenden Perfonen -vorzüglichen Beyfall er 


halten hat, wird noch vor der nächftfolgen- 


ben leipziger Michagligmeffe zuverläßig um 
3 bis 4 Bogen flärfer, im Drucke erfcheis 
nen. Beyde Theile find auf Michaelis fir 
ı Thlr. 12 gr., auch der erfte gedruckte Theil 
zugleich mit einem gedruckten Scheine über 
den zten Theil diefe leipziger Oftermeffe hin« 
durch noch für ı Thlr. 4 gr, in dem hiefigen 
intel. Comt. und im der Zeitungserpedition 
allhier, auch bey dem Ueberfeger und Verle⸗ 
ger diefer Schrift, Hrn. Bachenfchwanz , in’ 
de8 Hrn. D. Plagens Haufe zu Leipzig, und, 
zwar ben diefem allein mit Rabatt, zu befoms 
men. Die Praͤnumeranten haben ſich einzig 
und allein an die Augfteller der von ihnen 
unterſchriebenen Scheine zu halten. — 
t. 
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Art. X 
Beantwortung der Anfrage, wegen 
Bewahrung des geräucherten Siel- 
ſches, vor den Milben. 
Zu Beantwortung der in No, 8. Art. VIII. 
d. J. DI. v. %. 1763 vorgelegten Aufgabe : 
Wie das geräucherte Fleiſch, auch Würfte, vor 
den Milben und den daraus entftehenden 
“ Miürmern fo wohl, als vor bem Austrod- 
nen, fo daß es nicht zähe und holzig werde, 
zu verwahren, glaube ich in Weftphalen dag 
befte Mittel gefunden zu haben, welches mir 
auf einer Reife nach Holland der Poftmeifter 
in Bomte vor Osnabrück gefagt hat, und wel⸗ 
ches überhaupt in ihrer ganzen Art und Be 
—— des geraͤucherten Fleiſches beſteht. 
Sie raͤuchern ihr Fleiſch nur ſehr wenig; 
ja es iſt mehr getrocknet, als geraͤuchert, da⸗ 
henzgs es auch fo ſchoͤn gelb ausſieht, und 
nik fo bitter ſchmeckt, ald dag hier Lan- 
de geräucherte. Die Würfte werden Nur 24 
Stunden, und wenn fie fehr dick find, hoͤch⸗ 
fteng 2 Tage in den Rauch gehangen, her⸗ 
nach) aber mehr an ber Luft getrocknet. 


Art, IX. Zeipziger Beldcours in neu ſachſ. Wechfelzaplung 
den 12. April 1771. 
'Amfterdam in Banc. = | 140% agothl. 6 gl. thunin Amft.inBo, icothl. 
Detto in Curr. . .- | 1373 133 thl. 18 ol. ⸗ Curr. 100thl. 
Hamburg in Banc. * 140 240thl. » gl. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Augfpurg in Curr. = 99 Rn 6 gl. » in Augſpurg Ioothl. 
Wien in Curr. = = 98 98 thl. 1881. = in Wien 100 thl. 
Paris .. 76 76 thl. » gl. » in Paris » ;100thl. 
London per 1. Pf. Sterl. |s:19: ı Ib Sterl.thut ⸗5thl. 19 gl. » pf. 
Sorten fo gegen neu ſachſ. Wedfelzaplung gewinnen. 
Louisbl, . - — 100 thl. Leuisbl. 
Duc, Ungl. w, 2thl. 1891] — 24 100 thl. Ungl. wicht. Duc. 1o2 thl. 6 gl. 
Brei. - - - | — 2% 100 thl. Breßl. Du, * zoathl. 6 gl. 
Ordinaire Due. * — 14 100 thl. ord. Duc. . 101 tbl. 6 gl. 
Duc. Alm, .. _ ı ME. Duc, Gold gilt 
Louisd’or Almarco »- | — — 1 1Mf. Louisd’or Gold gilt . st 
Soweraindor = - | — 18:73 1Soweringilt +  8tbhl.7gl.6pf. 
Sorten fo verlieren. . 
Louisd’or Az thl. — 15 ıorthl. 6 gl. Louisd’or 100 thl. 
Doppien d5 thl. — Doppien thun 
Carld’or  &6% thl. — 24 1o2thl. 6 gl. Carldor ° » 100 tbl. 
Sehild’or &6% hl. — 24 102 thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
Maxd’or a 4 thl. — 2} 102 thl. 12 gl. Maxd’or._ =. . 100 thl. 
Laub Thal. 4&t. einCarld’or]) — 2 202 thl. » gl. an Laubthl. » 100 th: 
_ 25 1orthl. 12 gl. ſaͤchſ. Conv. Gelb - 100 thl. 


Saechf, Convent, Geld 


ir nen — — an 
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Das gar ju ſtarke Raͤuchern, wie 
bier zu Lande geſchiehet, machet —— 
Fleiſch zaͤhe und holzig. 

Um nun das Fleiſch vor den Milben zu 
verwahren, ſpindet man ſolches in Weftpha- 
len, zu Ende des Aprils, in Tonnen ein, 
damit keine Luft dazu kommen kann; und ſo 
läßt man es den ganzen Monat May hin- 
durch, als welcher allein vor den gefährlich 
fien wegen Zeugung der Milbe gehalten wirb, 
ruhen. Nad) Ende bed Mays aber hängen 
fie ihr geraͤuchert Sleifch in ihre fehr Iuftige 
Vorhaͤuſer ganz frey. Wenn man bey ung 
gute Rauchkammern machte, in welche nur 
wenig Rauch gelaffen würde, und durch mel» 
che, wenn genug geräuchert worden , die 
Luft vecht burchftreichen koͤnnte; fo fehe ich. 
nicht ein, warum das geräucherte Sleifch bey 
uns nicht eben fo wohl ausfehen und ſchue⸗ 
een follte, ald das tweftphälifche. Man le - 
fe bierbey die praftifchen Gedanfen einer 
Dame aus ber Dberlaufig , verfchiedened 
Gerduchertes betreffend, in No, 13. vom 
J. 1764. b. nt. Bl. nad). 
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Frag/⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
”  Wiethe, zum Deften des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 20. April 1771. 


Art. II. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Paufen gefuscher werden. 

—R— Wucherer aus Halle, offerirt 

allen reſp. Freunden, die bey ihm ſelbſt 
verfertigten Golgas, Berils und gedruckte Sar⸗ 
gen in allen Farben. Sein Gewoölbe iſt un⸗ 
ter der Frau Doct. Schacherin Haufe auf 
der Meichsftraße. : 

2) Auf der Petersftraße in goldenen Arm, 
find diefe Meffe über gefchloffene und Pflaums 
federn um billigen Preis zu haben. 

3) Es ift allhıer vor dem Petersthore, in 
bes Hrn. Appellationsrath Trierd Garten, 
Bey dem dafeldft wohnenden Gärtner, Petri, 
eine ſtarke Parthie der beten italiänifchen 
und andern Ormgerien zu verfaufen, und 
‘ können die Herren Liebhaber fich bey ermeld⸗ 
tem Gärtner deshalb melden, folche in Aus 
genfchein nehmen, aud) billige Preiße ges 
mwärtig feyn. 

4) Es ift in dem Herzogthum Alten- 
burg ein zwey Stunden von der Stadt gele- 
gene, canzlenfchriftfäßiges Ritterguth, wel⸗ 

ches mit fhonen Wohn - und Wirthſchafts 
gebäuden, hinlänglichen Feldern, Wiefen, 
'anfehnlichen Teichen, einer Mühle, Erbzin- 
fen, Ober- und Niedergerichten verfehen, 


und in einer. angenehmen Gegend liegt, aus. 


freger Hand zu verfaufen; und Finnen bies 
jerigen, welche folches zu kaufen gedenfen, 
bey dem Herrn D. Pincern in Altenburg, nicht 
nur den Anfchlag vorgezeigt,fondern auch des 
Kaufes wegen, nähere Nachricht erhalten. 

5) Bey dem Hofperruquier , Hrn. Ernſt 
Wilhelm Kühne, im hohenthaliſchen Haufe 
auf der Katharinenftraße, im Hofe eine Trep⸗ 
pe hoch, ift auf Verlangen vieler auswärtie - 
ger Freunde, die fchon befannte und mit 
vielem Rusen gebrauchte baarftärtende Pos 
mabe, welche nicht allein das Ausfallen der 
Haare verhindert, fondern auch den Wuch® 
vor allen andern Pomaden befördert, wieder 
frifch verfertiget , zu haben. Die Büch» 
fe zu 12 gr. auch Stangen zu 8 gr.; auch 
find ferner feidene präparirte Puderquaften, 
das Stuͤck zu ı Thlr. 12 gr. bis 2 Tplr.; 
eine Sammlung fchottifcher Mund 
um den gewöhnlichen Preis zu befommen. 
Den Liebhabern wird. hierbey promte Bedie⸗ 
nung berfichert. 

6) Es ift allhier bey dem Kaufmann, Hrn. 
Joh. Ehriftian Heffen, in Commißion auf 
richtig zu haben: Des Hrn. D. O. in Weifs 
ſenfels, balfamifches Kinderpulver , welches 
als das beivährtefte und kräftigfte Huͤlfsmit · 
tel, bey. den allermeiften Kinderfrantheiten,: 

Bf | ſchon 
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fchon viele Jahre befannt geweſen. Es trei⸗ 
bet naͤmlich Blähungen, oͤfnet den Leib, füh- 
ret Galle, Echleim, Schärfe und allen Un— 
rath ab, als wovon bey den Kindern Schwer: 
mut), Unruhe, Bauchgrimmen, Magenhus 
fien, Erbrechen, Durchfälle, Schrenen, 
Strampeln mit, den Süffen und Verzuckun⸗ 
gen entſtehen, und bringet fie zu einer er» 
quickenden Ruhe 2c. Ein mehreres ift aus 
dem Gebrauchszettcl , welcher dazu gratis 
ausgegeben wird, zu erfehen. Das Loth 
koſtet 8 gr. und ift auch in einzelnen verfiegel- 
ten Eapfeln zu einem halben Duentdfen vor 
ı gr. zu haben. Briefe und Gelder bittet 
man france einzufenden, ingl. pro Emballa- 
ge etwas mit benzufügen.. 

7) Auf der grimmifchen Gaffe, im Chri⸗ 
ftian Gottlob Hilfcyers Buchhandlung in Leip⸗ 
zig, find in Commißion zu haben: Herrn 
du Bois in Frankreich erfundenes fürtreffli» 
ches Perlenwaffer. Die Kraft und Wirfung 
biefes vortrefflichen Waſſers, welches feine 
- Schminfe ift, wovon aug vielfältiger Erfah- 
sung fo wohl hohe Standes » als andre ge- 
lehrte und geringere Perfonen, fattfame Pro- 
ben erhalten haben, find folgende: T) Ber- 
treiber folches Perlenwaſſer allerley Flecken 
und Mäler, die von der Schärfe der Luft 
auf einer zarten Haut verurfacher wor⸗ 
den. 2) Erſetzet es bie lebhafte Farbe 
der Haut, die von heftiger Beuer » und 
Sonnenhige iſt unfcheinbar worden, macht 
fie wieder flar und weiß, Öffnet bie 
Schweißldcher , und verfchaffet ein be 
ſtaͤndiges ſchönes Anfehen. 3) Mindert e8 
die —8360 Roͤthe des Angeſichts, ver⸗ 
treibt allerhand Finnen und Blattern in kur⸗ 
zer Zeit, und macht eine klare, reine und 
Keeafte weiße Haut. 4) Stärke es die Rei⸗ 
nigfeit der Haut, ımterhält und bewahret 
diefelbe vor Nunzeln big in das fpäfe Alter. 
5) ft es nicht weniger ein fürtreffliches Mit» 
td, um das Geficht und die Augen zu erhal 
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fehr angenchmen und lieblichen Geruch. Das 
Glas koftet 2ogr. Des Herrn Dock. Mead 
erfundenes beſonderes fehönes Augenwaffer. 
Es iſt ein ſtcheres Mittel wider alle Entzüns 
dungen, und dienet unvergleichlich darzı, 
das Geſicht zu erhalten. Es hilft auch wi⸗ 
ber die Zufälle, welche na Pain und 
Mafern zu kommen pflege. ftärft dag 
Geficht, welches von Natur fchtvach Äft, und 
heilet alles Jucken und Mängel in den 
gen. Das Glas ä 1o gr. Echorfländi- 
sches Pflafter für die Leichdornen oder Hi. 
neraugen. Die Bergfchotten, fo eine rau» 
he und befchtwerliche Lebensart führen, und 
mehr, als ein ander Wolf, zu Leichdornen ges 
neigt find, haben fich, Diefelben zu heilen, 
das wirkfamfte Mittel, fo bis jeßt nur zu 
erdenfen , entdeckt. Aus Ueberzeugung, 
daß alle, fünes brauchen wollen, deffen un» 
ausbleibliche Wirkungen empfinden werden, 
theilet man folches dem Publifo mit. Es 
beftchet diefes Mittel in einem Dflafter von. 
fehr angenehmen Geruch; es heilet daffelbe, 
und rottet jede Art von Horn gänzlich aug, 
Die Schachtel ä 10gr. A 
8) Das im sten Süd des erfien Theile 
des hamburger patriotifchen Arztes zum ers 
ftenmale befannt gemachte, nunmehro aber 
ganz ungemein verbefferte, und zu einem aus 
—— Nutzen bewährt befundene weiße 
igeftivpulver, ift von dem DVerfertiger, dent 

rn. D. Heins in Hamburg, dem Kauf: und 

andelsmann, Hrn: P. €. Freunde in feip- 
3 


‚, in Commißion gegeben worden. In 


Abficht auf den —* ſeellt en die 
ebt die Vera 
—— den 


verlohrne Dauung wieder her, 


brennen; in 
daffelbe alle atürli 


ten, wenn man folche mit einem feinen Lin⸗ Lei 


waͤſchet und anfeuchtet, welches in dem 
Fe "gemeinen Flußtwaffer vermifch. 
sen Perlwaſſer, naß gemacht wo 
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Den Gebrauch Ichrer bie gratis zu habenden 
Aoertiffenients. Briefe und Gelder werben 
franco singefendet, und etwas pro Embal- 
lage beugefügt. 

9) In Leipzig bey dem Herrn Carımer- 
commilfario €. G. Pohl im goldenen Baͤre, 
auf dem alten Neumarfte, find Meffengzeit 
folgende fehr bewaͤhrte Medicamente in Com⸗ 
mißion zu verfaufen: 1) Hrn. D. Graftons 
Rhabarderpillen, ohne Aloe und Mercuriuß, 
welche alles und jedes präftiren, was man 
nur jemals von ber Rhabarber erwarten 
kann, infonderheit aber Schmwangern, Säus 

enden, Unfruchtbaren, Schwermäthigen , 

ngbrüffigen, Hypochondriacis etc. vortreff · 
liche Dienfte thum, das Lorh A 16 gr. wer 
12 Yoth zufammen nimmt, befomme fie für 
6 Rthlr. Franzgeld. 2) Hrn. D. Graftons 
concentrirte Blutreinigungstinctur, ein vor» 
treffliches Medicament, welches. alle Unrei⸗ 
nigfeiten bes Geblütd wegnimmt, ben Scor⸗ 
but heilet, und mit wenigen Gläfern mehr 
Rutzen fchaffet, als die Brunnencuren thun 
koͤnnen, dahero auch felbige fatt der Fruͤh⸗ 
lings⸗ und Herbficuren vorzüglich mit Nutzen 
gebraucht wird, das Glas 12 gr. wer 12 
BGlaͤſer mit einander nimmt, befommt fie für 
5 Rthlr. Franzgeld. 3) Lungenbalfam, ein 
unvergleichlich Medicament, für alle und je 
de Gebrechen der Lunge, alten eingemurzel- 
ten und ſchwindſuͤchtigen Huften, Lungen» 
gefchwüre, Blutfpenen ꝛc. das Loth 8 gr. 
7Loth aber zufammen vor2 Rthlr. 4) Eng- 
liſches Fieber » Gall» und Magenelirir, fo 
bey verdorbenem Magen ganz befondere Dien: 
fie thut, das Glas 3 gr. oder 9 Gläfer für 
ı Rthlr. 5) Tindura Solis, für Schwin⸗ 
del, Schlagflüffe, Ohnmachten, Reiffen in 
Gliedern ꝛc. vorzüglich aber als das befte 
Praͤſervativ für boͤſe, ungefunde und anſte— 
dende Luft, das Glas 16 gr: oder 7 Gläfer 
für 4 Rihlr. Das edle Carmeliterpflafter, 
fo befonders vor Zahnfchmerzen und ange 
laufene Mandeln, ingleichen vor Warzen, 
Huhneraugen , boͤſe Brüfte und allerhand 
Schäden vorzuͤgliche Huͤlfe leiſtet, das Loth 
491. 7) Arcanum contra Obitrulliones, 
bag Loth Pulver 4 gr. oder, wer lieber 
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"Tropfen nimmt, bad Glas Obſtructionstro⸗ 
pfen ä 6 gr. Beyde Medicamente führen 
die Blähungen ab, und erdffnen den Leib ge» 
linde.. 8) Die lägnft befannten fchwargen 
Blutreinigungspillen, welche infonderheit 
bey — Herbft » und Badecuren, wie 
auch bey allen feorbutifchen Zufällen ganz be» 
fondere Dienfte thun, die Schachtel, worinne 
12 Dofes find, a ı Rthlr. 8 gr. Ben bem 
Derkaufe werden von jedem befonderg ge: 
druchte Avertiffemente mit gegeben. Briefe 
und Gelder bittet man franco einzufenden, 
auch etwas belicbigeg pro Emballage beyzu: 
fügen, dafür fich jeder prompte und accura» 
te Bedienung-verfprechen kann. 

"Art. III. Sachen, fo zu vermiechen, ober 

zu verpachten. 

I) Nachdem dag hochadl. burckersrodaiſche 
Ritterguth Koͤtzſchau, unterm luͤtzner Anıte- 
bezirk, 3 Stunden von Leipzig, und 2 Etums 
den von Merfeburg, in einer guten Gegend 
gelegen, von Johannis 1771 an, auf 3 oder 
6 Jahre verpachtet werden foll; Als fönnen 
diejenigen, fo zu diefem Pachte Luft haben, - 
fich den darüber gefertigten Pachtanfchlag 
beym hiefigen Intel. Comtoir zum Erfchen 
vorlegen laffen; die nähern Pachtconditio⸗ 
nes aber bey Hrn. D. Salgmannen in Mer 
feburg erhalten. 

2) In einem benachbarten fürftl. Lande, 
allwo anjeßo feine Papiermühle im Gange 
ift, befindet fich eine zu anderm Behuf fer 
tig ausgebauete Mühle, welche zu einer Pa— 
piermübhle mit wenigen Keften eingerichtet 
werden koͤnnte. Im Fall ſich ein Entrepre: 
neur hierzu finder; fo wird ihm die Mühle 
auf leidliche Eonditiones, auf Erbzins oder 
in Pacht gegeben, auch fonft diefe Unterneh» 
mungauf allemdgliche Art erleichtert werden, 
Meitere Nachricht giebt dag Intel. Eonıt. 

3) In dem Haufe, zum Klofter genannt, 
ift in dieſer Meffe eine tapezirte Stube und 
Kammer, nebft allen dazu noͤthigen Meu- 
bein, um billigen Preiß zu vermiethen; des⸗ 
gleichen ift im gedachten Haufe auf die kom⸗ 
mende Michaclismeffe a. c. ein zu Epecerey 
und Makerialwaaren wohl aptirtes Gewoͤl⸗ 
be, nebſt Schreibfiube und Keller, zu vermie⸗ 

öf2 then, 
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tben, und Einnte auch auf Verlangen mit 
einem Meßlogis dazu gedienet werben. Bon 
beyden iſt im gedachten Haufe, bey Herrn 
Hieronymus Nicolaus Becker, ſich desfalls 
zu erfundigen. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dieufte und Ar- 
beit fuchen. 

1) Ein Frauenzimmer, welche alle Arten 
von Putzmachen verficht, frifiren, Kleider 
garniren, gut Blonden und Spitzen wa— 
fchen, Filet ftriden und Marly nähen fann, 
ift gefonnen, ald Kammerjungfer, oder da 
fie auch m der Hauswirthſchaft nicht uner- 
fahren, als Haushälterin in Dienste zu ge 
ben. Sie iſt im Brühle, in Kürfchner Od): 
fens Haufe, 2 Treppen hoch, anzutreffen. 

2) Eine ledige Mannsperfon, welche bereite 
8Jahre verfchiedenenHerrfchaften als Kutſcher 
gedient, und wegen ihres Wohlverhaltens 
die erforderlichen Atteſtate vorweiſen kann, 
ſuchet, nachdem fie dienſtlos geworden, bey. 
einer andern Herrſchaft wieder als Kutſcher 
unterzukommen. Ihren Aufenthalt erfaͤhret 
man im Intell. Comt. 


Art. VII. Avertiſſements. 

1) Im Intell. Comt. innen folgende Mo- 
delle und Maſchinen dieſe Meſſe vorgezeiget 
werden: _ 

Ein Model einer bolländifchen Mobder- 
mühle mit Windflügeln, die von dem 
Winde felbft geitellet wird , wodurch 
das Waſſer aus den Tiefen gebracht, 
und weldye auch zu Wiefenwäfferungen 
angelegt werben fann. 

Ein Modell einer durch eine angebrachte 
Berbefferung und durch den Gebrauch be= 
reits tüchtig befundene Wagenbeichfel, 
wodurch man den Schaden beym Durch⸗ 
gehen der Pferde verhuͤten kann. 

Ein Modell einer Art von Preſſe, wodurch 
der Hopfen zur beſſern Aufbewahrung 
eingeprefit werden fann, bamit die Kraft 
nicht fobald verfliegen fann, ale wenn 
er blos aufgefchüttet wird. 

Eine Mafchine, ohne zu beforgende Feu⸗ 
ersgefahr bey Lichte im Bette zu leſen, 
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fo fich ſelbſt ausloͤſchet, und indem es 
ausloſchet, einen Klang verurſachet. 
Ein Paar Sohlen von Gurck, weiche an 
ſtatt der ſogenannten Brandſohlen in 
die Schuhe zu nehmen find, und mo» 
durch die Näffe nicht. fo leicht eindrin- 


gel. 

2) Es ift bey dem Intel. Comt. vielleicht 
aus guten Abfichten, zeithero oͤfters erinnert 
worden, man medge doch in dem Blatte, die 
Beleuchtung einiger feit Jahr und Tag, auf 
ferhalb Landes angefangenen Lotterien, in 
der Maaße ald e8 No. 35. und 50. ven 1769, 
und befonders in No. 15. vom J. 1770 ge» 
ſchehen, mittheilen, und ‚find zu dem Ende 
fhrifcliche Eingaben, m im Int. Comt. 
vorgelsget werden koͤnnen, übergeben wor⸗ 
ben. Man hat aber zur Zeit aus guten 
Gründen noch angeftanden, fo überzeugende 
und deutliche Beleuchtungen, als jene waren, 
über die ibt verlamaten Lotterien, bis auf 
nähere Veranlaffung , öffentlich befannt zu 
machen. 

3) Da bie in No, 26. bdiefer Blätter 
vom Jahr 1768, ‘eine Anzeige von befon- 
fonderg guter, in Coldiß durch Hrn. Kicent. 
Müller gefertigter kegliſſe Royale gefches 
ben, fo kann man nun durch eine wielfälft» 
ge Erfahrung darthun, daß auch im hart 
näcigften Huften, diefes einfache und wohl« 
ſchmeckende Mittel vorzüglich beffere Dien⸗ 
fte gethan, ale die fonft and) gute Päte d’Al- 
thee oder guimauve, Gerftenzucder, Bruft- 
füchlein w.d.gl. . Eben dieſe Reglifle Royale 
ift nunmehro auch in der Hofapotheke in 
Dresden zu befommen. Das Pfund koſtet 
in Eoldig ı Thlr. 20 gr. 

4) Man fann runmehro dag in No. 30. 
p. 297. diefer Blätter vom vorigen jahre, 
angizeigte Mittel des Hrn. Neichardg, wider 
die Werten, durch folgende ganz neue Er- 
fahrung beftätigen. In einem Gartenquars> 
tier,in welchem diefe (chädlichen Thiere viele 
Jahre Hinter einander großen Schaden ge= 
than, wurde im vorigen Herbfte eine Grube 
14 Elle tief gemacht, mit2 Schubfarren Pfer⸗ 
demift angefüllet und mit Erde bedeckt. Nach⸗ 
dem nun der Froſt ſich allmählig aus dem 

| i Garten⸗ 


gegeben morben. 
“ Fünftige Woche zu einer dritten Vertheilung 
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Gartenlande zu ziehen angefangen, ift diefe 
Grube den 8. April eroͤffnet, und in derfilben 
3 alte Werlen, 5 junge, und ein Neſt von 
mehr als 60 Eyern gefunden und vertilget 
worden. 

5) Im Intell. Comt. ift eine neue Art von 
eifernen Spaten abgegeben worden, mit 
toelcher durch einen Stich fo viel Erde 
herausgebracht werden fann , als durch 
vr ben den gewöhnlichen mit ſchwerer 

rbeit. Es wird angedachtem Drte zugleich 
Nachricht gegeben, mo das Stück mit dem 
Etiele, ganz fertig, vor 10 gr. zu befom- 
nen ift. 

6) Aus dem Intel: Comt. find abermals 
am 8. April-32Thlr. 19 gr. richtig eingegan- 
gen, und an eben dem Tage aud) ein Brief mit 


's Thlr. an $tel unter folgenden Morten und 


Zeichen : Geringer Beytrag zur Unterfiügung 
der Bediirftigen in Geyer, X. Der Herr 
fen aller diefer Wohlthaͤter mächtiger Schirm 
und Schild, und fehr großer Lohn! Beſon— 
ders mache er den frommen Kriegsknecht 
nach feinem eigenen Wunfche und unferer 
ihm‘ fchuldigen Fürbirte gu einem muthigen 
Helden im Glauben , damit fein Benfpiel 
viele reizen moͤge! Bey der ſchon gedachten 
Bertheilung der. 480 Brode find 593 Perfonen, 
große und Feine, verforget und aud) 25 Thlr. 
13 gr. baar an die allerbedürftigften aus» 
Der neue Segen wird 


angewendet und ſolche auch Öffentlich ange: 
jeiget werben. Geyer am ı1. April 1777. 
€. ®. Petſche Paſtor. 

Anderweit beym Intell. Comt. eingegan⸗ 

gene Gelder: 

2 Thlr. — gr. an ı Laubthjaler und Münze, 

mit folgender Anmerfung: Durch fo viele 

edelgefinnte Borgänger in diefem meinen 

bisherigen Mufenfiße , dem vortrefflichen 


Leipzig angefeuert, ift mir das, was mir 


immer Pflicht war, und woraus ich jederzeit 
das ſuͤſſeſte Vergnügen ſchoͤpfte, die Reguͤn— 
gen wahrer nothlidender Armen mir nach- 
rufen zu hören, auch jegt für die Armen im 
Geyer eine Schuldigfeit. 

Man ſiehet doch, daß es noch immer em⸗ 


ot 
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pfindungsvolle Gemuͤther giebt, die fich die 
Wehen der. Armuth _mit lebhaften Bildern 
vorfiellen, und theils von ihrem Ueberfluſſe, 
theils aber auch von ihren fcheinbaren Noth⸗ 
wendigfeiten etwas abbrechen, und damit 
Nothleidende unterflüsen. Wenn aber ein 
edles Herz, das felbft über Noch zu Klagen 


Urſache hat, dennoch über noch Aermere ge⸗ 


ruͤhrt wird, und faſt ſein Alles, dieſen zu 
heiſen, dahin giebt, wer muß dann wohl 
fo felſenhart ſeyn koͤnnen, und dieſen zu feg» 
nen und dieſem zu folgen, nicht willig, nicht 
freudig Hand ans Werk legen? So liegt in 
manchem Soldaten eine Seele verborgen, die 
feinen *** fehlet, und er wird über ‚die Ach» 
feln angeſehen, da man diefe anbetet. Ge—⸗ 
nug aber für ihn, daß ihn der fennet, wel 
cher fein Anfehen der Perfon fondern nur ein 
redliches Herz achtet! 

Möchte ich unter den Etubdirenden ſowohl 
für die Armen in Geyer, ale auch für fo 
viele andere wahrhaftig Nothleidende, nicht 


nur Vorgänger, fondern auch Nachfolger. 


haben ! Welches ift vortheilbafter , das 
Seinige auf Zinfen zu geben, oder zu ver— 
ſchwenden? und welche Freude ift feliger, als 
diejenige, welche ung der Gedanke ertheilt, 
man babe für feinen Nächften, für Arme zu 
forgen fich nicht gefchämt; oder der Gedan _ 
fe, man habe nicht nur auf Pracht und Uep⸗ 
pigkeit, fondern auch auf Wolluͤſte aller Art, 


“die doch cin Studente am meiften vor allen 


andern Juͤnglingen verabfcheuen follte, das 
Eeinige verfchwender? ch für mein Theil, 
wuͤnſche mit jenem redlichen Soldaten von 
den Armen in Geyer nichts mehr, ald dag 
fie unter ihren Seufzern auch einige für mich 
mie mir zu Gott ſchicken, daß er meine Stu» 
bia ſegne, und mir dic erforderlichen Gefund- 
heitsfräfte fchenfe, wornad) ich mic) ſo lange 
vergebens geſehnet habe, damit die Erwartun- 
gen meiner Gonner und Freunde von mir 
erfuͤllet; und ich dasjenige recht werden md- 
ge, wozu Er mic) auserfihen hat! Leipzig 
den 10. April 1771.. 
H. ſtod. aus Hambura. 
2 Ihlr. 14 gr. an ı Laubthaler und Münze; 
4.4. G, den 12, April. 
53 2 Thlr. 
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Gr, den 10. April, G. S. Im 
Briefe fomohl, als in der Auf: 
fchrift war diefer zZ Mard’or 
vor 1 Ducaten angegeben. 

2 + .— » an 2 halben Louisblanc und 2 

8 Grſt. den 13.d, - 
I » 14 + mit den Worten: Diefes We⸗ 
nige aus. freuen Herzen vor 
bie Armen in Geyer, H. eod, 

Dbige 10 Thlr. 6 gr. find mit denen im vori- 
en Blatte angezeigten 15 Thlr. 2 gr., zus 

Frame 25 Thlr. 8 gr. vorigen Sonnabend 

egangen. 

— — eingekommene Gelder: 

6 Thir. — gr. an Louisd'or und drey Ftel 
Stüden mit der Poll, W. 
den 15. b. BER 

16 = au 2 fpecied Thalern, mit bie- 
fen Worten: ber Herr, unfer 

Gott, fey ung freundlich, und 
fordere das Werk umnferer 
Hände! eod. 

— san Grofchen, V. eod. 

— an Müngel. C. S. eod, 

. — mit der Poft, unter ben Wor- 
ten: Herr ich bin zu geringe 
allerBarmberzigfeit und Treue, 
die du an mir täglich thuſt. 
D. 13. April 888. — 

von F. P. A. Adv. L. mit eis 
ner Anmerkung, wovon der 

Schluß dieſer iſt; Vergiß den 

Armen nicht, wenn du den 

froͤhlichen Tag haſt; ſo wird 

dir der Herr auch Freude wie» 
verfahren laffen, die du begeh⸗ 

reft, den 17. d. 

. mit der Poſt ans Meiffen, 
ben 18. d. 

s ebenfalls durch die Poſt mit 
diefen Worten: Ein an ber 
Noth der Armen theilnchmen- 
der herrfchaftl. Bediente, übers 
fendet auch von feiner Wenig⸗ 
feit, vor die Bedrängten Ar- 
men in Geyer 1690. Segnet 
wich Gott mit mehrerm, fo 


2» 


12 


” 


16 


20( 
2 Thlr. 2,gr. an 3 Marb’or mit ber Poſt, 


lein die Ehre! 


will ich auch niemalsunterlaf- 

fen den Armen mit beyzufte- 

ben. Am 16 April 1771, 
Grebleik, 

Diefe 29 Thlr.8 gr. — pf. follen mit der 
Sennabendspoft abgefchickt werben. 

7) Fuͤnf Thlr. in ı Louisd'or den 3often 
März, und 4 Thlr. an # tel St. den 1 April 
wurden mir ohne Benennung des Namens 
und Orts, woher, durch bie Poft überfchickt. 

Don denen, vom 25. Febr. bis mit dem 
30. März eingegangenen Neun und Neuns 
sig Thlr. 20 gr., habe ich am 30. März 62 
Thlr. sı gr. 6 pf. in Brod und Gelde unter 
die Armen, theils Öffentlich, theils inge⸗ 
heim vertheilt. Sie affen, und wurden alle 
fatt, bier in der Wuͤſten. 

Es blieb noch ein Segen vorräthig von 
37 Thle. 8 gr. 6 pf. den ich wohlbedaͤchtig 
aufbehalten, um ben Nothleidenden von Zeit 
zu Zeit zu flatten zu fommen. 

Sort, dem Geber alles Guten, der bey 
biefen befümmerten Zeiten fo vieler guter 
Herzen Gedanken offenbar werden läßt, al 
Unfern Wohlshätern aber, 
unter taufend Segenswuͤnſchen, der herzlich, 


ſte Dank! Joh. Georgenftadt am r. April. 


1771, 
M. Schwarz. ° 

- Weiter find eingefommen: 

20 Thlr. mit einer fehr werthen Zufchrift, 
bie an mich nad) Johanngeorgenſtadt adrefs‘ 
firet war, und von daher zu meinen hiefi- 
gen Wohnort gefchicket worden, den 4. April. 
Sie find von mehrern chriftlichen Herzen zu 
Dresden zufammen gebracht worden, bie 
fich in dem beygelegten Berzeichniffe der Bey⸗ 
träge nur durch die Anfangsbuchftaben ih: 
rer Namen folgendergeftalt haben erfennen 
geben wollen: CHV. Get M. W. AFG, RP, 
IGBR. SB. DCR, FA, Z, O. J. M. St. C. 
F. St. J. ©. St. de L. K.CSV.ICH. 
IMK. LGL, Herr M. Schwarz , bey dem 
der. Brief abgegeben worden, hat ihn eröff⸗ 
net, und dag Geld zurückbehalten, und wird 
davon Nechenfchaft geben - Ich bezeuge dem 
Herrn Verfaſſer des Briefeg, der die Collec⸗ 
ge veranlaſſet hat, für, die gegen mic ge 

äußerte 


a 


Auferte Geneigtheit, den gebührenden Danf, 
und erbitte den fämnitlichen Wohlthätern 
göttliche Gnadenvergeltung ! 

4 Thlr. 20 gr. an einem leichten Louisd'or 
in einem Billet mit der Aufs 
fchrift: Aug Liebe und Erbar⸗ 
men für brodbedürftge Ar 
men zu JGſtadt. 

2: — + in Münze, T. 

Es —% dedgleichen C. FW. Alle 3 
Poſten durchs Intel. Comt. 
den 8. April. 

20 = — sin einem verfiegelten Packet, 
mit der Auffchrift: Füuͤr die 
armen Rothleidenden, J. ©. 
J. Georgenftadt den 10 April. 

D. Schre r. 


8) In Nürnberg kommt der Simmra Ro: 
den, fo nad) dem dresdner Maas 3 Schef⸗ 
fel ift, 40 Gulden 30 kr. oder 22 Thlr. 12 
gr. Conventionginünge, zu flehen. 

:- 9) Da ber Ziehungstermin der erften Elaf- 

Gebenter dresdner Kirchenlotterie, ben 

ald fommenden 13. May a, c. feinen Forts 
ang hat, und die Bücher den 6. May ger 

Ioffen werden; Als wird von Seiten der 
Kotteriedeputation den Herren Subcollec⸗ 


teurs und Commißionairs diefer Lotterie ans 


durch befannt gemacht, daß fie ihre Debi- 
fen, an ihre Herren Hauptcollecteurs in 


Dresden, vor Ablauf des zoften Aprils c. a. 


einfenden, damit folche von den Herren 
Hauprcollecteurg, an die Lotterieexpedition 
eingereichet werden Finnen. Nach erfolgter 
erfien Einfendung , belieben alsdenn die 
Herren Subecollectenrg und Commißionairg 
von Zeit zu Zeit, big zu obgemeldetenm Abs 
fhluß, damit fortzufahren. _ Dresden den 


sten April 1771. 
Lotterie⸗ Deputation. 


10) Beym Intell. Comt. kann man einige 
Loofe von der dresdner Zucht » und Arbeite: 
hauslotterie auf den Monat April, gegen 
16 gr. Einlage, erhalten. Auch find Loofe 
den Hrn. Schletter auf der Eloftergaffe, und 
Hrn. Rotario Echuljen am Thomastichhofe, 
au befommmen u 


ot 


hamburger Couraut, eder 2 Thlr. 8 gr, Kia, 
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11) Da Ihro churfürftl. Durchl. zu Sach» 
fen abermals Huldreichft gerubet, dem Kauf⸗ 
und Handelsmanne, P. Conftantin Freunde 
in Leipzig, bie fernere Eollecte der Sten fürftl. 
beffenhomburgifchen Lotterie , gnädigft zu 
concediren ; Als können die Liebhaber for 
wohl bey felbigem , als deſſen befannten 
Herren Subcollecteurg, mit Planen und Loo⸗ 
fen verfehen werden. Die vortreffliche, von 
der 55ſten haager Generalitätslotterie ents 
lehnte Einrichtung dieſes Inftituti ift dem 
Publifo bereits hinlänglich befannt, und 
durch die vielen, befonderg auf die Gollecte 
bes freundtifchen Comtoirs ausgefallenen ho⸗ 
hen Gapitalpreife angenchm gemacht tvorden. 
zu 6 Claſſenvertheilungen, deren erſtre 8 gr. 

pf. Einlage und ı gr. Einfchreibegeld, 
fämmtlich aber 8 fl. 44 fr. oder 5 Thlr. fg« 
ften , entfcheiden 24114. reelle Gewinnfte 
und Prämien das Schichfal von 45000 Loo⸗ 
fen. Denjenigen, welche wegen Uebernabs 
me einer Gubcollecte fi) an erwaͤhntes 
Comtoir zu wenden belieben wollen, fol 
len die biligften Bedingungen zugeftanden 
werben. 

12) Nachdem nunmehro ein aus 6 Blaͤt— 
tern beftehender Heft der reigendften Ausſich⸗ 
ten in und um Hamburg, unter der Benen- 
nung: Auserleſene nordalbingifche Luſtge— 

enden, von Herrn Cruſius und Liebe in 

eipzig, auf Jmperialfolio in Kupfer geftos 
chen find, welche 2) aus der Ausficht auf die 
Aelfter in Hamburg; 2) der Ausſicht auf die 
Elbe und auf Altona nadı Welten in Ham⸗ 
burg; 3) der Ausficht vom Baunıhaufe in 
Hamburg auf Harburg; 4) der Ausſicht aug 
Altona auf die Elbe und den Gegenden big 
Hamburg; 5) derAusficht vom Schiffbark auf 
Bille und die Gegenden bis Hamburg ; 6) der 
Ausficht über die Felder im Vierlande bey Ham: 
burg bis Beigedorf beftehen, und welche zum 
Theil fchen jego in Hamburg, bey Herrn Lücke 
und Hrn. von Eftiennen, und in Leipzig, 
im Intell. Comt zu haben find, auf diefe 
Ditermeffe aber zuſammen abgedruckt feyn 
werden: Go dienet zurNachricht, dafi die- 
fe8 Heft der 6 Stuͤcken zuſammen für 2 Thlr. 


on⸗ 
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Conventionsmünge, einzeln aber dag Stuͤck 
gu 12 gr. an obangezeigten Dertern verkauft 
werden wurd. KR 

13) Es hat der Trddelmann Farfch in Leip⸗ 
jig, einer Perfon einen Eoffer im Jahr 1768 
perfeget, und darauf 10 Thlr. geborgt. In 
felbigem Eoffer ift ein Foftbarer gläferner Po- 
cal, auf welchen ein Wapen mit Ducaten- 
golde eingebrannt, viele medicinifche Sachen, 
unter andern auch 13 Kupferplatten und noch 
viel anderes Geraͤthe mehr, enthalten. Weil 
nun diefer Perfon der Bamilie wegen fehr viel 
an den Kupferplatten gelegen ift; ale wer: 
den alle und jede Perfonen ergebenft erfucht, 
wer dieſen Eoffer in Beliß genommen, ders 
felbe wolle dem Intell. Comet. allhier Nad)- 
richt davon geben. 

#14) Bericht von dem Nußen und Gebrauch 
des berühmten pompadouriſchen Zahn 
pulvers. 

Dieſes koͤſtliche Zahnpulver war als ein 
beſondres Geheimniß für den alleinigen Ge 
brauch der Marquife von Pompadour be 
ſtimmt, und wurde ben ihren Lebzeiten nur 
einigen wenigen hoben Häuptern und vor— 
nehmen Perfonen mitgerheilet. Es thut fol- 
ches wundernswuͤrdige Wirkungen in ger 
ſchwinder Neinigung der Zähne von allem 
Sartaro oder Weinftein, ftärfet dag Zahn» 
fleifch, erhält dag Email der Zähne, welches 
die mehreften andern Zahnpulver abäßen, 
macht die Zähne vollfommen:feit, weiß und 
längend, und beugt den Schmerzen derſel⸗ 
Sin vor. Mehrere — Be ua 

orerefflichen Zabnmittels, die man hier der 
— 5 uͤbergeht, wird der bewaͤhrte 
Effect deſſelben beweiſen, wenn man täglich, 
morgens und nach der Mittagsmahlzeit, die 
Zaͤhne und das Zahnfleiſch damit abreibet 
und reiniget. Die Buͤchſe, fo mit des Aus 
toris Perfchaft verfiegelt, und hier im Int. 
Eomt. in Commißion zur Haben ift, koſtet mic 
der gedruckten Befchreibung 16 gr. 

15) Des churfürftlich ſaͤchſ. Armenhaufes 
"zu Waldheim Limonadenpulver, deffen viel- 
fältiger Nugen, und wie es zu gebrauchen, 


blifo bereits. zur Gnuͤge befannt, 
po —* — Becheichten-bamikbin, 
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blechernen Büchfen deffelben umfehlagen find, 
deutlich befchrieben iſt, iſt ächt und aufrich- 
eig unter feinem befondern Siegel zu haben: 
in dem churfürftlichen Armenhaufe zu Wald: 
heim feldften; im Leipzig, in dem gnddigft 
privilegirten Jntelligeng » Comtoir; in Dres: 
den, in.der Armenhausbauptcaffe, bey dem 
Herrn Generalbrandcaffincopift Sickern ; in 
Mitweyda, bey dem churfürfti. Armenhaus⸗ 
aporhefer, Herrn Schubarthen; in Freyberg 
bey dem Herrn Kaufmann Franzen; im 
Chenmis, bey dem Herrn Kaufmann Wit. 
fhel; im Altenburg , bey ve Johann 
Jacob Weber und Herrn Johann Heinrich 
Mehnert; in Weyda, bey dem Herrn Hof: 
commiffair Bräunlich und Comp.; in Zwi— 
ckau, bey den Herren Gebrüdern Raſco; in 
Lauban, bey Herrn Kaulfuß; in Annaberg 
in der Buchdruckeren; in Meiffen, bey Herrn 
Gottlob Benjamin Funken; in Schleifing, 


bey dem Herrn Floßcommiſſario Däuling; _ 


in Naumburg, bey den Herren Knauth und 
Drertfehneider; in Zittau, bey Hrn. Jacob 
Pen Neumann; in Plauen, bey Herrn 
"ichhorn fun.; in Bauzen, bey Herrn Joh. 
Chriſtian Echönberg; in Guben, bey dent 
Herrn Aporhefer Steuer; in Leißnig, bey 
dem Kaufmann, Herrn Behr; in Schlieben, 
bey dem Amtsftenereinnehmer Hrn. Mat 
theftus; in Ponig, ben dem Steuerrevifor 
Hrn. Scharnack; in Wittenberg , in der 
Wochenblattserpedition; in Torgau, bey 
den Herren Chriftiani und Geclhaar ; in 
Gera, bey dem Kaufmann Hrn. Befe; in 
Merfeburg, ben dem Probftepverwalter, Hrn. 
Buch; in Forſta, bey dem Apotheker, Hrn. 
Köhler und Sohn; in Wiehe, bey dent Apo⸗ 
ehefer, Hrn. Wilden; auch fonften an ver- 
fchiedenen großem Drten. in nnd auſſer 
Deutfchlands. * bl Büchfe a 4 both 
vor 6 gr. ch ; . önventionsmün- 
36, und in Louisd or ä 5 TIhlr. 

16) Ben dem Magiftrat zu Afchersichen 
ift über des, von da entwichenen Auguft Poly« 
carpus Müllers V en concurfus Cre. 
itorum eröffnet, und terminus ultimus, fo-- 
lito ſub praeiudicio, ad liquidandum auf den 
gten July a, c, präfigiret, auch der ausge- 


treten 


* 


/ 
u. 


tretene Auguſt Polycarpus Müller auf" die⸗ 
feri Termin, um von feinem Entweichen 
und contrahirten Schulden Rede und Mer 
chenfchaft zu geben, peremtorie citiret wor: 
den, mit der Verwarnung, daß ben deſſen 
Auffenbleiben rider felbigen, Innhalts der 
Banqueroutieredicte, in contumaciam verfah- 
ren werben foll, wie denn auch twegen deffen 
Vermögen der Fffentliche Arreſt dahin ver: 
hängt worden ift, daß ein jeder, fo von def- 
fen VBernidgen etwas in Verwahrung babe, 
oder an filbigen, an Gelde oder Waare, abjus 
liefern fchuldig ift, oder an andern Diten 
mit Arreſt befchlagen laſſen, folches binnen 
4 Wochen, befagtem Magiftrat, bey Berluft 
feines Rechte, und einer willführlichen Stra- 
fe, jeboch mit Vorbehalt feines Rechts an- 
zuzeigen, und davon an niemanden, ohne 
deſſen Vorwiffen, bey Strafe Boppelter Er: 
ſetzung, etwas verabzufolgen habe. Aſchers— 
Icben den 7. März 1771. 


Art. VIII, Anfragen. 


1) Eine betagte Perfon bittet, wo moͤglich 
auf das baldiafte, folgende Anfrage in die 
Intelligenzblaͤtter zu feßen: Ich bin geſon⸗ 
nen, mein gar anfchnliche® Vermoͤgen zu 
einem vor Gott und Menfchen niüßjich blei- 
benden Gebrauche zu vermachen, und da id) 
nod) nicht wegen der in No. 28. Art, VII. ı. 
von Jahr 1763, desgleichen in No. 15. Art. 
X. 1769. angezeigten Vorfchlägen ; inglei» 
chen wegen Verwendung des ganzen oder 
halben Capitals zu einem Schulmeifterfemis 
nario, (wobey mir immer das nachahmungs⸗ 
würdige Mufter des Kaufmann Bottchers 
zu Hannover, ber zu dem dortigen Schul⸗ 
meifterfeminario 20000 Thlr. legiret hat, in 
das Gedaͤchtniß fomnıt,) oder Waifenhaufe; 
oder Convictorio, vor arme Studenten ; ober 
zu Stipendiis vor gefchichte und arme Stu» 
dirende ; ober Seminario Praeceptorum ; ober 
Armenfchulen; oder Arbeitshauſe; ober cas 
techesifchen Unterricht der Armen; oder Res 
alfchule; . oder teeiblichen Educations Eta- 


bliffement;, oder Hofpitale; oder Findlings: - 


baufe; oder Hebammenſchule; oder Gefin» 
deſchule; oder Verbeſſerung ſchlechter Schul 


)0060 
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bienfte, beſonders auf dem Lande; ober Ver- 
pflegung armer Candidaten; ober zu beffirer 
Scelenpflege der Gefangenen, mit mir felbft et« 
nig bin ; und da ich fowohl noch mehrere Vor« 
ſchlaͤge, als Bemerkungen, mit welcher Bor« 
ficht, wegen der treuen Verwaltung und ber 
fiändigen Erhaltung vor dag Fünftige; und 
wegen der nuͤtzlichſten Einrichtung, vor das 
Gegenmwärtige , wie dieſe Fundationes einzu» 
richten fenn dürften, erwarte: fo erbitte ich 
mir hierdurdy weitere Vorfchläge und Beleh⸗ 
rungen, inftändigft aus. 


2) Mie gelanget man am beften zu rech- 
tem guten Gaatgetraide? Wenn man fei- 
nes erfaufen will, fo ift wohl nächft der Ge⸗ 
fraidefegen, wovon eine oute Art im ıften 
Blatte diefes Zahres befannt gemacht wor» 
ben, und womit man täglich 50 dresdner 
Scheffel reinigen fann, dag Auslefen des 
Getraideg mit den Händen, wie bereits vie⸗ 
le gute Wirthe unterm Bauerftande thun, 


das ficherfte Mittel. E8 fragt fich aber auch, 


was für Vorficht vonndthen iff, wenn 
man Caamengetraide zu erfaufen ſich ent⸗ 
fehloffen hat? 

3) Sollte dag Fournierholz vor die Tifch- 
fer zu ſchneiden, nicht. eine nüßliche Be 
fhäfftigung in Arbeitehäufern fenn? Woll« 
ten ſich einige Tifchlermeifter deshalb im Jut. 
Comt. mielden, und anzeigen, sie fie diefe 
gefchnittene Waare ellenweiſe bezahlen mols 
ten, fo koͤnnte man ihnen fodaun nähere 
Auskunft verfchaffen. 


Art, IX. 31 verfaufende Bücher. 


1) Eine ganz neu gedruckte Handbibel in 
8. auf gutem Papiere mit neuen Lettern und 
ſchwarzem Drucke, nebſt vollſtaͤndigem 
Spruchregiſter, iſt im Intell. Comt. roh a 
12 gr. und im Leder gut gebunden, A 17 gr. . 
einzeln und in Quantität zu haben. 

2) Die Beantwortung der in No. 45. di 
J. B. vom Jahre 1770 befindlichen Anfra⸗ 
ge: Worinnen beftchen eigentlidy die bafe- 
dowifchen unternommenen und beabfichtig« 
ten neuen Schulverbefferungen, welche alg 
eine Beplage zu No, 15. d. J. ausgegeben 

G8 worden, 
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worden, ift im Intell. Comt. in einem be 
fondern Abdrucke vor 2 gr. zu bekommen. 

3). Nachdem von der fo allgemein belich» 
ten und wohl aufgenommenen Gefchichte bes 

egenwärtigen Krieges zwiſchen Rußland, 

ohlen und der ottomannifcdıen Pforte, der 
erfte und zweyte Theil ben. dem Notario, Jo⸗ 
bann Gottfried Echulzen in Leipzig, einge 
gangen : fo können die Herren Praͤnumeran⸗ 
ten folche allda gegen die Pränumerationg- 
feheine empfangen; und da der dritte Theil 
mit Ausgange des Menats April eintreffen 
wird: fo fann darauf ferner, wo es nicht 
alibereits gefchehen, 8 gr. praenumerando 
erlegt, und folder dafür in Empfang ge 
nonımen werden; der vierte und jeder fol 
gende Theil, foftet praenumerando 8 gr. und 
wird der vierte Theil mit dem Bildniſſe Miu» 
ſtafa Ul. verfehen feyn, und an diejenigen 
er Pfingfien, mo nicht eher, auggelie- 
ert werden, welche bey Empfang des drit- 
ten Theile & gr. gegen Schrein erlegen, oder 
franco einfenden; die folgenden Theile big 

Eude des noch fortdauernden Krieges er- 

einen, von zwey zu zwey Monaten mit 
den nöthigen Kupfern, und am Ende des 
Werks ein vollitändiges Negifter, bie Charte 
von Pohlen fowohl, als die Kriegscharte zu 
Lande, werden bende mit dem gten und 5ten 
Theile ausgegeben. Bey Hrn. Samuel Boße, 
in Dresden, Finnen die Liebhaber fernere 
Praenumerationes erlegen, und dagegen bie 
Eremplaria allda befommen. 

4) Anmerkungen zur Ehre der Bibel, 8. 
Hale, bey Johann Heinrich Heſſe, 1771. 
Sragen, betreffend die Wirkungen der Gna- 
de, zur Erläuterung der freundfchaftlichen Un⸗ 
terredungen über biefe Materie, 8 Halle, 
find int Verlage des Waifenhaufes herausge- 
fommen. 


5) Bey dem finigl. preußifchen Commer- 


cienratb, D. C. Hechtel von Magdeburg, 
find nachfolgende neue Bücher vorſtehende 
leipziger Jubilatemeffe über, in der golde⸗ 


nen Hand auf der Nieolaiftraße, zu haben: 


. 6 €. Taciti fämmtliche Werke, die befte 
Neberſetzung, von dem Verfaffer det mag 


deburgifchen Greifed, 4 Theile , gr. 8. Mag» gefällig 


ot 


- 


u 


deburg 1777. wird diefe Meffe über, um den 
Pränumerationspreigd ı Thlr. 8 gr. verlaffen, 
dabey wird fogleich pränumerando —* auf 
den 5. und 6ten Theil, als den Beſchluß ges 
gen Schein bezahlt, nachhere ift der Preiß 
nicht anders, ald 3 Thlr. Der D ‚ 
eine Gontinuation vom magdeburgifchen 
Greife, 8. 1771. 12 gr. Herrn Öleims 
fämmtliche poetifche Echriften auf Schreib: 
papier, 5 Theile, 8. Amſterdam ı Thlr. 20 gr. 
Ebendief. auf Druckp. ı Thlr. $ gr. Eben» 
deffelben auf Schreibpapier, Ster Theil a 
parte 12 gr. Ebendeffelben auf Druckpapier 
Ster Theil, 8. 8 gr. Mr. Boffü, neue Neis 
fen nach Weftindien , darinnen Nachrid): 
ten von der Neligion, der Negierungsart, 
den Sitten, der Handlung und den Kriegen 
ber Voͤlker enthalten, 8. 1771. 10 gr. Der 
Exalomo, gr. 8. 1771. 10 gr. Exdichte der 
Sreundfchaft, der Liebe und dem Scherze ger 
fungen, 2 Theile, 8. 10 gr. D. J. Hr. 
Lange die heilfamen und höchſt wunderbaren, 
Wirkungen des Wafferfenchelg, oder der fos 
genannten Poerfaat, bey verfchiedenen Kranf: 
heiten des menfchlichen Körpers, gr. 8. 8 
gr. Joh. Fr. Nichter, Jonas ein Vorbild 
auf Ehriftum, 8. ı gr. A. Fr. Meinefe, der 
Chriſt, 4.1771. 197. Konigl. preußifches 
Edict wider den Mord nengebohrner unche 
licher Kinder, Sol. 1771. 2 gr. Erörterung 
der Fragen: über den Geldmangel, wie fol: 
em abgeholfen werden fönne, 8. 1771.4 
gr. ©. 8. Cchirachs hiftorifche Briefe, $. 
6 gr. Nichts von Ohngefähr, eine vortreff- 
liche moraliſche Schrift , Ste Auflage, 4 
Theile complet, 8. ı Thlr. 10 gr. Etwas 
von Obngefähr, 2 The . 8.8 gr. Herrn 
Gleims preußifche Kriegslieder, 8. 1771. 4 
gr. Schriften der anhaltifchen deutfchen 
Geſellſchaft, zten Bandes Stes und letztes 
Stuͤck, 8. 1771. 3 gr. Eroffnetes Geheim⸗ 
niß der vornehmſten Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, alle Flecken aus den Zeugen zu bringen, 
8 ı771.2 gr. 32 neue Kartenfünfte zu ei» 
nem angenehmen Zeitvertreibe in Gefeifehaf- 
ten, 8.1 gr. Der liebenswürdige Menfch, 
ober die Kunſt ſich bey Leuten angenehm und 
zu. machen, 9.291. Des — er 

ger 
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diger von Rabutin Grafen von Buffy Drie- 
fe, 2 Theile, 8. 12 gr. Chapmanns Ab- 
handlung zur Verbeſſerung der Hebammens 
funft, 8. 6 gr. Leben und Begebenbeiten 
des Engländers Joſeph Thompfons, 4 
Sheile, 8. r Thlr. Hrn. Roſts vermifchte 
Gedichte, 8.6 gr. Ebendeſſelben Verſuch 
in Schaͤfergedichten, 8. 3 gr. Die Herrn 
von Voltaire der Freymüthige, eine wahr⸗ 
hafte Gefchichte, 8. 1771. 4 gr. Ebendefe 
felben Glaubensbekenntniß, 8. 2 gr. Seh. 
Ehrift. Ferbers Vernunftlebre, 8. 16 gr. 
Ebenvdeffelben die academifche Freundfchaft 
ben den Beſchluſſe der oͤffentlichen Vorleſun⸗ 
gen über die vernünftige Einrichtung des 
arademifchen Lebens, groß 8. 1771. 3 gr. 
-Benträge zum magdeburgifchen Greis, 2 
Theile, 8. 16 gr. < 


Art. ® 
Vüslide Erfindung von Schhränfen, 
Schreibereyen, an denen viel gele: 
gen, gut aufzubebalten. 

Da die bis anhero gebräuchlich geweſenen 
roßen Repofitoria zu Cchreibereyen mit fe- 
en Locaten; ingleichen Doenmentenfchränfe 

mit&chubetäften immer koſtbar gewefen,vielen 
Platz weggenommen, noch weit befchmwerlicher 
aber zu transportiren geweſen ſind; ſo hat 
man eine bequemere Art dergleichen Schraͤuke 
zu erfinden fich Muͤhe gegeben, welche wohl 
ausfehen, viel faffen, bequent und wenig 
Plag einnehmen, auch NB. gleich mit den 
Eeripturen leicht und gefchwind von einem 
Orte zum andern gefchaffer werden Finnen, 
wohl verwahrt wären, und nicht allzu koſt⸗ 

"bar ausfallen möchten. 

Das im Jutell. Comtoir befindliche Mo⸗ 
dell ſtellet dahero einen dergleichen Echranf 
vor, ſo aus 3 Stůcken zufammen gefeßt iſt, 
wovon * Satz 24 bewegliche Locate hat, 

em 


daß al ‚allen 3 Sägen, 72 dergleichen 
befindlich find; im Unterfate ift auch noch 
ein großer | 8 braucht auch 
jemand, fo nicht a Scripturen befi 
get, ſich nur anfänglich, den Ober» und Un- 
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terſatz machen zu laſſen; hernachmals aber, 
wenn der Raum zu klein wird, alsdenn erſt 
den mittlern, auch nach Gefallen wohl gar 
den sten Satz. Die beweglichen Locate find 
darum fehr bequem, weil, wenn manchmal 
eine Sad aus verfchiedenen Volaminibus 
befichet, man etliche Bretchen herausneh⸗ 
men, und ein groß Locat daraus machen 
fann; bernadymals aber, wenn es nicht mehr 
nöthig ift, kann man wieder einfchieben und 
daraus kleine Fache machen; welches aber 
bey feſten Sachen gänzlich wegfälle: Woher 
auch viefe Commoditaͤt noch entfichet, daß, 
wenn allenfalls cin Beſitzer diefer Schränfe 
felbige einmal wicht mehr zu Scripturen ges 
brauchen wollte, er fich durch die Einfchier 
ber, dergleichen Megale darinnen felbft for 
miren kann, fo twie feine Abficht es crfodert. 
Da fie denn zu Eilber oder andern Meubeln 
fehr bequem gebraucht, und mit denfetben 
in Seuersgefahr, oder in andern Nothfällen, 
indem jedes Theil nicht viel über 14 Elle 
boch, z Elle breit, und nur J Ele tief iſt, 
fogleih geſchwind und leicht fortgeſchaffet 
werden fönnen. Auch fann man, wenn jes 
mand einen Gaß, wo etwan die twichtigften 
Documente oder Eilberwerf befindlich wäre, 
bey fich in der Stube haben oder auf einen 
Tiſch fesen wollte, folcheg fehr bequem thum, 
ohne daß weder der einzelne Satz, nod) der 
Ueberreſt, im cinem Zimmer weiter einen 
Uchelftand miachen würde. Uebrigeng wird 
ein jeder einzelner Eaß mit einem faubern 
franzdfiihen Riegelſchloſſe verwahret, und 
die Thüren werden entweder ganz und mit 
Fuͤllungen; oder fo, wie das Model zeiget, 
nit Glastafeln, grünen Taffend oder Leine 
wand, gemadyt; der ganze Schranf aber 
fann mit Delfarbe angeftrichen; oder noch 
beffer roth, auch braun, - auswendig und“ 
innwenbig, mac) eines jeden Gefallen, von 
dem Tifchler gepeitzet werben. 

Der Tifchler, fo dergleichen allbier ſchon 
verfertiget hat, iſt in dem Intel. Comt. zu 
erfragen, 


des Con Is in den Meſſen, FE 
Wegen Ermangelung de ——— — ann ſolcher hier nicht 


Aunftige Mittꝛwoche wird wegen der Meſſe noch ein extra Blatt ausgegeben, 


— 


U Be a 300ur 
rn) PM) Reipziger Preife von allerhand Sachen. | 


Gerzaide, Diehl und Brod.| _ und Gilde. | Bier De 


— 

















































* Br gr. ſpf. Kanneſ gr.|pf. 
Scheßel Weinen | 3 [ao I» | ı[Rindfleifh,Pohlnifches| a |» |1]Bourt. Engl: | 216 
x Shefel Hoden | 3 ia|rd 1 = » » gandfleifchle |9 I1lStadtsier. |-+ [6 
1 Schefel Gerfte 2 |r2 |» | siRaldfleifch - - = 12 15 KılRdd. Beh. | 21r 
—— alter | 1Schöpfenfleifh - - |2 |2 Julerfehurger | ı|» 
“ “ # ‘ I j n sl s 
1 me ein ur p 6 | 1Karpfen - - a3 |ı Zeig h B 
ze» MER Diehl 14 |” Ir Alte Henne 5. big] 6 11 Dorf br. Bier! » |ır - 
1 Metze Rocken gut Mehll6 |= I, Gapauner 16 bis| 18)» |119BJlf.0.Bapr.| 2 |» 
wkoth Qu. ı Dadr Tauben = 2 i» 11Weinefig » j2 16 
‚rlız | » JStabtbrobtir |>» 1! Rübfendl 4 1. 
224 ı » |Bauerbrobtl2 |- ılteindt » 4 |» 
—| 6 |- 1Semme__|r ı|Preußelbeeren] 3 I»-- 
thl. Igr. ſpf. Rtl. Igr. pf. Rtl. ſgr. ſpf. 
1 Ran.Butter]| = |8 |=. Ir Bbichte gegogene | » 14 | |ı 8. Bird. +» 
a MoLKäfe | - |5 |6 [es - gegoßene | - (5 |» j181-Dühenes # sie 
a Mol. Eper .1213 on — Hr En 5 "1. 
1 Mtz. Sal | » |4 | Jı Eentner Heu - 10 FL. Dberl ; 
— 2 r » jr Schock Stroh 4 112 — A Zoe Ze1. + x 


2) Auswärtige Getraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Eilbergelde. 
Städte Dreßd. macht Ar andern Weisen. Roden. Gerſte. Hafer. rg 


— Rtl. ſor XcQ gr. 

Altenburg | 1. j2Vrel.3 Meg. I3Wßl. | 6 |d. 13%prif. 
Dresden | _oder rScheffel 4 | 4] 3 [Jar] 2 | Bin "4 ld. 8 April, 
Scrlie __|_r oder ı Scheffel 412 join TI d. rıXpril. 


rangenſalza 1. | oder 23% Scheffel | 4 
Luckan I. oder ı Echeffel 
Magdeburg | 1. jober I Scheffel 15 Metz. 








— — J — — —— — — — — — — — — — — — — — 


. Nordhaufen |_1. oder 27r Scheffel 
Plauen _ | I oder $ Scheffel 











San __| rt. | ober 4g.Cmih 3 | a] 2 10] — 22 ]8.138lprif 
Torgau BE oder 1 Scheffel 3 _|ı2 2/4|1[6 d. 6 April. 
Wittenberg | 1. |__oder 2 Scheffel_ | 3 ja2| 3 l13 16| x {13 |d. 13%prd. 
Zwicau 1. I oder Schefl (5 141 3 1811 — 


diefen Blättern wird alle Sonnabende im Hiefigen Intell. Eomt. ein Stüd ausgegeben. Aufein gau⸗ 
Jahr it auf einmal zu pränumeriren, dech Fann jeder in jedem Monate, aber allemal auf ein > 
r, antreten. Einbeimifche in der Stadt bezahlen a Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 ar. 
uensärtine denen es Voftfren überfendet wird, zablen 2 Thlr, ıögr. Jedesmaliges iurücden einer Sa 
mn über * et 5* agr. Dienſtleute geben nur gr. Ein Blatt einzeln, von. weldiens 
ahre r . ‚ s 
Die Mofrenbeit enfrecter fich Durch (Ammttiche Ehurfächfifcge Lande: 
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Gnädigfprivilegirtes® | 


Leipziger 


ureltigen; luft, 


Frag⸗ und Anzeigen, 


vor Stadt: und Land» 


Wirthe, zum Deiten des Nahrungsſtandes. 
Mittwochs, den 24. April 1771. 


Art, II. Sachen, fo zu verFaufen find, 
oder zu kaufen gefucher werden. 
chreib⸗ und Spieltifche, Commoden, Stuͤh⸗ 

le von Mahony = und Nußbaumbolze, 
desgl. Toiletten, Billarde, Schreibe und Stus 
benfchränfe find im goldenen Anfer auf der 

Haynſtraße, auf dem großen ottoifchen Saa⸗ 

le, zu verfaufen. 

2) Johann Gottlieb Weiſe, Tifchlermei- 
fier aflhier, welcher ehemals auf dem neuen 
Kirchhofe gewohnet, if. auf der Petersſtraſ⸗ 
fe in des Kaufmann, — Jaͤgers Haus, 
gezogen. Es iſt von ſilberfarbenem, dſn⸗ 
diſchem, Nußbaum- eichenem und anderm 
Holze, feine fournirte Tiſchlerwaare, bey 
ihm zu bekommen, als: Commoden, Schrei« 
be » Epiel » und andere Tiſche, Toiletten, 
Thee-Ehatoullen und andere dergleichen gut 
" gearbeitete Sachen. 

3) Es find einige rare goldene Medaillen 
von verfchiedner Größe, aus freyer Hand 
ju verfaufen. Im nt. Comt. konnen fol: 
he * werden, wo auch der Preiß 
zu erfahren iſt. 

4) Folgende Sorten Weine, als Pontac 
die Bouteille a 8 gr. Medoc aà lo gr. Rhein⸗ 
wein d 12 und, 16 gr. aͤchter Bourgogne & 
16 gr. die n ag gr. Ingleichen RR: 


ger Federfpulen, find bey dem Kauf- und 
Handelsmann, Hrn. P. €. Freunde in keip- 
zig, zu haben. 

5) Auf der Petersftraße im goldenen Arm, 
find diefe Meſſe über en und Pflaume 
federn um billigen Preis zu haben. 

6) Ein fehr fauber gearbeiteres Elavecin, 
welches nach der von der franzoͤſiſchen Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften approbirten Erfins 
dung in Paris gefertiget ift, und fo sufam- 
men gelegt werten kann, daß es auf einem 
Reiſewagen zu franeportiren ift, ift in dag 
Intell. Comt. zum Verkauf in Commißion 
gegeben worden. 

7) Diefe Meffe ift in Ehriftian Gottleb 
Hilſchers Buchhandlung in Commißion zu 
haben: Das von Herrn Woodcock erfuns 
dene englifche Hofpflafter. Diefes, Pflafter 
ift das ficherfte und müßlichfte Mittel, wel⸗ 
ches Herren und Dames in der Tafche 
tragen können; denn es bat im geringiten ‘ 
feinen woiderlichen, fondern einen angeneh⸗ 
men Geruch ; und fehletniemalg, alle Schnit⸗ 
te, Wunden, und den Brand zu heilen, wenn 
e8 fo gleich anfgelegt wird. Den dem er« 
ften Verbinden ftillet e8 das Blut, und be 
nimme die Schmerzen, wenn man es nur 
8* — Zunge netzt, und auf den befchädig« 

ten 
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ten Theil Teak; es hält fo fefte, daß fein or; 
dinaͤres Wafchen e8 los macht. Das Etüd 
10gr. D. Stoughtong Elixir magnum fto- 
machicum: oder dag große Gordialelirir für 
den Magen. Dieſes vortreffliche Cordial— 
elixir erweckt erfilich fehr guten Appetit, hilft 
zur Digeftion oder Verdauung, denn es ftärs 
Bet den Magen, und treibet alle Blähungen 
und Winde aus; hat man: fich mit Effen 
und Trinken überladen, und eine Debauche 
begangen, bringet es den ganzen Leib gleich 
wieder in gute Drdnung, und ermwecket eine 
muntere und froliche Difpofition ;- und ver: 
treibet die Bangigkeit und Angſt, fo dfters 
ein boͤſer Wein, oder anderes fchädliches Ge: 
tränfe, verurfachen, auc wohl den Men- 
fchenin Lebensgefahr ftürzen fann : In Sum⸗ 
ma, es ftärfet den Magen wider alle Duaal 
und Ungemach, wenn felbiger alterirt, ge— 
ſchwaͤcht oder fonft angegriffen wird, bes 
frepet ihn von allen hieraus entftehenden 
schädlichen Zufällen und Krankheiten, es fey 
Eolica, Grimmen im Leibe, und Schneiden 
im Gebärme. Es giebt einen angenehmen 
Athem, vertreiber alle Würmer, präferpirt 
ben Menfchen gar gewaltig wider alle böſe 
Luft und anftecdende Krankheiten, und ift 
eines der allerbewaͤhrteſten Huͤlfsmittel 
- vor * Scharbock. Das Dutzend Glaͤſer 


3 Thlr. 

8) Es ift ben dem K. K. Poftamte zu Jaͤ⸗ 
gerndorf in O Icfien zu haben: das aus⸗ 
erlefene Univ räfervativpulver,, mittelft 
welchem die Are dag ganze Jahr hindurch, 
nit fehr geringem Aufwande vor allen Druͤ⸗ 
fen und jeden andern innerlichen Zufällen, 
ſowohl präfervative als curative, bewahret 
werden Finnen. Dieſes Medicament wird 
in blecheruen Buͤchſen, welche durch einen 
Mittelboden getheilt ſind, mit gedruckter 
Vorſchrift ausgegeben, und koͤnnen von je 
der Buͤchſe 8 Pferde ein ganzes Jahr hin» 
durch, vollkommen gefund 
Die Eingabe beſteht monatlich in einem Cof⸗ 
a * a ana A 

don dieſem ativ einen Verlag 
ju machen gedenken, wird. im Anfehung ihr 
Fer Bemiihang un 4, wenn ganze 
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Kiften: zu 25. 50 und 100 Buͤchſen zufam- 
men genommen twerden, ein Accord unter den 
gewöhnlichen Preife gemacht, welche Kiften 
wegen ihres geringen Gewichts pro 15. 30 
und 6o Pfund, mittelft der fahrenden Poft, 
jeden Orts ganz füglich zu erhalten. Mehr; 
erwähntes Pulver fann auch den tragen» 
den Stutten ohne einige Gefahr gereichet - 
erden, und ift ın allen großen Städten 
von Europa Acht zu befommen, in Chur⸗ 
fachfen aber einzig und allein bey dem Kauf 
und Handelemann, Hrn. P. E. Freunde in 
Leipzig, woſelbſt die Büchfe einzeln ı Thlr. 
4 gr. foftet. Singleichen dag berühmte ham: 
burger Präfervativpulver wider die Horn: 
viehfenche, welches fich durch unzählige Pro» 
ben in Holland, Dännemarf, Schweden, 
und befonders in den K. K. Erblanden der- 
geftalt unentbehrlich gemacht, daß man nicht 
umbin fann, e8 denenjenigen, fo ſich in an- 
dern Gegenden mit der, Viehzucht befchäfti: 
gen, anzupreifen. Die Büchfe foflet 16 gr. 
wer aber ein Dutzend Büchfen zur Bequem» 
lichkeit entfernter gandwirthe auf einmal 
nimmt, befommt die 13te gratis. Briefe 
und Gelder werden franco eingefendet , und 
das Driefträgerlohn beygefügt. 

Art, VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
cher werden, oder Dienfte und Ar» 
beit fuchen. 

ı) Eine Wittwe von gutem Herfommen, 
und in ihren beften Jahren, ift gefonnen als 
Kammerfrau oder Haushälterin bey einer 
— in Dienſte zu gehen. Im Intell⸗ 

omtoir kann man von ihr weitere Anzeige 
erhalten. \ 

2) Einlediges Frauenzimmer von 26 Jah⸗ 
ren, welche gut Nähen, Wafchen, Platten 
und Pusmachen fan, auch ſich auf die haͤus⸗ 
liche und Landwirthſchaft t, ift geſon⸗ 
Fed Kammerjung ———— in. 
Dienfte zu geben. Bon ihr wird das Int. 
ere Anmweifung geben. 

a welche fowohl von 

yup- als machen, von der Närberey, 

und von ber Küche, überhaupt aber von allem, 
was vom einem verlangt wird, 
große Ken D —— 


* 
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als Haus⸗ oder Kammerjungfer, bey einer 
Herrſchaft in einer Stadt, oder auch auf dem 
Lande, in Dienſte zu fommen. Wo fie anzu⸗ 
treffen erfährt man im nt. Comt, 

Art, VII, Avertiſſements. 

1) Durch den Dienft des hiefigen Intel. 
Comt. den Gott mit Wohlgefallen und Ge 
- gen begleitet hat, find nunmehro feit dem 

13. Januar big 20 April 245 Thlr. 10 gr. 
nach Joh.Beorgenftadt, und vom 23. März 
bis 20. April zı1,Thlr. 21 gr. nad) Beyer, 
meiftend aus dem wohlthaͤtigen Keipzig, ab» 
rg worden. Wie man num biefe beyde 

erter bey anhaltender Noth und Mangel, 
zu fernerer erbarmenden Liebe, angelegent- 
lichft empfichlet, fo fichet man ſich daneben 
auch — — das Elend einer dritten 
Bergſtadt, Ehrenfriederodorf, zur Mild⸗ 
thaͤtigkeit und Mittheilung einiger Beytraͤge 
zu Speiſung der Hungrigen, bekannt zu ma⸗ 
chen. Die naͤhern klaͤglichen Nachrichten 
von dieſem Orte, werden auf Verlangen im 
Int. Comt. vorgezeiget. Gott aber, der da 
reich iſt von Barmherzigkeit, mache die Wahr⸗ 
heit in aller Menſchen Herzen recht offenbar: 
daß Allmoſen geben, nicht arm mache! nach 
ı Cor. 9. v. 8. 

2) Ein großmuͤthiger Menſchenfreund in 
Leipzig, den ich nicht nennen ſoll, weil er 
ſeinen Namen lieber im Himmel, als hier 
angeſchrieben zu leſen wuͤnſcht, hat ſich vor 
das von Geyer bekannt gemachte große Ar⸗ 
muth ſo weit herabgelaſſen, und auſſer ſeinem 
eigenen betraͤchtlichen und auch ſchon ange⸗ 
zeigten Beytrage unter ſeinen eben ſo edelden⸗ 
kenden Freunden daſelbſt eine anſehnliche 
Collecte beſorgt, und an den Herrn Factor 
Winkler anhero gefendet, deren richtiger Ein» 
gang fowehl, als treue Anwendung nach 
und nad) angezeiget werben fol, als; 

5 Thlr. —gr, B, 4Thlr. 4gr. ©. 9. 
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große Wohlthat, und laffe es diefen mild» 
thätigen Häufern merklich erfahren, daß fie ih⸗ 
re willigen Gaben nicht vergeblich angemwen» 
bet. Es find zu der dritten allgemeinen 
Dertheilung , die diefe Woche gefchehen fol, 
fhon 8 Schock Brode beftellt, woben auch 
an die Nochdürftigften nach Befinden bage 
res Geld vertheilet werden fol. Geyer am 


14. April 1771. 
Ve €. ©. Petſche Paſtor. 


3) Da das Publifum bereitd von bem 
Nutzen verfichert worden, welchen die meif- 
fen Rüben haben, wenn fie geſchaͤlet, friſch 
auf einem Meibeifen klar gerieben, und zur 
Hälfte mit Getraidemehl eingefnetet wor⸗ 
ben, da fie das fchmachaftefte und befte 
Brod geben; fo erinnert man nur, daß, 
wenn bie Nüben zu Ende des Aprils einge» 
fäet werden, man folche gegen dag Ende des 
Juny in Menge zeitig und groß erndten koͤn⸗ 
ne. Man überfireuet den Acker gleich nach 
ber YAusfaat mit Gipsftaub megen ber Erd» 
fidhe, und wenn die Nüben fingergftarf ges 
worden, locdert man die Erde mit einer 
Haue auf, umd reiffet die, fo zu dicke ſtehen, 
heraus. Wer diefer gutgemeynten Erinnerung 
folgen will, fann mit einen geringen Vor— 
rathe Setraide bis zur fünftigen, Gott ges 
be! reichlichen Erndte ausfommen, und ein 
gefundes Brod genieffen. 

4) Der Preis von denen in N. 16. a. c, 
befchriebenen eifernen Borhangbettgeftellen, 
welche nicht über 45 Pfund wiegen, und in 
einer Minute aufgefegt und eingepackt wer: 
den fönnen, ift von fünf Louisd'or, welche 
im Intel, Comt. zu zwey Drittel pränumes 
riret werden, und haftet bag Comtoir vor 
diefes Geld big zur Ablieferung. Das Bette 
felbft ift bereitd im Insel. Comt. in Augen- 
ſchein zu nehmen. 
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5) Lifte derjenigen YIummern, welche durch die im leipziger Gſtermarkt den 
22. April’ı771. beſchehene Ziehung berausgefommen: 
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6) Ein Landwirth hicfiger Gegend, ber 
dergleichen Spaten, als in No. 17. d. J. 
DI. angezeiget wörden, und auch im Intell. 
Gont.porgewiefen werden,bor zweyn Monaten, 


von Dresden mitgebracht, befindet fich bey 


deren Gebrauch fehr wohl, und bringet durd) 
"einen Stich, drey Viertel Elle tief, bie 
Erde herauf, mur bemerket er, daß diefe 
Cpaten vor dem Gebrauche unten gefchliffen, 
auch die meiſtens vorfichenden Nägel abge: 
feilet werden müffen. » ‘ 

7) Mehrere Perfonen finden fih an ihren 
Augen beſchweret, mwenn fie in Gefellfchaf: 
ten in brennende Richter fchen müffen,, auch 
wenn fie allein find, ſich aber oft an ver— 
fehiedenen Orten befinden, two fie nicht alle: 
mal die Bequemlichfeit der Fichtfchirme ha— 
ben konnen. Diefen zu Gefallen macht man 
hierdurch befannt, mie eine fehr artige In— 
‚vention von zween Fichtfehirmen, welche in 
‘der Staͤrke eines ſtarken Briefes gemächlic) 
bey fich getragen werden fönnen, im Intell. 
Comt. zu erfeben ift, auch vermuthlich der- 
gleichen vor ı Thlr. nebſt dem Futterale hier 
nachgemacht werden dürfte. ; 

8) Nachdem in No, 9. d. Bl. Art. 7. jetzt⸗ 
-Jaufenden Jahres, eine Erfindung von 
Pumpen befannt gemacht worden, in tel» 
cher die beyden zeithero gewoͤhnlich geweſe⸗ 
nen Arten, nämlich eines Saugewerks, wo— 
"bey die Stange in der Rohre geht, und eines 
Druckwerks, wo die Stange auffer der Röhre 
gebt, vereinbaret werden; fo zeigen wir bier- 
durch ein Modell von einer andermeiten Erfin» 
dung an, welches jetzo in der Meffe im Ant. 
Comt. wird borgezeiget werden fennen. Bey 
denifelben hat man zum Grundfaße angenom⸗ 
men, daß 1) es allemal mit großer Arbeit 
und Gefahr verbunden ift, wenn Plumpen 
in tiefen Brumnen angelegt werden follen, 2) 
daß die Koſten davon fehr groß find; 3) daß 
oft eine geringe Urfache diefelben unbrauch- 
bar machet, welchem Uebel alsdann nicht an- 
ders geholfen werden Tann, als wenn man 
die Plumpen ganz heraus nimmt. Wider die. 
fe Bedenflicyfeiten zeiget das Modell eine 
Pumpe, welche * 6 bis 8 Stoͤße 14 bis 


16 Meßkannen Waſſer giebt. Sie verrich⸗ 
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viel oder wenig Waffer haben. 
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tet eben dieſelben Dienſte, der Brunnen mag 
10 bis 15, oder 70 big go Ellen tief ſeyn, 
Es iſt da⸗ 
bey nicht noͤthig, in dem Brunnen zu arbei⸗ 
ten, ja nicht einmal hinein zu ſteigen, wenn 
man nur das Maas des Waſſers haben kann; 
denn alsdann wird die Rohre der Länge nach 
bineingelaffen, fo daft dag unterfte Ende 
beym Fleinften Waffer eine Elle tief darinnen 
ift. Die Röhren fönnen von Holze, Kupfer, 
Mefing oder Bley fen, nur faulen eritere 
zu bald. An der Pumpe ift Feine Stange, 
foeder in noch auſſer der Rohre. Bey Feu— 
erggefahr kann folche gebraucht werden, und 
man fann 60 bis 70 Schuhe weit damit 
fprißen; oder man fchraubt einen Schlauch 
von 60, 80 big 100 Ellen an, damit in die 
Gebäude zu kommen, oder das Waffer durd) 
den Schlauch in eine andre Spritze zu lei— 
ten. Endlich fann durch diefe Plumpe auch 
diefer WVortheil erreiche werden, daß man 
aus des Nachbars Ziehbrunnen oder Plums 
pe, wenn man fich mit ihm dahin vergleicht, 
daß er eine Roͤhre hinein hängen läßt, wel- 
ches jenem auch im geringften nichts ſchadet, 
mittelft Anbringung diefer Roͤhre, auf 20 
Ellen in feinen Hof das Waffer fo gut plum« 
pen fann, als hätte man den Brunnen felbft 
in feinem Kauft. Ja eben diefer Vortheil 
ift auch ben Brunnen in oder unter den Ge» 
bduden zu erhalten. Sind nun die Rohren 
von Kupfer, Mefing oder Bley, fo ha— 
ben die Pumpen eine faſt immerwährende 
Dauer. i 
9) Jacob Auermann fen., Zinngieffermeis 
fter in Naumburg, fährt fort verfchiedene 
gute Sorten Chyftier- und andere Evrigen 
zu fertigen, ald: 1) Elnftierfprigen, welche ı 
Pfund MWaffer halten, um auf verſchiedene 
Art, als im Stehen, Eigen und Liegen fich 
ſelbſt zu einftieren ag Thlr. -2) Dergleichen 
welche auch ı Pfund Wafler halten, mit 
ecfichten Deckeln à 3 Thlr. 3) Deraleichen 
Kinderfprigen 4 Pfund Waffer haltend ä & 
Thlr. 16 gr. 4) Halsforiken d.ı Thlr. m 
Intell. Comt. Finnen diefe Stuͤcke vorgegeigt 
werden, two auch dergleichen zuerhalten find. 
10) Der Kaufmann, Peter Sriedrich Uls 
2,3 rich 
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rich, allhier in Peipgig, macht dem geehrten 
Publiko hierdurch befannt, daß nunmehro 
feine neuerrichtete Spielkartenfabrik in voll⸗ 
kommenem Stande iſt, fo daß er den Lich» 
babern mit allen Sorten Karten , in den 
bifigften Preißen, fo wohl im Ganzen ale 
einzeln, aufwarten fann. in eigenes Aver⸗ 
tiffement wird in feinem Gewölbe, in bes 
Hrn. Oberhofgerichtsaffeffor Stigligeng Haus» 
fe am Markte, linfer Hand im Hofe, wo 
die gelben Schilde aushängen, gratis aus⸗ 


nn und in welchem ausführlichere _ 


tachricht gegeben wird. Die Fabrike felbft 
aber ift im Schloffe Pleiffenburg , rechter 
Dh in den ehemaligen —— ſie 
ehdt aber mit den gleich darneben wohnen⸗ 
den Kartenmalern auf keine Art in Verbin⸗ 
dung. Und um deswillen iſt auch fein Ra- 
me im gelben Schilde über ber Fabrikſtube 
zu lefen. 

11) Die Unbilligkeit vieler Glafer in Mits 
tel⸗ und Heinen Städten in ihren Forderun⸗ 
gen, wenn fie Miftbeetfenfter verfertigen fol- 
len, hat veranlaffet, daß unterfchiedene Nit- 
terguthsbefiger, fo einige Meilen von Leips 

ig mohnen, dergleichen in leßgebachter 
Shave haben machen laffen. Ein Fenſter 
21 Elle lang und 13 Elle breit, wird mit 3 
Thlr. 12 gr. wenn c8 aber auf englifche Art 
ohne Bley, blog eingefüttet hergeſtellt wird, 
nur mit 3 Thl. bezahlt. Das Int. Comt. 
giebt darüber weitere Auskunft. 

12) Tobias Heymann von Dresben, ber 
das Arcanum vor das Ungeziefer, die Rat⸗ 
ten und Mäufe, wie auch vor die. Schmwas 
ben oder ſchwarzen Käfer hat, macht hier: 
durch bekannt, daß er fich wieder hier aufs 

lt. Und weil er nicht mehr aufs Land ge- 

en fann; fo koͤnnen diejenigen, fo etwas 
dergleichen. nöthig haben, folches entweder 
bier bey ihm, im Pelikan auf dem neuen 
Neumarfte, oder in Dresden auf ber Schef⸗ 
felgaffe, in des Hrn. Appellationrath Staf- 
fels Haufe, 2 Treppen hoch, erhalten. 
Art. VIll. Anfragen. 

1) Da man in den Dörfern fehr ofte fo un⸗ 
ſchicklich gearbeitete® Feuergeräthe, das aus 
verſchiedenen Urſachen bey Feuersbruͤnſten 
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nicht gebraucht werden lann, noch mehr 
aber eine ungemein ſchlechte Unterhaltung 
von diefem Geräthe findet; fo wuͤrde fich ein 
der Sache verftändiger, dem Publifo fehr 
verbindlich machen, wenn er einen Unters 
richt befannt machen wollte, tie die Sturn« 
fäffer, Seuerhaafen, Leitern, Eymer , ba⸗ 
ternen 2c. naͤmlich in welcher Güte und Pro- 
— zu fertigen, und auch zu unterhalten 
ren. 

2) Sollte der Nutzen wohl fo groß ſeyn, 
wenn die Wagen, Pflüge und Egen, im 
Trocnen auf den Wirthfchaftshäfen ftehen, 
daß man wohlthue, eigene Schuppen deshalb 
zu bauen? Und follte in ber Erfahrung ges 
gründet feyn, daß ein zumeilen im Trocknen 
geflandener Wagen und Pflug drenmal län» 
gere Dienfte leiften koͤnne, als ein im Win- 
ter und Sommer im freyen ſtehender? 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher, 

1) Alphabetifches Verzeichniß aller in dem 
Ehurfürftenthum Sachſen, und in denen 
dazu incorporirten und übrigen Landen bes 
findlichen Aemter, Städte, Schloͤſſer, Doͤr⸗ 
fer und Forwerge ꝛc. mit deutlicher Bemer⸗ 
fung der Yage und Qualität eines jeden Orts, 
auch fonft mit nüßlichen Anmerfungen ver« 
fehen, nebft einem Nachtrage, ift im Intel. 
Eomt. in Commißion, in Folio auf Schreis 
bepapier ä ı Thlr. 18 gr. zu haben. 

2) Bon bem im Verlage des churfürftl. 
Berginflituts zu Freyberg berausgefommes 
nen Bericht vom Bergbaue, find Eremplas 
re beym Intell. Comt. zu haben. Das Erem- 
plar foftet auf Druckpapier 2 Thlr. 12 gr. 
und auf Schreibpapier 3 Thlr. 

3) Bey Joh. Juſt. Gebauer aus Halle, 
werben zur bevorftchenden Jubilatemeſſe in 
Leipzig auf der Nicolaiftraße im Brayhanbrau⸗ 
hauſe dafelbft, nachfichende neue Verlags» 
artifel zu haben feyn, als: 1) Fortfegung 
der allgemeinen Welthiftorie 35ter und neues 
rer Zeiten 17ter Theil, gr. 4. 2 Thlr. ı8 gr. 
Auf den Z6ften und refp. igten fann mit x 
Thlr. 18 gr. in Vorfchuß eingetreten mer» 
den. 2) D. F. €. Boyſens Gefchichte der 
Roͤmer von dem Anfange ihres Staats an 
big zum Untergang ber beyden Reiche, d. 5. 

vom 
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vom Jahr der Welt 3230 bis auf das — 
Chriſti 1453, drey Theile, gr. 8. 4 Thlr. 
3) Ebendrffelben Abriß der römifchen Ge— 
ſchichte vom Jahr der Welt 3230 bis auf 
das Jahr Ehrifti- 7453, mit einer fortlaus 
fenden Zeitrechnung, gr. 8. 3 gr. 4) Haͤ—⸗ 
Berlins ausführlicher und pragmatifcher Aus» 
zug aus der allgemeinen Welthiftorie mit zu⸗ 
reichenden Alfegationen. Neue Hiftorie Kter 
8. gr. 8. ı Thlr. 8 gr. Die Pränumeran: 
ten, fo wie diejenigen, welche auf den gten 
Band in Vorſchuß treten wollen, zahlen ı 
Thlr. 5) Sranzdfifche Biographie, heraus: 
gegeben von J. Georg Meufel, ıfter Theil, 
r. $. ı Thlr. 8 gr. 6) Biographie der 
Dentichen von G. B. Schirach, erſter und 
zweyter Band, gr. 8. jeder Band 16 gr. 
7) Sleidans Neformationsgefchichte, aus 
dem Lateinifchen überfegt. Genau durchge 
fehen, mit Courayers und einigen andern 
Anmerkungen, tie auch verfchiedenen Urs 
funden und einer Vorrede herausgegeben 
von D. J. Cal. Semler, erfter Theil, gr. 
8. ı Thlr. 8 ar. auf den 2ten Faun mit ı 
Thlr. in Vorfchuß eingetreten werden. 8)D. 
Iuſt. Chrift, Boehmer de iuribus er Obliga- 
tionibus ex Feudorum Oblatione defcen- 
dentibus, 4. 4 gr. 8) D. Ad. Lud, hoeh- 
mer de Feudo decimarum, quoad pertineat 
ad nouales, 4. 2 gr. 10) Gatterers all: 
gemeine hiftorifche Bibliothef, 15ter und 
ı6ter Band, gr. 8. Jeder 14 gr. Klob Dis 
bliothet der ſchoͤnen Wiffenfchaften, 191.8 
bis 22tes Stuͤck, gr. 8. Jedes Stuͤck gar. 
Wegen des zıten Theils, der bereits über 
die Haͤlfte abgedruckt iſt, wie die Herren 
Intereſſenten bey dem Herrn Verfaſſer und 
bey dem Verleger ſehen köͤnnen, wird man 
naͤchſtens melden, ob ſolcher ſchon nach Jo— 
hannis oder erft auf Michaelis an die Her— 
.. ren Pränumeranten-abgeliefert werden kann. 
VUebrigens kuͤndige ich noch hierdurch dem 
hochgechrteften Bublico die Herausgabe ei» 
nes Lexici manualis mediae er infimae Lati- 
nitatis, in lateinifcher Sprache an, welches 
in meinem Verlage in 4 bie 5 Medianoctav⸗ 
bänden, jeder zu 24 Alphabet flarf, von 
Michaelmefle a, c. am bis zur Ofter = oder 
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Michaelmeſſe 1773. gegen Borfchufi auf jes 
ben Theil a ı Thlr. 16 gr. in Louisd'ors zu 
5 Thlr. gerechnet, and Licht treten wird. . 
Der Pränumerationstermin auf den erften 
Theil endiget fich mit dem Beſchluß der bes 
vorftchenden leipziger AJubilatemeffe, und 
fängt auf jeden der folgenden Theile mit Lies 
ferung des nädhfioorhergehenden an, bey 
welcher die Herren Intereffenten fo, wie bey 
Einfendung des Vorfchuffes, jedesmal das 
Porto zu tragen haben werden. Auf ıo mit 
einander genommene oder colligirte Exem⸗ 
plaria geht das rıtegang, und auf fünfe, die 
Hälfte des 6ten frey. Nach Verflicffung je 
desmaligen Vorſchußtermins fofter jeder Theil 
2 Thlr. 12. gr. 

4) In der gerlachifchen Buchhandlung, 
allhier auf der Nicolaiftrafe in des Herrn 
Gtiftcanzler Borns Haufe, wie auch in Dres⸗ 
den, ift zu haben: Haufchilds juriftifche Ab» 
handlung von Bauern und deren Frohndien⸗ 
ften, 4°16 gr. Goͤtzingers vernünftige Ges 
fbräche eines guten Bürgers in der menſch⸗ 
lichen Gefellfchaft mit feinen Feinden auf 
feinem Gartenhaufe, 8. 5 gr. Goßingers 
biftorifch » theologifche Anmerkungen über die 
Gefchichte des Arius, 4.4 ar. Nachricht 
von dem bey Radeberg befindlichen minera⸗ 
lifchen Waffer und deffen Gebrauche, 8. 2gr. 
C chaumburgs Einleitung zum fächfifchen 
Rechte, gr. 8. 2 Thlr. 16 gr. Tielfen Un» 
terriche für die Officierg, die fich zu Feldinge⸗ 
nieurs bilden wollen, gr. 8. 2 Thlr. 

5) Bey Johann Gabriel Büfchel, Buch⸗ 
druckern auf dem neuen Neumarkte, iſt zu ha⸗ 
ben: Des Herrn Prof. Chriftian Friedrich 
Schmidts philologifche und Fritifche Biblio: 
thef des 2ten Bandes 2te8 Stück, 8. äggr. 
Es enthält 13 ausführliche Necenfionen, und 
25 fürzere Artikel und Avertiffements. Die 
Anzeige von des Hrn. Prof. Schroͤckhs chriſt⸗ 
lichen Kirchengefchichte ift unter diefen die 
vollftändigfte, de wird fortgefegt. Ferner: 
Vernuſchtes Magazin, 4tes Stuͤck, g.a 2 gr. 
wird fortgeſetzt. * Chrift, Gottfr. Dan, 
Wagneri Exercitationes furis publici, 4. à 
8 gr. Ebendeffelben Commentationes iuris 
publici, 4, a ı2 gr. Ferner ber ad 

ene 
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fene Prediger, 8. à 12 gr. Ferner Verfuch, 
das. Herz eines Religionsperächters durch 
Vorfielung feines eigenen Vortheils ju ge 
winnen, nebſt einer Borrede herausgegeben 
von D. Carl Friedrich Bahrdt, 8. a 8, gr. 
Berner moralifhes Sendfehreiben an den 
Hrn. Prof. Srorisp wegen Verzögerung fei- 
ner Schriften, von einem ungelehrten Freun⸗ 
de, 8. A Logr. 

6) Seiten bat fich ein Buch eines fd all- 
gemeinen Benfalls zu erfreuen gehabt, als 
des Herrn Tiffots, Avis au peuple fur fa 
fantd, Anleitang für den geringen Mann u; 


ſ. w. Es je — davon die vielen Ausgaben 


und die Ueberſetzungen in die mehreſten eu⸗ 
ropaͤiſchen Sprachen. Es iſt auch der Nu» 
gen dieſes Werks fo allgemein, daß er fich 
nicht nur auf den geringern Mann, fon» 
dern auch auf das ganze menfchliche Ge— 
ſchlecht, und felbft su Vornehmere erſtreckt, 
welche entweder in kleinen Staͤdten, oder auf 
dem Lande wohnen, und bey denen, ihnen 
oder den Ihrigen zuſtoßenden Krankheiten, 
feine Gelegenheit haben, ſich des Raths ei- 
nes geſchickten Arztes zu bedienen. Wie viel 
” Gute fönnen diefe nicht ang diefem vortreff- 
lihen Tractate — Nur bleibet eine 
große Schwierigkeit zuruͤck. Dieſe iſt die 
Anſchaffung der Mittel ſelbſt. Denn an fol: 
chen Orten, wo es an einem geſchickten Arzte 
fehlet find auch ſelten wohl eingerichtete 
Wotheken vorhanden ; ohne die Medica- 
mente aber ift die —— Anleitung nicht 
brauchbar genug. Zween erzte in Bremen, 
die Herren Doctores Gondela und Dunße, 
haben unter ihrer. Aufſicht Hausapotheken 

verfertigen laſſen, welche fich auf dag Bud 2 
des Herren Tiffot beziehen, und fie haben 
folchen alle Vo — en welcher 
ein folches N — — cn — 
Verlage eine s ge 
— welche den Gebrauch —— aufs 
deutlichſte zeiget. in inftehender leipjiger 
—— werden ſowohl die Apotheken, 

deren Befchrei 


bey mir, Johann 
ie Eramer,‘ — —— aus Bremen, 6 
ee am tea 


fe, zu befo 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Heften des Nahrungsitandes. 





Sonnabends, den 27. April 1771. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Paufen geſuchet werden. 
2 Per dem in verfchiedenen Provinzen Frank⸗ 

' reiche, unter dem Namen Choux verds, 
befannten großen Kohlfaamen ift dag Loth 
a14 gr. beym Incell. Comt. in Commißion zu 
erhalten. 

2) Es ift eine Art Mehl, Farine de Ma- 
cres, welches aus einer unferer Stachelnuf 
ähnlichen Frucht ift, bier in Commißion ges 
geben worden. Diefes Mehl Hat einen fehr 
angenehmen Geſchmack, ift der Geſundheit 
zuträglich, und Finnen es Patienten als eine 
nahrbafte Ind leicht zu verdbanende Epeife 
genieffen. Auch fan Biscuit daraus geba- 
cken werben. Wo das Pfund vor 20 gr. zu 
befommen ift, erfährt man im Int. Comt. 

3) Bey Johann Jacob Vietor dem dl: 
tern, Stumpfwirker allbier, wird nichkgal- 
lein dag neue ertra fein gefertigte Sorti 
Strumpfivirferwaaren, ſowohl von vigogner 
und fpanifcher Wolle, als auch feinen Die: 
ber ung Eiderdunen, ganz ertra feinen 4 
drätigen halbfeibenen, mit 2 Gaben ganz be- 
fonders feiner Wolle, wie auch andern fei⸗ 
nen und migttelfeinen, auch guten feidenen 
Gtrumpfvaaren, Nachtcamiſolchen und 
Beinkleid erſtucken, continuirt, fondern es 


naͤmlich 


werden auch noch ganz new erfundene dat'« 
erhafte meiße 4 drätige, halb Zwirn und 
Br feidene, und halb baummollene und 
alb feidene, aud) ganz ertra feine weiße 4 
drätige baummollene Strümpfe, Beinflei- 
ber und Weftenftücken gefertiget, alles aufs 
befte und dauerhaftefte, auch immer noch 
feiner und beffer beſorgt, und find um billis 
gen Preiß zu befommen, zu Leipzig täglid) in 
feiner Bude im Durchgange des Rathhau— 
ſes; Meffengzeiten auf dem Afchmarfte ne 
ben dem baftincherifchen Haufe, und in den 
dresdner FJahrmärften an der Beutlerbuden- 
reihe vor dem Rathhauſe, in feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Strumpfbude. Die Preiße find aug 
einem befondern bey ihm zu erbaltenden Aver- 
tiffement gu erfehen. 
4) Es wird hiermit den Licbhabern von 
Naturalien eine fehr fchdne Sammlung yon 
Stück der vorzäglichften Papillons un- 
fer Landes offerirt, welche beſtehet: 1) Aug 
55 Arten von Tagendgeln, von jedem Ges 
fchlechte allemal = Stüd, auf der obern und 
untern Seite; body find von einigen weni» 
gen nur vgp jedem Geſchlecht ı Stuͤck, wo 
nterfchied in der Zeichnung fich 
geiget. Zuſammen 194 Stüd. 2) Aus 207 
. von Nachtudgeln, von jedem beyder- 
ley 
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ley Sefchlecht. Zufammen 406 Stüd. Die» 
fe Papillons find in 9 dazu wohl aptirten 
Kaften aufbewahrt, welche mit Glas und 
hölzernen Decken verfehen. Uebrigens find 
diefe Vogel alle wohl conferbirt und ausge: 
breitet, indem die meiften felbft aus ihren 
Raupen erzogen. Der fehr billige Preiß ift 
im Jutell. Comt. zu erfahren, wo auch ein 
Kaften zum Anfehen ftchet. 

5) Es iſt zu Wurzen nicht nur eine wohl⸗ 
angebrachte zn Darbierftube,auch ein 
bequemes, ausgebauetes und tüchtiges Wohn: 
Haus, mworinnen 3 Stuben, 3 Kammern, 
3 Cabinet, Saal, Küche und andere Be 

uemlichkeit, anzutreffen, nebſt dabey be» 
Findlichen Viehftalle , anfehnlichen Gras- 
und Obſtgarten, auf welchen man eine Kuh 
Halten faun, auch Gretz ⸗ und Luftgärtgen, 
auch fteinernen Lufthaufe, aus freyer Hand 
——— welches hierdurch den Liebha⸗ 

n bekannt gemacht wird, mit dem Bey⸗ 
fuͤgen, daß im derſelben Belieben ſtehe, 


entweder die Barbiergerechtigkeit allein, oder 
das Wohnhaus neb — allein, 
aufen, und 


oder beydeg zufammen, an ſich r 

hiervon in dem Intell. Co 

als in de ‚ bey dem 

och, nähere Nachricht und Umftän- 
de p erfahren find. 

) Es ift in dem Herzogthum Alten; 
burg ein zwey Stunden von der Stabt gele⸗ 
genes, — Ritterguth ‚, wel» 
> ches mit ſchonen Wohn + und Wirthfchafts- 
‚gebäuden, hinlänglichen Feldern, Wiefen, 
anfehnlichen Teichen, einer Mühle, Erbzins 
fen, Ober⸗ und Niedergerichten verſehen, 
und in einer angenehmen Gegend liegt, aus 
freyer Hand zu verkaufen; und koͤnnen dies 
jenigen, welche folches zu faufen gebenfen, 
ben dem Herrn D. Pincern in Altenburg, nicht 
nur den Anfchlag noratteigt, fondern auch des 
Kaufes wegen, nähere Nachricht erhalten. 


me. ſowohl, 
Hrn. Aceieinfpec- 


Herrn Lic. Heinrich Winflers . 








) 
fe’ Sohn Erben, auf der Fleiſchergaſſe im 


goldenen r, ı Treppe hoch A nicht nur 
des Herrn L. Winflers gründlicher und bes 


waͤhrter Vorfchlag, fich von alten venerifchen 
und podagrifchen, wie auch den meiftenlang- 
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wierigen und ein ten Krankheiten auf 
eine leichte, fichere und geſchwinde Art, gewiß. 
gu euriren, fondern auch die darinnen be 
fchriebenen Medicamente einzig und fo qut, 
wie vor langen Zeiten, zu befommen. — 
gebundene Exemplar koſtet 12 gr. ungebun⸗ 
den 9 gr. Ferner: des weltberüßmte 
dici und ehemaligen Profefforg in Leiden, D. 
Herrm. Berhavens, balfamifches Gordial, 
eine vortreffliche Medicin, welche viele Krank⸗ 
beiten curiret, vornehmlich aber gefchwäch- 
te und verlchrne Seelen » und Leibesträfte 
ftärfet und erfeget, den Gebährenden ein 
ausnehmend Medicament, das Flaͤſchgen 8 
gr. Die englifche Hampamaade, oder Frau⸗ 
enzimmerfeife, zu welcher feine Schminke 
fömmt, und welche bey Manne- und Weibs- 
perfonen möge rein und unbeflecht erhält, 
auch innerlich in Nieren: und Blaſenbeſchwe⸗ 
rungen, und verſchiedenen Krankheiten, auch 
bey Schäden, mit Nusen kann gebrauchet 
werden, tie fie Mr. Piafter in Amfterdam 
verfertiget, das Släfhgen 8 gr. Das edle 
Gliederwaſſer, fo bisher großen Beyfall we— 
gen feiner befondern Güte und großen Nu— 
tens gefunden, indem es die vom Podagra 
und andern ihren gefchwächten und 
contracten Glieder. ftärfet, ver dergleichen 
Krankheiten bewahret, und folche mit der 
eit gänzlich ausrottet, die Bouteille 8 gr. 
er befannte fcherzerifche Haupt » Edhlag: 
und Flußbalfanı, fo aufrichtig und gut, als _ 
er ehemals von dem Erfinder ſelbſt verferti» 
get worden. - Das Büchsgen zu 2 und 4gr. 
Die beliebten Appetitd» und Magentropfen, 
das Fläichgen 8 gr.” Die große englifche 
Univerfalmedicin, oder D. Carl Hompsmwoods 
eereffenz, das Glas 16 gr. dag Dutzend 
Ir. _ Das beliebte Carmeliterwafler , 
die große Bouteille 7 Thlr. die kleine 12 gr. 
—* = —— a rn Er 
und — — vaſſer, die große Bouteille 1 Thlr. 
12 gr. die kleinere 18 gr. i 
—— na 
db patr rztes zum er» 
fienmale befannt gemachte, nunmehro aber 
ganz ungemein verbefferte, und zu einem aus⸗ 
gebreiseten Mugen bewaͤhrt befunbene * 
⸗ 
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Digeflivpulver, ift von dem Berfertiger, dem 
Hrn. D. Heins in Hamburg, dem Kauf- und 
Handelemann, Hrn. P. C. Freunde in feiv- 
zig, in Commißion gegeben worden. In 
Abſicht auf den Magen ſtellt daffelbe die 
verlohrne Dauung wieder ber, hebt die Ver: 
flopfungen und Blähungen, benimmet den 
Ekel, beförderf den Appetit, vertreibt die 
Srunfenbeit, webret den Keibfchmerzen, dem 
Magenframpf, Magendrüden und Sod— 
brennen; in Abficht auf das Blut, fchlägt 
daffelbe alle widernarürliche, durch Aerger⸗ 
niß, Schrecken, Zorn und andere heftige 
Leideuſchaften erregte Wallungen nieder; 
dag Glas foftet einzeln $ sr. und ift auch in 
Srepberg, bey Hrn. Heinrich Lebrecht Alba- 
nug, zu haben; in Dusenden fann aber 


. eim anderweitiger Accord getroffen werden. 


Den Gebrauch Ichren die gratis zu haben- 
den Abertiſſements. Briefe und Gelder wer: 
den france eingefendet, und etwas pro Em- 
ballage beygefügt. 

9) Der zu Porthen in der privilegirten 
eifenraffineriefabrife verfertigte, und durd) 
eine hochlobl. medicinifche Faculgge zu Leip- 
sig unterfuchte Esprit de Savon de Saxc, oder 

chf. Seifenfiritug , bat fid) durch feinen 
vicljährigen Gebrauch fo allgemeinen Bey» 
fall erworben, daß er feiner Empfehlung be» 
darf, und ift zu haben bey Herrn Paul E. 
Freundt. Die Doppelflafche in Eapfel koſtet 
12 gr., bie ganze ohne Capſel 6 gr. und bie 
halbe 3 gr. Auch ift dafelbft die fo berühm- 
te Mundtinctur Meffenszeit zu finden, ein 
Arcanum, beftändig ſchöne Zähne mit wohl 
überwachfenen Zabnfleifche zu erhalten; zur 
Bertreibung der Mundfäule, des übelricchen- 
den Athems, ift folches das ficherfte Mittel, 
das Glas ä 8 gr. und halbe à 4 gr.; ingl. 
iR die altonaer Wundereffeng und die be 
fannten 3 Medicamente des Herrn D. Un- 
zerd, zu befommen. Briefe und Gelder wer» 
den frunio ein und etwas pro Em- 
ballage beyg 


Art. UI. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpadhten, 


2) Auf dem neuen Neumartte in der Feu⸗ 


)ot 
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fugel, find 2 große Gewoͤlber nebſt einer 
Schreibeftube, besgleichen eine große Schreis 
beftube im Hofe, 2 große Nicderlagen, viele 
Boden und einige Keller; ferner 1 Logis im 
Hofe ı Treppe hoch, von 4 Stuben, Kan 
nern, Küche und Keller, auch ein Bud 
haͤndlergewoͤlbe, zu vermiethen; desgleichen 
iſt auch in des Herrn Hofrath Wincklers 

aufe, neben der Feuerfugel, eine geraume 

tiederlage zu befommen. Saͤmnuliche Lo⸗ 
gis und Behältniffe koͤnnen fogleic) bezogen 
werden. 

2) Zn einem benachbarten fürftl. Lande, 
allwo anjego feine Papiermühle im Gange 
if, befindet fi) eine zu anderm Behuf fers 
tig ausgebauete Mühle, welche zu einer Pas 
piermühle mit wenigen Koſten eingerichtet 
werden koͤnnte. Im Fall fich ein Entrepres 
neur hierzu findet; fo wird ihm die Mühle 
anf leibliche Conditiones, auf Erbzins oder 
in Pacht gegeben, auch fonjt diefe Unterneh⸗ 
mungauf alle mögliche Art erleichtert werden: 
Weitere Nachricht giebt das Intelligenz 
Gomtoir. _ 

3) In dem Haufe, zum Klofter genannt, 
ift in dieſer Meſſe eine tapezirte Stube unb 
Kammer, nebft allen dazu nochigen Meu⸗ 
bein, um billigen Preiß zu vermierhen ; des⸗ 
gleichen ift im gedachten Haufe auf die kom⸗ 
mende Michaelismeffe a, c. ein zu Specerey 
und Materialmaaren wohl aptirtes Gewol⸗ 
be, nebſt Schreibſtube und Keller, zu vermie⸗ 
then, und koͤnnte auch auf Verlangen mit 
einem Meßlogis dazu gedienet werden. Von 
beyden iſt im gedachten Haufe, bey Herrn 
Hieronymus Nicolaus Becker, ſich desfalls 
zu erfundigen. 


Art. IV. ; l 
rt N verlohren oder ge⸗ 


Von der erfurter ordinaͤren Poſt, iſt am 
24ften April zwiſchen Lügen und Leipzig ein 
alter braunlederner Mantelfaf , in rothe 
Wachsleinwand eingebunden, verlohren ges 
gangen; wer felbigen gefunden und fid) * 
dem Oberpoſtamte in Keipsig damit melbet, 
foll drey Ducaten Trinfgeld erhalten. 


Jia „At, V. 
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Art, V, Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gefucher werden: : 

Ein Capital von T200 bie 1500 Thlr. wird 
ale ein Darlehn, auf den erften Confens ei— 
nes Mannlehnſtucks, fo zwifchen Naumburg 
und Erfurt liegt, geſucht. Mehrere Nach: 
richt ift im Int, Comt. zu erfahren. 

Art. VI. Perfönen, fo in Dienfte geſu⸗ 
het werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

7) In eine hiefige Apotheke wird ein Difei- 
pul gefuchet, fo von guter Erziehung, gu» 
ter Somit ‚, auch im Lateinifchen und 
Griechifchen nicht. unerfahren ift. Mehrere 
Nachricht giebt das nt. Comt. 

2) Ein Menfch, der zeithero bey Herrfchaf- 
ten in Dienften gewefen, friſiren fann, die 
Yufwartung verftehet, und mit guten Attefta- 
ten verfeben ift, fnchet bey einer Herrfchaft 
wieder unterzufommen. Auch wäre er 96 
fonnen, mit auf Reifen zu gehen. Von ihm 
erfährt man weitere Anzeige im Int. Comt. 

Art, VII. Avertiffements. 

1) Die gnädigft beftätigte leipziger #dfono- 
mifche Gefelffchaft ladet hierdurch ihre Her- 

n Mitglieder zu derjenigen allgemeinen 
— ——— ein, welche fie kuͤnftigen 
Dienſtag, als den 30. April und den folgen⸗ 
den 1. 34 dieſes Jahres, in dem darzu be- 
flimmten Saale auf der Pleißenburg halten 
wird, umb Wovon die Mittervoche zu den 


erochnlichen Vorlefungen und Borzeigung 


der Modelle ausgefest if. Wie denn auch 

‚ am letzten Tage andere Kenner und Lichha- 

„ber der Defonomie die Gefellfchaft mit ihrer 
Gegenwart in folcher Verſammlung zu er 
freuen belieben wollen. 

2) In dem Intelligenz #Comtoir werden 
die Geſetze der churbayerifchen landwirth⸗ 
Khaktichen Gefellfchaft zu Altendteingen, auf 

er 


)ol ung | N 


mächlichfeit und Aufenthalt gebadet erden 
fonnen, dag ungleich beffer ift, als das blof: 
fe Wafchen. Ein dergleichen Gefäffe iſt im 
Inte. Comtoir in Augenſchein zu nehmen, 
wo man aud) erfahren wird, wo fie fonft zu 
haben find. \ 

+) Kiünftige Woche Finnen die Herren 
Pränumeranten der zu Wittenberg gedrud- 
ten Philofophical » Transactiong, gegen Zus 
rücfgabe der Scheine, des so. Vol, Part. I. 
beym Intell. Comt. in Leipzig abholen.. Auch 
Be jederzeit complete Eremplare dafelbft zu 

aben 


5) Es ift verfprochen tworden , daß die 
erfte Hälfte der Entwürfe der Predigten des 
fel. Woltersdorfs auf der Jubilatemeffe den 
eng ausgeliefert werden follte. 

enn aber inehrere verlanget, daß das Werk, 
da es nur anderthalb Alphaber ftarf werden 
wird, bald zuſammen herausfommen mdch- 
te; fo iſt die Einrichtung gemacht, daß nun 
hinter einander fortgedruckt werden foll, und 
hoft man, vieleicht um Johannis fchon da⸗ 
mit ferti 
Art fä 


Thlr. 8 gr. * ʒ 
7) Abermal hat — J vor die 
oril an mi 


„Verlangen , vorgeleget , und werden auch zu der, von dem verborgen ſchn mollenden 
daſelbſt die dahin zu befordernden Eingaben Wohlthärer im Leipzig, grofmithig beforg- 
“angenommen und verfendet. ten und an den Hrn. Ractor Winfler ge 
3) Das Auswaſchen der Augen mit fal- fandten Collecte ferner gehöre 
tem Waffer ftärfet fie, und geſchiehet dahe · 2Tplr. 12gr.1.F.SiS. 8 Thlr. 2o gr. J.U.R. 
‚ro von vielen Perfonen. Nur wenigen aber —— u 
wird ein bequemes —— —— 1 5, —.6G 


feyn, worinnen die Augen ohne alle Unge— 


F 


or Jo un 209 
1.<hfe. 14gr.E. 2 Thlr. 2ogr.B. ſelbſt unglücklich genug waͤre. 
Te. 14» K 2: — «IC. Der Herr hat mich oftmals in der 
Is —«: LC.K2 - B2B»:GH. Welt erfrenet und betruͤbet. Es 
2 ::20-CF. I = 14; L. H. P. ift mein Herr, und thue was ihm 
I: —+A.D 10: —+1G ferner wohlgefällt! N.H.C.eod, 

2 =» 20»s1.C 1: 14: LBR — . 8. mard mit vorfishendem abge- 
2— 8. et B. 5— 1. Gll. geben. 

1 «+ :T.A.C,2 = — +»: 1G.S. Diefe 19 Thlr. 23 gr. find mit denen im 
1 14 »Setl.2 » 12» S:-etC. vorigen Blatte angezeigten 29 Thlr. 8 gr. 


Gott fey ein fo reicher Vergelter allen dies 
fen ruhmwuͤrdigen Mohlthätern, daß fie «8 
bald und reichlich fpüren. Sie haben es dem 
Herrn geliehen, washfie aus wahrem Erbar- 
men unfern Armen erwieſen. Bornehmlich 
fegne er dag gute Leipzig und alle, die es an« 
jet befuchen, mit einer recht glücklichen Mef 
fe, die auch auf unfere armen Fabrifanten 
damit eine erwünfchte Folge habe, daß fie 
mit ihren Händen was Gutes fchaffen, und 

licher geben, als nehmen moͤgen, aufferdem 
fonft die meiften, ben aller biefer großen 
Wohlthat, immer noch hülfsbedürftig ger 
nug bleiben würden! Von den eingegan- 


genen Wehlthatenfind nach der letzten Haupt» -· 


vertheilung an Hochſtnothleidende 7 Thlr. 
23 gr. und am 19. April bey der zten allge 
meinen Austheilung, 8 Schock Brode und 32 
Thlr. 23 gr. baar unter 693 Arme, mit moͤg⸗ 
lichfter Treue und Sorgfalt gereichet worden. 
Geyer am 21. April 177r. 
€. G. Petſche Paſtor. 


Weiter iſt beym Int. Comt. eingegangen: 


10 Thlr. — gr. an 2 Louisd'or von einigen 
Mitleidigen aus Niesky in ber 
Dberlaufiß , den 19 Xpril. 
— —⸗ 16 * mit gutem Herzen, E. 
t 


* l * 
3 » 23 » mit ber Pofl, G. 2.G. 2. W. 
den 20 d. 

Fu — an 8 gr. Stuͤcken mit dieſen 
Worten: Durchdrungen von dem 

Elend meiner armen Mitbruͤ— 

n der, und befonders der Armen 
in Geyer, fende ich dieſe 5 Thlr. 
‚welche Gottes Barmherzigkeit ih⸗ 
nen freudig genieffen lafen wol⸗ 
le! Wie gerne wollte ich ein 
mehreres thun, mern ich nicht 


jufanımen 49 Thlr. 7 gr. am Gonnaben- 
de mit der Poft abgefchickt worden. 
erner eingegangen : 
10 Thlr. — gr. mit folgenden Worten: Der 
groffe Herr, der fein Volk von 
100 faufenden in einer Wüften 
fo lange ernähren konnte, wird 
auch gar leichte diejenigen ver⸗ 
forgen koͤnnen, die ihn vom 
Herzen anrufen und auf ihn pers 
trauen im Glauben — d. 22.b. 
» Brit) dem Hungrigen bein 
Brod, den 23.d. 
» in einem Briefe an den Herrn 
D. Echreber, von einen auswaͤr⸗ 
tigen Orte, deffen Anfang fo lau 
tet: Hier überfende Ew. ıc. nach 
dem Worte des Herrn, ef. 58, 
7. ein weniges von bem, was 
Gott dargereichet hat, zu einer 
. nach dem Geifte milligen Bey⸗ 
feuer für die Armen und Hilfe» 
bedürftigen zu Gener. Unſer 
Gott und Heiland der mit fünf 
Brodın 5000 Maun gefpeiltt, 
daß mehr übrig blieben, als er 
vorraͤthig gehabt, feane und ver⸗ 
mæehre es, zu feines heiligen Na» 


mens Ehre und zur Gtärfung . 


vieler im Glauben ıc. eod. 
— ⸗Pſaolm XXXVI. v. 19. eod. 
42 eod, i 
» 16 + Der Herr erwecke mitleidige 
Herzen! H. den 24.d. 

Obige 16 Thir. 22 gr. wird man mit der 
Eonnabendepoft abſchicken. 

8) Ein und Vierzig Thaler Sar. 6 pf. has 
be ich an 6. April unter die Rothduͤrftigſten 
hiefiges Orts wertheilt. Fuͤr diefe Erauis 

Ji3 ckung 


4 
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dung gedenke der Herr ber verborgenen Wohls 
ehäter allegeit im Beften! Joh. Georgen» 
ſtadt am 8. April 1771. 

M. Schwar;. 


Weiter find eingefommen : 

1 Thlr. 14 gr. dem 13, April mit der Bey⸗ 
— Gott ſegne dieſes Weni⸗ 
ge! H. 

2 =» 20 » eodem an Louisd'or und 2 
viergr. Stüden, W.E.D, _ 

5 s — +» codem an I Lonisd’or durchs 
er Eomtoir mit der Anmer⸗ 

ung: Herr ich bin zu geringe 
aller Barmherzigkeit und Treue, 
die du an mir täglich thuſt. Ach 
Gott fegne diefes beygelegte Wer 
nige — 888. 

2 s 12 +» den 1$. April, die Hälfte von 
einen Louisd'or aus Meiffen, für 
die armen Nothleidenden in Gey⸗ 
er und Joh. Grorgenftadt, 

— 12 » eod. die Hälfte von ı Ihlr. für 
die Armen in Joh. Georgenftadt 
und Geyer von F. P. A. Adv.L, 
mit den Worten Vergiß ber Ar- 
men nicht, wenn du den froͤlichen 
Sag haft; fo wird dir auch Freu 
be wiederfahbren, Beyde Poften 
durchs Intel. —— 


Diefe 12 Thlr. 10 gr. find mit denen im J 


17. Stüd d. Bl. angezeigten 26 Thlr. 20 gr. 
mit der Poft am 12. April abgefchicht wor» 


den. 

9) Da durch die rühmlichen Bemuͤhungen 
des Antelligenz-Comtoirs anfchnliche Sum⸗ 
men für dag Armuch zu Johann Georgen- 
ftadt und Geyer eingegangen, zu Ehrenfrier 
dersdorf aber die dringendſte Noch vorhan- 
den; fo erfüllet die 
Palmen allhier, durch Ucberreichung 

en 


Thlt. Eh 
den, die übrigen 25 Thlr. aber nad) Anlei⸗- 
tung der loͤbl. Sfonem. Gefellfchaft, 


füng zu geben, gebeten wird, 


Minerva Brettſch 
en — einen Theil ih⸗ 


welche, bey 
wo der Mangel am größten, einige Auwei- 


Jol. ur 


10) Tobias Heymann von Dresden, ber 
das Arcanum vor das Ungeziefer, bie Rats 
ten und Mäufe, wie auch vor die Schwa- 
ben oder ſchwarzen Käfer hat, macht hier» 
durch befannt, daß er fich wieder hier auf 
hält. Und weil er nicht mehr aufs Land ge⸗ 
hen kann; fo koͤnnen diejenigen, fo etwag 
dergleichen nöthig haben, foldyes ‚entweder 
bier bey ihm, im Pelifan auf dem neuen 
Neumarkte, oder in Dresden auf der Schef⸗ 
felgaffe, in de8 Hrn. Appellationrarh Staf⸗ 
feld Hanfe, 2 Treppen hoch, erhalten. 

11) Des churfuͤrſtlich ſaͤchſ. Armenhaufes 
J Waldheim Limonadenpulver, deſſen viele 
aͤltiger Nutzen, und wie es zu gebrauchen, 


Gottlob Benjamin 
bey dem Herrn Flo 


in Naumburg, bey 


« 
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Mochenblatterpebition; in Torgau, bey 
ben Herren Chriftiani und Geelhaar ; in 
- Gera, bey den Kaufmann Hrn. Boͤſe; in 
Merfeburg, bey dem Probſteyverwalter, Hrn. 
Buch; in Forfta, bey dem Apotheker, Hrn. 
Köhler und Sohn; in Wiche, ben dem Apo⸗ 
thefer, Hrn. Wilden; auch fonften an ver» 
fchiedenen großen Drten in und auffer 
Deutfchland. Die blecherne Buͤchſe 4 4 Loth 
vor 6 gr. churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Conventionsmuͤn⸗ 
je, und in Louigd’or à 5 Thlr. 

12) Bey dem Magiftrat zu Aſchersleben 
ift über deg, von da entwichenen Auguft Poly⸗ 
carpus Müller Vermoͤgen concurfus Cre- 
ditoranı erdffnet, und terminus ultimus, fo- 
lito ſub praeiudicio, ad liguidandum auf den 
sten July a. c. präfigiret, auch der ausge- 
fretene Auguft Polycarpus Müller auf die- 
fen Termin , um von feinem Entweichen 
und contrahirten Echulden Rede und Re— 
chenfchaft zu geben, peremtorie citiret wor⸗ 
den, mit der Verwarnung, daß ben beffen 
Auſſenbleiben mwider felbigen, Innhalts der 
Banqueroutieredicte, in contumaciam verfah⸗ 

ren werben fol, wie denn auch wegen deffen 
Vermogen der dffentliche Arreſt dahin vers 
hängt worden ift, daf cin jeder, fo von deſ⸗ 
fen Vermögen etwas in Bewahrung habe, 
oder an felbigen, an Gelbe oder Waare, abzu⸗ 
liefern fchuldig ift, oder an andern Drten 
mie Arreft befchlagen laffen, ſolches binnen 
4 Wochen, befagten Magiftrat, ben Verluft 
. feines Rechts, und einer willfübrlichen Etras 

fe, jedoch mit Vorbehalt feines Rechts ans 
jujeigen, und davon an niemanden, ohne 
deffen Vorwiffen, bey Etrafe doppelter Er» 
feßung, etwas verabzufelgen habe. Aſchers⸗ 
Ichen den 7. März 1771. 

13) Demnach ben dem churfürfttich fächf. 
Amte Pegau, vermoͤge ergangenen gnädig- 
fen Befehle, mir Eubhaftation des von Jo⸗ 

hann Gottfried Körnern zu Rleinpriekligf 
Dinterlaffenen Anfpännerguths, an Haug, 
Hef, zwey Echeimen, Etällen und Garten, 
ſammt 43 Achern Feldes, 12 Ackern Wiefe, 
5 Achern Holzed, 14 Adern Huthweide, wel 
ches die Gerichtsperfonen im Nüchficht der 
darauf haftenden Onerum, mit Hinwrglaf 


fung des Inrentarii, fo jeboch zugleich mit 
dem Guthe verkauft werden foll, auf 6945 fl. 
farirgt haben, Echulden halher gebührend 
verfahren werben fol, und der Dritte Juny 
. c. pro Termino licitationis anberaumet 
worden; Als wird ſolches hierdurch öffent» 
lid) befannt gemacht. 

14) Das fönigl. preußl. Juſtizamt Oſchers⸗ 
leben fügt jedermänniglidy, dem folches von⸗ 
nöthen, hiermit zu wiffen, daß die blödfin- 
nige Anna Elifabetb Römmern, eine Toch— 
ter weiland Friedrich Roͤmmers allier, vor 
nunmehro länger als Jahresfrift Todes vers 
fahren, ohne daß ſich jemand als Erbe zu 
deren Nachlaß, melcher befonders in 24 MI. 
auf hiefiger Feldfluhr belegenen Acker, und 
einer baaren Forderung von 158 Thlr. 2r 
gr. 4 pf. an bem David Rommerfchen Con⸗ 
eurs beftchet, gemeldet. Es werben dahe⸗ 


ro deren fämmtlidye unbefannte Erben edice 


taliter hiermit citiret in terminis peremto- 
sis ben 23ten May, zoten Juny and läng» 
fiens den 25ten July a. c. bey hiefigem 
Fuftigamte ſich zur Erbfchaft zu legitimiren, 

per proximitate mit einander zu verfah⸗ 
ren, und fernerer rechtlichen Verfügung, im 
Auffenbleibungsfall aber der Praeclulion zu 
gewärtigen. * 

Art. VIII. rage. 

Wo iſt eine gute Anleitung zu finden, 
wie in den Dorfern die Gemeinderechnun⸗ 
gen zu führen, und einzurichten find? Dar» 
neben wünfchte man auch, ein gutes Schema 
zu einer eigentlichen Nechnung zu erhalten. 

Art, IX. Zu verfanfende Bücher. 

1) Ein biefiger Fremder fuchet zwey Bil 
cher bereitd gebunden mitzunehmen , und 
bittet deshalb Nachricht an dag nt. Comt. 
zu geben, wo fie zu befommen. Das eine 
ift; ke voyage du Chretien, traduit de 
Panglois, nad bag andıre; le voyage de la 
Chretienne. 

2) Im Intel. Comt. find des Herrn D. 
Schaͤfers in Regenfpurg fämmtliche Schrif- 
ten zu befommen; ingleichen find folgende 
Bü im Commißion zu haben: Unterſu⸗ 
chung der rundfäße der Staatswirthfchaft, 
der Verſuch über die Wiffenfchaft der * 
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lichen Politik in Freyen Staaten, mworinnen 
vornehmlich die Bevolkerung, der Ackerbau, 
die Handlung, die Induſtrie, Rechnungs» 
muͤnje, Geld, Intereffen, Circulation»DBan- 
fen, Wechſel, Effentlicher Ersdir und Ta— 
gen ertwegen werden, von Hrn. John Steu⸗ 
art, Daronet, aus dem Englifchen überfekt, 
4. 2 Bände, Druckpapier < 1 fouisd’or, 
Schreibepapier 14 Louisd'or. Neuefte Be- 
fehreibung von Paragai, woben ber legte in 
Deutſchland noch gar nicht befannte Inqui⸗ 
fitionsproceh gegen die Jefuiten in Spanien 
und Portugall von, 1750 und eine genaue 
Karte von Paragai, und der in Deutfchland 
noc) nicht befannte Stammbaum aller Klö⸗ 
fter der Jeſuiten durch die ganze Welt, 8. 
20 gr. Tißots Onanie, 8.8 gr. Schreibes 
papier 12 gr. Dufchens poetifche Werfe 3. 
Theil, 8. 22 gr. Der letzte Jnquifitiong- 
proceß gegen die Jefuiten befonders, 8. 3 gr. 
Tißots Anleitung für Gelehrte umd andere 
onen "bon einer fisenden Lebensart, in 
Abficht auf ihre Gefundheit des Geiſtes, 
oder Verſuch der Naturgefchichte eines Weis 
fen, 8. 6 gr. Difcours de Mr. de la Harpe 
des malheurs de la Guerre, et des avanta- 
de la Paix, 8. 42 gr. ! “, 

3) Auf feinem Schreibpapiere und fauber 
gedruckte Eremplare folgender Schrift: Die 
wahre Bildung chriftlicher Prinzen zu wuͤr⸗ 
digen Negenten und ihrer Unterthanen zu 
würdigen Menfchen, find noch dieſe leipziger 
Dftermeffe hindurch zu ı Thlr. 4 gr. für bey» 
de Theile, welche nachher zu der befannt ge⸗ 
machten Zeit ı Thlr. 12 gr. foften, im der 
biefigen churfürftl. Zeitungserpedition , in 
dem privil. Intel. Comtoir allhier, umd bey 
dem Ueberfeger und Verleger diefer Schrift, 
Hrn. Bachenſchwanz, in des Hrn. D. Pla» 
gend Haufe zu Leipzig und zwar bey bie 
ſem allein-mit Rabatt zu ren. Diefe 


Schrift hat wegen. ihrer befondern Gemein» 

nü ya?) Anmuth und. mannichfaltigen 
nheiten, bey —— und edeldenken⸗ 

den Perſonen vorz 

Ein. jeder unpartheyiſcher Leſer von allen 

Ständen wird auch geftchen, daß diefelbe ein 

beliebter Zunbegriff der nüglichften Kennt 
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glichen Benfall erhalten. H 


# 
F 


* 


x 


ne 


niffe, der Ichtreichften Erfahrungen, ber 
rühmlichften Pflichten, und vorzüglich J 
terhaltend und leſenswuͤrdig iſt. 
4) Steinmetz Paßionsbetrachtungen über 
* zu —— Capitels des hohen 
monis, 8. à r.ift im > 
ge haben. ER * 
5) Bey dem Buchhändler, Wilh. Gottl 
Korn aus Breslau, im goldnen * auf dem 
alten Reumarkt, iſt zu haben: Kriegesbi— 
bliothek, oder geſammlete Beytraͤge zur Krie⸗ 
geswiſſenſchaft, 9 Theile, mit Kupfern, gr. 
4. 1770. 9. Ihlr. 20 gr. Predigten von 
dem Verfaſſer des Ehriften in der Einſam⸗ 
feit, 2. Samml. gr. 8. 1770. 1 Thlr. 6 gr. 
Der fchlefifche Landiwirth, mit patriotift 
Freyheit, 2 TIhleile, gr. 1771. ı Thlr. gar. 
Kemarques fur le militaire des Turcs et das 
Rufles, par Mr, de Warnery avec plans, $. 
1771. 16 gr. - Des Hrn. Jupoet duͤ Tertre, 
Gefchichte der ſowohl alten als neuen Ber» 
ſchworungen, Meutereyen und merkwuͤrdi⸗ 
gen Revolutionen, 8. 1764 — 1771. 3 Ihr. 
16 gr. Geſchichte der Frau Marquiſe von 
Cremy von ihr ſelbſt geſchrieben, aus dem 
Franzoͤſ. 2 Theile, 8. 1771. 18 gr. Patrio- 
tiſches Sendfchreiben eines Freygeiſtes an 
die Väter, welche ihren Kindern befondere 
Hauslehrer halten, $. 1771. 2 gr. Briefe 
des Lord Auftin von N. an den Lord Hums 
frey von Dorfet, feinen Freund, aus dem 
Sranzofifhen, 8. 1770. 8 gr. Einleitung 
in die Erfahrungslchre des Ehriftentbumg 
nach der Schrift, von 5. ©. ©. 8. 1770. 


6 gr. 

6) Nachdem das Buch , die practifche 
Pferdearzenepfunft vollig abgedrucht , und 
die Eremplarien bey dem Notario, Johann 
Gottfried Schulen in Leipzig eingegangen ; 
fo fönnen die Herren Pränumeranten, gegen 
die — und 2 Gulden 
Nachfchuß in Eonventiensgeld, die Exem⸗ 
plaria abholen laſſen. \ 

7) Anmerkungen zur Ehre der Bibel, 8. 
alle, bey Zi effe, 1771. 
8) Fragen, betreffend die Wirfungen der 
Gnade, zur Erläuterung der freundfchaftli» 
chen Unterreduingen über dieſe un: e- 

aut, 


⁊ 


— 
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Para find im Verlage des Waifenhaufes 
n 


ommen. 

9) Wien eingefendete Nachricht, wie 
in den Kunſt⸗ und Reaßeitungscomtoir da: 
felbft auf dem * der kurzboͤckiſchen 
Buchdruckerey, folgende um beyge⸗ 

ſetzte Preiße zu haben wären: 1) Auserieſe⸗ 
nes Cabinet, phyſicaliſch⸗ und mathemali⸗ 
ſcher Juſtrumente zum Beſten der Liebhaber 
dieſer fhaften zuſammen getragen, mit 
Ku Wien 1763. in 8. 8 gr. Diefes 
inet enthält brliche Befchreibungen 

ber beiten und befannteften phyfifchen und ma: 
Bicbhaber nie ib —* can u jes 
der li nen befannt machen und 
von ihrem fann. 2) Be⸗ 








ſchreibung eines neu erfundenen Werkjeugs, P 


womit durch wenige Perſonen große Baͤume 
nebft den Wurzeln aus dem Erdboden ge⸗ 
riſſen werden, große Balken auf Wagen ge⸗ 
Inden, auch ganze hoͤlzerne Gebäude von eis 
nen Dre auf den andern gefchoben werden 
fönnen mit Kupfern, Wien 1766. 8. 3 gr. 
3) Lebensordnung für das Nindvieh, Wien, 
1768. 8.2 gr. Es ift eine vollitändige Be- 
ſchreibung der Fütterung diefes Viehes von 
’ feiner Geburt an, und lehret die Kranfhei- 
ten und häufiges Sterben deffelben durch gu⸗ 
te Aufficht vermeiden. 4) Die Glasfchmelz- 
funft bey der Lampe, oder Anmeifung, wie 
die Glasroͤhren zu fchmelzen, und daraus al. 
lerley Figuren zu-blafen find; desgleichen, 
wie die Stege beſtmoͤglichſt zu verfer⸗ 
tigen, J. 
1769. 8. 698: Jeder Liebhaber dieſer Kunſi 
kann — Fleiß, nach angewieſener 
Vorſchrift alle Arten der Giaͤſer und Figu⸗ 
ren blafen lernen. 5) Der Bienenftod, eine 
tenomifche Wochenfchrift, 3 Jahrgänge, 
1768. 1769. 1770. 8. 3 Theile, 8 Thlr. 
Diefes nüßige Werf enthält die be⸗ 
fen in allen Ländern Deutfchlande gefchries 
benen dfor m Abhandlungen aus al- 
len Theilen der Defonomie, Beſchreibungen 
und Zeichnungen ber miglchten dfononti- 


ſchen Inſtrumente und phyſtkaliſchen 
- Mafchinen. 6) Kurze doch ausführliche Ab⸗ 
Schaafjucht 


handlung von der nebſt einem 


D. B. nebft einem Kupferſtich, 


Schaͤfercatechismus, Wien 1770. 8. 16 gr, 
Alles was Haflfer, Eflis und andere von 
ber Schaafzucht nüßliches gefagt, und durch 
die Erfahrung beſtaͤtiget worden iſt der 
Innhalt diefes Tractatg 7) Rritifche Aus⸗ 
jüge aus den neuern Merken der Ausländer 
und Deutfchen herausgegeben von Hrn. Des 
nıinique von Blackfort, erfteg Stürf, Wien, 
1771. 8. 6 gr. Diejenigen fo die Lecture 
lieben, aber vorher den Werth eines Werts 
und feinen Innhalt kennen wollen, und dier 
jenigen, fo fich bios mit der Kenntnif des 
Innhalts befriedigen, oder nur namentlich 
dieWerfe der Ausländer und unferer Nation 
zu wiſſen begehren, werden bierinn ihre Ge- 
nugthuung finden. Es wird fortgefeße. 9 
bufifch » mathematifche Unterfuchungen von 
der Nichtigkeit des Maaßes und dein Nuten 
ber Hpydrofcopien, aug dem Rateinifchen des 
Hrn. Joh. Gesners, D.d. Arz. der Phnf. 
und Mathemat. ord, Lehr. zu Zürch; der faif. 
naturf. Gefellf. der koönigl. berl. fchwed. flo⸗ 
rent. und bafelifchen Mitglied, ing Deutfche 
überfegt, Wien 1771. 8.3 gr. 9) Der ma 
fitalifche Dilletante , eine Abhandlung des 
Generalpaffes durch alle 24 Tomarten, mit 
untermengten Opernarien, Solos, Duetten 
und Trios, für die meiften Jnftrumente, von 
Johann Friedrich Daube, Nath und erfier 
Secretair der faiferl. franziszifchen Afade- 
mie der freyen Künfte und Wiffenfchaften im 
Wien und Augfpurg, erfter und 2ter Band, 
Wien, 1778. 4. 5 Thlr. 8 gr. ’ Diefes Werk 
ift Anfängern und Liebhabern der Mufif des: 
wegen beſonders nüßlich, weil in jeder Ton. 
art ein kurzes Erempel auf dreyerley Arc mie 
ganz vollen , ordindren und verminderten 
Harmonien, in Afkorden ausgeſetzt if. Bey 
dem Schluſſe jeder Tonart folger ein großes 
in Afforde ausgeſetztes Erempel, worinnen 
zugleich die Ausmweichung in andere Tonar: 
ten vorfömmt, auch wird der Urfprung ber 
fromatifch » und enharmenifchen Harmonie 
gezeigt. 10) Berechnung der Luftmafchine, 
welche in der niederungarifchen Bergftadt zw, 
Schemnitz bey dem Amalidfchacht, von —F 
Joſeph Earl Hoͤll, Oberkunſtmeiſtern erfun. 
ben, erbaust, und im Jahr 1753. den 23. 
Kt Mär 
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März ift angelaffen Worden, mit Rupfern, 
Mien 1771. 8. 8 gr. Man fenner die Vortreff⸗ 
lichkeit diefer Mafchine fchon bereits durch 
mehrentheils unrichtige Befchreibungen und 
Nachrichten, toir können aber dem Publifo 
gegenwärtig fo wohl die Zuverläßigfeit und 
Richtigkeit derfelben , als ihre genaue Zeich» 
nung dreifte verfichern ,. da beydes von 
einen gelehrren Manne, dem Hrn. Nico- 
laus Boda, 1. —— der Lehrer 
der mathematifchen Wilfenfchaften an der 
Bergfchule zu Schemniß ift, und alfo bie 
fiherften und gründlichften Befchreibüngen 
ertheilen kann. Der Nuten diefer Mafchi- 
ne ift hinlänglich befannt. Nach und nad) 
werben auch die Befchreibungen und genaue 
Zeichnungen der übrigen in dortigen Berg- 
werten gebräuchlichen Maſchinen der Welt 
mitgetheilet werden. 11) Almanach des Ken- 
dezvous, ä Vienne 1771. 16, 4gr. Die- 
fe Bücher find naͤchſteus im Intell. Comt. 
“and bey dem Buchhändler, Hrn. Hilſcher, zu 
Yelonimen. 2 
rt. 


X, 
Auszug auter Wünſche 
{ en 


zur Aufnab- 
me einer woifl 


Ob wohl bie 
arzneykunſt zu den ſchaͤtzbaren Vorzuͤgen un⸗ 
ſers oͤtononuſchen Jahrhunderts gehören, 
8 —* un beftrebt vn per * wiſ⸗ 

t orm zu bringen, und n [2 

wiſſen äsen zu behandeln; fo feheint 

ſehr wahrfcheinlichen Gründen, 

der wahre Flor einer feientififchen Veteri⸗ 

nairmedicin noch fehr langfam und entfernt 
Hoffentlich muß 


feyn. 
Karen 
betreiben, bamit der Land⸗ 


— B* und folglich der ganze 
Staat, einen wahren, reellen und fich t 
kich geigenden Nutzen davon haben folle. 


im ganzen ta 


z hy — 


aa 


ſchaftlichen und, 
Pa gemeinnügigen Dieharzeney> deſto 


übungen um die Bich- chen 


man biefe » 
aus einer gelchrten Woluft, fon- 160 


8 Volk, und mie wird fie d 
ausgebreitet? Wie ſoll ein 


a) 


rechter Vieharzt, ein rechtes gelehrtes Driab 
nal von einem ſolchen Manne gebilder wer- 
den? Soll ein felcher Vieharzt die Ihiere 
wohl felbft Öffnen, und im Kreife herum rei 
fen? Soll er auf diefe Art mir dem Scharf: 
richter und feinen Leuten einigermaßen in 
Gefellfchaft arbeiten? oder follen die Scharf- 
richter mit ihren Leuten, ſelbſt die eigentli- 
chen Viehaͤrzte im Lande bleiben? Diefe Hin» 
derniffe haben gewiß wiel auf fich,agnd es ik 
nicht genug, daß man einen, oder ein paar 
Gelehrten die Sache auszuführen, auftrage. . 
Soll die wahre Vicharzneykunſt fein trocke⸗ 
nes und fpeculatives Geſchwaͤtz, fondern eine 
wahre Realität und and) fo intereffant ein⸗ 
erichtet werdem wie fie der laudwirthſchaft⸗ 
ye Stand ſchlechterdings haben muß, fo 
dürfte eg folgendermaßen damit augfehen: 
1) Es muß von rechrewegen in einem an» 
fehnlichen Landesbezirke ein eigentlicher voͤllig 
medicinifchgelehrter Bicharzt ſeyn, welcher 
die ſaͤmmtl Theile diefer Kunſt wiffen: 
fchaftlich verftehen, und fie aus befonderer 
fliche dem fämmtlichen ihm angemwiefenen 
andwefen widmen muß. Wohnt er an ei» 


—* Stadtphyſici von ſelbſt ju aͤhnlichen 
Ban ern und 


Thlr. fire Befoldung jährlich haben, 
ches eine Kleinigkeit —8 wenn man 
in einem Lande eine Anzahl Penſionairs, 
dieſe billige aber ſchwere Laſt des Staats, 
nach —— derforgte, und die zeithe 
rigen Inſtitute wid- 
miete. Denn "müßte fich ein 
176 ib nicht zu If ringen Kennen; fo 

. u) ; ON 
een recht fehnlih erwarten; daß er bey m 


- 


feiner Vorfchrift die Thiere gergliedern, wie F 


4 u. )oL 


ler Gelegenheit felbft bey der Hand ſey. Sie 
bezahlten ihm nichts , als die Argeneyen, 


“reichten die Rationes auf fein Pferd, Por- 


tion für den Mann, die zufälligen gsi" 
Tichfeiten waͤren freywillig. Uebrigens müß- 
te er billig ein Promovirter ſeyn, und ihm 
frenfichen , auch auf Verlangen, den Bauer 
felbft, fo gut mie fein krankes Thier, zu curi⸗ 
ren. Die Nothwendigkeit feiner Befoldung 
erhellet um fo viel deutlicher, wenn man be- 
denft, daß diefed ein Mann ſeyn muß, ber 
ſich bey Ausübung feiner Kunft, faft allzeit, 
wenigftens im Anfange, mit-vielen Borur- 
theilen herum fchlagen muß. Lauter Fode⸗ 
rungen, welche eim gelehrter, ein ehrlicher, 
ein berdienter Mann, kühnlich machen darf. 

3. Ein folher Mann verdient den eigent- 
lichen Namen eines Landphyfici, er würde 
überdieß viel meteorologifche Anmerkungen 
machen, vielen, Landwirthen die Kenntni 
innländifcher Rräurer und der Grasarten 
beybringen, und viele Dinge allgemein ma- 
chen kennen, welche bereits phyſicaliſch be> 
richtiget worden , aber dem großen Haufen 
ſchwerlich befannt werben. 

4 Der Bieharzt muß auf folchen anſehn⸗ 
ichen Grab ber Autorität ge feyn, daß 
alte ihm anzuweiſende Scha ichter , von 
‚der Seite ber Vichargneyfunft betrachtet, un⸗ 
ter ihm ſtehen, und ihn als die erfte Inftanz 


— 


u Big 


ohne fernen Vorbewuſt und Genehmigung, 
nicht8 unternehmen. Die Nirten_ find be 
fonders beym Fleinen Vieh fehr nüßlich zu 
gebrauchen, und bey or Operationen 
Mi, wie befannt, der Schmidt eine unent- 
behrliche Perſon. 

6. Er muß fo viel practifche Klugheit bes 
figen, daß er die empirifchen Erfahrungen 
der alten-Weiber und Landleute von der, 
Hülle des Abergläubifchen, womit fie meiſt 
verknüpft, befreye, und folche dem Vater- 
lande gemeinnäßig zu machen fuche, denn 
ein empirifcher, und in Städten und Dor- 
fern fubordinirter Vieharzt wird fchon brauch: 
bar und recht nad) Wunfche des Landes ge⸗ 
bildet, wenn ibn Gehorfam gegen feinen 
Landphyſicus und deffen Leitung, nebft der 
Begierde etwas zu verdieneu, dazu machet. 

7. Ale diefe fubordinirten Diener der wiſ⸗ 


6 fenfchaftlichen Weterinairmebicin, müßte 


gleich durch mad) ihrer Art, als nügliche,. 
als verdiente und folglich al ehrliche Leute 
angefehenwerden. Denn fie find die Eand- 
le, wodurch die Wiffenfchaft des medicini⸗ 
ſchen und phuficalifchen Gelehrten, fo zu rer. 
den/ auf jeden Wirthfchaftshof im Lande ge- 
leitet wird. Daher würden alle Knechte der 
Scharfrichter ehrlich zu machen feyn. Und 
bier fönute, weil es felbft die, Vernunft ge 
beut, ein Regent mit aller feiner Macht durch» 


der ganzen Wiffenfchaft anfehen müßten. Die- fahren 


fe Leute müßten fich von ihm eraminiren laſ⸗ 
und dürften ohne feinen Vorbewuſt und 
ten, fich nicht unterfangen, auf ir⸗ 

eine Art in die Viehcuren zu pfufchen. 
müßten in feiner Gegenwart und nad) 









Fenbei Bericht an Ihn erfatten, Ahaf Die 
t an atten. e 
Art würde die anatomifche Erfahrung dem 
te lehrreich —— und ſeine vermehr⸗ 


3 
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® 
® 


er —— Vor⸗ 
rüchwd auf die Nation 


jleich m Beute ſtehen, 
‚und 


mie bleibt die fo 


| fo 


8. Ein folher Veterinairintendant farm 
nicht fleißig genug reiten ,„ um feine 
Untergebenen und tliche Viehſtaͤnde 
beſuchen, bie Leute zu ermuntern, zu beleh⸗ 
ven, zu beftrafen, und wenn jemand auf 
aulbeit oder Bogheit ertappt wird, muͤſſen bie 
Unterobrigfeiten fchleunigen Beyftand leiften. 
9. Endlich fo heiffen zwar bie fti- 
une Be Arztes —— ihm Ye 
t enen, en, fondern . 
fiht, Anftalten, VBorfchläge, Anordnungen 
und Unterricht, aber fie müffen doc) eben 

wohl t, auf bem Dorfe, als in der 


Der verdiente 5 ofeffor Titius bat 
—— loc ee —* 
vielen Dauf zu 
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2 * — Preife von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brod,| feifch und Sir. | 


Xtl. um pf. R f: Bann — 
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a. * ER Landfleifi 
Safer, alter : H — *53*5 * 
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Gnaͤdigſt privilegirted 


No. Eeipsiget 20. 
Sutelligenz - Slatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Heften des Nahrungsftandes.. | 
Sonnabends, den 4. May 1771. 


Art, I. Brunnen für 10 Thlr. +dergleichen 5 Thlr. 
F ie Valvationstabelle auf den Monat 1-Flafehe 14 gr. 3 Kiſte à 20 Bouteillen 
May a. c. iſt mie denen vorher pyrmonter Stahlwafler 9 Thlr. 3 Kifte4 


die Bouteille a 8.gr. Medoc arogr. Rhein⸗ gr. ı Loth dito ı gr ı Pfund egerifc) 
oth dito 2 gr nöleis .. 
16 gr. die halbe ä 8 gr. ingleichen hambur⸗ chen find bey demfelben zu haben: ſaͤmmtli⸗ 


sig, zubaben.. rath.€ 
2)- Dem Publiko dienet zur verlangten das mederiſche Fieberpulner ; wie auch Rhein- 


für s Thir. 3 gr. Krug Rhabarberpilien, ohne Aloe. und Mercuriug, 

detto 9 gr... rRiflenzo ——— —* welche alles und jedes praͤſtiren, was man 

Kiſte derglei· nur jemals von. der Rhabarber erwarten 

Tir io gr. 1 Kiſte à kann, inſonderheit aber Schwangern, Saͤu ⸗ 

20 Bouteillen Spaawaſſer 9 Thlr. 20 gr. — Unfruchtbaren, Schwermüthigen , 

{ gbrüftigen, Hypochondriacis etc. vortreff⸗ 

ange. 1 Kiſte mit egeriſchen —— das Loth ä Ben 
ei. j .- 12% 


218 wur 
ı2 Loth zuſammen nimmt, bekommt fie für 
6 Rthlr. Sranzgeld. 2) Hrn. D. Graftong 
concentrirte Dlutreinigungstinctur, ein vor⸗ 
treffliches Medicament, welches alle Unrei⸗ 
mgkeiten des Gebluͤts wegnimmt, den Scor⸗ 
but htilet, und, mit wenigen Glaͤſern mehr 
Nutzen ſchaffet, ald die Brunnencuren hun 
konnen, dahero auch felbige ftatt der 
lings / und Herbftiuren vorzüglich mit Nutzen 

ebraucht wird, das Glas 
Sldfer mit vinander nimmt, befommt fie für 
5 Kehle; Frangyeld. 3) Lungenbalfam, € ein 
unvergleichlich Medicament, für alle und je 
de Gebrechen der Lunge, alten eingewurzel⸗ 
ten und fchwindfüchtigen Huſten, Lungen- 
gefchwüre, Blutſpeyen ıc. das Loth 8 ar. 
Ga aber zufamnıen vor 2 Rthlr, 
ifches Fieber » Gall» und Magenelirir, fo 
bey verdorbenem Magen ganz befondere Dien⸗ 
fie thut, das Glas 3 gr. oder 9, Gläfer für 
1 Rthlr. 5) Tindura Solis, für Schwin⸗ 
del, Sclagflüffe, Ohnmachten, 2 in 
Gliedern ic. ‚verzüglich aber als das 
Praͤſervativ für boife, ungefunde und an 
«ende Luft, das Glas 16 gr. oder 7 fer 
für 4 Rthlr. Das edle Carnteliterpflafter, 
ſo befonders vor Zahnichmerzen und anges 
fene Mandeln, ingleichen vor Warzen, 
bneraugen , befe ſte und allerhand 
gliche Hülfe leiſtet, das Loth 
7) Arcanam contra Obftruftiones , 
. oder, ter lieber 
Obſtructionstro⸗ 


Bien 5 - gr. Bepbe Medicamente führen 


nde. 8) Die längft befannten ſchwarzen a 
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ruͤh⸗ mi. bat, daß er € 


12 gr. wer 12. 


„Em: 
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Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte Se 2 
beit ſuchen. 

1) E8 verlangt ein unverhenratheter 
einen Koch , der ſchon etwas bey Ja J 
und unbeweibt iſt, auch ſchon bey, Hertichaf- 
ten auf dent Lande gedienet, und das 
licher und ordemtli- 
her Menfch fen, der auch fonft bey öfterer 
Abweſenheit des Heren 
Gefchäfte.und Auftrag fich iu unterziehen ge⸗ 
fchicht und geneigt ſeyn möchte. Ein fol 
cher Menſch hat fich bey dem Hrn, Poſtſecre⸗ 
tair Kuntze, in feinem Haufe zum weißen - 
Adler auf der Burgſtraße, zu melden, und 
und dieferhalb nähere Anweiſung zu gewar⸗ 
en. 

2) Es fucht ein Menfc vom Lande, 17 
Jahre alt, welcher ehrlich und gottesfürch- 
tig erjogen worden, auch rechnen, fchrei- 
ben und Glavierfpielen kann, fein Uuterfont- 
men entweder ais Bedienter, oder bey einer 


er Heinen Schreiberep, oder auch in Gewoölbe 


und Hausfnechtsdienfien. Sollte eine 2 
(haft gefonnen feyn , diefen Menjch 
Dienfte zunehmen; fo bittet man Be: 
mendſt, es unmaafgeblich an das Antell. 
Eomt. melden zu laffen. NB. Er hat noch 
nicht gebienet. 

Art, VII, Avertiſſements. 

1) Nachdem der Generalaccideinnehmer 
zu Weifenfee, Herr Johann Tauſchmann, 
binlänglich befcheiniget, daß zur Bei. in hie⸗ 
figen Landen niemand die Grappcultür noch 
fo hoch: getrieben , als er; mithin man ihm 

—— den in dem ae ienavertiſſe⸗ 





em und dem andein 


ur 


waͤrtig auf jeden mit Farberoͤthe bepflanzten 

Acker ausgeſetzten landesherrlichen Prämien, 

an 5 Thlr. ermyntern wollen. Dresden, 

am 13ten April 1771. 

Chur fürſtlich fähfifhe Landes- 
Gekonomie⸗Manufactur⸗ 
und Commerciendeputation. 

2) Nach Ehrenfriedersdorf vor die 
armen Nothleibenden, iſt beym nt. Comt. 
abgegeben worden: 

3 Thlr. 3 gr. 6 pf. an 1 Ducaten und Muͤn⸗ 

je mit den Worten: Gott ber 
läßt die Seinen nicht, den 27. 
" April. 

Dorftehende 3 Thlr. 3 gr. 6 pf. find mit denen 

im vor. Blatte beſtimmt gerwefenen 25 Thlr. 

sufammen 28 Thlr. 3 gr. 6 pf. nad) Ehren» 

friedersborf mit der Poſt abgefchicht wor: 
den. 

Ferner eingegangene Gelder: 

Thlr. — gr. an 3 Louisd’or, H. K. den 
29. April. 

8 - an Münze, W. TI. eod. 

14 » mit der Poſt: DBetet für mich, 
ihr Armen, daß mich der Herr 
ſegnet und gefund läßt; fo will 
ich auch meiter an euch denfen 
3. den 28. April. 

8 = an einem 8 gr. Stüde, ben 30. 

8 » mit der Poſt: Diefes Wenige 
ift für die Armen zu Ehrenfrie- 
dersdorf, als eine Gabe des Dans 
kes für meine Genefung , den 
2$. April. 

20 = an ı Ducaten aus Danf- 
barkeit für die wieder erlanate 

Geſundheit zur Meſſe, M. M. 
H. B. den 1. May. - 

16 * Nuch etwas Weniges für die 
bedürffigen Armen in Ehren 
friedergdorf. Gott wird für euch 

“ferner forgen! eod. J 

Dieſe 23 Thlr. 2 ar. wird man den Sonn⸗ 

abend mit der Poſt abſchicken. 

3) Vor die Armen nach Geyer iſt beym 

Intell. Comt. weiter eingegangen : 

6 Thlr. — gr. an 2 louisd’or und Münze 

: A,G. Li B, den 30 April. 


15 
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2 » 20.» an 1 Ducaten mis folgender 
Anmerkung: 

Lieben Leute, da euch Gott in folche betrübte 
Umftände gefeßet, verzaget nur nicht an Gott, 
ſprecht nicht im Mangel und in Noth, mo wer 
den wir denn nehmen Brod, daß wir nicht 
Hunger leiden. Gott wird euch aus jedem 
Orte gute Herzen fenden, denn er hat noch 
feinen Sperling Hunger fterben laffen. Er 
bat den Daniel in der Loͤwengrube nicht ver⸗ 
geffen. Hier überfchiche euch einen Ducaten, 
nehmet ſolchen aus rechten gufen Dergen an, 
wollte Gort Ah koͤnnte euch mehr Gutes er- 
weiſen, ich wollte e8 mit tauſend Freuden 
thun, denn wer den Armen giebt, der leihets 
dem Herrn. Betet vor Leipzig, daß er die 
Strafen, womit er ums dräuet, in Gnaden 
von ung abwendet; verbienet haben wir als. 
les wohl. j 


Hr. 
Dbige 8 Thlr. 20 gr. follen den Sonnabend 
mit der Poſt abgehen. 

4) Laut eingegangenen Nachrichten des 
um die Bienentoirchichaft fich fehr verdient 
gemachten Hrn. Paftor Eyrich aus Sranfen, 
ift von der auf der 523. Seite von No. 53; 
diefer Int. Blätter des vergangenen Jahres 
befannt gemachten Erfahrung, dag Vergras 
ben der Bienenſtoͤcke im Winter betreffend, 
guter Gebrauc, gemacht worden, und hat 
man in dortigen Gegenden unterfchiedene 
Proben, mit VBergrabung und Ucberwinte: 
rung der Bienenftdcke in der Erde gemacht, 
wovon der Erfolg fo ausnehmend gut aus: 


“gefallen, daß e8 nun mohl zuverläßig zw 


feyn fcheint, daß man auf diefe Weife alle 
Minterfütterung erfpahre, und dag Bolt in 
bem —— Stande erhalte. | 

5) Ein Mann, der vor 12 Jahren mit ei- 


‚nem gang ungemeinen und mit vieler Ueber» 


legung begleiteten Fleiß, auf einer Univers 
fität biefiger Lande ,. feine Zeit zubrachte; 
deffen Ruhm bey denen, bie wahre Vorzüge - 
bey jungen Leuten zu fchägen wiffen, in uns 
vergeßlichem Andenken bleiben wird; auch 
nachdem an unterſchiedenen Hoͤfen mit vielem 
Fortgang Geſchaͤfte ausgerichtet hat; jetzt 
“2: im einer ber anſehnlichſten Städte wich- 

2 tige 
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tige Aemter bekleidet, hat Proben von einem 
ur hochſten 5 gebrachten Flachs, 

atten von Hauf, Watten von Dieſteln, 
durch Kunſt gemachte Baumwolle, Seide 
ex regno vegetabili, dergleichen Halbfeide, 


an einen Freund überfendet, tweldye Lieb» 
—— im Intell. Comtoir vorgelegt werden 
konnen. 


6) Zu der in No, 16 Art. VII, 2. p. 182. 
a. c. befannt gemachten Nachricht, wie die 
Wege und Gänge in Gärten zu reinigen 
find, gehoͤren noch zween Garteninftrumen- 
te, welche im Intell. Comt vorgezeigt werben 
fönnen: Eines nad) der erften ndung, 
welches man eine Schaufel nennet, and das 
andere nach der meueften Erfindung, woran 
mod, 2 Schrauben gemacht worden, um es 
an eine hölzerne Mafchine anzufchrauben, 
die einem Schutt» oder Stürzfarren aͤhnlich 
ift, womit dreymal mehr als mit der ‚erften 
verrichtet rwerden kann, und womit viel leich 
ter zu arbeiten ift. 

7) Es iftnunmehro der —* derer von Hrn. 


Gegenden in und um Hamburg, nebſt einem 
Titelblatte, und koſtet allhier im Int. Comt. 


Ir. 8 or. 
e der? i g 
— armer Staͤd — 


als einen wahren Hau zu ehlen, 
ber durch das Unglück feiner. Familie zu 
Grunde gerichtet, in Pi 
ſten ‚und einiger Huͤlfe 
amd Unterſtuͤtzung fo wuͤrdig als be⸗ 
ig it. Zu befcheiden, die ohnedem groß 

fe Anzahl der Zudringlichen, die Anfprüche 


)o( 


mann, —* 


u 
haufen. Moͤchte ſich doch irgendwo eine 
Herrſchaft finden, die ihn nach ſeinem 
Wunſch, (unter der Verſicherung, daß er 
wegen ſeines Wohlverhaltens und Geſchick⸗ 
lichkeit hinlaͤngliche Atteſtate aufweiſen wuͤr⸗ 
de,) als einen Secretair oder Hausmedicum 
auf und annehmen wollte, wie gerne würde 
er mit Wenigem vorlieb nehmen! und wie 
dankbar würde er auch für cine jede andere 
Wohlthat ſeyn, die etwa chriftliche vn 
durch® loͤbl. nt. Comt. ihm zuflieſſen zu laf 
fen, fo mildehätig fenm machten! u 
9) Nachdem der Cammerreviſor, Herr - 
Johann Ehriftian Erufius, vor einiger Zeit 
in Dresden verftorben und die Verfertigung 
der in der erufinßifchen Familie einzig und 
allein bisher elaborirten und feit langen Jah⸗ 
ren her wohl befannten cerufiußifchen Pillen 
und zweyerley Pflafter, durch fein Teſtament 
nunmehr an feine Muhme, Johannen Frie⸗ 
derifen, verehl. Hermannin, gebohrne Cru⸗ 
finßin gelanget, Sr. Churfürftl. Durchl. zu 
Sachſen audy ihr nebft ihrem Sohne, Ehri- 
flian Friedrich Auguft Hermann, über bie 
Verfertigung und Berfaufung derfelben ein 
Privilegium exclufiuum cum iure prohiben- _ 
di, unterm 4. März 1771. gnädigft erthei- 
let, dabey aber noch beſonders ihr die Ver» 
treibung ermeldter Medicamente auch durch 
andere, als privilegirte Apotheker, erlaubet 


mehren, lebt er einfam und ‚in ger Gewölbe, und ‘in bey 
einem armen annten Sad) Sie Kaufmann und a 
—— und ſeine Kunſt keinen jamin auf der Nitter: 

+ ohne Geld, Brod, Ber ftraße im aͤcht und auf: 

te und alle andere Beduͤrfniſſe des 2er richtig zu befommen find, befannt gemacht, 
eng, verlaffen wie Hiob auf feinem Aſchen · und gleich vor a 


a 


— lichen, welche an dem unan⸗ 
pain ann re und ungefchicht geſtoche⸗ 
nen, etwas kleinern Petſchaft, darinnen 
auch die Buchſtaben A. D. B. auffengelaffen, 
leicht zu erkennen find, ch gewarnet. 
10) Das in feinen Kräften verbefferte her⸗ 
mannifche Wunderfalz , welches in- allen 
Krankheiten gewuͤnſchte —7 leiſten wird, 


mache ich it dem Publiko bekannt, und 
iſt ſolches bey Hrn. gt —— — 
e in 
—— ni Avertiſſement ge: 
nannten Commißio zu befonimen. Weil 


das sei fo allhler verfauft wird, 
006 überfereiben lan. EB ift in Siäfern 


von 8 Dofibus a ı Thlr. en Dale 
a nzgr. zu befommen ; endlich auch bey dem 
Berfertiger in, Mitwehda, wenn das Geld 
franco = wird. 


George Chriftian germann. 

friedenheit fo viel, lichen 
‚Yu Zur uf ————— 0 
toirg im Leipzig, iſt n durch die geen- 


dete 6te Buchung ‘der 54ſten haager * 
lit terie, das Schickſal der erſten ober⸗ 
— Landeslotterie entſchieden wor⸗ 


Saͤmmtliche Liſten koͤnnen un | * 
—— bey den befannten Herren Sub⸗ 
collecteurs, deren Namen man auf ihr 
fernerhin befannt zu machen, unters 
—— weil sh von onen, bie —* 
wiſſen, mit ſchweren 
er Correſpondence Gig 
werben, die Gewinnfte re 
nen den Figen 3 Wochen , 8 








‚in an ont» 
———— 
n werben. 


3 abermals ns der ssften haager Gene 


ralitätslotterie, auf den 16ten Theil redu⸗ 
cirt , und befteht aus 45000 Loofen und 
24114 Gewinnften und Prämien. Die fehr 
geringe Einlage beträgt durch alle 6 Elaffen 
3 Shlr. 8 ci incl. des Einfcjreibegeldeg‘, 
pur erſten Elaffe aber nur 5 ar. Spf. Plane 


ol 
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werben unentgeltlich —— woraus 
die vortreffliche Einrichtung weitlaͤuftig er: 
ſehen werden kann. 

12) Bon der gnaͤdigſt concedirten 2ten 
hochfuͤrſtl. ſtollbergiſchen Lotterie, deren Ein⸗ 
lage monatlich 36 fr. oder 8 ar. 6 pf. ko⸗ 
fiet, und in welcher bey den ı1 erfien mos 
natlichen Ziehungen Gewinnſte von 2000, 
1000. 600. 400 fl. ıc. bey der legten Haupt» 
siehung aber vom 12000. 6000. 4000 
nebft vielen Mittelpreißen und Prämien 
erlangen find, werden eben fowohl , als 
von der hanndverifchen, braunſchweiger, 
leipgiger , dresdnner Kirchenlotterie, oberlau⸗ 
fißer ; heſſenhomburger, kuͤhnhayder, wit⸗ 
tenberger, weimariſchen und chur ſaͤchſ. Zucht · 
und Arbeitshauslotterie Plans und Loofe- 
ausgegeben bey dem Kaufmann, Chriftian 
Gottfried Martini, auf der Haynſtraße. 

13) Das koͤnigl. preußl. Juftigamt Oſchers⸗ 
loben fügt jedermäyniglich, dem ſolches von 

nöthen, hiermit zu wiffen, daß die blödfins 
—* —* re Roͤmmern, eine Toch⸗ 

allhier, vor 

—— nger 2. Jahresfriſt Todes vers 
—— ohne daß ſich jemand als Erbe zu 
deren Nachlaß, welcher beſonders in 2ZMI. 

auf hiefiger Feldfluhr belegenen Acer, und 
einer baaren Forderung von 158 Thlr. 21 
Ir 4 pf. an dem David Romm Con» 
curs beftchet, ‚gemeldet. Es werden * 


Der» ro deren fämmtliche unbefannte Erben edie⸗ 


taliter hiermit citiret, in terminis peremto- 
riis den 23ten Man, zoten Juny und läng- 
ſtens den. 25ten July =.-c. bey hieſigem 
et ufigame | fih zur Erbfchaft zu legitimiren, 
uper proximitate mit einander zu verfa re 
ren, und fernerer rechtlichen 
Auſſenbleibungsfall aber der Prae —— zu 
gewaͤrtigen. 2 


Are. VI. Anfragen. 


1) Dafichder Sprachgebrauch) verändert, 
und man oft in bie DBerlegenheit verſetzet 
wird, feinen beſtimmten Begriff, mit gewiſ⸗ 
fen im neuen DVerftande gebrauchten Aus⸗ 
druͤcken, waͤhlen zu koͤnnen; fo bitter ein 
— von gut Büchern, ihn zu — 

13 
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ten, was jetzt eigentlich unter moraliſchen 
VPredigten verſtanden werde? 

2) Welches ſind die wahren Kennzeichen 
eines Ächten Mergels? mie ift er zur Dün- 
gung, um die Felder Dadurch zuzubereiten, 
ju fractiren? 

3) Ein Landwirth in der. Gegend von 

MWeißenfelg, it gendthiget eine VBermachung 
von 300 Ellen un feinen Garten zu machen. 
Zeithero ift es ein geflochtener , trockener 
Zaun gemefen. Er wuͤnſchte einen lebendi- 
gen anzuleaen, die Umſtaͤnde und die Lage 
des Orts geflatten es aber nicht. In dem 
Post Bande auf der 329. Seite, derer zu 


ipzig herausgekommenen sfonom. Nady 


richten , findet ce fünf und dreyßig Arten 
von Vermachungen, von lebendigen Zaͤu⸗ 
ven, Ziegelmauern, dergleichen von Bruch- 
zur: dergleichen ohne Kalf und Lehm, 

ergleichen mit-Moog, Spaarfalt oder Lehm, 
- MWellerwänden, Wänden von eichenen Pfo⸗ 


fen, Scha alwanden mit’ Holz, ggeflcht, oder 
mit Ziegelſteinen ausgefiut , ale 
von unterſchiedener Art, Vallıfaden oder 


Dlantenfäulen Bermachung von geriffenen 
Lasten, Zaͤunen von Stangen, Vermachun⸗ 
gen mit fteinernen Säulen und Latten, der 

eichen von runden Pfählen und Gräben, 


lite oder garen auch Spriegeljäunen, 
mit d Nach hern — be⸗ 


ſchrieben, auch die Geldkoſten davon berech⸗ 
net, aber dem ungeachtet wuͤrde er es mit 
vielem Dank erfennen, wenn ihm ein erfahr⸗ 
ner Mann, durch diefe Blätter, —* auten 
Rath — wollte, ‚welche Art ju cr 
mäblen ſey? 


Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 


IL 


“ge 
ter, oder Nachricht von der allgemeinen Den» 
fungsart der ewangelifchen DBrüdergemeine, 
8. 1771. 1 9%, Die Großmuth , eine Ge 
fchichte, die der Verfaſſer felbft erlebt hat, 8. 
1771. 3 gr. von Broce, Betrachtung von 
einigen Blumen, deren Bau und Zuberei- 
tung der Erde, $ 1771. 8 gr. Die Schu: 
le des Menfchen, oder Betrachtung des To» 
des in Sinnbildern, No, ik: bis XXX, 4. 
16 ar. * die Mode und deren Solo, 
8. 1771. ietliche und rührende Uns 
thaltungen für auenzimmer, 3ter Theil; 
8.1771. 8 gr. Amillemens de Sociere ou 
Proverbes Dramatigues, VIH, Vol, 12. Am- 
fterdam, 1770. 3 Thlr. Steele der chriftli» 
che Held, oder ein Beweiß, daß. nichts, ale 


bie Grundfäge der Religion, einen Menfchen 


wirklich groß machen fönnen, 8: 1771. 5 gr. 
3) Bey Buchenroder umd Ritter in Ham⸗ 
burg, und während der Meſſe, in Leipzig im 
goldenen Horn, find die Theile von D. Buͤ⸗ 
ſchings Magazin für. die nene Hiftorie und 
Geographie, in 4. mit Kupfern, von ber 
Diftermeffe 1772 an, mid fünftig in und auſ⸗ 
for der Meſſe, um folgende feſtgeſetzte er 
- — als: der erſte Theil a ı Thlr. 8 
der zweyte und britte Theil, jeder ä 2 
Str. der vierte. Theil ä r Thlr. 16 gr. und 
der fuͤnfte dieſe Meffe nen heraus gekomme⸗ 
ne Theil, (welcher die. * — 
ogum Ma» · 


Artikel von Spanien, einen Catal 
—— rn me is, von 
von Schweiß, die Fortfes 
Bung des — Murrei Geſchichte der 
degenten im Egyhpten, 
orenburgi 


1) Die ſiebe — Dennigup der ſprenge⸗ 
— Arbeit von Handwerken und Kuͤnſten, 
fortgefegt durch g iſt dieſe (e Meif her⸗ 
—— kleine Werk iſt billig Chriſte 
* * — Schriften zu 
fer 2. al für die 
ae der 3m 5 ei s Ei * 





Bu 


Einleitung und Karte, ıfler Band, ar. 8. 
ar She. 7) Deffelden Ehrift bey den Sär- 
gen, meue Auflage, 36 gr. 8). Efai für le 
jeu des echecs, 8.4 ggr.- 9) Filors eigent⸗ 
liche und fchriftmäßige Lehre vom heiligen 
Abendmahl, 8. a gr. 10) Haniburgifches 
Wochenblatt, eine moral. phyſicaliſche und 

on i x «4 Theile, g.ä 
2 nr Ra ev, N ae u un 
ten, Bd 1698. _ 12) Der ridliche Ham⸗ 
hurgerr eine Wochenfchriftp 4 Theile, gr. 8. 
ärcThle. 13) Der Soldat, fo wie er iſt und 
wie er ſeyn foll, geſchildert von einem er: 
fahrnen manne, 8:33 gr. 14) Tal- 
ius ſiue de conjungenda latinitate cum do- 

ina ‚et eloquentia libri 40; ä G, Maian- 
dio, 8. 4 nem “ 
4) Bey 


uguſt Lebrecht Stettin von Ulm, 
find nachft e Bücher zu haben: Obfer- 
vationes hift- iuridicae in Concordata Natio- 


nis Germanicae cum Sede Romana, 4. 1770. 
4 a0. Ds G, Hegelmaier Chaldaismi bibli- 
ci fundamenta, praeceptis grammaticis ho« 
rologü Schickardiani accommodata, 8. 1770. 
12 gr. Phil. Dav. Burks ee ‚ 
mit einer Borrede von M. J. U. Burd, $- 
177114 gr: Fabers neue europäifche Staats» 
uk Sh. 8. 1771.12 97. Ehr. Fr. Satt⸗ 
lers Geſchichte des" Herzogtums Würtem: 
berg unter der Regierung der Herzoge,3. Ib. 
4.1771. 2Chle. 1297. Diefer 3te Theil enthält 
den Befchluß des Lebens und der Regierung 
Herzog Ulrichs, mit vielen Archivalurfunden 
und age J. F. fe Brets Magazin 
zum Gebrauch der Staaten und Kirchenge- 
fchichte, vornehmlich des Staatsrechts ca- 
tholifcher Negenten in Anſehung ıhrer Geift- 
lichkeit, gr; 8: 1771. ı Thlr. 12. Es ent- 
hält diefer erſte Band 7 Abhandlungen; die 
ıfte it eine Staatsſchrift des Grafen de la 
Torre, faiferl. 9 udien bey der Republik 
Venedig, darinn er feinem Allerdurchlauch: 
tigften Kaiſer Leopold einen vollftäudigen Be⸗ 








AT 







- richt von der Staatsverfaſſung diefes Frey⸗ 
ſtaats vorlegt. Die 2te ift eine Schrift des 
ehemaligen venetia fchen Staats‘. und Le⸗ 

- gationgfecretaire Büftnelle von der Staate- 
verfaffung des ost Reichs, die 


Ite enchält Neligiongurfunden von den Ver⸗ 


"Yet 
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folgungen, welche die griechiſche Kirche in 
Illyrien erbulder; die gte ifü der Bericht des 
venetianifchen Deputirten ad pias caufas von 
dem Echaden, den die —* Reichthuͤ⸗ 
mer der Geiſtlichen dem Staate verurſachen. 
Die zte iſt eine Schrift des neapolitaniſchen 
Advocaten Albani gleichen Innhalts, dieöte 
enthaͤlt den Anfang der Briefe des beruͤhm⸗ 
ten Paul Sarpi und die Fre iſt eine Schrift 
des Kader Mattei an Er. Majeftdf den Kö— 
nig von Neapolis, von den Mbräuchen 
bey den Spolien der Biſchoͤſſe. Einleitung 
zu gründlicher Kenntniß der Raufnrannfchaft 
und dahin einfchlagender Gefchäfte, wie auch 
ber Art ſich bey allen Handelsgefchäftennach 
richtigen Begriffen und funfimäßig auszu⸗ 

„druden, gr. 8. 1771.1 Thlr. Der Here 
Verfaſſer liefert in diefem Werfe einen me 
thodifcyen Lehrbegriff von der Handlung 
überhaupt, und indem er'insbefondere den 
Kaufmannsftil, oder die Sprache der Kauf 
leute bey allen vorfommenden Gefchäften ers 
Hläret, bahnt er denn Lefer den Weg zu den 

ründlichften Einfichten in die Sache ſelbſt. 
iche nur der Lehrling der Kaufmannſchaft 
findet bier die fchonfte Anmweifung, die erfor» 
derliche Geſchicklichkeit zu erlangen, fondern 
auch der Nechtggelehrte, der mehrmalen ſtrei⸗ 
tenden Partheyen rathen oder benftchen foll, 
und weil er diefe Sprache nicht verftehet, oft 
fehr verlegen ift, wird hier zu genauerer Er 
fenntnifi vieles Licht finden. Das ganze, 
Werk beficht aus 7 Abſchnitten, davon der 
ıfte die Begriffe von den erften Gegenftän: 
den und Gefchäften der Kaufmannſchaft be 
geichnet, der 2te vom Eimfauf, der zte vom 
Verfauf, der ate von Commißions geſchaͤf⸗ 
ten, ber Ste von Mefigofchäften, ber 6te 
vom Einfanf mit, den Fabrifen und Manu» 
facturen handelt und von allen die deutlich» 
ften Begriffe liefert. Beſonders ift der letzte 
Abschnitt swiederum-in 3 Abtheilungen ein» 
getheilet, davon die iſte die Zahlungsgeſchaͤf⸗ 
te, die zte Brief» und Wechfelgefchäfte und 
bie 36e eine zufamnienhangende Erklärung 
der verfchiedenen Arten von Wechfelbriefen 
und der dazu gehdrigen Gefchäfte ausführ- 
lich befchreiber. 
Arı. X, 


7224 ur 
Art, X, 

Sweyter Beytrag zu dem in No. 9 
und ı1. befindlichen Erfahrungen 
von der Moͤglichkeit und dem wah⸗ 
ren Ylugen des Seidenbaues auf 
dem Lande. 

Zu den Bemerfungen über den Geiden- 
bat, welche in No, 9. und No. rt. unferer 
Blätter dieſes Jahres zu lefen find, hat ung 
ein fehr wuͤrdiger Freund noch eine ander- 
weite umftändliche Nachricht, als einen Bey- 
trag jugefendet, von welcher wir den beften 
Gebrauch zu machen fischen werden ; bier 
aber bie wichtigften- Erfahrungen “fo darin: 
nen enthalten, auszugsweiſe mittheilen. 
Ein gefchiekter Landwirth in einer benach- 
barten Provinz, fahe fich im Jahr 1750 
durch die Verm nderung feiner gewehnli 
Einfünfte veranlaßt, eine Probe anzuftellen, 
welchen Vortheil er fich wohl vom Seiden⸗ 
baue zu verfprechen hätte; nachdem derfelbe 


böchften Orts, mittelft Ausfegumg gar an- def 


nlicher Prämien, ein rft worden war. 
8 ra Stud se Wien in 
ee Ferm 

rains aus, gewann . 
Eeide, unb nach A der verwendeten 


Er pachtete Bäume eine halbe 
ile weit, erhielt ı2 


And Seide, und 
wegen dieſer Quantität, Ward ihm die Praͤ⸗ lich 


mie von 60 The. fo wie das folgende Jahr 
eine von 20 Thlr. zuerfannt. Weil er aber 
mehrere Koften ar Serum batte, und durch. 
einen Zufall viel er verlohr; fo war 
fein Ucberfchuß viel geringer ausgefallen. 





Jo( 


ur 


te. Anno 1754. lernte er das Abhafpeln 
der Cocous und Appretur der Floretſeide, 
wodurch er auf das Pfund —— ar. 
Hafvelfoften erfparte; durch alle diefe glich. 
liche Unternehmungen, die Luft zum 
Geidenbau immer mehr: In feiner Woh- 
nung hatte er nur 2 Stuben, diefe wollten 
bey Vermehrung der Würmer nicht zurei- 
hen, und das Aus» und Einraͤumen der 
noͤthigen Geräthfchaft wurde ihm auch ver- 
drießlich, daheroser um einen Blat zum Bau- 
enwanbielt, welcher ihm auch erh; nebſt 
dem bendthigten Bauholz gefchenft twurde. 
Hier breitete er nun feine Ürbeit noch mebr 
aus, miethete auf ı Meile weit entlegene 
Bäume, von welchen die Blätter in der leb- 
sen Zeit den Würmern jugefahren werden 
mußten. Anno 1763, nachdem er wieber 
eine Prämie von 100 Tphlr. erhalten, mach- 
te er eine neue Anlage von Bäumen, auf 
einen ihm in Er 


en 
befferung , eben. und 
den .. 


her, die verſchi 
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Jahren 1 Fuß dicke werben, umd wo man 
von 200 Stämmen 5 bie 6 Pfund Seide 
rechnen kann. Ein gemeiner Sehler ift, 
wenn die jungen Pflanzen im Saatbeete und 
in der Baumfchule gleich in 2 Jahren 6 Fuß 
hoch gezogen werden, und dann viel Jahre 
an Prähle gebunden ſtehen, denn durd) fol 
chen fchnellen Trieb, kann dag junge Reis 
der Kälte nicht widerfichen , es wird im 
Kern ſchwarz, ficht fränflich, nimmt nicht 
zu, befommet viel Moos, und vertrochnet 
endlich nach ı5 ober 20 Jahren. Die befte 
Art ift folgende: Wenn der Saame mebio 
May in gut bereitete, mürbes, lockeres und 
feines Erdreich, gut gefäet und fleißig be» 
goffen worden, daß foldyer gut aufgegangen, 
und ı Fuß hoch gefchoffen ift, fo werden bie 
Pflanzen im andern Srühjahre nit der Schee- 
re über der Erde glatt weggefchnitten; im 
. dritten Srübjahre hebet man, mo nicht alle, 
doch die ftärkften heraus, ſchneidet die Ne 
benziweige ab, und den Hauptfchuß bis auf 
2 Zoll von der Erde, und pflanzt fie in die 

Baumfchule in gut regoltes Yand, 2 Fuß 
von einander übers Ereuß, pußt fie dag erfte 
Jahr nicht aus, damit fie gute Wurzeln fchla- 
gen, welches aber im folgenden gefchichet, 
da man auch die Nebenzweige wegnimmt, 

und den beften Schuß nicht über. 4 bie 5 

Zell Höhe, nach Proportion der Dicke des 

Stammes, läßt; im zten Jahre fchneider 

man fie 6 bis 8 Zoll, im gten 14 Fuß, und 

im sten 2&uß hoher, welches denn die fchön- 

ften plantagemäßigen Bäume von 5 bie 54 

Fuß Hoch gezogen giebt, welche zu quten Cro⸗ 

nen Finnen gefechmitten werden, feine Pfaͤh— 

le brauchen, und nicht leicht ausgehen. Auf 
400 folcher felbft gezogenen Bäume fin: 

nen in 25 bis 30 Jahren 10 bis ı2 foth 

Grains ausgelegt und 25 bis 30 Pfund Sei- 

de gewonnen werden; nur müffen die Bäus 

me gut geichnitten, vom Moos gepußt, eine 

Elle um den Stamm von Unfraut und Grag 

rein gehalten, und im Srübjahre die Erde 

gut angetreten werben, weil die Mäufe im 

"Winter nach den fühlen Wurzeln graben. 
So large die Bäume jung, kann das Land 

unter denfelben gepflügt, befüct und alfo ge: 
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nutzet werden, wenn man nur bie Wurzel ber 
Baͤume nicht befchädigt ; auch ift gut, wenn die 
Bäume, nachdem fie einige Jahre gar zu ſtart 
abgelaubet worden, wieder einen Sommer 
gefchonet werden ; am meiften aber fchadet ih- 
nen das Ablauben nach Johannis, weil der 
Trieb des Safts alsdenn ſchwaͤcher wird, 
und der neue Wuchs leicht im Winter erfrie: 
tet, welches dann ein ftarfer Bervegungs- 
grund ift, die Würmer jeitlich ausfommen 
j laffen. Folgende Berechnung fann mehr 

icht von dem Ertrag der Bäume nad) ihrem 
verfchiedenen Alter geben. 

Unfer fleißiger Arbeiter hatte 

1) 82 Stänmevon7 bis 10 Jahren]von 12 


2) 88 :. #8 » IO =» IS s e bie » 
3) 34 » » » 15:25 » - Buß in 
4) 14 * » »25 » SO » = |)d, Dice 








Eum. 218 Stüd. 

No. 1. gab nicht viel Blätter, No. 2 und 
3. waren die beften und No. 4. toelche durch 
das Ablauben zwar entkraftet wurden, gaben 
doch nebft No. 3. die fchönfte Fütterung vor 
die Würmer nach der sten Häutung. Er 
legte auf biefe Bäume 24 Loth Grains ang, 
befam 26630 Cocons, und nach Abzug 2000 
Cocons zu Saamen, hafpelte er 27 Pfund 
23 Loth 2 Duentchen reine Eeide ab, oBr 
wohl beym Abbacken ein Verfehen gefchehen 
war, ohne welches noch mehr würde erbau⸗ 
et worden feyn. Die ganzen Koften obiger 
Baumanlage betrugen 20 Thlr. 

Ueberhaupt aber bemeifet diefer Freund, 
daß es ungleich beffer, dergleichen Seiden- 
bau im Kleinen vorzunehmen, wenn man 
die Blätter in der Nähe und beftändig frifch 
haben fann, indem er felbit bey fo weit ges 
holten und eingedrücten Blättern, welche 
ſich in eigander erhigt und mwelf geworden, 
den empfindlichften Verluft an Würmern, 
und auch in der Güte der Geide erlitten, 
dergcftalt, daß er gegen 2 Pfund Seide von 
einem Lorh Graing, wenn die Blätter entles 
gen find, 3 und 4 Pfund bey immer feifchen 
Blaͤttern rechnet; um auch feinen Satz vom 
größern Vortheil im Kleinern, wegen beffe» 
ver Abwartung und weniger Koften, noch 

EIN m deut⸗ 
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deutlicher zu betveifen, führt er drey verſchie⸗ 
dene Erempel an. 

Ein Prediger fegte auf 10 alte Sdumerz 
Loth Grains aus, diefe gaben 5 Pfund 9 
gorh Seide, und da er mit feinen Hausge⸗ 
noffen alles felbft verrichtere, und nichtg als 
die Hafpelfoften hatte, fo war fein Ueber» 
fchuß 25 Thlr. 

Ein fehr armer Schulmeiſter, ber den Som⸗ 
mer feine Rinder in feiner Schule, und da» 
n eine franfe Frau hatte, ergriff in den 
Fuinmerollen Zeiten Anno 1770 den Geis» 
denbau, legte auf34. 10 bis 15 jährige Bäu- 

me, die niemand nubtz, 4 Loth Saanıen aus, 
— 6100 Cocong, hiervon 2 Pfund Loth 
ine Seide, und hatte 10 Thlr. 3 gr. Öt- 


winn. 

Eine Tagelöhnersfrau legte ebenfalls⸗ 
gorh Graing aus, fuchte theils heimlich, 
theilg bittweiſe, Blätter zufammen, und er» 
hielt 2 Pfund Seide, welche Ihr 10 Thlr. 
12 gr. einbrachten. - ° 

Alles diefes wurde mit leichter Mühe, und 
innerhalb 5 Wochen erworben. Ueberhaupt 
fann man baben anmerfen, daß um den 
‚Eeidenbau in einem Lande einzuführen, und 
aucy vor den Bauersmann vortheilhaft zu 
machen , der fchtwerfte Punct in der Anlage 
der Bäume beficht, zum Geidenbau ſelbſt 
laffen ſich die Leute wohl gar leicht animi- 
ren; und bie Tabelle zeigt klar, daß von 


dem anfänglich im Kleinen betriebenen Sei⸗ 


denbau verhältnigmäßig. viel mehr Nuten 
— als da er ſich erweitert. 
B. Don Behandlung der Würmer. 
DSo zwar die falte Witterung den Wür- 
mern fehädlich ift, fo ift doch befonders Acht 
zu haben, daß fie zur rechten Zeit, und zwar 
alfo ausfommen, daß fie vor Johannis mit 


innen aufbdren, denn außer dem 


‚ weicher mie oben gedacht an ben Bau 
a 


b Epinn I 
Sie freffen is 42 Tage, fatt 32 oder 
le "Sal gem In fc Daben, au) Afoin 


SE ie Ken Zange m ORen vorbcp My 


Jot 


a 

welches nach dem 12. und 13. zu ſeyn pfleat, 
da auch die Knoſpen an den Bäumen begin» 
nen aufzubrechen, in die Erube gebracht, 
aber ja durch feine Hitze getrieben, vielmehr 
wird bey hellen warmen Tagen die Luft ein⸗ 
gelaffen, auch wenn man ja wegen Kälte 
einheiten müffen, die innere warme Luft mit 
der äußern temperirt, wenn fie auch erft den 
gten Tag angfriechen. Die foblfchmarze 
Farbe ift ein guted Kennzeichen bey den Wuͤr⸗ 
mern, hingegen die braͤunliche oder roͤthli⸗ 
che ein uͤbles Unterdeſſen find die kleinen 


Blätter auch hervor gewachfen , und dag be» . 


fie Futter vor die zarten Würmer; welche 
mit folchen zugleich wachſen; man nume⸗ 
tirf die, fo auf einen Tag heraus gefom- 
men, füttert fie big zur erſten Häutung täg- 
lic) 2 mal, bis zur zweyten 3 mal, big zur 
dritten 4 mal, bis zur vierten 5 mal und 


zulett, fo oft fie aufgefreſſen. Nurmußman | 


merfen, daß fie dep jeder Haͤutung mur 3 
Tage recht ſtark, gleich vor und gleich dar- 
nach aber nur wenig freſſen, damit man 
nicht ohne Noth die Blätter verſchwende, 
und ben einer folchen ordentlichen Fütterung 
fann manfich gewiß recht gute e ver⸗ 
ſprechen. 


C. Don der Geidenarbeit. 

Es ift cin großer Vortheil, wenn die gii- 
ten Cocons von dem fchlechten abgefondert 
werden, das heißt von den faulen, welche 
nicht Happern, da der Wurm nicht ausge 

nnen; auf diefe Art lann man up 

de, nämlich Organfin, Trame um 
fechte Seide machen, welche auch in den 
abriquen lieber angenommen wird. Bon 








* 


den beſten Cocons rechnet man 3000 auf & 
nd, fchl geben ein Pfund. Das 
baden iu It Pils) % 7 v n wer» 

den, bamit der t zu heiß ſey, und 

die Wuͤrmer TE "Cl. Son 

dresdner Maag, ehe 

man 2 Seid 

man noch viel Vor 

nen und appretirt 
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Tabellarifhe Berechnung des Nutzens und der Roſten beym 
Seidenbau. 
„ ausge: [gemwon-| Haben ge- Heine Preis der⸗ Betrag | Bleibt 
Jahre] Icgter | mene | wogen. Seide. ſſelben für] Gelb⸗ der Ueber: 
CS aam. Cocons dasPf. beitrag. | Koften | fchuf 

















torh_ Stil Prundixorn Pfund] Loch |Thl. ‚gr. |Thl. |gr. |Thl. gr. Thl. | gr: 


1750| 153 I — — | — 3 8 5181|ı7]6 6 Jıg | ıo | ız 
3731 ar I I 8/16) 518144 J15 | 8 J18 | 35 | 18 
1752) 6 — = =. 
17599 — — — '— 10 241 517156 21430 28 1134 28 | 8 
3754 — weg — —1201 5])9|56|16|24|6| 32 | — 
1755] — *— — — 11 21 5|8| 58 116 23 16135110 
1756| — — — — | 2n!ıı) 5s|—l6ıj—- | 2aıl- | p| — 
1757). — — — —31 131141 5 ı—|66 jer | 3613130118 
17561 12 — — — 1J 24 | ı7 | 6 |— |ı147 I— | 90 || 67 | — 
1759| 16 — — —1] 3:|23 | 5 }r1 |170 [2% |1ı3 |ıo | 56 | 16 
1760| 16 — — — | 35 | ı0o| 3 |23 |132 |ı3 | 82 |ı3 | so | — 
1761| 16 J122970| — | — | 33 | 24 | 3 |16 [ar I | m |— 140 | — 
17621 ,8.. 62200 — | —'! 17] —j 3 |t4 ı 60 Jı3 | 35 [13 | 35 .— 
1763| 8 | sıssol 65 | 10 | ı8 | ı2 | 4 |s2 | 93 Jı6 | 53 |16 | go | — 
1764| 16 1103670] 106 | 27 | 27 | 22 | 5 |ı2 Jı52 Is} | 94 |20 | 57 [108 
1765| 16 Jao1948| 189 | 6) 35 Jı4 | 516 156 — | 69 jaı 1101 3 
7661| 6| — | -I-| sw} 54|1|79 |14 | 40 |14 | 39 | — 
1767| 20 Jıonso| — | —| 35 | 21 | 5 | 8 |188 j22 | 75 |— |1ı3 | 22 
1768| 20 IIioosol 191 | — | gol— | 5 I— |200 |— | 84 |ı5 [115 9 
1769| .24 | 246300 — I —| 7|15| 5 | 4/38 18 | 4 | 9134| 9 
1770 2 11876066h — I — 6| 4! 5sj4lgı ji! 4— | 27 | ı5 
Anmerfung: 


1) Die Roften find meift vor Blätterpacht und Pflückerlohn, und bey großer Quantitaͤt 
haben die letzten 10 bis 14 Tage muͤſſen Leute zur Wartung und Fuͤtterung ange⸗ 
nommen werden. 

2) 1763 find die Cocons zuerſt gezogen worden. 
3) Die Seide iſt im Mittel gerechnet, ſonſt gilt die beſte Organſin 6 big 3 gr. mehr, ſo 
mie bie fchlechte weniger aufs Pfund. 
5) Die beyden letzten Jahre war nur eine Kleine Anzahl, dahero auch die Koften fehr 
gering ausfallen. me 
5) der Gewinn vor verfaufte Graind, Abhafpellohn, und der ganze Nugen ber Flo⸗ 
retſeide ift nicht mitgerechnet. 
6) —*— 1760. 1761. 1762. 1763. iſt ber Preis der Seide auf Conventionsgeld 
reducirt. 
2) Don einer Geſundheitsaſſecuranz ⸗ theile ſeyn muͤſſen: 1) daß bie daran theils 
compagnie. nehmenden Glieder verfichert ſeyn konnen, Daß 
Man hat mit Vergnügen in dem Avant fie vermittelſt eines geringen Beytrags, wel⸗ 

Coureur No. 45. p: 708. einen Vorfchlag chen fie jährlich oder monatlich zahlen, feine 

zu einer Geſundheitsaſſecuranzcompagnie ge⸗ fie befallende Krankheit, wie leider bisher fo 

kien, deren naͤchſte und ungezweifelte Vor⸗ oft gefchehen, ruiniren koͤnne, ja nicht * 

.— Ri 
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mal aufferordentliche Koſten verurfachen duͤr⸗ 
fe; 2) daß eine dergleichen Gefellfchafe im 
Stande fen, die gefchichteften Nerzte zu waͤh⸗ 
len, da hingegen einzelne Perfonen , aus 
Mangel der Einficht, und aus Ruͤckſicht auf 
die Koften, faft allemal in üble Hände gera- 
then. Hier verbindet fich der Nuten der Ge- 
feltfchaft mit dem Wohl eines jeden Gliedes; 
denn je mehr Kranfe geneſen; je geſchwinder 
fie geheilet werden, defto zahlreicher wird der 
Zutritt in die Gefellfchaft erfolgen. . Um eine 
dergleichen Gefundbeitsafficuranzcompagnie 
zu errichten, und die Höhe des Beytrags 
mit den ziemlich unbeftimmten Zufällen, und 
dem Aufwande der Koften in einiges Ver» 
hältniß zu bringen, ſetzte man, nach vielfäl- 
tigen Beobachtungen und Berathichlagungen 
‚auf 100 Menfchen jährlich 12 Krank⸗ 
—— von 4 Wochen, oder 24 Krankhelten 
von 14 Tagen, zu rechnen. Dieſes betruͤge 
unter 50000 Einwohnern das Jahr bin- 
durch 6000 4 wöchentliche oder 12000 vier» 


Art, XI. Leipziger ** 


Jo( 
zehntaͤgige Kranke, und eine folche Menge 


BT) 


—— man or — er Uebel 
etrachten; dahero bie ung au 
hoͤchſte geſetzet ift xc. — es n 
Mehrere Umftände von der Ausführung - 
dieſes gemeinnüßigen Plane fann man i 
der befondern Abhandlung (Memoire) le 
welche zu Paris hierüber heraus gefomm 
und zu finden ift chez d’Houry Imprim 
Libraire rue vieille boucherie, 








Anmer?. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß ein 
dergleichen Inſtitut in unſern groͤßten 
Staͤdten für die große Anzahl nicht gang 
Armer, und für sie Menge der Dienft- 
bothen, die beyde fo leicht durch übel- 

eheilte Krankheiten auffer Dienften und 

rbeit geſetzet werden, errichtet werden 
‚möchte, und womit auch eine gute 
Anſtalt zu gefhickten Kindermuͤttern 
ch nn dem Landvolte verbunden werden 
nnte! FR 


in neu ſaͤchſ. Wechſel zahlung 


n 26. April 1771. 





Ar um in Banc, = 1 1404 140thl. 6 gl. thun in Amft.inBo, 100thl. 
oinCuf. * - 3 © 27) 133868. 1891. - Curr. 100 thl. 
mborg in Ban. = | 13 139 thl, 189. » in Hamb. in Bo. zoothl. 

— ——— 

Wien in Cur. - * 98 — 38thl. 12 gl. = in Wien 100 thl. 

Paris er . 76 76thl. » gl. » inParis = _ rooshl. 

London per ı. Pf. Sterl. |5:19:$ 1 tb Sterl. thut = 5 thl. 19 91.3 pf. 

Sorten fo gegen neu ſächſ. — ——— gewinnen. 
sb,  - 5 — 100 thl. Louisbi. 
je Yngl.w. 2thl. 189.) — | 23 100 thl. Ungl. wicht. Due. To2 thl, 6 gl. 
. Bresl. = - — 24 100 thl. Breßl. Dun ⸗02 thl. 6 gl. 

BOrdinaire Due. ©» = 1— 14 100 thl. ord. Duc. ı = zo thl. 12. gl. 

Duc. Alm, - - er I ME. Due, Gold gilt fe 

Louisd’or Almarco = | — — 1Mf. Louisd’or Gold gilt = 3 

Souyeraind’or er . 4 8:8? I Souverain gilt «.  Bthl.8 gl. = pf. 

ER 0 Borten fo —— ur 52 
dor Ast. |. i gl .Louisdor 100 thl 

— a EN a. —— 

Carld’or &6% thl. _ 24 1o2tbl. Sal. Caldor » Too thl. 

Schild’or A6% thl. — 1 024 ‚zo2thl. 6gl.Schildor = zoo thl. 

Maxd’or “ ä 4% thl. — 102 thl. 129 Maxd’or — 100 thl. 

LaubThal, 4&t. einCarld’or) — 4 Be 6 gl. an Faubthl. = 100 thl. 

Saechf. Convent. Gt 14° 101 tbl. 12 gl. fächfyEono, Geld Too thl. 
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Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


Jutell gem - „Blatt, 


- Frag- und Inzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 11. May 1771. 








Art. U. Sachen, ſo zu verkaufen ſind, 
oder zu kaufen geſuchet werden. 

s find bey Emanuel Groß, in feinem 

Haufe auf der Ricolaiftraße allhier, wie⸗ 
derun folgende mineraliſche Brunnen friſch 
und aufrichtig, in ganzen und halben Kiſten, 
auch einzelnen Bouteillen, um billigen Preiß 

su haben, ale; — € Sauerbrunnem 
Gesuche, pprmonter Stahlwaſſer, fel- 
er, ſchwalbacher, ne und ſeydſchuͤtzer 
arirbrunnen und Salge, ingleichen find die 
ausführlichen Befchreibungen des Gebrauchs 
von obigen Brunnen bey demfelben zu he⸗ 
fommen. 

2) Ein volltändiges und wohl erhaltenes 
Mineraliencabinet von 45 Gold» und gold» 
haltigen, 72 gewachfenen Gilber, 51 Glas» 
erz, 85 Rothguͤlden, 36 Weißgülden, 55 
"Sahlerz , 30 filberhaltigen, 260 Kupfer, 

169 Zinn, 148 Bley, 98 Eifen, 13 Zino- 
ber, ı51 Robald ‚und Wißmuth, 20 Anti- 
monien, 135 ae „ 13 Granatftufen, 104 
Druſen, 90 ud Steinen, 40 Stüd 
Gang » und ‚und 130 Petrefactis, 
=. andern —— nebſt einem aus⸗ 

fuͤhrlich dabey gefchriebenen Catalogo, wo⸗ 
wer ſie ſind, iſt 


her die Stufen und wie 
angutreffen, da⸗ 


in verfaufen. Wo da 


von erfährt man im Intell. Comt. mehrere 
Nachricht, mwofelbft aud) der Eatalogug zum 
Erfehen vorgelegt werben fol. 

3) Es wird hiermit den Liebhabern von 
Naturalien eine fehr ſchöͤne Sammlung von 
600 Stuͤck der vorzüglichften Papillons un» 
ſers Landes offerirt, welche beſtehet: 1) Aus 
55 Arten von Tagevögeln, von jedem Ges 
ſchlechte allemal 2 Stüf, auf der obern und 
antern Seite; doch iind von enntgen weri· 


gen nur von jedem Geſchlecht ı Srüd, wo 


nämlich fein Unterfchied in der Zeichnung ſich 
zeiget. Zuſammen 194 Stuͤck. 2) Aus 207 
Arten von Nachtvoͤgeln, von jedem beyder- 
ley Geſchlecht. Zuſammen 406 Stuͤck. Dies 
fe Papillons find in 9 dazu wohl aptirten 
Kaften aufbewahrt, welche mit Glas und 
hölzernen Deden verſehen. Uebrigens find 
diefe Voͤgel alle wohl confersirt und ausge⸗ 
breitet, indem die meiften felbft aus ihren 
Raupen erzogen. Der fehr billige Preiß ift 
im Intel. Comt. zu erfahren, wo aud) ein 
er zum Anſehen ſtehet. 

4) Folgende Sorten Weine, als Pontac 
die B3à. a 8 gr. Meboc à sogr. Rhein⸗ 
wein à 12 und 16 gr. aͤchter Bourgogne a 
16 gr. die halbe ä 8 gr. ingleichen hambur⸗ 
vn ———— ſind bey dem —— 

an⸗ 
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Handelsmann, Hrn. P. C. Freundt in kLeip⸗ 
sig, zu haben. 

5) Ein fehr ſchoͤner und noch ganz gut 
conditionirter Flügel von Friederici, mit 
doppelten Zügen und Elavier, ſtehet um fehr 
bilfigen Preiß zu verfaufen. - Ben wen, 
wird man im Intell. Come. mehrere Nachricht 


geben. 
Art. III: Gadyen, fo zu vermiethen, oder 
au verpa 

1) —— 
terguth, 5 Stunden von Leipzig, mit fchd+ 
nen und nußbaren —— Schaͤferey, Fi⸗ 
ſcherey, ſtarker Viehzucht, Brau - und Gar- 
Fig a einer Schmiede, nebft Zinßen 
und flarfen Frohndienſten, ju verpachten. 
Mer Luft hat, dieſes Guth zu pachten, hat 
fi im Intell. Comet. zu melden, wo weitere 
Machricht zu erfahren ift. 

2) Nachdem das zwifchen Bitterfeld und 
Zoͤrbig gelegene hochadel. freybergiſche Rit⸗ 
rerguth zu Ramfien, mit zugehdrigen Fel⸗ 
dern und Wieſen, Bierbrauen, Brandewein⸗ 
brennen, Schaͤferey, Triften und Huthun⸗ 

en, wie auch Erbzinßen, Dienſten und 

ckerpaͤchten, naͤchſttommenden 23. May 
a. c. auf 3 oder 6 Jahre, von vorſtehenden 
Kohannis 1771, an den Meiftbierhenden 
verpachtet werden foll; Als wird folches hier⸗ 
vurch öffentlich befannt gemacht, und koͤn⸗ 
nen diejenigen , welche gebachtes Nitter- 
guth zu pachten gemennet, angeregten Tar 

es zu rechter Vormittaggzeit fich auf dem 
Haufe Ramſien, an gewöhnlicher Gerichte» 
ftelle melden, und gewärtig ſeyn, daß mit 
demjenigen, fo die annchmlichkten Pachteon⸗ 
ditioneg, und das höchfte Licitum pfferiren, 
auch hinlänglichen Vorſtand zu beftelfen im 
Stande ſeyn wird, ſodann der Yacht ger 
fchloffen werben fol. Es fann auch der dich- 
fallfige Pachtanfchlag ſowohl in dem Intell. 
Comt. und in der Zeitungserpedition allhier, 
als auch bey dem Herrn Amtefteuereinneh- 
mer, Johann Gottfried Schumann in Bit: 
gerfeld, ale dafigem Iuftitiario, auf Verlan⸗ 
gen zum Erfehen vorgezeiget, und von lei» 
gern von deffen Nußungen und fonft, die bes 
nothigte Nachricht ertheiler werden. 


Joc 


en. _ 
e Johannis ift ein ſtarkes Rit⸗ 


or 


Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte gefu- 
het werden, oder Dienfte und Ar» 
beit fuchen. 

Es wird ein Bedienter, welcher ein Schnei- 
der ifl, frieſiren fann, zu ferdiren weis, und 
mit guten Atteſtaten verfehen iſt, auch ber 
reits gedienet hat, zu einer Nerrfchaft ver⸗ 
langt. Das Int. Comt. wird einem dergleis 
chen Subjecto Anweifung geben. 

Art. VII. Avertifjfemente. 

1) Diejenigen Freunde, welche die Anfra- 
ge über-die baſedowiſche neue Schulmetho⸗ 
de, in biefen Blättern No. 45. v. J. 1770. 
aufgetvorfen haben, banfen dem ungenann⸗ 
ten Herrn Verfaffer für bie vortreffliche naͤ⸗ 
here Belehrung in No. 15. biefer Intel. 
Blätter, und da ihnen verwehret ift, es auf 
eine andere Art zu thun, hierdurch Sffentlich 
auf das verbindlichfte. Nur eing erinnern 
fie dabey, daß dag Gute, welches in den baſe⸗ 


dowiſchen Schulfchriften anzutreffen it, im 


dem Gomeniound andern Echriftftellern be⸗ 
reits auf eine beffere Art vorgetragen more 
ben. Des Hrn. Nector Schlegels zu Heil 
bronn zwote Auflage, feiner freymuͤthigen Ans 
merkungen über die bafedowifche Schulrefor« 
mation, die num in allen Buchläden zu has 
ben find, erfordern gelefen, und der Um- 
fand, daf der Hr. Prof. Bafedom feine Mes 
thode weder an feinen eigenen, noch andern 
Kindern, zur Zeit verfucht hat, verdient bes 
fonder® erwogen zu werben. , 
2) Ein guter Wirth hat an Gewichte bey 
feiner ordentlichen und ſtarken Landwirths 
ſchaft noͤthig: Zwey halbe Centnerſtuͤck, ein 
Biertelcentnerftüd, ein Achtelcentnerſtuͤck, 
ein Steinſtuͤck von 22 Pfund Cramgewicht, 
oder 18 Pfund Fleiſchgewicht, einen halben 
Stein, einen Viertelſtein, ein 5 Pfundſtuͤck, 
ein 3 Pfundſtuͤck, ein 2 Pfundſtuͤck, etliche 
einzelne Pfundſtuͤcke, ein halb Pfundſtuͤck. 
Alle diefe Stüde find am beften von Eifen, 
und mit eingegoffenen Ringen. Und obwohl 
alle vorher fpecificirte Gewichtsſtuͤcken nach 
Eramgemwichte verftanden werden, und nach 
ſolchem adjuftirer ſeyn follen ; fo ift doch 
mit den meiften auch zugleich mach Fleiſch⸗ 
oder fchwerem Gewichte zu wiegen * 


a 


der halbe Gentner wiegt 45 Pfund ſchwer Ge⸗ 
wicht, der Stein 18 Pfund, der halbe Stein 
9 Mund, der Viertelftein 44 Pfund, und 
fo dürfen nun nur noch einige Heine Gewich⸗ 
te, nad) ſchwerem Gewichte, ald 3. €. 
1 Stück von 4Pfund, ı Stüd von 3 Pfund, 
1 Stüdt von 2 Pfund, ı Stüd von ı Pfund, 
ı Stüc von 3 Pfund Zleifchgerwichte, und 
diefes zum Unterfchied gegen jenes eiferne 
Eramgetwichte, von bloßen Bley darzu ges 
fchaffet werden; ſo ift damit auf beyde Ar- 
ten, nach Cram-⸗ und Fleiſchgewichte, in 
einer Wirthichaft alles mögliche zu wiegen: 
und wenn die benden halben Eentner nod) 
nicht zulänglich, leichte noch ein großer Stein 
zur Hülfe zu nehmen. Doc) ift auch noch 
ein Pfund meßingenes Einfeggewichte nd» 
thig. Sollte eine folhe Sammlung von 
Gewichten von Eifen oder harten Steinen, 
um einen billigen Preiß, abzulaffen fenn ; fo 
bittet man davon eine Nachricht im Intell. 
Some. abgeben zu laffen. i 

3) So hat denn der fiir alles forgende und 
gütige Gott, aud) für das fo fehr verarmte 
Bergftädschen Ehrenfriedersborf, auf bie 
feufgende Vorſtellung bdeffelben, eine mild» 
ehätige -Gefehfchaft in der großmuͤthigen 
Stadt Leipzig erwecket, nei 
des Intell. Comt. dafelbft 25 Thlr.; ingleis 
chen 3 Thlr. 3 gr. 6 pf. auf der Poft anher 
gefandt, um den allhiefigen Armen und Roth 
feidenden zu flatten zu fommen. Man hat 
fogleich 142 Stüd Brode, vor 20 Thlr. 17 
or. backen laffen, und folche den 1 May nebft 
7 <hlr. 10 gr. 6 pf. Geld unter die Hunger» 
feidenden ausgetheilet , derem Anzahl fich 
auf 208 Familien, ercl. ihrer Kinder erſtre⸗ 
det, deren 137 find. Da bie obige Anzahl 
Brode nicht hinlänglich waren, fo find noch 
21 Brode vom Berker geholet einige da— 
von getbeilet, und das übrige Geld fo res 
partirt worden , daß nur die Nothleiden» 
ften nach Anzahl ihrer Kinder refp. 1 gr., I 
gr. 6 pf., 2 ar. und hochſtens 3 gr. bekom⸗ 
men haben. Jeſus, der den Trunf Waffer 
gu vergelten verfprechen hat, fdjreibe es ih⸗ 
nen zum zeitlichen und ewigen Segen an, 
und rühre durch herzlenkende Kraft noch mehr 


Jo 
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Menfchenfreunde, die ſich bee großen Anzahl 
ber allbiefigen armen Hauswirthe, Witten 
und Waifen, in feinem Namen, erbarmen 
wollen! Befonders wolle ſich Gott derer er. 
barmen, die durch die vorjährige allhier graf« 
firende Seuche in erbärmliche Umftände ge« 
fegt worden! Ehrenfriebereborf am zten 
May 1771. 

Ferner ift beym Int. Eomt. eingegangen : 

2 Zhlr. 12 gr. an z Louisd'or vor dag mir 
befannte Städtchen zu Ehren. 
fricdersborf, Gr. den 1. May 

25 =» — » bieanberehälfte von benen von 
hiefiger Sreymäuerloge,nach dem 
19. Stüd ©. 210. für dag Ars 
muth an bag intel. Comt. ab⸗ 
gegebenen 50 Thlr., welche vom 
der loͤbl. oͤkonomiſchen Gefell- 
fchaft ebenfalls für Ehrenfrie⸗ 
bersdorf beſtimmt worden. 
2 > 12» an; Sriebricheb’or, H. A. G. 
— den 4.d. 
Obige 30 Thlr. ſind mit denen im vorigen 
Blatte 23 Thlr. 2 gr. zufammen 53 Thlr. 2 
ge 4. huj. mit der Poft abgeſchickt wor« 
Weiter ift eingegangen : 

ı Thlr. — gr. in Münze, M. J. den 4. huj. 
5. — + Beigl. H.E. dito, 

Dieſe 6 Thle. wird man den Sonnabenb 
durch die Poſt abgehen laffen. 

4) Vor dag ſich immer mehr ausbreitende 
Armuth in Geyer, hört die gütigfte Vorfor- 
ge noch nicht auf, reichliche Wohlthaten zu 
verfchaffen. Auffer der .anfehnlichen. leipzi- 
ger Gollecte, die durch nicht genug zu ver» 
banfende Bemühung eines Gott wohlbefanns 
ten Menfchenfreundes zufammen gebracht 
worden, und wovon hierdurch der Meft, als: 
ı Thlr. 14gr.W.erK. 2 Thlr.— gr. I. G. F. 
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20»B.C.B, 2 » 2o0.-FRerf. 
treulich angezeigt wird, hat auch dag Int. 
Eomt. am 25. April 49 Thlr. 7 gr. an mich rich- 
tig überfchickt, und es wird t mächften die 4te 
KHauptvertheilung, wozu ſchon ein Fuder Korn 
angefchafft worden, vorgenommen werden. 
An chte Doc Biefer reiche Borrauhiber Beute: 

ni unfer® armen Orts gänzlidy abhelfen! 
Möchtedech unfer See fo edel werden, daß 
es nicht nur feyrige Hände befchäftigte; fon» 
bern auch unfere Wohlthäter, die hier zur 
Bauen Luft tragen, mit reicher Ausbeute wies 
der belohnte! Beſonders muß ich wohl dem 
wuͤrdigen Muſenſohne vor ſeine mit ſo edlen 
Geſinnungen begleitete, und damit —* uͤber 
Bunt oem Werth Bi — 25 


nehmt) fin fo ede ———— auch 


efunden ah 
—— Geyer —— i171. 
— if beom Seas a nn 
30 Shlr. — gr. au 2 onidor ver Ve e 
—— rin Geyer aus ’ 
berg, den 3. May. 
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a j 
der die muͤden Seelen erquicket, und * bes 
fünmerten Seelen fättiget, (Jer. 31, 25.) 


fen unfrer Wohlthaͤter Silo und hr. — 

fer Lohn! da dieſelben auf eine fo uerwar⸗ 

tete Art denn Ehriftenshume und der Wenſch⸗ 
lichkeit Ehre machen. 

Fünf Thfr. von 1. C. B, und r . von 
A.F.B. aus Dresden, wurden mir für unfre 
Armen den 19. April durch dem hiefigen Hrn. 
Poftmeifter übergeben, und find den 20. und 
21. diefes unter Kranfe und Nethleidende 
vertheiler worden. Der Herr laffe aud) diefe 
Wohlthat vor feinem Angefichte zur A = 
tung angefchrieben feyn! Joh. Georgen» 
ſtadt am 22. April 1771. - 

M. Soawar 
Bey mir eingekommene Gelder: 

— Thlr, 16 gr. den 20, April. Wenig mit 
tem Herzen, E.R., durchs 
tell. Comt. 

2. — + den 23. April vom Dresden in 
einem verfiegelten Papier mit der 
Auffchrift Pfaln NXXVIE, 19. 


mau 10 » — Die Hälfte von 20 Thir. 


die Verarmten zu Joh. Ge 
ie und Geyer durche 
t. mit den Worten: 


* * der fein Volk 
‚von hundert taufenden in einer 
= fo Kur ernähren konnte, 
gen 


dee lan 


Serien in ihn vers 


a — 
⸗ zu 0 co 

den Worten : 
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blifo-angeigen wollen, daß auf Beranftal- 
tung des fonft fchon genug befannten Erfür- 
ders derfelben,, diefe Art Ziegel feit gerau- 
mer Zeit, auch in der zum hiefigen churfuͤrſtl. 
fächf. Cammerguthe gehörigen Ziegelfcheune 
vorzüglich gus gefertiget erden. Auffer die: 
fen Kappziegeln fann man auch noch einige 
andre vorzüglich nutzbare Arten Ziegel zunt 
Gebrauch empfehlen. Es ift bekannt, wie 


viel Zeit und Ziegel berderbt werden, wenn ſchickt 


bey Eindeckung der: Dächer, befonderg wo 
Einfehlen find, Ziegel fchmähler gehauen 
werden müffen. Dieſem Uebel fann nun frey⸗ 
fich nicht beffer abgeholfen werden, als wenn 
man dem Ziegelm gleich im der Ziegelfdyenne 
diejenige Forme geben läßt, im welcher fie 
hernach bey allen Vorfällen des Baus, oh⸗ 
ne weiteres Behauen fogleich gebraucht wer⸗ 
den fönnen, und fo find die Arten Ziegel 
entftanden,die allbier unter dem Namen der 
Schwalben ſchwaͤnze und der halben Dach» 
ziegel, an Liebhaber verlaffen werden. Der 
Schwalbenſchwaͤnze giebt es zweyerley Ar- 
ten, bie eine bat an ber Nafe die ordinaͤre 


Breite eines ‚Dachziegel , und ift unten 


ſchmaͤhler, ‚dilfe werden dehm Einkehlen ge- 
aucht; der andern Art, welche am der Na - 


fe ſchmahl und unten breit ift, bedient ma 
ſich beſonders an gebrochenen Gicbeln. Auſ⸗ 
diefen Zi rten, werden aud) allbier 


—— lmziegel von beſonderer Fi- den 


jeditior melden, und ſich alle⸗ 
‚mal der beiten Waare und civilften Preiße 
‚verfichere halten. Duͤrrenberg 





donna, vollig zu curiren, von jemand hin⸗ 


laͤnglich beantwortet worden? Ob dieſe Be⸗ 


antwortung gedruckt, und wo ſie zu bekom⸗ 
men? fo dient demſelben zur Nachricht, daß 


bis jego, fo Biel man im Erfahrung davon 


gebracht, noch nichts befannt worden. 

8). Demjenigen Freunde diefer Int An⸗ 
ſtalt, der ein Minerale, welches goldartig ge⸗ 
fchienen, zue chymiſchen Unterfuchung*über: 
bat, dienet zur Nachricht, daß die» 
ſem Geſuch durch einen der größten Chymi- 
corum; auf geziemendes Erfuchen, ein Ges 
—* geſchehen, und wird das daruͤber aus⸗ 
geſtellte Gutachten, gegen Vorzeigung von 
einer kleinen Quantitaͤt des Minerals, im 
Int. Comt. ausgeantwortet werben. 

9) Es hat vor einiger Zeit ein auter Land- 
wirch einen Auffag zum Antell. Comt. abge- 
geben, werinnen von einer befonders zuge⸗ 
richteten Düngungsart von Kalt, Schlamm 
und Gtreuling, gehandelt wird. Da man 
nun die neuern Erfahrungen, vor der Be: 
fantıtmachung des obigbenerften Auffas 
Bed, zu erhalte wuͤnſcht; fo bitter mar 
hierdurch um: deren Mittheihung. - 

10) €8 wird einem geebrten Hußtifo hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß von der herzogl. 
fachfen weimariſchen monatlichen Geldlotte⸗ 
vie, woruͤber Gr. churfürftt. Durchl. zu 
Sachſen die Conceßion, in Hochſidero Lan- 

Looſe zu debitiren, gnaͤdigſ ertheirer, 
und die Direction dem herzogl weimariſchen 
wirklichen geheimden Regierungsrath und 
Landſchaftscaſſendirectori, Herrn Wilhelm 
Friedrich von Herda, zu Brandenburg, gnd- 
digft übertragen worden, nachfolgende Her- 
rer als Hauptcollecteurg , die 
der Loofe übernommen, als: in Weimar, 
der Hr. Caſſenreviſor Ortmann , ingleichen 
die Handels 


eb ——*— Deb⸗ 
Samuel Rohrborn 
Ende 
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agent Johann Jacob Heinrich Paulſen; in 
Buttſtaͤdt, Hr. Philipp Wilhelm Schlotter; 
in Dresden, Hr. Samuel Boffe, Hr. Job. 
Gottfr. Bieliß, % Benjamin Gottlieb Hol;- 
apfel, der Hr. Hoffactor Steuer, ber Herr 
Dberrechnungsinfpector Spahn, Hr. Ehren: 
ftied Zimmermann; in Leipzig, Hr. Paul 
Eonftantin Freunde, der Hr. Notar. Schul: 
je und Hr. Gotth. Ehrenfr. Gabriel Bepl; 
n Gotha, der Hr. Hofbücherfommiffarius 
— in Eiſenberg, Hr. Joh. Chriſtian 
ensfchel; in Naumburg, Hr. Joh. Gott- 
lob Weinich fel. Wittwe und Trainer; in 
Braunfchweig, der Hr. Commißiongrath 
Laftrop, und find demnach fowohl bey vor- 
gedachten Herren, als auch bey der Gene 
rallotterieadminiftration ſelbſt Looſe und 
Plans zu haben, wohin man. auch wegen 
Vebernehmung einer Collecte, unter den bil» 
ligften Bedingungen, ſich zu adrefiren hat. 
Die ganz vortreffliche —5 dieſer aus 
48000 Looſen und 86000 Gewinnſten und 
Prämien befichenden Lotterie, wo mit einer 
eringen monatlichen Einlage von 7 gr. die 
Anfehnlichften Gewinnſte von 6000. 4000. 
2000 Thlr. 13 von 1000 Thlr. 5 von 550 
Thlr. 17 von 500, IE don 300. 10 von 260. 
11 von 200. 96 von Too. 215 von so Thlr. 
“ohne die vielen Mittel» und Heinen Sewinn- 
fie erhalten, und mit einer glücklichen Num⸗ 
mer 38 mal geivonnen werden kaun, ift aus 
des 


len Theil 
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as 


17. Juny c.a. im Haag fi ift. 

werden auch an —* gan —* 
dresdner 7ten Kirchen⸗ ingleichen dresdner 
Zucht⸗ und Arbeitshaus⸗ ſowohl oberlauſt⸗ 
er, als leipziger und herzoglich weimariſchen 

—— Looſe und Plane ausge⸗ 
geben. 

12) Da Ihro churfuͤrſtl. Durchl. zu Sa 
fen abermals huldreichſt geruhet, * Fe 
und Handelsmanne, P. Gonftantin Freunde 
in Leipzig, die fernere Collecte der Sten fürftt. 
beffenhomburgifchen Lotterie , gnädigft zu 
concediren ; Als können die Liebhaber b 
wohl bey felbigem, als deffen befannten 
Herren Subcollecteurs, mit Planen und Loos 
fen verfehen werden. Die vortreffliche, von 
der S5ften haager Generalitdtslotterie ent: 
lehnte Einrichtung dieſes Inftituti ift dem 
Publifo bereits binlänglich befannt, -und 
durch die vielen, beſonders auf die Gollecte 
des freundtifchen Comtoirs ausgefallenen ho» 
ben Capitalpreife angenehm gemacht worden. 

6 Elaffensertheilungen, deren erfire 8 ar. 

pf. —5—* und ı gr. Einfchreibegeld, 
fämmtlich 8 fl. 44 fr. oder 5 Thlr. fo. 
» entfcheiden 24114. reelle Gewinnfte 
und Prämien das Schickfal von 45000 Loos 
fen. — welche wegen Lebernah» 
me einer Gubcollecte fich an erwähntes 
Eomtoir zu menden belieben wollen , ſol⸗ 
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tionen alihier zu beſtellen, auch fich ad 
cauflam behsrig zu legitimiren ; widrigen⸗ 
falls aber, daß Edictalcitarioned auf ihre 
Koſten erlaffen twerden, gewaͤrtig zu ſeyn. 

14) Bey dem Magiftrat zu Afchersleben 
ift über des, von da entwichenen Auguft Poly⸗ 
carpus Müllers Vermoͤgen concurfus Cre- 
ditorum eröffnet, und terminus ultimus, fo- 
lito fub praeiudicio,ad liquidandum auf den 
sten Zuly a. c. präfigiret, auch der aufge: 
fretene Auguft Polycarpus Müller auf dies 
fen Termin , um von feinem Enttweichen 
und contrahirten Scyulden Rede und Rer 


chenfchaft zu geben, peremtorie ceifiret wor» 


den, mit der Verwarnung, daft bey beffen 
YAuffenbleiben wider felbigen, Innhalts der 
Banqueroutieredicte, in contumaciam verfahs 
ren werben foll, wie denn and) twegen beffen 
Vermoͤgen der oͤffentliche Arreft dahin ver- 
hängt worden ift, daß ein jeder, fo von defr 
fen z etwas in Verwahrung habe, 
oder an felbigen, an Gelde oder Waare, abzu⸗ 
liefern fchuldig ift, oder an andern Drten 
mit Arreft befchlagen laffen, folches binnen 
4 Wochen, befagtem Magiftrat, bey Verluft 
feines Rechts, und einer willführlichen Stra» 
fe, jedoch mit Vorbehalt feines Rechts an- 
zuzeigen, und davon an niemanden, ohne 
deffen Vorwiffen, bey Strafe doppelter Er» 
feßung, etwas verabzufolgen habe. Aſchers⸗ 
leben den 7. März 1771. 

15) Das koͤnigl. preußl. Juſtizamt Oſchers⸗ 
leben fügt jedermaͤnniglich, dem ſolches von» 
nöchen, hiermit zu wiſſen, daß bie biddfin- 
nige Anna Elifaberh Roͤmmern, eine Tod), 
ter weiland Sriedrich Roͤmmers allbier, vor 
nunmehro länger als Jahresfrift Todes ver; 
fahren,‘ ohne daß fic jemand als Erbe zu 
beren Nachlaß, welcher befonders in 2EMI. 
auf hiefiger Feldfluht belegenen Acker, und 
einer baaren Forderung von 158 Thlr. 21 
gr. 4 pf. au dem David Rommerſchen Con⸗ 
curs befichet, gemeldet. Es merden dahe⸗ 
ro deren fämmtliche unbekannte Erben edic⸗ 
taliter hiermit citiret, in erminis perenito- 
siis ben 23ten May, zoten Juny und läng- 
ſtens den 25ten July a. €. bey hiefigem 
Juſtizamte fich zur Erbſchaft zu Tegitimiren, 
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fuper proximitate mit einander zu verfah⸗ 
ren, und fernerer rechtlichen Verfügung, im 
Auffenbleibungsfall aber ber Praeclufion zu 
gemärtigen. 

Art. VNI. Anfragen. 

1) Ben Gelegenheit derer nach No. 20, 
im Intell. Comt. vorgezeigten Proben, wer⸗ 
ben folgende Fragen aufgeworfen : 

a. Wie fann der verfeinerte Flachs, ohne 
Verluſt des Glanzes, fich verfpinnen und 
vertweben kaffen? 

b. Sollten wohl die Watten zu der Con⸗ 
fifteng der fchmeigerifchen gebracht wer⸗ 
den Finnen? 

e. Sollte nicht aus den Watten von Di« 
fteln ein feines und dauerhaftes Geſpinnſt 
können gemacht werden? 

d. Wird die Seide fo dauerhaft doublirt 
und zu Zeugen verwebet werden finnen, 
toie die von Seidenwürmern? 

2) Da man zeithero mit fo viel Freude als 
Dankbarkeit, auf die in diefen Blättern bes 
findlichen Anfragen Beantwortungen oͤfte⸗ 
rer, als fonft, benierfet hat; fo fragt man 
auc gegenwärtig, mit defto mehrerer Zu« 
verficht einer baldigen Belehrung, an: Wie 
ift die gemächlichfte Wendel» oder auch an⸗ 
— Zreppe in dem kleinſten Raume anzu⸗ 
egen? 

3) Was find wohl die Urſachen, warum 
nicht allein viel altes, ſondern auch neu ge⸗ 
eigtes Gewichte und Getraidegemaͤße, bey 
genauer Unterſuchung, als unrichtig befun⸗ 
den wird? 

4) Es fragt ſich, ob jemand, der nahe bey 
einer Klingel, wovon der Drath über einen’ 
freyen Hof gehet, an einem Echreibetifche 
zu fißen gewohnt ift, bey Gemittern einer 
nähern Gefahr, als fonft, ausgeſetzt iſt? 

5) Warum läßt nıan die Früchte zum 
Brauen, wenn fie in der Mülze durchgewei ⸗ 
het find, auch wachfen, und was hat dies 
fed Wachfen bey den Brauen, und anf bag - 
zu erhaltende Bier für einen Nutzen? 

6) Wie kommt ed, daß unfere Mäurer 
die Dächer nicht eben fo gut eindecken, als 
die meiften böhmifchen Ziegeldecker? Unſere 
Dächer find alle mit zu vielem und nicht wor 
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zuberätetem Kall auf die ſchaͤdlichſte Weiſe 
deſchweret; die Steine liegen nicht feſt au 
an einander; Die Dächer find nicht fo egal; 
die Koften find gemeiniglich nicht fo mäßig; 
and mas das meifte, mnfre Dächer halten 
den Schnee und oft die Näffe nicht auf, find 
auch, wie die Erfahrung und der Augen- 
fchein im erzgebürgifchen, meißnifchen und 
feipziger Creifen, an »ielen Orten darleget, 
nicht halb fo dauerhaft, ale die von guten 
. bekannten Boͤhmen eingedeckten cher. 
Der Schade der daraus an unnothigem Auf: 
wande; ben immer zu perbeffernden und nie> 
- mals guten Dächern, und qn verdorbenen 
Heu, Grummet, Getraide in Scheunen und 
Boden ac. erwaͤchſet, beträgt auf manchem 
Herrnhofe jährlich a big 200 Thlr. auch noch 
mehr. Wie viele taufend Thaler mag fol 
chher Schade nicht im ganzen Lande ausına- 
den? Sollte es dahero nicht moͤglich feyn, 
eine Einrichtung zu trafen, gute Daͤcher zu 
bekommen, wobey aber dod) den Mäurernz 
wenn fie fic) darauf appliciren und es ler» 
nen wollen , fein Eintrag thun waͤre. 
unterdeffen gehet das allgemeine Beſte, 
wohl allemal vor. Ein unweit Altenburg 
twohnender Landwirth, wird Demienigen den 
töten Danf abftatten, der ihm durch das 
ntell, Eomt. ein von einem innländifchen 
"Maurer ver Dad) wird benennen 
fönnen, welches den bohmiſchen an Anſe⸗ 


hen, Güte bey Schnee und Regen, und end» berrfi 


Sich. an Dauer gleich Fommt. 
Art. IX. Zu verFaufende Bücher. 

vXohann George Nabe ; "meteorologifche 
Beobachtungen vor dag Jahr 1770. worin 
nen ſowohl die Barometer » ald Thermome- 
terhohen, ingleichen die Wind » und Wetter 
terveränderungen, mebft der Hoͤhe des gefal- 
Ionen Regenwaſſers, täglich zu drey verſchie⸗ 
denen malen eichnet worden, 4. 46 gr. 
| Bienenvater, 
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Art, X, 
Nachricht von denen in der Standes; 
berrfhaft Muſcau new errichteten 
Dorfſchulen. 
Bey den loblichen Anſtalten, welche ſeit 
dem Ende des letztern betruͤbten Krieges in 
unſerm lieben Vaterlande, nicht ohne ver⸗ 
ſpuͤrten beſondern Segen Gottes gemacht 
werden, Das Schulweſen in beſſere Ord⸗ 
nung zu bringen, findet ſich doch an man⸗ 
chen Orten, und beſonders im Marggraf⸗ 
thum Oberlauſitz, ein betraͤchtlicher Mangel 
daran, ſonderlich in dem weitläuftigen Kirch⸗ 
ſpielen, wo eine große Anzahl Dorffchaften 
fo entfernt von dem Haupt / Kirch » und 
Echuldorf Jiegen, daß Fleine Finder bis ins 
gte Jahr Bid, größere aber ben boͤſem 
Weg und er nor felten die Schule be» 
Suchen Finnen; nicht zu gedenken, daß die zu 
ſtarke Anzahl der, Kinder felbft eine Hinde- 
rung au 2 — Unterricht, beſon⸗ 
er vormali man 

Schulmethode, — werte 

Ein dergleichen betrübter Zuftand war 
aud) in denjenigen Dorfſchaften der aräfl. 
<allenbergifchen Standesherrfchaft Mufcan , 
welche vou ihren Dfarrorten weit e 
find, und wofelbft die Unwiſſenheit bergeftalt 
chte, daß oft in einem Dorfe von etli⸗ 
chen 20 Kindern nicht 3 ober 4 defen, und 
faum ein Mann fhreiben konnte. 
. Schen fange hatte man gewuͤnſcht, eine 
beſſere Einrichtung zu. darwider aber, 
wie bey dergleichen guten Auſtalten gewoͤhn⸗ 

ch ift, eine Menge Hinderniffe ſich geſehet, 
bis endlich die Erbherrfchaft y bie 
von dem rechtfchaffenen und wohlverdienten 
Archidiacono in Muſcau, En rin 
eich Friedrich Herwig, ‚Vorfchläge 
fo ins Werf zu fegen, daß ihrer Seits aller 
thanen aber aud) zu einem Beytrag ermuns 
tertwerden follten, daß n ‚wenn 


u 


£erumen fände, fie felbft aber bey ihren duͤrfti⸗ 
gen Umſtaͤnden cher etwas weniger, als mehr 
gewöhnliches Schulgeld zu geben häften; end- 
lich auch die ordentlichen EC chulmeifter bey 
den Kirchen um nichts gefräntet wuͤrden. 
Um dieſe Abſicht zu erreichen follten die zu 
3.4 bie $ Meilen abgelegenen Dorfidaften 
je 2 der nächften mit einem Schulhalter ver- 
fehen werden „ welchem die Herrfchaft ein 
Stüct Acer von 3 dresdner Scheffel Aus- 
faat, ein Stücd Wiefe von 2 Bauerfubern 
Heu, 4 Claftern Hol; und etliche Schock 
Keißhel; jährlich ausſetzte. Die uhren 
- De folten die befpannten Bauern und 
tner, die Handdienfte aber die Häusler 
tbum „ darneben ein Bauery Er habe feine 
Kinder, oder deren noch fo viel, jährlich 18 
gr., ein Gärtner 12 gr. und ein Häusler 


8 gr. Schulgeld entrichten. Vor jeden 
Sculhalter aber müßte eine Wohnung nebſt 
Scheune erbauet werden. 


Diefer Plan wurde Anno 1765 entworfen, 
genehmiget, und dem zu Folge auch) wirklich 
ein ulhalter auf die Dörfer Weißkeißel 
mit Heyde, wo der Anfan gemacht werden 
follte , gerufen. Diefer —9 es zwar an, 
fand aber nachher Bedenklichkeiten » und 
fagte «8 endlich gar ab. Verfchiedene Bes 
unter guten freunden und Be⸗ 

eben fo fruchtlos, die meiften 
ge⸗ 


kannten 
Neſſeu fich an den ungewiſſen ober doc) 


ringen Unterhalt, wodurch fie freylich den 
Her and dahin verriethen, daß es ih⸗ 
nen um die zeitlichen Vortheile, als 





ot 
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beyden Doͤrfer, welche man zuerſt bey der 
neuen Schuleinrichtung erwaͤhlet hatte, in⸗ 
fländig und mit Thraͤnen, man mochte ih« 
nen doch bald Huͤlfe fchaffen; fie könnten 
die Unmiffenheit ihrer Kinder nicht länger 
mit anfehen, und im furzer Zeit finde zu 
beforgen, daß kaum noch einer feyn würde, 
der lefen könnte. Diefe Klagen giengen ber 
Herrfchaft billig zw Horgen. Sie verordnete 
man follte ſich um ein gefchichtes Subject 
zum Schulhalter bewerben , gab ein berr- 
fchaftliche® Jagdhaus in Heyde einftweilen 
zu feiner Wohnung ein, und veranftaltete 
den Bau zu Weißteißel auf das fünftige 
1769. Jahr. Da mm diefer Entfhluß von 
Gott mit fo gutem Fortgange gefegnet wur⸗ 


de, baf ein junger Menfch, der vom obge · 


dachtem Herrn Archidiac. felbft zu einer vor» 
theilhaften Schulmethode unterrichtet wor» 
den, im October 1768 im Namen Gottes zu 
den neuen Schulantte eingefeßt tverden fonn- 
te; fo fand die treue Vorſorge der Erbherr⸗ 
ſchaft und des Predigers, eine uͤberſchwaͤng · 
liche Belohnung d die Freude, welche die 
benden Gemeinden auf die rührendfte Art 
augdriücten, und als 6 Monate darauf dag 
erfte Schuleramen gehalten worden, fanden 
ſich dreyßig gut leſende, und ſechzehn buch⸗ 
ſtabirende Kinder, welche nebſt den ABC 
Schülern faſt 3 Hauptſtucke des, kleinen Ca⸗ 
techismi und 18 Kernſpruͤche der heiligen 
Schrift gelernet hatten. Diefe erfien Fruͤch⸗ 
te der obrigfeitlichen Vorforge, bewogen die 
Erbherrfchaft dem Herrn Archidiac. zu eroͤff⸗ 
nen, tie fie bereit und willig wäre, nicht 
nur zum Baue der erfien Schulmohnung, 
fondern auch zu den 6 andern, wie folche im 
erften Plane beliebet worden waren, alle und 
jede Baumaterialien ganz unentgeltlich ber- 


sfere, nämlich) der unglückliche Brand der 
Stadt Mufcan den 2ten April 1766, der faft jugeben und verabfolgen zu faffen, wenn nur 
alle ung zu Errichtung neuer — ‚ (ber ———— durch .milten Bey⸗ 
um ‚nie chlug, als die Erbherr- trag, ger Wohlthäter die Baufo- 
ſch bh dieſen Brandſchaden, z ſien beſtreiten konnte, da die Gemeinden nicht 
‚hen , drey Predig im et LLORET 
ie n Spann: andbienfte, zu 
engen ften. Diefer Vorſchlag würde zu anderer 





Zeit bem rg Acchidlaconus ziemlich ver» 
nero Jetzt aber hatte die si 
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che Vorfehung ihn ſchon von meiten dazu 
ubereitet. Denn im Jahr 1767 verlangte ein 
Örediger, Namens Ndsner, in Mettenheim 
ben Worms, durch bdeffen Herrn Bruder, 
den Gonrector Herwig in Worms, eine Nach- 
richt von den Wenden feiner Gegend, nebft 
etwas Wenigem in diefer Sprache gefchrie- 
benen. Als nun demfelben in der Herbft- 
meſſe eine wendiſche Bibel, des fel. D. Ram⸗ 
bachs überfeßte Heilsorbnung , nebft des 
rn. Paſt. Knauthens Gefchichte der oberl. 
orbenwenden uͤberſchickt, barneben aber 
über den Mangel der Schulen, fonderlich in 
der Herrfchaft Muſcau, geklaget wurde, fo 
antwortete derfelbe: Diefer Umſtand verdie- 
ne Aufmerkfamteit. Man folle einen Vor- 
flag, demfelben abzuhelfen auffegen,und ihm 
zufenden, vieleicht fegnete der Herr die Be» 
mühungen; es muffe etwas gewagt werden, 
u. dgl. Diefer Vorgang war dem Herrn 
Archidiaconus ein ermuntetnder Fingerzeig 
u hoffen, und zu glauben, es wuͤrde Gott 
elbſt die Baufoften beforgen, und bier und 
da einen capernaumitifchen Hauptmann erwe⸗ 
‚den, welcher die Wenden liebe, und ihnen 
eine Schule aus feinen Mitteln bauere. Nach- 
dem er auch noch einige Zeit im ſtillen Ge⸗ 
bet zu Gott fortgefahren, wagte er es, das 
ganze Vorhaben, ſammt deſſen Beduͤrfniß, 
einem guten Freund in Dresden zu eröffnen, 
von welchem auch nach 3 Wochen die erſte 
Eammlung eingieng, die 12 Thlr. 20 gr. be- 

- trug. Mit diefer Summe, welche anfehnli- 


Be er dag ——— —— — 
angefangen hatte, wur au 
————— 


eit, und —* ee u Sn. 
zeit, | \ ı 
de ju Zeit, un Age! 769 


150 Thlr. Das Schulhaus fo 
— bezogen 
ehe 
foften die b 5 J 
ſo faßte doch der Glaube Muth, und um 


00 


un 


werden; er 
ji Aue auch die Bau⸗ 
nnahmen 


u 


Martini deffelben Jahres wurden wirklich 
noch 6 Schuhlhalter auf den andern Dorf- 
fchaftın angenommen, und bisnach und nach 
ihre Schulwohnungen, erbanet werden, north» 
dürftig untergebracht. - Es war aud) Got: 
tes Gute mit dem’ 1770; Jahre wiederum 
net, und lenkte vieler Moblehäter Herz. Un» 
ter andern fchenfte der durchlauchtigfie Her: 
zog von Sachfen » Gotha, deffen preißwuͤr— 
dige Milde vor Kirchen: und Echulanftalten 
fhon manches Denkmal aeftifter, Too Thlr. 
Die Iöblichen Stände’ des Margarafthuns 
Dberlaufig gaben 50 Thlr. Durd) den Dienft 
des nun zu feiner Ruhe eingenangenen their 
ern Mannes Hrn. Epecialfuperint. Burck, 
wurden 26 Ducaten eingefendet, und aus 
Baſel 39 Dutaten; anderer Benträge bier 
nicht zu gedenfen. Diefes alles wurde mit 
ne aus den Händen des hinmili- 
ſchen Vaters angenommen und zweckmaͤßig 
verwendet. Da aber die Baufoſten ohne 
alles Materiale, zu einer einigen Schulwoh- 
nung 242 Thlr. betragen, fo ift nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn nicht mehr als 2 vergleichen 
völlig zu Stande gefommen, die dritte ift 
—— auch fertig, zur vierten hat die 

aſſe nur das ſaͤmmtl. Holz bearbeiten laſſen 
koͤnnen, und vor die übrigen wird der Herr, 
dem die Sache befiändig und allein empfohs 
len twird, zur rechten Stunde auch Nath 
febaffen. Indeſſen find wirklich die 7Schu⸗ 
en im Gange, und werden darinnen 290 
Kinder unterrichtet. Der Schulhalter Ichret 
des Vormittag in einem, des Nachmittags 
x tea — damit die —— —* 
in und her laufen. Die Lehrart ift n 
beſten Muſtern ein Man bedient ſich 







ir aber 
ebrbuchs, 
d des Ramba 


ur - 


‚ren nichts als Finfternif und Unwiſſenheit 
herrfchte ; follte nicht, ſage ich, diefer Gedan- 
fe einen aufmerffamen Lefer zuförderft bewe⸗ 
gen, Gott den ſchuldigen Dank abzuftatten, 
dann aber auch in ihm den Wunſch erwe- 
den, an feinem Theile etwas, es ſey wenig 
oder viel, zu einer fo gemeinnüßigen Sache 
beyzutragen. Der Herr Archidiaconus Her: 
wig iſt durch feine unermübdete treue Sorg⸗ 
falt veranlaßt worden, in ben von ihm edir⸗ 
ten Nachrichten der neuen Schulen in der 
Herrfchafe Mufcau einen Vorfchlag zu thun, 
er vermuthlich Die Iöblichen Anſtalten in 
gelland ihm ins Gedaͤchtniß gefommen. 
Ss ift diefes eine Schulſocietaͤt, welche fich 
in der Abficht verbände, einen gewiſſen Fond 
ufanımen zu fragen, um mehrere Schulen 
ju errichten, die GSchulhalter in ihrem 
nothdürftigen Gehalt zu verbeffern, armen 
Kindern das Schulgeld, zu geben, Bücher 
anzufchaffen, fleißige Lehrer und Schüler 
durch Prämien zu ermuntern u. dgl. Der 


Jot 
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Beytrag müßte freywillig fenn, und es könn» 
ten 5. E. bey einer Gefellichaft von 600 Per⸗ 
fonen 3 Claffen ä 200 gemacht werden, deren 
die erfte 1 Ducaten, die zweyte ı Thir. die 
britte 16 gr. jährlich zahlte, da hätte man 
ſchon 816 Thlr. Wir. begnügen ung mit 
diefer Anzeige: O mie reich an Erfindungen, 
und wit glücklich im Erfolge, würde die Lies 
be- Chrifti ung machen, wenn fie ung, wie 
zu allen Guten, alfo auch zum rechten Wohl: 
thun, drange! > 
Anmerf. So mie das Intel. Comt. es 
für einen Hauptzweck feiner Errichtung 
anfichet, dem Publice auf alle Art nutz⸗ 
lich zu ſeyn, und dahero mit Vergnuͤ⸗ 
gen, ſeit kurzen, ſo manche Wohlthat 
dem Armuthe zugefuͤhrt hat; als wird 
es ſich auch bereitwilligſt finden laſſen, 
dasjenige in ſichere Haͤnde zu uͤberlie— 
fern, was milde Herzen bewogen wer⸗ 
den wöchzen, zum Bau der Schuſen in 
der Herrfchaft Mufcan zu widmen. 


Art, XI. Leipziger Gere kt nen ſaͤchſ. Wechſelzahlung 


en 3. 
Amſterdam in Bane. - | 140% 
Deto in Curr. “= «-.| 133 
Hamburg in Banc. — | 140 
Augffrg in Curr,. = 994 
Wien in Car. = = | 985 
Paris ae 75 
London per ı. Pf. Sterl, |5:19:2 


Louisbl,« - - 

Duc, Ungl. w. 2thl. 1891) — 2} 
Bresl. - - - — 24 
Ordinaire Dne. - — 14 
Duc. Alm. — 
Louisd’or Almarco - — — 
Souveraindor * . — | 8:7:4 


Sorten fo gegen nen ſächſ. 


y ı771. 
ı40thl. 6 gl. 
133 thl. » gl. 
ıg0thl. » gl. » 
gHthl. 6 gl. = 
Yerhl.ıagl. = in Wien ‚200 thl. 
76:hl. » gl. » Mmparig » Too. hl. 
115 Sterl. thut » 5 hl. 19 9l. 9 pf- 

Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. . 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 102 thl. 6 gl. 
200 thl. Brefl. Du, = ı1o2thl. 6 gl. 
100 thl. ord. Due. =  1or thl. 12 gl. 
1.Mk. Duc, Gold gilt 
ı SMF. Louisd’or Gold gilt :» 38 
ı Souverain gilt ⸗ 8 thl. 7 al. 9 vf. 


rco thl. 
100 thl. 
zoo hl. 
100 thl. 


thun in Amft. in Bo. 

⸗ Curr. 
in Hamb. in Bo. 
in Augſpurg 


Sorten ſo verlieren. 


Louisd’or Az thl. — 1 
Doppien äjzthl. — 
Carld’or ° &6% thl. — 23 
; Schild’or a 6 thl. — 1 "2 
Maxd’or 43 thl. — 25 
Laub ſhal. 4&t. einCarld'ot/ — 2i 


Saechl, Conrent. Geld 


101 thl. » gl. Louisdor 100 thl 

- Doppien . 

ro2 thl. 6 gl. Carld’or En 100 thl. 
102 thl. 6gl.Schildor + 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 al. an Laubthl. oo thl. 
101 thl. 12 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 100 thl. 


⸗ 
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7) Peipsiger Preife von allerhand Sachen. 
































Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifche. e und Del. 

Zi * ser gr.|pf- [Kanne] gr. |pf. 
Shheffel Weizen | 3 |ao |» j ı]Rmdfleifch,Pohlnifches| 2 |» |1]Stadtbir |» |6 
1 3 Rocken 3 tele I „ss sRandflifhla.|g Jılinde. Brh. ıl, 
ı Schekel Gerſte a r . | 1Kalbfleiſh » - »- I1 16 Ir Merfeburger | 11 
ı Sch. Hafer alter |! „jr. 1 1 Schöpfenfleifh = - |2 |2 JılMurgner „ |» Izo 
— ——— iSchweinefleiſch ⸗ 42 11 Taucher 18 

1necht » = « -. 1316 IılZuchftin » |2 |e . 

a Mee Weizen gut Mehlj7 |6 | IIRarpfen » - » |2 13 1 Dorf br. Bier) » |ız 
x» - mittel Mehl |4 |= Ir Alte Henne 5. bie] 6 Wolt. 0.Bapr.| 2 |» 
ı Metze Rocken gut Mebli6 | |, Gapauner 16 bis 18]. |1lWeinefig » |2 |6 
ME torh[Qn. ı Paar Tauben + 2 i» IrlRübfendl 4? 
ılı2 | . Siahchrodi ı 1» Ir Paar junge Huͤner 9 1lkeind » |4 |» 
2124 ı » 1Vauerbsodt|2 |» Er 1 Prenbeiunen 31» 
—| 61, ISemme I- 13 









thl. ſar. ſpf. Rel. Igr. 








: Rtl.Igr. pf. 

Butter] » |7 I» Ir BbLichte gegogene | » » 181. Bird. 6 |6|» 
Hear” -I5 I, ii - gegoßene] » Is |» 18T Südens ⸗ 6 lıa |, 
1 MdL. Eyerl - !2 I» Ir Korb Kohlen | ı is — — 6 Inch = 
MB. Salz | » [4 |” |t Eentner Hea - 116 J—|ı 81, Ober! allerf, B |: 
1&teinSeiffel 2 116] |ı Schod Stroh 4 12 |—Iı 8. Slößhoh »Zerlz Is ls 


e) Auswärtige Getroiocpreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Eilbergelde. 
Städte. San mapt us a andern Weizen. Roden.| Gerfte. 


emäß- 
\ Rtl.gr. Rel.gr.|Rel. gr. 
Altenburg | 1 ‚2 Brel. 3 Meb. ZEMEL| 4 18 4 |2ı1 3 


—— — — — — — — — — — 


Dresden I. |. oder 12 Echeffel 4+1|4'3 lıl a2 
u — — — — — — — 


Sri | 1 oder ı Scheffel 13,8 
Fangenfalga j- Ta | ober 25% Scheffel_| 4 19:4 |ı9| 2 22 
Luckau ur oder ı Schrffel 3 203 18/214 


— — — — — — — — — — in — 


Magdeburg | Tr. oder ı Scheffel is Wet 86216 


—ñ ç — — — — — — — — 


Naumburg, 1. oder & Scheffel 3 23 











— 
—2 
| 
n 
— 
I 
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Nordhaufen | pder 2fr Scheffel_ 4. 2 53 12 

Plauen X —— oder 3 Echeffel | 5 I 3_ 

RE DE RB Re BEE — 

Torgau I. oder ı Scheffel 3. 151 2 

sirittenderg- | 1. | obder2 Echeffl |4 —|3 | 9la |14l ı 20ld. 4 Man. 
Zwickau ul RT? oder 3 Scheffel 3 12.518 "3 120 1 | 


Jahr e es 55 foftet ı gr. 6 pf. 
Die Poritepbeit erkrecker fich durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande: 


ur 


ok 


Gnädigf privilegirtes 


DZ 


No. Leipziger 22. 
Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 18. May 1771. 


Art, II. Sachen, fo zu verkaufen find‘, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
De Charte vom Kriegstheater zwiſchen 
den Ruſſen und den Tuͤrken ſowohl in 
Europa, als in Aſien, in groß Folio nebſt 
deutfcher und franzf. Befchreibung, iſt im Int. 
Conit. A 2 Thlr. in Conmißion zı: haben. 
2) Es liegt eine Parthie von 60 Ep- 
mern guter Landwein 6öger Gewaͤchſe hier auf 
dern Lager um billigen Preis zu verfaufen. 
Der Eigenthämer will folchen in Ganzen oder 
auch enmer +» und ohmenmweife überlaffen. 
Wo bie Liebhaber von dem Weine Proben er: 
halten können: ift im Int. Comt. zu erfahren. 
3) Dem Bublifo überhaupt, insbefondere 
“ aber den Landwirthen, wird hierdurch Des 
kannt gemacht, daß ben dem Kaufz und 
Handelsmann, aud) privilegirten Pottaſchen⸗ 
fabrifant, Heren Ehriftian Ehrenfried Kirch» 
ner in Wresfch, über 8000 Scheffel ausge» 
laugte Afche, zu Düngung der Felder und 
Wiefen, uns billgen Preiß zu haben find. 
Wenn dergl. Aſche auf die Wieſen geftreut 
wird, fo fann weymal Heu und einmal 
Grummet gemacht werben. Desgleichen , 
wird folche auf den Acker gebracht, fo hält 
fie drey Jaht Düngung aus; denn wenn 
vier Scheffel gute Aiche ausgelauget worden, 


fo bleibt nur ein Echeffel übrig. Der 
Preis wird fo billig als möglid) feyn. Mei 
re Nachricht, ſowohl des Preißes als ber Be⸗ 
fchaffenheit wegen, ift bey obgebachtem Hru. 
Kirchner ju Haben. 

4) Es iſt ein, auf dem pauliner Kirchho⸗ 
fe allpier befindlicher, mit einer eifernen Thü« 
re verfehener, gewoͤlbter und mit Schiefer 
gebeckter Begräbnißfchwibbogen aus freier 
Hand zu verfaufen; Liebhaber hierzu belie⸗ 
ben fich. bey deni Berfenfchlieffer, Johann 
Earl Zinken, dieferhalb zu melden. 

5). Bey Johann Franz Adel in Leipzig, 
in der Ricolaiftraße im blauen Hechte, if 
um billigen Preiß zu befommen: Ordinaͤre 
Sallatfaamen ä fand 16 gr. bdiverfer Kopf, 
fallat, a Pfund zo gr. Dber- und Inter; 
kohlraby, Majoran, Thimian, ordin. Gur⸗ 
kenkern, lange Schlangengurkenkern, Moͤh⸗ 
ren, groß Baſilicum, Klein Baſilicum, Pou—⸗ 
reau, groß weiß Cappus, groß braunſchwei⸗ 
ger Cappus, blutroth Cappus, cypriſchet 
uud engliſcher fein Carviol, brauner Kohl, 
Welſchkohi, ſavoyer Kohl, Peterfilienfraut 
und Wurzel, Paſternack, ordin. Rettig, 
groß erfurter Rettig, große weiße Rüben, 
Heine teltauifche Rübchen , Artifchockenfern, 
—— Spargel, Notherübentern, gelber 

p l erg? 
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Herzkohl, Zuckerpeterſilienwurzeln, auch 
krauſe Peterſilienwurzeln. Dieſe Saͤmereyen 
ſind das ganze Jahr hindurch zu erhalten, und 
verſpricht man gute und promte Bedienung. 

6) Bey Heinrich Auguft Treutler, allhier 
auf der Petersiiraße, find ftanzoͤſ. Pflaumen, 
tindauer Halbapfel, Schnize und ſuͤſſe lin; 
dauer Kirfchen aufrichtig zu bekommen. 

7) €8 ift ein wohlgelegenes Erferhaug, 
auf dem netten Neumarkte, ohnweit der 
grimmifchen Gaffes aus freyer Hand zu ver: 
kaufen. In eben diefem Haufe find auch 
Logis, Niederlagen „ Gewolbe und große 
Süden, zu vermiethen. Mehrere Nachricht 
hiervon iſt bey dem Hrn. Adv. Hübler in der 
Nicolaiftraße in wendifchen, fonft leifchneri« 
ſchen Haufe, 2 Treppen hoch, zu erlangen. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 

dyet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 
ı) Ein Bedienter welcher frifiren und 
rafiren kann, auch Luft hat mit auf Neifen 
zu gehen, und fchon bey verfchiedenen Herr» 
—— eg * — — 
aten verſehen iſt, ſuchet a eit u 
Ir fommen. Don ihm ift nähere Nachricht 
m Intel. Comt. zu erhalten. 

2) Ein junger Menfch von guter Erzie- 
hung, fo 17 Jahr alt ift, etwas fchreiben 
umd rechnen fann, und fonftnicht ungefchickt 
ift, miünfche bey einer Herrfchaft, wo er 
zur Schreiberey und Aufwartung gebraucht 
würde, — der Stadt, oder aufm Lan⸗ 
de bey einer Wirthſchaft, unter zu kommen. 
Das Intel. Conit: kann von diefem Men- 

weitere Auskunft geben. 
1) — —— * 
SFR e3i ung des etztlaufenden Mo⸗ 
nats May a den 30 Hito a, c. und fols 
gende Tage feſt geienet worden; Als haben 
fämmtliche Intereſſenten fich darnach zu ach · 
ten. Wie dann auch zu gleicher „Zeit bes 
fannt gemacht wird, daß 1) die Innhaber 

Looſe vor Ablauf des 

nats folche ——— 
9 ‚und an andere üb: 
2) Dürfen diejenigen, welche Kauflooſe 


i 


erden, 


)o( 


anf. one von dr drs6bner Zu 


u 


den Monat May oder künftige Monate neh⸗ 
men, fülche nur vom diefer Zeit an, nicht 
aber auf die verfloffenen Monate, beiahlen. 
Auch behaͤlt es 3) in Anfehung derer einzu 
ſchickenden Confignationen von ‚denjenigen 
Looſen, welche nicht untergebracht, oder 
y geſetzten Zeit nicht renoviret worden, 
en der den Herren Haupt» und Subcolle⸗ 
cteurs gegebenen Anweifung fein Bewenden, 
und werden 4) die Gewinnſie binnen 14 Ta⸗ 
gen ä dato an ben den Herren Gollecteurg 
ausgezahlet. Dresden am 10. May ı77r. 
Zucht» und Arbeitsbanslotterie- 
erpedition, 

2) Da verfchiedene Herren Commiſ—⸗ 
ſionairs und Gubcollecteurs der fiebenden 
dresdner Kirchenlotferie, der zum öftern ges 

ebenen Erinnerungen ungcachtet, ihre An» 
zeigen von dem bebitirten Looſen noch bis zu 
heutigem Tage nicht eingefendet, fo ift da» 
durch die Erpebition nicht allein gar fehr 
behindert worden, fondern auch die Unmög⸗ 
lichfeit entitanden, den auf den 13. May 
c. a. angefeßten Ziehungstermin der erften 
Elaffe vor fich gehen zu laſſen: Als wech 
ches hiermit befannt gemadjt, und den 
fämmtlichen Intereffenten die Verſicherung 
ertheilet wird, daß nächftens ein anderwei⸗ 
tiger ganz kurzer Termin durch die Zeituns 
gen und Sntell Blätter anberaumet werden 
foll, wobey man fich, an die wider Vermu⸗ 
then noch etwa fehl Anzeigen nicht keh · 

ren; fondern alle diejenigen Billets, fo vor 
"dent baldfommenden 26 Juny c. a. al ums - 
bebitire bey der hiefigen Kirchenlotterieex⸗ 
pedition nicht angezeiget find, vor Nechnung 
derjenigen, fo fich hierbey verfdumer, ariooen 
werden follen. Uebri rd gar fehr 
beten, daß ſaͤmmtlich beollecteu 









3) Beym Intel. 


4 


u 


hanslotterie auf den Monat May, gegen 
16 gr. Einlage, erhalten. Andy find Looſe 
bey Hrn. Schletter auf der Cloftergaffe, und 
Hrm.Notario Schulgen, am Thomaskirchhofe, 
zu befommen. 

4) Da nunmehr der dreywoͤchentliche 
planmäßige Termin heran naher, an wel» 
chem die Auszahlungen auf den befannten4 
Hauptcomteird der erften oberlaufisifchen 
Landeslotterie ihren Anfang nehmen, als 
wird folches hierdurch befannt gemacht. Da⸗ 
mit von nun an die Heren Intereſſenten die 
Gewinne, gegen Zurüchgabe der Loofe, bey 
demjenigen Herrn Eollecteur, mo fr einge 
legt, in Empfang nehmen, und fich mit 
neuen Loofen zur zwoten Lotterie verſehen 
föunen. Die Plane yeigen weitläuftiger die 
Bortheile, und werden unentgeltlic ausge- 
geben. Sie beſteht aus 45000 Loofen und 
24114 reellen Gewinnften und Prämien. Und 
da ihre vortheilhafte Einrichtung von ber 
söften haager Generalitätslotterie entlehnt 
worden, im welcher ſich Capitalia von 
100000. $0000. 60000. 50000. 40000 

0000. :25000. 20000. 15000 fl. u. ſ. w 
befinden, welche auf den ı6ten Theil, fo 
ie die Einlage, reducirt; Go bedarf felbi- 
x ben Kennern feiner weitern Empfehlung. 

ie Einlage ift dergeſtalt geringe, daß auch 
Liebhaber vom mittelmäßigem Vermögen ſich 
interefiren können , und koſtet zur erften 
Elaffe, deren Zichung in Haag bereit£ den 
ı7ten Juny vor fic gebt, 5 gr. 6 pf.r über: 
t aber 3 Thlr. 8 gr. incl. des Einfchrei- 
Eubeoiiee nes unter den billig» 








Jot 


; bey 


f neralitätslotterie den 17. 
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kretſcham, bey den Hrn. Poftmeifter Kühn ; 
Ingleichen find" augb Looſe zu haben in Bis 
fihofföwerda , bey Herrn ©. Imm. Lan 
gen; in Dresden, ben Heren Joh. Chriſt. 
Kohl, Gemeinderichter, Hr. Gotthelf Müls 
ler, bey dem Hofcommiffair, Hrn. Gottl. 
Benjamin Holzapfel, Hrn. Friedrich Auguſt 
Schulen, Hrn. Johann Jacob Autfchenreis 
ter, Yen. gebam Ehrift. Pflicken, Hrn. 
Gottfried Bär; in Freyberg, bey Hrn. Ifnac 
Baſſenge Sohn ; in Hennewalde, bey Hru. 
Hauch. Meppe; in Lauban, bey Ira. Gottl. 
Eonr. Gleifberg und Hrn. Friedrich Willh. 
Alden, am Markte; in Lommatfch, bey Hrn. 
Carl Gottfried Kriegern; in Margliffa, bey 
dem Hrn. Acciseinnehmer Friderici; in Mef⸗ 
fersdorf, bey Hrn. Münche ‚feligen Erben 
und Jaͤhne; in Meiffen, bey Hrn. Gottl. 
Benjamin Funken; im Merfeburg, bey Hru 
Earl Friedrich Scharf; in Nuska, bey dem 
Hrn. Steuer sund Renteinnehmer Opitz 
und Hrn. Eanc. er Gottl. Zil; + im 
Reichenbach, bey Börlig, bey dem Herrn 
Steuereinnehmer Nichter; in Seidenberg, 
y Hrn. Pudor; in Sorau, bey dem Hrn. 
Kirchenvorficher Hainifch; in Weyda, bey 
Hrn. Ehrift. Friedrich Geitner; in Witten» 
berg, 5* ee Wurlis 
er; in Zittau, bey dem Hrn. ecretair, 
ch. Heinrich Vertoch. Auch wird hierdurch 
bekannt gemacht, daf von der Zwoten Lot» 
terie die beyden No. 28056 und 57 verlohs 
ren gegangen. Und da die Inn durch 
andre Billets ſicher geftellt worden , fo ters 
den bie erften hiermit vor ungültig erklärt, 
Budißin, den 15. May, 1771. > 
Don Generaldirectiong wegen. 
5) Da bie Ziehung der 55ſten haager Ge 
my a, c. ihren 
—— bat, und dadurch das Schickſal 
owohl der oberlaufißer, als heſſenhombur⸗ 


x Lotterie entfchieden wird; fo werden die 


erren Liebhaber davon erfuchet, ihre Ein« 
r glichtt zu beſchleunigen, 

trägt ber. Einfaß. erfterer. Lotterie gur iften 

Da and bie Behang lestern aber 9 gr. 6pf. 

or: ‚Ziehung erfter Claſſe 7ter dresd⸗ 

ner 
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ner SKirchenlotterie, we vorgefallener 
Hinderniffe, den 13ten Biefeß.nicht vor fich 
bat gehen fünnen; fo find dafelbft annoch 
Plans und Loofe ä6gr. davon zu haben, 
wie auch von ber feipgiger- A 6 gr. 6 pf. 
tkuͤhnhaybner A 3 gr., weimarifchen a7 gr, 
dresdner Zucht » umd Arbeitshauslotterie & 
16 gr. Briefe und Gelder bittet man fran⸗ 
co einzufenden. — 

6) Je hoͤher die Noth und beſonders der 
Brodmangel in unſerm armen Bergſtaͤdtchen 
Ehrenfriedersdorf, von Woche zu Woche 
anſteiget, deſto mehr erwecket der guͤtige 
Gott Menſchenfreunde, und beſonders in 
der wohlthaͤtigen Stadt Leipzig, die von ei- 
nemmale zum andern reiche 
Gelde bicher fenden. Denn auf der Poft 
kamen abermals nicht allein am 6. May 53 

le. 2 gr. durch das Intell. Comtoir in 

zig, hier an, (incl, der andern 25 Thle. 
aus der anfehnlichen Gefellfchaft der Frey» 
mäurer) welche auf dem Nathhaufe’allbier, 
am 8 May unter 474 ber aͤrmſten Familien 
und ihre Kinder vertheilee worden ; ſon— 
dern auch wiederum am 13. May durch eben- 
daffelbe 13 Thlr., die eheſtens ebenfalls, der 
milden Abficht jener verborgenen Wohlthä- 
ter gemäß, ausgetheilet werden follen. Mit 
—— 53 Thlr. 2 gr. wurde auch 
ein Louisd’or von einem Menfchenfreunde 
aus Leipzig, durch Herrn F. E. vertheilet. 
Gott der in das Verborgene eher, fchreibe 
nicht nur die hohe Veranlaffung diefer fo 
milden Allmofen zum beftändigen Gegen, 
ndern regiere auch unfere allbiefigen Ars 
men und Nothleidenden, daß fie die verbor- 
gene Vorforge ihres Gottes hierunter mer: 
fen, und befonders für. ihre verborgenen 
Wohlthaͤter beten! Ehrenfriedersdorf, am 

13 Map 1771. 
M. Ehrift. Sr. Becher, Paſtor. 

Anderweit beym Intell. Come. eingegans 

ene 


2 zo. — gr, E..den 11. May. 
—_ . — * Carld'or und Münze; 
eo0d. ü 
Dbige 7 Thir. find mit denen im vorigen 
Stuͤck angezeigten 6 Ihr. zuſammen 33 


Jo. 


Allmofen am 


ur 


Thlr., am Sonnabeube mit der Pop abge 
ſchickt worden. 
Hierauf ift ferner eingefommen : 

— Thlr. 16 gr. mit diefen Worten: Wer 
Gott dem Herren: willig giebt; 
ber wird gefegnet und beliebt. 
ben 11. May. 

20 » an 1 Ducaten H. $. W. den 
13. dito, 

19 » W. den 14. dito. 

— » mit der Anmerkung: Hätl ich 
die Noch gewußt die mir jetzt 
befannt ward ; getwiß ich hätte 
diefes nicht bis heut' verfpart, 

. eod, 

— *von guten Herien, J. D. W. 

ben 15. d. 


20 » an 1 Ducaten mit der Poſt 
aus Dresden; Etwas Weniges ' 
aus guten Herzen vor die Noih- 
feidenden in Ehrenfriedbersdorf, 
den 15. d. I.R.C, 

T = 14°1.C,B.ben 16. dito, 
Diefe 11 Thlr. 17 gr. follen ebenfalls den 
Eonnabend mit der Poft abgehen. 
7) Bor das Armuth in Geyer ift 
an mich gefchichet worden : 

5 Thlr. an ı Lonisd’ervon F. B. einem Men⸗ 
fchenfreund aus der NdR. L. den 12. 
April. 

5 Thlr. an 1 Louisd'or von einem, der ba 
Begehret ben Namen des Herrn zu fürd)« 
ten. Nach Schlefien zu gelegen, den 
33. April. 


ferner 


5 Thlr. an ı Louisd'or von Dresden, von 


J ˖ F . De. der ehemals beym Befiger des 
* Vitriolwerks als Domeftique 
geweſen, den 19. April. 
10 Thlr. an 2 Louisd'or zu Einkaufung et ⸗ 
was Brodes vor bie Armen in Beyer, 7. 
16 Thlr. 22 gr. aus dem leipziger Intel. 

Comt. am 29. April, und 

.18 Thlr. 20 gr. eben daher am 6. May. 
Der Herr, der fo viele fromme Herzen 
aus allen Gegenden erweckt, dem Mangel 
unferd armen Ortes fo willig abzuhelfen, und 
die Elenden nicht nur mit Brod, fondern 
auch mit manchem Troſtworte bey Gem 6% 
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nicken, ber laffe es auch die» 
Abe —* eln an irgend ei⸗ 
* 8 e voll Troſt en; 
34 li a gene, wenn auch fie 
2 —— bſal gerathen ſollten! 
er * we 14 gr. die nad) und — 

e e gereichet worden, haben 
—* anheute 6 Sn Brode, deffen Preis 
nun leider auf 497.8 pf. a 6Pfund gefticgen 
und 65 Shle. — gr. —pf. erhalten. Die 
urcht vor nach größerer Theurung und die 
ehlgefihlagene Hofnung unferer Sabrifan- 
neu e Gemuͤther fo miedergefchlagen, 
daß fie nichts als goͤttlicher Troft aufrich- 
ten und troſten fa nn. Geyer am 8. May, 


1 
* C. G. Paſtor. 
Ferner iſt beym Imei. mt. eingegan- 
Thlr. 19. gr. W. den 4 May. 
12.= 14 » 1.C.B. den 16. b. 


** 2 Thlr. 9 gr. is man bahin ab» 


> Da die Rüfter zu Anfang dieſes Mo- 
nats fehr fchöne geblühet, und mithin zu 
einer guten Saamıenerndte bie befte Hofnung 
vorhanden ift: So habe allenrefp. > af Lieb⸗ 
habern hiervon in Zeiten Nachricht zu er⸗ 
theilen nicht ermangeln wollen, damit die⸗ 
jenigen, fo dergleichen Saamen in Monat 
Juny nach der von mir im Intell. Bl. No. 
26. ©. 253. vorigen Jahres gemachten Ans 
zeige, auszuſaͤen belieben, two moͤglich ihre 
Beftellungen binnen dato uud 4 Wochen an» 
bero thun können, damit folcher, fogleich 
vom Baume weg abgefendet, und fodann 
wieder unverzüglich ausgeſaͤet werden kann. 
Der Preis foll fo viel, als möglich, billig ge⸗ 
machet w Sremmerswalde bey Here 
Kg, dm 9. Map 1771. 
—— Rrohne, 
Aurfünfer. fächfifcher Foͤrſter. 
De ” m Bon hir m Falben Gharke 
4— on von einer halben Chaiſe 
nach Garlsbad. Wer gefonnen waͤre, die 


wote Perfon ' — en, wird im 
ntell. Come. weitere erhalten. 
10) Die typographiſche ft in Ham⸗ 


. 


burg macht ade ch einem eigenen Aver⸗ 
tiffement unterm i5ten April 1771. als 
auch hierdurch befannt, daß fie entichleffen, 
die tiſſotiſche "Anleitung zur Gefundheit 
e den gemeinen Mann, in Städten und 
auf dem Lande, desgleichen ebendeffelben 
Verfafferd Abhandlung gegen die Onanie, 
aufs neue abdruchen zu laffen; 
follen —9* Werke, jedes befonders, nn ei 
verläßige Subfeription, nn ee dag 
eilfte Eremplar, auf Echreibepapier — 
frey gegeben werden ſoll, abgedruckt werden 


Die Subſcription ſteht bis auf oh annis. 
tag d. J. offen; und iſt der Subſcriptious⸗ 
preis von dem erſtern ein harter Gulden, 


von der a aber gegen die Onanie, 


ein halber. Noch wird in eben diefem Aver- 


tiffenient ein Vorfchlag gerhan, wie die ges 


ſchickteſten Aerzte Deutfchlands in eine ge⸗ 
—* Verbindung zuſammen treten koͤnn⸗ 
wodurch viele unrichtige Curarten un 
——— verdraͤugt und abge 
el 


—— — * re efell» 
ne un nie, 
ciegducaten am ale ei Zi 


—— 
2*— und — Die — * 
ſelbſt lautet alfo: 

eine Realſchule alſo ———— daß ice 
linge in felbiger faft lauter foldye Uebun 

und en erhalten, welche ihren 


EEE NUN SE 
rofeßion am rmiaften fin a 
fondere Apertiffement iR int intel. Eomtoir 
gratig zu erhalten, wo De Subſcription 
—— ee 


Es bittet jemand —— dem Lande um 
Unterricht, wie eine Orgel mit Bortheil in 
Anfehung der zu verbindenden Ne —* zu 
ſpielen, gehorig zw gebrauchen, leichen 
vor Schaden zu bewahren, und * am 
befter zu unterhalten fen? Dan uuterläßt 
-9p3 nicht 


fonderften Verrichtungen, ihrer Be 
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nicht, bey biefer Belegenheit an die vollſtaͤn⸗ 
dige Anweifun der 485. Seite, des Intell. 
Dlattes vom Jahr 1766, wie neuerbauete 
Drgeln zu unterfuchen und zu übernehmen 
find, zu erinnern, und auch allen Kirchen» 
dienern, Cantoribus, Organiften und Schul. 
meiftern die fchönen Anmerkungen auf der 
434 ingleichen 492. Seite vom Jahr 1766. 

auch 594. Seite vom Jahr 1768. wegen 
I Kirchenmufifen, und befonderg die 129. 
‚Seite vom Jahr 1769. wo eine praftifche 
Anleitung gegeben wird, die gewöhnlichen 
Kirchenlieder erbaulicy zu fingen und mit 
der Drgel ober anderer Muſik zu begleiten, 
zu empfehlen. 

Art. IX. Zu Paufende Bücher. 

Es werden zu faufen gefucht:  Unmaß- 
ebliche Gedanken, uͤber ein mit leichten Ko» 
en. zu errichtendes Seminarium Politicum 

oder Policey » Handlungs » Kunft- und Wirth- 
ſchaftsſchule, von Johann Gottfried Gro- 
fen, Sol. Rüsnberg, ‚1739. 


7) Erfahrungen eines fo aufmerkſa⸗ 
erfabrnen vorzüglidhen 
——— den —— be⸗ 


treffend 
Die italiänifchen und franzoſiſchen 
Grains achte nicht viel. 

Denn es ſtehet dahin, ob ſie das ſind, wo⸗ 
fuͤr ſie ausgegeben werden. 

Es iſt zu beſorgen, daß fie unterwegs ver ⸗ 
ſtockt und unbrauchbar worden. 

Es koͤnnen Grains von ungeſunden elen⸗ 
—— ai kick bie Erfah I hrt 

mi rung gelehrt, 

weil —— Grains ſelten —53 her⸗ 
vorgebracht. 
en die —— Wuͤrmer 


nicht dag 
win gr —5 Grains insgemein 
— als die deutſchen⸗ 
Kranke Würmer machen kr —— 
* habe aus eigener, nn alfo 
sach iſt auch in der Natur de - Würmer 


0 don een, die mit Sraing den. 


Sande n, oft practicirer 


Diefes fann einen, der foldhe elenbe Brain 
faufet, ingroßen Schaden frag. 

Diefes läßt fich nicht fo leicht vermeiden, 
weil man es den Grains nicht anfehen fann. 


Dieſes muß bey dem Seidenbau wohl _ 


bemerkt werden. 

Zu den Grains des Fünftigen Jahres 
wöhle man die ftärfiten, gefimder , 
ften und beften Würmer. 

* darf man fein Geld für Grains aus⸗ 
geben; 

So weis. man, daß man zuverläfig gute 
Grains habe: 

So fanır man fich eine beffere Seiden⸗ 
erndte verfprechen: 

So wird man weniger franfe Würmer im 
Sazarerhe haben; 

So laſſen fich die erfien Würmer ficherer 
von chen den Baͤumen ohne Schaden fuͤt⸗ 
tern, wovon die Mütter, fo die Grains ges 
macht, eſſen: 

So haͤt man eine groͤßere Menge Graing 
von wenigen Würmern zu hoffen: 

Se erfpart man michrere Cocons zu meh» 
rerer reinen Seide. 

Wer wenig Bäume bat und wenige 

. Würmer flittern kann; fammle ftare 

der Seide Grains. 

Denn ohne nu rin Laub fann nicht 

gefüttert werden. 

Die wenigen Würmer verlohnen nicht der 
Muͤhe, die —34 mit Koſten zu haſpeln. 

Die wenigen Cocons, wenn die Würmer 
gi — fönnen einige ud Graing ders 


Diefe Graing, weil fie von fanden Wir 
mern find, iverden * — Geld ges 
Fanft werden, 








— — 
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des Nahrungsftandes, mithin dem ganzen 
ande viel daran gelegen ift, daß die Zifch- 
waſſer nicht verddet und die Gehege beftäns 
dig erhalten werden: fo wuͤnſchet man durch 
gegenwärtigen , ben Landesgefeßen gemäß 
eingerichteten Unterricht , zu Erreichung die» 
ſes heilfamen Endzwecks etwas beytragen zu 
koͤnnen. 

1) Von den Perſonen, welche Fi⸗ 

chereyen haben. 

Diejenigen, welche das Recht beſitzen, in 

wilden Waſſern zu fiſchen, find entweder 
einzelne Perfonen, oder ganze Communen, 
oder Gerichtsherrſchaften, oder, ſonderlich 
in groͤßern Fluͤſſen, der Landesherr. 
) Einzelne Perſonen, die das Recht har 
ben,in Bächen, fo weit ihr Feld daran ftöfit, 
zu fifchen, find nicht befugt daffelbe andern 
‚ zu vermiethen, weil dadurd) angrängenden 
Waſſern gar leicht Schaden zugefügt, und 
zur Dieberey an Fifchen und Krebfen Anlaß 
gegeben mird. _ 

2) Die Müller müffen, wenn fie wegen 
eines Baues ihre Mühlgraben ablaffen wol- 
len, zumal wenn ihnen bie Fiſcherey in dem 
Waſſer nicht eigen iſt, ſolches vorher dem 
Amtsfiſcher oder Eigenthumsherrn, ja aud) 
den Nachbarn anzeigen, damit fich einer 
ober der andere, zu feiner Nothdurft, darnach 
richten fann. . 

3) Sie find auch nicht berechtiget, ihre 
Mühlgraben zu erweitern, oder Daͤmme hd- 
her aufzuführen, und fie gleichfam zu Schuß. 
teichen zu machen, um darinnen das Wafs 
fer aufzuhalten und zum Mahlen zu fammeln, 
fo, daß inzwifchen die Bäche austrocknen 
und die darinnen vorhandenen Fifche ver- 
berben müffen. 

4) Wer eigene Hegetvaffer und Fallgänge 
bergebracht hat, kann darinnen nicht ge⸗ 
gefidrt werden; aber dergleichen neue zu ma⸗ 
eben, zum N 
Mecht zu reiben beſitzet, ift nicht erlaubt. 

* 5) Wo gangen Communen die Benutzung 
der Bäche und Fiſchwaſſer zuſtehet, darf doc) 
dieſes Recht nicht von allen Einwohnern zu: 
gleich, fondern nur nach der Reihe, und in 
der vorgefchriebenen Ordnung, ausgeübt 


Jot- 


achtheil der Herrfchaft, die das 
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werden. Auch koͤnnen nur beguͤtherte Perſo⸗ 
nen, nicht aber Häusler oder Tageldhner, Att« 
theil baran nehmen. i 

6) Landerherrliche Gehege und Fiſchwaſ⸗ 
fer pflegen genteiniglich verpachtet zu ters 
ben. Die Pachter aber find fchuldig, wenn. 
die hohe Landes» oder fremde Derrfchaften 
in die Neniter fommen, den erforderlichen 
Fiſchvorrath, um einen beſtimmten Preig, zu 
hefern. 

lt) Don dem Graenftande der wil⸗ 

den Sifcherey. 

Diefes find alle Arten von Fifchen und 
bie Krebfe; von deren Eintheilung, Maaß, 
Berfauf u. f m. folgendes zu bemerken ift: 

1) Foren, Afchen, Tübel, Jeſſen, Weiß- 
fifche, Hechte, Barmen, Persten, Aalrau⸗ 
pen, Mothäugel, Karauſchen, Hehlinge, 
Edjleyen, Ruppen, Pleen und Krebfe mif 
fen das vorgefchriebene auf den Fiſchmaͤrk⸗ 
ten, und in den Dorfern ben den Gerichten, 
allenthalben aufgehängte Maaß haben; 
naͤmlich die 5 erften Arten von 7 bie 8, die 
ae und Barmen von 8 big 9, und bie 

brigen von 4 big 5 Zoll, aufierdem fie wie— 
der ins Waffer geworfen werden. 

2) Alle große Fifche, als: Karpfen, Hech⸗ 
te, Barmen, Ruppen, Tübel, Pleen, efe 
fen, Bratfifche, grüne Aaale, Persken, Kar _ 
rauſchen, Schleyen und andere zum Braten 
tauglicye Fiſche, werden nach dem Pfunde 
verfauft; Schleyen aber, ingleichen Elde- 
riffen, Kaulhaupte, -Gründlinge, Stein: 
beiffir und Kaulpersten, von Rechtswegen 
nach der Kanne und nicht wach bem Schocke. 

3) Wenn die Krebswafler nicht ganz ver 
wuͤſtet werden ſollen: fo darf man fie nicht 
mit den Händen aus den Ufern und hohlen 
Löchern feharren, und müffen die Brutkreb⸗ 
fe, wenn fie niche mit Kepf und Schwanz 
eines Fingers lang find, ingleichen die Mut: 
terfrebfe, wenn fie Ener haben, wieder in 
bag Waſſer geworfen werben. 

4) Alle Sifche und Krebſe follen eigentlich 
auf die geordneten Märkte zum Verfauf ges 
brad)t, und nicht in den Häufern umher ge 
tragen werden ; ausgenommen auf dem Lan⸗ 

e, wo es alfo hergebracht iſt, daß die Un⸗ 
tertha⸗ 
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terthanen dasjenige, was ſie nicht für ſich 
ſelbſt bedürfen, zuvörderſt ihren Lehn⸗ und 
Erbherrſchaften, und nach dieſen ihren Seel⸗ 
forgern, auch wohl den Richtern und Gaft- 
wirthen, anbierhen muͤſſen. 

5) Verbothene Fiſche fol auch niemand 


kaufen. 
Im) Dom Fiſchzeuge. 

Das Geräthe, welches man er gern 
brauchet, ift fehr verſchieden. es iſt nicht 
in allen Waffeen, fondern manches nur da, 
wo es hergebracht iſt, im feiner te 
Maaße erlaubt; manches aber au gänzlich 
verbothen. 

1) Die Hamen müffen nicht enger ſeyn, 
als es das — —— mit ſich 
Bringt, welches auf allen Fiſchmaͤrkten, und 
auf den Dorfern bey den Gerichten, zu jer 
dermanns Nachricht angehängt iſt. Hier 


ſollen auch vie Gemeinden, jedesmal nad” 


berrichteter Fiſcherey, ihr ſaͤmmtliches Fiſch⸗ 
zeug zur Verwahrung niederlegen; und den 
Derfichaften, welche feine Fiſchereyen ha⸗ 
ben, ſoll gar fein Zeug perfiattet werden. *) 
2) Eine bey dem Gebrauche der Damen 
nothwendige Vorſicht ift diefe, daß man fie 
im Waſſer aufhebeund nicht aufs Land ſchuͤt⸗ 
te, damit die op Pont fo durch den Ha⸗ 
n kann, nicht umkomme. 
na ) Damit die Fiſchwaſſer nicht auf einmal 
ahız erfchdpft werden, man in jedem 
nicht nur die Anzahl, fondern auch 
die Stationen der Körbe und Reuſen, veſt⸗ 
fegen, und beyde nicht überichreiten. 
- 4) Wo Garnfäcde, Warten und Neufen 
zugleich ebräuchlich find, founen auf ein- 
Kal böchftens nur 2 2 


nur 2 Watten, 4 Garnfäde hen od 





und 8 Meufen gelegt werden — 
5) Die in großern Waſſern gewöhnlichen 
muͤſſen nicht uͤber den ganyen 
* ebr — 2 o der A 

acht daß, 

Strom gehet, wenig 12 Ellen offen blei 
an i — en Elfier find 
— 
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ben, damit doch einige Fifche, zu Erhaltu 
des Geheges, vorbey, ” aud) die Sid 
durchfonmen fönnen. 

6) Die Streich und Kratzhamen, das fo- 
genannte Schweberich, Einwerfen der tollen 
Duerdter, Delfuchen, kein, Hanf, Mehn, 
Rüben, und aller andern Köder iſt den Fi. 
fchereyen hoͤchſtnachtheilig, und richtet 
fogar big auf die Brut zu Grunde; daher aud) - 
alle diefe Miobraͤuche, felbft denen, welche 
eigene Fiſchwaſſer befigen, verbothen find. 

VI Donder beym Sifhfange zu be⸗ 

obachtenden gebörigen Zeit, 

Die ergiebigften Fiſchwaſſer müffen endlich 
erfchpft werden, wenn man im Fifchen feis 
ne Zeit noh Maaß hält. Es iſt daher, 

1) wo ganze Communen dergleichen bes 
fißen, die mweife Einrichtung getroffen, daß 
wöchentlich nur zween Tage gefifcht werden 
darf, nämlich Mittwochs und Freytags, oder 
auch Dienftags und Brentage ; and giwar 
von Sonnenaufgang bie zı Uhr. Diefes 
ift von dem Fifchen mit Damen zu verftchen. 

2) Die Körbe uud 106g werden, 
gleichfalls nur an den beſtimmten Tagen, 
vor Sonnenuntergang eingelegt und mit 
Aufgang der Sonne wicder aufgehoben. 

3) Die Fachreufen werden nur vom Fruͤh⸗ 
ling bis Johannis verſtattet, und müffen 
—— in dieſer Woche gaͤnzlich aufgehoben 
werden. 
4) Wo das Fifchen am Sonnabend und 
Sonntag eingeführt it, wird Sonnabends 
zu Mittage aufgchdrt, und Sonntags ge 
gen Abend nad) 3 Uhr wieder a 






n oder Schiefern, es⸗ und 
oder Klebenetzen iſt erlaubt. 

6) Bon Martini bie follen feine 
Krebfe gefangen, und fie ja in dag 
Sifchzeug fommen, ins ge⸗ 
worfen werden. — 

7) Das Treiben iſt auf Ur 
frut und Eifer nur in 
und zwar. nich 





x 


Ra. 


Slachs- und Hanfreften an Fluͤßen Baͤchen 
und Muͤhlgraͤben; oder wenn Sägefpäne, 
Schalen von Heidekorn / Kohlen, Koblen- 
getäube, und tag ſonſt noch zu Ver ſchlaͤm⸗ 
ung der Ufer gereicht, in das Waſſer ges 
fchürter wird. ‚Wenn r ja Neffen ‚an 
den Waffern wären: fo nuſſen fie bey fro- 
cener Sommerzeit augefüllt, 
das Bachwaffer hiudurch gefü 

2) Das Aufpalten ber 
Wäfferung willen, und alles, wodurch den 
Sifchen der Gang verhindert. wird, fonderlic) 

er zur Laichzeit , iſt gleichfall8 dem Gehe⸗ 

Hochft nachtheilig, und destvegen „außer 

en Fluthzeiten, oder wo es ſonſt beſtaͤn⸗ 
Ber Meife bergebracht iſt, auch nicht er⸗ 
aubt. 

3) Damit auch, bey trockuen Sommers, 
durch die Wehre das Wafler nicht vollig. ge- 
hemmt werde und unterhalb denfelben die 
Bäche völlig verfiegen, mithin Brut und 
Saame verderbe: fo muͤſſen in alle Wehre, 
nad) einem verordneten Maafe, von 24 
Zoll im Diameter, (welches an den gewoͤhn⸗ 
lichen Orten, gleich dem Fiſch- und Netz ⸗ 
maafe, aufgchänget ift) Löcher und Roͤhren 


vet werden. - 
de, um der 


verfiopfen darf. : 

4) Lachen und Tümpel, bie im Sommer 
auszutrocknen pflegen, muß man zur red)» 
ten Zeit, ehe die darinn befindlichen Fiſche 
umfommen, ausfchöpfen, und was unter dem 
geordneten Maafe gefunden wird, in das 


nächfte fließende Waſſer werfen. 


5) Wenn Lachen oder Muͤhlgraben abge 
fchlagen werden follen, muͤſſen fie nicht mit 
Neben verfegt, ſondern mit Hamen und 
Matten, oder Garnfäcen gefifcht werden. 

6) Da die Weiden, außer andern nuͤtzli⸗ 
chen Befimmungen, auch zu Korben und 
Keufen bey der Fiſcherey dienen: fo ift es 
fehr Billig ,. daß man den jungen Satz der» 


felben auf alle Weife ſchone. 
Alles diefed, was man hier, F allge» 
meinen. Belehrung, bekannt macht, wird 


durch die effentlichen | 
Die Sifhordnung 
1711. beftätigef. 


ibesgefeße, ald: 
von — 1657. 


— 


0 


aber ja nicht 
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Beytrag zu der Abhandlung von der 
wilden Fiſcherey. 

1. Don der Zeit zu fiſchen in Abſicht 

auf die verſchiedenen Fiſcharten. 

Am leichteſten und haͤufigſten werden alle 
Arte von- Fifchen zur Laichteit gefangen r 
oder, nach Sifcherart zu reden, wenn fie 
ftreichen ; weil fie alddenn aus den Tie 
fen gegen die Oberfläche des Waſſers ber» 
vorfommen und fich an feichte Dexter ziehen. 
Allein zu dieſer —* es den Fiſchereyen 
eben ſo nachtheilig, als es der Jagd ſeyn 


wuͤrde, wenn man die Voͤgel zur Brutzeit, 
oder dag Wild, wenn «8 trächtig ift und 
Junge les wollte. Gleichwohl 

emein, ‚entweder weil fein 


gefchiehet es 


Auf alle Fälle kann es nüglich ſeyn, d 
en Fischarten. 


ifts fo wagen w 


gemacht werden, welche man durchaus nicht * isn — * —— 





Den Anfang machen, in dieſem und gl 
genden Monate, die Yieunaugen, we che 


gebraten und eingemacht unter dem Namen 


der Bräden fehr Beliebt find. . Sie kom⸗ 
men aus der See bie Strönie herauf, wem 
diefe noch mit Eife belegt find, feigen bey 
oßem Waſſer über die Mühlendamme, und 
reichen, wie man glaubt, ihren Laich an 
den Steinen ab. Man fängt fie um Biefe 
Zeit in der Elbe, Saale und Mulde. 


ebruar. | 

Die Neunaugen, wie fchon erwähnt 
worben. 

Die Aalraupe, ein Raubfiſch, und be» 
fonders der Krebfe Feind, 
und folgenden Monate. Gie liebet einem . 
fetten und fhlammigten Boden, und wird 
in der ſchwarzen Elfter und Pleife gefangen. 

2a - Die 


laichet in dieſem - 
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Div Shlammpeisker, welche, gleich den 
vorigen, mit den Aalen viele Achnlichkeit 
haben, und tiefe moraftige Tümpel lichen. 
Die Billinge und Rappen fiehen fich 
zu Ende diefes Monats an fcharffliehende 
Derter, und ftreichen dafelbft ab. 
Nach einiger Meynung fangen auch in dies 
ſem Monate ſchon die Zechte an, felbft un. 
ter dem Haren Eife, zu ſtreichen. 


r3. 

Der Aalraupen und Peisker iſt ſchon 
beym vorigen Monate gedacht worden. Eine 
beſondere Art der leßtern find die Stein- 
peisfer. Sie kommen aber bey der Fiſche⸗ 
rey nicht in Betrachtung, meil fie zur Spei⸗ 
fe zu Fein, auch nicht ſchmackhaft find. Ei» 
nige feßen ihre Streichzeit in diefen, andere 
in den Octobermonat. 

Die echte und Bärfche gehen beym 
Aufthauen den Feld- und Teichwaffern in 
den Gräben entgegen, und werden daher 
in dieſem und dem nächfifolgenden Monate 
am häufigften gefangen. \ 

Der Barbe Laichzeit fälle auch in den 
März und April; auf die Tafel aber ift fie 
an in den Sommermonaten. 


A— Apri 

ieher gehdren noch, aus dem vorigen 
Fi Sechte, Bärfcye und Barben 
oder Barmen. 

erner die verfchiedenen Arten der Weiß» 
fiſche, zu welchen die Braffen und Bleyer 
gerechnet werben, die fi, in fillem Waf- 
fer, an großem Gebüfche und Möhricht 
fanımieln, und dafelbft abffreichen. ° 
Die pfen und Rarauſchen find 
.- eigentlich Teichfifche, doch finder man 

auch in fließenden Waffern, und jene 
vorzuͤglich gut und fchmackhaft in der Eaa- 
le, Mulde und zen Elfter. - 

Der Döbel,cin Raubfiſch, ſtreichet im April 
and May, und wirdin der Elbe und Saale gc- 
funden. Wenn die Waffer austreten, bleibt er 

jufig in dem Lachen zurück, da man ihn denn 
ngeln und fängt. Zur Spe 


ever 


Eu 


Jol ng + 


Endlich ift hier der Wale zu gedenken, 
welche meift in dieſem Monat zuerft gefan- 
gen werden; obgleich die Art ihrer Fort 
pflanzung noch ein Geheimniß ift, welches 
wir den Naturfündigern, zur künftigen Ent- 
fcheidung, überlaffen wollen. ie lieben 
einen fchlammigten Grund, im welchen 
fie fih den Tag über mieift verbergen. Des 
Nachts aber gehen fie ihrer Nahrung, dfterg 
auch auf etliche Hundert Schritte außer dem 
Waſſer, nach. So lange es über dag, ber 
fonders naffe, Grag gehet, fo kommen fie, 
geich den Schlangen, ganz gut fort; wenn 
fie aber auf den Sand, oder bloßes Erd» 
reich geraden, fo Finnen fie fich nicht wohl! 
belfen,, und werden bey diefer Gelegenheit 
oft gefangen. 


May. 
Die Sechte, Barſche, Braſſen Bley⸗ 
er, Karpfen, Raraufchen, Döbel ſtrei⸗ 
hen noch im May. 

Ferner in diefem und folgenden Monate 
ber Wels, einer der größten Strom - und 
Maubdfifche, der wohl bisweilen 4bi8s Ellen 
fang und gegen 2 er fchtwerwird. Man 
fängt ihn in der Elbe und andern großen 

lüffen Deutfchlands, aus welchen dag Laich, 

from unter, in die See n, und im 
Fruͤhjahre, wenn die Waffer auflaufen , 
wieder fommen ſoll. 


Die Schmerlen, deren Laichzeit auch in 
den May fällt, find um diefe, Zeit, wegen 
des vielen Rogens, am beften. 2 


Die Grimdlinge. find hier auch nicht zu 
—— el Waſſer 
an dem ſogenan raſe abſtreichen, 
ſonſt aber unter dc Sinn fen, und Ah 
von me egen oder todten 
pern nähren, und | ya 
fifche gezählt werden. Rn ER 


von den Fleinften daten die © ich 







be, und die wohl nicd e fi I 
die von den Ellern den ? 
wovon fie den Saame 


Ki 


fang an, beffen wir Billig bier gedenfen, 
ohne ung durch dig Naturfündiger, welche 
diefe Gefchöpfe nicht zu den Sifchen, fondern 
unter die nfekten rechnen, irre machen zu 
laffen. Es ift befannt, daß die Krebfe in 
‚ den vier Monaten, welche fein R haben, 
nämlich vom May big in den Auguftmonat, 
am beften find. Deſto fchlimmer aber it 
dieſes für das Gehege, fo lange die, zu def 
fen Erhaltung abzielenden Gefege und Vers 
ordnungen, nicht beffer gehalten werden. 
u 


nius. 

Die Barpfen, Welſe und Krebſe find 
ſchon ba gemefen. 

Die Barben, deren Streichzeit zwar vor⸗ 
bey ift, werden num erft zur Speiſe am be 
ſten; und meiter unten foll gezeigt werben, 
tie man fie leicht fangen fann. 

Der Ladys flreicher nun auch, -und wird 
daher häufiger gefangen, ift aber nicht mehr 
fo gut, als in den frühern Monaten. Merk: 
wuͤrdig ift es, daß diefer Fiſch, ob er gleich 
aus ber Elbe in die Mulde kommt, gleich- 
wohl in dem letztern Waffer viel ſchmackhaf⸗ 
ter iſt, als in jenem. 

Julius. 
Barben und Krebſe. 
Der Dobel wird in dieſem und folgenden 
Monate vielfaͤltig mit der Angel gefangen, 
und iſt nun bis in den Winter am beſten 


d fetteſten. 
Yen Auguft. 


Döbel und Krebke. 

Auch die Barben find noch ziemlich fett 
und mohlfchmeckend. 

October. 

Die Forellen, eine der vorzuͤglichſten 
Fiſcharten, fangen, wider die Gewohnheit 
der meiſten andern Fiſche, erſt in dieſem und 
folgenden falten Monaten an zu ſtreichen. 
Daher find fie auch um biefe Zeit fchlechter 
und magerer, als in den Sommermonaten, 
da hingegen andere Fiſcharten groößtentheile 
nun erft aut und fett werden. 

Die Aſchen habe ir der Geſtalt und Na⸗ 
tur mit den Forellen viel ähnliches, und an 
Geſchmack wollen fie einige hoch vorziehen. 

Yıouemben, 


. gorellen, Aſchen. 


)0t 
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December.! 

Sorellen, und, nad) einiger Meynung, 
auch die Aalraupen. 

Aus diefem Verzeichniß eier ziemlicher 
Anjahl der hier zu Lande befannten Fifche 
fiehet man zwar, wenn bie verfchiedenen 
Arten derfelben am leichteften zu fangen find. 
Wir erinnern aber noch einmal, daß es zur 
Faichzeit weder für das Gehege, welches da⸗ 
durch gehindert wird, noch im Abſicht auf 
bie Brauchbarkeit folcher Fiſche, weil fie 
leicht abftehen, auch meift mager und min» 
der ſchmackhaft find, rathſam ift. 

Wer es demnach um die Erhaltung ſei⸗ 
ner Fifchereyen zu thun ift, ber wird jebe 
Fiſchart zu ihrer Streichzeit fehonen, und 
gleichwohl das ganze Jahr über Fifche fans 
gen können. Nur wenige Ausnahmen moͤch⸗ 
ten bier flatt finden, z. E. in Anſehung 
verfchiedener großen Fifche, die aus der 
See in unfere Strdme herauffteigen, und. 
fie, mit ihrem Laiche, (wenn anders diefe 
Bemerkung richtig ift) im Herbſte wieder vers 
laffen — oder in Anfehung der Schmerlen, 
und wenn ed etwa noch andere Fifche von 
diefer Art giebt, die, wider bie Natur ber 
übrigen, zur Streichzeit, wegen des vielem 
Rogens, am beiten feyn follen. Auch kann 
man dieſes von den Rrebfen gelten laffen, 
wen nicht nur die jungen, die unter dem ges 
hoͤrigen Maaſe find, fondern auch die Mut: 
terfrebfe, melche Ener haben, wieder ing’ 
Waſſer gervorfen werden. " 
ll. Don einigen praftifden Vortheilen. 
‚I In Anfehung des Ganges der Fiſche 
ift bekannt, daß fie, wenn fie ihre Nahrung 
fuchen, allegeit dem Strome entgegen ge= 
hen, und man alfo, um fie zu fangen, wie 
die Sifcher fprechen, zu Striche feilen mufi: 
Eine, und vielleicht die einzige, Ausnuhme 
diefir Art machen die Barben, welche im 
den warmen Nächten des Junius und Xus 
lius fih, aus den Tiefen- der Muͤhlenwaake 
heraus, auf dag Eeichte, Strom unter 
giehen, und alsdenn in der Pleife auf fol- 
gende Art gefangen werden: Nachdem man: 
vorher in einiger Entfernung ein Reiſefurth 
geſtellet, kommt man im Rüden von der’ 

Qa 2 Ziefe: 


! 
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Tiefe her, verſetzet diefelbe mit einem Netze, 
daß fie nicht wieder zurück Finnen, und 
fifchet fie am —— Morgen mit einer 
leichten Watte herau 

8 Das gewoͤhnlichſte Fiſchzeug im der 
Dleife find die Seshamen, die man, bey 
niedrigem und hellem Waſſer, an die im 
after fehenden Buͤſche, oder an hohle Ufer 
anfetst, und die Fiſche mit Stangen aus und 
in den Hamen treibet.» Berner bedient man 
fich , bey hellem Waffer , eines großen lang» 


“ flüglichten fogenannten Sallfades, indem 


man auf denfelben entweder mit dem Ha⸗ 
men, oder mit- einer Matte, zu filcher. 
Meil aber die Fifche fchlau find und, wenn 
fie an das Zeug kommen, meiſt wieder ums 
fehrer, fo hat man fich folgender Lift mit 

m Erfolge bedient. Man ſtellet naͤm⸗ 
lich dem großen Fallſacke fogleich drey kleine 
entgegen, e- an die. beyden Ufer, und 
den dritten in die Mitte, doch fo, daß zivi» 
ſchen den Flügeln, den Fiſchen fo viel Plag 
gelaffen wird, ungehindert nach dem Fall 


Art, XI. Zeipziger 





Amfterdam in Banc. = | 140 

Detto in Curr. — ix 134 

Hamburg in Banc. = | 1404 

Augfpurg in Curr. : » 995 

Wien in Curr. BE 984 

Bu „. = ie 76 

London per 1. Pf. Sterl, |5:19:& 
Sorten fo gegen 

Louisb, * ” — 

Duc, Ungl. v. 2thl. 18 gl. — 21 

Bresl, .- . u. * 23 

Ordinaire Duc. +» - — 15 

Duc. — — | 

Louisd’or Almarco - — Fr 

Sowerindor = - | — 18:8: 


Sorten fo verlieren. ” 


Louisd’or a 5 thl. — 1 
Doppien “5 thl. a 
Carld’or 6% thl. — 2: 
Schild’or 265 thl. — 24 
Maxdor a 4a thl. 2 Ma 2; 
LaubThal, 4&t. einCarld’or]) — 2 
Saechf. Conrvent, Geld — 14 


Jot 


neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 


ur 


ſacke zu fommen. Die fich nun wor dieſem 
fcheuen, und aus Furcht wieder zurücte eilen, 


gerashen, «ehe fie ſichs verſehen, in einen ' 


der entgegen geftellten. Ben trübem und 
hohem Waſſer fifchet man in der Pleiſe mit 
Garnfäcen, oder mit der fogenannten leich⸗ 
ten Watte, welche letztere x nur zu große 
fen Sifchen gebraucht werden fann. 

3) An andern fleinen Fluͤſſen, fifcht man 
mit Garnfäcen und Watten. Jene braucht 
manim Fruͤhjahre. Da ſich die Fifche den 
Tag über in den tiefften Dertern beyfammen 
aufhalten, fo muß man die Säde, um die 


Fiſche nicht zu verjagen, so big ı5 Ellen 


über ber Tiefe, tvo ein etwas vefter und fan- 
diger Boden iſt, einfegen., In den Som- 
mermonaten bedient man ſich noch überdick 
einer Fleinen Watte, welche ohngefaͤhr fo 
lang, als, der Fluß. breie iſt. Mit diefer 
fifchet man ‘gegen den 100 Schritte bavon , 
wo der Fluß etwas ſchmahl ift, quer über ge- 
zu Garnſack, insgemein mit gutem Ers 
Dig — 79 


Geldcours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
den 10. May 1771. 


140 thl. » gl. thun in Amlı. in Bo, "Toothl. 


134thl. » gl. . Curr. 100thl. 
140 thl. 6 gl. ⸗ inHamb.inBo, 100 thl. 
99 thl. 12 gl. » in Augſpurg Joothl. 
98 thl. t8 gl. =, in Wien 100 thl. 
76 thl. » gl. » in Paris »- _  1Toothl. 


1 tb Sterl. thut ⸗ Sthl. 19 gl. 3 pf. 
100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc. 102 thl. 12 gl. 
100 thl. Breßl. Du,  » 102 thl. 12 gl. 
100 thl. ord. Duc. =  1orthl.ı2gl. 
1 Mk. Duc, Gold gilt 
ı ME. Louisd’or Gold gilt ey 

ı Sowveraingit » » $thl.g gl. »pf. 


101 thl. 12 gl. ſaͤchſ. Conb. Gelb 100 thl. 


101 thl. » gl. Lowisd’or 100 thl 
- Doppien thun 
102 thl. 6 gl. Carld’or z 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 200 thl. 
‚102 thl.ı2gl.Maxdor » 100 thl. . 
102 thl. = gl. an Laubthl. = 100 thl. 


ur 


Jot 


ur 253 


Gnädigf privilegirtes 


Leipziger 


Suteltigenz Blatt, 


2 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beten ded Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 25. May 1771. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Paufen gefucyer werden. 

8 follen die in Weiffenfels vor dem Saal» 

ö thore — ehemahlig engeliſchen 
Haͤuſer und Gärten, davon erſtere nicht all» 
ulange , ganz neu, bequem, und bauer» 
haft erbauet, letztere aber mit einer ſtei— 
Hernen Mauer durchaus verfehen find, aus 
freyer Hand virfaufet werden. Liebhaber 
koͤnnen fid) diesfalls ſowohl bey dem jeßigen 

Eigenthuͤmer, Herrn Hofgaͤrtner Probſt, und 
bey Herru D. Bahrdten in Leipzig, als auch 
bey Herrn Abvocat Kunz in Weiffenfelg mel» 
den, und nähere Nachricht erhalten. 

2) Es witd in eine Schulftube ein kleines 
Poſitiv von 3 bis 4 Negiftern gefucht. Wer 
dergleichen abzuftehen hat , beliebe e8 im 
int. Comt. zu mebden. i 

3) Folgender Kauf wird einem Liebhaber 
offeriert: Der bisherige Ritterſttz Frauenfeld 
mit feinen Pertinentien, vor ber Stadt Alten- 
burg inMeiffen,und derew Burgthore und Ber⸗ 
gerpforte, zwifchen den Kirchen St. Bartholo- 
mäi, des Schloſſes, des adelichen Stifte, 
des Waifenhaufts und Hofpitald St. Jacos 
bi nahe inne, und ſo viel die Gebäude be- 
trift, meiſtens auf Selfen , “ einer von 
den 5 Kellern, und ein abmirabler Brunnen 


in Selfen gelegen, der bie befte Duelle in und 


ben Altenburg feyn mag, foll als Amtslehn 


zu 5 pro Gent Lehngeld, wohin er nur jährs 
li 6 gr. Erbzinß Michaelis, und 6 gr. 
Steuer terminlich abzuftatten hat, erblich 
verfaufet werden. Gr begreift in fich die 
vorAugen fichenden fenerfeften und nach heu⸗ 
tigem Geſchmack gebaucten Gebaͤude an 
Pavillons, Herrnhaus und Seiteunſtuͤcken, 
mit mehr ale 20 Stuben, worunter 6 tapesirr, 
und noch viel mehrern Kammern, 6 Sälen, 
davon, ein großer al frefco gemalter, mit 9 
Senftern an 3 Geiten und einem Gamin, 
ein Fleinerer mit 3 Fenftern und 2 Caminen 
eingeridjtet ift, 2 Pferdefiälle, zu ı2 bis 13 
Stuͤcken, und 1Kuͤhſtall, worinne 13 Etüde 
alt und jung Nindvich geftanden ‚haben, 
auch noch 4 andern Rind⸗Schwein⸗Schaaf⸗ 
und Federviehſtaͤllen, 6 Küchen und 5 Kei⸗ 
lern, in deren einem pa ins befondere der 
eingelegte Wein faft täglich verbeffert, ver- 
fehen, und 9 Gewolbe, unter fid), darun— 
ter zwey fich befinden, worinne man Raum 
hätte, um die fofibaren, Creutzgewölbe for⸗ 
mirenben Pfeiler, auch wegen ihrer Hoͤhe mit 
der Kutfche herumzufahren; einen gierlich 
gepflafterfen, anfehnlichen, vieredfigten Hof; 
worinne ein beladener Fuhrwagen im Zirkel 

Kt herum 
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berumgefahren werben fann und welchen: das Dominium verfauften und ein⸗ 

= er jetige 2** vor weni Sahren mit ci⸗ geräumeren Grundſtuͤcken, big zu völlig ab» 
neuen, mit mehr als hundert Shalern getragenen Kaufſchilling t und be 


—— von Tiſchern, Zimmerleuten, Maus 
rern, Schloſſern, Klemperern und Rothgieſ⸗ 








fern verfertic eichenen Thore zwiſchen 
beyden Pavill verſchließen laffen, *8 
— ——— 

ei i en de 
Shore; und ei undert Schott 


aufichaffen, — San * ſehr 
ſtarkem Holzwerke, worinne f ſt zur Ver⸗ 
wunderung eine nach der Gr be oportio« 
nirte Tenne zum Augdrefchen auf obbemelde- 
ten großen — ſich befindet; Schop⸗ 
pen zu etlichen Kutſchen; auch drey unter⸗ 
ſchiedene mit allerhand tragbaren Obſtbaͤu⸗ 
men und Straͤuchen wohlbefetzte Gaͤrten an 
drey Seiten um ſich herum. Fuͤr ſolche 


nicht mit 20000 Thalern dermalen zu erbau⸗ 


ende Bequemlichkeiten, wobey die in den 
Gärten befindliche Nobr » und Fließwaſſer 
annod) anzumerken, verlanget der Verkaͤu— 
fer nicht mehr, als 1) Sechs taufend Thaler, 
binnen 10 Jahren ohne Zinf, und zwar 
jährlich 600 Thlr. womit an dem Tage des 
Kar al Kaufs fofort anzufangen, und 
mit alljährlich an eben dem Tage bene 
waͤre; ferner 2) dreyhundert Thaler 
= nnegeld, auch 3) zweyhundert Thaler, 
als Heerd⸗ und Echlüffelgeld ; wofür auf dem 
Heerde der bisanhero gebrauchten Küche 
ein wiener Bratenwender zuruͤckgelaſſen 
wird: wobey zu gedenfen, daß bie in die⸗ 
fen 3 Artifeln enthaltenen 1100 Thaler in 
‚einer Summe, in Louisd’or A 5 Thlr. zu zah⸗ 
len find, und endlich: 4) daß des erfäu. 
fers über ſothanen bisherigen Nitterfiß gele⸗ 
genes Backhaus, worinne ein unvergleich- 
lich backender Ofen, 4 be 9 Kam: 
mern, 3 Küchen, ein fehr guter Keller, ge- 
raumer Hof und zween Gäle —— mit 
uͤbernommen, und in eilften ahre mit ein 
taufınd Thalern, jedoch ebenfalls ohne Fin, 
an ihn oder feine Erben, auch) mit‘ een 
b’or ä 5 Thlr. bezahlet werben. Wobey de 
Verkäufer alleine 1) fich und feinen Erben 







dinget, daß 2) der dibtäufer mit obigen i 
Thlr. die 350 Thlr. Lehngeld, gl He 2. 


des Kaufhandels E chluffe, an ‚ut jr 
——— neh 

u 
go ne * un ir 


laffe. —— laͤſſet ſich leicht — 
daß ein Sammt⸗ und Seiden- auch Wol—⸗ 
len » oder dergleichen Fabrikant mehr als 100 
MWirkerftühle in diefen Gebaͤud Ban aufrichten 
laffen; ober ein anderer guoßer Handels- 
mann alle Gattungen Waaren, bie trocke— 
nes oder feuchtes Unterbringen erfordern, 
darinne bequem und nuͤtzlich aubringen fon» 
ne. Die Liebhaber belieben fich bey dem Be: 
figer , dem berzoglich rächfrch gothaifchen 
Hofrath Vockerodt, zu melden. 


Art, II. Sacyen, fo zu vermierhen, oder 
zu verpachten. . 

1) Nachdem dag churfürfil. achſiſche un⸗ 
weit Leisnig gelegene Cammerforwerg Pau⸗ 
drijſch, ee denen darzu gehörigen ſaͤmmtli⸗ 
chen ‚, Gärten, Feldern und Wie: 
fen, * All Nutz⸗ und Befchwerungen, 
von Johannis c. a. an, dem Meiftbierhen» 
den in Erbpacht überlaffen werden foll, und 
hierzu ben dem churfürftl. fächfifchen Amte 
Leis nig nächftkünftiger 10. Juny 1771. pro 
Termino lieitationis anberaumet werden; 
Als wird folches hierdurch zu jedermanns 
Wiſſenſchaft Sffentlich befannt gemacht, und 
koͤnnen diejenigen, welche diefes Forwerg 
erbpachtsweiſe an ſich zu bringen gemeynt, 
ſich ben dem Amte Leisnig zu rechter früher 
Tageszeit melden, und gewarten, daß mit 
dem Meiftbiethenden, bis auf E. hohen Cam⸗ 
mercellegii gnäbdigfte Npprebation, ber Erb⸗ 
pacht gefchloffen —* ſoll, wie denn *8 
daferne ein o andre dieſes Erbpachts 
wegen mehrere Erf ng € 
fonnen, bderfelbe fich beym 
abe rl —* allwo 
angen er gefertigte 
Anſchlag, und bie —E2 derer auf 


folyen 


un at m. 


ſolchen haftenden Onerum realium vorge, 
legt, auch fonft alle bendthigte Nachricht cr» 
theilet werden wird. je a r 

2) Es ift auf der Windbmühlengaffe ein 
angenehmer Garten, morinnen ein verdeck⸗ 
ter Kegelſchub, wie auch im Gartenhaufe ı 
Stube, Kammer und Küche, nebft einem 
fchönen Saal, dieſen Sommer über um ei⸗ 
nen fehr billigen Preiß zu vermiethen. Goll- 
te ſich ein Liebhaber zum Haufe mit dem Gar- 
ten finden, fo könnte es aud) fäuflich über» 
laſſen werden. Hiervon erhält man beym 
Intel. Comt. weitere Nachricht. 


Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 
ſtohlen worden. 


Nachdem am ısten May a. c. zu Dresden 
in des Hrn. Landrenthmeifter Ottens Haufe 
an ber Frauenfirche, durch Erbrechung der 
<hüren „ nachfolgende Sachen entwendet 
sorden, als: An Documenten: Ein Steus 
ercreditcaßenfchein auf 500 Thlr. Lit. B. No. 
427. Ein bergl. auf 200 Thlr. Lin C. 
No. 3984. Dergl. auf 200 Thlr. Lit. C. 
No. 2665. Ein bdergl. €. C. Eaffenfchein 
duf zo Thlr. No, 659. Eine Obligation 
auf 600 Thlr. von einem gewiſſen Kaufmann 
in Dresden auggeftellt. Eine dergleichen à 
* Thlr. von einem gewiſſen Officier ausge⸗ 

ellt. Drey Billets von der weimariſchen 
Lotterie, Nö. 41981. 41983. 41985. An 
Pretioſis: Eine engliſche Stutzuhr in ſchwar⸗ 
zem Gehaͤuſe von gepeiztem Soler fo Stun⸗ 
den ſchlaͤgt, von Don Quare in London. Eis 
ne dergl. augfpurger Tiſchuhr, einen Altar 
vorftellend, mit Silber ausgelegt, fo Stun 
den fchlägt, und 4 Säulen von Rubinfluß, 
oben aber ein von Silber getriebenes und 
vergoldetes Bruſtſtuͤck hat, mebft einem 
Schubfache, worinnen ein Gchreibejeug. 
Eine goldene Jagdtaſchenuhr, mit emaillir⸗ 
tem Zifferblatte und ſchwarzem — be⸗ 
zogen. Eine dergl. goldene gravirte Taſchen ⸗ 
uhr, in boppeltem Gehaͤuſe, woran eine 
Schuure von Carmoifinfeide. : Eine ſtark in 


Gold geſaßte Tabattiere, woran das Schloß. 


nit Eleinen Brillanten. befest , in Form ei» 
nes halbın Schiffes, auf dan Deckel aber 
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eine Mufchel gefchliffen. Eine ſchilbkroͤtne 
ovale Dofe, ftark in Gold gefaßt,ä la Meaux- 
poux. Ein Ring von einem blauen Saphir 
mit Brillanten garnirt. Ein Brillant in dis 
nen Gliedring. Ein Rubinring mit beyges 
feßten Topafen. Ein fleiner Ning mit 3 
Nauten, davon ber mittelfte ein Herz vor- 
ftellt. Eine edigte Tabattiere von Tomback, 
-an welcher der Deckel entzwey, mit einem 
getufchten Portrait. Eine runde filberne 
Dofe , fo vergoldet getvefen, mit durchbro⸗ 
chener Arbeit am Dedel. Ein filberner fran- 
grioe Degen, mit Stichblatt und vergol- 

et. Ein dergl. kleinerer mit gegoffenem Griff 
und Klein gebogten Biegel. Vier oval filbers 
ne Spieltellee. Marperger8 Communion- 
buch mit filbernem Schloß. Ein dergleichen 
Gebetbud) in guo. mif filbernem Echloß. Als 
erfuchet man diejenigen, benen hiervon et⸗ 
was borfommen follte, gegen ein anfehnlis 
ches Douceur in Leipzig im Intel. Comtoir, 
und in Dresden bey dem Hrn. Cammeraßis- 
—— Herrmann im Salzhauſe ſich zu 
niclden. 


Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte ge 
chet werden, oder Dienfte ee 
beit ſuchen. 

Ein erfahrner Oekonomus, fo unverhey⸗ 
rathet ift, firchet ben einer Landwirthſchaft 
in Dienfte zu fommen. Nachricht von ihm 
ertheilet der Gaſtwirth, Hr. Märfer im Ele» 
phanten, in der Haynſtraße. iu 


Art. VII. Avertiſſements. 

1) Die architectonifchen Vorlefungen des 
Hrn. Hofbaumeifter und Profeffors, Krubs 
faciug, nehmen am 1. Juny a.<. wieder ihr 
ren Anfang, und dauren, mit Innbegriff 
der Unterrichte in der Nechenkunft, Geome- 
£rie und PVerfpectiv, mie gewöhnlich , ein 
volles Jahr. Dresden am 16 May 1771. 

2) Auszug eines Schreibens aus 


ürnberg. 

Die Theurung in Sranfen und Schtwaben, 
ift auf das höchfte geftiegen. Hier koͤmmt 
ein Simra Korn, welches 3 dresdner Scheffel 

“find, 60 Kaiſergulden. In Schwaben und 
in * Schweiz, iſt es um ein Drittheil theu, 
r2 rer, 
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rer. Das meifte Getraibe, das die Fuhrleu⸗ 
te hieher bringen, fommt aus Weimar und 
Thuͤringen. Es ſteigt aber immer hoͤher. Im 
Wuͤrtenbergiſchen und in andern Gegenden 
wird Leder unter die Epeifen gekocht, und bo» 
ken die Armen Sleifch von gefallenem Viehe. 
Hier fpeifet der Stadtrath täglich 2600 Ar- 
me, und die Kaufmannfchaft ernähret beſon⸗ 
derg 200 Perfonen. Weder ganze, noch Stuͤ⸗ 
een DBrod dürfen aus der Stadt heraus 
gebracht werden, 

3) Bon denen zu Prettin den eilften May 
und zu Liebenwerda den achten Map diefes 

Jahres gehaltenen gewoͤhnlichen Wollmaͤrk⸗ 
ten, find ſehr betruͤbte Nachrichten einge⸗ 
gangen. Aus einem Verzeichniß von 30 

Dorfern, aus den Gegenden von Schwei⸗ 

nig, Annaberg, Torgau und Pretich, er 

giebt fich, daß von einigen Dorfern ſtatt 20 
Steinen im vorigen Jahre gewonnener Wol- 
le; deren nur 3, ftatt 20 mur 4, flatt 24 
nur 8, flatt 24 nur 6, flatt 50 nur 6, flatt 
so mır 2, fiatt 50 nur 10, ſtatt 40 nur 5, 
fiatt 30 nur 8, flatt go nur 12, und fo die 
übrigen in gleichem Berhältnig, erhalten wor⸗ 
den. Der Preiß ift übrigens von der Bau- 
erwolle, ald wovon hier durchgängig die Re⸗ 
de iſt, in Era Thle. 14 big 20 gr.,aud) 

i bir., in Liebentwerde aber 


— geweſen. 

4) Dem PBublico iſt bereits, mittelſt eines 
befondern Abertiſſements lub dato 17. Jaͤn⸗ 
ner dieſes Jahres bekannt gemacht worden, 
welchergeſtalt der churfürftl; ſaͤchſiſche Sega 
tionscanjeliſt Dertel zu Regenfpurg ein Com- 
pendium, oder einen Auszugraug dem Corpo- 
re Gravaminum Evangelicorum, nad) deffen 
ECAXXVI Nummern, fämmtlichen fo älteren 
ald neueren Addiramentis und Benlagen, 
zu ediren gefonnen ſey, daß der ganze Aus · 


ohngefähr 3 Alphabet ftark feyn md 


zug in vier Abtheilungen, davon die ef Durch. 
aelis 


ſtehen, diefe auf nächfifommende 
an dag Licht treten und der fier dar 
auf bis zu Ende des Monats Juny dieſes 
u aber —— ——— 
ro 
vermuthet — 


yo u 


feinen Anfang nehmen muß: ſo find denn 
auch. die Subferiptiones um fo mehr zu ber 
ſchleunigen, als die Auflage darnad) reguli- 
ret wird, und denjenigen, fo bis auf den 
Junium nicht fubferibiret haben, das Exem⸗ 
plar von denen wenigen etwa uͤberbleiben⸗ 
den um den billigen Preis, deſſen die Her, 
ren Subſcribenten ſich zu erfreuen haben, 
nicht abgelaffen werden fann. 

5) Frey Thlr. 4 gr. von ein Vaar betag- 
ten Perfonen vom Militairftande, wurden 
ben 29. April mit einem fehr liebreichen und 
mit viel Segenstwünfchen angefüllten Brie⸗ 
fe aus K. an mid), für die Armen uͤberſchickt. 
Der Herr, der diefe willigen Geber lieb hat, 
erfülle doc zur Belohnung an denfelben 
feine Verheiſſung: Ich will euch tragen 
bis ing Alter — Ich wills hun, id) will 
heben, und tragen, und erretten ! 

So wohl dieſes, als die 39 Thlr. 6 gr. 
welche den 22. April, und ı5 Thlr. 4 gr. 
weldye den 28. April durch den Herrn D, 
Echreber qn mich uͤberſchickt worden find, _ 
werde ich £reulich anwenden, umfre wahr, 
haftig Nothleidenden , die der allwiffende 
Gott am beften fennet, und gegen welche er 
fen oe mibe Sande Ser engen auf: 
gethan, auf infichende Pfingfifeyertage mit 
Brod zu verforgen. A; ’ 


—— M. Schwarz, 
erner find bey mir eingekommen; 
2 Thlr. — gr. von einem biefigen Wohl 
‚ thäter , der unbekannt bleiben 
wil,'den 6 Map. 


10 + — + durchs Jutell. Eomt. den a1. 
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wird ſammtlichen Herren Hauptcollecteurs 
auch auswaͤrtigen Herren Commißionairs 
und Subcollecteurs, nicht minder denen ſich 
engagirt gehabten Intereſſenten ein ſolches, 
und daß jeder gegen Zuruͤckgebung feines in 
Händen habenden Driginalbilletd, bie hier- 
auf bey feinem Eollecteur präftirte Einlage 
von dato an twiederummin Empfang nehmen 
könne, hierdurch befannt gemacht. Dres⸗ 


den, den ı$ten — 
otter ie deputation. 


7) Da verſchiedene Herren Eommif- 
fionaird und Subcollecteurs der fiebenden 
Dresdner Kirchenlotterie, der zum dftern ges 
ſchehenen Erinnerungen ungeachtet, Ihre An» 

igen von den bdebitirten Looſen noch big zu 


entigem Tage nicht eingefendet, fo ift das . 


durch die Erpebdition nicht allein gar fehr 
behindert worden, fondern auch die Unmoͤg⸗ 
fichfeit entftanden, den auf den 13. Many 
e. a. angefeßten Ziehungetermin der erften 
Elaffe vor fich gehen zu laffen: Als wel. 
ches hiermit befannt gemacht, und ben 
fämmtlichen Intereſſenten die Verficherung 
ertheilet wird, daß nächfteng ein anderwei⸗ 
tiger ganz furzer Termin durch die Zeitun⸗ 
en und Intel. Blätter anberaumer werden 
ol, twoben man fi, an die wider Vermu⸗ 
then noch etwa fehlenden Anzeigen nicht keh⸗ 
ren; fondern alle diejenigen Billets, ſo vor 
dem baldfommenden 26 Juny c. a. ale un- 
debitirt bey der hiefigen Kirchenlotterieer- 
pebition nicht angezeiget find, vor Rechnung 
derjenigen, fo fich hierbey verfäumet, gezogen 
werben follen. Uebrigeng wird gar fehr ge- 
beten, daß fämmtlicye Herren Eubcollecteurg 


und Commifionaire fo fort mit den Anzei⸗ 


en des Debitd und der Devifen den An 
ang machen, und damit dergeftalt continuis 


ren wollen, daß bie erforderliche viele Ars 


Beit gehörig beftritten werben fdnne. Dres⸗ 
ben, ben 7. May 1771. 
Lotterie - Deputation. 
8) Beym Intell. Comt. kann man einige 
Loofe von der dresbner Zucht » und Arbeits⸗ 
bauslotterie auf den Monat May, gegen 
16 gr. Einlage, erhalten. Auch find Looſe 
bey Hrn, Schlerter auf der Eloftergaffe, und 
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Hrn.Notario Schufzen, am Thomagfirchhofe, 
ju befommen. 

9) Da verfchiebene unvermuthete Hinder⸗ 
niffe ſich eräugnet, melche die Aufgabe der 
Licderfammlung des Hrn. M. Langeng, Paft. 
in Woldtenburg verzögert haben, daß folche 
in der Dftermeffe nicht haben zum Vorfchein 
kommen können; als werden die Herren Praͤ⸗ 
numeranten erfucht, noch einige Zeit in Ge 
duld zu ſtehn, und kugleich verfichert, daß 
nunmehr bey diefer Liederfammlung der An 
fang mit dem Drucke gemacht wird. Coll» 
ten fich noch einige Liebhaber dazu finden, 
fo fol die Pränumeration ä 8 gr. bie zu Jo⸗ 
hannis angenommen werden. Chemnig den: 
17. May 1771. . 

Joh Chriſtoph Stößel. 

10) Es werden Catalogi von den neueſten 
hiſtoriſchen und andern Schriften, fo woͤ— 
chentlich zum Leſen zu erhalten find, bey 
Friedrich Auguft Thum ausgegeben. 
logirt auf dem neuen Neumarkt im lehnhofi⸗ 
ſchen, oder fogenannten Tiſchlerhauſe. 

11) Nachdem ben hiefigem churfürftlich 
fächfifchen Amte, des febniger Bürgers, wie 
auch Kauf- und Handelsmanns, Johann 
David Anderfcheng, Gläubiger, nach Vor⸗ 
ſchrift des gnädigft erneuerten Banquerou⸗ 
tiermandats, auf kuͤnftigen erſten Octobris 
c. a. ad tranfigendum aut liquidandum edi- 
&alirer anhero citiret worben; Ale hat man 
folches zu Felge angegogenen Mandats hier» 
mit durch die dffentlichen Blätter annoch 
zu jedermanns Wiffenfchaft bringen wollen. 
Datum, Amt Hohnftein mit Lohmen, am 
26. April 1771. . 

12) Bey dem Magiftrat zu Afchersleben 
ift über des, von da entwichenen Auguft Polh⸗ 
carpus Müller8 Vermoͤgen concurfus Cre- 
ditorum eroffnet, und terminus ultimus, fo- 
lito fub'praeiudicio, ad ligquidandum auf den. 
gten July a. c. präfigiret, auch der ausge⸗ 
treten Auguſt Polycarpus Müller auf die, 
fen Termin, um von feinem Entweichen 
und contrahirten Echulden Rede und Per 
chenfchaft zu geben, peremtorie citiret wor⸗ 
den, mit der Verwarnung, baß bey deffen 
YAuffenbleiben wider felbigen, Innhalts der 

Ar Ban- 
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Banqueroutierebdicte, in contumaciam verfah⸗ 
ren werden foll, wie denn auch wegen deffen 
Vermögen der oͤffentliche Arreft dahin ver- 
hängt worden ift, daß ein jeder, fo von def 
fen Vermoͤgen etwas in Verwahrung habe, 
oder an felbigen, an Gelde oder Waare, abzu⸗ 
liefern fchuldig ift, oder an andern Orten 
mit Arreft befchlagen laffen, folches binnen 
4 Wocyen, befagtem Magifirat, bey Verluft 
feines Rechts, und einer willführlichen Stra⸗ 
fe, jedoch mit Vorbehalt feines Nechts ans 
zueigen, und davon an niemanden, ohne 
deffen Borwiffen, bey Strafe doppelter Er» 
feßung, etwas verabzufolgen habe. Afchers- 
leben den 7. März 17717 

13) Das fdnigl. preußl. Juſtizamt Oſchers⸗ 
leben füge jedermänniglich, dem folches von- 
ndthen, hiermit zu wiſſen, daß die bloͤdſin⸗ 
nige Anna Elifaberh Roͤmmern, eine Tod) 
ter weiland Friedrich Roͤmmers allhier, vor 
nunmehro länger als Jahresfriſt Todes ver» 


fahren, ohne daß fich jemand als Erbe zu. 


deren Nachlaß, welcher beſonders in 24 MI. 
auf biefiger Feldfluhr belegenen Acer, und 
einer baaren Forderung von 158 Thlr. ar 
gr. 4 pf. an dem David Roͤmmerſchen Con» 
curs beftehet, gemeldet. Es werden dahe⸗ 
ro deren ſaͤmmtliche unbefannte Erben edie 
taliter hiermit citiret, in terminis peremto- 
riis ben 23ten Man, zoten Juny und läng- 
fieng den -25ten July a. c. bey biefigem. 

uftigamte fi) zur Erbfchaft zu legitimiven, 


proximitate mit —— verfah⸗ 
Verfügung, in 


und fernerer rechtlichen 
Hufeibunea aber der Praeclulion zu 
getwärtigen. a 
, Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 
* —— Aa 8. Bafel, 1769, 


zu faufen gefucht, und bittet man um 
—XR wo Eremolaria davon zu dekom⸗ 
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6 Pfeilern verfchen, bie Weite ift 20 Ellen 
und die Hoͤhe Ellen im Lichten, 

Der Thurm gehet über dem Gebälke an 
und ruhet darauf, iſt aber mit den ndthi- 
gen Unterzügen, Etreben und Eäulen ver 
fehen, damit der gg fein Fundament -» 
hat. Er ift 15 Ellen hoch big unter die Haus 
be , unten 13 Ellen weit und oben 8 Een 
18 Zoll im lichten, mithin 4 Ellen 6 Zoll 
conifch und oben zirkelrund, diefes macht 
auf der I. Etage einen Gang oder Gallerie 
aus; denn wenn die 20 Ellen im Lichten, 
bencbft der Mauer Stärke, welche r Elle if, 
genommen werden, fo find es 22 Ellen, ber 
Thurn aber nur 15 Ellen, verbleiben alſo 
7 Ellen, und fommen 34 Elle zum Gange 
des Raumes, welcher zum Herumdrehen der 
Haube oder des Daches Diener. 

2. Die Haube, welche fih herum drehen 
muß, lieget auf einem eichnen Kranz, welcher 
von 4 Zoll ftarten Pfofien zufammen gefofen 
iſt, —* gehet auf 16 Stuͤck hölzernen 
Rollen; welche 74 300 hoch und 730ll breit. 
mit eifernen Spindeln befeftiget » „bie 
Zapfen daran gehen auf metallenen Laͤgern. 

Das Herumdreben gefchiehet alfo;_ An 
der Haube über dem Lauffranze auf dem Mit» 
tel quer durch, gehet ein Balfen, welcher, 
auf beyden Seiten über das Dad) ı Elle 6 
zoll, übergehet, und denn geht. über dag. 
Creuß der, Schwengel oder Zugarm, wel⸗ 
cher auch am Laufkranz, und mit den nda 
thigften Streben und Ketten befeftiget ; ſol⸗ 
cher gehet herunter bis auf die Gallerie, und. 
— —5 —— Ba Kira 

inde mit einer-3 Ellen hoben Ha ei⸗ 
be, ſo daß —* davon äußerlich durch⸗ 






















raget, wo das befeftiger iff; an dem. 
EtieiR in Yaalen melde I De auf be. 
ngen wird, dadure 
B———— 
lic) bewirken. fan, 
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Greuß durch die Welle, "welches 9 Ellen in 
der ganzen Laͤnge iſt, 12 und 8 Zoll im Qua⸗ 
drat, daran find die Ruthen befeftiget mit 
einfernen Echrauben und an beyden Enden 
mit Schranberingen. ü 
Die Fluͤgelung oder Echöbung ift nur auf 
einer Hälfte, auf der andern Hälfte die ge» 
horigen Sturmbreter, und mit Seegeltuch be 
fpannet. 
Die Welte ift ebenfalls wie bey andern 
Mühlen. Daran ift dag ordinaire Kammrab ; 


-folches ift auf dem Theilriß 54 Elle, und. 


reift in. den Drebling, fo 2 Ellen 18 Zoll 
och, welcher an der erftern ſtehenden Wel- 

fe, die bis auf die 1. Etage hinunter gehet, 
daran ift ein Sternrad, greift in zwey über 
das Ereuß fenende Dreblinge , fo jedes 
3 Ellen auf dem Theilriß ſich verhält, bie 
Drehlinge find an den fichenden Wellen, 
fo hinunter gehen big par teıre. An ben 
Mellen find die Sternrädgen, 2 Elen 21 
Zoll anf dem Theilriffe, fo in die Getriebe 


"Jol 
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greifen, welche die Maklfteine herum drehen, 
die Steine find 2 Elle 18 Zoll über das Creutz, 
und das andere Gewerke ift wie bey andern 
ordinairen Mühlen, als Mühlengerüfte s 
Rumpfgeſchirre, Beutelwerk und, derglei- 


chen. 


4) Das Kammrad, fo an der erfien ftehen« 
den Welle, iſt 3 Ellen auf dem Theilriffe 
und greift in den Drehling , welcher dag 3te 


Zheil in fich hält und treibet die Korbelmelle, 


die von Eiſen ift, daran ift ein Schwung. 
rab 2 Ellen 6 Zoll hoch, treibet das Schnei⸗ 
bemühlengatter, fo eben par terre, und 
ganz anders eingerichtet ift, wie bey andern 
ordinairen deutfchen Schneidemühlen. 

Bey ordinairen vollem Winde ift alles fo 
im Stande zu gehen, baß gemahlen und 
sefchnitten werden fann, und feinen voͤlli⸗ 
gen Effect zeige. AmMärz 1771. 

Anm. Ein Riff von diefer hollaͤndiſchen 
Windmühle kann im Intel, Eomtoir 
vorgezeigt werben. 


Art, XI. Zeipziger Beldcours in neu ſaͤchſ. Wechſelzahlung 


den 10. May 1771. 
Amfterdam in Bane. - | 140 ı40thl. » gl. thun in Amft.inBo. roothl. 
Detto in Curr. .-- | 134 134thl. » gl. s Curr. 100 thl. 
Hamburg in Banc. = 140 ı40thl. » gl. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Augfpurg in Curr. = 993 gHthl.ı2gl. » in Augfpurg LToothl. 
WieninCur. - - | 983 YEthl.129l. ⸗ in Wien 100 thl. 
Paris —thl. ⸗ gl. * ⸗ — thl. 


London per 1. Pf. Sterl. 5:19:4 


Loviabl.- 
Duc, Ungl. w. 2thl. ı8gl.) — 24 
Bresl, - - > Dee 25. „ 
Ordinaire Doc. - "1 — 13 
Duc. Alm, ” . — 
Louisd’or Almarco - — — 
Sonveraindor = > — | 8:8: 
Sorten fo 
Louisd’or Ag thl. — 1 
Doppien. ihl. — 
Carld’or #65 ihl. — 2; 
Schild’or .& 64 thl. — 24 
Maxd’or a 4 tbl. — 24 
LaubThal, 4&t. einCarld’or) — 1 


Saechſ. Convent. Geld 


Sorten ſo gegen neu ſachſ. 


in Paris 

1 Ib Eterl. thut » 5thl. 19 gl. 3 pf. 
Wechfelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc. 
100 thl. Breßl. Duc, > 
100 thl. ord. Duc. P) 
ı Mk. Duc, Gold gilt 


102 thl. 12 gl. 
102 thl. 12 gl, 
101 thl. 12 gl.. 


2 Mf: Louisd’or Gold gilt . 0 4 

ı Souverain gilt E 8 thl. 8 gl. » Pfr 

verlieren. | 

or thl. =» gl. Louisd’or 100 thl 

. 2 Doppien than 

"102 thl. 6 gl. Carld’or P 100 thl. 

102 thl. 6 gl. Schild’or . 100 thl. 

102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 

101 thl. 18 al. an Laubthl. = 100 thl. 
100 thl. 


101 chl. ı2 gl. fächf. Conv. Geld 
2.00 Beiple 


+ 
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r) Reinziger Preife von allerhand Sachen. 


















































Getraide, er und Del, 
Rtl.ar. pf.ſſt | gr.Ipf. . 
3 hol» ı Wine, Pobtnised a 2 ılStadtbi „I6 
| er 
1 Seel Boden | 3 18 175 27 © - -.Landflifch) a Mi. Brh. | 1|- 
ı Schefel Gerſte 2 |6|, | 1Kalb ch se m I. I Merfeburger ki» 
P San. Du Safer, alter . 3 * Schoͤpſenfleiſch ⸗⸗244 Wurmer |» |to 
de Ari, ——— ” +2 |? |1/Taucher 18 
echt =» ren] 1 Tuchften » 2 |» 
— gEeh vr 7 16 1 l8arpfen „de - 1 Dorf br. Bier] » |rr 
g #0  o mmile * Ir Alte Henne 5. big Wolf. 0.Bayr.| 2 |» 
ı Metze Moden gus Dept 6 "Ir —5* 16 big| 1881Weineßig 2 216 ° 
wtohſoſ ı Paar Tauben 2 |» j1]Rübfendl 41» 
.2 12 Stabtbrobelt |» Ir Paar junge ouner 8 ılBei ou i4 I 
2124 1 » ıVauerbrodt]2 jr reale 31» 
— 6 |» ISemmel :» 13 —— 
thl.lar.|of. Rtl. Igr. pf. 
2 Kan Butter⸗8⸗1WLbichte g ı 81. Bir —— 
ĩ Vdl Kaſe ⸗5i w = gegoßene ——— 
ol Cor .I2 |, — — sur ——— — 
1 alz41t Centner 1. Dberl all IE 
1 ScinSeiffe 2 |16|» Ir Schod So 8. Böche Tr : > 









2) Auswärtige Getraidepreife nad) Sächfiichen gangbaren € Cilbergelde. 

Städte dd 3 ndern eweijen. Rocken. Gerſte 
Rel.[or. Aller. r. Die, ‚gr. 

re J * 





















Altenburg | 1. la Wrtl.z 3Meh.: 346Wßl. 
Dresden dt. | oder ı 3 Scheel _ 
Berli 1. | oder ı 1 Scheffel 


— — — | — — — — —— 


Langenſalza L oder 2jr Sch Scheffel 


udn | 1 __ ober I ı Scheffl 








Magdeburg _ 1. oder # i Scheffel 152 15 Meb. 
Naumburg. "oder ms Echeffel 
Nordhaufen "oder 2* Scheffel 

Plauen Pe% oder $ Scheffel 

Drag oder +$ — 
Spam — — | 3 
Mittenberg " oder 2 Shheffel 
Zwicau oder 3 Scheffel 






Bon diefen Blättern wird alle Sonnabende im biefinen tell. Gomt. ein Stuͤck aus —* * De 
es Jahr ik auf einmal zu pränumeriren, dach Bann jeder in jedem Monate, aber lem aufein al 
br, antreten. Einb Bde, in der Stadt bejablen ⸗ Zbalet, wenn es nr jugefchieft wird ne 
awaͤrtiae denen es Vonfren überfonder wird, zahlen 2 Chir. 1ı6gr- FTedeamaliı Br 
J Fan EUER ——— vr gar. Dienftleute nebennurg gr, Ein Bart * von welchem 
ahre a ed, koſte 
epbeit —8 durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Laude. 


ur 


| Jol 
Gnaͤdigſt privilegirteß 


2 


ur 


Leipziger 


Jutelligen Blatt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt» und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 


Sonnabends, den 1. Juny 1771. 


Art. I. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
emnad) in einem, feine halbe Stunde 

von Leipzig — Rathsdorfe, ein 

— ‚an Haus, Hof, Scheune, 

Staͤllen und Garten, nebft barzu gehoͤrigen 

244 Acker Feld in allen 3 Arten, welche der- 


nalen behoͤrig beſtellet, ſammt 3 Acer Wie⸗ 
pen hoch, iſt eine 
Durchgange heraus, nebft einem en 


fe und 3 Acer 7 Ruthen Koppelmende, wel⸗ 
ches alles zuſammen von ben Gerichtsperfo« 
nen dafigen Orte, anf 2900 fl. tariret wor⸗ 
den, aus freyer Hand zu verfaufen flehet ; 
Als wird ſolches denenjenigen, fo ſolches zu 
erfaufen gefonnen, zu wiſſen gefüget, und 
wo fich dießfalls weiter zu melden, fann im 
Intell. Comt. erfahren werden, 

2) Es ift allhier auf der Reichsſtraße, in 
einer wohlgelegenen Gegend, ein Haus aus 
freyer Hand zu verfaufen. Esfollen 3 oder 

Ehir. Hypothek darauf gelaffen werden. 

Anzeige. hiervon giebt das Intell. 


AR = en fe 6 vermiiDe, oder 


131 Er dem Füßnerifihen. Haufe an ber 
7 der Haynſtraße an Marfte, ift kom⸗ 
mende Oſtern 1772 die 4te' Etage zu vermie⸗ 
ger Sie t aud4 Stuben, 3 Kam⸗ 

Rz 


‚mern, nebft Küche, Speiſekammer und Hol 


boden, alles unter einem Verſchluß; allen⸗ 
fans fann auch die Mierhe auf Michaelis 
a. c. —— — ingleichen iſt daſelbſt 


ein Gewoͤlbe auf 


Meffen' zu A rn —— 


aͤhere Nachricht bes 


tfommt man in ber 2ten Etage. 


2) In ver —— im Anfer, 3 Trep⸗ 
Stube vorne und eine im 


hältniffe, mit und ohne Meubles, um bi 
gen Preiß zu vermiethen. Mehrere — 
richt hiervon iſt bey dem Kaufmann ee 
Walz, toelcher ebenfalls in dem Anker 3 
ung Ars mwohnet, zu erfahren. 

Es find 2 unmeit Düben gelegene a. 
ien, wovon die, ößere in einer Mahl Oel⸗ 
und Schneid le , bie fleinere aber ik 
Mahl» und Schneidemuͤhle beſtehet, nebſi 


- Beldern, Wieſen und Viehnutzungen, * 


verpachten. Much kann die kleinere, ge 

ſehr billige Bedin en, Fäuflich abgel 3 

werden. Pacht und Kaufanſchlaͤge zeigt al 

hier Gottfried Heyer, auf der Bursftrafe 

Sn ——— und Gotkfried Weyraudy 
ilermeift 


——— 
‚ 2) A, durch hieſtige Blaͤtter anges 
zeigten 
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zeigten, und ſowohl durch die uͤberhand ge» 
nommene Armuth, ald auch erhaltene nrilde- 
fie Bepfteuer befannt gewordenen Bergftädten 
Pi Georgenftadt, Geyer und Ehren 
riedersborf, rechnen wir auch das Staͤdt⸗ 
chen Thum, deſſen Umſtaͤnde allerdings be» 
dauernswuͤrdig find, da deffen Hauptnab- 
rung in. Bandmachen beftanden, aus Man- 
gel des Werlags aber und der Arbeit wohl 
70 U mißig gehen müffen. Der 
Scheffel Korn ivird dafelbft mit 5 Thlr. 12 


5 
gr. und der Scheffel Hafer mit 2 TIhlr. besi 


zahlt, beydes aber iſt fehr ſchwer Rn —* 
zen. Wir tragen fein Bedenken, —* 
Gelegenheit ſolchen Herzen darzub ade je ; 
welche nicht nur Ueberfluß, fondern-auich ent» 
bebrliche —— wahrhaftig Armen zu⸗ 
zumendentwünfchen, und werden dag zu dies 
fem Zweck ung Eingegändigte, wie bisher/mit 
Freuden beſor 


orgen. 
2) Das Bergſtaͤdtchen Aue verdient wohl 


in gegentwärtiger Zeit ganz befonders dem 


‚Mitleiden folcher Herzem empfohlen zw wer⸗ 


den, bie nicht ermüden, nach Bermd 
tes zu thun, wenn aa wo ihnen 


— 


b welche n ‚und mehr 
Son aba Tage feinen Biffen Brods erhalten 


Finnen, taumeln bis zum Umfallen. ı Die 


che Austheilung von. dem 
— etliche 


ra ‚wovon eine — — 
* leſen iſt. 


yo( 


—— em auf ‚dem Sentomge it 
Das Int. muaaͤchtige mir meine Saat behuͤ⸗ 
—— wird 4— in diem ——— TE 75 


hr Bernd Son fort immer S 


- 


a 


übrig behaltenen baaren Gelbe an ı Thlr. 
9 gr. — am 25. May unter die Bedürftig- 
fien zu De ihres Hungers, ausgethei⸗ 
let hat. err ſchreibe auch dieſe Zr 
that jener verborgenen Goͤnner und Men 
ſchenfreunde zum Segen an, a Siam! 
—— = — 
M.c Sr Behr, da 
Dr es — iſt weiter 


kommen 
Thlr. — gr. an r Louisd / or von. gerbfi 
für die Armen zu Brod; Gort 
ſtehe ihnen ferner bey „yon 2. 
den 17.May. ° 
. Diefe s '<hlr. Ad hit denen im 22. Bl. 
ange e a 11 Thlr. 17 gr. alfo zufammen 
hir. 17 gr. den 18. May abgefchicht 
Kr. 
Hierauf ift ferner eingegangen: 
ge — gr. an g gr. Stuͤcken mit dieſen 
Worten :Gott gebe,baß ich mehr⸗ 
mal diefen Elenden, aus mei. 
nem geringen und wenigen beh⸗ 
ſann. K. ben 18. dieſes 
5— + an ı Louisd'or durch die Poſt 
mit folgender Anmerkung: Ein 
Pachter aus der + » giebt denen 
Brodbedürftigen zu Ehrenfrie- 
dersdorf 7 Louisd'or x. Zur 
Ermunterung wird am Ende an⸗ 
eführt, Tob. 4. dv. 7 bie ı=. 
ch werde meines nn noch 
etwag Beer To Gott der All 


tet, welche fich, 


18: May. 
2. 820» ‚au 1 Ducaten, 1..C, L. den 





ar 


5) Auszug eines Briefs aus Kegen- 

Der breite Wegerich, Wegebreit, Plan- 
tago,latifolia, ift in unſrer Stadt ein neues 
und guted Gemüß geworden. Zäglich 
schen wohl hundert Perfonen barnad) aus, 
und nun verfaufet man es auch auf den 
Märkten. Wenn diefe Pflanze nicht gar al 
ift, und mie andere Gerwächfe 2 oder zmal mit 
beiffem Waffer — das Waſſer abge⸗ 
goſſen, und wie g 
fo fchmeckt diefeg Gemüße wie Spinat, ift 
nahrhaft, und befanntermaßen gefund. 

6) Im Boigtlande wird aus Erdäpfeln 
eine Art Grüße ohne viele Koften gemacht, 
weiche bey jetzigen thenern Zeiten ſtark ge⸗ 


noſſen wird, Dieſe Gruͤtze ſoll ſehr gut und 


ſchmackhaft ſeyn. Im ell. Comt. kann 
etwas weniges davon vorgezeigt werden. 
ESs ift wohl ſelten an einem Kupferſti⸗ 
che ein größerer Antheil, als an dem im 1765. 
Sabre herauggefommenen, ia Malhereufe 
Famille Calas benannt, genommen tworben. 
So ſchoͤn auch dee de la Fofle feine Arbeit 
dabey if, fo iſt doch .gegentoärtig der groͤß⸗ 
te Theil des Publici vor das Blatt dee bes 
rühmten Chodowiecki, bag er unter dem 
Mamen; les Adieux de Calas, erfunden, ges 
zeichnet und geftochen hat, eingenommen. 
Selten wird man einen fo intereffanten Ku⸗ 
pferftich als diefen zu ſehen befommen. Nur 
Schade, daß er fo ſchwer zu erhalten iſt! 


8) Zur Beantwortung von Art. VIl. 9.2. 


No, 21. ©. 230. dienet , tie hier in Dres⸗ 
den das Gentnergerichte mit eifernem Ringe 


mit 3 Thlr., der 4 Eentner mit ı Thlr. 12 


gr., der $ Eentner mit 18 gr. 6 pf., ber J 
Gentner mit ıogr., ein Stüd von 12 bie 

2 Pfund, & Pfund mit 1 gr. 3 pf. und ein 
Stücd von ı Pfund mit rgr. 6pf. meift odl- 
fig adjuftirt, in der Niederlage unweit der 
Ereußfircdye, bezahlet wird. 

9) Diefe Woche hat die fogenannte Baus 
erwolle 4 Thlr.6, 8 gr. bis 4 Thlr. 22 gr. auch 
5 TIhlr. gegolten. Die Ritterguthswolle aus 

der Gegend bey Torgau 6 Thlr. 4 bis 6 gr. 

10) In der Oberlauſitz iſt gute, nicht bie 
befte Wolle, mit 7 Thlr. ı2 big 18 gr. ver⸗ 
kauft worden. 


Jot 


lich zubereitet wird, 
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11) Vorige Woche am Freytage iſt der 
Scheffel Korn in Bauzen mit 5 3* N 
A worden. In Zittau hat das Korn 
6 Thlr. 4 gr. und die Gerfle 4 Thlr. 4 gr. 
U Kann sie von Ye uf 

12) em bie von Ihro churfürftl. 
Durch. zu Sachſen :c. unter Aufficht €, 
Hochedl. Raths zu Dresden, einigen Mits 
gliedern der biefigen Geldfchmidsinnung, 
gnaͤdigſt concebirte Pretiefen » auch nıober- 
nen Gold» Silber» und Galanterielotterie, 
vermaͤge ergangenen gnädigften Befehls vom 
gten Man 1771. ang befondern Bewegungs» 
gränden gaͤnzlich aufgehoben worden; Als 
wird fämmelichen. Herren Hauptcollecteurs, 
auch auswärtigen Herren Gommißionairg 
und Subcollecteurg, nicht minder denen fich 
engagirt gehabten nterefienten ein ſolches, 
und daß jeder, gegen Zurücfgebung ſeines in 
Händen habenden Driginalbilletd, die hier⸗ 
auf bey feinem Eollecteur präftirte Einlage 
von dato an wiederum in Empfang nehmen 
fönne, hierdurch befarint gemacht. Dress 
ben, ben ıgten May 1771. 

13). Von ber zw ——* 

3). Von ber zwoten ich ſtoll⸗ 
bergiſchen *2 Lotterie, find vermoͤ⸗ 
— — gnaͤdigſten Conceßion, 

dem von Generaldirections wegen con⸗ 
ſtituirten Hauptcollecteur, Herrn Paul Con⸗ 
ftantin Freunde in Leipzig, Plane und Loofe 
zu haben. Gelbige befteht aus 45000 Loo⸗ 
fen und 26030 Gewinnften und Prämien, 
durch ſaͤmmliche 12 monatliche Ziehungen. 
Die Einlage foftet monatlich 36 fr. Reichs⸗ 
geld, oder. 8 gr. Conventionsgeld, überhaupt 
aber 7 fl. 12 fr. Reiche» oder 4 Thlr. Con« 
ventionggeld. Die eilf erften Ziehungen ent« 
halten Eapitalpreife gu 2000. 1000. 660, 
und mehreren Gulden, bie 12. oder Haupf« 
jiehung aber enthält Capitalia zu 1. 4. 6. 


-12000 fl. Die Einlage fann entiveder un⸗ 


mittelbar auf dem freundtifchen Gomtoir, oder 
auch bey den befannten Hrn. Subcollecteurs 
gefchchen, torgegen fich ein jeder der prom⸗ 
teften und accurateften Bedienung verfichere 

halten kann. 
14) Bey dem Magiſtrat zu Aſchersleben 
63 2 ft 
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ift über des, von da entwichenen Auguft Poly» 
carpus Müllers Vermoͤgen concurfus Cre- 
ditorum erdffnet, und terminus ultimus, fo- 
lito ſub praeiudicio,ad liquidandum auf den 
sten July, a. c. präfigiret, auch der ausge⸗ 
fretene Auguft Polycarpus Müller auf die 
fen Termin , um von feinem Entweichen 
und contrahirten Schulden Rede und Der 
ehenfchaft zu geben, peremtorie citiret wor» 
den, mit der Verwarnung, daß bey deſſen 
Auſſenbleiben wider felbigen, Innhalts der 

nqueroutieredicte, in contumaciam verfah⸗ 
ren werben foll, wie denn auch wegen deſſen 
Vermoͤgen der oͤffentliche Arreft dahin ver: 
hängt worden ift, daß ein jeder, fo von def. 
fen Vermögen etwas in Verwahrung habe, 
oder an felbigen, an Gelde oder Waare, abzu: 
liefern fchuldig ift, oder an andern Orten 


mit Arreſt befchlagen laffen, folches binnen. 


4 Wochen, befagtem Magiftrat, bey Verluſt 
feines Rechts, und einer willführlichen Stra« 
fe, jedoch mit Vorbehalt feines Rechts an⸗ 
zugeigen, und davon an niemanden , ohne 
bein Vorwiſſen, bey Strafedoppelter Er⸗ 
feßung, etwas verabzufolgen habe. Aſchers⸗ 
leben den 7. März 1771. 
15) Das fenigl. preußl. Juſtizamt Ofchers- 
Ki fügt jedermänniglich, dem ſolches von» 
then, 
nige Anna. Eliſabeth Kommern , eine Toch⸗ 
ter weiland Friedrich Roͤmmers alihier, vor 
unmehro.länger als Fahresfrift Todes ver: 
fahren, ohne daß fich jemand als Erbe zu 
deren Nachlaß, welcher befonders in 23 MI. 
auf hiefiger Feldfluhr belegenen Acker, und 
einer baaren Forderung von 158 Thlr. 21 
gr. 4 pf. an dem David Rommerſchen Eon: 
ciirs beſtehet, gemeldet. Es werden dahe⸗ 


ro deren ſaͤmmtliche unbekannte Erben edic⸗ dieſe nuͤtzliche 
iter hiermit citiret, in terminis peremto« 


riis den 23ten May, 2oten Juny und laͤng⸗ 
ſtens den 25ten July a. c. bey hieſigem 
ſtizamte ſich zur Erbſchaft zu legitimiren, 
per proximitate mit einander 


ren, und fernerer rechtlichen im 
YAuffenbleibungsfall aber der. Praeclufion zu 
getvärtigen. 2 


— 


. 


vol 


hiermit zu wiffen, daß die blddfins 


| ‚ mit 
verfah · ſchon fo oft — ————— 


ar 


. „Art. VER Anfragen. 
1) Befanntermaßen kann, bey: ausgebro, 
en Fenerebränften, ‚durch; Pferde und 
Sturmfäfler, das Waffer nicht: überall hin⸗ 
gebrad)t twerden. Dan fraget dahero nad) 
einer guten Art von Echubfarren, von grof- 
Nadebergen, deren Kaften verpicht find, 
oder worauf ein Gefäße, welches dag meifte 
Waſſer enthält, fo ein Mann fortbeingen 
kann, befeitiger oder gefeßet, und bittet des⸗ 
halb —— an das Intelligenz / Comtoir 
zu geben. 

2) Was find die eigentlichen Urſachen, 
warum in einigen Gegenden die Kirchen⸗ 
äraria fo ftarf abnehmen? Derter, wo noch 
vor 15 — 20 Jahren neue Capitalien ge» 
macht wurden, fdnnen ist faum die curren» 
ten Ausgaben beftreiten, ine Urfache ber - 
ftchet wohl darinnen, daß meiftens mit Ein- 
caßirang der Intereffen von den Kirchenca- 
pitalien fo näcyläßig zu Werfe gegangen wird, 
und daßben 8 — 10 auch von mehrern Jahr 
ren aufgelaufenen Antereffen die Kirchen die 
größte Einbuße haben, und der durch eine 
ungeitige Barmherzigkeit mit ber Bezahlung 
nachgefehene Schuldner, eben dadurd) mit, 
ganz incontribuabel wird, und an den Bettels 
ftab kommt. Aber e8 find auch weit: mehre⸗ 
re Urſachen des Abfalls der Kirchendrario« 
rum, als diefe, welche man befannt zu mas 
chen bitter. | 

3) Die fehr nüglichen Bemerkungen von 
der wilden Fiſcherey, die in No. 22. d. 9. 
befindlich find, haben bey einigen Landteirs 
then den Wunfch erreget, auch dergleichen 
von der Jagd überhaupt, und befonders auch 
von der Koppeljagd dfonomifch betrachtet, ' 
zu leſen. Sollte ſich niemand finden, ber. 

iefe n Materie zu bearbeiten, fich ge» 
neigt finden lieffe? she: 

4) Ein Wirth, der dieſes Frühjahr a 
Feldern, Wiefen und Straßen, und noch 
vor Eurem bey der Reife zur Meffe, das 

| mit neuen Umpile 





ur 


gen Zeit, den beſten Unterricht in kurzen 
Sägen, diefen Intel. Blättern einverleiben 
laffen wird: Wie die Gräben am beiten zu 
führen und gu — —E 


Vergeichniß * Dotiefangen auf der 


leipziger Univerfität , wie ſolche in 


Der sr rang Fa dep ange ſchla· 


gen worden 
Anton, C. ©. ur — 

1. lieber den Hiob, um 5 Uhr, 4 Tage. 

2. Ein Eraminaterium barüber, um 5 

- Uhr, 2 Tage: 

3. Ueber auserleſene Stellen der Iliade, 

um 2 Uhr, 2 Dane. 

4. Uebungen im Stil, um 4 Uhr, 2Tage. 

Bahrde, FF. Theol; D. er Pr. O. 

T. Die Moraltheologie, um 10 Uhr, 4 Tas 
ge, publice, 

2. Die Dogmatif, um ıı Uhr, 4 Tage, 

3. Die Katechetif , um 4 Uhr, 4 Tage. 

Bauer, H. &. luris Dyer Pr. Ord, 

1. Das bürgerliche Recht, nach dem Strub, 
um ar Uhr, 4 Tage, publice. 

2. Das peinliche Necht, nach dem Gaͤrt⸗ 
ner, um 10 Uhr, 4 Tage. 

3: Den gerichtlichen Proceh, nach dem 
Griebner, um 2 Uhr, 4 Tage. 

4. Das Lehnrecht, nach dem Maſcov, um 
3 Uhr; 4 Tage. 

5. Ein Er miinatorium, nad) dem Wern⸗ 

—* um 10 und 2 Uhr, 2 Tage. 
. Bel, C. A. lur,D. et Poel, Pr. O. C. S. Hofr. 
1. Weber Ovidii Faftos, eurforie, um 7 
Uhr, dar publice. 
2. Die ofophie, nach dem Baumeifter, 
um 8 Uhr, 4 Tage. 

3. Die Keichehiforie ‚ nacı) dem Maſcob, 
um 3 Uhr, 4 Tage. 

4. Uebern ... ‚ de Are hominis 
et ciuis, um 9 Uhr; 4 Tage. - 

Böhme, %. G. Hilft. Pr. O. €. ©. Hofr. 

1. Die polnifche und rußiſche Gefchichte, 
nach dem Achenwall, um 10 Uhr, azage. 
publice. 

”) Da dieſe Woche noch unterfchiebene Collegia 
find angefchlagen worden, fo hat ıman diefe 
Nachricht nicht cher Dunn bekannt machen. 


rot 


- 


v⸗ 


. 2. Die neuefle eutopaͤiſ⸗ 
dem re pe um 11 *F t,4 
3. Die Reichshiftgrie, nach dem 
unm 2 Uhr, 4 Tage. - 
Borz, ©. 9. Math, Pr. O, Dee. Phil, ‚ 
1. Die — nach dem Wolf, 
um 10 Uhr, 4 
"2. Die angewandte Moathematit, aa 
bem Käftner, um 3 Uhr, 4 Tage, publ 
3. Fertfegung der angewandten Mathe: 
— von der Hydraulik, um 4 Uhr, 
4. — —— im Feldmeſſen, um 5 Uhr 
2 Tage. 
En ebra, um zı und 3 um: 2 Tage. 
Bo, € Med, D. et Prof. 
1. Die Anatomie, über den EN 
un $ Uhr, + Tage. 
2. Die allgemeine Therapie, um 11 uhr, 
4 Tape. 
3. Die Phyſiologie, um @ Uhr, 4 Tage. 
publice, 
4. Ein Eraminatorium und Diſputatori⸗ 
um, um 11 Uhr, 2 Tage. 
Bofiet, I. ©. Ling, hebr. Pr. E; Thi B,' > 
1. Ein — uͤber den Eſaias, um 
7 Uhr, 4 Tage 
2. Ein —— je erfie Buch Mo» 
fiß, um 10 lihr, 4 
3. Die en Ze er hebräifchen 
Eprache, um ı Uhr, 4 Tage. 
4. Ein — uͤber den Nehemias, 
* 4 Uhr, 4T 
5. Lieber die Sucher, der Ehronif,um 7 U. 


2 Tage. 
6. be die Syntaxin ber Hebrder, um 
9 Uhr, 2 Tage. 
"7. Ueber den Daniel, um 10Uhr, 2 Tage. 
Breuning, €. H. lur. D. et Pr. O, 
1. Das natürliche Recht, nach feinem 
Handbuche, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. — deutſche Recht, um 9 Uhr, 4 


3. Die Vandeften, nach dem Ludewig, 
a 10 Uhr, 6 Tage, und um 4 Uhr, 4 


4 4 Inſtitutionen, nach dem Heinec⸗ 
cius, um 11 Uhr, 6 Tage. 
S83 5. Die 


* 


kur, 


. 


Burdady, 


266 


ni — EN: nach dem Bach, 
um 

6. Den Brock, * dem Griebner, um 
3 Uhr, Tage. 
ed, 

1. Die "Auochentehre, nach dem Albin, 
um 9 Uhr, 4 Tage. 

‚Hebammenkunft, nach dem Plenf, 

"um 2 Uhr, 4 Tag 


> g, Eine’ Eigleitung gennemis des 
fehich 


ganzen men en Körpers, um 10 


Uhr, 2 Tage. 


Bur Theol. D. et Prof. Ord, 
1. (wer, 35 Theo über Sen Freyher, 


am 10 Uhr, 4 Tage. 

2. Die gie pn — — 
berg, um t Uhr, 4 

3. —— online; wm 2 ubr, 


ge 
—* den Jeremias, exegetiſch, um 4 


Uhr, 4 Tage 
5. Die Keformationspiftrie, um ı Uhr, 
'2 Tage, publice, 


Cleemann, 3. 4.1 


1. Das bürgerliche & Red, nach dem Beh⸗ 
mer, um 8 Uhr, 4 

2, Die —— Gh dem Dad, 
um 9 Uhr, 4 Tage 

3. Die Onfitutionen, über den Heineccius, 
um io Uhr, 4 


| ‚4 Die Pandeften, über den Heinecciug, 


um ıı und 2 Uhr, 4 Tage. 
5: * —— — am Bund 11 Uhr, 


6. &n Difntaterium, um Io Uhr, 2 


7. Das kehurccht, über ben Wolf, um 9 
und ı Uhr, 2 Tage. 


Clodius, €. U. Phil. Prof. O. 
1. Ueber Lucani Pharfaliam und Appiani 


nd Caelaris Bücher de bello ciadi, 

. ums Uhr, 4 Tage, publ, 

2. eftterarifähe "Doriefuni en über die Dicht» 
— * nach Geſners Ilagoge, umg Uhr, 
4 Tage. 

3. — Senecae und Euripidis Medeam, 
am 4 Uhr, AZage 


LT Jec 


ar 


4. Die römische Hiftsrie, um 8 und = 
Uhr, 2 Tage. 

5 Die Moral, um 9 Uhr, 2 Tage. 
6. Uebungen im Reden und Schreiben; 
um 3 Uhr, 2 Tag e. 


Erufins, €.Q. Theol. D. et Pr. Prim. 


1. Die Logif, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Dogmatif, um 9 Uhr, £ 
3. Ueber die Palmen, umıı Uhr, Ehe 
publice, 
4. Die Meraltheologie, um 2 Uhr, 4 Tage. 
5. DieMoralphilofophie,um zUhr, 4Tage. 
6. Die Metaphufif, um 8 Uhr; 2 Tage. 
T. Die Homiletif, um 9 Uhr, 2 Tage. 
. Wider die Profanität, um ıı Uhr, 2 
— pubh 
9. Fortſetzung der tuͤrzern Vorleſungen, 
ber die Dogmatik, um 2 Uhr, 2 Tage. 
20. Ein Difputatorium, um 4 Uhr Mittw. 
und Sonnabende 


vo %. A. Tb.D. er Pr. Ling. hebr. Ord, 


» Ueber die #leinen Propheten, um 9 W 


Tage. 

2. Ein Curforium, über das Buch der 
Richter, um 3 Uhr, 4 Tage, publ. = 
3. Die Anfangsgründe der ſyriſchen Spra⸗ 

* Br dem Michaelig, um 10 Uhr, 


Breßde, 8 W. Th, B. et Phil, 


1. Ueber den Hiob, um ro Uhr, —— 

2. Die Anfangsgruͤnde der hebraͤiſchen 
und chaldaͤiſchen Sprache, um 4 Uhr, 
4 Tage. 

3. Ueber dag 4. —* 5. Buch Moſis, um 
5 Uhr,’ 4 Tag 

4 “u die rabifche Sprache, um 10 


. Ein Difputatorium, um ı Uhr. 
6. Die heil. Kritik, und hernach die jüdi- 
“fhhen —— nach dem Iken, um 
4 Uhr,2 

7, Ueber die End an die Römer, um 


5 Uhr, 
Be, J. 6 Ph Prof, E. 


1. Die er nach dem Frey: 
ber, um 4 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Gelehrtengefchichte, nach bem Heu · 
mann, um 5 Uhr, 4 Tage. 
3. Ueber 


— € ©. 
. Die Nechtegefchichte, nad) dem Bach, 


‘ 


or jol 


ur nor 


3. Ueber einige horaziſche Oben, um 7 Sranz, J. G. Phil. 


Uhr, 2 Tage, publ. 
4. Hebungen im beutfehen Etil, um 2 U. 


2 Tage 
er den neneffen Zuſtand der Wiſ⸗ 


fenfchaften, um 5 Uhr, 2 Tage. 
ar, D. 


um $ Uhr, 4 Tage. 
a. iiber eruherd Compendium luris, 
um 10 Uhr, 4 Tage. 
3. Die Inftitutionen, nad) dem Heinec⸗ 
eius, um 2 Uhr, 5 Tage. 
4. Die Geſchichte des Rirchenrechte ‚um 
I Uhr, 2 Tage 
s. Ein Esaminatoriun über die Inſtitutio⸗ 
nen, um 7 Uhr, 2 Tage. 
6. Uebungen im Etil, um 9 Uhr, 2 Tage. 
7. Ein en Difputatorium, um 10 


Uhr, 2 Ta 


Erneſti, A. = De Pr. O. 


mer 


2. ee - Reden im Livins, um 7 Uhr, 


2. 442 den Grotius, de jure belli er pa· 
"eis, am 9 Uhr, 4 Tage. 
3. Ueber Öseroni officia, um 4 Uhr, 4 


Zuge publ 
4. 4 ungen im Stit, um 6 Uhr, 2 2 Tat 
A. Theot, D, et Prof. Ord, 


a Die  Hniverfalbiftorte, nach bem Frey⸗ 


her, um 11 Uhr, 6 Tage. 

2. Ueber die Briefe an die Hebrder und 
Korinthier, um 2 Uhr, 4 Tage, pubi, 

3. Die Dogmatik, nach dem Reumans ‚ 
um 8 Uhr, 4 Tage. 

9. ©. Iur. D. et Mor, Pr. ©, 

as deutfche Staatsrecht, nad) — 

— um ro Uhr, 4 Tage 


: 2. Die Reichsgeſchichte, nach bem&chmauß, 


um ıı Uhr, 4 Tage. 


3 Das Lehnrecht, nach bem Maſcov, um 
9 Uhr, 4 —* J 


4 is neuefte Staassverfaffung, um 6 


ö — Eine —— Einleitung in 
Bfchen - 


Er Remtnif Staats, 


7 Uhr, 4 — . 


dd) ‚t 


Sroriep, 2. 


@rhler, 3 


a m 


Mag: 

1. Die Logik, um 8 Uhr, 4 Sag e. 

2. Ueber den Plutarch, de RER 
puerorum, um ro Uhr, 4 Tage. 

3. — die era und Epifieln, um 
5 Uhr, 4 

4. Ueber ein Eid * dem cbeyletomus- 
um 8 Uhr, 2 Tas 

5. 8. Baßlonsasfehichte, um 5 uber a 


. Phil, Prof, E. Theel. B . 

1. Die An angsgründe der — 
Sprache, um 8 Uhr, 2 Tage 

2. Ueber die Wahrheit der ehrlichen Re⸗ 

ligion, um 9 Uhr, 2 Tage. 

3. Die Anfangsgründe der hebraͤiſchen 
- Sprache, um ıo Uhr, @ Tage. 

4. Eine kritiſche Einleitung in dadll. Tel. 
um 15 Uhr, 2 Tage, publ. 

5. — im Predigen, um 4 Uhr, 2 


Sunfe, E B. Phil: Mag 


1. Die reihe Mathematik; * dem ai 
ner, um 8 Uhr, 4 Tage 

2. Die — Geographie, um 
9 Uhr, 2 Tag 

3. Die — nad) dem Kaͤſtner, um 
11 lhr, 2 


Tage. 
Garve, €. Phil. Prof. E, 


1. Die Bhilofophie, nach dem Ernefti, um 
Hund 3 Uhr, 4 Tage. 

2. Ein Difeutatoriuni,n um 11 Uhr, 2 Tage. 
"3. Neber Ariſtotelis Rhetor. lib, II. um 4 
Uhr, 2 A publ. ss 

. €; Med, D, et Prof, E. .ı 
4 Die nr um to Uhr, 4 Tage. 
4: Die Hebaimmenfanft, nach den Penf, 
um 3 Uhr, 4 Tage... 
rg um *1 uhr, 2 Tage, 


4 —* Seinmealhente, um 3 ur, 


Tage. 
‚8.6. Med. D. ” 
ie —— nach dem —— 


Bi j — 53 


2 Snatn Rott Borlefungen, 


gm; Uhr, 4 
3. Die 343 u 2 Uhr, a Zäge. 
4. Ein 


„A 
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w Jo ww 


— — 


4. Ein Examinatorium und Diſputatori- Kühnöhl, €. G. Phil. Mag. 


. um, um 10 Uhr, 2 Tage. 
Saubold, ©. ©. Phyf, Prof. O, 
1, Außerlefene Materien aus der Phyſik, 
um 11 Uhr, 4 Tage, publ, 
2. Die theoretifche und praftifche Phyſik, 
nach dem Eberhard, um 3 Uhr, 4 Tage. 
Hebenftreit, ©. €. Phil, Mag. 
Die Dogmatif, um 5 Uhr, 6 Tage, 
Sermann, J. J. 2. lur. D, 
1. Das romifchdeutfche Recht, über den 
Struv, um 7 Uhr, 4 Tage.“ 
2. Die Pandeften, nach dem Ludwig, um 
10 und 3 Uhr, 4 Tage. 


3. Den Procef, nad) dem Griebner, um, 


8 Uhr, 4 Tage, 
4. Fin Diiputatorium, um 3 Uhr, 2 Tage. 
Sommel, €. 5. Ordinarius, 6. S. Hofr. 
Das Kirchenrecht, um 8 Uhr, 4 Tage, 
publice, 


Zlaufing N. €. Ant, $, Prof. E. , 
: 1. Die kogif und die Metaphnfif, nach 
dem Winkler, um 9 Uhr, 4 Tage. 
9 ri den Salluſtius, um 11 Uhr, 4 
e. “_ 
3. Ueber einige Hymnen des Kallimachus, 
um 4 Uhr, 4 Tage, 


4. Die hriftlichen Alterthümer, über den - 


"s . Baumgarten, um 8 Uhr, 2 Tage, publ, 

5. Die Anfangegründe der englifchen 

Sprache, um 9 Uhr, 2 Tage. 
6. Ein Diſputatorium. 
Krauſe, €. €. Ph.etMed, D, et Prof. E, 

1. ni Anshropdlogie, um 9 Uhr, 2 Tage, 

ubl, , . : 
—— Die Praxin Glinieam, über den Ludwig, 

um 9 Uhr, 4 Tage. eh 
3. Die Mediceinam forenfem, nad) dem 

Ludwig, um rı Uhr, 4 Tage. 

4. Die Chirurgie, um a Uhr, 4 Tage, 
#ronbiegel, ©. F. Phil, Mag. 2 
— De den Theocritus, um 9 Uhr, 4 
N N age. 4 1 1 

2. Ueber Homers Iliade, und 11 hr, 


4Tage. 
3, Ueber das 4. Buch ber Aeneide, um 2 
uhr⸗ 4 Tage. | 


Eregerifche Borlefungen, über die Beweis⸗ 
fprüche der Schrift, 
Aehmann, ©. F. lur. Bacc, Phil. Mag, 
I, Das peinliche Recht, über den Bohnner, 
um 7 Uhr, 4 Taye. | 
2. Daß Lehnrecht, nach dem Mafcov, um 
8 Uhr, 4 Tage. 
3. Das Kirchenrecht, nach dem Engau, 
um 9 Uhr, 4 Tage, 


um io Uhr, 4 Tage. . 


4. Das deutſche Necht, über den Eifens - 


bard, um 10 Uhr, 4 Tage. 
5, Die römifche Nechtsgefchichte, über den 

Heineccing, um 11 Uhry 4 Tage. 

6. Ein Zeitungscollegium, umyN. 2 Tage. 

7: Die Diplomatif, um rohr, 2 Tage. 

8. * beutfchen Alterthämer, um 3 Uhr, 

age. 
Aöfner, &. F. Philol. S. Prof. E. 
1, Leber das Evangelium Lucd, um 3 Uhr, 


2 Tage. I 
2. Um: Platons Cratylus, um 5 Uhr, 4 


age. - 

Zudwig, €. G. Decanus Med, 

1. Die Pathologie um 8 Uhr, 4 Tage. 

2 er praxin clinicam, um lı Uhr, 4 

e. 

3. Die Chirurgie, um 3 Uhr, 4 Tage. 

4. Die Boranif, um 7 Uhr, 2 Tage. 
Mattbäi, €..5..Phil, Mag, 

1, lieber Ciceronis oratorem, um Li Uhr, 

2 Tage, 

2, Ueber Demofihenig olynthifche Reden, 
. am ı Uhr, 2 Tage. 
Morus, ©. 5. N. Phil. Pr. E. : 


1. Ueber das Evangelium Luck, um 9 Uhr, 


4 Tage, 


2. Ueber Excerpta ex hiftoricis Graecis, 


um 10 Uhr, 2 Tage, publ. < 
3 — Sophoclis Alacem, um 3 Uhr, 2 
age. * — 
4. Uebungen im Stil, und im Diſputiren, 
um 4 und 5 Uhr, 2 Tage, 


Pezoid €. $. Phil’ Mag; Ih. Batc, | 


1. Die Metaphyſik, über Den Eruflus, um 
7 Uhr, 4 Tage. 


' .f 
8. * kogik, über den Erufius, um 4 Uhr, 


4 Lage. 
3. Ein 


” 


ur JoL 


+ 3. Ein Difputatorium, um 3 Uhr, 2 Tage. 
4. Ueber das Evangelium Johannis, um 
5 Uhr, 4 Tage. E 4 
5. Ueber die Fleinern paulinifchen Bricfe, 
curforie, um 7 Uhr, 2 Tage. 

6. Ein Eraminatorium, über die Dogma» 
tif, um ro Uhr, 2 Tage. 

Dlarner, €. Phil. er Med. D. et Med. Prof.E. 

ı. Die Phnfiologie, nach dem Ludwig, um 
-10 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Materiam medicam, nad) dem Por; 
ner, um 3 Uhr, 4 Tage. 

3. Die Chirurgie, nach dem Pallas, um 
5 Uhr, 4 Tage. 

4, Ueber die Diät junger Perfonen, um 
9 Uhr, 2-Tage. 

5. Die Pſychologie, um 10 Uhr, 2 Tage, 


publice. 


€ 
6. Die Metaphyſit, über den Baumgarten, _ 


um 7 Ubr, 4 Tage. 
7. Die Logik, über den Neimar, um9 Uhr, 


4 Tage. 
Plaz, A. W. Med. D, et Pr. O. h. t, Red, 
Magnificus. 

I. Ueber die Krankheiten fchtwangerer Per» 
fonen, um 9 Uhr, 4 Tage, publ. 

2. Fortfegung ferner Privarvorlefungen. 

Pohle, 3. €. Med. D. et Pr. O. 

1. Die Chirurgie, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Anatomie, um Io Uhr, 4 Tage, 
publice. 

3. Die Materiam medicam, um 2 Uhr, 
4 Tage. 

4. Die Pathologie, um 4 Uhr, 4 Tage. 

5. Ein Eraminatorium und Difputatos 
rium, um 2 Uhr, 2 Tage. ” 

Püttmann, 5.2. €. lur. D, et Prof, Ord. 

1. Die Rechtsgefchichte, nach dem Bad), 
um so Uhr, 4 Tage, publ. 

2. Das peinliche Recht, nach dem Richter, 
um ır Uhr 4 Tage. 

3. Das Lehnrecht, nach bem Maſcov, um 
10 Uhr, 2 Tage. 

4. Die Inftitutionen, nach dem Gebauer, 
um ı2 Uhr, 2 Tage. 

Rau, C. lur. D. 

1. Die Inſtitutionen, nach dem Heinec⸗ 
cius, um 10 Uhr, 4 Tage. 
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2. Ein Eraminatoriun, um 2 Uhr, 2 Tage, 
3. in Difputatorium, um ühr, 2 Tage. 


Reiz, $ AB. Phil, Mag. 


I. Die kogif, über den Boͤhm, umg Uhr, 
4 Zuge. . 

2. Die Redekunſt, um 9 Uhr, 2 Tage. 

3. Ueber die Reden im Thucydideg, um 
11 Uhr, 2 Tage. 

4. Ein Difputatorium, um 2 Uhr, 2 Tage. 


Richter, J. G. Th, D, et Prof. E, 


1. Die Dogmatik, nad) feinen’ Tabellen, 
um 9 Uhr, 4 Tage. 


2. Die Homiletik, um 10, Uhr, 4 Tage. 
3. Die oraltheologie, um 3 Uhr, 2 Zage, 
publice. ” 


Richter, J. €. Jar. D, et Prof. O, 


a. Den gerichtlichen Proceß, nach dem 
Griebner, um uhr, 4 Tage. . 


2. Die Pandeften, nach dem kudwig, um 9 


Uhr, 4 Tage. 
3: NE Difputatorium‘, un 2 und 3 Uhr, 
age. 
4. Ueber dieContitutiones electorales Sa- 
xonicas, um 4 Uhr, 4 Tage, publ. 


Ridiger, X. Med, D. et Prof. Ord. 


1. Die Chemie, um sllhr, 4 Tage, publ, 


‚_2. Die Phnfiologie, um 9 U h 
— hr, 4 Tage 


met, %. 6. lur. 

1. Die Inſtitutionen, über ben Heinec- 
cius, um 7 Uhr, 5 Tage. 

2. Die Pandeften, über den Heineccius, 
um 8 und ır Uhr, 5 Tage. 

3. Die deutfche Keichegefchichte, nach dem 
Mafcov, um 9 Uhr, 5 Tage. 

4. Die römifcye Nechtsgefchichte, um 1 


Uhr, 5 Tage. 

5. Daß Lehnrecht, über den Siegel, um 
2.Uhr, 3 Tage. 

6. Das natürliche Recht, nad) dem Gund- - 
ling, um 10 Uhr, 5 Tage, 


Sattler, % T. Phil. Mag, 


1. Die Logik, über den Feder, um 7 Uhr, 


5 Tage. 
2. Die Moral, über den Hollmann , um 
g Uhr, 5 Tage. 
3. Die Metaphufif, nach dem Geber, um 
11 Uhr, 5 Tage. 


:iE % EI. 4. Die 
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4 * vhiloſophiſche Hiſtorie, um ouhr, 
Tage. 
Säarfenberg,, %. ©. Phil. Mag. 
1, Ueber die Evangelien Ratıhli und Lu⸗ 
cä, um 10 Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber bie Bücher Samuels, um 4 Uhr, 


4 Tage. F 
2. Rs hebraͤiſche Grammatik, um rohr, 
2 


age. 
Schmid, €. $. Theol, Bacc. et Phil. Pr. E. 

I. Die eg nach ſeinem Lehrbuche, um 
3 Uhr, 6 Tage. 

2. Die Metaphnfif , nach feinem Lehrbu- 
‚che, um 4 Uhr, 4 Tage. 

3. Ueber bie Apoftelgefchichte ‚ um 9 Uhr, 
2 Tage, publ. 

4. Ueber die fatholifchen Briefe des. N. T. 
um 4 Uhr, 2 Tage. 

5. Ueber die Gefcjichte des Canonis Vet. 
et Noui Teftamenti , wider die Semle⸗ 
rifchen und: andre Neuerungen, um 5 
Uhr, 2 Tage. 

. 6. Priuatiffime, früh um 10 Uhr, über gries 
chifche Autores. 

Se: 4. F. Iur. D. et Prof, E. 
1. Daß natürliche Recht, über den achen · 
ui, um 7 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Inſtitutionen, nach dem Heiner 
cius, um $ Uhr, 4 Tage. 

3. Die Pandeften, er dem Heinecciug, 
um 9 und 2 Uhr, 6 Tage. 

4. Die rg über den Bach, 
um ı0 Uhr, 4 Tage. 

5. Das beutfche Mecht, nach dem Eifen- 

ı - hard, um 11 Uhr, 4 Tage. 


6. Das allgemeine Staatsrecht, über den | 


Achenwall, um 7 Uhr, 2 Tage, publ. 
7. Eine allgemeine Einleitung in die juri⸗ 
ſttiſche Encyklopaͤdie und Bet, nach 
dem Puͤtter, um ro Uhr, 2 Tage. 

8. Ein Difputatorium, um 11 Uhr, 2 Tage, 
— „D. ©. lur. Det Oecon. Pr, Ord. 
1. Die Oekonomie, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Fortſetzung feiner Wintervorleſungen, 

um 10 Uhr, 4 Cage. 
3. Ein praftifches Collegium über bie De 
fonomie, publ. 
hai €. ©. Phil. Mag. 
Won ber Einrichtung des afabemifchen 
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Studirens, und der Berfaffung der leip⸗ 
siger Univerficät, um ı 1 Uhr, 6 Tage. 
2. Die Moral, über den Rechenberg, um 

8 Uhr, 4 Tage. 
2. ger Zeitungsfollegium, um 8 Uhr, 2 


Schwabe, J. J. Phil, Pr, E, 
1. Die Redekunſt, über den Gottſched, um 
— Uhr, 4 Tage. 
Die ne de den Cleri⸗ 
— um ıı Uhr, 4 
3. Die * * Wiffenfchafien, 
um 2 Uhr, 2 Tage. 

Seger, 3. Th. Iur. D, et Prof. Ord. 

I. Das deutfche Recht, nach dem Eifen» 
- hard, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Das Lehnrecht, nad) dem Eifenhard, 
um ro Uhr, 4 Tage. 

3. Das — nach dem Böhmer, 
um 2 Uhr, 4 Tage. j 

4. Die Anftitutionen, won dem Gebauer, 
um 3 Uhr, 4 Tage, publ. 

— €. G. Metaph. Pr. ©. Th, Bace. 
. Die Metaphpfif, nach dem Erufi us, um 
$ Uhr, 4 Tage: 

2. Die Logik, um 9 Uhr, 4 Tage. 
3. Die Grundfäge der Religion, für Ju⸗ 
— über ben Squire, um 4 Uhr, 4 


4- De Homiletit, nach dem Foͤrtſch, um 

7 Uhr, 2 Tage. 

5. Ein en über bie Dogma- 

u um g Uhr, 2 Tage. 
ortfeßung der praftifchen Uebungen 

ber die Logik, um 9 Uhr, 2 Tage. 

7. Ein on Logico-pradicum, um 3 

Uhr, 2 Tage. 

Stemier, %. €. Decanus Theol. 

1. Ueber die Harmonie des A. und N. T. 
und beſonders uͤber einige ſchwere bi⸗ 
Binde Stellen, um 9 Uhr, 4 Tage, 

ublice. 


2 Die — Theologie, um 10 Uhr, 


| 2. Ein Fromineterian über bie Evange⸗ 
lien und Epiſteln, un 8 Uhr, 2 Tage. 
4 Das fächfifche Kirchenrecht, um 3 Uhr, 


2 Tage. ; 
Tilling, 
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Tilling, 3. €. Med. D. et Prof, E, 3. Ein —“ um 4 Uhr, 2 
1; Veber-die Diät der Kranken, um 10 Uhr. Tage. 
2. Weber die Beobachtung der Krankhei- Zizmann, €, ©. lur. D 
ten, um 2 Uhr, 2 Tage, publ. 3. Ueber den Proceflum. ab ordinario di- 
ent, 5.4. ©. Phil. Mag. uerfum, nach bem Griebner, um 8 Uhr, 
1. Die Keichsgefchichte, nach dem Pütter, 4 Tage. 
um 9 Uhr, 2 Tage. 2. Die.Praxin extraiudicialem, um ı Uhr, _ 
2. Das Brot bürgerliche Recht, um 4 Tag. ’ 
4 Uhr, 4 Ta 3. Ueber den Proceflum ordinarium, um 
3. Die — nach dem Joachim, 3 Uhr, 4 Tage. 
um * Kt 2 ur 4. Das Wechfetrecht, nach dem von Eck 
Wilfe, D. ©. % lur. D. ee Pr. E. C. ©. chov, um 9 Uhr, 2 Tage. 
Öberamtsrath. Zoller, $. ©. lur. D. et Cod. Prof. O. 
1. Ein EN nad; dem Homme, 1 Ein Nelatorium, über den Hommel, 
um 8 Uhr, 4 Tage. um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Pandeften, 5* ben: Ludwig, um 2. Die Pandekten, "iber ben Ludwig, um 
9 Uhr, 4 Tage. 9 und 2 Uhr, 4 Tage. 
3. Das Staatsrecht, über den Schmauß, 3. Den Proch, er dem Griebner, um 
um 8 Ubr, 2 Tage, ıo Uhr, 4 Tage. 
Zeune, 3. €, Phil. Mag: 4 Ein Eraminatorium — Wernher, 
Uebungen im Stil, um 2 Uhr, 2 Tage. um 8 und 2 Uhr, 2 Tage. 
2, Ein Logico- practicum, Sonnabends, 5. Daß peinliche Necht, nad) em Gärt- 
um 3 Uhr. ner, um 9 und 3 Uhr, 2 Tage. 


Art, XI. Ceipziger — in neu ſaͤchſ. Wechſelzahlung 
den 24. Way ı771. 


— in Bane. - | 140 ı40thl. » gl. thun in Amſt. in Bo. 100thl. 
Detto in Curr. .- .- 1133 133 161. 18 gl. z Curr. 100thl. 
‘Hamburg in Banc. - 140 140 thl. » gl. ⸗in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Augfpurg i in Curr. -» 994 gHthl.12gl. » in Augfpurg 100 thl. 
Wien in Curr. .. 984 98 thl. ‚al. » in Wien 100 . 
Paris - - 763) - 2 I. 6 gl. in Paris 00th. ” 
London per I. —— Sterl. 5:19 Sterl. chut 25 sl. 19 gl. » pf. 


24 Ko Bi. — * Due, 102 thl. 12 gl. 

24 100 thl. Breßl. Du, + ‚102 thl. 12 gl. 

14 100 thl. ord. Duc, .» 1oı thl. 12 di. 

ı Mf. Duc, Gold ailt 

ı Mk. Louisd’or Gold gilt P N 

ı Souverain gilt . 8 thl. 8 gl. » pf. 

— fo verlieren. = 4. Mm 
1 101 pl. gl. Re 100 thl 


n 
| 24 102 eh. 6 gl. ae ‚ 

24 102 thl. 6 al. Schild’or 5 100 thl. 
| 24 102 thl. 12 gl. Maxd’or 5 = thl. 


Louisbl, 

Duc, Ungl. w. "al 18 gl. 
Bresl. - 
Ordinaire Duc. .. 
Due. Alm, - “ 
Louisd’or Almarco - : 
Souveraind’or -* .- 


Doppien As thl. 
Carld’or 26% thl. 
Schild’or 46% tbl. 
Maxd’or &4$ thl. | 


Louisd’or Azthl. | 


- LaubThal, 4&t. einCarld’or 102 thl, » gl. an Laubthl. » 00 thl. 
Saechl. Convant, Geld —14 101 RR 6 — aͤchſ Conb. Geld —* thl 
— Leipil⸗. 


SR —— 3 4 I 


v 
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V Reinziger Preife von allerhand Sachen: 






ier my: Del, 















































Getraide, Mehl und en Fleiſch und a. | 
* gr.|p r.lpf. |Ranne] = gr.|pf. 
Scheffel Weizen | 4 ||| ——— NTſN btbier 1 I6 
ı Schefel Roden | 3 la2l« »- # Eamdfleifch| 2 |- JılMdc. Brh. | 1]- 
I Scheffel Gerſte = s ee -» . s 12,7 I1|Merfeburger ı!. 
ı OdR —— 143 Schoͤpſenfleiſch⸗ ⸗/214 Wurner io 
.„ «2 2 |ı ıl Taucher 6 
ee 3 ılTuchftein « I2 |e' 
en TE I: * 222132 311orf br. Bier] » Jız 
Zr + mi er 14 |” Ir Alte Henne 5. big] 6 iWoͤlk. 0.Bayr.| 2 |» 
1 Mete Rocken gut Mehll6 | |, Gapauner 16 bis} 18] - [1|Weinektg : 2 16 
Ye] Du. t Paar Tauben . ı 16 j1lMRübfend! 41» 
» IStabtbrodelt |» Iı Paar junge Höner 8 rend » 14 |» 
2124 Bauerbrodt|2 ae ı Gans . 8 + [Breuer 31» 

— 6 Semmel 3 

thl.lar.|pf. Rel.igr.Ipf. Nıl.|gr.|pf. 
ıRan.Butter] « |S |» Ir Bbichte ges » 14 |» |ı 81. Bird s i-1s 
x Modl.Käfe | - |5 |» Id - gegoßene| - Is |- vSL Scenes . s |4|* 
2 Mdl. Eyer) - I2 I» Ir Korb Kohlen ı j12--|! a : u 
ıMt.Salf | >» 1: « Ir Centner Heu - |16\—|, 81. D6enl alerh. 4 2 |: 
1&SteinSeiffel 2 | 16]» |ı Schod Stroh 4 112 |—jı 81. Slößpoh - Zerl3 |; Ts 





2) Auswärtige Getraidepreife nad Sächfi ifchen gangbaren Sibergelbe. 
Städte ee DET Weizen . Rocken. / Gerfte. | Hafer. 
gr. Rel.igr.|Rel. |gr.| Rel.igr. 
Altenburg |, T. 3: "ort. 3 Meb. 3 MEI. — 1 [15 d. ern. 
Dresieon 1. — ser ‚ oder I 1 Ccheffel _ 4 |20| 4 
Serie | % per ı 1 Eaefiel _ Zur —| 5_|16 


Langenſalza J. 
udn | 




























Magdeburg IR - oder ı 1 ira 15 — Ey 5 
Naumburg |. 1. der er ı Scheffel- | 4 

Mordhaufen | x. | oder 25% Scheffel | 5 Io) 5 I 4 
Mauen | 1 | ode __ oder 4 Scheffel ; AI Ii2la 
-Hrag F ATæe oder Strich \I=-- —— 


Torgau | "ober i  1.Ccheffll — 
Wittenderg I. | see re Echefel 
Zwickau I, oder 3 Scheffel — 20 16|.ı r * — 


nn FIN DR. JE REIS BILL ET UN 
Bon diefon Blättern wird alle Sonnabende im biefigen Intel. Comt. ein Stück aus 
es Jahr ik auf einmal zu pränumeriren, doch Fan jeder in jeden: Monate, aber —— Pe en ya 
Ss: antreten. Ir Lan in der Stadt bezahlen a Thaler, wenn es aber iugefihi t wird no 
Mari edenen es en Bid überfi man Bla 2 Thlr. ı6or. —— — inruͤcken 


icht üb 
— sr 2. fen 4 en gar nfleute geben hur For. Ein Blatt einzeln, von welch ein 
Die Poſtfreyhe it —2 d durch ſaͤmmtliche Ehurfächfifche Lande. 
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Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


No. ee 23 
Jutelligenz-Blatt, 


2 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 8. Juny 1771. 


Art. I. 
De Valvationstabelle auf den Monat 
uny a. c. ift mit denen vorber- 
gehenden in allem gleichlautend. 
Art. Il. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 

Es ift allhier vor dem Petersthore im 
"weißen Roß, ein guter commoder 4 fißiger 
Reiſewagen, mit grünem Tuch ausgefchla- 

en, zu verfaufen. Mehrere Nachricht gieb 

‚Herr Wolbling im Hötel de Saxe. “ 

Art. III. Sadyen, fo zu vermiechen, oder 
zu verpachten. 

1) Auf Michaelis jegtlauferiden Jahres, 
ift in der Eatharinenftraße im hohenthali- 
fchen Haufe, das erfte Stockwerk im hin- 
tern Dueergebäude, welches in einem vers 
fchloffenen Vorfaal, vier Stuben, wovon 
given austapeziert find, einem Gabinete, ei⸗ 
ner großen Küche und Kammer nebft Bor- 
‚zarhetammer, einem Keller, Holzraum und 
übrigen Zubehͤrungen beftchet, zu vermies 
then; und ift dieferhalb bey dem Hausmann 
dafelbit weitere Auskunft zu erhalten. 

2) In der Gatharinenftraße, in dem fcha- 
cheriſchen Haufe, der goldne Eugel genannt, 
it ein Gewolbe, nebft daran befindlicher 
Schreibeftube; begleichen. iy dem darneben, 


Meffen zu erhalten. 
koͤmmt man in der 2fen Etage, 


‚hinauf nach dem Markte zus gelegenen fcha- 


herifchen Haufe , die ganze andere Etage zu 


-vermiethen, wovon der Hausmann in befi 


tem goldnen Engef Sleifher, weitere Nad 


‚richt giebt. 


3) In dem lotichinfifchen Haufe auf der 


Meicheftraffe ift die erfte Etage, welche der 


Traiteur, Herr Zimmermann, anjeßo noch be— 
figet , mie auch ein Gewölbe nebft der 
— befindlichen Niederlage, zu vermie⸗ 
then. 

4) In dem kuͤſtneriſchen Hauſe an der 
Ede der Haynſtraße am Markte, iſt kom⸗ 
mende Oſtern 1772 die 4te Etage zu vermie⸗ 
then. Sie beſtehet aus 4 Stuben, 3 Kam⸗ 
mern, nebſt Küche, Speiſekammer und Holz« 
boden, alles unter einem Verfchluß; allen» 
falls kann auch die Miethe auf Michgelig 
a. c. besogen werden; „ingleichen ift dafelbft 
ein Gewölbe auf der Haynſtraße auffer den 
Nähere Nachricht bes 


5) Ein Gewölbe nebft Schreibeftuße ift im 
der grimmifchen Goffe, nahe am Marfte, 
auf künftige Michael um billigen dreiß zu 
vermiethen. Die Nachricht giebt: Übrigens. 
das Intel. Comt. 


Un ä Art, VI, 
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Art, VI. Perfonen, fo in Dienfte gefus 
dyet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

Es wird in einen Weinberg bey Wit- 
tenberg, mworinne die Stocke nicht nach ge- 
raden Linien gefetst, und welcher 60 Pfahl: 
bauffen ä 6 Schod oder 45 ä 8 Schod hat, 


Vor Thum. 
Thlr. 12 gr. in Münze, &.den 1. Juny. 
8U. ben 3. bit, 
: 20 « W. ead, - 
8 » mit willigen Herzen, I. dito, 
» 16 — als das J von ı konisd’or, B. 
ito, 


| le» 


wofür jährlich 30 Gülden Stammlohn; für 4 =» — » Etwas zu Brode für die Ar- 
jedes 100 Gruben $ & das furge Schnitt» men: Der grundgütige Gott 
Holg, Brechlaub, Kräutig und Hülfen, erbarme fich des Armuths, den 
fammt freyer Wohn » und Gtallung aud) 4. dito. Z, 
andere Bortheile gegeben werden, ein Wi» 2 . » Auch noch für bagarme Städt: 
zer, ber Martini c. a, angehen Iap8, ver chen Thum, nach 5. B- Mof. 
langt. Wer darzu Fähigkeit und Luft bat, 15.0.7—11.W,$, dito, 
Fann fich fchriftlich oder mündlich, bey Mfte. _ X + 8 8 pf. Das Drittel von einem 
Martin Nöfelern, Schumachern in Witten, leichten und verwechſelten Gold- 
berg, melden und des übrigen belehren laffen. ſtuůcke, mit diefen Worten: Den 
Art, VIl. Avert ſſements — alten und ſchwachen Nothleiden⸗ 
1) Ein mit der dresdner Poſt eingegan⸗ ben zur Wertheilung, mit der 
genes Paquet, worinnen fi, Anmerkungen troftreichen Berheiffung und dem 
zu den Gedanken über die bafedowifchen Herren zu Ehren: Kommt ber, 
neuen Schulverbefferungen des 15. Bl. d. Int. die or mühfelig und beladen, . 
Beyl. vom jeigen Jahre ‚befinden, lieget nebft feyd, ich will euch erquicken; neh» 
dem, vor folche in Art. X. zu bringende Eins met auf euch mein Joch, das 
rücungen fonft ganz ungewoͤhnliche Bezah⸗ ich auflege, ich will euch nicht 
lung mitgefchickten Ducaten, zur Abholung verlaſſen noch verfäumen, Jeho⸗ 
im Intell. Eomt. vor den Hrn. Verfaſſer be va erfülle folches, um die Wun⸗ 
zeit, weil es beffer ſeyn dürfte, wenn die⸗ den Ehrifti willen! J. F. K. V. 
ſe Anmerkungen in einer andern periodiſchen - Reipgig den 5 bito. 
Schrift eingerücht werden. Um indefien 1 » 16 + dag Drittel von x Louisd’or, 


denjenigen Perfonen, die ein Verlangen tra- 
en, diefe Anmerfungen auf das baldigſte zu 
Iefen, bierunter zu dienen, fo wird befannt 


emacht, tie eine davon genommene Ab». 


rift, in» und auswärtigen Liebhabern, 
—* — vor zwey Groſchen zu Dien⸗ 
en 
2) In dem vorigen Stuͤcke werden bey 
der Anzeige der Vorleſungen des Herrn M. 
Wencks die beyden erſten ſo geleſen: 1. Die 
Reichshiſtorie uͤber den Puͤtter, um 3 Uhr, 
4 Tage. 2. Die romiſche Hiſtorie, um 9 
Uhr, 2 Sad. . ’ 
3) Auf die im —— von den ar⸗ 
men Bergſtaͤdtchen Thum, Aue und Eyben⸗ 
fiod, — — Umftände, en 
milde en nachſtehendes beym 
Eomt, abgeben laſſen; 


.... 
* 


V.E.S.C, dito, 


22 Thlr. 16 gr. 8 pf. 


» = “lie 
j - u % 


It 


“ 


Dor Aue. 
2 Thlr, 12 gr. in Münze, L, den 1. Juny- 
8 » H.ben 3. dito. | 
20 » W. dito, P 

8⸗ mit willi erzen, I. dito: 
16 » 6 Bas Dr een, 





Ä ww 
leichten und vertwechfelten Gold» 
ftüche, den sdit.  __ 

1 » 16 + alddasDrittelvon 1Louisd'or, 
V. E. 8. G dito, 


— — — — 
22 Shlr. 16 ar. 8 pf. 
r Eybenftod. 
8 Thlr. 8 gr. H. den 3. Juny. 
» 20 » W.dito. 
g » mit willigen Herzen, I. dito. 
16 » als bag Drittel von ı onisd’or 
B. dito, 
— , ettwag zu Brode für bie Armen : 
der grumdgütige Gott erbar- 
me fich des Armuths! ben 4 


— 
— ® 


I 


— 


dito, Z. 
BB + auch noch für das arme Staͤdt ⸗ 
gen Eybenfiod nach 5. B. Moſ. 
15. v. 7—11.W.S. dito. 
2 8 + Bpf.dagDrittel von einem leich⸗ 


ten und verwechſelten Goldſtuͤcke. 
» 16 als das Drittel von 1Louisd'or 
V. E. 8. C dito. 


20 Thlr. 4 gr 8 pe 

Sbiges eingegangene Geld fol an jeben 
Drt den Sonnabend mit der Por abgefchickt 
werben. 


4) Nadı Ehrenfriebersborf if ferner beym 
Intell. Comt. eingegangen : 
1 s 6» alg die Hälfte von einem halben 
- $euied’or nach Geyer und Ehren» 
friedersdorf durch Hrn. D.Schre⸗ 
ber den 28. dieſes mit dieſen 
Worten: 
Ihr Reichen, die euch —— Guͤther hier 
gegeben, 
Nicht, wie ihr etwa glaubt, verſchwende⸗ 
rifch zu leben, 
Nein, eurer Pflicht gemäß, den Armen zu 


erfreun, 
Den Armen, fehl ihn an, tie ihn ber Hun⸗ 
| ger plagt, 
Und der es Gott vielleicht mit heißen Thraͤ⸗ 
nen flagt, 
Daß ige euch nicht erbarnıt, ihn huͤlfloß 
laffet ſchreyn. 


Umfonf, glaube mir gersiß, zeigt euch Gott 
jegt nicht Armen! 


Jot 
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Verhaͤrtet euch doch nicht erweget eure Pflicht 
Denn werdet ihr euch nicht —— 
BO ‚ „Roth erbarmen; 

So leidet ihr dereinſt vor Gott ein fireng 

t 


ericht. 

Umſonſt werd't ihr dann flehn, vergeblich 
werd't ihr ſagen: 
Nie haben wir bey m durftig Dich 

4 


gefehn. 

Der Arme, ber jeßt weint, wird euch bey Gott 

anflagen. 

Verftoffen wird Gott — werd't 
ihr flehn, 

Drum laßt euch in der Zeit den Ausſpruch 
Jeſu lehren: 

Was ihr den Armen thut, das habt ihr mir 


gethan. 
Noch iſt es Zeit, drum kommt, und helft dem 
Hunger wehren! 

Erwerbt euch einen Schatz, den kein Roſt 

kann verzehren! 

5 — s ben 1. Juny in einen Briefe 
von Dresden unterfchrieben H. 
W. durch ebendenfelben. 

Diefe 6 Thlr. 6 gr. find mit denen im vori⸗ 

n Blatte angezeigten 8 Thlr. 20 gr., zu: 
ammen 15 Thlr. 2 gr. überfchicht worden. 

Hierauf ift ferner eingegangen : 

— Thlr. 16 gr. Gott fegne auch dieſes We⸗ 
nige, welches ein Dienſtbothe 
aud) an dem dritten armen Drt, 
nad) Ehrenfriedersdorf, von feis 
ner Wenigfeit überfendet. 

Gedachte 16 gr. wird man gelegentlich mit 

uͤberſchicken. 

5) Durch die ruͤhmlichſte Vorſorge des 
Intell. Comt. habe ich am 13. May 5 Thlr, 
und am 20 ejusd. 5 Thlr. 5 gr. richtig ers 
halten, wie denn aud) derer 5 Thlr. an 1 
Louisd'or noch mit Dank zu gedenken, welche 
der Hr. FactorWinkler noch amEnde desMärg 
aus Dresden von einem ungenannten Sreuns 
de befommen. Am 24. May wurde die 5. 
und wie es fcheint, auch die legte große Vers. 
theilung der eingegangenen Wohlthaten alfe 
beforgt, daß 492 Brode 4 93 Thlr. 23 gr. 
und 43 Thlr. 13 gr. baar an 698 Perfonen 
gereichet wurden. Noch iſt etwas vorräthig, 

Un 2 dag 
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das aber vor fo biele, zu einer fo merflichen 
Hilfe, nicht hinreicht, daher es nur vor 
die alerelendeften auf die dufferften Nothfäls 
fe aufbehalten und angewendet werden muß, 
da wir weder verlangen noch erwarten koͤn⸗ 
nen, daß fo reiche Allmofen, als unfer Ort 
fchon erhalten, noch weiter eingehen dürften; 
ob wohl nicht zu leugnen, daß die durchgaͤn⸗ 
ig gefallene Nahrung und die dagegen 
dienene Theurung täglich immer mehr hilfe, 
bedürftig macht. Doch fegnet Gott. die 
Wohlthäter unferer Armen: fo hoffen wir, 
daß auch diefe nicht ohne allen Sean bleis 
ben werden. Geyer am 25. May 1771 
€. ©. Petſche Paftor. 
"Bor die Armen nad) Geyer iſt andermweit 
en Intel. Comt. eingelommen: 
. 20 gr an ı Ducaren von Zerbft 
r die Armen zu Brod, Gott 
——— von. den 


17. M 
Obiger Ducaten ik mit denen im 22. Stich 
angezeigten J— 9 gr. überfehiche worden. 
Ferner ift eingega 
1 aa 6 — als * ef ifte von einem hal: 
sd’or vor Geyer und 
— — den 28. May 
durch Hrn. D. Schreber. 
{ s — „ben 1. Juny 8 einem Briefe 
— Dresden unterſchrieben H. 
durch eben denſelben. 
"Diefe * 6 gr. ſollen ebenfalls dahin 
geſendet werden. 
6) 58 Thlr. 149r. habe ich vom 21. April 
bis 15. May, in Brod und Gelde, unter 
die Beduͤrftigſten hiefigen Orts vertheilt; 
nnd find alfo, fo mohl, und befonders, aus 
dem wohlthätige Leipzig, als —* von an⸗ 
dern Orten her, welche Gott insgeſammt 
ſegnen und begluͤcken wolle! bey der dieß ⸗ 
Theu vun, unfre Armen vom Mo- 
nat Dec.1770 bie im May 1771 mit 315 Thlr. 
pf. durch eine recht —— 
Beer 
Der Herr fäffe dereinſt di 


Gortes unterſtuͤtzet word 

bie, ne jr gehe 
unbefannten Wohlthärer, und mich mit ih⸗ 
nen, fchauen fein Antlig in Gercchtigfeit, 
und fatt werden, wenn wir erwachen nad) 
feinem Bilde! Dors will ich ihnen den beften 


8 


)060 


rige Wolle zu Ausgang voriger 


u 


Danf fagen, wenn wir einander im dem fel. 
Zuflande fennen werden, zu welchem ung 
Offenbar. 7. v. 14 — 17. die angenchmfte 
Hoffnung gemacht wird. Joh. Georgen; 
ftadt am 15. May 1771. 

M. Schwarz. 


Ferner ift eingefommen : 

5 Thlr. — gr. den 1. Juny in einem Brie 
fe di d. Dresden, den 25.May 
unterfehrieben H. W. nebſt noch 
5 Thlr. fiir Geyer und 5 Thlr. 
für Ehrenfriedersporf; fo ang 
Intell. Eomt. ee worden. 

D. Schreber. 
7) Bis zu Ausgang diefer Woche bat die 

Ritterguthswolle aus der Gegend bey Tor: 

gau, Delitſch, Grimma rc. 6 Thlr. 8. 12. 

14. 16 bis 18 gri; ingleicdyen die fogenann- 

te Bauerwolle 4 Thlr. 20 gr. auch 5 Thlr. 

8, 10 bisı2 gr. gegolten. 

8) In Wittenberg ift der Stein jwenfchil- 


oche mit. 
5 —* bezahlt worden. 

) Da der JuUmen, oder rothruͤſterne 
— nunmehro,, zur Reife gelanget, 
und an Kornern dießmal bortrefflich iſt; 
So koͤnnen Commißiones deßhalb an mich 
ertheilet werden, um ſolchen noch two moͤg⸗ 
lich in dieſem Monate auszuſaͤen, und vor 
Winters Pflanzen von 6 bis 9 Zoll Hohe 
davon zu erlangen. Der Preis iſt derma⸗ 
fen vor r Scheffel dresdner Maas 3 Thlr. 
mit Emball. und bittet man Briefe und Gel» 
der franco einzufenden. — — 


bey Herzberg, den 3. Juny 177 


Johann ——— Rröpne, 
churfuͤrſtl. fächf. Forſter. 
10) Ich habe ſeit kurzem von vielen geiſtli⸗ 
chen und obrigkeitlichen Perſonen Zuſchrif⸗ 
ten erhalten, in welchen ſie von Mitleiden 
gedrungen, auf mein vor ı und 2 Fahren 
in den dresbner Anzeigen bekannt gemadh» 
tes Anerbiethen für arnıe, mit der fallenden 
Sucht behaftete Menfchen um Medicin defto 
mehr bitten‘, je mehr und augenfcheinlicyer _ 
alle vernünftige Leute durch die große Anzahl. 
derer, die durch meinen ſtets einfachen Rath 
und einfache Mittel dieſe elende — 
verlo 


ur — — — —— 


verlohren haben, einſehen, daß die bis zum 
Eckel —8* Yrcana wider dieſen Zu⸗ 
fall Wind und Betrug find. Allen habe ich 
die behorige, nach eines jeden Patienten be» 


ondern Umfiänden und meiner Theorie und - 


rfahrung eingerichtete Medicamente willig 
und mit Freuden geſchickt, und diejenigen, 
bey denen es nicht gefchehen, fordere ich hie 
durch auf. Weil ich aber in diefen Briefen 
wahrnchme, daf viele befürchten, es midch- 
te die grift, in welcher ich ſolchen elenden Per⸗ 
fonen mit Rath und Mitteln ohnentgeltlich 
beyzuftehen mich anbeifchig gemacht habe, 
nunmehro fchon länaftens verfloffen ſeyn, und 
deswegen Bedenken tragen, meines damalis 
gen Anerbiethens fich zu bedienen; fo habe 
ich für nothig erachtet,‘ durch diefe Blaͤt⸗ 
fer, um des vielen Schreibens überhoben 
zu fen, mich Öffentlich zu erflären, daß ich 
“allen wirklich armen Patienten von gedach⸗ 
fer Art, wie e8 bereits an vielen hundert 
gefchehen, ohne alle Bezahlung fernerweit, 
und zwar dieſes ganze Jahr hindurch, Mes 
Dicamente und Nath geben werde. Esfann 
fich alfo ein jeder, der mit epileptifchen Zus 
fällen geplagt iſt, ohne alles Bedenken 
mir wenden, und, wenn er feiner Armu 
halber ein Zeugniß von feiner Obrigkeit 
bringt, aller möglichen Hülfe ohnentgeltlich 
vom mir verſichert ſeyn. Ich mache dieſes 
aus der Urſache jetzt bekannt, weil mit der 
beborſtehenden hieſigen Petripaulimeſſe viele 
Berg Pi entweder perfönlich niit Bequem» 
it hieher zu fommen, oder mir, ohne 
it dem Briefporto befchtweret zu werden, 
des Kranken Zuftand fchriftlich zu überma- 
chen, von bielen. fächfifchen und andern Oer⸗ 
term fich darzubieten pfleget. Naumburg, 






am 23. Map ı771.  _ 
00 7,D. Sriedridy Auguft Weiz. 
71) Es w — rec gemacht, 
mit Allerhöchſt Ihro Rom. Kaiferl; Mas 
ee Seepheit in Frantfurt 
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gen ftark ausgegeben, und im derfelben die 
michtigfien und ‚neueften Nachrichten von 
allen Vorfällen und Erdugniffen, fo mit dem 
Handlungsmwefen, der Policey, den Cammeral, 
Deeonomie, Phyſik und Kunftfachen in Ver 
bindung fteben, geliefert, alfo daß man ber 
fonders nachfichende Artikel darinnen finden 
wird, als: Die Geldpreiße, die Wechfels 
courſe, die Waarenpreiße,, die Fruchtpreiße, 
bie Actien und Affecuranzpreiße von den vor _ 


nehmſten europäifchen Handeleplägen, als 


von Amfterdam, Hamburg, Londen, Parig, 
or Augfpurg, Leipzig , Wien ꝛc. ıc, 

urch diefe Einrichtung hoffet man eine 
Zeitung zu liefern, die nicht allein für Kauf» . 
kute, Cameraliſten, Sabrifanten, Kuͤnſt· 
ker und Commtercialprofeßioniften , fondern - 
auch für andere Perſonen nuͤtzlich zu lefen 
feyn wird, indem eine jede Art von Leſern 
etwas zur angenehmen und unterrichtenden , 
Lectuͤre darinnen finden wird. Aufſfaͤtze und 
Abhandlungen, die wohl und furz verfaſſet 
find, und nichts gemeines'entbalten , wer: 
den zum Einrückenvon jedermann angenoms» 
men.  Dieje » fo fich mit ihren Aver⸗ 
tiffements von Kotterienachrichten, Verkau⸗ 
fungen und dergleichen in diefe Zeitung einruͤ⸗ 
cken laffen , haben davon dem geboppelten 
Nutzen, daß fie dadurch nicht allein in hie⸗ 
figer Stadt, fondern auch überall aus waͤrts 
befannt werden, indem. diefe Zeitung nad) 
allen angefehenen —— Plaͤtzen ver⸗ 
ſandt wird. Da man ſich übrigensmichts 
mehr und eifriger angelegen feyn laffen wird, 
als daß man bey dieſem neuen Inftitut den 
vorgedachten Endzweck, naͤmlich die Beför⸗ 
derung und die Bequemlichkeit des Commer⸗ 
ci, fo vollfommen als moͤglich erreiche ; fo 
erbittet man fich hierzu dem Rath und das 
Gutachten einfichtsvoller und erfahrner 
Männer, mit der V ‚ daß man 
folchen jederzeit mit befonderm Vergnügen 
und verbindlichen Danfe annehmen und bes 
folgen wird. Probe von diefer nuͤtzli⸗ 
chen Zeitung, Ednnen ben hiefiger Zeitungs · 
erpedition in Augenfchein genommen wer ⸗ 
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Die Gefell m Danzig, welche die nach der Natur in, Riß und ich 
— 2* 3 Bern Buͤchern bracht —— iR: een 


und Schriften bisher im Verlage des Herrn 
Daniel Ludwig Wedels zu Danzig ausgefer⸗ 
tigt hat, macht hiermit dem Publifo befanut, 
daß fie mit dem neunten Bande, davon in 
itsiger Jubilatemeſſe ſchon das 89. Stüd 
ausgeg werden foll, bey dem befagten 
Verleger ihre Arbeit fehließen, und 
dagegen im Verlage des Herrn Johann Sa» 
nmel Heinfius zu eipzig , diefelbe nach dem 
bisherigen Plan vom neuen unternehmen, oder 
vielmehr diefe Danziger Berichte wirklich fort» 
fetsen werben, fo daß bereits das erfte und 
weyte Stück diefer Fortſetzung in der Jubi- 
latemeffe bey gedachtem Herrn Heinſius zu 
bekommen ſeyn wird, Die Gefellfchaft er- 
ficht auch ihre auswärtigen Correfponden« 
fen und Freunde, die ihr zu gebachten Schrifs 
ten und Paquete am. diefelbe heinfiußifche 
Buchhandlung zu Leipzig hinftig zu addreßi⸗ 
. ren. Danzig, 12. April 1771. ”r 
13) In diefem durch den Flor der Künfte 
und des gereinigten Geſchmacks fo glücklichen 
hrhunderte, verdient unter vielen zur 
Aion Daufolan entfiandenen prächtigen 
erfen der Baukunſt, das unweit Yay- 
reuth gelegene -hochfürftl: ungemein koftbare 
und reizvolle Luftfchloß Hermitage einen 
Borzüglichen Plas. Man bezichet ſich hier⸗ 
ber auf das Zeugniß der Kenner und fo dies 
ler Fremden von dem höchſten Range, deren 
all diefe durch die Natur und. feltene 
findung der Kunft gefchmüchte Gegend, 
auch in den entlegenften Orten fo berühmt 
gemacht, daß . ran ra * * 
der Nachwelt, durch Ueberlieferung der Ku⸗ 
ferftiche von den vornehmſten und ſchönſten 
—— Hermitage, einen ange⸗ 
dehmen Dienſt zu erzeigen glaubet, wozu 
man ſich hiermit unter folgenden Conditio⸗ 
nen gegen Subſcription erbiethet und ver» 
bindlich machen will. Es ſoll nämlich das 
ganze Werk nebſt dem Plan in 15 Haupt⸗ 
profpecten in Negal + und theild medianfolio 
beſtehen, welche von dem Architect und der» 
maligen Eaftellan dev Hermitage, Johann 
Gottlieb Niedely- felbft aufgenommen, und 
Na KL 


wird man nun nach H abe des fchon 
verfertigten Grundriſſes, welcher fogleich 
bey der Subfeription gegen 8 gr. verabfol⸗ 
gen wird, von 2 zu 2 —* mit aller 
moͤglichen Accurateſſe zu folgen, und mit 
Ende dieſes Jahres das ganze Werk in die 
Hände der Herren Subferibenten und Lich 
haber zu überliefern im Stande feyn. Be 
Herausgabe der legtern Blätter wird jugleich 
eine kurze Befchreibung eines jeden Proſpects 
nachfolgen , und man wird an Fleiß und 
Mühe es nicht ermangeln laffen. Der Preiß 
der Subfeription, welche nur big zu Michge⸗ 
lis a. c. angenommen. werden fann, iſt 1 
ſpecies Ducaten,; und wird folche bey dent 
Verfertiger auf dev Hermitage allbier, in 
Bayreuth in der lübekifchen Buchhandlung; 
in Leipzig in dem Intelligenzcomtoir ; je 
Anfpach bey dem Landgerichtscanzlift K 
pel; und zu Berlin ben dem Conducteur Ries 
bei in. ber Jeipgiger Straße angenommen. 
Der Plan ift au bemeldten Orten auch bes 
fonders ſchwarz für 8 gr. und illuminirt ä 
12 gr. zu haben, Bayreuth den 23. May 
I 


I, r 

—* Es iſt vor einigen Jahren bey Steck⸗ 
nis in Bohmen ein mineralifcher Geſund⸗ 
brunnen entdeckt worden, welcher fich durch 
feine innerlichen Kräfte feit kurzem befonderg 
berühmt gemacht, Herr Jacob o Keilly, der 
Argneyfunft Doctor und Phnficus des ſaa⸗ 
jer Ereifeg, bat in einem befondern, Ihro 
Majeft. der Kaiferin Konigin dedicirten Tra⸗ 
ctate, deſſen Veilig Tugenden, Wir⸗ 
kungen und rechten Gebrauch befchrieben, 
und zugleich erwieſen, daß diefes Waffer 
in allen Stücken dem Spaawaffer BR zu 
adıten ſey .-wie benn diefes verfchiedene 
Herren. Doctores der Arzneykunſt, nach vor« 
ber genau. unternommener AUnterfuchung, 
vornehmlich. aber die vielen und glücklich 
damit angeſtellten Euren —— 
tigen. Ueberdem aber kann damit eine Cur 
mit weit geringern Koſten, Fee 
Spaawaſſer augeftellt werden, Bone 
teilfe nut einzeln 7 gr. eine ganze Kiſte Aa 

[) 
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fo 30 ber ſchoͤnſten Flafchen von boͤhmiſchen 
Glaͤſe enthält, 8 Thlr. koftet; Dabingegen 
eine Eur mit dem Spaawaffer, wegen ber 
weiten Entfernung und großen Unfoften, 
um ein beträchtliches höher zu ftehen fommt, 
gleichwohl aber oft wegen des langwierigen 
Transports die darinnen enthaltenen Kräfte 
verlohren gehen, welches bey dem ſtecknitzer 
Maffer, wegen Nähe des Orts, nicht zu bes 
forgen it. _ Es iſt folches in verfiegelten 
Bouteilen bey dem Kauf» uͤnd Handele- 
mann, Herrn Paul Conftantin Freunde in 
feipjig, in Commißion zu haben. Auswär- 
‚tige belieben Briefe und Gelder franco ein- 
ufenden, und nad) Proportion der Anzahl 

laſchen dag Geld pro Emballage beyjufuͤ⸗ 
gen, twogegen ein jeder die promtefte Befor- 
gung zu erwarten hat. 

15) Es wird jedermann befannt gemacht, 
daß der englifche Roßarzt Dionyſius Robert» 
fon, der wegen feiner befannten Geſchicklichleit 
in Operationen und Euren der Pferde berühmt 
worden, in bem churfürftl, Stalle zu Dres» 
ben in Gegenwart hoher Verfonen Proben 
davon gezeiget hat; und jedermann feine 
Gefchwindigfeit über die getbanen fehr 
ſchweren Operationen, an Steingrippen, 
Nabelbrüchen und Neifen, wie auch Pferbe 
zu englifireh, in große Vertwünderung ge⸗ 

£, weshalb ihm auch aus dem churfürfil. 

talle zu Dresden ein Atteſtat ertheilet 
worden. Ferner hat gedachter Robertfon 
dem Publifo zum Nußen die probateften Re⸗ 
cepte vor die Pferde der churfürftl. Stall- 
apotheke zu Dresden befannt gemacht. Fer⸗ 
ner hater das Recept zur attwerge oder zum 
Praͤſervativmittel gegen den Rotz ber Pferde, 
welches von dem Herrn Srenherrn von Sind, 
ausgegeben und überfegt ift, gleichfalls in 
die chürfürftl. Apotheke zu Dresden gegeben, 
daß man nunmehro dag Pfund von diefer 
Lattwerge, mit der Büchfe vor 1 Thlr. da- 
felb haben kann, weiches zeithero um 
einen viel höhern Preis verfauft worden. 
Diefer Nobertfon ift DVerrichtung halber 
von hier nah Thüringen auf einige Zeit 
gereiſet, wird aber in kurzem allhier wieder 
antreffen, und wird nach fehler etour alle 
n ed 
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diejenigen beſchaͤmen, bie bißhero auf feinen 
Namen Euren und Operationen unternons 
men haben, welches fie nicht im Stande find, 
und num ihren Nebenmenfchen un das Gelb 
bringen, mie hauptfächlicy einer aus Adern 
gethan, welcher mit Pferde, Sattel. und Zeug, 
wie auch Geld gedachtem Herrn Robertſon 
entlaufen und nunmehro von einem Orte 
zum andern reifet und feine falſchen Curen 
und Operationen ausbreitet, wovor fic ein 
jeder, der von dergleichen was bendthiget ift, 
zu hüten bat, damit er nicht dadurch in 
groͤßern Echaden gefeßt wird. Herrn Nor 
bertfons Logis ift bier in Leipzig vor bem 
Peterschore im Helme, neben dem Chur⸗ 
pringe. 

16) Nachdem der, auf den balbdkommen⸗ 
ben 28. Juny a. c. feftgefeßte erſte Ziehungs⸗ 
termin der von Ihro Herzogl. Durchl. zu 
Sachſen Weimar und Eiſenach ıc. fpeciali» 
ter gnäbigft verftatteten, und von Ihro Ehurs 
fürftl. Durchl. zu Sachſen ıc. in Hoͤchſtdero 
und incorporirten Landen allergnäbigft con» 
cebirten, auch wegen ihrer vortrefflichen Ein» 
richtung, fo vielen Beyfall gefundenen erften 
weimarifchen monatlichen Gelblotterie, welche 
aus 48000 Looſen und 86060 reellen Gewinn 
fien und Prämien, in ı2 mit einander ver 
bundenen Ziehungen, wovon jebod) bie ers 
ſten eilf in egalen, bie legtere und 12. aber 
in ungleich ftärferen und mehreren Gewinns 
ften und Prämien beftehet, und in melcher 
mit der fehr geringen monatlichen Einlage 
a7 gr. Eapitalien von 6000. 4000. 2000 
eine Dienge von 1000. 550. 500. 300. 260 
200 und 100 Thlr. der vielen mittlern Ges 
winnſte nicht zu gedenken, gewonnen wer⸗ 
ben können, fo daß beynahe nur ein Fehler 

egen einen Treffer bey dieſem Inſtitut das 

erhaltmiß ift, herannahet, auch auf den 
nämlichen Tag, jeden Monats, wenn nicht 
ein Sonn» oder Feyertag einfällt, mit den 
übrigen eilf Ziehungen, unnachbleibend con» 
tinuiret werden fol; Als wird ein folches 
biermit einem geehrten Publifo zu dem En» 
de befannt gemacht, bamit diejenigen, fo 
ſich noch dabey interefiren und ihr Gluͤck 
erproben wollen, ſich noch in Zeiten * 

— anme 
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anmelden koͤnnen, immaßen annoch bis 
Medio Iunii ſowohl bey der Generallot- 
terie - Adminiftration allhier, als auch bey 
allen bereite befannt gemachten Herren Haupt⸗ 
und deren Subcollecteurs, Loofe und Plans 
tis zu haben find, und werden bie Ge- 
innfte jedesmal zu der im Plan beftimm- 
ten Zeit und Art, gegen Production des Dri- 
ginalloofes und ausgeſtellter Quittung, rich 
tig bezahlt. Zugieich werden auch fämmtli- 
che Herren Haupt: und Subcollecteurg hier⸗ 
mit geziemend erfüchet, und zwar leßfere, 
an ihre Herren Hauptcollecteurs, längfteng 
mit Medio Iunii die Herren Hauptcol- 
lecteurg aber, an die Generaladminiftration 
alfhier, aufs fpätefte mit dem 20. Juny a. c. 


ihre legten Debitnoten einzufenden, damit ein 


die Bücher in gehoͤriger Ordnung übertragen 
—* werden koͤnnen: und be⸗ 
Ar nicht gänzlich, unterg 
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+ Don herzogl. Sa mweimarifchen 
—* herallotterie- Ydminiftrations 
ER TEE 
77) Bey dem Magiftrat zu Afchersleben 
"ift über deg, von da enttichenen Auguft Poly« 
carpııs Muͤllers Vermoͤgen concurfus Cre- 
ditoram eröffnet, und terminus ultimus, fo- 
lito fub ee — a auf * 
‘gten July a.e. präfigiret, auch der ausge⸗ 
retene Auguft Polpcarpıs Müller‘ auf die- 
“fen Termin , um von feinem Entweichen 
"und contrahirten Schulden Rede und Ne 
ehenfchaft zu geben, peremtorie cifiret,wor- 
den, mit der Verwarnung, daß bey deffen 
Auffenbleiben wider felbigen, Innhalts der 
he ge in contumaciam verfah⸗ 
'ren werden fell, wie denn auch wegen deffen 
Vermogen der oͤffentliche Arreft bahin jer- 
"hängt worden ift, daß ein jeder, ſo von def- 
fon Vermögen etwas in Verwahrung habe, 
oder an felbigen, an Gelde oder Waare, abzu⸗ 
liefern ſchulbig if, oder an andern Orten 
mit Arreft befchlagen laſſen, folches binnen 
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4 Wochen, befagtem Mägiftrat, bey Verluft 
feines Rechts, und einer willführlichen Stra: 
fe, jedoch mit Vorbehalt feines Nechts an- 
gugeigen, und davon an niemanden, ohne 
beffen Vorwiſſen, bey Strafe doppelter Er: 
fegung, etwas verabzufolgen habe. Aſchers⸗ 

18) Das Könige prcnf. Jufhamıs Dfers 

18) Das fönigl. preußl. amt O 
leben fügt jedermänniglich, dem ſolches von⸗ 
nöthen, hiermit ju wiffen, daß die bloͤdſin⸗ 
nige Anna Elifabeth Rommern, eine Toch- 
ter weiland Friedrich Roͤmmers allhier, vor 
nunmehro länger als Jahresfriſt Todes ver- 
fahren, ohne daß ſich jemand als Erbe zu 
deren Nachlaß, welcher befonders in EMI. , 
auf hiefiger Feldfluhr belegenen Acker, und 
er baaren Forderung von- 158 Thlr. 21 
gr. 4 pf. an dem David Römmerfchen Con- 


. t, t. E8 werden dahe⸗ 
ro deren fämmtliche unbefannte Erben edic- 
‚taliter citiret/ in terminis peremto- 


riis den 23ten May, zoten Juny und fäng- 


ſtens den 25ten July a. c. bey biefigem 
rg ſich zur Erbfchaft zu legitimiren, 
uper proximitare mit einander zu verfah— 

ren, und fernerer rechtlichen Verfügung, im 
‚Auffenbleibungsfall aber der Praeclulion ju 
gewärtigen. 124 
Art. VIII. a) Anfragen, 

T) Die meiften Candidaten, fo in dag 
Predigtame gerufen Merden,, muüffen ſich 
durch Uebernehmung der Pfarrgüther und 
dem darzu gehorigen Vieh, Saamen und 
Beftellungs · auch andern Koften, fogleich in 
‚eine Schuldenlaft von einigen hundert Tha⸗ 
ern verfeßen, welche ihnen »ie Zeit ihres 
North, mund nach 


- che, abzubel- 
fen fey? Gegenwaͤrtig wuͤnſchet aber befon- 
ders. cin Collator von einigen Pfarrdienften, 
vor ihm felbft gute Vorfchläge zu erhalten, 
da er geſonnen ift, dieſe Urſache fo vielen 
Uebels zu heben, nad ——————— ar 


- 


ur 
Seinigen dazu anzuwenden. Nur Fommt 
- es mit darauf an, mie dabey der Deterio⸗ 
ration der Pfarraͤcker, Wiefen, Gärten und 
Vieharten, auf das künftige, zu begegnen 


fey ? 

2) Wie verhält fich der wahre Chriſt, der 
doch allein den Namen eines Achten Men⸗ 
fchenfreundes verbienet, bey vorraͤthig ha⸗ 
bendem Getraide, in theuren Zeiten? Die 
Beantwortung bdiefer Frage erfobert, zur 
Begegnung zweyer Abwege, eine ganz vor⸗ 
zügliche Aufmerkfamteit. 

3) Man wird einem’ Landwirthe hiefiger 
Gegend eine wahre Gefälligfeit erzeigen, 
wenn man ihm durch dag Intell. Comtoir 
Nachricht giebt, an was für Orten in Sad)» 
fe, ein Hammel mehr als 4 Pfund Moll, 
und ein Mutterfchaaf mehr ald 3 Pfund 
Mole, im Mittel gerechnet, jährlich tr get? 

4) Befanntermaßen gehoͤren die Trappen 
zur hohen Jagd. Diefer Vogel thut im Lan⸗ 
de, befonders aber des Fruͤhjahrs, auch ſonſt 
auf den gefäcten Feldern unendlichen Scha⸗ 
den. Wäre fein Mitteldiefem beträchtlichen 
Verlufte zu begegnen? ** 

5) Bey einem Ritter uthe im Meißnifchen, 
wo ſechs Erbörefcher find, haben ſich diefe 
im vorigen Monat März unter einander ver⸗ 
Hunden, daf jedes Paar davon 12 dresbner 
Scheffel im Winter, und 23 dresdner Schef⸗ 
fel im Sommer Garaide alle Wochen aus» 
drefchen und reine machen wollen. Dre 
ſchen einige von ihnen mehr aus, fo wird 
das mehrere Drefcherlohn unter die übrigen 
mit vertheilt. Drefchen fie aber weniger, 
und find nicht-fleißig getvefen, fo verguͤten 
ifnen die andern nicht ben erman enden 
Lohn. Diefe Einrichtung ift gemacht wor⸗ 
den, damit alle gleichen Lohn befommen, 
und dag fchlechte mit dem guten Getraide in 
Garden, in Anfehung der Ansdrufcharbeit, 
parificiret werde. Nun fragt es ſich follte 
tool diefe Einrichtung gegründeten Bedenf 
lichkeiten, die man nicht vermuthet, ausge: 
feßer ſeyn? 

6) Sollte jemand das hamburger Mittel 
wider die Wangen, wovon fie fogleich ſter⸗ 
ben und mit ihrer fernern Generation auf⸗ 
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hoͤren follen, und welches daſelhſt bey J. D. 
Arends an ber ellern &hor ride in ie 
Dapicr » und Feitungsbude, das Glas zu 8 
B. hamb. Conrant zu bekommen ift, gebraucht 
‚amd bewaͤhrt befunden haben, der beliebe fol: 
ches an hiefiges Intell. Comt. zu melden. 
Wer den Do ante | 
er ben Donner rmittag um e 
Uhr, „in der Sidecmebieblnde bias 
Jahret, einen Schubefarren, Radeberge 
oder andered Inſtrument, dem Jntell, Eomt. 
vorzeiget, womit eine Verſon die groͤte Laſt 
mit dem leichteften Aufwande der Kräfte, in 
der er, fortbeingen kann, befomme, 
es fen das Inſtrument alt oder neu, 6 Thle. 
ausgezahlet. Auf den Erfinder wird dabey 
nicht allein gefehen twerden, fondern twenn 
diefer nicht gegenwärtig ift, wird auch auf 


den, ber das Merfjeug gebraucht, attendiree 


werben. ei 
Art, IX. Zu verkau de Bücher. N 
2) Zum Intell. —— Commißion 
gegeben worden; —5 David Burcks, 
erzoglich wuͤrtembergiſchen Specialſuperin⸗ 
tendenten und Stadtpfarrers in Kirchheim 
Lebensgeſchichte, 8.4 gr. M. Gottlieb 
Schumann, des kleinern Fuͤrſtencollegii Col⸗ 
legiaten auf der Univerſitaͤt Leipzig, zufaͤlli⸗ 
danken über die Unterweiſung und 
Erziehung eines Prinzen , ober anderer jun 
erren Gebu Gelegen⸗ 


bekommen: D. Daniel Gottfried Schrebers 


Reiſe nach Carlsbad. Nebft Hrn. M. 


Gottlob eng 3 
Seile Chun tung be dw 
ein ie 50 en konne d —2* 


ag 


n hriftian. Gottlob. Hilfchers Bı 
babe Di Brei rn 
ft erlebt bat, 


ha g iſt zu. haben: 
oe 34 der — 5— 
8. 'L. 3. * Di ⸗ 
Zn des liche, ober Die Gefhichte Det 
©. in einer Sammlung von Bries 
: Kar 2 Sm Rn — er 
Blumen, deren Ban bereie 
Dun in, 8. 1771, 8 gt. —* die 
Er Mode 


* 


Rn 
"Mode und deren Selgen 


de 
I 
Sittliche und chörende einge fir € 
Srauenzimmer, Iter Shih, ‚8. 1771. 8 gr. 
Merckels Predigten - uber die Bildung, — 
neuen Menfchen, 8 #771. 6 gr. —— 
se Abbildung der Herrnhuther, 8. 1777. 
gr. Wefterimanns Anfangsgründe jur dent, 
ſchen Schreibart, nebſt einer furzen Anlei- 
"tung zw Briefen umd den Titulaturen, ng 
3771. 790, Abrege de la Police par M 
«Willebrand; 8, Hamb: 1765. 1 Thlr. our 
‚nal er die — 9* der Litteratur, iſtes 
ey vr 8. 177 
| n der Li Fifchen Buchhandlung 
PR auf dem ae, m ae 
folgende neue Bücher ? 
Berichte von neuen * ogiſchen ln 
- nd Schriften, von derfelben dafigen G 
Schaft, welche bisher die theologiſchen Berid)« 
we ausgefertiget, herausgegeben, 1. 2. 3118 
Stüuͤck, jedes ä 2 gr. NB. «8 wird monatlic) 
fortgefegt. DIN. F. Schofts unpartheyi⸗- 
ſche Erieif über die neueſten furiftifchen 
—— 25. 26. 27tes Stuͤck, jedes A 
NB, es wird monatlich fortgeſetzt. 
ferner neue genealogifch » hiſtoriſche 
ee der Begebenheiten an ben euro» 
päifchen Hofen, 13 114. 175. rrötee Crüc, 
a 2gr. NB. wird fortgefeßt. es 
Juſtizrath, Johann 2 illebrand, 
ndregeln und Anleitungsſaͤtze ie ur Befdr- 
derung der gefelfchaftlichen Gluͤckſeligkeit * 
den Staͤdten, mit Verzeichniß derer zur Er⸗ 
tlaͤrung erforderfi chen Huͤlfsmittel, ‘ar. 8. 
1771-422 gr; oh, von Horw, die durd) 
—8 en und Antworten treulich anweiſende 
mutter , G6te mit neuen — 
vermehrte Auflage, 8. 1771. à 10 
3: 8. UHls dritte Fortſetzung des — ** 
orporis lutis Cambialis, oder der vollſtaͤn⸗ 
digen Sammlung aller Wechſel⸗ und Han⸗ 
delsgerichtsordnungen fol. "1777. A 14 F 
Hifloriarum Poloniae Seriptorum Colle: 
magna Tomus fecundus, fol. Vatfaviae ı7 1, 
a4 Th. * Der Tomus primus foftet 3 


hr. 
9 Die Welt in einer Nuß in 4. gebun⸗ 
ben und gut conditionirr⸗ wird zu Fanfen 


beiten » mebft diefem au 


—BRB 


ln und a dem Ind. 


omt. amuzeig EICH, 


’ 


"Art —— 
Eyrlie — HM omündt, 
gen des Bauerfiandes, 

Wenn ein begütberter Unterthan irbet, 
und eine Wittwe nebſt unmuͤndigen Ki 
hinterlaͤßt, wird es in A * * * folgender G 
ſtalt gehalten, daß 

1. jene nach Heel enem dreyfigften, fu 
Edirung einer vollſtaͤndigen Epecification 
über ihres — *— Verlaſſenſchaft (wor⸗ 
ein auch der ungefaͤhre Werth des Viehes 

rt ni 3 zu. bringen, und bemeldeter 
ger Werth mit Eulen | der Gerichtsperfoncit 


tung deffelben ange⸗ 






a ck er 


ihre, rung, ob fie zu 
I6ren Einbringen greifen, oder den ihr, 
Herkommen nad), gebührenden Yntbe 
— abgefordert, und wann fol: 
chen 
indern gemiffe Borminder auf 
ber Mutter, oder ber Gerichtsperfonen jedes 
Orts Vorfdylag, oder allenfalls ex officig, 
MER fodann 
in idung berer bey Bauersleuten 
eben ichen und zu ‚allerhand. Weiterungen 
Anlaß gehenden Rechnungen, das Guth nnd 
jugehorige Inventatium der Wittive, ſo lan⸗ 
ge fie nicht wieder heyratbet,entmeder inpadıt 
oder Wiederfauf, oder auch (wenn zumal 
dag Guth nicht von befonderm Betrag abe 
miniſtrationsweiſe, ohme -Nechnung, 
gewiſſe Jahre, mach Gutbefinden der Kor, 
miühder, überlaffen Da, und Ey fie, 


‘6. auf d MN ih an, 
dung — auch ſonſt zu allen Po 
die davon rächländigen Tagezeiten, 
mäß, fo viel möglich bezahlen, auch davor 


fie ihren Rinde rn zum —* 3 haus ha 

ten, dieſelben mit nothduͤrftiger Koſt und Klei⸗ 
ehen, die auf bein Guthe haftenden 

ei und Se "richtig abführen, inglei 

verftorbeuen, Ehemann Kaufcontracte * 

mis dem an nur erwaͤhnten ihres Eumek 


ur 
ne Berafentäaf — Antheile haf⸗ 
sen wolle, uͤberhaupt ab 
» 7. dahin fehen, daß forohl die Kinder, 
Guten erzogen, als die Güther in gu⸗ 
tem Stande erhalten, wie nicht tweniger die 
darauf haftenden Steuern und andere Ge. 
fälle , ingleichen. die zusen und In⸗ 
nn. —— vet werden, zu wel⸗ 
“ . der Beamte mit Schluß jeden Jahres 
ac ie au en vorlegen läffet, uͤberdieß 
ichten und Vormuͤndern 
De eng der Wirehfchaft, und ob 
den den m 9 —* Sean et⸗ 
as geſchehen, zum dftern ndigung 
pi ‚ und’ den — 8—— Gebrechen 
im zeiten abhilft, alles aber 
10. dergeſtalt tractiret, daß alle Reifen 
JI anbre unndthige Koften vermieden, und 
dadurch der Unmündigen Nutz gefuchet wer⸗ 
de, zu dem Ende ift 
. 22. wo das gefammite Lehr eingeführet iſt, 
genug, wor der Wittwe nebſt den Kindern 


x Ju. 


rar 


“mann die Wittwe mit i 


u a 
die Lehn an ihred Ehemannes Gute zur Haͤlf⸗ 
te bekennet wird, und fie fodanı mit Iren 
Curatere, daß fie der mit ihm getroffi 
Abhandlung getrenlich nachkommen, auch 
dafür mit ihrem Antheile des Guthes —5* 
wolle, ſich erllaͤret, der Amtmann auch ſo⸗ 
dann ſeinen Amtsconſens ertheilet. 

12. Daferne aber das geſammte Lehn 
nicht eingefuͤhret iſt, er zwar der Amts 

rem Antheile pro in- 

divilo zu dem Ende, daf fie damit Caution 
machen, and folchen ihren Rindern unter⸗ 
pfändlich einfeßen könne, jedoch fordert er 
davor fein befonderes Lehngeld, fondern die 
Eraction deffelben, bleibet bis fie nebſt den 
übrigen Kindern ſolches einem von biefen, 
oder einem Fremden verkauft, da fobann fo» 
wohl von dem Wittwen · als Kinderantheil das 
Lehngeld, ſo weit es berge ebracht, entrichtet 
wird, ausgeſetzet, im übrigen aber dieſes 
Amtsconfenfes halber und fonft, ala 
im erfien Sal gemeldet, —— 


te 


Art, XI. Leipziger — in neu Pör Weofelsaplung 


den 31. May 1771. 
Amfterdam in Bane. - | 140 140 thl. er thun in Amfl. in Bo. rcotfl. 
Detto in Curr. « - | 1333 133 thl. 18  #- Com. 1o0thl. 
Hamburg in Banc. = 140 240thl. » Y » inNHamb. in Bo. 100 thl. 
ugfpurg in Curt, - 994 99thl 121. » in Auofpurg zoo thl. 
5* in — .. 983 YSthl.ı2gl. » in er 100 thl. 
Patis 76 de L » gl. » inParis ioo thl. 
London per m. Sterl. 5:19 Ei. thut 5 —* 19 gl. » pf. 
— Sorten ſo gegen nen ſächſ. ——— gewinnen. 
18 l. Luuisb 
= U wat l. 1831. — |. 2 100 thl. Ungl. wicht. Duc, 102 thl. 18 gl. 
D Ip 9 — 2 100 ihl. Breßl. Duc, ⸗ 102 thl. 18 gl. 
— Dee. a ee . 100 thl. ord. Duc, 1oua thl. 18 gl. 
Due. Am - - _ 3 Mt. Dac. Gold-gilt-- - — 
isd’or Almarco . — li ı ME. Louisd’or Gol ‚gilt a ⸗ 
Sowerindor =» - | — 18:8 ıSoweraingit + gehl.ggl. - Pf 


Sorten fo verlieren, 


Louisd’or Az thl. — 1 101 thl. gl. Lonisd’or 100 thl 
Cald’or &6% thl. _ a4 102 thi. 6 gl. Carld — 100 thl. 
Schild’or a 6 thl. — 24 102 chl. 6 gl. Schild’o 100 tl. 
Maxd’or  &43 thl. — 23 70 hl. 12 gl. Maxd’o — ie thl. 
Laub Thal. 40t. einCarld'or/ — | 2 102 thl. » gl an Banbehr. ‚ oo thl. 
Saechl, Convem, Geld | — 4 101 thl. 6 gl. ſacht. Cond. eh 


Tool. 
) Bäipsie 


. oe Vo or 
—— N Leipjſiger Preiſe von allerhand Sachen· 
Setraide Mehl und ‚Brob.] Seife und Fifhe. "SR; 
AN. gr. pf.ſſß gr ſpf. |Ramne 












































































— | gr.Ipf. 
4 |16 |» | ıjRindfleifh,Pohlnifches] a |3 |1]Stadtbir 1 I6 
r Sockel Asden #lelelıie - 0 5 gandfeifchla |» Iulandd. Beh. | 1l- 
ı Scheitel Gerſte s liei,-|ı Kalbfleifch ”» #. # \1j7 ır Merfeburger 1i, 
1 — a 141° | 2Schöpfenfleifch - = |2 4 liſSurner 
3 11Schweineflifh +» «2 |5 I1lZaucher 8 
Acht seen 3 16 I1lZuchftein » Io |» 
eg 6 | ılKarpfen » - » - 3 |1/Dorf br. Bier] » Jıt 
z#s mitte Mehl 4 [= |7 Alte Henne 5. bis iWoͤlk. o. Bayr. 2. |» 
2 Metze Rocken gut Mehli6 |” Ge 16 big] 18] 5 |ı —— .|216 
I6ltorh] Dun. ı Paar Tauben “= 216 InjRäbfend! |4 1 
ae Sablrodt .t Paar junge Huͤner 8 DReind - 4 |» 
s| >» i » 1Dauerbrodt| » |: ı Gans » . jF70» Irjreußelbeeren| 3 |» 
|: [Semme 1» I» | E 
PEN Rtl. gr. ſpf. 
Birck. 
rg » [r8t Bädene » | $ 2: 
1 Mol. Eyer 12 — 1 FL Sielernss ee 
ıMe. Sal ı Eentner Heu - (161 81. Ober! allerh. s late 
1Stein&eiffel 2. | 16|- |1.Schod Stroh 4 1:2 1—Iı 8. Floſbou⸗ Zerly I; Ts 
2) Ausmwärtige Getraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. — 
St ddte, u — os em andern Weijen Roden. Gerſte Hafer. * 
Fr - Rel.|gr.|Rel.|gr.| Ref. |gr.| Rel.|gr — 
ditenburg | x. Vrtl. 3Metz. 3EMEL| 5 | 61 5 |12| 4 15 |d. 7 Yuny 
‚Dresden _ | _T. ober ı Scheffel_ | 4 |20| 4 |16 ı |16 |. 31May. 
Sorlißz © | 7. | _oder a Scheffl_ | 6 | 6l 5 | 4] 4 || 2 |20 |d.30May. 
"Fangenfalga | ı 1. | oder 24 Scheffel | 5 | ss | s| 2 ao] x Irgfb. 1 Jung. 
Eudau. | 1. |__oder r Scheffel_ | 3 16] 3 |ro| 2 1—| 7 |r2jd. 2 Jung, 
‚Magdeburg | x. [oder ı Scheffel 15 Meb. 6/3 |—| 2 |16| x |r8 [d. 1 Juny. 
„Naumburg | x. | oder ı Scheffel | 4 | 414 | 8| 2 6|-7 | 
Nordhaufen oder 25r Scheffel_ | 5 61 5 | s| 3 | 4] r J16ld. rung. 
. Bauen oder $ Schefiel_ | s [16] 5 | 8] 3. j12],0 Ir fd. Jung. 
‚Brag -*) . oder ++ Stih een — 
Zorgau | 1. |__oder 1. Scheffel | 4 | 214 | 2] 2 j12| © | $|d.1 Jung. 
‚Wittenberg | 1. oder 2 Scheffel_ | 4 jı2| 3 j20| = | 8| 2 |—1b. 1 Jump. 
Zwickau oder J Scheff68512367 ẽ d.23Map. 





‚Bon diefen Blättern wird alle Sonnabende im biefigen Intel. Comt. ein Std ausgegeben. Aufeingans 

„ges Jahr ift auf einmal zu pränumeriren, dach Fann jeder in jedem Mondte, aber allemal aufein anzes 

Zahr, antreten. Einheimiſche in der Stadt bezahlen a Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 ge, 
usnärtige denen es Poſtfrey überfendet wird, zahlen 2 Thlr. ıagt. JedesmalinesCinrüden einer ade 

wicht über 8 Zeilen beträgt, Eoftet ggr. Dienfkleute sebennurg gr. Ein Blatt einzeln, von welchen 

r Jahre es auch fen, koftet ı - 


„6 pf. 
Die Porfrepheit erfredet fü durch fAmmtlihe Churſaͤchſiſche Lande _ 


ur 


Jo 
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Gnaͤdig ſt rl ar 


greipgiger 


Sutelligen- Blaft 


Frag - und Anzeigen, vor Stadt: und Lands 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 15, Sunv 1771. 





Art. I. 

1) Bnädigftes Mandat, die einzus 
ſchickenden zuv: rläßigen Specifica- 
«ionen von allem im Lande vor- 
räthigen Betraide betreffend, d. d. 
Dresden den 29. May 1771. 

Yon Gottes Gnaden, Hriedrih, Aus 
guft, Herzog zu Sachſen, ꝛc. Chur⸗ 
fürft, cc. Db wir wohl zu Abwendung 
größerer Theurung und dis Getraideman- 
gels in Unferen Landen, mittelſt derer uns 
term 7ten Januar und zoſten Maͤrz a. c. ers 
laffenen Generalien , fowohl in "gemwiffer 
Maaße die Ausfuhre, als auch den ohne 
hin ip den Landesgeſetzen unterfagten Bors 
und Auffauf des Getraides zum wucherli— 
chen Aufſchuͤtten, und abfonderlich damig 
auffer Laudes zu freibenden Handel, ohne 
Ausnahme, auf das nachbrücklichite zu ver⸗ 
„biethen, Unferer landesvaͤterlichen Vorfor- 
ge gemäß befunden: So müffen wir jebod) 
zu Unſerm nicht geringen Mißfallen verneh⸗ 
men, daß unter Unferen Unterthanen fich 
verfchiedene — —— finden, wel⸗ 
cheẽ obigem Verbothe zuwider, theils ihre 
Getraidevorraͤthe „an ſtatt ſolche den bes 
duͤrftigen Landeseinwohnern um billige Prei— 
ſe zu überlaffen, an ausländifche Auft “fe 











verhandeln, theild wohl gar, um größere 


Theurung abzuwarten, mit deren Berfauf 


jurücdhalten, theils auch, den im Lande ir⸗ 
gend nod) vorhantenen Getraidevorrath hin 
und wieder aufs und befonders an Ausl = 
ber mit Wucher hinwiederum verfaufen, das 
durch aber Unferen Mangel leidenden Unter⸗ 
thanen, vornehmlich) im erzgebürgifchen, 
veigeländifchen und neuftädtifdhen Greife, 
die zu ihrer eigenen Eubfiften; und Wirth» 
ſchaft bendthigten Unterhaltungsmittel ent 
toeder gänzlich entziehen, oder doch auf eis 
nen unerfchtwinglichen Preiß hinauf treiben, 
mishin die Theurung täglich vermehren. 
dachdem Wir aber, ſothanem höchſtſchaͤd⸗ 
lichen Beginnen auf alle Weiſe zu ſteuern, 


‚der hoͤchſten Nothwendigkeit zu feyn erach⸗ 


ten, auch zu dem Ende zuförderft die in Un— 
feren Landen annoch vorhandenen Getraide- 
vorräthe baldigft zu wiſſen verlangen: Als 
ift hiermit Unfer Begehren, wolle 
fofort nicht nur die in dem anvertrau⸗ 
ten Amte einbezirkten Echrift» und Amtſaſ— 
fen von Ritterſchaft und Städten, zuverlaͤſ⸗ 
fige Specificationen von denen bey. ihren 
oder ihren Pachtern, oder auch andern un 
ter ihrer Gerichtsbarfeit befindlichen Perfo- 
nen vorhandenen, und von einem jeden ent⸗ 
99 weder 


— 


— 
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ww) u J In: 
weder erbaueten oder auch at ften und fortwaͤhrender Theurung des Getraide® be⸗ An, 
aufgefchütteten Getraidevorräthen, an Wai- reitd veranlaffet » dag unten 2ren 


sen, Roggen, Gerfte und Hafer, mit Be 
merkung, wie viel Davon zum eigenen Be⸗ 
dürfnif erforderlich, wie auch, was bereits 
von anderen Auswärtigen behandelt, und 


von wem es in Befchlag genommen worden, 


und zwar dergeſtalt, wie ein jeder fein An⸗ 
ben erforderlichen Falls endlich zu beftär- 
vermag, und bey Strafe der Eonfisca- 
tion desjenigen, was bon dem vorrätbigen 
Getraide verfchwiegen wird, als wovon je- 
desmal dem Denuncianten, der dießfalls ge- 
gründete Anzeige t ber 4te Theil gewid» 
met bleibet, binnen $_ Tagen ä die intima- 
- tionis, Vermeidung 50 Thlr. Strafe, 
an. _ obnfehlbar einzufenden, re 
fpeetive Kraft diefeg, und fonft gewähnlicher- 
maafßen anmweifen, und zugleich felbige, zum 
Berfauf derer ihnen oder den Ihrigen ent 
behrlichen Getraidevorräthe um billigmäßige 
Preige an die hiefigen Landeseinwohner, 
nochmalen alle Ernftes anermahnen, fon» 
dern auch in Anfehung eigenen 
und derer unter Amtsjurisbdiction dli⸗ 
chen Unterthanen, welche dergleichen befi- 
gen, anzuzeigenden Getraidevorrä- 
she, hierunter allenthalben bey ebenmäßiger 
Bon, ein gleiches beobachten, fomohl fämmt- 
liche Anzeigen, nad) deren Einlangung, bin- 
nen 3 Tagen in ein tabellarifches Verzeich⸗ 
nif bringen, und am Ende bie Hauptſum⸗ 
‚me von jeder Sorte bes in Amts: 
bezirke vorrdthigen Getraides beyfügen, auch 
ſothane Tabellen, mit Anmerfung des fich 
‚bier und da etwa dußernden Verdachts ei⸗ 
ner unrichtigen Anzeige ,‚- und dererjeninen, 
die foldye gänzlich unterlaffen, mittelft gehor- 
famften an Unfere Landesregierung zu erftat- 
‚senden Bericht? , baldmöglichft einreichen. 
Daran ıc. 
2) Bnädigfies Mandat, das Derboth 
der Betraideausfuhre außerhalb 
- Handes betreffend, d. d. Dresden 
den 3. Juny 1771. 


. yı j N 
Von Gottes Gnaden, ren Auguft, 


Herzog zu Sachfen , sc. Churfürft, 2. ic. 
Siebe Getreue. Wir haben Uns war bey 


Jan. a, c. ins Land ergangene Verboth 
der Ausfuhre aller Arten Getraides an fol- 
che Drte, von welchen, derer allda vorhan⸗ 
benen Verbothe halber, dergleichen in lin» 
fere Lande nicht gebracht werden firmen, 
bis zu Ende des jegigen Monat? Junii, 
fub dato den 30. März a. c, zu prolöngiren, 
auch wegen des verfpührten Mißbrauchs der 
Ausfuhre an diejenigen auswärtigen Orte, 
wo folche gegen Unfere Lande nicht unterfa« 
et worden, felbige in gemwiffe Schranfen zu 
etzen, nicht minder wegen ſchleunig einzu⸗ 
fendender Specificationen von denen im Lan⸗ 
be annoch vorhandenen Getraidevorräthen, 
und Anermahnung dererjenigen, fo berglei- 
chen befigen, zu deren Verkauf um billig» 
mäßige Preiße an die biefigen —— 
ner, unterm 29ſten eiusdem menfis das No⸗ 
Big anzuordnen; 
dachdem aber die Ung neuerlich A re 
menen Anzeigen von der in Unferen Landen 
überhand genommenen Theurung, auch zum 
Theil fich geäufferten Mangel, dann ferner 
von der nicht allerdings vortheilhaft erfchei- 
nenden Ausficht auf die diesjährige Erndte, 
dergeftalt befchaffen find, daß, wenn auch 
der etwanige Ertrag der in Unferen Landen 
noch befindlichen Vorräthe und deren Vers 
tniß gegen das Bedürfniß bis nach der 
Erndte, und auf den Ball, da foldye unzu⸗ 
reichend ausfiele, genau nicht zu überfch 
gen, noch die hierzu erforderliche 
ge Nachrichten dermalen, Kürze der Zeit 
halber, anzufchaffen ftehen, gleichwohl ben 
einer fo hodywichtigen Sache, etwas nicht 
ind Ungewiſſe zu flellen, noch Unfere ohne; 
bin durch die damalige Thenerung bereite 
hart gebrückte Untertbanen, aus ber in die⸗ 
ſem Fall billig zuräckftehenden Rüdficht auf 
Fremde, der Gefahr eines allgemeinen Mans» 
—— Be * 
m 


nen laͤngern Anftand nehmen, und wird 
demnach) hierdurch alle Ausfuhre des 


la» 
e suderläßis 


% 


or 


bed, an Korn, Baizen, ? Gerſte, Hafer, 
Erbfen, Heydelorn und Wirken, ingleichen 
mare! und Brodes, ben Strafe ber Con- 
. fiscation deffelben, wie aud) Pferde, Was 
gen, Schiff und Geſchirres, oder des Wer; 
Be wovon die bein Armuth, ein 

iertel dem Angeber, und ein Viertel der 
Dprigfeit, bay welcher die Unterſuchung und 
Befirafung erfolget, überlaffen werden foll, 
aus Unferen gefammten Landen bie mit En- 
de dieſes Jahres, gänzlich un: 
terfage 


Und ta Wir über Beobachtung dieſes all- 
inen Verboths von Unferen, abfonder- 
ich, den Grängen, angeftellten Dienern 
und Dfficianten, ingleichen von der Miliz 
aller Art, fo wie von den Gerichtsobrigfeis 
ten, auf dag ſtrengſte gewachet wiffen wol 
len, und zu dem Ende an die Behdrden das 
erforderliche verordnet haben: So ergchet 
ahı fämmtliche Vafallen, Beamte, Näthe 
in Städten und alle andere Gerichts» und 
Unterobrigkeiten in biefigen Landen, bier« 
mit Unſer ernftlicher Befehl, ſich biernad) 
gehorſamſt zu achten, und folchem zuwider, 
auf keinerley Weiſe etwas zu unternehmen, 
oder zu geſtatten, vielmehr auf die genaue 
See mebrangereaten Verboths fchar- 
fe Obficht zu führen, und bey fid) ereiguen« 
‚ben Eontraventionen, am Unfere Landesre⸗ 
— unberlaͤngt gehorſamſten Bericht zu 
tten. Daran ıc. 


Art, II. Sadyen, u verfaufen find, 
‚ober 1 — werben, 


1) * der Gegend von Eilenburg und Leip⸗ 
zig ſtehen ein paar hundert Stuͤck ſtarkes, 
wollreiches und geſundes Zuchtſchaafvieh 
zu verfaufen. Im Intell. Comt. iſt nähere 
Nachricht zu erfahren. 

2) Folgendes ift aus freyer 
faufen:. Ein vollſtaͤndiges Mineraliencabi- 
net; ein Mufchelcabiner; eine Sammlung 
von in» und ausländifchen. Hölgern ; ein 
Saamencabinet in egalen feinen Gläfern. 
Die Liebhaber koͤnnen alles — oder 
auch eine jede Sammlung befonders erhal⸗ 
ten. Die BVerzeichniffe davon werden im 


3— 


and zu ver⸗ 
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Intell. Comet. vorgezeigt, wo man 
ey * r — * 

3) Ein vollſtaͤndiges und wohl 
Mineraliencabinet nn 45 Pr . 5 
haltigen, 72 gewachſenen Silber, 51 Glas. 
erj, 85 Rothguͤlden, 36 Weifigülden, 55 
Fahlerz, 30 filberhaltigen, 260 Kupfer, 
169 Zinn, 148 Bley, 98-Eifen, 13 Zino⸗ 
ber, 151, Kobald und Wißmuth, zo Anti. 
monien, 135 Kieß, 13 Granatfiufen, ı 
Drufen, go allerhand Eteinen, 40 Ola - 
Gang » und Dergarten, und 130 Petrefalis, 
aud) andern Nafuralien, nebft einem aus⸗ 
führlich dabey gefchricebenen Catalogo, wo⸗ 
her die Stufen und wie ſchwer fie find, iſt 
zu verfaufen. Wo baffelbe anzutreffen, da- 
von erfährt man im Intel. Comt. mehrere 
Nachzicht, woſelbſt auch der Catalogus zum 
m n —— werden Pur 

4) Die Eharte vom Kriegstheater 
ſchen den Ruffen und den Aa ol ie 
Europa, als in Afien, in groß Folio nebft 
deutſcher und franzf. Befchreibung, ift im Ini. 


Conit. ä 2 Thlr. im’ 


c 


Po 
jeden Orts ganz füglich zu erhalten. . 
N ee 
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Era mn ee 
den Stutten ohne «int c 
werden, und if in allen 5* ‚Erdvien 
von Europa aͤcht zu befommien, in Ehur- 
fachfen aber einzigund allein bey dem Kanf⸗ 
und Handeldmann, Hrn. Pe C. Freundt in 
Leipzig, woſelbſt die Buͤchſe einzeln ı Thlr. 
4 gr. koſtet. Ingleichen das beruͤhmte ham: 
burger Praͤſervativoulver wider die Horn 
viehſeuche / welches fich durch unzähliche Pro⸗ 
ben in Holland, Dännemarf, Schweden, 
und befonders in den K. K. Erblanden der» 
geftale unentbehrlich gemacht, daß man nicht 
umbin kann, jean, fo fidy in an⸗ 
dern Gegenden mit der B 


und Gelder 


Ks Seh 


* 
Vu, 










eine Stube, woran ein Alkoven, vorne her 
8, vor eine ledige Perfon, zu vermietben. 
Anzeige ‚erh . beym Intell 






a 


mmende Michaelis die zte Erage, um ci» 
nen nicht zu hohen Preiß zu vermiethen. 
Nähere Nachricht davon giebt dag ntell. 
Eomtoir. 
’ Art. VII,‘ Avertiffements. 
1) Die Herren Iatereſſenten und Liebha⸗ 
ber der hiefigen * Bl. deren Praͤnumera⸗ 
tiongzeit mit Ablauf dieſes Monats zu Ende 
gehet, werden dienftlich erfuchet, die gt» 
fochnliche Pränumeration auf ein ganzes 
Jahr a 2 Thlr. 16 gr. Fo baldında» 
Base chunſchiren; "Setppiaz din Ta: um) 


I1771. me . 
VPriwvil. Jutell Come, allda. 
2) Da von der von urn. 
Durchl. zu Eachfen ꝛc. zu Erkichtung neuer 

ht und Arbeitshaͤuſer gnaͤdigſt angeord» 
neten monatlichen Lotterie, ng gi 
lets No. 3834. 5321. 5456. 6570. 795. 


)ot 


Dan u wat 


\ 


8270. 8271: 8272.) 8273. Toryo. 101937. 
211295. 19253. 19586. 20565. 24097. — 
34928. 35185. 35394. und 37967. auf die 
Monate April, May, Juny 1771. aus ver 
ſchiedenen Hauptcollecrionen verlohren ge» 
angen, und den wahren Antereffenten an 
ere kenntbare, und von. den erflern unter» 
ſchie dene Looſe aus gefertiget worden find; 
Als hat man ohl, als, daß die erſtern 
und verlohren — * Looſe, weder bey 
ausfallenden Gewinnſten, noch bey kuͤnftiger 
Renovation, vor gültig erkannt werden, hier⸗ 
durch befannt machen wollen. Dresden den 
7. Jump 771. * ne 
| Zucht ⸗ und Arbeitshauͤslotterie⸗ 
expedition. 
3) Da diegichung des jetztlaufenden Mo⸗ 
nats Juny auf den 3. Yulya. c. und folgen» 
de Tage, mir Ausſetzung des Feftig, feſt nie 
worden; Als haben ſaͤnnntl. Inter eſſenten fich 
darnach zw achten. Wie dann auch zu gleicher 
Zeir bekannt gemacht wird, daß 1) die ınha+ 
ber der Looſe vor Ablauf deg often jeden Mor 
nats foldye rendviren muͤſſen, maafen in 
deſſen Uinterbleibung die Looſe für verfallen 
geachtet, und an andere überlaffen werden. 
») —— 38 Kate + 
en Mongt jung oder fünftige Monate neh 

nen, —— von diefer Zeit an, ni 


aber auf die verflöffenen Monate, b able 
aber nen’ ' ’ ß 
hut behäl'e8 3) I Anfehang verer eig 


ſchickenden Confignationen von denjenigen 
koofen 
zur gefeßten Zeit nicht» rengviret worden, 
bey der den Herren Haupt» und Subcolle⸗ 
cteurs gege Anweiſung ſein Bewenden, 
und werden 4) bie Gewinnſie binnen 14 Tas 
gen A dato an, ben den Herren Collecteurs 
ausgezahlet. Dresden am 6. Juny 1771. 
Zucht und Arbeitshauglotterie> 
u... ,grpedition. — 
Beym Intei Comt. kann man einige 
Looſe von Ver dresdner Zucht » und Arbeirs⸗ 
hausforterie auf den Monat Juny, gegen 
16 'gr. Einlage, erhalten. Auch find Loofe 


bey soen. Echletter auf der Eloftergaffe, und 


Hrn.Aotario Schulen, am Thomaskirchhofe, 
zu befommten. er 
5) Bey 


r welche nicht -untergebracht , oder 


Herr M. Schwar 


Ki 


5) Bey Herrn Urban Gotthard Echletter 
in der Eloftergaffe, find von der leipziget 
Monats » und dresdner Kirchenlotterie, 
wovon der Ziehungstermin herannahet, an: 
noch einige Loofe zu-befommen.  Xuch fies 
ben von der gten wittenberger Stadtlotterie 
£oofe bey ihm zu erhalten. Briefe und Geld 
bittet man france eingufenden. 

6) Da die Zehung der erften Elaffe von der 
baager Generalitätslotterie, den 17. Juny ih» 
ren Anfang nimmt/ fo find von denen bier 
nad) im 16ten und Toren Theil reducirten 
oberlaufiger und heſſenhomburger Korterien 
ge die erfte Claſſe desgl. von der leipziger 

enatslotterie, welche den 27. Juny und 
von der weimarifchen, welche den 28. Juny 
gezogen werden, bey den Kaufleuten, Ga 
muel Boffen und Ehrenfried Zimmermann 
in Dresden, ingleichen bey dem Notario, 
Johann Gottfried Echulzen in Leipzig, bis 
den 20. Juuy Eoofe zu haben; die Plane, fo 
gratis ausgegeben werden, enthalten die 

inlagen und Gewinnſte. 

7) Aus Johann Georgenftabt berichtet 

i daß er von denen un» 
term 25.May an ihn abgeſchickten 13 Thlr. 
14 gt. — 8 Thlr. an Hochſtbedurftige verthei⸗ 
et. Weilich heit es in dert Pricfe)' die 


„ganze Meuge der Bedurftigen damit nicht 
beſẽ tigen Tann, fo wende ich dieſen mil— 
„den Beytrag blos dazu an, in geheim Noth⸗ 


„.Ieidende im hochſten Nothfall zu erquichen. 

Ich Bin Heute wieder bey etlichen folchen 

„Patienten geweſen, welche ich atıf diefe Art 

„feiblich und geiftlich troſten konnte.“ 

Bis hieher find für Johann Georgenftadt 
eingefommen ; 


. 2 Shlrr1g gr. den 13. Juny mit einem Brie- 


fe d. d. Dresden den ır. Junp, 


8 
⸗ 


⸗ 
J 









rl.» renfriedersdorf. 
—— 
ET 
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Eonttoir zur Uebermachung an bie Behoͤr—⸗ 
ben abgegeben worden. In dem Briefe wird 
der Wunfch geäufert, daß der Eifer für die 
Drte Johann Georgenftadt und Geyer nicht 
erfalten möge, weil fie zucrft dem milden 
Geber ang Herz geleget worden, da ja vor 
der Erndte, oder einem wohlfeilern Getrais 
depreiß die Urfache gehabter Mitleidenheit 
nicht aufhoͤret. — Gott gebe, (heit «8 
hernach in dieſem werthen Srieft,) daß dag 
Wohlthun allen nunmehr zur Gewohnheit 
erde, denen gegenwärtige Roth ihr Gefühl 
erweckt, und. deren Herz an Empfindungen 
reich geworden. — Für dag, was in Dies 
fem Briefe mich angehet, bezeuge ich dem 
angenannten Goͤnner mit gerührtem Herzen 


i D, Schreber. 

8) Man entftehet nicht, eine vor nicht 
ganz Arme nußbare Nachricht , die aus 
Ente, dem. Voigtlande und Wittenberg 
zu gleicher Zeit befannt wird, in dieſen Blaͤt⸗ 
tern einzuruͤcken: Der wohlbefannte, und zu 
vielem Schaden ber Landwirthe, gar —* 
in den Feldern wachſende Hederich kann zu 
einem ſehr wohlſchmeckenden Gemuͤſe zube: 
reitet werden, wenn man bie Blätter davon, 
fo bald fie lang und breit genug gewachfen, 
verleſen, waſchen, gleich dem grünen Kohl 
fein zerfchneiden, und mit Qutter oder 
Echmalz fochen läßt. Am beften ſchmeckt 
diefer Hederich mit Schinkenbruͤhe gekocht, 
und man hat gar nicht nöchig, das erfle 
Waffer abzugieffen. i 

9) Es ift befannt, daf das Haferbrod, 
gu welchem der Landmann beym Kornmans 
gel feine Zuflucht nimmt, wenn es auch mit 
Erdbirnen vermengt wird, doch feinen gus 
ten Geſchmack hat, und leicht fordde wird. 
Solgende Anleitung zeigt eine beffere und 
mirthfchaftlichere Nahrung mit eben diefem 
Hafer: Man läßt ihn kochen, auf Bretern 
oder Korden, oder aber auf dem Ofen trock⸗ 
wen, damit fich die harte Echaale ein we⸗ 
nig abldfe ;. alsdenn wird er mie Gerfte ges 
ftampft,die Spreu abgefichet und bie Grau. 
pen, wie Mus oder Brey, aefpeifet. Es über- 
trift Diefer Brey das Haferbrod am Ga 

Dv3 | a ſchmack, 


den ſchuldigſten Dank! 
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ſchmack, Sättigung und geſundem Genuffe: 
Der Landmann erhaͤlt um 2 Fünftel mehr, als 
ten der Hafer zu Mehl gemacht würde, 
und die abfallende Spreu fann für das Vieh 
gebraucht werden. en 

10) In der Gegend bon keisnig, Roswein 
und Waldheim, wird einfchürige Wolle, 6 gr. 

, Stein wohlfeiler, ald das vergangene 

ahr, und die zweyſchuͤrige mit ı Ducaten, 
Die voriges Jahr 3 Thlr. 12 gr. bie 4 Thlr. 
gegolten, bezahlet. 

11) In der Oberlauſitz ſtehen nach letztern 
Briefen die Wollpreiße noch zwiſchen 7 Thlr. 
6 gr. und 7 Thlr. 18 gr. 

12) Diefe Woche hat die —— 
aus verſchiedenen Gegenden allhier 6 Thlr. 
4, 6,9 bi To auchr2gr. gegolten. Die Bauer⸗ 


wolle ift vor 5 Thlr. 8, 10, bie 14 gr. verkauft 


worben. 
13) Endes unterfchriebener giebt dem Pu⸗ 
bliko zu erfennen, was maaßen das fo längfl 
gersünfchte parifer Damenfohlleder, welches 
auch dafelbft-zu Efcarpins mit Approbation 
verarbeitet wird, in der baruther Lederma⸗ 
nufactur zu haben , fo wie franzoſiſche (chin 
zügige Kalbfelle zu Schuhen und Gtiefeln ; in« 
gleichen Fahlleder, fo bem Waſſer vollfom- 
men twiderftehet. Das vorgedachte patifen 
Damenfohlleder ift von allem übrigen Sobl- 
feder wegen feiner Glärte, Feine und Ega⸗ 
lite zu unterfcheiben. In eben diefer Mar 
nufactur werden auch die englifchen. weiß 
Jaren Mofleder mit ſchwarzer, brauner, gel» 
er oder ganz weißer Narbe, gefchmieret und 
ungefchwieret, verfertiget, daß fie dem Rinds⸗ 
jeder ähnlich fehen, modurd den Riemern 
und Sattlern ein großer Vortheil zumächft. 
Alles um civilen Preiß. Baruth in der Nies 
derlaufig, den 8. Juny 1771. N 


* 
Buchhalter bey obgedachter Leder⸗ 
manufactur. 

1M Ein Muͤller, mit Namen Matthias 

Bunge, in Dobritz, im Fuͤrſtenthum Anhalt 


Zerbſt gelegen, hat bey Vermehrung ſeiner 


Familie, eine Maſchine erfunden, welche 
durch den gewohnlichen Waſſergang feiner 
Mühle getrieben, bie Wiege in feiner Stu⸗ 


Jo( 
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be durch eine gleiche Bewegung wiegen muf. 
Die Mühle mag gehen, oder nicht, fo bleibt 
doch die Mafchine in Bewegung. 

15) Ein Freund der Naturgefchichte, wel⸗ 
cher nicht nur bey Herrn Aubenton, ber 
über das konigliche Naturaliencabinet in Pa- 
ris geſetzt ift, Erkundigungen eingezogen, 
ſondern auch die Lehmanniſche und andere 
Zubereitungen unterſucht, giebt folgendes 
Mittel als das zuverlaͤßigſte an, um. bie 
Thiere, die man aufbewahren will, ſonder⸗ 
lich die Vogel, vor der Faͤulniß zu betvahren s 
Man nimmt ſchwarzen Pfeffer und Ingwer, 
von jedem eine Unze; Campher und Gewuͤrz⸗ 
nägelein von jedem eine halbe Unze; Allaus 
ne ein Quentlein; Nitrum und Küchenfalf, 
von jedem ein halb Duentlein; macht e8 zu 
Pulver und miſcht e8 wohl untereinander. 
Wenn die Voͤgel ausgenommen find, erfüllet 
man den von Eingeweiden gelecrten Raum 
mit diefer antifepeifchen Subftanz ; die Haut 
des Bauchs macht man forgfältin wieder zur 
und läßt gleichfal® etwas von diefem Pul- 
ver vermittelft einer Federſpule, durch ben 
Schnabel herablaufen; einige Tage darauf 
giebet man bem Thiere die erg die es 
annehmen fol, und hilfe ſich mit einer. hoͤl⸗ 

en Form, oder mit Drath. Nach Vers 
Ks eines Monats oder fechs Wochen , ge 
winnt e8 die Feſt gkeit oder Steife,die es be; 
ftändig hernach behält. Dieß Mittel ift ſo⸗ 

e wider die mweftindifchen Inſekten, wel⸗ 

€ am meiften zu fürchten find, bewährt 


zn worden, indem diefelbe eine ganz 
efondere Antipathie gegen alle aromatifche, 
camphrigte und aus Mittelfalzen beftehende 
Eompofitionen haben. 

16) Die Herren Gramer und Compagnie zu 
Genf haben einen neuen Abdrucf von dem 





a 


Auf diefed Werk, welches 956 

d zu Parig gekoſtet, und welches man, 

da die erften Theile faft-vergriffen find, jest 

wohl mit 60 Louis bezahlt, wird Eubferip- 

tion angenommen, mach twelchem «8 840 

kiores Foften fol. Das Jutell. Comt. nimmt 

Eommißion an, und zeigt aud) dag franzd- 
fifche gedruckte ent. 

17) Die Eubictabellen, worauf nach dem 
Intell. Bl. No. 35. ©. 37 
1768. beym biefigen Jntell. Comt. pränunte- 
ee torden, haben wegen verfchiedener Ver⸗ 
hinderungen nicht cher bie jego fertig twer- 
den Finnen; wovon nunmehro die 
Eremplare von Gießen überfchicht worden, 
und welche den Titel haben: Tabellen wor» 
innen der. cubifche Innhalt eines jeden 
Stammes von 6 bis 48 Zoll dicke, und von 
ı bie 60 Schuhe lang, richtig ausgerechnet 
zu finden, nebft es andern, worinnen 
in der erften das tniß von dem Dia- 
meter der Zirfel- und in ben 4 legten die 
verfchiebenen Preiße der Cubicſchuhe enthal- 
ten ifl. Die Nerren Pränumeranten belie- 
ben — * gegen Enge —* Scheines 
im Comt. abholen zu laſſen. 
9 3 Verzeichniß guter italiänifcher Oran⸗ 


beſte in eranzen, Citronen, 
en, Eitronat, Dompelmuß und 


l 


Merk, Fei ⸗ ein 


< mit Bluͤthen ’ er 
—— 
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nöthen, biermit zu foiffen, daß die bloͤdſin⸗ 
nige Anna Eliſabeth Roͤmmern, eine Tod) 
ter weiland Friedrich Roͤmmers allhier, vor 
nunmehro länger als Jahres friſt Todes ver; 
fahren, ohne daß fich jemand ale Erbe zu 
deren Nachlaß, welcher befonderg im 24 MI. 
auf biefiger Feldfluhr belegenen Acer, und 
einer baaren Forderung von 158 Thlr. 21 
gr. 4 pf. an dem David Rommerſchen Con» 
curs beftehet, gemeldet. Es werden dahe⸗ 
ro deren fämmtliche unbefannte Erben edic⸗ 
taliter hiermit citiret, in terminis perenito- 
rüs den 23ten Man, 2oten Juny und längs» 
ſtens den 25ten 35 a. c. bey hieſigem 
— ſich zur Erbſchaft zu legitimiren, 
uper proximitate mit einander zu verfah⸗ 
ven, und fernerer rechtlichen Verfügung, im 
Auffenbleibungsfall aber der Praeclufion zu 
gewärtigen. 
Art. VIII. Anfragen. 

1) €8 ift diefen Sommer bey den häufi» 
sen Grwittern an mehrern Orten gefcheben, 
daß der Bliß nicht allein an dem Drathe, 
woran Klingeln befeftiget gewefen, fondern 
auch an dem Drathe unter der verpugten Ars 
beit an Lamberien ıc. ıc. herumgefahren, wo⸗ 
durch fich Die Gefahr vom neuen geäufert, 
nahe an ſolchem eifernen Drathe fi) eulr 
halten. Da aber demungcachtet, der Ges 
mächlichfeit, entferne wohnenden Perfonen 

en rg ‚ nicht eben deshalb zu 

entfagen ſtehet; fo fraget man, was für eis 

ne Art von Schnuren, die auch der äußern 

Witterung ausgefegt werden können, man 

fatt —* eiſernen Drathes, ſich zu bedienen 
[4 y 


2) Sollte der Verſuch fchon von vielen 
Perfonen gemacht worden feyn, vor allen 
andern Mitteln, beym Podagra und an 


mw. heftigen Anfällen der Gicht, nichts als ges 


meine Gamillen, flatt des Thees und andern 
Getränfes zu trinfen? Man hat davon uns 
verwerfliche Zeugen aufzuſtellen, die durch 


dieſes einfache und unfchuldige Mittel, von 


diefer ſchmerzhaften Krankheit , gruͤndlich 
find geheilet worden. . 
Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 


3) Im Intell. Eom dr ter: 


. 


P7 
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M. Roos Auslegung ber Weiſſagungen Das 
nielg, die’ in die Zeit des neuen Teſtaments 
hinreichen, gebunden a 18 gr. Lehren und 
Vermahnungen eines Herrn an feinen Die 
ner, welcher eim Schulamt auf dem Lande 
erhalten, ä2 gr. Beylage zu Eonfiftorialve 
giffraturen, id 2 gr. 

2) Theslogifches Bedenken zur. Beant- 
wortung der Frage: woher das itzige Ver⸗ 
derben der Ehriftenheik im Lehr und Leben 
fomme,. von Ehriftian Fieguerer, Prediger 
derrefotmirten Gemeinde zu Grüfch im Grau⸗ 
bünder Lande, Lindau, 1768: in gto, umd 
nachgedruckt in Berlin, wird zu faufen ge 


ſucht. 

Es wird etlichemal folgendes Gebet⸗ 
buͤchlein geſuchet, und bittet man um Nach⸗ 
richt, wo Exemplaria zu bekommen find: 
Geiſtlicher Handelsſtab, oder allgemein Gebet» 
büchlein, darinnen Morgen: und Abendfegen, 
Berufs-Sonn: und Feſttags⸗Beicht und Com⸗ 


muniongebete, ac. enthalten, nebſt geiſtlichen d 


Geſangbuͤchlein, Jena bey Job Bernhard Hel⸗ 
fern. Man hat fich viel Früpe gegeben und 
at diefes Büchlein -in Leipzig und Dresden 
uchen laſſen, ift aber nicht zu finden gewe · 
fen; man hat in einen alten gefehen, daß 
es 23 mal aufgelegt worden, und follte bil» 
fig noch mehr aufgelegt werden! es iſt ge⸗ 
wi ein fehr ſchönes und ermunterndes; auch 
troft- und ——— hin em G.M. 
Li Page? Ve 2 
Vom Bebraudy des ueckenrechens 
und der Stachelwalze. 

Auf verſchiedene Anfragen, wie man ſich 
mit Nutzen meines Queckenrechens und der 
Stachelwalze bedienen koͤnne; wie hoch I 
des zu ftchen fomme, und von welcher Gröfs 


fe und Schwere die Walze ſeyn müffe; ers I 


achte meiner Schuldigfeit gemäß, folgende 
Erläuterung zu geben: 


a) Die Länge des Queckenrechens, deſſen 


Zinfen, und was zu deffelben ganzen Daue 
gehsret, ift bereits nebft dem Modell im Klei⸗ 
nen dem Intelligenz · Comtoir in Leipzig übers 
geben, nebft der Befchreibung , wie derfelbe 
mit dem Pflu ſtoͤckgen regieret wird, moben 
ich aber nachherö noch dieſe Verbeſſerung an« 


)o( 
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gebracht habe, daß man am Ende des Stie- 
les dieſes Nechens einen. eifernen Haafen 
von ohngefähr J Ellen lang anfchläget, und 
befeftigee, welther Haaken in einen an den 
Hintertheile des Pflugſtockgens eingeſchlage⸗ 
nen tüchtigen Hafpen eingehaͤnget wird, wo⸗ 
durch dem Zugviche nunmehro noch eine merk⸗ 
liche Erleichterung gemacht worden. 
b) Der Preiß des Qucckenrechend ,. dad 
dazu bendthigte Pflugſtockgen nicht mit. ges 
vechnet, ift mit deſſen Zugehör an Eifen und 
Holz —— 5 Chlr. | 
) Da aber unfere ordinairen Pflugſtoͤck⸗ 
en zweyerley Näder haben, nämlich ein.he» - 
» welches in der, geackerten Furche in der 
iefe ; und ein niedriges, welches auf der 
boden ungeackerten Furche gebt, dieſer Res 
chen aber nur auf eben eingeegten Bene 9% 
brauchet wird; fo ift. dazu ein Pflugſtockgen 
mie zwey Nädern nöthig, die gleiche Höhe ha⸗ 
ben, und hoher, als gemdhnliche Pfiugtaͤ⸗ 
it der Rechen defto beffer eins 
Stiel von der Tiefe ger 
die Hohe. et iſt, und von dem 
Bon deffen | und Brauchbarfeit 
lieffe fich vieles —** und durch Exem⸗ 


pel beweiſen, weil er aber nur auf folchen 
Feldern zu gebrauchen ift, welche vorher uns 
terfchiedene mal recht tief geack 

» daß die Quecken/ und Unfrantstwurzelr - 


ur 

Mayen Biefr: ABenn De gwar aufge 
aben, efers Wenn die zwar aufge⸗ 

aderten —— nicht durch genugſa⸗ 
mes Egen bey gutem trockenen Wetter hin⸗ 
länglic) von der Erde gereiniget und geſchie⸗ 


be ber Oberflä- 
che gebracht werben. 


i r daß der Rechen 
diefelden faſſen, ordentliche Schwa⸗ 


den zufammen beingen kaun. Wird diefe 
nur befchriebene t binlänglich be- 
trieben, fo bleibet der Wirth in eben der Ver- 
le it, als wenn er durch Menfchen mit 
drechen die Quecken ausrechen ließe, 

je die wenigen abgefchnittenen verdorre⸗ 

ten Wurzeln, die oben aufliegen, zufammen- 
bringen, und mwegfchaffen, in welchem Zalle 


man aber, nad) gefchehener Beftellung des 


7 ß viel aus den Stoͤcken wieder and» 
lagendes Queckengras, als vorhero, ge 
wahr werden wuͤrde. 

e) Weil num diefe Arbeit bey gutem Wet⸗ 
ter und in warmen Sommertagen vorgenoms» 
men werden muß; fo ergiebt fich von felb» 
fien, daß die Austilgung der Dueden am 


“ füglichften auf Brachfeldern den Sommer 


über zu unternehmen ift. Von dem Nugen 
kann ich fo viel durch Erempel bemweifen, daß 
ich diefen Rechen nicht wieder nöthig gehabt, 
nachdem ich vor 14, 15, und 16 jahren 


. ee von diefem Uebel gründlich und 


fo gereiniget habe, daß die Queckenhaufen, 
efahren wurden, auf diefen Fel- 
dern. fo dichte beyfammen lagen, als man 
die Miſthaufen auf Feldern, die zu Kraut 
und Rübfaamen gedünget werden, liegen 
fiebt, - auch unterfchiedene große Wir: 
the mit eben dem Nußen beiverkftelliget haben. 
Wollte ich aber hier ausfuͤhrlich befchrei- 
ben, mas nöthig ift, um die wichtigen 
—— aus dem Wege zu räumen, 
die der fie 


—— Dr > 2a mit 
‚ Grund entgegen gefett werden, und tie 
denenfelben a abzuhelfen, auch bey mir 
feit vielen Jahren abgehen ift, fo, ba 
— as * or eh von 
autwurzeln oden mit we⸗ 

er Mühe tiret wird, als feichtes 
erl in feſter, mit Öras und Wurzeln 


- 


* 
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durchwachfener Erbe, fo wuͤrde der Platz 
bier nicht dazu hinreichend feyn. Folgende 
Einwendungen wider das tiefe Ackerwert, 
naͤmlich, daß man wilden untragbaren Bo; 
den aufadere, und dadurch den bisherigen 
Feldertrag ſchmaͤhlere, alfo auch zugleidy die 
bishero nicht hinlängliche Düngung minde⸗ 
re, da man doch zu der nunmehro mehreren 
urbargemachten Erde mehrere Düngung nd» 
thig babe, als vorhero zu der feichte ges 
aderten Oberfläche von drittehalb bis drey 
Zoll Erde 2c. würde nicht zu widerlegen ſeyn 
wein man nicht durch Erfahrungen fatrfam 
erprobte Mittel, auch theoretiſch hinlaͤngli 
beweifen koͤnnte, daß aller von Natur w 
de Boden, in .fo ferne berfelbe aus Erde, 
und nicht aus Kieß oder andern fodten Sans 
de befteht, ohne Mißjahre zu befuͤrchten, 
tragbar zu machen, und zugleich eine Vers 
mehrung des Geftrödes und Futters, folg- 
lid) aud) des Düngers, zu bemwerfftelligen fey. 
Allein diefes deutlicher auszuführen, dazu 
wird ein ganzer Tractat, und nicht ein ein⸗ 
zelnes Blatt erfordert. 

Wie die in großer Menge ausgebrachten 
Queckenwurzeln doch auch einigermaßen nuͤ 
lich zu gebrauchen find, davon finde 
dienfam nod) fürzlich zu erinnern, daf dies 
felben fchon von der e fepariret und ger 
reiniget find, ehe fie in die Haufen gebracht 
twerden , welches hauptſaͤchlich durch vorher⸗ 
gegangenes Egen bewirket worden. Da 
nun dieſe Wurzeln bekanntermaßen wegen 
ihrer guten Wirkung ſo gar von lungenſuͤch⸗ 
tigen Menſchen unter Kraͤuterthee mit Nu— 
Gen gebraucht werden, auch ale ein ſehr ge: 
fundes und Milch vermehrendes gutes Eu Pi 
futter befannt find ; fo kann mit nicht allzu» 
großer Mühe eine anfehnliche Duantität da. 
von in Teichen oder feichten Slüffen rein ab» 
getvafchen, wieder —— und zu die⸗ 
ſem Behuf aufbehalten werden. Weil ſie 
aber in manchen Jahren in fo groſſer Men« 


ß ae ausgebracht werben, daß man wohl ets 


liche hundert Fuder in einem Sommer abju- 
fahren hat, mie ehemals bey mir, und in 
neuerer Zeit bey einigen meiner Freunde, 
bie nach meiner Zorferift procediret, ge⸗ 
34 ſchehn 
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fchehn ift; fo hat manfelbige in große. Hauf · 
fen bey Schäferenen gebracht, und Winters⸗ 
jeit mit unter die Schaafe geſtreuet, wo ih» 
nen von der Die des Schaafpferchs und 
Uring alle Kraft wieder aufzuleben, und fich 
in dem Zelde, wohin fie unter dem Schaaf: 
mifte gebracht‘ werden, zu verbreiten, be 
nommen wird. 

Aus allem vorängeführten wird ſich von 
ſelbſt ergeben, daß die bereits in den Intell. 
Blättern vom Jahre 1768. ©. 362. ange 
führte Stachelwalze eben fo wenig in ver 
queckten Feldern mit Nugen zu gebrauchen 
iſt, daßfie vielmehr die vorhandenen , durch 
vorhergegangenes Adern in ihrem Wachs» 
thum etwas ßobrten Quecken nur deſto 
mehr in der Erde wieder befeſtigen wuͤrde, 
um nach dem erſten Regen deſto gedeihlicher 
fortzuwachſen. Da man jedoch nicht uͤber⸗ 
all mit verwilderten und verqueckten Feldern, 
fondern auch mit gut unterhaltenen zu thun 
bat; fo laͤſſet ſich der Nuten dieſer Walze 
eben fo gewiß beurtheilen, wann bey einfals 
Iender großer Dürrung die beften Kelder in 
got verbärtesen Stücden und Erdkloſſen 
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firumente mit Grund der Wahrheit rühmen, 
daß mir felbiges für viele Hundert Thaler zum 
Verkauf nicht feil fenn würde, wenn ich nie- 
mals dergleichen wieder zu erlangen müßte, 
oder mich bey deſſen Ucherlaffung anheiſchig 
machen müfte, davon feinen Gebrauch wie⸗ 
derzu machen. Das Vergnügen iſt nächft 
dem Nußen für einen Hauswirth und Feld» 
liebhaber fuͤhlbar, in einem Tage ein ganz 
unfchlachtigeg; aufgebrochenes Stück Feldes 
in ein mildeg, wie Gartenland, ‚verwandelt 
zu fehen, welches in allem mit viermal Egen, 
zweymal Walzen, und einmal Ackern be 
werkftelliget wird; nämlich zweymal Egen 
und einmal Walzen vor, dem Aufackern zu 
der Saat, einmal.Egen nach dem: Eden, 
und nachherigen einmal Walzen und einmal 
Egen. Da im vorigen Jahre 1770: dieſe 
Walze fich befonders bey der Gerftenfaat in 
damaliger duͤrrer Witterung fehr. wirffan und 
müßlich ‚erwieß, und von verfchiedenen.be» 
nachbarten Dörfern die Bauern mid, ans 
forachen, ihnen meine Walze zu leihen, wel⸗ 
ches fich felten thun ließ, weil ich felbige faft 
täglich felbft udthig harte; fo gab ich ihnen 
folgenden Nath, welchen ich wohl zu vieler 
Vortheil ausgeführet zu fehn wünfchte, daß 
nämlich eine Gemeinde zufammen fich eine 
ſolche Walze anfchaffen, und bey deren vor: 
fommenden Gebrauch einander vorfpannen 
michten ; indem diejenigen, welche mit Kuͤ—⸗ 
ben ihre Felder zu beftellen pflegen, mit ein 
Paar Kühen diefelbe nicht brauchen: könn» 
ten, fondern menigftens vier Kühe vorfpan- 
nen müßten. Weil nun der Endzweck dies 
fer Walze dieſer iſt, daß man geackertes Feld: 
klein und milde mache, fo fann deren Bau 

auf unterft e Art eingerichtet werben, 


. fo daß diefelben doch jederzeit. mit zwey, 
auch vier Pferden zu regieren iſt. Man kann 
die Walze, welche allggeit von gefunden fer 









ften eich olze-feyn muß, zweyſpaͤnnig 
— —— 





und Ueberegung, ı Ellen I eine Elle hoch iſt, und: 
ter der Walze mit mut Egen noch 3 300 im Quadrat, nach Gefallen:auch 
u tt 0000 2+ Bol aus einander ſtehen. Dei 
kann von dieſem nuͤtlichen Ackerin · Walte wird 





a7, 
Pferden zur regieren feyn, und 15 bis 16 Thlr. 
* gemeiniglich often, machdenr in der Gegend 
dag Eric Holy und das Eifen wohlfeil oder 
heuer zu haben ift,-umd die Handwerker, 
der Schmidt und der Wagner theuer find. 
Ein anderer Liebhaber wird foldye in Gegen» 
den „ 100 der Boden nicht ſo bindig und fe⸗ 
jte, fordern mit einigem Flaren Sande ver ˖ 
nuſcht iſt, verfertigen laſſen, zu 3 Ellen 
lang, 3 Elle body, und die Stacheln zu 
3 300 ftarf, und 2 4 300 lang herausite> 
benb- Diefe teird, weil fie länger ift, mehr 
‚ fordern als erſt beſchriebene, nicht aber fo 
heftig zermalmen. Br 
„Die meinige, welche ich in meinem mil- 
derh Boden führe, ift 3 4 Elle lang, 2 & Elle 
in der Peripherie, die Zinfen $ Zoll ſtark, 
und fiehn im Düadrat 2 4 Zoll auseinan⸗ 
der. Diefe führe ich zuweilen mit 2 fiarfen, 
zumellen auch mit 4, leichten Pferden. 
Folgende! Annierfungen find überhaupt 
ber) diefer Art Walzen noch zu beobachten : 
1. So bald der Erdboden nicht ganz tro⸗ 
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cken ift, find ſelbige nicht brauchbar, meil 
ſich die Feuchte Erde ſogleich zwiſchen bie ei⸗ 
fernen Zinken feftfeget, und den Umlauf der 
Walze befchwerlich macht. 

2. In feinigten Gegenden wuͤrden bie 
Spißen diefer Zinfen gar bald ſtumpf und 
unbrauchbar werden. © 

3. Iſt der Klog im dem Umkreiſe ſchwaͤ⸗ 
cher, als 2 $ Ele, fo wird er zu leicht, und 
alfo unwirffam. 

4. Diefe Zinfen, welche eben fo tief im 
Holze ſtecken müffen, als fie heraus fichen, 
werden von dem Wagner erft mit einem bea 
fondern Bohrer vorgebohret , und von deni 
Schmidt forgfältig eingetricben, daß die hers 
anusftchenden Spigen nicht ſtumpf gefchlas 
gen werden. J 

5. Zu deren Fortſchaffung von einem 
Stüche Feld auf das andere wird eine ftar- 
fe Schleife erfordert, worauf die Walze mit 
den Stacheln hohl liege. Zrachenau, bey 
Leipzig, den 1. Jun. 1771. J 

Johann Gottlob von Schönfeld. 


Art, XI. Leipziger Geldeours in new ſaͤchſ. Wechſelzahlung 
den 7. Juny 1771. 


Amfterdam in Banc. - | 1398 
Deo in Curt, =... -: | 1333 
Hamburg in Banc, — 1403 
Augfpurg in Curr. = 994 
wieninCur. - - | 
Paris B - 76 
London per 1. Pf. Sterl. |5:18:2 


Louisbl, . 


x 


Duc, Ungl. w, 2thl. 18 gl. 
Bresl, - . - 


Ordinaire Duc., — 


2} 


fi 


139 thl. 18 gl. thun in Amft. in Bo, 1co tb 
133 thl. 18 gl. P .Curr. 100 thl. 


140 thl. 6gl. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
gyıhl. Hgl. ⸗ in dugſpurg 100thl. 
98thl. 6 gl. » in Wien 100 ıhl. 
76thl. ⸗gl. ⸗ in Paris “»  1ootbl, 


18 Sterl. thut 5chl. 18 gl. 9 pf. 


Sorten ſo gegen nen ſächſ. Wechſelzablung gewinnen. 


100 thl. Louisbi. 

100 thl. Ungl. reicht. Due, To2'thl. 18 gl. 
100 thl. Breßl. Duc, >»: 102 hl. 18 gl. 
100 thl. ord. Duc. » sorthl.ı9 gl. 


Due. ‘Alm, —— 1.Mt. Huce. Gold gie - — 
Louisd’or Alinared — 1 Mk. Louisd'or Gold glt⸗ 
Souvesaindor - - * 8:8: .. 1 Sauverain gilt ». : gthl.8 gl. ⸗pf. 
IR Sorten fo verlieren, 
Lowisd’or az thl. _ ı 101 thl. = gl. Louisdor zoo thl 
Doppien &3 thl. — Poppien thun 
Carld’or - 8 65 thl. _ 23  102thl. 6 al. Cald’or P 100 thl. 
Schild’or #63 thl. » _ 24 ı02thl: 6al.Schild’or  ». - 100 thl. 
Maxdor 345 thl. — 2} 102 thl. 12 gl. Maxd’or . ‚100 thl. 
LaubThal, 4&t. einCarldfor]) — 2 202 thl. » gl: an Laubehl.. =  - aoo,thl. 
SaeghL Conyent, Geld | — 13 201 fbb. 6 gi. fächfe Conv. Geld -ıoo.thl. 
| — in de Br Keifiple 
. u ; i⸗22 


— — 


5 u» )olC er 
T) Peinsfger Preife von- allerhand. Sachen. 



























































* pf. Tl — 5 | 
sen Isle: I eifch, opnifäpee] 3 1: Stadtbier » |6 
e Sacle ade Ste He 77 7 gandfleifehre I Iniind. Beh. | 1] 
2 60. el Serſte a li6i,|ı Kalbfleiſch 2211171 Merfeburger r!. 
— er 3 3 J1ESchoͤpſenfleiſch ⸗/42144 ılRurzner «|» Iro 
—* Schweinefleiſch ⸗ 42⸗ Taucher 68 
t2213 166 IriTuchkten =» 21» 
all ls 1larpfen oe a) ılDorf br. Bier] » |rz 
— + |” Ir Alte Henne 5. bie Bol. 0.Bayr.| 2 |» 
1 Metze Rocken gut Mehl|6 |” |, Gapauner 16 bis] 18|» |1jWeinefi z 2 16 
15 ua 00 ı Paar Tauben = ı i6 Jılmübfen 44: 
Stabtbrobt| » |» 1 Paar junge Hd 8 rlkeind » 14 I» 
. * [Bauerbrot » |» jı Sand +» 10)» I1/Preußelbeeren| 3 |» 
ſthl. ſar. ſpf. Rtl. gr. ſpf. Riul.ſgr ſpf. 
1Kan . Butter 82Ir Bbichte gegogene | » 4 |> Jı Kl. Bird. 14 Il» 
um. Kaſet = 15 |r jeiE = gegoßene | = Is |» [ed Düenes » | 4 10 |» 
u Mol. Eer| « [2 |» jr Korb Kohlen | x Iı2!- eRi.Siefemet © 14 Ile 
a. Sal. | » |4 |” ı Eentner Heu 1 ud DH ah 4 pe Pr 
1SteinSeiffel 2 | 16]= |r Schod Stroh = [* Ir Jı &. Slößhe 4: Ze. 3 Is!s 





2) Auswärtige Getraidepreife nah Saͤchſiſchen gangbaren — 


























Städte al em. Weisen:|ötocten.| Gerfte. |-Safer. | "engen 
I Kti ſot. Kci ſot. iti. gr. dcſo . 

Mtenburg | L |2Drel.3 Meb. Meb. 333 MEL| 5 116! 5 |16| 4 |— 1 |15 fd. 8 Jung. 

Dresden Tr Te oder I 1 Scheffel__ I I—| 5: 2 

LIT SEE BET oder ı Scheffel . |6 | 6 5 | 414 —|ı 

fangenfalga BEE oder 2r Scheffel 5 hols I1sl3 

indau_ _ | _r. | __oder 1 ı Schefel' |4 I— 13 Iarl 2 \16 T hob same 

Magdeburg |_1. joder ı Scheffelismen.| 3 | 6] 3 |—| 2 16] ı lıgio. 8 

Naumburg _ TI oder s Scheffel TITIT 

c————TXXAIT 

Mauen | 1m | oder Schefil_ | 5 Isis I Bl a dıala 

Ba... | 1. | ver Si | 

Zorgau | _oder ı Scheffl |4 7 p 

"Mirtenberg | 1. |__vder 2 Scheffel | 4 l16l4l4 -I-- * 8 — 

wwickan oder $ Scheel 7 





Bon — alle —— Ar biefigen Intel. Comt. ein Stuͤck ausgegeben: Hufen gans 
ahr ift anf einmal zu » doch kann jeder in Jedem Menate, aber Er lauf ein ga —* 
utreten. 5* in X Stadt bezahlen 3 Thaler, wenn es aber iuaefc al BR 

i rtige denen e⸗ rot Air wird, zahlen 2 Chir. ıögr. —ãEKE— en einer&a 
' a N * vr —— an Dienflentegebennarggr. Ein Blatt einzeln; von welch 
’ 
ke t erſtrecket 6 durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Laude. 


I ep Ei GEBE 


Gnadigſtprivilegirtes 

No Leipziger27. 
Jutelligenz⸗Blatt, 
Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 22. Junv 1771. 





Art. II. Baden, fo zu verfaufen find, 

oder zu Faufen geſuchet werden. 
488 ift ein, ummeit dem Markte allhier ge— 

legeneg, fehr wohl ausgebauetes, mit 
Gewolbe, gutem und trocfenen Keller und 
allen noͤthigen Bequemlichfeiten verfehenes 
Haus, auß freyer Hand zu verfaufen. Meh— 
rere Nachricht hiervon id bey Er D. Ehris 
ſtoph Heinrich Lorenzen auf der Sleifchergaffe, 
im goͤldneriſchen Haufe, zu erlangen. 

2) Den dem Drgelmacher Kranert im hal» 
lifchen Pfortchen, in Hrn. M. Buͤrnichs Haus 
fe, ficher ein fchönes Pofitiv von einem gu⸗ 
ten Meifter, mit 5 Elangbaren Regiſtern, 
welches ganz fuͤglich in eine Kirche oder Schu» 
le kann gebrauchet werden, und ohne Seh- 
Ier ift, zu verfaufen. 

3) Ben Emanuel Groß, in ber Nicolai: 
firaße in feinem Haufe allhier, find folgens 
de mineralifche Brunnen wiederum frifch 
angefommen, und ſowohl in einzelnen Slas 
ſchen, als ganzen und halben Sen. wm 
billigen Preiß zu’ haben, als; gerifcher 
Cauerbrunnen , Spaawaſſer, pyrmonter 
Stablwaffer, ſelzer, ſchwalbacher, ſedli⸗ 
ger und ſeydſchuͤtzer Laxierbrunnen und Sal—⸗ 
je; ingleichen find bie ausführlichen Be— 
ſchreibungen und Gebrauchszettel von obi⸗ 


ꝛ 


gen Brunnen auch bey demſelben zu bekom⸗ 


men. 


4) Auf einem an der Elbe gelegenen Rit⸗ 
terguthe im leipziger Creiſe, find nachſtehen⸗ 
be daſelbſt gegogene Pferde wiederum zu vers 
kaufen: ı. Ein falbigter Hengft mit ſchwar⸗ 
zen Ertremitären, joy Jahr alt und 1 Er Vier⸗ 
sel body, mit einem Ramskopf. 2. Ein rap⸗ 
pichter Hengft ohne Abkennen, 4 Jahr alt 
Beyde Pferde werden zum Befchehlen Kinftk 
ge Beſchehlzeit tüchtig, und find wegen ihres 
Gewüchfes nicht gewallacht worden; ferner 
find 4 vierjährige lichtbraune - Stuten, 
wovon zwey 114 Viertel, die andern abet 
rt Viertel hoch find, und welche in einen 
Poftzug vollfonmen accordiren, ebenfalls zu 
verfaufen. Mehrere Nachricht- giebt: da® 
Sintell. Comt. 

Art. Il. Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. . 
1) In der Keicheftraße,.in einem wohlge⸗ 


legenen Haufe, ift die 2te Etage; beftchend 


in 5 Etuben, $ Kammern, 2 Alloven, einen 
verfchloffenen Saal, 1 Küche, Speiſegewol⸗ 
be, Keller und Holzboden, zurvermiethin. 
Fernere Nachricht ertheilet das Ant. Comt. 
2) Es ift allhier in ber Cloftergaffe, in 
* wohlgelegenen Hanf, eine Treppe h 
RR... Ayers ' 


ar TEE er ’.,09 


och, 
eine 
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eine tapesirte Stube mit Alfoven, nach der 
Allee hinaus, auf kommende Michaelis zu 
vermisthen. Beym Intell. Comt. erhält man 
weitere Ausfunft. 

3) Eine heile und trockene Niederlage in 
einem am Marfte gelegenen Haufe, in wel⸗ 
chem auch eine bequeme Ausfahrt in die Elo- 
ftergaffe gehet, if zu vermietben. Nähere 
Nachricht iſt im Intel. Comt. zu erfahren. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 

chet werden, oder Dienfte und Ar- 


beit juchen. 
Es fucher ein Menſch, welcher feines 


Mohlverhalteng wegen gutezeugniffe vorbrins 


en fann, als Bedienter, Kutfcher oder Neits 
necht unter zu fommen. Auch fannn er et- 
was fchreiben und rechnen, und verftchet 
den Feldbau. Seinen Aufenthalt erfährt 
man beym Intell. Comt. 
Art, Vil. Avertiffements. 
1) Vor die Armen im Gebürge ift ferner 
beym Intelligenz» Comtoir eingegangen ; 
Dor Thum, 
z Thlr. 8 gr. 1.C. B. den 10, Juny. 


2 = 6,9%. 37. v. 19. dburd Hrn. D, 
reber, ben 13. dito, 
— + 16.» an ı ganzen Gulden, dito, 


2 0 — + aus mitleidigen Herzen, v. 5. 
P. w. den 14. dito, 

16 » als bad Drittel von benen mit 
der Poft eingegangenen 50 Thlr. 
in Eouveraing, K. den 15. dito, 

Obige 20 Thlr. 22 gr. find den 15. Juny 

mit der Poſt an den Hrn. Paſtor, M. Klaus, 

nach Thum abgegangen. 
Worauf wieder abgegeben worben : 

10 Thlr. — gr. in. einem verfiegelten und 

überfchriebenen Packet, 1.G. den 

— 17. dito. 

So ebenfalls überfchicht werden follen. 

or Aue. 

&# Thlr.; 8 gr. l. C. B. den 10 Juny. 

II :»_ &+ vor .bie, wegen bes jchigen! 
— Brodmangels nothleidenden Ein⸗ 
wohner in dem Staͤdtchen Aue, 
unter dem churfuͤrſtlichen Amte 

——— werden hierbey 
liegende vier" Stück ſpecies Dur 

* caten eingeſendet, den KO. dito ve), 


Yo 


ge 
6. Pf. 37. 8. 19. durch Hrn. D, 
chrebern, dem 3. dıto. 
— +, 16 «an: ganzen Gulden, dito, 
2» — * aus mitleidigen Kerzen, v. $, 
P. w. den 134. dito. 
* 16.» als das Drirtelven denen mit 
ber Poſt eingegangenen so <hlr. 
,. an Souverains, R. ben rs. dito, 
Diefe 32 Thlr. 6 gr. hat man den 15. diefes 
an den Hrn, Paſtor, M. Philippi in Aue, mit 
der Voft abgefchicft, und worauf 
10 Thlr. — gr. in einen verfiegelten und 
überfchriebenen Packet den ıy. 
Junp, 1. 6, eingegangen find; 
fo ebenfalls uberfendet werden follen. 
or Eybenſtock. 

Ich verehre und rühme, als ein Denkmal 
ber herzlenfenden Kraft und Vorforge Gots 
te8, daß in ber gefegneten und weltberuͤhm⸗ 
ten Pleißenſtadt Leipzig fich wohlthaͤtige Gans 
ner finden, welche von dem großen Elend 
und der anhaltenden fehr großen Theurung,in 
der fonft blühenden Bergftadt, Brod» und 
Nahrungslofen Atmen durch dag Int. Comt; 

20 Thlr. 4 gr. 8 pf. 
mildeft überfande haben, welches Geld jur 
Eättigung 230 fchmachtender Armen unter 
vieler. Danffagung, den 10. Juny ausge⸗ 
theilet habe. Jeſus, erfülle an diefen milden 
Wohlthaͤtern fein durch feinen Gefandten ge 
gebenes göttliches Wort: Wer da reichlich 
fäet, der wird auch erndten im Gegen, 2 Cor, 
9, 6—9. Epbenftoc den 14. Juny 1771. 
M. Bed, Paſior. 
Worauf wieder eingefommen: 
1 Thlr. Sgr. IC, B. den 13. Juny. 
1» 6.%f. 37. v. 39. durch „rn. Di 
Schreber, den 13. dito, 
16 » an ı ganjen Gulden, dito, 
2» — aus mitleidigen Herzen, v. S. 
P. w. den 14. dito, 
16 + 16 als dag Drittel von denen mit 
der Poſt eingegangenen soThlr. 
an Eouwrraing, R. den 15. dito. 
5 00 san Is tel vor die Brodbebürfs 
tigen ın Epbenfiod, A. W. v. 
Z F. dito. 
Vorſtehende 25 Thlr. 22 gr. find ebenfalls 
ben 25. dieſes abgefchisft worden. 


16 


— ® 


Hier⸗ 


⸗ 


Hierauf iſt weiter eingegangen: 
10 Thir. ⸗gr. in einem verſiegelten und uͤber⸗ 
ſchriebenen Packet, J. G. den 17. 


uny. 

8 e142 * die Hälfte von ı Louisd'or, wo⸗ 
von die andere Hälftenach Geyer 
beſtimmt worden, den 15. dito. 

Yo 3 —— » an +tel vor bag Hamme 
in Wildenthal, den 19, dito. 
Man wird obige 22 Thlr. 12 gr. ben Sonn, 
abend auch abgehen laffen. 
Dor Ebhrenfriedersdorf. 
. 3 Thlr. 12 gr. Bf. 37. v. 19. durch Hrn. D. 
Schreber, den 13 Juny. 
2 + — ⸗aus mitleidigen Herzen, v. S. 
“t P, w. den 14. dito. 
— ⸗ 12 »A.L. ben 15. dito, 
20 + — in einem verfiegelten und über» 
— Packet, den 17. dito. 
G 


Vorftchende 13 Thlr. follen mit denen in No. 
25. noch vorräthigen 16 gr. mit der Poſt 
den Sonnabend abgehen. 

2) 36 Thlr. 6 gr. in verfchiebenen Gold» 
müngen, für unfere Armen, in einem übers 
aus liebreichen Briefe, (worinnen aber nur 
30 Thlr. genennet waren,) mit der Unter: 
ſchrift: Don einem Johann Beorgenfläd» 
ger — wurden am 10. Juny durch bie 


leipziger Poſt an mich überfchicht 


Ich wünfchte fehr, dieſen wertheften Wohl- 

ter näher zu kennen, der, als Freund in 
der Noch, auf eine fo edle Art an feine Va⸗ 
terftadt denfet. Das heift wohl recht: Ich 
weinete in der harten Zeit, und meine See» 
fe jammerte der Armen. Hiob. 30. v. 25. 
Jedoch, der fefte Grund Gottes beſtehet, 
und hat diefes Siegels Der Herr fennet bie 
Seinen. ch werde nicht nur mit dem über: 
ſchickten die Bedürftigften ji erquicken ſu⸗ 
chen, ſondern auch die liebreiche Zuſchrift, 
nebſt andern von dieſer Art, 
Schatz fuͤr mich, beylegen. 

Gott aber bewahre dem unbekannt ſeyn 
wollenden Wohlthaͤter ſeine Beylage bis an 
jenen Tag; und erquicke ihn bis ing fpd- 
tefte Alter mit Gefundheit, Leben und Se⸗ 
gen, um noch recht lange ein Vater der Ar⸗ 


als einen 


)o( 
mien, und eine Zuflucht ber Waiſen zu ſeyn! 
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Joh. Georgenftadt am 12. Juny 1771. 
RAR M. Schwarz, 
Bey mir iſt eingegangen : 

ı Thlr. — gr. den 15. Juny durchs Intell. 
Comt. von v. S.P. w. aus mits 
leidigen Herzen. 

Diefer Thaler ift nebſt denen juͤngſthin an⸗ 

gegeigten. 5 Thlrn. vom 1. Juny und 2 Tpir. 

18 gr. vom 14. Juny an verwichenen Dienſt⸗ 

tage nach Zobann Grorgenftadt abgeſchicket 


worden. 

D. Schreber. 
3) Vor bie Nothleidenden in Beyer, denen 
feit dem 24. May von dem Ueberrefte ber era 

— und auch ſchon angezeigten Allmo⸗ 

en 14 Thlr. 15 gr. nach und nach mitge— 
theilet worden, habe ich am 10. Juny in 

einem Briefe über Schwarzenberg mit N. A. 

S. unterfchrieben, 5 Thlr. an ı Louigd’or 

als einen Theil von dem Gegen, ber dem 

Mohlehäter von der Hand Gottes unvermus 

thet zugefallen und am r5 Juny 6 Thlr. 6 gr; 

aus dem Intell. Comt. richtig erhalten. Dee 

Herr laffe auch diefed an denen ihm allein be⸗ 

ſtens befannten Wohlthätern nicht unvergol⸗ 

ten! Geyer ben er 1771. 

. ©. Petſche, Paſtor. 
Ferner iſt beym Intelligenz ⸗Comtoir ein⸗ 
gegangen: 
2 Thlr. — sr. Pf. 37. v. 19. burd) Hrn: 
B. Schreber, den 13. Jun. 

20 » an ı Ducaten, von einem Un⸗ 
befannten der wegen kraͤnklicher 
Umftände ins Carlsbad reifer. 
Gott gebe eine gefegnete Cur! 

14 » mit dem Herzlichen Wunfche 
auß dem 19 Vers des 37. Pf. 
Eisleben den 10. Juny D. H, 

16 » etwas Weniges aber mit gu« 
ten Herzen, C. G. durd Hr. 
D. Schreber, den 14. dito, 

Ts — » aus mitleidigen Herzen, v. 5, 
P, w. dito, 

Diefe 8 Thlr. 2 gr. find den 15. biefeg mit 

der Poft mach Geyer abgefchicht worden. 

Hierauf ift weiter eingegangen :: 

2 Thlr. 12 gr. bie. Hälfte von ı Louisb’or, 

Yaaa . wovon 


2» 


el 


wovon die Andere Hdifte nach 
Eybeunſtock beftimmt worden, den 
15. Juny; welches gelegentlich 
auch uͤbermacht werden ſoll. 


4) Diefe Woche iſt die Ritterguthswolle 
aus der oſchatzer und andern Gegenden all- 
Bier vor 6 Thlr. 4, 6, aud) 9 big 10gr. ver⸗ 
fauft worden. Pr 

5) Da bie Ziehung ber erſten Claſſe ſie⸗ 
Bender dresdner Kirchenlotterie naͤchſtkom⸗ 
menden 22. July a. c. feftgefeger iff, und, 
es dabey fein unveraͤndertes Bewenden hat: 
Als wird folches dem Publiko hierdurch be» 
kannt gemacht, ufd.die Herren Collecteurs 
und Commißionairs zugleich erfuchet, die 
etwa noch undebitirt bleibenden Looſe der. 
geftalt abzuſenden, daß folche laͤngſtens den 
15. July a. c. bey denen auf dem Plan be: 
. merften Herren Haupteollecteurs allhier ein. 
treffen, maaßen Tags darauf die Bücher 
‚geichloffen, und nachher feine Loofe mehr 
durüd genommen werden fönuen. Dresden 
den 15. Juny 1771. 

Loötteriebeputation. 
. 6) Ben ben berrl. winckleriſchen Ges 
zichten zu Doͤlitz bey Leipzig, ſoll naͤchſtkuͤnf⸗ 
tigen 22. July c. a. Meifter Johann Uhl: 
rich Köhlers, weil. Bachtmällers allda, hin⸗ 
terlaffenes Bauergürhgen, beſtehend in 2 
Wohnhäufern,: Scheune, Garten, 44 Acker 
eld und Z Acer Wiefe, ſanmt der heurigen 
dte, auf der föhlerifhen Erben Unſu⸗ 
chen voluntarie * en baare Bezahlung 
ſubhaſtiret werben. ——— —— ſind 
bey dem Gerichtsverwalter Hrn. Advocat Foͤr⸗ 
Kern in Leipzig, ſowohl in denen am Rach⸗ 
hauſe zu Leipzig, als auch in Dolitz affigir- 
ten Subhaſtationspatenten zu erfehen, wel⸗ 
des man hierdurch bekannt machen wollen. 
7) Demnach Johann Ehriftoph Theile 
manns Schenfe, zu Croſtewitz an ber bor- 
naifchen Etrafie ı Meile von Leipzig gelegen, 
welche unlängft von Grunde aus neu 
erbauet, durchgängig feuerfefte und mit Stei⸗ 
nen ausgefeßet, auch mit Ziegeln gedecket ift, 
morinnen 4 Stuben, 4 Kammern, Tanz⸗ 
“ boden, Keller md Hauskammern 


Jo( 


wu ” 


befindlich,. worzu auch das Brandewein⸗ 
brennen gehoͤrig, nebſt Stall und Garten, 
ſo zuſammen auf 765 Thlr. gerichtlich taris 
ret worden, auf des Beſitzers Anſuchen und 
einer Schuld. halber, auf den 8. July a ð. 
vor den hochfreyherrlich hohenthalifchen 
Gerichten zu Croſtewitz, an den Meiftbierben- 
den. Öffentlich ſubhaſtiret werden fell; Ms 
wird folches, hierdurch zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft befannt gemacht. ruf 

8) Nachdem Marien Rofinen Winfferiny 
Hinterſaͤgerguth zu Croſtewitz an Haus, 
Hof, Scheune, Erällen, und andern Ge— 
baͤuden, nebft Garten, mit zugehdrigen 44 
Acker Zelde, und x Ucher Wiefer- welches 
zuſammen auf725 fl. gerichtlich tariret wor» 
den, welche ſich davon losgeſaget, auf den 
sten July a. e. vor den hochfrenherrlich 
hohenthaliſchen Gerichten zu Croſtewitz bey 
Leipzig an den Meiſtbiethenden oͤffentlich fubs 
haſtiret werden foll; - Als wird ſolches hier⸗ 
mit zu jedermanns Wiffenfchaft befannt ge« 
machet. 

9) Das koͤnigl. preußl. Juftizanıt Oſchers⸗ 
leben füge jedermaͤnniglich dem ſolches von⸗ 
nöthen, hiermit zu wiſſen, daß die blodſin⸗ 
nige Anna Eliſabeth Iedmmern, eine Toch⸗ 
ter weiland Friedrich Rommers allhier, vor 
nummehro länger als Jahresfrift Todes ver · 
faheen, ohne daß ſich jemand als Erbe zu 
deren Nachlaß , welcher befonders in HMI. 
auf hieſiger Feldfluhr belegenen Acer, und 
einer baaren Forderung von 158 Thlr. 21 
gr. 4 vf. an dem David Roͤmmerſchen Con: 
curs befichet, gemeldet. Es merden dahes 
ro deren fämmtliche unbefannte Erben edie⸗ 
taliter hiermit citiret, in terminis peremtos 
riis den 23ten May, 2oten Juny und längs 
ſtens den 25ten July a. c. bey hieſigem 

uftigamee ſich zur Erbfchaft zu legitimiren, 

uper proximitate mit einander zu verfah⸗ 

ten, und fernerer rechtlichen Verfügung, im 

Auffenbleibungsfall aber der Praeclulion zu 

gewaͤrtigen. EL. 
Art. VI. Anfragen. 


H Da man Nachricht erhaleen Hat; wie 
ein gewiffer geſchickter Mann nn 


— 
‚meine Keuntniſſe und Erfahrungen in ei— 
ner Sache geſammlet, davon noch wenig 
bekannt if, fo erſuchet man dieſen, ſieben 
Meilen von Leipzig ruhig wohnenden Ges 
lehrten, feine Kenntniffe über den Marder» 
fang, zum Beſten des Publici, durch diefe 
Blätter befannt zu machen. 

2) Unter denen fehr vielen Schaden bey Fi» 
ſchereyen verurfachenden Thieren, ftchet der 


Fiſchotter oben am, und es würde ein Grund . 
gemeiuen Weſens, der befondere Vor 


des 
theile davon wiſſen und geuͤbet haben ſollte, 
ri gewiß vielen Danf verdienen ‚wenn er 
ne hierunter habende feltene Wiffenfchaft, 
durch diefe Blätter, befannt machen wollte. 
3) Wo kann man einen dresduer Echef- 
el frifchen fpanifchen Kleeſaamen, von der ber 
fen Art, * billigen Preiß bekommen? Was 
tert 
Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 
Bon ber Gefchichte des gegenwärtigen 
Krieges zwifchen Rußland, Pohlen und der 
sttomanmnifchen Pforte, liefert der Verleger 


dermalen ben sten zten umd öften Theil mie 


dem zugefagten Kanddyarten, Bildniffen und 
andern Kupfern. “Diejenigen, fo bereits den 
- After 2ten und zten Theil durch Praͤnumera⸗ 
tiowerlangt, fönnen den gten sten und öften 
Theil gegen Zuruͤckgabe der ferner erhalte 
nen P erationsſcheine bey dem Notario, 
n Gottfried Schulzen, in Leipzig, und 

wo fie ſonſt unter deſſen Veranſtaltung fer 
nerweit Praͤnumerationes entrichtet, oder 
dafuͤr annoch zu erlegen, oder franco einzu⸗ 
enden Gefallen Haben , erlangen. Der 7te 
Ste und Hte Theil find unter der Preſſe, und 
werden folche mit einer foftbaren Eharte vom 
Urchivelags, von Morea, ſammt den Dar- 
danellen und andern fehonen Kupfern näch- 
ſtens erfcheinen. Man wird denjenigen jeden 
folgenden Theil für 6 gr. überlaffen, und 
in 4 bis 6 Wochen liefern fonnen, tmelche 
bey Empfang des sten Theile und längftens 
bis den 15. July 7771. für jeden der drey 
folgenden Theile 6 gr. pränumerando gegen 
Schein erlegen; oder franco einfenden. Ei» 
nige wenige complette Eremplaria find 
oc) mie eingegangen, um folche dem Lich» 


— * 
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habern, die bisher dießfalls vergeblich nach⸗ 
efraget, im erſten Praͤnumerationspreiße 
ablaſſen zu koͤnnen. 
Art. X, ' 
Beytrag zur Beantwortung der A 
frage: Wie verbält fidy ein wah⸗ 
rer Chrift, der doch allein den Yias 
men eines ächten Menſchenfreun⸗ 
des verdienet, bey vorrätbig ha⸗ 
bendem Getraide intheuren Zeiten? 
Man antworset auf die Frage, 
Ucberhaupt, und 

1. Wenn er ich verhält nad) Gottes Wort, . 
welches ihm a) Bewegungsgruͤnde, ſowohl 
durch Befehle, als durch Berbeiffungen Got» 
tes, genug an die Hand giebet; welches ihm 

b) Die Belchaffenheit des Herzens und 
bie ächten Kennzeichen eines Gott wohlge 
fälligen. Geber und Wohlthäterd befannt 
machet; twelches ihm 

. €) auch die Zeit und Art, wenn und wie 
man als ein Chriſt, der ein aͤchter Menfchen- 
freund ift, ſich beweifen folle, vorfcreibet. 

Befonders von biefen 3 Etüden etwas 
anzuführen,; fo bemerfet man: 

}. Die Befehle und Verbeiffungen Gottes 
follten bey einem wahren Ehriften billig die 
fiärfften Bewegungsgruͤnde ſeyn, bey ger 
genwaͤrtigen Zeiten den Glauben zu bewei⸗ 
fen, der durdy die Liebe thaͤtig worden, und 
in der Gottſeligkeit nicht nur brüderliche Lie⸗ 
be, fonderm auch gemeine Liebe aus zuuͤben. 
Dahero ſollen nur einige berfelben, fo, wie 
fie in der Bibel ftehen , beygefüget werden, 

a) Dienet einander, ein jeglicher mit der 
Babe, bie er empfangen has, als die guten 
Haushalter der. mancherlcy Gnade Gottes, 
1 Petri.4, 10. Weil wir von Gott night 
nur geiftliche, fondern auch feibliche Gaben 
und Güther empfangen haben, und darüber 
als Haushalter gefeget werden; fo muͤſſen 
mir aud) mis dem zeitlichen Gaben fo umge» 
ben, daß wir freudige Nechenfchaft an jenen? 


"Sage ablegen, und eine gewiffe Srucht bey 


jener Erndte erwarten fönnen- 

b) Den Reichen von diefer Welt gebeut, 
daß fie nicht flolz ſeyn, auch nicht hoffen 
auf ben ungewiſſen Reichthum, fondern auf 

Aaa 3 den 


302 ur Jot age ; 


den Ichendigen Gott, der uns dargiebt reich⸗ 
lic) allerley zu genießen, daß fie Gutesthun, 
reich werden an guten Werfen, gerne geben, 
behüfflich feyn, Schäge fanımlen , (aber ſol⸗ 
che, die Matth.6, 208 befchrieben find,) ih⸗ 
nen feldft einen guten Grund auf dag Kuͤnf⸗ 
tige, daß fie ergreiffen dag ewige Leben. 
ı Tim. 6, 18, 19. Der Herr Verfaffer von 
der erflärenden Unfchreibung der fämmtlis 
chen apoftol. Briefe, hat diefe Stelle ganz 
vortrefflich ing Licht-gefeget. Seine Worte 
lauten alfo: Den bemittelten Gliedern der 
Gemeinde, welche mit Güthern diefer Welt 
gefegner find, ftelle auf das nachdrücklichfte 
vor, nicht ſtolz zu feyn, noch andere neben 
fic) zu verachten, oder auf den ungewiffen 
Neichthum, den ihnen der geringfte Zufall 
rauben fann, ihre Hoffnung und Vertrauen 
zu ſetzen; ſondern vielmehr auf den leben⸗ 
digen Gott, der ihnen allegeit bleiber und 
ung —5 — in allen Stuͤcken einen reichen 
Ueberfluß giebet, deſſen wir zu unſerer Er: 
haltung und Erquickung genießen: Gage 
ihnen, daß fie fleißig austheilen und Gutes 
thun, ihren vornehmften Reichthum darein 
ſetzen, recht viele aute Werfe und gefegnete 
Früchte des Glaubens aufweiſen zu Finnen, 
gerne und mit fröhlichem Herzen geben, der 
Genteinde und ihren armen Gliedern 
an ihren Guͤthern gönnen, und fidy folcher- 
geftalt ein gut und ſicher bele Kapital 


auf dag Künftige fammlen, damit fie dereinft werde 


das ewige Leben und eine unaufhoͤrliche Wohl- 
that, wo fie gewiß reiche Zinfen zu gewar⸗ 


- ten haben, davor tragen mögen. 


° €) Brich dem Hungrigen Brod, und 
die fo im Elend find führe ins Haus ıc. 
Ef. 58, 7 — 12. Welche nachdrücliche und 
gemeſſene Befehle, und welche viele große 
Berbeiffungen liegen nur allein in diefer Stel» 
le, fo doc) alle, als Gottes Befehle, wel 

er genau befolge haben will, und als 


—— erheiſſungen, die Ja und Amen find, 


müffen. 


u ung Gutes thun und nicht muͤd⸗ 


de werden: denn zu feiner Zeit werden wir - 
—— 


auch erndten ohne Als wir denn 
num Zeit haben, fo Jaffef uns Gutes thun, 


an jedermann, allermeift abersan den Glatt⸗ 
bensgenoffen. Gal. 6, 9, 10, 
e) Send barmherzig, fpricht Chriſtus, wie 
auch euer Vater barmberzig iſt Geber; fo 
wird euch gegeben: Ein voll gebruckt,gerüttele 


und überflüßig Maaf, wird man-in euren. 


Schoß geben: Denn eben mit dem Maaß, 
da ihr mit mieffet, wird man euch wieder 
meffen. Luc. 6, 36, 38. — 
H Wer ſich des Armen erbarmet, der lei⸗ 
het dem Herrn, der wird ihm wieder Gutes 
vergelten. Spruͤche Salom. 19, 17. 

g) Und Chriſtus verſichert es mit einer 


Feen nicht ein Becher Waffers fol, 
ten 


te unvergolten bleiben, er wolle das, was 
den Seinigen, und zwar auch einem feiner 
gerinaften Brüder, twiederfahren, als ihm 
erwieſen anfehen, und dereinft vor Gott und 
allen Auserwaͤhlten befennen, rühmen und 
mit ewiger Gnade vergelten, Matth.25, 40. 
Befehle Gottes, DBerheiffungen Gottes 
genug, welche die triftigften gungs⸗ 
gruͤnde abgeben könnten, bey gegenwaͤrti⸗ 
gen höchſt Fümmerlichen Zeiten Ontes zu 
thun und reichlich auszufließen. 
Es ift aber ndthig, da 
II. Der Geber und 


MWohlchäterd habe, wenn die vorhin an 
führten Verheiſſungen Gottes follen 
n. Diefe find: 


e 
Er ſoll ein gut haben: Denn nur 
ein guter Baum, bringet gute Fruͤchte. Von 
Difteln kann man feine Feigen und von Dors 
nen feine Trauben erwarten. Matth. 7, 16. 

Er fol ein lauteres , einfaͤltiges Auge 
haben: Denn wenn das Auge ein Cchalf 


ift; fo wird der ganze ‚Leib finfter feyn. _ 











— —— 
r foll ein e abent 
Denn wenn jemand die er Dicker Welt 
a bleib 
nicht ——— 3% 063 1 

Er foll die wahre, bon G 
Herz gebrachte Liebe haben: 


—— Den Heryens ud Di 
; e affen un 14 
Antheil Achten Kennzeichen eines Gott wohlgefälligen 


ar 


Härte dieſer Liebe nicht ; To waͤre es doch zu 
nichts nuͤtze. 1 Eor. 13, 1. ıc. 

Er fol den Hungrigen fein Herz finden 
laffen, ober (nad) dem Hebr.) feın Herz ſoll 
fid) cher mund mehr nad) dem Armen und 
Hungrigen fehnen, ihm Gutes zu thun, ehe 
noch der Arme ihn aufſuchet. Ef. SB, 10. 

Er foll nad) Jeſu Sinn gefinnet und voll 
Erbarmen gegen Elende ſeyn, bey dem alles 
mal die Eingeweide der Erbarmung fich bes 
wegeten, wenn er die Elenden und Yungrigen 
fabe. Mare. 6, 38. Joh. 6, 1.10. - 

Er foll.ein fedhlicher Geber feyn und mit 

uben mittheilen,,. maß er mitcheilet; 

n einen fröhlichen Gcher hat Gott lieb. 
2 &or. 9, 7. a, 

Er foll feiner Linken nicht mwiffen laffen, 
was die echte thut. Das daben alle Prah⸗ 
lerey und Nuhmbegierde vermieden werben 
muͤſſe, zeigt Jeſus Matth. 6, 1. 3. 

Er fol nicht nur von feinen Neberfluf ; 
fondern von feiner Armuth und ganzen Nah⸗ 
rung geben. Marc. 12, 44. 

Er fol nicht mit der Zungen und Worten; 
fondern mit der That und Wahrbeit lieb ha⸗ 
ben. ı Joh. 3, 18. Denn was hülfe das 
einem Armen, der blog wäre und Mangel haͤt⸗ 
te an täglicher Nahrung, wenn man zu ihm 
ſpraͤche: - Gott berathe dich, waͤrme dich, 
fättige dich, man gäbe ihm aber nicht, was 
dee Leibes Noihdurfi wäre. Jac. 2, 15. 16. 

Er foll mit der leiblichen Gabe für den 
Leib, fo viel möglich ift, auch eine geiftliche Ga» 
be den geiftlich und leiblih Armen zuzuwen⸗ 
den fuchen und e8 feine wefentliche Freude 
ſeyn laffen, als ein Armer, viele reich zu 
machen. 2 Cor. 6, 10. 

Er fol das Erempel Jeſu vor Augen bes 
halten, welcher, ob er wohl reich war, 
doch frenm:llia arm wurde, auf daß wir 
durch feine Armuth reich würden. 2 Cor. 8,9. 

; Nun foll ferner: 

IN, Die Zeit und Art, wenn und wie 
man ſich als einen wahren Ehriften und dch- 
gen Menfchenfreund werfthätig ermeifen 
konnte, in furzen Anmerkungen beygefüget 
werden, und. zwar wiederum nach Anweiſung 
und Vorſchrift heiliger Schrift. 
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1. Wahre Ehriften handeln ich , ach⸗ 


ten auf die Zeichen der Zeiten, Faufen die 
Zeiten aus, fehen deswegen die bofe Zeit, als 
die ihnen von Gott gegebene befte Zeit und 
Gelegenheit an, wie im Glauben und Ver⸗ 
trauen auf Gott; alfo auch in der. Liche, bie 
in Werfen thdtig und gefchäftig ıfl, gegen 
Arme und Elende fich zu beweifen. Epheſ. 
5, 15. 

2. Sie nehmen alfo ber Zeit, ber Noth 
und der Trübfal wohl wahr, fo lange ſolche 
‘da ift, und fie die Gelegenheit in Händen has 
ben, nach obgedachten Befehlen Gottes, ein 
ihnen recht angelegentliches Gefchäfte zu treis 
ben, huͤlfreich und gutthätig ſich gegen die 
u und Rothleidenden zu erzeigen. Sal. 

‚10. 

3. Sie haben ehedem bey ihrer geiftlichen 
Hungersnoth, Schmachten der Seele und 
nicht geringen Trübfalen ewfahren, mie, da 
ihnen Gott in der Trübfal Brod, und in 
Aengfien Waffer des Lebens gegeben, dieſes 
eben die von ihm auserfehene befte Zeit gewe⸗ 
fen, ihnen Gnade, als Gnade, das Brod 
und Waſſer aber zu recht großen Wohltha⸗ 
ten zu machen. Ef. 30,20. Deswegen wer 
den fie Gottes Nachfolger und üben im Leib⸗ 
lichen an denen, die Hunger und Durft lei⸗ 
der, in Zrübfal und Aengſten find, eben⸗ 
falls in größten Noͤthen Barmherzigkeit aus. 
£uc. 10, 37. 

4 Sie thun alfobald, was fie thun follen, 
nach dem Befehl Gottes, und auch thun wol» 
len, nad) bem Drang einer erbarmenbden fie 
be gegen die Armuth; verbringen die Zeit 
nicht mit vielen Ueberlegungen und witzigen 
Erfindungen, tie die Cache anzufangen & 
befprechen ſich darüber nicht viel mit Fleiſch 
und Blut, und laffen die armen Leute unter» 
beffen verhungern und verberben. Mein! 
was fie als gut, ndthig und nüglich erfen: 
nen, das thun fie eilend, frifch, ohne Auf 
ſchub, nach dem Vermoͤgen, das Gott dar» 
reichet, im Vertrauen auf Gott, mit Erbit> 
ten, daß er alles wohl gelingen laffen wolle, 
Brediger Salom. 9, To, J 

5. Sie ſaͤen auch frühe ihren Saamen‘, 
und laſſen ihre Hand des Abende ride 

. enn 


— 
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Den ſie wiſſen nicht, ob dich oder * 
rathen werde: und ob beydes geriethe, waͤre 
es deſto beſſer. Prediger Salom. 11,6. Des; 
wegen werden fie nicht müde Gutes zu thun, 
wel fie wiſſen, daß eine Zeit kommen werde, 
da fie erndten ſollen, ohne Aufhoͤren. Gal. 


6, 8: j 
6. Sie erinnern ſich daben der vorigen 
Zeiten, fonderlich der hoͤchſtbekuͤmmerlichen 
Zeit des letztern Krieges, was da Gort an 
ihnen und taufend andern für Wunder feiner 
Barmherzigkeit, Vorſorge und Erhaltung 
getban, welche harte Selfen er gefchlagen,, 
daß fie in der Creutzeswuͤſte und Hitze der 
Srübfal, Ströme des erquichenden Waffers 
erhalten. 5B⸗M. 8, 15. Wie bald er hatte 
den Freffer gefchelten, daß er die Frucht auf 
dem De nicht verderben fonnte und. der 
Mein nicht mehr wufruchtbar bliebe. 
Mal. 3, 11. Wie manches Scherflein einer 
armen Wittwe wird fo hoc) geachtet und fo 
toohl angewendet, daß davon noch immer; 
twährender — zu ſpuren. Alles dieſes 
beweget ſie, dringet ſie, in der Zeit, da Huͤl⸗ 
fe am meiſten noth thut, huͤlfreich, wohl- 
und im Wohlthun uͤberfließend ſich zu 
erweifen. Denn in Finſterniß, ſcheinet eine 
kleine brennende Oellampe viel heller, als 
eine große Wachsfackel am hellen Mittage: 
Ein Biſſen trocken Brod wird bey einem heiſ⸗ 
ſen Hunger mehr geachtet, dankbarer ange⸗ 
nommen, begieriger genoſſen; als bey vol⸗ 
len und ſatten Menſchen, eine ganze Mahlzeit. 
Kür zwey Scherflein wird zu ſolcher Zeit 
mehr Danf abgeſtattet und Gottes Lohn an⸗ 
uͤnſchet, als fonft für eine reichliche 


ew 
—— die in die Hunderte von Thalern 


lief, — So viel von der Zeit zum 


un. | 
Nun wäre noch hinzuzufuͤgen ⸗ 
2. Die Art und Meife, wie 


Chriften bey jetsiger Zeit, im Wodithun ſich 


Jot 


u 


tes thun follen, ob es auch) angerwender-toh- 
te, ob fie dabey nicht ſich und den Ihrigen 
Schaden thaͤten und ſich ſelbſt in Mangel 
und Noth ſetzten:? Sondern fie verdudern 
ſich durch —— ihres fonft auch an⸗ 
gebohrnen irrdiſchen Sinnes, durch willige 
Verlaͤugnung der irrdiſchen Guͤther und durch 


Anziehung des neuen Menſchen; Alles iu. 
dem Ende, daß fie prüfen moͤgen, weiches: 
auch in diefer Sache fen, der gute, der wohl 


gefällige und vollkommene Gottes Wille, 
dm. 12, 2 x 
b) Sie thun in diefer Sache alles, was 
fie hun, dem Heren,. in Einfältigfeit des 
Herzens, zum Wobhlgefallen, ftellen fich vor, 
daß der Herr Jefus nach ſeiner anfichtbaren 
Gnadengegenwart, bey Ertheilung eines 
Almofens, eben ſo gewiß gegenwärtig fen 
und Acht habe, ald er bort ben dem Got» 
teslaſten ſaß und fchauete, was dahin gele ⸗ 
get wurde; wiſſen auch, daß er nicht die Ga⸗ 
be, fondern das Herz des Gebers anſchn 
und ihm ein oder zwey Scherflein oft viel 


wichtiger vorfommen, als viele taufend an- 


dere Seckel des Heiligthums; thun auch die 
ſes Werf der Liebe, wie alle andere in dem 
Namen Jeſu Ehrifti, damit es alles wohl. 
gelinge und ihre Gabe ein Segen für die Ars 
men/ nicht aber ein Geis undseine 2 
zum Schaden ihrer eigenen Seele werde, 2 
Eor. 9, 5. Eol. 3,16. 

e) Sie fäen wicht Färglich, weil fie wiſſen, 
wer färglicy oder fparfam fäet, wird. auch 
fparfam erndten, wer aber reichlich fdet, wird 


‚auch reichlich erndten; Auch find 


Herhaltem: Folgende wenige und geringe - gen 


Nee kg folen zur Prüfung eröffnet wer- 
2) Wahre Ehriften ftellen in diefer Sache 
ng, ob 


fich auf feine Art und Weife der Welt gleich 
durch vernänftelnde ; Ueberlegung, ob fie Gu⸗ 





— — — — 
” 
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4) Sie wünfchen nicht? mehr, als vor 
Gott beftändig erfunden zu werden, wie ein 
treuer und Huger Haushalter, dergleichen 
Jeſus bewundert. - Luc, 32,42. den ber 

Er feget über fein Gefinde, daß er ihnen 
gu rechter Zeit ihr Gebühr gebe: Denn auf 
diefe vier Stücke kommt es auch bey diefer 
Sache, davon hier die Rede ift, hauptfäch- 
fih an: Daß man naͤmlich treu und flug 

enug ſey, eben dem Befinde, oder den 
Keuten, welche der Gabe bedürffig find, 
und welche der Hausherr fpeifen wollte, zu 
gechter Zeit, das richtige Maaß und die 

we gefunde Speife, den reinen guten 
eigen, aus zutheilen. 

e) Sie ſuchen auch hierinnen die Klug⸗ 
beit der Gerechten zu erlangen, und laffen 
ſich regieren durch den Geift der Kraft, der 
Kiebe und der Duck, welcher ihnen Kraft, 
- Stärke und lieberwindung fchenfet, wo fie 
wegen Vernunftsbedenklichfeit, Hinderniſſe 
und Schwierigkeiten fchwach, muthlos und 
von ihrem Vorſatz, Gutes zu thun, weichen 
wollten; ; welcher fie zum herzlichen Erbar- 
men, zur thätigen Liebe und zum unermübe: 
ten Wohlthun erwecket, antreibet und fo 
willig alg eifrig machet, welcher fie, wenn 
fie dann und wann aus den richtigen Geleife 
treten und in manchen Stücden der Sache 
zu viel thun wollten, unter feinem Gnaben» 
regiment erhält, und fie zur Mäßigung ber 
Mohlchaten und Klugheit der Gerechten an» 
leitet. 2 Tim. 1, 6. 

f) Sie bitten Gott, daß ihre Liebe und 
Neigung zu allem Guten und auch zum Wohl⸗ 
thun mehr und mehr zunehmen, auch ihre 
Erfenneniß und Erfahrung in 'geiftlicyen 
Dingen reicher, gewiſſer, untrüglicher werde, 
um den Werth einer jeden Sache, nad) 
Wahrheit und MWichtigfeit, zu prüfen und 
gleichfam abzuwaͤgen, und zu erfennen, was 
auch unter guten Dingen das Beſte, das 
Nothigfte, das Vorzäglichfte fen, und fie in 
einem lautern, von allen falfchen Abfichten 
gereinigten en: ihr Wohlthun an dem 
Armuth konniin ausüben. Phil. 1, 9, 10. 

Bishero hat man fowohl überhaupt, als 
auch befonders auf die vorgelegte Frage nach 
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einem gang geringen Maaß ber Einfichk und 
Erfahrung im dieſer Sache geanfwortets 
Allein weil überdiefes noch verlanget wurde, 
einige Gedanfen zu erdfnen, wie Verfonen, 
welchen Gott ein reichliches Vermoͤgen im. 
Leiblichen‘ zugewendet, bey gegenwaͤrtiger 
hochgeftiegener — der bitterſten 
Armuth, theils mit Getraide; theils mit 

de, konnten am Beſten zu ſtatten kommen; 
fo hat man folgendes ganz unmaßgebliches 
beyfügen ſollen. 


Bender Wohlthat mit dem Getraibe koͤn⸗ 
nen drey Fälle vorfommen. 


1. Eine Duantitdt Getraide zu verfchen- 
fen an höchſt arme und dürftige Perfonen, 
entweder zum Brodforn, oder zum Eaatforn. 

Das Getraide zum Brodforn an Arme zu 
verfchenfen, wäre ja wohl eine große Wohls 
that für fie: 

a) Weil es diefen Armen an Brod und Geld 
feblet, und fie auch die nothwendigſten Sas 
chen verfaufen und verſtoßen müffen. 

b) Weil das Getraide ja fo rar gewor⸗ 
ben, daß «8 faum für Geld zu befommen ift. 

c) Weil die Wohlthaͤter ihnen ohne Zwei⸗ 
fel, gutes, nußbares Korn würden fchen» 
fen, da fie für Geld faum elendes erhalten. 

d) Weil fie dag Mehl theild zum Brod 
baden, theild zum Eſſen fochen, fogleich 
könnten gebrauchen, ihren großen Hunger 
zu ftillen. 

e) Weil fie nicht nur dag Mehl für ſich 
zur Epeife; fondern aud) etwas Kleyen für 
ihr Vieh dabey erhielten. 

f) Weil fie fih nach ihrer Familie und 
Wirthſchaft norhbürftiger und rathfamer 
einrichten koͤnnten, um fich durch diefe bes 
fümmerliche Zeit durchzubringen. 

Allein e8 wäre doch gleichwohl zu beden⸗ 
fen und zu beforgen. 

a) Ob nicht manche, die dag Geld hoͤchſt⸗ 
nöthig haben, das Korn zu Geld machen, 
und die Abficht des MWohlthäters vereiteln 
wuͤrden. 

b) Ob nicht die theuren Preiße des Korns 
manche verleiten und in Verſuchung bringen 
re viel Geld für das gefchenfte Korn 

g zu 


ul fen, und Ach cheils Vrob dafur zu kau⸗ den 


das Ueb verfaufen. 
„> re dag er von den Schuld» 


leuten weggenonmmen, ‚oder vom biebifchen 


Leuten entwendet werden moͤchte. 

d) Ob nicht die armen Leute bey fo man⸗ 
chen untreuen einen guten Theil 
ihres Korns in der Mühle einbüffeten. 

e) Db nicht, wie die Erempel häufig da 
find ; ihr gutes Getraide mit fchlechtem ver⸗ 
taufchet; von dem fie ein weniges und elen- 
des Mehl befämen. 

f) Ob nicht einpälkige und gutwillige Leu⸗ 
te durch Abborgen und Abſchwatzen, um ihr 
gutes Getraide moͤchten gebracht werden, und 
doch darben muͤſſen. 

2. Das Getralde ju verſchenken zum Saat⸗ 
form, waͤre auch eine große Wohlthat für 
die Armen: Denn 

a) Co dürften die armen Leute nicht den: 
letzten Grofehen zum Getraidekaufen, zum 
Saͤen, ausgeben und alles verfaufen. 

b) So fäme doc) das Geträide in die Er; 
de, und Gort fännte es fegnen, daß es 30 
big 60 fältige Frucht bringe. 

e) So würde Kummer und Noth der ars 
men Leute, we 
Hofnung einer zu erhaltendenErndte gelindert 
und gemaͤßiget. 

a) So re das Land doch Bebauet, und 
Pönnte nicht mit Unkraut vertsachfen und 
verwildern. 

ESo befämen-arme Leute nebſt den Koör⸗ 


v⸗ Jet 


‚ ter die Armuth wieder 


Pr 
den gebrauchen, umd Bi 
si m Brodforn eg ed mu Gehe 


ce) Daf mancher weder Plug, noch noch Pfer⸗ 
de, noch Geld hat, Saatforn im die Erde zu 
bringen umd auf Hoffnung einer ergiebigen 
Erndte augzufäen. 

d) Daß Waſſer, Hagel, elende Mitter 
rung und andere Zufälle, wie in diefemYahe 
4 —— alle Hoffnung vereiteln 

onn 

e) Daf bey jetigte großen Hungersnoth 
viele verhungern möchten, wenn fie bis zu 
a Erndte auf Brodforn warten 
müßten 

f) Daß nunmehro dieSaatzeit vollig ver- 
ftrichen und vor den September oder Octbr. 
nicht weiter daran zu gedenken fen. 

1, Eine Quantitaͤt Getraide zu verfaufen, 
entweder um dem jetzt fo hochgeftiegenen 
Marftpreiß, von — geloͤſeten Gelde un⸗ 
etwas Anſehnliches zu 
verſchenken; oder das Getraide an die no—⸗ 
ak Leute, —* einen ſehr billigen» 
ger ar zu verl 

« Das erftere ſcheint ganz gut zu ſeyn. 


a) E8 würde ben jeßiger Zeit , dag Ge 
9— ute Summen Geldes einbringen. 
an finnte viel mehreren Armen reich» 
“2 Allmoſen davon anstheilen. 
ec) Mancher armer,feinem Untergange ganz 
nahe —— Mann, Fönnte noch gerettet 


wegen des Künftigen durch die Denn 


nern zum Brodforne, auch känfeighin etwas werde 


* um Futter für das Vieh, 

f) —* ten die —53 a 
das Veran gen, manchen Acker mit grüner 
Saat, und zur Ermdtezeit, mit reicher reifer 
zu rucht bewachſen, und ihre milde Gabe des 

aatforng zu ihrer Freude auf guten Wucher 
zum Beften der Armuth ausgethan zu fehen. 

IE ” abermals dabey und dagegen 


8 —F aß Biefeg nur eine Wohlthat wäre 
2 


ob "bie fan ae EIS 


fürn, nach der Abficht des Woh wuͤr⸗ 


r einige ae pin. ute, die etwas — —— Stei 


8 * 


9 Der Wohltheter erwieſe mit ſeinem Ge⸗ 
traide auf dieſe Art viel mehrern Menſchen 
reichlichere Wohlthaten. 

e) Er nutze doch gleichwohl dabey auch 
—* —* —* Erhaltung und Sortfegung 
f) Getraide um einen mertgngt - 

Sen Dec u seta Wäre So * 
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Bey vielen töfirde diefe Art des Wohl 
Mi —* ein ſcheltens⸗ und beſtrafens⸗ 
Nadiges Laſter des Geitzes und Unbarmher⸗ 
jiafeit, als eine wahre chriſtliche, lobens⸗ 
fetirdige Tugend einer erbarmenden Liebe und 
Milbehätigfeit gegen die Armuth ſeyn. 

b) Die Theurung des Setraides wuͤrde 
Hadurch viel ‚eher vermehret als vermindert, 
indem die Miffäufer es um einen noch ho⸗ 
hern Preiß wurden an andere verkaufen. 

e) Diefe Art wuͤrde zu manchen Verſuͤn⸗ 
digungen bey gewinnfüchtigen Aufkaͤufern, 
find zu manchen Seufzern ben den armen 
Käufern eine Veranlaffung geben, und dad 
Elend vermehren. 

d) E8 mochte dem Wohlehäter ſchwer fal⸗ 
fen, mit Gervißheit und zu feiner eigenen Bes 
fuhigung zu beftimmen, tie viel von dem 
ats dem Getraide geldfeten Gelde er unter 
die Armen vertheilen ſolite, daß er das Ge⸗ 
— traide nach dem Urtheil der Menſchen billig 
und wohlfeil verfaufet. 

e) Die Wenigften möchten erfahren , wie 
wetig der Wohlthäter vom Gelde für fein Ge 
feaibe für fich behalten, und wie vieler davon 
der Armuth zufließen laffen, mithin bliebe doch 
der obige Verdacht und Nachrede. 

f) Den ärmften , dürftigften Leuten mürs 
de dadurch am menigften geholfen, weil fie 
das von den Auffäufern zu verfaufende Ges 
fraide nicht um einen’ folchen hohen Preiß 


faufen fönnten, da die Armuth fo groß ift. -. 


2. Das andere,ndmlich um einen fehr gemaͤſ⸗ 
figten Preiß das Getraide an arme Leute zu 
verkaufen, ſcheint viel beffer zu ſeyn. 

a) Weil dadurch der vorhin arbachten 
Steigerung des Getraides vorgebeuget wird. 

b) Beil, wenn z. E. an- jedem Scheffel 
der Armuth ein Thaler erlaffen wuͤrde, dies 
fes für eine große Wohlthat zu achten. 

ce) Weil diefe Wohlthat den Leuten, als 
eine Wohlthat mehr in die Augen fiele, meh⸗ 
rern befannter und die wahre gute Abſicht 
des Wohlthäters daben offenbarer würde. 

d) Weil den armen Leuten der Gebrauch 
dabey frey bliche, ob fie das Getraide zu 
Brod oder Saarforn ndthig haͤtten. * 

©) Weil es in dem frengn Willen und in 
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der Einficht des MWohlthäters -Beftünbe, ob 
er den ganz Armen es für einen noch gerin⸗ 
gern Preiß, den andern aber. für einen fehe 
billigen Preiß verlaffen wollte. 

.f) Weil der Wohlehäter doch fein mit Muͤ⸗ 
be und Koften eingeerndtetes Getraide, als 
eim vernünftiger , forgfältiger Wirth, zue 
noͤthigen Erhaltung feines. Haushaltend , 
auch nuße, 

Nur waͤre zu verhüten, 

a) daß nicht verftellte tüdifche Arme es 
um wohlfeilen Preiß ein, und um theuern 
Preiß wieder verkauften. 

b) Auch waͤre zu beforgen, daß fo wohb 
feil man das Getraide auch gäbe, es doch 
manchen boſen Armen noch zu theuer ſeyn 
fönnee; der. es für feine Mohlthat achtete. » 

c) Ingleichen, daß viele Arme e8 aufBor- 
gen würden haben wollen, und ſtatt ber Bes 
zahlung lofe Worte geben. 

d) Ferner, daß die Ungleichheit der Preiße, 
wo man Unterfcheid machte, zu Murren und 
Läftern Anlaß gäbe. 

e) Weiter, daß das Verfaufen, fo mohlfeil 


es twäre,mandjen doch ale Feine große Wohl- 


that einleuchtete. 

f) Endlich, daß obige Anmerkungen we⸗ 
gen der Mühle und wegen des Pfluͤgens auch 
bier könnten gemacht werben. 

111. Das Gerraide zu verbaden, und. bag 
Brod unter die Armen, benen es ums Brod' 
zu thun ift, auszutheilen und zu werfchen? 
fen, follte wohl ben jeßiger großen Hungerd» 
noth, die vorzüglichite Art fenn, armen kLeu⸗ 
ten eine wahre und große Wohlthat zu er 
weiſen. Denn | —— 

Rach Brod ſchreyet ja jetzt alles aͤngſtlich 
und klaͤgüch ) 55 


Mit einem Stuͤck Brod huͤlfe man dieſem 
Geſchrey am beſten ab. * 


») Auer Orten feufzet der Nahrunasſtand. Wie 
mag einer ohnedem armen Spimnerin z. E iu 
Muthe fenn, wenn ar Michaelis das wellene 
Gefrinnfte von einer Zahl, langer der Eulen: 
weilte, auf 3 Dfennige, zu Weihnachten auf 
2, und jert im Junß auf anderthalben Pfen⸗ 
nige, bey dem an ſolchen Orten auf 6 Tpir- und 
etliche Groſchen ‚geftiegeuen aidepreiße, ge 
falten it? 


\ 
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Dadburch beugte man fo bielen,.mit Grund 
gu beforgenden Krankheiten, häufigen Tor 
besfälten. und wohl gar epidemifchen land⸗ 
verderblichen Seuchen vor. 

» Mam wendete aud) den unbefchreiblichen 
Neberlauf und Anfall von Landbettlern, bie 
beforgliche Gefahr uud Verdacht von ben 
häufigen Landftreichern und boͤſem Gefindel, 
der nicht ungegründeten Furcht von entfte 
benden Diebesbanden, Einbrüchen und Morbd- 
thaten ab. 

Viele, viele arme Leute follten dadurch, 
wenn fie ihr gefchenftes Brod effen, zum Lo⸗ 
be Gottes ermuntert werden, und für ihren 
MWohlthäter manches Gebet zu Gott fchichen. 

Auf folche Art würde der Zweck der Wohl: 
thäter noch beffer erreichet, arme Leute in der 
m Hungersnoth zu erquicken, fie zum 

obe und Danfe Gottes. zu erwecken, und ih» 
nen ®elegenheit geben, auch für die Wohl⸗ 
thäter zu beten. 

Nur wäre hierbey die Hauptfrage: Wie 
wäre diefes Brodbacken und Berfchenfen an« 
jufahgen ‚ daß der Zweck erreiche würde. 

Diefes foll noch zulegt in 12 folgenden 
ganz unvorfchreiblihen Punften vorgeleget 
werden. 

1. Ein oder mehrere chriftliche Wohlthaͤ⸗ 
ter träten an jebem Drte, mo fo großer 
' Mängel ift, zufammen und brächten nach 
der Anzahl und Befchaffenheit der hunger» 
* feldenden Armen eine Duantität Nocen und 
Gerſten zufammen. 

2) Wohlthäter, melche nicht mit Getrai⸗ 
de verfehen, geben Geld,dafür, um den ob⸗ 
. gedachten geringen Preiß, gleichfam ale 
tern ed Arme fauften, von andern gutthaͤ⸗ 
tigen Herzen, eine deſto größere Quantität 
—— zum Verbacken, angekauft werden 

nute. 

3) Dieſes Getraide wuͤrde jedes Orts ent- 
weder auf herrſchaftlichen, oder auf andern 
ſichern Mühlen, gratis und ohne Abgatıg 
des Mahlmegeng, noch vielmehr, ohne ben 
fonft nicht ungervöhnlichen Abzug und Ver- 
fürzung der Mahlgäfte, von verftändigen 
und gewiffenhaften, dazu beftellten Perſo⸗ 
nen, gemahlen. 

j 


Jet 


ar 


4) Es würden num jebed Orts, wo es 
in ‚Städten wäre, ein oder etliche gutge⸗ 
finnte, gewiffenhafte Becker auserfchen, wel⸗ 
che das Mehl verbacken, und davon fo uud 
fo viele Brode, große und Fleine, von meh⸗ 
reren, von wenigern Pfunden, müften lie« 
fern; oder, mo es auf den Doͤrfern wäre, 
nähme man dazu verftändige und in Haus, 
backen geübte Weiber oder Maͤnner, welche 
mit aller Treue und ‚Sorgfalt, kraͤftiges 
ſchmackhaftes hausbackenes Brod davon 
machen müften. 

5) Die Armen, welche man ale Leute, 
fo in der bitterften Armuth ſtecken, bie 
nur um Brod bitten, haͤtte ausgefor⸗ 
fchet und auf eine Lifte gefeßet, würden nur 
mit einen Kleinen Zettel verfehen, barauf 
ein Perfchaft gedruckt, - um Berrügeren zu 
vermeiden, und darauf}. E. die Worte flün« 
ben: ı Brod von 3 Pfund, 2 Brob von 3 
Pfund ı Brod von 4. 5 Pfund. 

6) Wenn nun eine Anzahl Brode geba- 
den, und 2 oder 3 Tage alt wären, (denn 
allzufeifch Brod, ift ben Heißhungrigen fehr 
fchädlich und wird cher aufgezehrt,) fo wuͤr⸗ 
de befannt gemachet, wenn und an welchen 
Drten, diefe Armen fich mit ihrem Zettel 
einfinden, und ihre Brode abholen koͤnnten. 
-.7) Würde dag Brod nicht an dem Drte, 
gebadten, wo die Armen wären, fondern 
in einem etwas fehr entfernten Dorfe; fo 
waͤre noch eine Wohlthat hinzuzufügen, daß 
ihnen die Brode zugefahren würden. Es folls 
te dieſes mehr Freude in Doͤrfern verurfachen, 
die Armen zum Loben und Danfen aufmun⸗ 
tern und einen gefegneten Eindruc auf bie 
Herzen der Großen und der Kleinen machen. 
! 5 Unter Armen, welche alt und ſchwach 
wären, und gar nichts verdienen koͤnnten, 
welche viele Kinder hätten und alles verftofs 
fen müffen, um nur nicht zu verhungern ; 
und unter foldyen, tmelche noch jung und 
ftarf, einzelne Leute, Mann und Frau tmären, 
mäfte ein billiger Unterfcheid gemacht, und 
nad) Proportion die Verthrilung der Brode 
gemacht werben. n Ya 

9) Wenn das Brod eiwa-bed Gonna- 
bends ausgetheilet würde; fo ſtehet zu Eu 


ur 2 


en in ben Augen 
ige Eabbath des Herrn wer 
den £di 


”.10) Alu folche Art follte auch bey diefen 
.. feiblichen Segen und ee, viel geiſt⸗ 
licher Segen in bimmlifchen naufganze 
Gemeinden, auf Reiche, die Wohlthäter find, 
und auf Arme, welche die leiblichen Wobhl« 
thaten genießen, fommen, welcher erft an jes 
nem großen Erndten » und Vergektungstage 
offenbar erben würde. 
st) Und folte dem unveränberlichen, wei⸗ 
fen, gnaͤdigen, und erbarmenden Heilande 





u. 


es che noch moͤglich, auch gefällig ſeyn, 
ae Wunder, mit ganz, ‚wenig Broden vie⸗ 

Tauſende zu fättigen, eb wohl wicht auf 
eine fo ganz offenbare Art, wie damals ges 
ſchehen, zu verrichten, ta: * —— — | 
noth auf, einen fo hohen Gr — 
Man wuͤrde dieſe Frage am Sn ei 
werten Finnen, wenn man ein genaue Ver⸗ 
geichniß hätte, was an einem Orte, in eis 


nem Dorfe, eingeerndtet, eingefahren, ur 


wirklich aufgezehret worden. 

12) Diefer Segen und dieſe Stiftung 4 
nes ſolchen Wunders mochte noch gewiſſer 
erhalten werden, wenn nicht nur die Armen 
ihren Biſſen Brod mit Dankſagung verzehr- 
ten; ſondern die chriſtlichen Wo er dem 
Exempel Jeſu nachahmeten: Der hub erſt 
feine Augen auf zu feinem himmliſchen Vater, 
danfete, und erbat Segen ımd Gedeihen, 
alsdann brach er das Brod den Hungrigen 
und gab es ihnen ang erbarmender Liebe 
mit Herzens Willigkeit. 


Art, XI. Leipziger Geldcours in new ſachſ. Wechſelzahl 
, den 14, Juny 1771. * 


Axwmſterdam in Banc. = 1393 
Detto in Cur. = - | 1334 
Hamburg in Banc, = 1404 

in Curr. = 9% 
Wieni in Ss. — «.1 98% 


Pa is 75i 
„London per 1. pf. Sterl, 594 


Louisbl; — 
Due. Ungl. w * 18 sl. 128. 
Bresl. — 2 

dinaire Doc. e'ı — 2 

e Im.. — 
Louisd’or Alnaree⸗⸗ — ö J 

ü = — — 83287 
Sorten fo 

Lonisd’or 25 fhl. ver 1 
Doppien 45 thl. — 
Carld’or · a 6 ill en 24 
Schild’or & 64 hl. a se 
Maxd’or 4 4 tl. 2; 
LaubThal. 4&t. Ban 2 
—— Convent. Geld 1⸗ 


I1:. 44 na ’ >» 1% 


a RN) : gb Ss 


werlieren, 
101 thl. gl. Louisd’or rt 


139thl. 18 gl. thun in Amft.inBo, r1co 
133 thl. 12 gl. ⸗ Curr. 100t 
140thl. 69l. ⸗ in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 6 gl. ⸗ - —A roo thl. 
98 thl. 6 gl.» » 100 thl. 
75 Lıßgl. ⸗ Indus 25 
Eterl-thut + hl "8 gl. 6 


„orten fo gegen neu ſächſ. voeäflahlung gewinnen. 


thl. Louisb 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, To2 thl. 18 al. 
100 thl. Brefl. Du, = 1oRthl. ı8 
100 thl. ord. Due, » zorthl.ı80 
ı Mt. Duc, Gold gilt , 
1 Mk. Louisd’or Gold gilt 


E 2 
ı Souverain gilt :» thl. 8 gl. ⸗-pf. 


100 thl 
‚Doppien thun 
102 thi. Sal. Carldior ioo chl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 0. Maxdorr = 100 r 
102 thl. » gl.an gaubehl. ‚ 100 


— hl. 6 Eond, Geld 100 thl. 
J — s) beipil⸗ 


er a te 
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2) Beipsiger Preife von allerhand Sachen! 
Getraide, Mehl und —— 
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Beylage zum 27ſten Stüd. . au 
Anzeige 
F von. ber — —F 
Leipziger okonomiſchen Societät. 
In der Oſtermeſſe, 1771. 


J. der am 30. April dieſes Jahres gehaltenen erften allgemeinen Verſamulung ber Ge⸗ 
fellfchaft wurden zußederft folgende Mitglieder aufgenommen: | 


. I. Ordentliche Mitglieder. 


3) Herr von Schachtmann auf Koͤnigshayn ꝛc. 
2) Herr Cammerherr von Loͤben auf Echdubrung ic. 
3) Herr ——æ— Bachov von Echt ꝛc. 
4) Herr D. Schneider, 
5) Herr D. Gersheim, 


| U. Ehrenmitglieder. 
y) Herr Hofrath D. Gene, i 
2) gm Stuß, z 


d M ’ K 
8 F a ern Anfchüß, 
7) 2 Kaufmann Weiß. 
IN, Aſſociirte Mitglieder. 


7) Herr Heering, Verwalter zu Benkenborf, 
2) Herr Echichtmeifter Stoll, 
3) Herr Behr, Schoͤnfaͤrber. 


Hierauf hinterbrachte man der Gefellfchaft mit ehrerbietigfter Danfbarfeit die abere 
mialige ihr zu Theil gewordene Iandesherrliche Gnade, da Ge. Churfürftl. Durchlaucht 
auf das an Höchfidiefelben von der Gefelfchaft — unterthaͤnigſte Suchen um die 
— *7 in ben € > he in 4 —— —— Aequisar - 
l erde ‚, und Dero e Willensmeynung bierüber in den huldrei 
* Au rien rx kund thun zu laſſen, geruhet haben. — 
ce; Es ward * rderft —— von —— — en halb⸗ 
jaͤhrigen Societ en erftattet, zu deren Umtriebe waͤhrend bi eit ni 
m. Hauptbeputation: Dina und Belpsig verfchledene Seſſionen 3% en, ne 
sen auch, außer denen befondern — — bie Zuſammenkuͤnfte im ober⸗ 
iu a i ge⸗ * 


r 


- 
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—— Chur⸗, neuſtaͤdtiſchen Creiße und, in ber Niederlaufitz mit dem wirkſamſten 
ifer ununterbrochen fortgeſetzet worben⸗ Die darinuen ausgefallenen vorzuͤglichſten Re⸗ 
ſultate waren folgende: 


Zu =. nn — —— —— ko, den manga, in bortiger, we⸗ 
gen vertheilbaften Bodeus, ‚und leicht zu erhaltenber, Pppfenftangen ‚, vergiglich dazu 
b Grarup iu uft der Draunapruutg Bafablb, In Inchrgre; fr 
er, Valer man diegfall® verfchiedene nuͤtzliche Borfchläge zur —— * 
tiger Landwirthe ausgearbeitet und bewirket; fa wie der Herr Graf Solms zu Wilden- 
feld, nebft dem Amtsverweſer, Herr Kröhnen, erbothen habe, dem Landmanne mit gu 
ten boͤhmiſchen und altdorfifchen Gelegen ohnentgeltlich zu Hülfe zu kommen, auch befons 
derg nad) en fid) —— user, ‚in ber ng rn me 
richten zu laſſen, welches dann bereite, von einigen unferer Herren Mitglieder benutzet 
He ae a —— Commerciendeputation der ſchaft Gutachten, 
wie eine gewiſſe hoͤchſten Dres zur Aufnahme des Hopfenbaues — Eumme am 
beften zu verwenden, TEN bie Gegend um, Zwickau aber, angeführter Vorzüge 
halben, zur Ausbreitung diefer Kultur am gefchichteften gefchienen, fo fen derfelben der 
geriemende Vorſchlag von der Gefellfchaft geſchehen: insbefondere diefe Summe mit 

r Bertheilung einiger Prämien, unter die fleifigften Hepfenerbauer in der Gegend um 
* anzuwenden; welches auch ermeldere churfürftliche Deputation genchmis 
get habe. v F 

Gleichergeſtalt benachrichtigte man die Geſellſchaft von der Fortſetzung des To- 
backsbaues um Zwickau, wo man vor andern den Gaͤrtner Schenker zu Glaucha, und 
den Landmann Weißen zu Reinsdorf, in ihrem bey dieſer Kultur bisher bewieſenen Fleiße, 
durch moöglichen Beyſtand zu erhalten, Sorge getragen babe. Eine der dortigen eifrig» 
fien Mitglieder habe einen fehr nüßlichen Vorfchlag aufgefigt, mie von denen im dorti- 
em Bezirke gelegenen Marmorbrüchen mehrerer Vortheil, al bisher gefchchen, zu er» 
alten, und dadurch zugleich denen dabey zu gebrauchenden Arbeitern ein binlänglicher 
Verdienſt zu verfchaffen finde, welchen man an die zu Errichtung der. Arbeitshäufer 
niedergefeßte churfürftliche Commiſſion gelaugen laſſen. Nicht minder wären - die Gebruͤ⸗ 
der Eteinert in Zwickau, fo fich befanntermaßen ınit Zertigung von Lacken und Far- 
ben abgeben, und deren man ſchon in legterer Anzeige gedacht, wegen deren fortgefeß- 
ten glüclichen Bemühungen, durch fernere Empfehlung eben diefer Ereißverfammlung 
an die Gefellfchaft, und von diefer an die churfürftliche Commerciendepntation, einer an- 
fehnlichen Gratification theilhaftig. geworden: Go mie auch der von bortigen Herren 
Mitgliedern angerübmte Siebmacher, Stenzer, wegen feiner wohlgerathenen feinen meſ⸗ 
fingenen Siebarbeit der Verſammlung und dem Publico zu empfehlen. * 


Zu Wittenberg ſey man beſonders in den angefangenen Bemuͤhungen, zur Ver⸗ 
beſſerung ber Flachskultur und des Geſpinnſtes, fortgegangen, und bey Prüfung einer 
enauen Befchreibung der brabantiſchen Flachsbearbeitung, und darzu gehörigen ns 
umenten, auf bie twichtige Entdeckung der vollfommmenften Aehnlichkeit, der auf dem 
taͤming, befonderd um Niemeg und Beljig herum, üblichen Behandlungsart mit der nies - 
derländifchen, gefommen, daher man durch fernere forgfältige Verſuche ſich von der 
Moglichkeit: überzeugen wolle, ob man zu einem dem auswaͤrtigen am Güte gleichen Ges 
fpinnfte gelangen. fönne, Man erdffnete hierbey der Gefelfchaft, daf man auf Veran» 
kaffung and Geſuch des Herrn Commiffionrath Reinhards in Seyda, der Gemeinde in 
Sechauſen, welche. entichleffen iſt, einen gemeinfchaftlichen guten Grasbau, bey ve 


[77 eV. 2 Gase"? Bu Ri 93 


"in der Gegend des Flaͤmngs, nach und nach gu Stande zu bringen, ei⸗ 
‚neiberrächtliche Quautitaͤt Burner» und Timotbygrasfaamen dazu gereicher habe; wie 
denn bie Hauptdeputation mod) überdieß mit Anstheitung verſchiedener fremder Sämes 
‚renen, auch Beftellungen und Verforgungen mit rigaiſchen keine und elfaffifchen Henfer. 
den Liebhabern an die Hand gen, und ein namhafter Transport dergleichen Lein⸗ 


faamen in das Gebü e worden, weshalben und mehrerer eingegangenen Des 
ſtellungen wegen, die Herbeyfchaffung folcher hg beſonders von Leine, anfchnli» 
‚cher betricben werden folle, wenn mur die Liebhaber ihre Beftillungen für das fünftige 


Jahr wenigſtens binnen hier und ſechs Wochen, und jedegmal im Srübjahre einzufenden 

belicben, ais warum felbige hierdurch erfucher werden: Aus dem’ neuftädtifchen Ereife 
berichtete man die Fortfeßung der Wapdfultur, und vortheilhaften Düngung des Ackers 
mit —— und habe — * Kehren —* Bear PERS ei Acht —— daß 
man, nach dem Muſter der fran en Verfahrungsart, die Ballen unzubereitet am die 
Faͤrber überlaffen, —— — * er ugerichteten —* die Un⸗ 
terfuchung der inlaͤndiſchen Mineralien und dort angeblich brechenden Walfererde, nebſt 
Aufmunterung derer dafelbft bereitd in der Stablarbeit erfahrnen Babrifanten, zu moͤg⸗ 
lichfter Berbefferung ihres Stable, en die ebenfalls betriebenen und noch anderweitig: 
fortzufegenden Gegenftände dortiger gefelfchaftlicher Bemühungen. 


In der Niederlaufißs würden die Objecte der Fifcherey, des Weinbaues, der Viche 
zucht,, des Eeiden» und Tobackbaues von denen dortigen Herren Mitgliedern bearbeitet,‘ 
und zeigten die Davon bereits eingefendeten Auffäge und Nachrichten ben Ernft, mit wel 
chem man fich diefen Unterfuchungen widmete? on 

\ 


Man zeigte fodann an, wie tweit der Societät Bemuͤhungen in Anfehung des theil® - 
felbft unternommenen, theils aufgemunterten Seidenbaues gefommen, that von denen die⸗ 
fertwegen eingezogenen Localnachrichten und getroffenen Verfügungen Meldung, und made 
te. befannt, daß man zur Ermunterung anderer Seidenbauer Öffentlich in den Zeitungen 
anfündigen wolle: die Societät fen entfchloffen, zwolf Grofchen für jedes Pfund, an die. 
felbe diefe8 Jahr hindurch abgelieferte gebadene Eoccong zu bezahlen; welcher Vorfchlag. - 


durchgaͤngig gebilliget ward. 


Da auch die Hatıptdeputation mit möglichfier Aufmerkfamfeit vor einiger Zeit in 
Erwägung gezogen, im mwieferne die Societät, bey gegenmärtigen, aus dem hohen Ges 
traidepreife entfpringenden befannten großen Nothftande vieler obergebürgifchen Einwoh · 
ner, durch etwanige Linderung deffelben, ihrem Zwecke und Pflicht gemäß handeln könne; 
als berichtete man die in folcher Abficht unternommenen vorläufigen Einleitungen, durch 
Ersffnung einer Subfeription von Mitgliedern und andern Patrioten, wodurch man be⸗ 
reits eine anfehnliche Summe zufammengebracht habe: man that hiernaͤchſt derer von den 
gebürgifchen Herren Kandesofficianten und Beamten, auf geziemendes Erfuchen, eingegan⸗ 
genen Kocalnachrichten Meldung, und proponirte nach deren Maasgabe eine Bertheilung 
der eingegangenen Gelder in dortige Gegenden, bavon einige zu Erfaufung des ndthigen: 
Saamengetraides, andere aber zu Unte ng dafiger Profeßiomiften und Handwerker 
abzielten; zugleich aber empfahl man ebenfall® den Herren Anmwefenden, fo noch nicht 
fubferibiret; dieſe Nothleidenden, und fragte an, ob nicht ein nanıhafter Beytrag aus der 
Societaͤtscaſſe darzureichen ſey? worauf denn nicht nur ber Subfeription von verſchiede⸗ 
nen bengetreten ward, fondern quch fämmtliche Vorfchläge und Beranftaltungen allgemeis 
nen Beyfall fanden. Man verknüpfte hiermit . Nachricht von der fortgtſetzten ums 
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ber Geſellſchaft, fir die Einführung der Rettungsmittel der Ertrumfenen und anderer ger 
waltſam Berunglückten in hiefigen Landen; und zeigte endlich noch an, daß man die Aus⸗ 
“ züge aus den Protocollen von den Befchäfftigungen der Societät, für ben Lefer hinführo 

deſto brauchbarer zu machen, man fie fünftig mit fortlaufenden Seitenzahlen und Para- 

raphen ju drucken, und einige Jahrgänge zuſammen mit einem Titel und Regiſter berſe⸗ 
LE su laffen,, vor ndthig gefunden habe, In dieſer Abficht fen man bereitd-damit bes 
ſchaͤfftiget, eine neue Auflage der Auszüge von den vorigen Jahren, in dem gleichem For⸗ 
mate, als bie gegenwärtigen, (*) zu veranftalten, und in berfelben die Materien, wo es 
noͤthig ſeyn mochte, beffer gu ordnen, minder erhebliche Artikel wegzulaffen, manche nuͤtz ⸗ 
lichere aber etwas umftändlicher vorzutragen. Den Verlag davon habe der Herr Commer» 
cienrath Walther zu Dresden übernoninien, und werde man fünftig anzeigen, wenn der 
erfte Theil diefer vorigen Auszüge fertig ſeyn konne. Uebrigeng bleibe es die Abficht dies 
fer Auszüge wie vorhero, daß fie gleichfam eine Gefchichte von den Bemühungen der So⸗ 
cietät, zugleich aber gemeinnüßige Anzeigen und Bemerkungen enthalten follen, über wel- 
he keine vollftändigen Abhandlungen abgefaßt werden. 


Bon den Iegtern hingegen fen nunmehro eine befondere Sammlung in dem vorge 
dachten Verlage, cbenfalls in dieſem Formate, bereits unter der Preſſe. 


Don den ausgefesten Prämien ward die feit einigen Jahren auf eine Probe mit ra- 
dice curcumae aͤcht und ſchon gefaͤrbter Schaafwolle ſtehende, da keine der eingeſende⸗ 
ten, nach vorgenommener Prüfung, preiswuͤrdig befunden worden, fuͤr erloſchen erklaͤret; 
dahingegen man kleine Praͤmien auf vollſtaͤndige und gründliche Beſchreibungen von Ge⸗ 
genden unfers Vaterlandes, nad) Anleitungs der herausgegebenen dfonomifhen Tabelle, 
der Verſammlung vorfchlug. 3 


In Berfaffungsfachen ward der Verfammlung die in ber Perfon Herrn Johann Gott 
helf Kohlers, wegen einftweiliger Beſorgung des erften Gecretariatspofteng, getroffene 
Wahl vorgetragen, und folche durch allgemeine Genchmigung beftätiget ; worauf man ftatt 
der abgehenden vier Herren Deputirten einige andere Herren Mitglieder vorfchlug, den 
halbjährigen Caffenertract vorlad, und drey neue Rechnungsabnehmer erbat, wozu fich 
der Herr Hauptmann Günther, Herr Cammercommiſſionsrath Bennemann, und Herr D, 
Grote erfiefen ließen. 


Sin der Tages darauf gehaltenen Verſammlung jeigte man zuförberft an, daß die ab⸗ 
gehenden Herren Deputirten, nämlich: 


, Viceoberconfiftorialpräfident, 
= seheimerath ma enge —— Ren 


Gammerherr von Pellnis, und 
err Hofrath und Oberpoftanıtsdirector Welck, 


durch die Mehrheit der Stimmen aufs neue in ihren Stellen beftätiget worden, 


fo, tie 
ſich die Maiora gleichergeftalt für die geſtern vorgeſchla iien erflärer 
= e a ee Im Damen der Ögfe rg a anne gemach ben: ala 


hir. die andere von 16 Thlr. hiemit ausſetze, fo Prämien, eine 
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nach Anleitung ber zur dfonomifchen Befchreibung einer Gegend von ber Eotietät heraus⸗ 
ebenen, nud bey den gedruckten Societaͤtsauszuͤgen von ber Dftermeffe im Jahr 1767 
Befnblichen, fo wie nunmehro auch zu jedermanng hinlänglicher Information in den In⸗ 
telligenzcomtoirs zu eeingig, Dresden und Wittenberg zum Erſehen, auch Erfauf, bereit 
liegenden Tabelle, in Abſicht auf einen oder den andern Ereiß oder Provinz der churfäd;- 
fifchen Lande, bey der Geſellſchaft einschicken würden, zu Theil werden folten. Ferner: 
daß durch Unterftüßung der churfuͤrſtlichen Landes Defonomie -"Manufactur » und Commer⸗ 
ciendeputation die dfenomifche Gefellfchaft hiermit von der Zeit der Befanntmachung die⸗ 
ſes an, denenjenigen drey Hopfenerbauern, die in der Gegend um Zwickau ein Stuͤck Feld, ° 
fo vorhero feinen Hopfen getragen, mit den meiften Hackhopfen von gutem Gelege, jeden 
Stock wenigſtens fünf Fuß von dem andern belegen, drey Prämien, und zwar demjeni⸗ 
en, welcher bie groͤßte Menge, jedoch nicht unt-r so Schod Stoͤcke, mit behsriger Cora: 
alt angebauet und fortgebracht, von jedem Schocke einen Thaler; dem darauf folgenden, 
jedoch nicht unter 40 Schock, zwanzig Grefchen von jedem Schock, und den letztern am 
nächften kommenden, jedoch nicht unter 30 Schock anbauenden Wirthe, ſechszeben Gros 
(chen von jedem Schode, in der Michaelisnieffe 1772 bezahlet werden follen, ausfege. 


E8 ward biernächft der Innhalt der diesmaligen Protocollauszuͤge von den drey 
Elaffen fürzlich angezeiget, auch noch der Berfanimlung eröffnet, wie man, mit Beytretung 
der Idblichen hHamburgifchen dfonomifchen Eocictät, den Verſuch mit einem dem Feuer wi⸗ 
derftehenden Anftriche auf Holz, im"Großen, nach der Angabe des Erfinderd, Herrn D. 
Slaſers in Suhl, unter Aufficht unferd Mitglieds, des Herrn Bergmeifter Glaͤſers, aus⸗ 
zuführen, im Begriffe fiche. | - : 


Ä Bon ben darauf folgenden. gewoͤhnlichen Vorleſungen enthielt’ die eine die Theorie, 

nach welcher aus richtigen, durch die Erfahrung beftdtigten Sägen, die Holyfparfunft in 
Defen zu behandeln, vom Herrn Ingenieurhauptmann Sranfen abgefaßt ; die andere aber 
Beobachtungen des Herrn Generallieutenants, Grafens Vitzthum von Eckſtaͤdt, über die 
durch die große Näffe des vorigen Jahres verurfachten Schaaffranfheiten; worauf die Ver⸗ 
ſammlung mit Vorzeigung der eingegangenen Mobelle, kuͤnſtlichen und natürlichen Pros 
ducte und Schriften, nach nachſteheudem DVerzeichniffe, befchloffen ward. 


s An Modellen. 


1) Eine Mühle, welche durch die Schwenkungen eines Perpendiculs in Bewegung. 
"gefeßet wird; eine Erfindung des Herrn Berthelot, von dem Herrn Generallieutenant von 
Gersdorf eingefchickt. “ 

. 2) Ein durch angeftsllte Verſuche fehr gut befundener Stubenofen, twelcher,. bey ei⸗ 
nem geringen Aufmande des Holzes, eine — und doch anhaltende Erwaͤrmung gelei⸗ 
ſtet hat, und in deſſen Anlage die meiſten Vortheile vereinigt angebracht find, welche fich 
in dergleichen Erfindungen hier und da befinden, nebſt dazu gehörigen Niffen,- vom Herru 
Hauptmann Sranfen. - | 

3) Eine Schlenge,; welche ſich, wenn das Waſſer über eine befiimmte Höhe andes; 
laufen, fo lange felbft dffrier; bis es durch einen genugfamen Abfluf feine erh oe 
an Ar hat, Mach Anleitung des vom Herrn Orafen von Golme-Baruth einge, 
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4) Eine Schleuße von voriger Befchaffenheit; bie aber bey einer weit einfachern An 
lage dem Waſſer einen weit größern Abſſuß geſtattet. 


5) Eine Feuerſpritze, die durch eine verbeſſerte Kurbelbewegung mit einem Echwung⸗ 
rade vier Stiefel treibet, vom Roͤhrmeiſter Langen. # 


6) Ein holzerfparender Ofen, wie folcher in Schtweben eingeführet , : vom dem chur- 
fächfifchen ſchwediſchen Gefandten und Cammerheren , Deren Grafen von Zinzendorf, eins 
gefendet, F 
7) Eine Zeichnung von einer Schoͤpfmaſchine, mit welcher durch Treten jedesmal in 
6 Secunden Zeit eine Menge von 75 Pfund Waſſer 6 Fuß hoch kann gehoben werden. 


8) Ein Riß von zwey Pumpwerken, wovon das eine ein Saugwerk und das ande: 
te ein Druckwerk iſt. 


An kuͤnſtlichen Producten. 


L, Verſchiedene Lacke und andere Farben, nämlich ; 
1) jwey Arten feiner wiener Lad, 
2) eine Art geringer wiener Lack, 
3) zwey Arten florentiner Lad, 
4) vier Arten gelber Lack, 
5) eine Art violet Rack, 
6) eine Art chymifches Grün, 
7) eine Art braunfchmweiger Grün, 
8) eine Art Berggrün, 
9) eine Art nfpahn, 

10) eine Art braune Farbe, welche ſaͤmmtlich durch bie Gebrüder Steinert in Zwi⸗ 
au verferfiget worden, und fich durch ihre Schoͤnheit und Lebhaftigfeit, vorzüglid, aber 
durch ihre Dauer ein allgemeines Lob erworben haben. 

IT, Verfchtedene Arten Beuteltuch , welches im Sachſen verfertiget worden. 

III. Eiferne und ſtaͤhlerne Küchengefchirre aus Suhl von befonderer Güte. 

IV. In Zohanngeorgenftadt gefertigte Eiſenwaaren. 3: 

V. Zittauer vorgelegte Barnproben. 

VI. Gebürgifche nach den zittauer gefertigte Garnproben. 

VII. Verfchiedene Stuͤcken inländifcher Bernftein, welche bey Großwich unmeit 
Schmiedeberg und bey Mohren unweit Meißen gefunden worden. u 

; — er Zfcheplin aus inländifchen Bgamen erbaueter und dem auslaͤndiſchen aͤhn⸗ 
licher Hanf. 


| An Büchern. | 

Kammeltd gemeinnäsige Abhandlung zum Veſten der Gärtnerep und- Landtoirth« 

fehaft, gwenter Tpeil, ein Geſchent des Herrn Hofrath von Madai, * 

Heren D. Daniel Gottfried Schrebers Reiſe nach Carlsbad, von dem Herrn Ber · 
faſſer der Societaͤt verehret. | R — 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 8. 


Juttlligenz Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 
Sonnabends, den 29. Juny 1771. 





Art. IL Sadyen, fo zu verkaufen find‘, 
. oder zu Faufen gefucher werden. 
E werden dieſen Herbſt einige Schock Ruͤ⸗ 

ſtern von 1 auch von 3 Ellen, aus einem 


Mittelboden, um billige Preiße, zum Verſe⸗ 


Ken, gefucht, und bittet man davon dem 
Intell. Comt. Nachricht zu geben. 

2) Es ift ein Zelt, nebft dazu geböriger 
un zu verfaufen. Wo, erfährt man 

ntelf. Comt. 

2 Demnach in einem, feine halbe Stun« 
de von Leipzig gelegenen Rathsdorfe, ein 
Bauerguth, an Haus, Hof, Scheune, Stäl- 
Ich und Garten, nebft darzu gehörigen 244 
Acer Feld in allen 3 Arten, weldye derma- 
len behdrig beftellet, fammt 4 Acer Wiefe, 
aus freyer Hand zu verkaufen ſtehet; Als 
wird ſolches denjenigen, welche es zu erkau⸗ 
fen gefonnen, zu wiſſen gefüget, und mo 
fid) dießfalls tweiter zu melden, fann im In⸗ 
tell. Comt. erfahren werden. 

Art. II. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
au verpachten. 


1) In Trebfen unweit Grimma , ift eine 


Windmühle auf finftige Michaelis, anders 
weit zu verpachten. Auf dem dafigen Rits 
terguthe, bey dem berrfchaftl. Verwalter, kann 
man mehrsre Auskunft erhalten. 


2) Bey dem Rauchhaͤndler Herrn Erttel 
in der Catharinenftraße, ift ein Logis hinten 
im Hofe, wie auch ein Keller auf die Gaffe 
zu vermiethen. 

Art. V. Belder, fo — ſind, oder 
geſuchet werden. 

e⸗ werden 16000 Thlr. zum Ausleihen in 
einzelnen Poſten, gegen ſichere, erſte und 
alleinige Verpfaͤndung auf Erbgrundſtuͤcken 
— Das Intell. Comt. giebt das 
von naͤhere Anzeige. 

Art. VIl. Avertiſſements. 

I) Der Herr hat des Arnien nicht ga 
vergeffen, und die Hofnung der Elenden ik 
nicht verlohren. Pf. 9 v. 19. Den augen» 
fheinlichen Beweis. der preismürdigen Vor» 
forge Gottes vor die A und Elenden 
erfähret auch unfer armes Städtchen Thum, 
deffen meifte Einwohner in große Armuth 
und Dürftigfeit -verfeßg find, Sintemal 
Sort hriftliche und mitleidige Wohlthäter 
erwecket, die ſich die Noth der Elenden zu 
Herzen.gehen laffen, und ihr Brod-auch den 
Hungrigen unferd Ortes brechen. Der 9. 
un. a. c. war cd, wo ung aus bem Inteil. 
Gomt. zu Leipzig 22 Thlr. 16 gr. 8 pf. über 
fchichet, und mit Freudenthraͤnen und Dank⸗ 
ſagung gegen Gott, wie auch gegen unſere, 

Ddd eobſchon 
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obſchon unbekannte hohe Goͤnner und Wohl: 
shäter, empfangen Ber Hierauf wir: 
de nun geforget, den Armen und Nothlei- 
denden mit Brod beyzuſpringen, und ihren 
Hunger. zu flillen. Es konnte aber wegen 
befchwerlicher Zufuhre des Getraides, (als 
tvelches immer hoher ſteiget, uud der dresd⸗ 
‚ner Scheffel Korn mit 6 Thlr. 16 gr. und 
der Hafer mit 2 Thlr. 18 gr. bezahlet wird) 
nicht. eher geſchehen, als den 20. Yun. als 
an welchem Tage 99 Kornbrode, ein jedes 
zu 7 leichten Pfunden, vor 5 gr. 9 pf. ge⸗ 
scchnet, unter 131 Arme dffentlic ausge» 
theilet, und noch 1 Shle.7 pf. zugebüffet 
wurden. Am 16, Juny erbielte ich abermals 
29 Thlr. 22 gr. von Leipzig, durch das In⸗ 
tell. Comt. und den 18. ejusd, 2 Thlr. von 
zween durch Thum fahrenden adel. Herrſchaf⸗ 
ten. Wir fegnen unfere Wohlthäter ſowohl 
öffentlich, als auch in der Stille, und beten 
vor fie. Gott,als ein reicher Bergelter, thue 
allen unfern Gdnnern und Wohlthätern wie 
derum mancherley Gutes und Barmherzig« 
feit; Er gebe ihnen ein vollgedrückt, gerüt- 
telt und überflüßig Maaf in ihren Schoos, 
und vergelte es ihnen bier und bort, reich“ 
lich, was fie den armen Gliedern Ehrifti 
erwiefen! Er überfchütte fie mit vielem rei» 
chen 2 an Leib und Geele durch Chris 
flum! Thum, den 21. Yun. 1771. 
“ M, Chriftian Friedrich Klaus, Pafter. 
Hierauf ift eingegangen : 
ı Thlr. 14 gr. mit der Poſi, Pf. 132. v. 15. 
Thur, den 15. Juny N. N, 
I. —s»F,inS$. ben 22. dito. 
I»: — + Gott fegne das Wenige! R. 5 
ben 27. dito, . 
2.» — » mit der Poſt, aus guten Herzen 
das Wenige, g. Z. W. dito. 
Diefe 5 Thlr. 14 gr. ſollen uͤberſchickt 
werden. 


habe ich den 12. Jun. 22 Thlr. 16 gr.-8 pf. 
zur Vertheilung an die hiefigen Nothleiden- 
den erhalten. Den 18. dito ift die Eintheir 
lung nach Ermeffen eines jeden Zuftandes, 
geroiffenhaft gefchchen, und iſt die Verthei- 
kung alfo erfolget, daß 72 Perfonen mit 5. 
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6. 8. und Ao gr, begabet worden find. 
Dieſe Gaben aben fie mit Vergieſſung vie» 
ler Sreudenthränen angenommen und gefagt: 


- Sie wollten e8 an jenem Tage rühmeh, tvie 


fie hungrig geweſen und gefpeifet worden ; 

ihre Kinder hätten fchon 2.3 big 4 Tage 

nach Brod gefchricen, aber — nun koͤnn⸗ 
ten fie ihnen welches geben. Wahr iſts, die 

Hungers noth hieſigen Orte ift fo groß, daß 

die meiften meiner Kirchfinder bey lebendis 

gem keibe erblaffen, und wie Leichen ausſe— 
ben, daher ich beforge, fie werden plöglich 
dahinfallen, wie das Laub von Bäumen, 
dergleichen Erempel wir bishero ſchon ge 
habt haben. Ach Gott erwecke doch mehr 
milde Herzen, die fi) der Nothleidenden er- 
barmen! Wir wollen darunter feine befon« 
dere göttliche Dorforge erfenuen und vereh⸗ 
ren, denen zur Zeit unbefannten Wohlthätern 
herzlich danken und ihnen taufend Gegen 
von Gott tvünfchen und erbitten helfen. Aue, 

den .19. Juny 17714, ı 

M. Johann Andreas Philippi, Paftor. 
Serner ift eingegangen: 

ı Thlr. 14 gr. mit der Poft, Pf. 132. v.15. 
Thur, den 15. Juny N,N. 

Is — «F.inS, den 22. dito, 

5: — : an ı Louisd’or mit der Poft, 
Pf. 103. v. 2. Er weig viel tau⸗ 
fend Waifen zu retten aus dem 
Tod; Ernähret und giebet Speis 
fen zur Zeit der Hungersnoth, 
den 27. dito, 

I» — , Gott fegne dag Wenige! R. S. 
dito. 

2 # — » mit der Poll, aus guten Her 
gen dag Wenige,g. Z. W. dito, 

— ⸗ 20%. H.V.$. durch Herrn D. Schres 
bern, dito. 4 

Obige zı Thlr. 10. gr. wird man. den - 


| “ Sonnabend abgehen laffen. 
2) Durch das Intell. Comt. in Leipzig: 


3) Die am 15.. Juny durch das Intell. 
Comt. abgeſchickten 25 Thlr. 22 gr. vor die 
hieſigen Armen, habe den Montag mit er⸗ 
gebenſten Dank erhalten. Ich machte der 
Gemeinde von der Canzel den erhaltenen Se⸗ 
m von milden unbefannten Mohlthätern . 

efannt, und meldete, wie.ich es — 


ot 


. 
nach der Betſtunde auszutheilen gedaͤchte. 
Hier hätten die Woblthärer follen gegen» 
wärtig fenn, da würden fie ausgerufen ha⸗ 
ben: mich jammert des Volls. Ueber 500 
böchftnorhdürftige, alle, vom Qunger ver» 
fchmachtet, umzingelten mich. 
gleich fein Brod in der Stadt ju erlangen, 
und die Noch mar groß- Ich hatte aber 
dennoch unter Gottes Beyſtand, durch Mit- 
„ bülfe_eines Freundes der. Armen, dat Süd 
3 Scheffel Korn zu erlangen, davor 22 
hir. 8 gr. —— und Brod backen lies. 

ch lieg erft die 500 Armen beten, h 
"Diele ich eine furge Anrede an fie mit ben Wor⸗ 
ten: woher nehmen wir Brod, daß diefe 
effen, und jeglicher nur einwenig empfabe. 


Mich jammert des Bolts ! — baben biele dank⸗ 


bare Freudenthraͤnen vergoſſen, und denen 
unbefannten Wohlthätern tauſendfacher Se⸗ 
gen angewuͤnſcht wurde. Den Neft di baa⸗ 
ren Geldes habe ich an Kranke und ſolche Ars 
me, die fchämen ihr Elend anzuzeigen, ver⸗ 
£heilet und fie erquicket. Enbenftod den 20. 


Juny 1771. | 
M. Bed, Paſtor. 
Worauf weiter eingefommen: 
1 Thlr. 14 gr. mit der. Poſt, Pf. 132. v. 15. 
* Thurn, den 15. Juny N.N. 
1. —. BR und 8—. den 22. diro. 
Is» — + Gott fegne das Wenige: R. S. 
den 27. dito, 
2 +» — » mit der Poſt, aus guten Her 
"gen das Wenige, g. Z. W. dito. 
1» —.H.V. $. durd Heren\D. Schre⸗ 
⸗ bern, dito, 
Vorſtehende 6 Thlr. 14 gr. follen ebenfalls 
abgefchicht werden 
4) Der Stein Ritterguthswolle bat vo⸗ 
rige Woche in Dresden, 5 Thlr. 20 gr. big 
6 Thlr. 12 gr. gegolten. 

- 5) In Wittenberg ift der Stein zweyſchů⸗ 
rige Molle in vergangener Woche mit 5 
Thlr. 8 gr. bezahlt worden. 

6) Der ungenannte Freund, welcher an 
das Intell. Comtoir von einem Aufſatze von 
der Kalfdiüngung Erwähnung gethan, wird 
gebeten, gedachte Abhandlung anhero zu 
überfchicken. 


enn es war 
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7) Der Buchhändler, Johann Samuel 
Heinfius, erachter feiner Pflicht gemäß, dem 
Yublifo, und befonders den refp. Herren 
Pränumeranten auf den fortgefegten Codi- 
cem Augufteum hierdurch zu melden, daß, 
nachdem er hoͤchſten Ortsnunmehro mit dem 
Manufeript verfehen worden, der Druck bes 


reits feinen Anfang genommen, und ſoviel 


als möglich befchleumige werde, fo daß das 
Werf zu Ende diefes Jahre im Druck bey» 
nahe beendigt feyn wird. Man wird nicht 
ermangeln, fobald das Werk ganz fertig ift, 
e8 dem Publifo durch Kffentliche Blätter an» 
zufündigen; damit die Liebhaber es in Ems 
pfang nehmen können. 

8) Da bie Ziehung der erften Elaffe fie» 
bender dresdner Kirchenlotterie nächfifem- 
menden 22. July a. c. feftgefeßet ift, und 
es dabey fein unverändertes Bewenden hat: 
Als wird folches dem Publifo hierdurch bes 
fannt gemacht, und die Herren Eollecteurg 
und Commißionairs zugleich erfuchet, die 
etwa noch undebitirt bleibenden Looſe ders 
geftalt abzufenden, daß folche laͤngſtens den 
15. July a, c. bey denen auf dem Plan be« 
merkten Herren Hauptcollecteurs allhier ein⸗ 
treffen, maaßen Tags darauf die Bücher 
gefchloffen, und nachher feine Looſe mehr 
zurüchgenommen werden fönnen. Dresden 


den 15: Juny 1771. ‘ 
vis ‚  Zotteriedeputation. 
9) Die gnaͤdigſt concedirte Bot To . 
fürftl. ftolbergifche monatliche Lotterie, bes 
fieht aus 45000 Looſen a 36 fr. oder 8 gr. 
monatlicher Einlage, deren Schickſal 26030 
Gewinnſte und Prämien zu 12000. 6000. 
IE a 2000. 18 4 1000. 10 à 500, II 
ä 400. 68 4300. 22 & 200. 265 à 100 fl. 
ingleichen eine beträchtliche Anzahl der an- 
fehnlichften Mittelpreiße, entfcheiden. Die ' 
Einlage kann entrocder monatlich ober auf 
3, 6und fänmtliche 12 Ziehungen, ſowohl auf 
dem freundtifchen Hauptconitoir in Leipzig, 
als auch ben deffen bereits hinlänglic bes 
fannten Herren Subcollecteurs entrichtet 
werden, woſelbſt ein jeder aufs pronitefte 
und accuratefte erpedirt werden wird. Auch ' 
find dafelbft noch einige Loofe von der dredb« 
Odd 2 ner 
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ner Kirchen» und wittenberger Stabtlotterie, 
ingleichen Kaufloofe zur Zucht » und Arbeits» 
hauslotterie, 8 Tage vor und nad) jeder 
Ziehung zu haben. Briefe und Gelder aber 
werben franco eingefendet. 

10) Kolgendes einfache Mittel zu Vertil⸗ 
gung der Wangen, welches fich durd) ver- 
fchiedene gemachte Verſuche in der Erfah» 
rung beftätiget hat, will man hierdurch be 
fanntmachen: Man läßt die Bertftellen, oder 
das andere Gerätbe, morinnen fich dieſes 
Ungeziefer aufhält, mit gefottenem Waffer 
anzbrühen, alsdenn läßt man es trocknen, 
und überftreicht alles wohl mit Baumole, wo 
fi) die Wanzen aufzuhalten pflegen. Man 
hat nicht nöthig es zu wiederholen, Von 
der mehrern Beftätigung diefes Mittels, bit 
get man durch diefe Blätter wenige Anzeis 
ge zu geben. \ 
11) Dag fonigl. preußl. Juſtizamt Oſchers⸗ 
leben fügt jedermänniglich, dem ſolches von. 
ndthen, hiermit zu wiffen, daß die biddfin- 
nige Anna Elifaberh Rommern, eine Tody 
ter weiland Sriedrich Rommers allhier, vor 
nunmehro länger ale Jahresfrift. Todes ver- 
fahren, ohne daß fich jemand ale Erbe zu 
deren Nachlaß, welcher befonders in HMI. 
auf biefiger Feldfluhr belegenen Acker, und 
einer bagren Forderung von 158 Thlr. 21 
gr. 4. pf. an dem David Rommerſchen Eon» 
curg beftchet, ‚gemeldet: Es werden dahe- 
‚ ro deren fämmtliche unbefannte Erben edic- 

taliter hiermit citiret, in terminis peremtos 
riis den 23ten May, 2oten Juny und läng- 
fiens den 25ten July a. c. ben hieſigem 
zußtane fich zur Erbfchaft zu legitimiren, 

per proximitare mit einander zu berfab- 
ven, und fernerer rechtlichen Verfügung, im 
Auffenbleibungsfall aber der Praeclulion zu 
gewärtigen. 

. Ar. VII, Anfr ; 

1) Da man fo wenige gute Saͤeleute fin- 
bet, gleichwohl darauf bey Beſtellung der 
YAerker fo vieles ankommt; fo-bittet man 
um Belehrung, wie dergleichen zuzuziehen, 
und wie dazu zu gelangen fen, auch was 
eigentlich ein guter Säemann iſt? 

2) Wie kommt +8, daß der in hiefiger Ge⸗ 
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gend gefertigte Leim, davon der Centner zu 
10 Thlre zu haben, noch nicht die Feftigkeit 
erhalten, die bey dem noͤrdlinger, wo der 
Eentner auf der Stelle mit 27 Gulden be 
zahlet wird, und davon noch 2 Thlr. Fracht 
gegeben werden müffen, beobachtet wird? 
Sollte e8 wohl blos an den Sehnen des 
fchwäbifchen Viches liegen? 

3) Sollte fich nicht ein guter Landwirth 
bewegen laffen, eine kurze faßliche Juſtru⸗ 
ction, vor. die Schaaf Küh- Ochfen » und 
Schweinehirten zu entwerfen , und durch 
diefe Blätter bekannt zu machen, auch die 
in No, 24: vom Jahr 1769. diefer Blätter 
erbetenen Vorfchläge, zu nüslichen Beſchaͤf⸗ 
tigungen der Viehhirten beyzufügen? 

4) Ein Landwirth, hat im vorigen Jah⸗ 
re, mit vieler Vorſicht, ſowohl bie ſteiner⸗ 
ven Mauern als die Lehmwaͤnde, mit Kalch 
beworfen und abmweifen, ingleichen das Holz · 
werf an Geländern, Vermachungen, und 
im freyen ftehenden Canapes mit Delfarbe 
anftreichen laffen ; allein alle diefe Arbeit ift 
ohne Nutzen gewefen , indem erftere abgefal⸗ 
len und leßtere fchon fehr unfcheinbar ges 
worden ift. Es bittet dahero diefer Wirth, 
ihm Leute durch das Intell. Comt. anzeigen 
zu laſſen, die diefe Arbeit tüchtig verferti» 
gen können, aber auch zugleich einige Der: 
ter mit befannf zu machen , wo diefe tüchtig 
und billig verfertigte Arbeit, in Augenschein 
zu nehmen ift. — * 

Art. IX, Zu verkaufende Bücher. 

1) Bolgende Bücher; Le Predicateur 
@vangelique Ou Sermons, pour les Diman« 
ches par Nardin, Montbeliard, 1754. und 
la Saine Doätrine, Basle, 1769. find zeit- 
hero oft vergeblich gefucht worden. Das 
Intell. Comt. bat dahero mehreremale diefe 
Schriften verfchrieben , und fichet bereit, 
Freunden der wahren Erbauung diefe Bü- 
cher auf Verlangen fommen zu laffen. 

2) In Ehriftian Gottlob Hilfchers Buch⸗ 
handlung ift zu haben: Dobelg gefchichter 
Hausvater und fleißige Hausmutter, oder 


kurze und gründliche Einleitung zur Haus 


haltung und Landwirchfchaft , nebſt einer 
nüglichen Hausapotheke, 8. Leipjig, he 
2 gr. 
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. ra gr. Jasob de Bucquey, Landmeſſers in 
Dienften der oftindifchen Compagnie 16 jaͤh⸗ 
rige Reife nach Indien, nebft einem Aug» 
zuge aus Frankens ungl. Reife im Jahr 
1756 bi8 1760. 8. feipgig, 1771. 12 gr. 
Briefe der Frau 2. A. V. Gottfched, gebohr⸗ 
ne Rulmus, ıfter Theil, 8. Dresden, 1771. 
18 gr. 9.2. von Mos heims eregetifche Ein» 
leitung des Briefes Pauli an die Romer, 4. 
Duedlimb. 1771. 1 Thlr. 18 gr. Prüfung 
der tellerifchen Erklärung über 1 Mof. 49, 10. 
8. 1768. 4 gr. Merckels Predigten über die 
Bildung des neuen Menfchen, 8. &pz. 1771. 
6gr. Journal für die Liebhaber der kitte- 
- ratur, Mes Stück, Leipzig, 1771. 4 gr. 
Wahrhafte Abbildung der Herrnhuter, 8. 
1771. 1 gr. Die Großmuth eine Geſchichte, 
die ber Autor ſelbſt erlebet hat, 8. 1771. 
3 gr. Geſchichte Miß Kitty le Fevre in Brie- 
fen, aus dem Englifchen, 8. London, 1771. 
16 gr. 

ni Les Oeuyres de M, d' Aguefleau, 
Yverdon, 1763. zwey und zwanzig Theile, 
werden um einen billigen Preuß zu kaufen 
gefucht. 

Art. X, 


“ 

1) Neuer Beweiß der Nutzbarkeit 

der Mühlwaage. 

Solgendes vingefchichte Erempel son ber 
unerlaubten Bevortheilung der Müller, vers 
diene gewiß bey gegenmwärtigem hohen Ge⸗ 
fraidepreiße alle Aufmerkfamfeit. 

Ein Wirth im Voigtlande ſen⸗ 
det (an 4% altenburger alten 
E cheffeln) 6% dresdner Scheffel 
bes feinften, meift dreyjaͤhrigen 
Korng, zum Mahlen in die Muͤh— 
le, netto 1122 Pfund. 

Der erlaubte Abgang, nach der 
Mahltabelle im Intell. Bl. v. J. 

1768. No. 30. p. 334. betraͤgt: 

1) Fuͤr die den Muͤller 
gebuͤhrende Metze auf den 
Scheffel 104% Pfund + 702 Pfund. 

2) Zur Verſtaͤubung, 
aufden Scheffel 4 Pfund, 274 Pfund. 

beiträgt 9742 Pfund. 


— 


Jet 
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Folglich hätte erwaͤhnter Wirth zuruͤck 


befommen follen: 
1) An Mehl auf den 
9157 Pfund. 


Echeffel 13444 Pf. =» 
2) An Kleyen, auf den 
Scheffel 16 Pfund - 1054 Pfund. 


netto 102435 Pfund. 
Alein der Müller liefert nur, ın 10 ver 
fehiedenen Säden, brutto: 


No, x. brutto 1484 Pfund 
2. — 1545 — 
rgut Mehl. 


3. — 145 ⸗ 

4.· — 136 . 

s 5. — 130 ⸗ 

6. m. 116% a 

⸗ . — 1 ⸗ 

— _ J grob Mehl 

9. — 60% 

10. 1c⸗ Kleyen. 
Summa 9754 Pfund. 
Tara 234 Pfund. 


bleibt an Mehl und Kleyen netto 956 Pfund. 
Wenn wir nun für die 91553 Pf. Mehl 
die erften 7 Saͤcke, nach 
Abzug 165 Pf. Tara, mit 955 Pfund 
anfegen: fo fehlen :» 603 Pf. Mehl. 
Wenn wir ferner für 108% Pf. Kleven 
die 3 letztern Eäde, + 
nach Abzug der übrigen j 
7 Pfund Tara, mit .1oı Pfund 
entgegen rechnen: fo fehlen 74 Pf.Kleyen. 
Mithin ift in der Mühle unge: 
bührlich entfommıen : 5 6832 Pfund. 
Deträgt auf jeden dresdner Echeffel 
10335 Pfund, welches zu Gelde, den Schef⸗ 
fel nach jegigem Preife nur a 4 Thlr. ges 
rechnet, über 6 gr. macht. 
Anmerf. Wie leicht würde es fallen, weit 
größere Bevortheilungen befannt ju 
machen. 


2) Oekonomiſcher Reif. 

An einem neuen Buche, fo den Titel fuͤh⸗ 
ret: Vu le Grand et Confucius, hiftoire Chi- 
noife, par Mr. Clerc, ancien Medecin des 
armdes du Roi, de l’Hetman des Cofaques 
etc. ä Soiflons, 1769. in 4. und bem Groß» 
Odd 3 fuͤrſten 


322 un 
fürften von Rußland dedicirt ift, flehet die 
Befchreibung eines von der mebdicinifchen 
Fakultät zu Paris approbirten Nahrungs: 
mittel®, fo den Armen dafelbft ausgetheilet 
wird, welches bey dermaliger Theurung dee 








Jo 


ag 
Getraides audı hier zu Lande bekannt gemacht „ 
gu werden verdienet. Es wird jedem leicht 
ſeyn, nach einem zuerft in Kleinem anzuſtel⸗ 
lenden Verſuche die Duantität der Ingredi⸗ 
entien zu proportioniren. 


x 








Angredientien. Duantität. u 

Reiß 20 Pfund ⸗ 6 Livres — Sous. 
Erdäpfel 72 Pfund geben | 60» menm fie präpariret| 2 » 14 » 
Waizenbrod ⸗ 20 ⸗ 3.» I0O» 
Möhren . 14 — — 7— 
Kuͤrbiß (potiron eitrouille)y)) 100⸗ rn SR 
Rüben . 15:0 . —⸗ 
Zerlaßne Butter ⸗ 46 aæ* 8 
Salz ⸗ 4 2 ⸗ 2⸗ 8 ⸗ 
Waſſer 297 ⸗ ——4 

Holz SE rn a Da Vor Be 

444 Pfund. Pa Livres — Sous, 





Man läßt die geherige Quantität Waffer 
fieden, und nimmt davon fo viel, ald nothig 
ift, um den Reiß, der zuvor gelefen wird, 

u zweyenmalen darinnen abzumafchen. 
enn er alf6 gereiniget ift, mird er nod) 
in kaltem Waffer abgefpühlet. 

 Gefet, man macht nachmittags um 4 Uhr 
Feuer zum Kochen des Waſſers an, fo ſchuͤt⸗ 
tet man um 6 Uhr den Keiß in dem Keffel 
oder Kochtopf, und läßt ihn bey gelindem 
Seuer kochen, damit er nicht anbrenne. Um 
9 Uhr abends muß man zuſehen, ob das 
Feuer zulaͤnglich iſt, um die Nacht hindurch 
den Reiß zu erweichen und aufzulofen. 

Diefes leichre und langwierige Kochen 
macht den Reiki um fo viel gefünder, je mehr 
deffen zaͤhe und ſchleimichte Theilgen aufge⸗ 
loͤſet werden. 

Früh Morgens um 6 Uhr macht man wie⸗ 
der Feuer an, und thut die abends vorher 
präparirten Ingredientien hinein 

Man läßt nämlich die Erdäpfel eine halpe 

- Stunde im heißen Wafler weichen, rührt 
fie mit einen Heinen nenen Befen wohl um, 
fie vom aller Erde zu reinigen, und bernach 
werden fig in faltem Waſſer abgeſpuͤhlet. 

Hierauf werden ſie in einem zugedeckten 

Topfe gekocht, und zwar in zulaͤnglichem Waſ⸗ 


— 


fer, welches fie ganz bedecken muß, damit 
alle gleich weich werden. Wenn ſie genug 
gekocht, wird das Waſſer abgegoſſen un 
man ſchuͤttet die Erdaͤpfel, wenn ſie noch 
ganz warm find, in einen Moͤrſer oder an⸗ 
dres Gefäß, mo fie zu einem, Brey geſtam⸗ 
pfet und zerrieben werden. Es wird ein 
wenig Waſſer zugegoſſen, und die Maſſe 
wohl durchruͤhret/ auch gießt man, wenn 
ſie durch den Durchſchlag paßiret wird, nach 
und nach ein wenig laulicht Waſſer hinzu. 
Die Ruͤben, nachdem ſie geſchabt, wer⸗ 
den in kleine Stuͤcken geſchnitten, und aufs 
laͤngſte 13 Stunde lang gekocht; denn von 
langem Kochen werden ſie braun. Sie wer⸗ 
den auch zu einem Brey geſtampfet, jedoch 
nicht durchgeſchlagen. Das Waſſer aber 
davon wird weggegoſſen, weil es nicht gut iſt. 
- Die Moͤhren werden geſchabt, und in runs 
de Scheibgen gefchnitten. Von dem Kürs 
biffe, wenn er gefchälet, ſchneidet man läng» 
liche Stüden. Beydes wird gefocht, ges 
ftampfet, zerrühret, und mit dem Waffer, 
welches füffe und angenehm ift, durch den 
Durchſchlag gegoffen. , 
In Ermangelung der Nüben und Kürbiffe 
nimmt man an ihrer flatt fo viel Möhren. 


Ale 


u⸗ 

Alle dieſe zubereiteten Materialien werden 
in den Reiß gethan, nebſt 4 Pfund zerlaſſe— 
ner guter Butter und 4 Pfund oder nach 
Befinden, zumal wenn die Butter ſchon ge— 
ſalzen iſt, weniger Salz, welches in warmen 
Waſſer vorher aufgelöſet wird. 

Man ruͤhrt alles mit einem hoͤlzernen 
Ruͤhrloffel wohl unter einander, und läßt 
e8 bey gelindem Feuer mitonniren. 

Eine halbe Etunde vor dem Austheilen 
fommen nod) 20 Pfund altbackene Waitzen⸗ 
brodfchnitte hinein, und «8 iſt noͤthig, fols 
ches wieder umzuruͤhren. 

Wenn dieſer Reiß gehoͤrig zubereitet iſt, 
ſo giebt er 418 bis 452 Pfund. Giebt er we⸗ 
niger oder mehr, fo ift er entweder zu duͤn⸗ 
ne, oder zu bicfe. 

Der Keffel oder Topf, er fen num von Ei⸗ 
fen , oder wohl verzinntem Kupfer, muß ei⸗ 
nen blechernen anfchließenden Deckel haben. 

Don diefem Neiße ift eine Portion von 
einer Chopine, (reichlich, Noͤſel) die etwas 
über ı Pfund enthält, vor eine Perſon ger 


)0t 
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nug, und nach bem Preiße ber Materialien 
in Paris fommt das Pfund noch nicht, ı Sous 
(4 Pf.) zu ſtehen. 

Die Erfahrung hat getwiefen, daß ein 
reichlich Pfund größtentheilg vor eine er- 
wachſene Verfon zureichend ift. Diefer Reif 
haͤlt fich in irrdenen Gefäßen 4 bie 5 Tage, 
und wird mit Zugießung etwas warmen Waf- 
ſers ber) gelindem Feuer aufgewärmt. 

Er giebt infonderheit ein gutes Nliment 
für Kinder ab. Dan macht ihn leichte : oder 
ftärfer, nad) dem verfchiedenen Alter der 
Kinder, indem man tweniger oder mehr Waf- 
fer dazu nimmt. Butter und Brod aber 
werden weggelaſſen, hingegen wird eine 
Stunde vor der Austheilung ein wenig Milch 
daran gegoffen, und ohngefähr auf 3 Pors 
tiones ein halbes Nofel Milch gerechnet. 

Kinder von 6 biß 18 Monaten ziehen die— 
fe Nahrung andern, und infonderheit dem 
von Mehl gemachten Milchbrey , welcher 
noch dazu fchädlich ift, dem Geſchmacke 
nad) vor. 


Art, XI. Leipziger Beldcours in neu ſãchſ. Wechſelzahlung 


den 21. Juny 1771, 


1394 


Amfterdam in Banc. 
1334 


Detto in Curr. - 
Hamburg in Banc, 
Augfpurg in Curr. 
Wien in Cur. =» * | 





Paris . - 
Löndon per ı. Pf. Sterl, 





75 
5:18: 
Louisbl, - - 
Duc. Ungl. w, athl. 18 gl. 
Bresl. - - - 
Ordinaire Duc. 
Due. Alm, - - 
Louisd’or Almarco - 
Souveraind’or = . 


- 


3°64 thl. 


Louisd’or a 5thl. | 
26% thl. 


Schild’or 
Maxd’or ägsthl. 
LäubThal, 4Et. einCarld’or 
Saechl; Conrvent. Geld 


Sorten fo gegen nen ſachſ. 


100 thl. 


139 thl. 12 gl. thun in Amft. in Bo, 

133thl. 6 gl. P) Curr, ıoothl. 
140 thl. 129. » in Hamb. in Bo. ıcothl. 
99 thl. 6 gl. » in Augſpurg 100 thl. 
98 thl. 6 gl. ⸗ in Wien 100 thl. 
75 thl. 18831. » inParid =  Toothl, 

ı 16 Sterl. thut ⸗5thl. 18 gl. » pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 


102 thl. 18 gl. 
102 thl. 18 gl. 
101 thl. 13 gl. 


100 thl. lingl. wicht. Duc, 
100 tbl. Breßl. Duc, = 
100 thl. ord. Duc. ⸗ 
1 Mf. Due. Gold gilt 

ı Mf. Louisd’or Gold gilf 


— 


⸗ 
8 151. 8 gl. » Pf, 


ı Souverain gilt . 

verlieren, 

101 thl. » gl. Louisd’or 100 thl 

.. Doppien thun 

102 thl. 6 gl. Carld’or P) 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or . 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or P 100 thl. 
102 thl. = gl. an Laubthl. > 100 thl. 
101 thl. 6 gl. fächf. Eon, Geld 100 thl. 


1) Leipii⸗ 
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Be 1) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
©erraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifche. | Bier und Del. 

























































ſttl.ſor. ſpf.ſſ gr. pf. Kanne] gr. |pf. 
1 SchefelWweinen | 5 |: I | jRindfleifch,Pohlnifches|2 |3 |rIStadebier | 16 
ı 3 a a A a Landfleifch| 2 |» IrMih. Brh. |ı |» 
ı Sch:fel Gerſte : = z I Kalbfleifch es (117 11 Merfeburger 65 
ı Schi. Hafer, «| ı Schöpfenfleifch ·244 |ı Wurjner » s Io 

— . 12 21 Sander 8 

ji # 4 #“ I . » 
gr ec 6 | IRarpfen » = » 3 |ı Due Sier] - Ir 
I .;» mi IR 4 |’ M 1 — 
1 Mege Rocken gut Mehlſo⸗ — ee y * „| ee = r 6 
tBlorhjDu. ı Paar Tauben “+ ;2 |» j1Mübfen 41» 
1! » |» |Stadtbrodtlı |» |r Yaar junge Hüner 6 |» Ikeind - 41 
2| 4 ı » (Bauerbrobe]2 |- |r Gans +» 14181 34⸗ 
»| 5.|»- ISemmel |» 13 1 Vaar Enten ı12|» 

tbl.lgr.|pf. Rtl. gr. pf. Agr. 
ıRan.Butter| = |7 |» Jz B Lichte gegogene| » |4 ı Kl. Bird. halle. 
md. Käfe | = Is | IiE - gegoßene, = Is >|» [El Qühened = | 4 jao|« 
1Mdl. Eyer! «2,16 1 Korb Kohlen ı lır!s 18 2. 23 . ® 
IMs. Salz | » |4 |- |r Eentner Heu | =. [16]» |ı gr. 0berl aters.. 1, 2|:: 

2 | 16] |ı Schurt Stroh -1e |r I 8. Slößholh. « Zei 3 Is! 




















Städte, [Sn made ai Kae andern gzeizen. Rocken. Gerfte. 
—5z2 Kel.|gr. Religr.|Rel. "gr —— 
Altenburg‘ 1. 2Drel.3 Meß. 3EEMEL.| 6 10! 6 Its] 4 f2| 1 |19 jd.22my. 


Dresden _ | T..| oder 1Scheffel 


































Scrlis —T | oder 1 Scheffel 20 {d.20uny 
Fangenfalja “oder 24% Scheffel | 5 12016 | 6| 3 18] 2 | 2 |d.22%uny. 
tudan | 1. |__oder ı Scheffel 212: — 1d.22Juny. 
Magdeburg |- 1. Joder ı Scheffel 15 Me. 3 1178| 2 '22| ı [22 jd.22$uny. 
Naumburg | 1. | __oder 2 Scheffel 9/4 |13| 2 a5| r- | 3 d15Jumg. 
Nordhaufen | 1. | oder 2yr Scheitl_ | 5 15] s jrol 3_ fg] x _|rg [d.22Jung. 
Plauen | r. oder + Ccheffel 20/5 ;ı6| 3 j16| ı 14d. 15Juny. 
sehe] =b ee = 
Sorgau_ _ | _r. | __oder ı Scheffel | 181 3 — — Eu 5.22 Jung. 
Wittenberg | _1. | __oder 2 Scheffel | —l2 18] 2 "4 d.22Juny. 





Zwickau 1. oder 4 Edeffl' '6 1616 Jı6l 4 l16 | 2 | 218.25 Jung. ı 
Don diefen Blättern wird alle Sonnabende im hiefigen Intell. Comt. ein Stud ausgeneben. Aufein gan⸗ 
gs Jahr it auf einmal zu pränummeriren, dach kann jeder in jedem Menate, aber allemal auf ein ganzes 
ahr antreten. Einheimiſche in der Stadt bezahlen 3 Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird nod) & & 
Auswärtise denen es Boffren überfendet wird, zahlen 2 Thlr. ı6gr. JedesmalinegLinrüden einet Sache 
die nicht über 8 Zeilen beträgt, Folet gar. Dienkleute geben nur 4 gt. Ein Blatt einzeln, vom welchem 
Jahre es auch fen, koftet ı gr. 6 pf. 
Die Poſtfreyheit erſtrecket ſich durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lauder 
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No. Ber ip iger 29, 
Jutelligenz - Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 


Sönnabends, den 6. Zul 1771. 


. Art. I. 

D—e Valvationstabelle auf den Monat 

Juiy a. <. iſt mit denen vorher⸗ 
gehenden in allem gleichlautend, Wear 
Art. I. Baden, fo zu verfaufen-find, 

oder zu Faufen geſuchet werden. 
1) Ben dem Kauf.» uud Handeldmanne, 
Hrn. Paul Conſtantin Freund allhier, iſt 
eine ſtarke Parthie verſchiedener der beſten 
Sorten rother Weine, als: Pontac, Mies 
docac. neuerlich und. ummittelbar- aus 
Frankreich angetonmien, womit ben Liebha⸗ 
bern, ſowohl einzeln ald andy in Orthoften, 
um bie billigften Preiße aufgetwartet werben 
kann. Die -Bouteille Pontac koſtet 8 gr. 
Medoc 10 gr. Achter Bpurgogne 16 gr.; in⸗ 
gleichen find Rheinweine ä 12 und 16 gr. zu 
haben; - wie auch extra feine hamburger Fe⸗ 
derfpuhlen:ium die befannten Preiße, 
- 2). @ie große Parthie der beften hollaͤndi⸗ 
ſchen Tulpenwiebeln, ſollen biefes Jahr 


von hier bis Martini in Erfurth aus dem 

— Prriß-6enlanf werden: 100 Srle 
€ | + 100 

ber Sehe wiebeln 2.Tplr, , kleinere Zwie⸗ 

bein ı Thlr. 8g db auch noch fol⸗ 
de Blumenzwiebeln bey Hrn.Salzınann zu 


ekomnien, als: 


7 


aͤndiſche gefuͤllte Hya⸗ 


cinthen, blaue und weiße dag Stuͤck 2 gr. 
rothe das Stuͤck 3 gr. einfache —— 
blaue und weiße, zoo Stuͤck 2 Thlr. Gel. 
be und weiße gefüllte Narciffien, 100 Etüd 
ı Thlr., alle Eouleuren Erocus, 160 Stuͤck 
ı Thlr. Mufcathyacinthen, das Stuͤck— 
pf. Seuerlilien, das Stuͤck 6 pf. Meiße 
Lilien, dag Stuͤck 6 pf. Feine Ranunkeln von 
ben großten Wurzeln, 100 Stuͤck 2 Thlr. 
von fleinern Wurzeln, 100 Etüd -r Thlr. 
8 gr., ordinäre Nanunfeln, 160 Etüd 16 
gr. Schoöne Anemonen, das Etüd 1 gr. 
Desgleihen find auch für beftändig alle 
Sorten Küchen: und Gartenfaamen aufrich- 
tig bier zu haben. Ohne baare Bezahlun 
wird nichts verabfolgt. Gelder und Briefe 
aber bittet man france einzufenden.” Die 
Adreffe if: Herr Chriſtian Andreas: Salp 
mann in Erfurth. ! 

3) Es ift ein Zelt, nebft dazu gehoͤriget 
Marquife zu verkaufen. Wo, erfährt mar 
im un Eonıt. Ab 

4) Von denen ehr empfohlnen fiſche⸗ 
rischen Biolinenfaiten, welche im Halten die 
romanifchen noch übertreffen, ift eine Par« 
thie bey dem Poftfchreiber, Joh. Carl Tho- 
mas, in bed Hrn. Cammercommißionrath 
Bodens Haufe in der Haynſtraße, in Com⸗ 

Ere mißion 


36 en Jolt m 


Sir rear „Sen Zn nr 


schen a ı Thlr. 4 gr; und auch in halben, und und a in diefem Metier Erfahrung, 
Stöcen ferner bedienet werden. " weshalb er auch zugleich als 8 Gärtner Dien. 
Art. br —— ſo zu vermiethen, oder ſte —— kann. "Bon ihm kann man im 
Intel. Comt. weitere Antoeifung erhalten. 
5 end Na Kouchpdidter, en Erttel Art, va vertiffements, 
in der are "ia ein ai hinten 2) eu die armen Srobenirfigen Erd 
im Hofe, wie auch die Gaſſe chen im Thum, Aue und Eyben⸗ 
zu vermiethen. ſiock, wird in Leipzig eine Collecte gefamm⸗ 


2) Auf dem du Kirchbofe i in Froburgs let, welche an obige Orte zu gleichen Theilen 
Haufe: ift folgendes zu vermiethen : par  verfendet werden fol. Wie die Sammlung 
terre ferne heraus eine Stube, Küche, Kel- nach und nad) zu erhalten geweſen, fo foll 
ker und Holzboden; ferner r flein hen fie auch unter den bemerkten erg alas 
. mit ı Kammer und 2 Kammern im Hofe; bier angezeigt werden : 

3 Treppen hoch forne'heraus 1Kammer in,’ ».Tplr. 890. 1.G. * —Thlr, gar. H. A. 


dem mittelften Gebäude; ı Boden über dag 1-7 8 -HA.Z— + 14-K LC 
ganze Haus; ins Hofe, eine Feine Stube, — + ,8-HM 5 » —.HILW 
Kühe, Holzraum und 2 Kammern, alled I = —— 418⸗P. C. F. 
um billigen Preiß · Es kann zu Michaelis 2» —+HS.W.— » 16.M.5.M, 
oder zu Dfiern 1772: begogen werden Die — ⸗8 ⸗H. H. S. — 16-1.H,G 
Liebhaber melden fich im gedachten Haufe I—ı 8:HHL—». .8-1LCD 
Treppe hoch, forne heraus. — +. 16*C.C.H.9 »* 12.H.D.B, 

3) Ein wohlbefannter Gafthof in geipiig, — $-:-HER—. 81. 6. 6. 
vornehml. zur Ausſpannung auch Paffagier», 32⸗6. F.H.2 ⸗— ⸗H. B. E. 
bewirthung und anderer Nutzung, kann auf 2 18 41. 6. G. » 14 ⸗H. P. 
Oſtern 1772. oder auch wohl eher verpachte — = 8⸗H. 8S. B-8T.A.C. 
werden. Mehrere Nachricht erhaͤt man 2 126. — +, 16-C,G,H, 
beym Hrn. Advocat Herteln, in feinem daw — » 16 «Kerl. — » 16,B,B, 
fe hinter der neuen Kirche. 2 , 2: Sal —ı 2°. 

4) Demnach) E. E. Rath gu Torgauen» IT =» 14 -MAD. ı +» 8:1GS$, 
ſchloſſen ift, die dafige Garfüche, nebft Sal 1 » 8-E — +, 4+-B. 
und fremden Bierfchant, von Michaelis a.e. 20. — + PH —+ 16-1LCA 
any, gegen Beſtellung gewoͤhnlicher Caution, 2 » 12»B, % T, 
auf einige Jahre anderweit zu verpahten, 5 * — ⸗D. G. S. » 20:G6G. 
und. dieferwegen inftchender 26fte Augufta.c. 2 = — + M.LW —s 8.M.V. 
jur Derpachtun terminlich anberaumet wor- 5: —+lCAS—s,. 8«H.R 
den iſt; Als kounen diejenigen, fo darzu 10 « — +» H.V. ..12»$8. 


Delicben tragen, in ſolchem Termino aufm Diefe. bis hieher —* gebrachte Col⸗ 
Rathhauſe ju Torgau fich einfinden, und lecte an 103 Thlr. — gr. folglidy der dritte 
nach vorge en Vachtbedingungen , und Theil zu 34 Thlr. 8 gr. ift am vorigen Sonn» 
genommener Abrede, der Schlüßung eines abende an jeden von obgedachten Orten übers 
chteontr acts gewarten. ſchickt worden. Was hierauf weiter einge⸗ 
. VI. Perſonen, fo in Dienſte geſu- gangen und noch eingehen wird, ſoll kuͤnf⸗ 

chet werden, oder Dienfte.und Ar⸗ tig angejeiget werden. 
beit fischen. 2) Es hat der treue Gott und gütige Ber 
Ein Menfch von 18 Jahren, aus der forger der Menſchen, vermittelt mitleidiger 
Dberlaufig gebürtig, melcher bereite er Gönner und Herzen, abermald 160 Arme 
und 


* 


5 > 


a JS 
und hoͤchſtnothleidende oe 


den 1. Zuly a..c. fpeifen und 
— — 100 Kornbrode/ ee 
1 6 leichten Pfunden, vor 5 gr. , ge 
—— —6 und 


berfendeten 14 Thlr. 2 gr. 
find Aa seo 11 * vertheilen, wel⸗ 
a eheſtens zu 


ch hoͤherſteigender T g be8 lieben 
; Pi ie und hun 
Armen! Er fege aber auch unfere 
ter zum ewigen Gegen, und gebe ihne 
Gnade und Barmberzigkeit durch Chriſtuni! 


den 1: July 1771. 
-M. Cpriftian griedrich Klaus, Pafter. 
Es iſt ferner eingegangen : 


33 Sole. 8.gr. als der dritte Theil von 100 


The. im Lonisd’or, von einem, 
‚der ungenannt feyn wii, ben 


f f weiter eingefommen : 


den I. —— 
— . 19 * aus willigen Herzen, G. I. dito, 
— s 12.» don drep Thalern von einem 
Pachter verfprochenermaaßen 
aus der — — vor bie 6 noth⸗ 
feidenden Bergftädtchen, dito. 
16 » an 2 Ducaten mit diefen Wors 
tens Der Hochſte erbarme ſich 
der Nothleidenden! Z. den 3. Jul. 
— 46 » EinWenig mit guten Herzen, 
me udn 

Dbige 9 THlrs 15 gr. merden mit ber 
Eonnabend schen. 

2) Unfer Geufjers ach! Gott erbarme 
ſich doch weiter unferer Armen , ift in Gna⸗ 
den erheret. Den 15: Juny-ift von Leipzig 
durch das daſige In "Epmtoir 32 


ihnen siel 


Herzen, c FH 


ar 3e7 
Thlr. Kar. und wieder den 22. Juny ıı Thlr. 
14 gr. Allmofen mit der Poſt anhero geſchickt 
worden. Heute, den 28. diro habe ich von 
diefer Summe 36 Thlr. 20 gr. unter 93 derer 
Bedürftigften, zu Stillung ihres Yungers, 
Öffentlich ausgetheilet, und mit den übrigen 
Thlen. will ich die in geheim Notbleidenden 
und Kranken im Höchften Notbfalle zu erqui⸗ 
den fuchen, damit ich fie, wie geittlich mit 
orkes Wort, alfo leiblich mit Brod, troften 
e: Gott fee die verborgenen Wohlthä- 


. * Er Segen immer und ewiglich! undlaf 
e 


nicht müde werden Gutes zu thunt 
weil die Theurung und —5 taͤglich 
größer wird, indem geſtern allhier ein Schef⸗ 
fel Rocken anders richt, als für 7 Thle, 
12 gr. abgeladen worden. - Aue, deu 28ſten 


Juny 1771. < deli 
M. Sopann Andreas Philippi, Paftor. 

Weiter iſt eingegangen: " 

33 hir. 8 gr. ald der dritte Theil von roo 

‚in Louisdor von einem, der 

unbekannt bleiben will, den 29, 


Juny. 
34 * 8 » von der oben gedachten Eollecte, 
Vorſtehende 67 Thlr. 16 gr. find mit des 
nen im vorigen Blatte angezeigten⸗ 11 Thlr. 
10. gr. zufanımen 79 Thlr. 2 gr. den 2 
Juny abg t worden, + 
Worauf wieder eingefommen : X 
2 Thlr. — gr. aus guten Herzen, C. F. H. 
den 1. Jul. 
19 = au willigen Herzen, G. I, dito, 
s 12» von drey Thalern von einem 
Pachter aus der — — verfprocher , 
nermaaßen unter bie 6 nothlei⸗ 
denden Bergftädtchen, dito. 
. 19+:G.C.L 9 — in Thüringen, 
den 30. Juny. 
2 » 20 » an 1Ducaten mit dieſen Wor⸗ 
tens Der Hoöchfte erbarme ſich 
der Nothleidenden! Z, ben 3ten 


July. : 
» Epr. Salom. 22. v. 9. Schleig 
den 30. Jun. 1.C. M. 

Diefe 8 Thlr. 22 gr. wird man ebenfalls 
uͤberſchicken. 


Eee 2 * 


— 


2⸗ m 
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4) Am — ed, 
Stell Conıte von Leipzig en pe 
2* so. bie Poſt erhielt. Gott, ber 
Berg elter, erfülle an alle dem Moplchär 
das Wort der Wahrheit in den abge: 
wichenen Evangelio, daß Er ein voll ge 
drückt , geräftelt und überflüßiges Maaf 
feines Segeng in ihren Schooß gebe! Ich 
habe e8 bier und in Wildenthalan 120.und 60 
Perſonen, worunter meiftens —— 
de Arme, Kranke, Wittwen und fen 
wen auggetheilet, die alle mit bei 
Thraͤnen ausgerufen + - Gott fegne unfere 
Wohlthäter! Der Jammer der vielen Hun⸗ 
gerleidenden iſt ben anhaltender g 
Theurung beweinenswürbdig. »Ach!. Gott 
erwecke milde Herzen zum chriftlichen Mits 
leiden ! Eybenftoc den 26. Juny 1771... 
M. Paſtor. 
re iſt a des worden: 
Thlr. se a der dritte Theil vom Too: 
? sin Louisd'or, von einen, 
* der —— bleiben will, den 
29. Juny. 
6 * $= H.W. dito. 
Mai 8 = —— der —— 
iefe 7. — gr. find mit denen 
ödrigen Cie angszeigten 6 Thle: 14. gr- 
rn go Thlr. 14 gr: am bergangenen, 
Sonnabend eſchickt worden 
Hierauf ift weiter eingefommen : 
2 Thlr. — gr. aus au Herzen, €. F.H, 
den 1. July 
3:®n 4: — * es Ungenannten vor 
x 8 Hammerwerf in Wilden» 
r —* dito. 20 
— * pa —* willigen Herzen, G. I. 


—“⸗ * * drey Thlr. berſprochener 
maaßen von einem Pachter aus 
der — — vor die 6 nothleiden⸗ 
Pr den Ber gſtaͤ dtchen. * 
— +, 19-6.C. L. 9— in Thüringen 
=... dem 30. Juny. 


Se an ı Ducaten mit diefen Mor 


ten: Der Höchlte erbarme fich 
der Norhdürftigen ! Z, den 3tem 
July. 

u“ % a. 


Jodt 
das Obige 10 CThlr 2 den So 
ee E wird man nn⸗ 


un 


5) Die Rorpleidenden in Geyer ak: aufs 
neue verpflichtet worde befondere Vorſor⸗ 
ge Gottes und die Mitleidenheit — * 
unbekannter Wohlthaͤter daufbarlich zu ruͤh⸗ 
men. Am 17. Suny giengen vor fir 


2.97, aus ntell. Gomt, richti € 
am a Fr überfchichte ein — 
W.3 ſpecies Thir. dem 
Er: Sy gar —* miſcher Kornfuhrmann, 
a I. glei ‚mit 3 fpecies Thlr. nacheis 
wovon allbe 3 an die Bedürftigften 


9 gr. nuggetbeilet worden. So er⸗ 


roßen ie ich auch amı 25. Juny von der Poft ei⸗ 


nen Brief mit 2 fouisd’or und dem P. M. 


„denen Nothdürftigen zu Geyer, worunter 
„vielleicht viele meiner Bekannten ſind, foll 
„die Beylage an 2 Louied'or durch Derogüs 


„eige —— * werden. Und 
„weil vermuthlich die Accidentia nicht richtig 
„eingeben; fo ſoll Ihnen hierdurch die Ers 
Jaubniß zugefianden werden, 2 Ihlr. von - 
„obbemelberen 2 Louisd'or an ſich zu behal. 

„ten.“ Den 21. Juny 1771. v.B. 
Es iſt fchon das andercmal, daß biefer 
gro ige Menfchenfreund_ ein gnaͤdiges 
Andenken an unfern armen Ort auf eine fo 
thätige Weife fund macht; und da deſſelben 
mitleidige Gefinnungen- fich jegt auch big 
auf ang erfireden: fo erkennen wir ſolches 
mit tunigft gerührten und danfbarften Her» 
zen. Doch getranen wir ung zur Zeit noch 
nicht, das vor ung gnaͤdig beſtimmte, (ob⸗ 
wohl die Muthmaßungen leider! mehr, als 
zu wahr,) an ung zu-behalten, weil wir be; 
forgen, «8 mochte bey dem immer höher ſtei⸗ 
genden Elende jur Rettung einiger Hoͤchſt⸗ 
duͤrftigen noch nöthiger ſeyn, und wir auch 
veſt Kay t —* Fer anfere hohe Befoͤrderer 
werden und eine fehon geſchehene An⸗ 
zeige unferer ee e, gemiß nicht Sm. 
Ife laffens | 1. ‚27. Juny I 
Ferner ift —— — vier 

a 

1 Sir. 14 gr. mit der. Poft, Pf. 135. 0:15. 

ur. den 15. Juny NN, 

Is:=oh ins ae ö 

1 &hlr. 


. 


ww je 


r&hfe. — gr. Gott-fegne das Wenige! R. S: 
den 27. dito. — 
2 » — nmit der Poſt, aus guten Her⸗ 
zen dag Wenige, g. Z. W. dito, 
Diefe 5 Thlr. 14 gr. find mit denen im 27. 
Etüd bemerften 2 Thlr. 12 gr. —— 
3 Thlr. 2 gr. den 29ften Juny uͤberſchickt 
worden. 
Anderweit eingekommen: 
2 Thlr. — gr. aus guten Herzen, C. F. H. 
den 1. July, welche man gele» 

gentlich überfchichen wird. 
6) Der gnädige Gotf bat abermals eine 


| milde Wohlthat auf die allhieſigen verarm⸗ 


ten Bürger und Bergleute in. ihrer Huns 
gersnoth zuflieffen laffen. Won Leipzig. durch 
die liebreiche Benhülfe bes dafigen Intell. 
Eomt. wurde auf ber Poſt, unter dem tem 
Juny anhero gefandt, 8 Thlr. 20 gr. und 
zugleich 6 Thlr. 6 gr. alfo zufammen 15 Thlr. 
.29r. Ferner unter dem 14. Juny 5 Thlr: 
in einem befondern Briefe an den allhiefir 
gen Pfarrer, mit der Benfchrift: Gott fegne 
dag —— fuͤr die armen Nothleidenden, 
ſonderlich arme und unvermoͤgende Perſonen 
in Ehrenfriedersdorf. 333. 

Solche Gelder ſind der liebreichen Abſicht 
jener verborgenen Wohlthaͤter gemaͤß, vers 
theilt worden. Der Vater der Barmberzig- 
feit fchreibe auch diefe Opfer des Wohlthung 
in fein großes Segensbuch, durch Ehriftum ! 
Ehrenfriedersdorf, am 24. Juny 1771. 

M. Eprift. Sr. Becher, Paſtor. 
Hierauf ift ferner eingegangen ; 
7 Thlr. 14 gr. mit der Noſt, Pf. 135. 0.75. 
Thor, den 15. Juny N. N, 
Dieſer ı Thlr. 14gr. ift mit denen in No. 
27. angezeigten 13 Thlr. 16 gr. zufammen 
15 Thlr. 6 gr. den 22ſten Juuy abgeſchickt 
worden. ) 
Worauf weiter eingegangen iſt: “ 
ı Thlr — gr. F. in S. den 22. Jump. m 
Is — ⸗Gott ſegne das Wenige! R. 8. 
den 7 * 
2 =: mit der Poſt/ aus guten Her 
das Wenige, g. Z. * hi ei 
2 =: — + auß guten Herzen, C. F. H. 
den 1. July. 


“ 
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Vorfichendes Thlr. ſollen gelegentlich. über. 
nacht werden. 


7) 5 Thaler in zwey halben Louisd'ors 
wurden am 25. Juny von einer aus Merfe 
burg hierdurch nach Earlsbad chenden . 
vornehmen Standesperſon für die hicfigen 
Armen an mic; überfchidt. Der Herr laffe 
biefen vornehmen Wohlthäter, (tie dort die 
Sfraeliten am Brunnen der Edeln 4B.Mof. 
21.0. 17. 18.) immerbar von feiner Gnabe 
fingen, und erfuͤlle an demfelben feine theu« 
re Verheiſſung: Ich bin ber Herr dein Arzt! — 

Den dem aufferorbentlichen Brobmangels 
ben wir einmal über dag andere erfahren 
müffen, weil um des übeln Weges , der 
ſchweren Koften und der wenigen Zuhrleute 
willen, nicht fo viel als ndchig zur Stadt 
gebracht werden fann, habe ich die bisher 
vorräthigen 5 Thlr. 14 gr. blos dazu ange⸗ 
wendet, die allerärmften, befonders alte und. 
Kinder, nach und nach mit einzeln Stuͤcken 
Brod zu erquichen. Mein Gott! ed wartet 
alles auf dich, daß du ihnen Speiſe gebeſt 


zu feiner Zeit! Acht Thlr. 18 gr. find am 


24. Juny durch Hrn. D. Echreber überfen« 


det worden. 

M. Schwarz. 
Bisher find bey mir eingefommen : 

2 Thlr. 124 gr. den 22. Juny für die Armen 
in Johann Georgenftadt. Der 
Hochſte fegne es! Pfalm 132. v. 
15. Thur. burchs Int. Comt. 

— : eod, von H. v. 5.5.8. nebſt ı 
Thlr. für Enbenftod und 20 gr. 
für Aue, fo ind Intel. Comt, 
bon mir abgegeben worden. 

— . den 27. Juny, von R.S. mit 
ben Worten: Gott fegne bad 

"Wenige! 

— eod. von F. in 8. durchs Int. 

Comtoir. 

a2* von drey Thalern von einem 

MPachter verſprochener maaßen 
aus ber — — unter bie 6 noth⸗ 
leidenden Bergftädtchen, durch 


ebendaffelbe. 
D. Schreber. ... 


Eee 3 8) Die 
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8) Die: bil und Lichha- 
ber der hieſigen ntelligenzblätter , deren 
Anumerationgzert mit Ablauf des vorigen 


onate nde gegangen, werden dienſt⸗ 


Lich erſu > die gerschuliche Pränumeras 


‚ Herren $,5-und F 


tion auf ein ganzes Jahr anderweit bald» 
möglichft einzufchicken. Leipzig ben 4ten 


Suly ı771. F 
ivil. Intell. Comt. allda. 

9) Gute Belehrung vor die Leute die noch 

vorräthiges Getraide haben; 1719. wurde 


. das Getraide in Bauzen mit 6Thlr. bezahlt, 


und binnen 14 Tagen fiel «8 auf 2 Thlr, 
10) Den: Freunden von Holplantagen 
wird befannt gemacht, twie auf dem Harz 
vor ein Hundert Stück junge Holpflanzen 
aus zuroden und zu verpflangen 8 gr.; Den 
Großenhayn aber vor 100 oder 6000 


Stüc Birken oder Eller, 3 Thlr. bezahlet Johan 


rd. N ; 

11) Der ungenannte Freumb, welcher ver» 
mutblich in der Oberlaufig lebet, beliebe die 
gebachre Abhandlung anhero zu überfchicken, 
—— Zwecke gemaͤß verfahren wer⸗ 
den ol. ia} 

12) Sowohl von der leipgiger. als weima · 
rifchen Monarslötterieg, nicht weniger für 
die 7te und folgende Riehungen bresbner 
Zucht. und Arbeitshaus ferner für die 4te 
und folgende Ziehungen dippoldiswalder Mo⸗ 
nats » ingleichen heſſenhomburger Lotterie, 


- find bey dem Notario, Johann Gottfried 


Schulen , annoch einige Looſe zu haben. 
13) Die churfürftl. Lotterieadminiſtration 
zu Bonm averfirt hiermit, daß fie bon der, vor 
allen Lotterien am beften eingerichteten 11ten 
churcdlfnifchen Lotterie, den Kaufleuten ; 
Krumbhaar zu Leip⸗ 







ig, eine Hauptco 


F f erhalten 
auch auf Subeolfectionee Ä 
14) Demnad) von E. Eſ hochw. Nathe- 


der Stabf Leipzig zu den Land und Ritter⸗ 
güthern Verordneten , Grauen Reginen Do« 
rotheen Ackerin zu Euteritzſch, ncben einan« 
der zwiſchen dem reichellſchen Guthe und glü⸗ 
ckiſchen Hauſe gelegene beyden Guͤther, an 


8 er | —9— 


u.) m 


_ mit öffentlic) befannt gemacht. 


“getvefene 


2 Wohnhäufern , Gehöften , Scheunen, 
Ställen, Backhaus und Gärten, nebft dar- 
ju gehörigen 43 Acker Feld in allen 3-Ar- 
ten, und 33 Acer Wieſe, wie folche Fel⸗ 
der dermalen über Winters und Sommers 


beftellet, mit der heurigen völligen Erndte, 


und welche bepden Gücher zufammen , jetzi⸗ 
gem Werthe nach, auf 4110 Thlr. tapiret 
worden, auf befagter Frau Acerin darum 
befchehenes Anſuchen voluntarie ſubhaſtiret 
werden follen, und zu deren gerichtlichen 
Derfaufung der 3te Auguft cheftfünftig zum 
Dermin beſtimmet ift; Als wird folches hier: 


15) Demnach der in Erbfchaftsfachen des 
abweſenden, und nad) zuruͤckgelegtem often 
Fahre feineß Alterd pro mortuo zu achten- 
den vormaligen fur. Pradt, zu Dresden, Hr. 

a Chriftian Schumanne, in denen‘ 
von dem Ereisamte Meiffen, als Executore 
—— ——— —*6 Edi⸗ 

Isten e. a, angefe 

Par publicationis a yo 
wegen verfchiedener ex Adtis ſich verificirens 
der Hinderniffe, feinen Fortgang nicht har 
ben konnen, nunmehro aber ſtatt deſſen 


nächftfünftiger Gieben und Zwanzigfte 


Auguft ec. a. zu Publication des einzuho- 


lenden Urthelg anderweit terminlich angefeßset 
worden; Als wird ſolches hierdurch offent- 
lich bekannt gemacht. 

16) Das fonigl. preußl. Juſtizamt Oſchers⸗ 
Icben fügt jedermänniglich, dem folches von» 
nöthen, hiermit zu wiffen, daf die bloͤdſin⸗ 
nige Anna Eliſabeth Rommern, eine j 
ter weiland Friedrich Roͤmmers allhier, vor 
hunmehro länger ale Yahresfrift Todes ver⸗ 
fahren, ohne daß -fich Jemand als Erbe zu 

fi,‘ er beſonders in HMI. 


beten Nathlaf, \ 
‘ auf hiefiger Feldfluhr befegenen Acker, und 


einer baaren Forderung von 158 Thlr. 21 
gr. 4 Pf. anıdem David Rommerſchen Con ⸗ 
curs beſtehet/ gemeldet. Es werden dahe⸗ 
ro deren fämmtliche unbekannte Erben edic⸗ 
taliter hiermit citiret, in terminis peremtos 


riis den 23ten May, zoten Juny und laͤng · 
ſtens den 25ten July =, c. ep biefigem 
INT" af, 


u 


Huffenbleibu 


eu. * 

— sch ii 

ine te Perſon ‚bittet. hierdurch 
2 » folgen —* gen in die In» 


X..1769. 
chen wegen ung des ganzen oder 
halben Capitals zu einem Schulmeiſterſemi⸗ 
nario, (woben mir immer das nachahmungs⸗ 
dige Mufter des Kaufmanns Böttchers 
ju Hannover, der zu dem bortigen Schul⸗ 
mei ario 20000 Thlr. legiret hat, in 
das Gedächeniß fomnıt,) oder Waifenhaufe; 
ober io, vor arme Studenten ; oder 
Stipendiis vor gefchiefte und arme Stu⸗ 
irende; oder Seminario Praeceptorum ; oder 
Armenfchulen ; oder Arbeitshaufe; oder cas 
„ techetifchen Unterricht der Armen ; oder Dies 
alfchule; oder weiblichen Educations Eta- 
blißement; oder Hofpitale ; ober Findlings⸗ 
hauſe; oder Hebaͤmmenſchule; oder Geſin⸗ 
beſchule; oder Berbefferung ſchlechter Schul ⸗ 
dienſte, beſonders auf dem Lande; oder Ver⸗ 
pflegung armer Candidaten; oder zu beſſerer 
Ecelenpflege ber Gefangenen, mit mir felbft 
einig bin; und da ich ſowohl noch mehrere 
Boifchläge, als Bemerfungen, mit welcher 
Korficht, wegen der freuen Verwaltung und 
beftändigen 
foegen. der nüßlichen Einrichtung ; vor dag 
Gegenwärtige , wie diefe Fundationes einzu⸗ 
richten feyn dürften, erwarte: fo erbitte ich 
mir hierdurch teitere Borfchläge und Beleh⸗ 
sungen in * 


2) Was find diereigentlichen Urſachen 
— in einigen Prien die Kirchen. 


draria fo ftark abnehmen? Derter, wo nod). 


vor 15 — 20 Jahren, neue Eapitalien ge» 


)ot 


ſich legitimiren, 
Bere Se 
gewärtig “ 


rhaltung vor das Kuͤnftige; und ſey? 
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macht wurden, fdunen ist kaum bie euren, 
ten Ausgaben beftreiten. Eine Urfache bes 
—* wohl darinnen, daß meiſtens mit Ein» - 
caßirung der Intereffen von den Kirchencapis 
talien fo nachläßig zu Werfe gegangen wird, 
und bey 8 — 10 auch von mehrern Jahren 
aufgelaufenen Intereſſen, die Kirchen die 
gro . il per ——— 
unzeitige Barmherzigkeit mit eza 
en Scyuldner, cben dadurch 
—— wird, und an Bettel⸗ 

ab kommt. Aber es find auch weit mehre⸗ 
re Urfachen des Abfalld der Kirchendrarios 
rum, als diefe, welche man befannt zu mas 
chen bittet? , | 

3) Die meiſten Candidaten, fo im das 
Predigtamt gerufen werden, - müffen 
burch Uebernehmung ‘der Pfarr mi 
dem darzu gehörigen Vieh, Saanıen und 
Beltellungs» auch andern Koften, fogleich in. 
eine Schuldenlaft von einigen Hundert Tha⸗ 
lern verſetzen, welches ihnen die Zeit ihres 
Lebens, Kummer und Noth , und nach 
dem Tode, ihren Witttven und Kindern, 
viele Kränfung verurfacht.. Sollte dahero 
nicht ein Mittel ausfündig zu machen feyn, 
wie diefer hoͤchſt verderblichen und in die Aus⸗ 
richtung des evangelifchen Predigtamts ben 
großten Einfluß habenden Sache, abzuhel⸗ 
fen ſey? Gegenwärtig Be beſon⸗ 
ders ein Collator von einigen Pfarrdienſten, 
vor ihn ſelbſt gute Vorſchlaͤge zu erhalten, 
ba er gefonnen iſt, dieſe Urfache fo vielen 
Uebels zu heben, und gerne etwas von dem 
Seinigen dazu anzuwenden. Dur kommt 
es mit darauf an, wie dabey der Deterio- 
ration der Pfarräcer, Wiefen, Gärten und, 
Vieharten, auf das Kür 






eny 
4) Wo iſt eine'g 
wie in den Dorferk em: 
gen zu führen und ei hten find? Dars 
neben mwünfchte man atıch ein gutes Schema 
zu einer eigentlihen Rechnung zu erhalten, 
5) Es bitter jemand auf bem Lande um 
Unterricht, wie eine Orgel mit Bortheil in 
Anfehung der zu verbindenden Regiſter zu 
fpielen, gehdrig zu gebrauchen , desgleichen 
vor 
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vor Schaden zu bewahren, und auch am 
beiten zu unterhalten fey? Man unterläße 


nicht bey dieſer Gelegenheit an-die vollſtaͤn- 


Anweifung der 465. Seite des Intel. 
—9 — vom —*— 1766, wie neuerbauete 
Orgeln zu unterſuchen und zu übernehmen 
find, gu erinnern, und auch allen Kirchen⸗ 
dienern, Cantaribus, Organiften und Schul- 
meiſtern die fchönen Anmerkungen auf der 
484 ingleichen 492. Seite vom Jahr 1766. 
auch 594. Seite vom Jahr 1768. wegen 
der Kirchenntufifen und beſonders die 129, 
Seite vom Jahr 1769. wo eine praftifche 
Anleitung gegeben wird, die gewöhnlichen 
Kirchenlieder erbaulich Bu und mit 
der Orgel oder anderer Muſik zu begleiten, 
zu empfeblen. 

6) Befanutermaßen fann bey ausgebro⸗ 
dyenen Feuersbruͤnſten, durch Pferde und 
Sturmfaͤſſer, das Waffer nicht überall hin» 
che werden. Man fraget dahero nach 
einer guten Art von Schubfarren, von grof- 
fen Radebergen, deren Kaften verpicht find, 
oder worauf ein Gefäße, welches das meifte 
Waſſer enthält, fo ein Mann fortbringen 
kann, befeftiget oder gefeßet, und bittet des⸗ 
halb Nachricht an das Intelligenz » Comtoir 
u geben. . 
- n Man wird einem Landwirthe hiefiger 
Gegend eine wahre Gefälligfeit erzeigen, 
wen man ihm durch das Intell. Comtoir 
Nachricht giebt, an was für Orten in Sad): 
fen ein Hammel mehr als 4 Pfund Wolle, 
und ein Mutterfchaaf mehr als 3 Pfund 
Molke, im Mittel gerechnet, jährlich träger? 
8) Wie gelanget man. am beften zu rech⸗ 
tem guten Saatgetraide? Wenn man feis 
nes erfaufen will, fo iſt wohl naͤchſt den Ge⸗ 
i gute Art im ıflen 
nt gemacht wor⸗ 
lich 50 dregdner 
+ das Ausleſen des 
den, wie bereits vie⸗ 










Scheffel reinigen 
Getraided mit den 
fe gute Wirthe unterm Baueritande hun, 
das ſicherſte Mittel. Es fragt fich aber auch, 
was für Vorſicht vonndthen- if, menn 
man: Saamengerraide zu erkaufen fich ent 
ſchloſſen but? 
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9) Wie koͤmmt es, daß 'unfere Mäuftr 
die Dächer nicht eben fo gut eindecken, ale 
die meiften boͤhmiſchen Ziegeldecker? Unſere 
Dächer find alle mit zu vielemund nicht wohl 
—— Kalk auf die ſchaͤdlichſte Weiſe 

eichtveret; die Steine liegen nicht feſt an 
einander ; die Dächer find nicht fo egal; die 
Koſten find‘ gemeiniglich nicht fo mäßig, 
und was das meifte, unfere Dächer halten 
den Schnee und oft die Näffe nicht auf, find 
auch, wie die Erfahrung und der Augen 
fehein im erzgebürgifchen,, meißnifchen und 
leipgiger Ereifen, an vielen Orten darleget, 
fo dauerhaft, als die von guten 
befannten Böhmen eingedechten . 
Der Schade, der daraus an unndthigem Auf. 
wande, bey immer zu verbeffernden und nie, 
mals ——— und an verdorbenen 
eu, 6, Getraide in Scheunen und 
den ıc. et, beträgt auf manchem 
Herrnhofe jährlich 1 big 200 Thlr.auch noch 
mehr. Wie viele Tanfend Thaler mag fol» 
cher Schade nicht im ganzen Lande ausmas 
dien? Sollte es dahero nicht möglich feyn, 
eine Einrichtung zu treffen, gute Dächer zu 
befommen, mwoben aber doch den Miädurern, 
wenn fie fih darauf applieiren und es ler» 
nen wollen, fein Eintrag zu thun wäre? 
Unterdeffen gehet daß allgemeine Befte, doch 
wohl allemal vor. Eim unweit Altenburg 
wohnender Landwirth, wird demjenigen dem 
größten Danf abflatten , der ihm durch dag 
Intell. Comt, ein von einem innländifchen 
äurer verfertigte® Dach wird benennen 
fonnen, welches den boͤhmiſchen an Anfe- 
hen, Güte bey Schnee und Regen, und end» 
lich an Dauer gleich kimmıt, —* 
10) Da man in den Dorfern ſehr ofte fo 
unſchicklich gearbeitete Feuergeraͤthe, die aus 
verfchiedenen Urſachen bey Feuersbruͤnſten 
—* gebraucht er Be noch mehr 
aber eine ungemein te Unterhaltun 
von dieſem Geräthe findet, fo würde Ach“ 


ein der Sache verftändiger , dem Publifo 
fehr verbindlich machen, wenn er J 
terricht bekannt machen wollte, wie die 
Sturmfaͤſſer, Feuerhaaken, Leitern, er, 
faternen x. ich in welcher Gute und 
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ur 
— — und — ri 


halten waͤr 
= En Behr ‚ein, er 





N ‚zu wel ar 
fen, bie ie 


Bau Be — H F 


wenn 8 im Februar zig 
— Sieichwobi ift 
—* — hat, wie 
gei ı Rad ann ganz unge 
cn — und ringen in ei⸗ 





BE ee 

* Unter ehr E er 
gif 
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ac —— N en“ 
ter oben an, un 16 e cin 
a emeinen, —— „det —5 










e Vortheile u ti ſſen und ‚genbet, haben 
le wiß vielen Danf verbieten , 
"wenn er feii —— habende ſeltene Wiſ⸗ 
ſcuſchaft „duch, diefe Blätter. bekannt ma⸗ 
chen wollte. 


15) Eoflte jemand dag 5 er Mittel 
as die — * wovon ſie ſo [09 * 2 
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‚auch 
läßt, big: fie die Grund 
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Mi Dhlr. im allem gu Gelde gerechnet, 
fi einzunchmen bat, und die meiften 
Rinder von 5 biß 6. Jahren, die. die Schule 
befuchen , ohne Verfäumung der übrigen, 
binnen bier und Micharl diefes rzaftenS Jah⸗ 
FT SR big zum Leſen bringet, und 
überhaupt alle Kinder von 5 bie 5 ahren, 
Me Ina fördert, daß. Ar die Anzahl der le⸗ 
Band Kinder ju den übrigen verhält „ wie 
a und ihnen den unangenehmen fände 
en, fingenden und fchreyenden Ton beym 
9 abgewohnt, auch ſolches alles auf die 


en eugendfte Weife vor dem Ende des Sep- 


ers a. c. in das Nut. Comt. nach Leip⸗ 
Porec ah befonme den Don- 
der Neujahrmeßzahlwoche, des 


Meg m wenn ihm. Die —— Praͤ⸗ 


mie vorhero durch dieſe Blätter wiſſend ge⸗ 
macht worden, = a Gomteir Zwölf 


seher. nad) 
iche, Spiben ‚eins 
jelne Worte und Zeilen, geſchickt und gut 
nachfchreiben , befommt Adye Tha'er. 

3) Wer von.einer Anzahl von 40, Schul- 
kindern, 15 wohl nachgefchriebene Korfehrife 
ten, und zwar bie —* einſchickt, befomme 
* Shpler auf obige Art. 

beweifen fan, daß in gleicher 
—— feine Echultinder die 4 Spr 
cies und die Regel be Tri ohne Anftoß re 
nen Finnen, befommt og unter o ie 
gen Bedingungen Sechs Thaler 

5) Ton welchem Schulmeifter mit Gewiß⸗ 






heit befannt wird, feine Echulfinder 
in der Kirche und auf bie geſitteſte 
Art, gut, rein, N umd richt, wie es 
er jur Gewohnheit worden, aus fo vol 


lem Halfe fchreyend, ‚fügen läßt, bekomm 


£ Thaler. 

de jen Solna oder "Binbeg- 
, von: dem man. erfahren wird, dafi ale 
‚Se feine ulfinder, die fuͤnf Hanpıftücke 
T * Catechismi, Die völligen: It 
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jahre über, — Beuel, Iangfäim auch faſt in allen Landen ge Fund 
und me ok gewohnet wor- überhand minen hat, Br diejeni⸗ 
— ter Zeit, — ıd 1770 


den, beförkme‘ und un⸗ Kr 
ger en No. 1. Senat 43 ne ei Sat, ei rener en 
nad) die Zuerfeiinang aller ſechs Preißauf⸗ ’ g richten oder 
abch aefäpchen wir itd, Sechs Thaler, * Bi, Sa an me ju befürchten haben : 
7) Ver den Donnerfia vormittags um So ift a a den! | 
"ef Uhr, im der Michaelmerzahli — fehlennigen Mauf gu erfegen. ' Denm wo 
er anbotcb Jnfcment,dom 
andere ! ntell: Co vieh zu berfa eyn, 
* womit eine Werfen in ar Sid "da Die ud ſcheinend t an feinem 


= dein Teichreften Auf wande der fe, in Snntwendigen fon anbrücig ift? 
Dauei‘, forfbringen kann, bekommt, Die eigene —— eb fie fchen Geduld 
un able. >. re —— ey —— Su rt A 
au a u er wird 
Bere geſehen erden, —5 wenn ha ER is geht — — — 


r nicht q if, wird auch auf te auch, der, "um — 
den, SEHE artendiret in 55 en gut- 


Sal, 
der Mei ef zur ef 


e jenigen ein 
den ——— Pkg der Sie 
en * den * Be im 


un 


| se . 
— vom — € Art aus grudn mien, ai 
abr. 1756. —* iR fettere arm seirad m en kann. 
— — mug, me my 


1 aferg: er a8: in 
lat ifte —* 





Ar 

"wird; fo Fann biefe Weränderung bey dem 
Schaafe zu groß werden, und bag Schaaf 
ſelbſt eben dadurch in Gefahr geſetzt werden. 
Hat man beym Schaafanfauf die Wahl; 

fo wähle man lieber Zeitvich oder Jaͤhrlin⸗ 
e, als alte CS: haafe; denn jene fönuen bey 
ihrem Wachsthume die Veränderung cher 
ertragen, als die altın, und fie gewohnen 
— ein, ehe ſie jur Fortpflanzung tüchtig 


y I:% 


2) Anzeige von einer bisher von vielen 
‘. für —— gebaltenen, und num 
wien im ref in Bang ge 


€ beſtehet diefe dei Erfindung in einer 
Maſchine, wodurch jedes ſullſtehende Wafr 
fer nicht, nur allein flieſſend, fondern a 
zur Betreibung verfchiedner Mühlen, Hanı- 
nier« Stampf · und Pochwerke, hochſt nüß- 
‘year werden fann. Die wirkende 

r Bewegung diefer ‚ganz einfachen 

rdentlichen Der» 


fehle beſtehet in einem o 
endickel, deffen Bewegungen weder fteigend, 
laffend find, fondern immer mit 


och na 

«inem b ten Grade der Heftigkeit, der 
Stärke und Gergmindiateit fertmnbeiten. 
an hat denfelben zwar, in Ruͤckſicht feiner 
bis heut zu_tag nur zu Uhrwer⸗ 
ı und dergleichen angewendet, hier in bie: 
F dient er mit einer beſon⸗ 
en eit, und geſchwinden Bewe⸗ 
durch 2 Rohren 36 Schuh 
zu neben wo Arge daffelbe fich auf 
in wafferhalti jeßt, und es in 

en En 










— ein 


= wur * 
sad En wer win 


— — a 
Seal: 


Jot 


- auf getrieben wird. 
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ſprunge deſſelben hinziehen läßt, wo es aber⸗ 
mal durch den Motum des Perpendickels —3 
Am Geſtade dieſes 

nals, deſſen Bette, um dem Waſſer en 
Schwung zu geben, nach einer ſchiefliegen⸗ 
den Släche fortläuft, find Mäder zur Be⸗ 
treibung verſchiedener Werke aufgefeßt. In 
der Mitte diefed mechanifchen und ganz an 
einander hängenden Waffergebäudes, ift eim 
Epringbrunnen mit einem wohlverwahrten 
Baßin angelegt, worinn das Waffer, wem 
etwa ein oder andere Wercke abgeftellet twer- 
den müßten, gleich von oben herab zu lei- 
ten iſt, wobey auch vorgefeben worden, das 
mit eben dich Waffer, welches fodann von 
untenher durch die Epringröhre zum Ver» 
gnügen ſich ir die Luft erhebt, und wieder · 
um juruͤcke in den Wafferberg ftürzt, von 


uch ba aus den fürzeften Weg nach dem Urſprun⸗ 


ge ablaufen fünne. - Wenn mau nun die 
Kraft zur Bewegung biefer Mafchine in ds 
nem ununterbrochenen Gan Gramm E he 
fo. ift, wenn es eine be hunde ar 
fol, eines Menfchenh fe eine RAR —* 
nute dabey mörbig. Sol aber das Werk 
acht Tage nach —— geben, fo iſt eben 
dieſer Menſch ſechs Stunden vier und zwau⸗ 
IN Minuten dabey nothig. Nach fo einem 
aasftabe ift in der Zeit ber tigung 
aufzufteigen, wenn die Mafchine eine. Ro» 
he ununterbrochen, ohne Menfchenhülfe ih⸗ 
ve angewieſene Arbeit fortfegen follte , ohne 
daß deswegen ber Seele ber witfenden Kraft 
eiwag, weder in der Hohe, noch in der Tie⸗ 
fe, noch in ber Schwere, — oder 
benommen werden darf. 
*) Der. Herr Abe von M ini 
Mafchine genau unterucht u * nuͤ 
befu dem kaiſerlichen 







der in 
aber doch, e Nachricht, von ar 
© rum angelegten Bahia im Groſ⸗ 
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2) Augwärtige Getraidepreife nach Sächfiichen gangbaren Gilbergelde. 


Städte ee ei |Weisen.[Moden.| Gerfr. | Hafer. 


2. 12 Biel. 3 Me. 3, 7MEl. salz 
„oder ı Scheffel, |= 












Altenburg | _T- 
— — — 


tuckau 
Magdeburg 
Naumburg 
— ——— 
‚Norbbaufen | 


a r 
——— — — — —— — — — — | 


oder 2 Scheffel 
. oder $ Schhieffel 
- Don diefen SIR ernnoird alle Sonnabende im biefia en Jutel- Comt id au 
4 Jahr ift auf einmal zu vraͤnumeriren 513 in jedem —— abet el 
£, antreten. 6 * in der — 2T — — en € 4 
sredrtiae denen es — uͤberſendet wird, jahlen 2 ı6gr. 2 
‚Re nicht über 8 u — tet >; Dienfleute * mur 45t. Ein hatt eigen von Reden 







Jahre es auch fen, kofiet ı pf. 
Die vonſterben eräredet nd durch ſammtliche Chutſachſiſche Lande, 
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Gnädigft privilegirtes 


geipziger 
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Frag⸗und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 
Sonnabends, den 13. July 1771. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiechen, oder 
zu verpachten. 
Kon einer hieſigen Vorſtadt ift eine Gaſtwirth · 
ſchaft, die nad) eines jeden Umſtaͤnden 
groß oder klein, auch mit verſchiedenen Logis 
einzurichten ift, zu werpachten, wovon im nt. 
Eomt. mehrere Nachricht zu erfahren. 

2) Es ift dry Stunden von feipzig ein 
Ritterguth mit 6 Hufen Geld, Wieſewachs 
und andern zu Fuͤhrung einer Wirthfchaft 
nöthigen Pertinentien, zu verpacdhten, und 
fann derjenige, fo dazu Belieben hat, fos 
gleich den Pacht antreten, vorhero aber 
weitere Nachricht bey dem Herrn Oberhof: 
gerichtefifcal Langen, auf dem neuen Kird)- 
bofe in Leipzig, einholen. 

3) Nahe am Marfte in ber Perersftraße 
in einem wohlgelegenen Haufe, ift Die vierte 
Etage, an vier Stuben, Kanmern, Küche, 
Speiſekammer und anderm Zubehörigen, an 
Familien zu vermierhen ; desgleichen ein Lo⸗ 
gis im Hofe drey Treppen body an unters 
fchiedlihen Stuben und Kammern ıc. aud) 
für Familien; . ferner :eine Treppe hoch die 
ganze Etage forne heraus, am verſchiede. 
nen Stuben, mit darzu gehoͤrigen Meubeln, 
für junge Herren. Gollte ſich jemand dar⸗ 
zu finden, der belicbe nähere Nachricht bey 


der Frau Thielin in der Petersſtraße in ih⸗ 
rem Haufe, zu erfragen. 

‚ 4) Auf dem neuen Kirchhof in einen Hau⸗ 
fe nad) der Allee zu, dem bofifchen Garten ge- 
gen über, ift ein Logis mit 3 Stuben neh 
Kammern, Küche und Keller, zwey Treppen 
hoch, auf Michaelis zu vermierhen. Im 
Intel. Comt. erhält man weitere Anzeige, 

Art, Vll, Qvertiffements. 

1) Nachdem Ihro Ehurfürfll. Durch!. un» 
fer gnädigfter Herr, in mildefter Ruͤckſicht 
der vorzüglich guten Gelegenheit de8 Chur⸗ 
ereifes und Marggrafthums Niederlaufiß zur 
Anpflanzung des Tobacks, die in dm letz⸗ 
tern Drämienavertiffement fub. litt A. No.17, 


deshalb big abgewichene Dftern e. a vor 


fprochene Preiße, annod bis. dahin auf 
naͤchſttuͤnftiges 1772fte8 Yahr zu verlängern 
und auszufgen, gnaͤdigſt refoleiret haben; 


Als wird ein folched, von wegen Er. churs 


fürftl. Landes »Defonomie-Manufactur: und 
Eommerciendrputarion, dem Publifo hier⸗ 
durch bekaunt gemacht. Dresden, den 26, 
Sunny 1771. 

2) Bey der im vorigen Blatte vor die, 
Armen im Gebürge angezeigten Collecte, 
ift nachſtehendes eingegangen : 


©9g 5 Thlk, 
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5 Thlr. — gr. C. F.T. — > 16: zu einem Stuͤckchen Brod, D. 
I ⸗ — ⸗,0 K. E. ito. 
40 = XXX 4 * das Drittel von 12 Thlr. vor 
3 » 12 »sA-A.B. die 3 Städtchen Thum , Aue 
— , 10 +HV.K, und Eybenſtock, durch die Poſt 
— 1. 16 +LC.W, mit einen liebreichen Schreiben, 
I» 14 ⸗IL. G. A. worinnen das Int. Conit erſuchet 
ts 8C. H. A.7. wird, dieſes Geld an bemeldete 
5⸗— .M. H. Orte zu uͤberſchicken, den Ir. dito, 
Dieſe 21 Thlr. 12 gr. find den 6. dieſes Vorſtehende 30 Thlr. 10 gr. werden die⸗ 


zu gleichen Theilen abgeſchiekt worden. Wor⸗ 
auf weiter eingekommen: 
2 <hlr. 20 gr. H. P. 

, — :SET.H 
E32 — 4 S. R. B. 
> — 98 B. N, 
: — +1,C.H. 

4 » ZB. fo man auch ab» 


„und 


ſchicken wird. 
3) Vor die Armen in das Staͤdtchen 
Thum gehdret: 
7 Ihlr. 4 gr. von ber obigen Collecte. 
X v-— +P.G.M. ben ı July. 
I . 16: mitbiefen Worten: Wer Danf 
— ber preifet Gott, den zten 
ito, 

Vorſtehende 9 Thlr. 20 gr. find am vori⸗ 
gen Sonnabende mit „der Poll gefender 
worden. F 
... Hierauf if ferner eingefommen : 

3 Thlr. 8 gr. von der Gollecte. 

3 » %°* das Drittel von 2 Louisd'or, 
G. ©. den 6. July. 

16. J.P.W. DB. €. den. dito. 

14 = aus guter Meynung por die 

Armen in Thum, dito. 

20 aus wahrem Mitleiden, nach 

Ef. 58. 0.7. 8** S den 9. dito. 

— , mit dem Wunfche, daß Gott 

dieſes Scherflein einer Wittwe 
fegnen tolle. 

Siehe, des 


— 9 
I» 


m ur 


— ⸗ mit der Devife : 
ve Auge fiebet auf die, fo 
ihn fürchten, die auf feine Güte 

— hoffen, daß er ihre Seele er⸗ 

* rette vom Tode und ernaͤhre ſie 

in der Theurung, Pf. 33. v. 18. 

39. den 9, die, 


fen Sonnabend abgefchickt. 
4) An das Städtchen Aue gehoͤrig: 
7 Thlr. 4 gr. von der Collecte. 
ı Thlr. 16 gr. mit biefen Worten: Mer 
Danf opfert, der preifet Gott, 
„ben zten ap 
Diefe 8 Thlr. 20gr. find am vorigen Senn: 
abend mit abgegangen. 
8 Thlr. 8 gr. von der Collecte. 
3.» 8+ dag Drittsl von 2 kouisd’or; 
6. ©. den 6. July. 
16J. P. W. B. E. den 8. dito, 
— ⸗an IRouisd’or von einem Freundb 
der Armen, dito, 
20 » aus wahrem Mitleiden , Ef. 
58. d.7. dita, 
—_ , von. obiger Witte, ben a. dito, 
— + unter —— Deviſe, Pſ. 33. 
v. 18. 19. dito. 
16 » zu einem Stuͤckchen Brod, D. 
E. dito. F 
212X. den 10. dito. 
— : bag Drittel von 12 Thalern. 

Vorſtehende 36 Thlr. 8 gr. ſollen dieſen 
Sonnabend uͤberſchickt werden. 

5) O! wunderbares Denkmal der goͤttli⸗ 
chen Huͤlfe in dem betruͤbteſte Zeitpuncte! 
Da ich am abgewichenen Sonntage meine 
befümmerte Gemeinde mit bem Sage aufs 
richtete: Fleißig Kirchengehen ‚bringet Brod 
in der theuren Zeit; fo wurde unverboft die 
Wahrheit meines Satzes durd) Enipfangder 

go Thlr. 14 ar. * 
welche ich Mittwochs durch die Poſt erhielt, 
beftätiget. Unbeſchreibliche Freude ben fo 
viel hundert Armen, bie fein Geld zu Brod 
hatten! Jeſus, ber treue Vergelter, wolle ben 
Wohlthaͤfern ben reichfien Gegen in One 


ol 
“ 


un. )ol 


ben angebeihen laffen. Ich babe das Gelb 
treulich unter taufend Segenswuͤnſchen und 
Sreudenthränen unter die große Anzahl 
fchmachtender Armen heute ausgerheilet, die 
m Lobe Gottes und bränftigem Gebet vor 
* unbekannten milden Wohlthaͤter, da⸗ 
durch angeflammet worden. Gewiß, Gott 
wird das Gebet in Gnaden erhoͤren durch 
Chriſtum! Eybenſtock den 4. July 1771. 
M. Beck, Paſtor. 
Hierauf iſt wieber eingefommen : 
7 Thlr. 4 r vor der vorhergehenden Eols 
- ect 


e. 
3 ⸗——von K. den 5. July durch Hrn. 
D. Schreber. 


e et. — 
2 16 + mitdiefen Worte: Wer Danf 
. ‚opfert, ber preifet Gott, dito, 
Dieſe 1ı Thlr. 2ogr. find am Sonnaben⸗ 
be mit denen angezeigten 16 Thlr. 2 gr. ab» 
- gefchicht worden; und worauf ferner einge 
gangen: 
8 Thlr. 8 gr: von der Eollecte. 
3.» 8» das Drittel von 2 Louisd'or, 
G. ©. den 6. July. 
— 1: 16.:FP.W.B. E. den 8. dito, 
— 5—an 1 Louisd'or von einem 
Freund der Armen, dito, 
— ⸗ 20 » auß wahrem Mitleiden, nad) 
Ef. 58.0.7.8**. 
Ts — von obgedachter Witte. 
20 » — » unter obiger Debife, Pf. 33. 


v. 18. 19. 
. 16 » zu einem Stüdchen Brod, D. 
E. dito, 
2» 12 » X, ben 10. dito, 
4 » — ⸗ das Drittel von obigen 12 
Thlr. 
Dieſe 46 Thlr. 8 gr. wird man den Sonn⸗ 
abend abgehen laffın. 
6) Rur einigen von ben allerbüärftigften 
in 22 bat von dem zu dem dußerften 
Nothfaͤllen beftimmten , aber immer mehr 
abnehmenden Ueberrefte ber milden Gaben, 
18 Thlr. 16 gr. feit dem 27. Juny gereicher 
‚werben fönnen; eb wohl weit mehrere,bey dem 
. ‚immer höher fteigenden Brodpreiße und ber 
mehr und mehr abnehmenden Handthierung, 
huͤlfsbeduͤrftiger werden , denen wir aber 
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nicht beffer rathen Finnen, als daß fie uns. 
ter anhaltenden Gebet im kindlichen Vers 
trauen erivarten, ob und tie die väterliche 
Vorſorge Gottes ſich ihrer annchmen werde. 
Ein neuer Beweiß, daß der Herr unferer 
Armen doch nicht gar vergeffen will, find 
bie 8 Thlr. 2 gr. die abermald von mitleidi«- 
gen Herzen an das Intell. Comt. gegeben, 
und am 5.Yuly von mir mit freudiger Hand 
und dankſagendem Gemuͤthe empfangen wor⸗ 
den. Ich werde nicht ſaͤumen, auch damit 
ſolchen zu Huͤlfe zu eilen die es vorzüglich 
beduͤrfen. Geyer am 7. July. 1771. 

€. ©. Petſche, Paſter. 

— eingekommene Gelder. 

— ‚12 gr. von drey Thalern von einem 
nö: aus ber — — den iſten 


y. 
5 — an ı Louisd'or Yon einem 
Freund der Armen, ben 8. dito. 
— ⸗ 20 » aus wahrem Mitleiden , Ef 
58. v. 7: Beſs. 
10 » — ⸗Pſf. 33. v. 18. 19. den 9. dito. 
— + 16 » zu einem Stuͤckchen Brod, D. 
E. dito, 
Dbige 17 Thlr. — gr. follen mit denen 
nach dem vorigen Blatte vorräthigen 2 Thlr 


sufammen 19 Thlr. — gr. diefen Sonnabend 
übermadht werben. 

7) Den 7. dieſes hat in ber Schef⸗ 
fel Korn 7 Thle. die Gerfte 4 Thlr. und der 


Hafer 2 Thle. gegolten. 

8) Die königl. Societät zu Lyon, hat vor 
das Jahr 1772. eine goldene Mebaille von 
300 kiored an Werth, auf die befte Beant⸗ 
wortung ber Frage geſetzet: Sind die Korn⸗ 
boden vor eine große. Stadt vortheilhaftt . 
und wenn fie es find, welches find die bes 
ften und mwohlfeilften Mittel, das zum Uns 
gg Einwohner nöthige Korn zu cr 

alter?! : . 

9) Die oͤkonomiſche Societaͤt zu Rouen, 
bat eine Praͤmie von 300 Livres auf die An⸗ 
jeige der zuverläßiäften und leichteften Mite 


tel, wie die Mapfäfer zu vertilgen find, 


ausgeſetzet. 
10) Der Herausgeber der 1762 in Koͤ⸗ 
nigsberg herausgekommenen kleinen Schrift: 
Ggg 2 Denk⸗ 
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Denfmale vom Bau des Reichs Jeſu, 
wird hierdurch von einem Freund der Wahr- 
beit gebeten, ihm dem nad) der Bo Seite 
enttworfenen Verſuch einer polemifchen 
Eittenlehre der Ehriften „ der fchon 1757 
fertig geweſen, durch dag Intel. Eomt. zur 
kommen ju laffen. 

11) Das von fo vielen fandwirthen in hies 
figer Gegend fo häufig verlangte pohlnifche 
Steinfalz iſt nunmehro allhier in Leipzig 
bey dem” Kaufmann , Ehriftian Gottfried 
Huttmann auf der Burgfirafe, der Centner 
a 3 Thlr. 16 gr. zu erhalten, Auch ift da⸗ 
ſelbſt das creuzburger Düngefalg, der Eent» 
ner & 2 Thlr. zu befommen. 

12) Auf dem hochgräfl. folmfifchen Han- 
merwerke bey Baruth ift eine befondere Art 
eiferner Zugäfen erfunden worden. Es fals 
len folche fehr gut in die Augen, fie nehmen 
wenig Plaß in ber Stube ein, und dieneit 
dergeſtalt zur Menage, daß dadurch jährlich 
über die Haͤlfte des ſonſt gewohnlichen Brenn- 
holzes zu erſparen iſt. Ein in Kupfer geſto⸗ 
—— nebſt Beſchreibung hiervon kann 
bey dem Hru. Factor Wildenhayn zu Baruth 
unentgeltlich erlangt werden Beym Intell. 
Eomt. fann ein Abriß zum Anfehen vorge 
legt werden. . ; 

13) Demnach zu denen, aus Johann Gott» 
fried Koͤrners * Kleinprießligk, beym chur⸗ 

‚fächl. Amte Pegau ſubhaſtirten An⸗ 
ſpaͤnnerguthe geloͤſeten Kaufgeldern art 
3760 fl. ſich verſchiedene Gläubiger gemel⸗ 
det, und da ſolche zu derſelben Befriedigung 
nicht hinreichend, mit Auslaſſung der Edi: 
etalien und Erdffnung des Eoncurfus zu 

fahren ber Nothwendigkeit befunden, und 
Hmmeliche förnerifche Gläubiger, fo an obi⸗ 
gen Kaufgeldern: einige Anfprüche zu haben 
Be auf den . | 
Geptember ı77r. 
—— der Guͤte, und wo moͤglich zu Tref⸗ 

g eines Accords, eventualiter aber zu Liqui· 
dic» und Befcheinigung ihrer Forderungen, 
ur der Berwarnung, daß die, fo auffen blei» 

oder nicht gehörig liquibiren, pro praeclu- 
Is, nicht minder diejer fo zwar erfcheinen, 
jeboch fihr ob fie dem vorfependen Vergleich 
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annehmen wollen, oder nicht, deutkich nicht 
erklaͤren, pro confentientibus geachtet wer⸗ 
den ſollen, ſo wohl diejenigen, denen das 
beneficiam reflitutionis in integram zuſte ⸗ 
het , ben Verluft deffelben, vor ermeldetes 
Amt Pegau edictaliter vorgeladen worden; 
Als ver ſolches hierdurch Öffentlich bekanut 
gemacht. | 
14) Das koͤnigl. preußl. Zuftigamt Oſchers⸗ 
leben fügt jedermänniglich, dem folches von⸗ 
nothen, Hiermit zu wiffen, daß die blddfin- 
nige Anna Elifabech Roͤmmern, eine Toch⸗ 
ter weiland Friedridy Roͤmmers alihier, vor 
nunmehro länger ats Jahresfrift Todes ver. 
fahren, ohne daß ſich jemand als Erbe zu 
beren Nachlaß, welcher beſonders in 24 MI. 
auf hiefiger Feldfluhr belegenen Acker, und 
einer baaren Forderung von 158 Thlr. 2r 
gr. 4pf. an dem David Roͤmmerſchen Con⸗ 
curs beſtehet, gemeldet. Es werden dahe ⸗ 
ro deren fänımtliche unbekannte Erben edic⸗ 
taliter hiermit citiret, in terminig peremtos 
riis den 23ten Man, zoten Juny und längs 
fiend den 25ten July a. c. ben hieſigem 
zamte fich zur Erbfchaft zu fegitimiren, 
per proximitate mit einander zu verfah⸗ 
ren, und fernerer rechtlichen Verfügung, im 
Yuffenbleibungsfall aber der Praeclulion zu 
getwärtigen. 
Art. VII, Anfragen. 


1) Sollte man nicht denen vielen durch 
bie geoßen Waffer verunglückten Bewohnern 
ber eingefalienen Ichmernen Käufer gute Be⸗ 
Ichrungen geben können, wie fie felbige, auch _ 
in Gegenden, wo wenige Steine zu haben find, 
fefter wieder erbauen könnten? 

2) Moͤchte wohl eine dresdner Metze Ha⸗ 
fee von 7 Pfund bey der Fütterung ber 
Schaafe fo müßlich fen, als ein Eentner 
He? Und follte man nicht bey dem allge⸗ 
meinen beurigen Dangel von gutem Schaaf 
bene auf eine Einrichtung der Fütterung 
mit Koͤrnern, zur Beyhuͤlfe, den Bedacht zu 


nehmen haben ? ’ 

3) Was ift in diefem Jahre das gewoͤhn⸗ 
Hiche Bleichlohn von der Elle $ big &, feiner 
und grober Leinewand 


4) Wie 
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QM Wie ift bey diefer fo anhaltender naf 
—— mit eo Saligeben vor bie 
afe fich zu verhalten? 

5) Eine auswärtige hohe Perfon hat 
veranlaßt, baf die noch nicht beantworte⸗ 
ten Anfragen, vom Jahr 1766. Eeite 73- 
hierdurch wieberholt werden: 

1. Wie iſt eine vollſtaͤndige Inſtruction 
vor einen Rectorem eines Gymnafır, 
Paedagogii oder andern großen Schule 
einzurichten ? 

2) Wie muß ein wirklich guter Rector in 
‚shnte, anfehnlicdyen Schule befchaffen 


feyn? 
Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 
1) Ein vollftändiges Erenmlar vom Jour- 
nal encyclopedique vom Jahr 1756—1769. 
in 112. fehr faubern halben ———— 


iſt um billigen Preiß zu verfaufen. Wo, er⸗ 


fährt man im Intell. Comt. 
2) In Ehrift. Gottlob Hilfcherd Buch⸗ 
handlung ift in Commißion zu haben: Lot- 
tofpiel en Miniature zum Vergnügen und 
Zeitvertreib in Gelfellfchafter, in einem 
Käftchen, ı Thlr. 8 ar. Dietrichs An- 
angsarünbe zu der Ylanzentenntnif, mit 

pfertafeln, 8. ı Thlr. Dietriche Pflan- 

reich, 8. 2 Thlr. 12 gr. Briefe der 

rau £. A. V. Gottfched gebohrne Kulmus, 
ıfter Theil, 8. Dresden 1771. 18 gr. Ja— 
eob von Bucquoy 16 jährige Keife nach Oft- 
Indien, nebft einem Auszuge aus Franfeng 
ungluͤcklicher Reife, 8.1771. Hauſchilds jus 
riftifche Abhandlung von Bauern und beren 
Srohnbdienften, 4- — gr. 
Art. . 

Inſtruction vor einen Dorfrichter. 

Da nunmehro N. N. zum Dorfrichter in 
dem Amtsdorfe * ** beftellet, auch dazu mit 
nachſtehendem Ende: 

Ahr follet geloben und ſchwoͤren, daß ihr 
bem euch anvertrauten Richteramte nach eu⸗ 
rent beſten Vermoͤgen treu und fleißig vorfte- 
ben, eure Gemeinde in keinem Stüd wi. 
der Recht beſchweren, auf alle® genau Acht 
baden, was euch Amtswegen anvertrauet 
wird, verſchwiegen halten, gute Ordnung 
bey der Gemeinde in Acht nehmen, auch date 
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wider nichts Nachtheiliges einreiffen laſſen, 
ſowohl daſſelbe, als alle Gerichts. und an⸗ 
dere ſtrafbare Fälle im Amte anntelden, als 
les, was euch zur Verwahrung anvertrauet 
wird, wohl in Acht nehmen, im peinlichen 
Faͤllen die Thäter nicht entfliehen laffen, fon« 
dern anhalten, in Befichtigungen euch un« 
partheyifch erzeigen, Gunft, Gabe, Freund⸗ 
und Feindfchaft aus den Augen fegen, dem 
igigen und künftigen Herren Beamsen allen 
fhuldigen Geborfam leiften, . ihnen nichts 
verfchweigen, und was euch vom denfelben 
anbefohlen wird, gebührend zu Werke rich« 
ten, und im übrigen euch folchergeftalt ver⸗ 
halten mwollet, toie einem getreuen Richter 
eignet und gebühret. 
Allem demjenigen, was mir jego deutlich 
vorgelefen worden, und ich wohl ver* 
landen habe , dent will ih N. N. ſtet, 
feft und unverbruͤchlich, auch treulich und 
ohne Gefährbe nachlommen. So wahr 
mir Gott helfe, und fein heiliges Wort! 
anbeute in Pflicht genommen worden; Go 
will ndthig ſeyn, daß euch eures fünftigen 
Verhaltens halber, bey diefem Dorfrichter» 
amte, und um alleg defto beffer ind Gedächts 
niß zu faffen, eine umftändlicye Inſtruction, 
—— genan nachzugehen habt, ertheilet 
werde. ' 

Wie euch nun, ve eures beſonders 
—— Arien Being Bor bereitd ge⸗ 
uhref, 

1) Eurem Drchlauchtigften Churfuͤrſten 
and gnädigften Landesherrn, treu, bold- 
und unterthänig, — 

2) der Amtsobrigkeit aber gehorſam und 


dienſtgewaͤrtig zu ſeyn. Hiernächft 


3) eure Steuern, Getraide - und Geld» . 
innen auch andere Dnera zu rechter Zeit 
im den gefeßten Terminen, ohne Keft und 
Murren, abzugeben, nicht tweniger bie Dien- 
fie, in fo ferne dergleichen vom euch, ald 
dem Richter, gefordert werben können, rich⸗ 
tig und ordemtlich zu leiften, Als gehet 

4) bierunter, vorzüglich aud in dee Got- 
tesfurcht und im guten Sitten, euren Nach⸗ 
barn und ben übrigen Dorfeinwohnern mie 
einem guten Erempel vor, und haltet bafige 

6953 Untere 
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Unterthanen gleichfalls bazu, auch zum fleif- 
figen Befuch der Kirche, und daf fie die Kin⸗ 
der die Schulftunden ordentlich abwarten laf» 
fen, vom fünften Jabre an big zum vier- 
sehnten, zur Schule ſchicken, und ſolches 
weder im Winter noch im Sommer, die ein⸗ 
gige Zeit der Erndte von vier Wochen für et» 
was berangemwachfene Kinder ausgenommen, 
ausfesen, mit Ermahnen, und, wenn gür 
liches Zureden niche helfen will, mit Bedro⸗ 
ben der zu erfolgenden Anzeige, an, geſtattet 
in der Gemeinde fein Fluchen, feine Lügen, 
noch den Betrug und. die Bevortheilung des 
Nächften, laffet die Trunfenheit und Volles 
rey mit übermäßigen Eaufen, dag, wie ud) 
befannt ift, verfchiedene in gutem Wohl⸗ 
ſtande gewefene Unterthanen eures Orts und 
in der Nachbarfchaft zu Grunde gerichtet 
bat, nicht überhand nehmen, meidet dag 


übermäßige und hohe Kartenfpielen , und 


befleißiget euch durchgehends eines anftän- 
digen untadelhaften Kebenswandels, damit 
ihr, wenn ihr eures Amts halber , diefe oder 
jene Begünftigung gerichtlich zu rügen, euch 
veranlaffet ſehet, hierunter nicht felbft zum 
firafbaren Vorwurf werdet. 

5) So oft zu Publication und Erdffnung 
- gnädigfter Befehle, errlicher Man⸗ 
date, Amts» auch wohl anderer Anordnun⸗ 
gen, ihr ins Amt erfordert werdet ; So fine 
det euch, wenn es cuch moglich, und nicht 
etwa kraͤnkliche Umftände oder unaufichieblis 
che Ehehaften euch zurüchalten , perfönlich 
ein, oder fchichet, wenn dergleichen, jedod) 
in der Wahrheit beruhende und glaubwür- 
dig zu befcheinigende, Umftände eintreten und 
euch verhindern , einen Gerichtsfchdppen, 
wenigftend, wenn deren Feiner zu erlangen 
ſeyn follte, einen andern igen ans 
fähigen Unterthan, nicht aber, wie von ei- 
nigen gefchehen wollen, den Winter 


‚eurer 


zu gebrauchenden Keuler oder Pfändemann, nee, 


auch wohl den Dorfhirten, oder nad) der 
Meihe im Dorfe jemand, es mag fich mit 
ne fchichen, oder nieht, anbero ab. Bey 

fet den Inn 
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fragen und eingefchärfet wird, und, weil 
man fich nicht allemal aufs Gedaͤchtniß ver⸗ 
laffen kann, thut ihe am beften, wenn iht 
die hauptfächlichfien Befehls: oder Vortrags· 
puncte in einer Echreibetafel anmerfet. 

6) Diefes iſt denn auch von dem Abge⸗ 
ſchickten, der ſtatt eurer herein Aomme, zu 
beobachten, und habt ihr bey deffen Zurück 
funft euch fogleich von den angeherten. Bor» 
trägen Relation abflatten zu laffen, - dar» 


auf das Nöthige uugeſaͤumt anzuordnen, fo 


bald es feyn will, die Gemeinde zuſammen 
zu berufen, und dasjenige, fo anbefohlen 
oder verordnet worden, wenn es nicht Sa- 
hen find, fo euch und den Schöppen zu ges 
heimer Expedition allein aufgetragen gewe⸗ 
fen, zu publiciren und befannt zu machen; 
wenn ſolches gefchehen und wer dabey zuges 
gen geweſen, merket ihr euch im eurem &iche 
terbuche ar, indem öfters bon dem Unter 
thanen, wenn fie wegen ang i ’ 
traventionen dieſes oder jenen Ge-und Vers 
boths zur VBerammmertung. gezogen werden 
muͤſſen, die Entfchuldigung er⸗ 
den will, daß die ge» oder verbothene Sa⸗ 
che ihnen unbekannt geblieben, und die dar⸗ 
über ergangenen gnädigften Befehle, Mandate 
und Amtsverordnungen vom Dorfrichter ih⸗ 
nen nicht publiciret worden. % 
7) Dergleichen Bekauntmach « und Ans 
yettch, (ovale Dasfe hu Dürfe Birma 
3 ſo orfe etra · 
gen * en ee eilend an 
nct wird, in fo fern der Inhalt bey . 
fen Fällen nicht von —* 
iſt, zu bewerlſtelligen, hieruͤbe 
e ri i diefer Strich» 
gettel, damit lange, audy wohl 
ganz und gar liegen bleiben, und darüber 
endlich zerriffen werden, zu beforgen. 
9) Auch find die erforderten und abzuffats 
3 ‘ 
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mag ſich damit fchichen oder nicht, ein ſo⸗ 
genanuter leerer Vacatfchein zu fertigen und 
einzugeben. 

10) Abfonberlich find die Einrechnungs⸗ 
termine der Laud » und Generalaccisgelder , 
der Land » Pfennig » Duatenıber» und Perſo⸗ 
nenfteurei, Much Branbdcaffen - Hufen » und 
Milizgelder, ingleichen anderer Amts» und 
Gemeindegefälle, nicht zu verabfäumen, viel» 
mehr folche behörig abzuwarten , auch in 
Zeiten die dazu nöthigen Negifter zu fertigen, 
und damit dergleichen jährlich vorkommen⸗ 
de Termine nicht etwa vergeffen werben, her» 
nad) aber unndthige Erecution erfolge, fol 
che im Hauscalenber anzumerken. 


ır) Wie nun, mag die Einſammlung der» 
leihen Accis » auch wohl anderer Gelder 
Betrift, die Verpflichtung auf die vom neuen 
unterm 17ten December 1767 eingefchärfte 
und erläuterte Conſtitution vom anvertrau- 
ten Guthe gefchehen, euch auch ein Abdruck 
ſolches Mandate zugeftellet worden; Als 
werdet ihr zu genauer Befolgung deffelben 
und zu richtiger Berechnung fothaner einge» 
ſammleter auch anderer eingenonmener Be 
meindegelder nochmals angewieſen. 


12) Hat, wie jezuweilen iehet, ein 
anderer Semeindemann im Dorfe dieſe ober 


jene Einnahme, ober es wird derſelbe mit fen 
den herrſchaft 


tlichen, auch wohl Gemeindegel⸗ 

dern, zur Abentrichtung an die Behdrde ab⸗ 
8 t; ‚fo babt ihr dahin zu fehen, daß 
son biefem Einnehmer die Berechnung or⸗ 
dentlich und richtig erfolge, weshalb ihr bey 
deſſen Zurückfunft fogleich, wenigſtens des 
andern Tages, die Quittungsbuͤcher von 
ſelbigem zuräch zu fodern und darinnen, ob 
die Absehlung behoͤrig und ohne Reſt erfol- 
ge nachjufchen, auch dergleichen Bücher 
en euch aufs Dorfgerichte in Verwahrung 
nchmen habt, damit nicht fonft, wie bie» 
öfters geſchehen, die Duittungsbücher 

von abhanden kommen, wenigſtens fich zu⸗ 
legt bey dem unterlaffenen Nachfehen groß 
fe Reſte, womit diefer und jener Nachbar, 
befonders der Einnehmer, hängen blieben, 
veroffenbaren, fo bernad) zum größten Scha» 
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ben der sangen Gemeinde uochmals ausge⸗ 
bracht und bezahlet werden muͤſſen. 

13) Sind die Brandcaſſeneinrechnungs⸗ 
regifter bisher fehr unrichtig geweſen, und 
damit verfchiedene Termine, two nicht Jahr 
und Tag zuräcgehalten, nicht weniger alle 
Eontribuenten nicht namentlich aufgeführer , 
auch die Gemeindehäufer nur überhaupt in 
einen Anfaß gebracht worden. Michtet euch 
alfo nach der dieferhalb beſonders erhaltenen 
Borfchrift, laffet niemand bey Einfanımlung 
der Brandcaffengelder zurück, mer in Güte 
nichts dazu geben will, den merfet an, werft 
auch auf ein jedes Gemeindehaus einen be» 
fondern DBeytrag ans, und bringet biefen . 
fpeciel in Anfaß, denn fonft entftehet die Fol⸗ 
ge, daf, menn ein Brand gefchichet, der» 


Fjenige, auf den wegen nicht geleifteten Bey⸗ 


trags feine milde Benfteuer aus ber allge 
meinen Brandcaffe fällt, euch den Vorwurf, 
daß ihm nichts angefonnen oder abgeforbert 
ſey, macht, bey Verungluͤckung eines oder 
des andern Gemeindehauſes aber, wenn 
überhaupt der Beytrag gefcheben,, eine be⸗ 
ſchwerliche Geparation- oder Ausrechnung 
geſchehen muß, tie viel eigentlich von dem 
Beytrage auf den entftandenen Brandfchas 
ben, daferne folcher nicht alle Gemeinde 
haͤuſer betroffen, zu rechnen und anzufegen 
% j 


14) Gleichermaaßen feyb dafür beforgt, 
daß die Getraidezinnßen, fo jährlih vom 
Dorfe, zum Theil gemeinfchaftlich, zum Theil 
auch von einem jeden Einwohner insbefon» 
dere zu erfchütten find, in den gefeßten Ter⸗ 
minen, in guten, reinen und nicht aus Ber 
vortheilung angefeuchteten Kornern, fo wie 
folche von guter Ausfaat gewonnen worden 
und die Garbe giebt, behdriges Orts rid)« 
tig und ohne Reſt erfchüttet werden, denn 
einiger Einwohner Eigennuß, befonderg zu 
Berichtigung der Haferpaͤchte, Rauchhafer 
auszuſaͤen, oder dergleichen zu Faufen, ift wi⸗ 
berrechtlich und nicht zu geftatten. 

15) Eure Herren Geiftlichen, den Herfn 
Marrer und Echulmeifter, befriediget gleich“ 
falls zu rechter Zeit, verfürzet deren Sub⸗ 
fantialbefoldung und Accidentien Se 
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brecht auch⸗ an den Broden und Würften, 
wie deider von einigen gefchehen wollen, 


ichts ab. 

:16) Die Hirten führen an verfchiebenen 
Drten große Klage , daß ihnen das Lohuge ⸗ 
traide nicht zu rechter Zeit ausgebracht, vier 
fe Nefte deshalb gelaffen und darüber, weil 
fie davon leben müfen „ im Mangel und 
Duͤrftigkeit, in Aufehung des Unterhalts ih⸗ 
rer Perſonen, Familien und Dienſtleute ge⸗ 
feßet wuͤrden. Dieſes hat hernach bey der 
Vebheerde einen übeln Einfluß, der Hirte 
foird nacdhläfig, und erwaͤchſet der geſamm⸗ 
gen Gemeinde daher in verfahiebener Art, 
Schaden. Haltet daher über die ordentliche 
ynd richtige Auslohnung Der Hirten. 

17) Noch eine üble Folge erwächft daraus, 
fern die Gemeinden, um den bisherigen 
gewoͤhnlichen Hirtenlohn etwas herunter zu 
bringen und zu erſpahren, allerhand unver» 
ftändiges, beym Hirtenweſen nicht herge⸗ 
fommenes Bolt, ja wohl verlaufeneg, luͤ⸗ 
derliches Gefindel und Deferfeurs annehmen, 
dieſe aber hernad) das Vieh verhüten, oder 
fonft durch Unfug, Dieberay, auch wohl auf 
andere Art, Unterfuhungen und Inquiſitio· 
nes veranlaſſen, mie in verfchiebenen Dor⸗ 
fern aller Warnung ungeachtet, geſchehen 
it. Sollte dergleichen bey eurer Gemeinde 
vorfommen, wird man fich des weiter hin 
daher enzftehenden- Schadens halber, ledig- 
lich an'diejenigen halten, fo dergleichen 
ſchiechten Hirten angenommen, wofuͤr ihr 
euch alfo —* zu hüten, auch die Gemeinde 

warnen habt. 

“an So oft fremde Perfonen ind Dorf 
giehen, muß davon zum Amte Meldung ge 
fehehen , und das Atteſtat der vorigen Ge⸗ 
richtgobrigfeit, nebft einer vom Nichter und 
Schöppen beygelegten Erflärung , ob wider 
die eingunehmende Perfon und Familie etwas 
erhebliches gu erinnern, zum Amte eingefens 
det werden, da denn durch den Ueberbrin⸗ 
er, Verordnung, wie es zu halten, ohne 
nftand zuräckiefolgen fol. 

19) Sehet wohl dahin, daß feine verdächs 

fine Perfonen und Raubgeſindel fich mit 


- 


einſchieichen, ſtellet fleißig und unvermerkt 


Joe 


ur 


Viſitationes an, amd wenn letztere vom Am⸗ 
te angeordnet worden, ſo gehet dabey un⸗ 
verdroſſen zu Werfe, ziehet zugleich die gan⸗ 
zen Dorffluhren, Büfche und abgelegene Der: 
ter durch, eraminiret alle bey euch Durch: 
reifende, befonders Diejenigen, fo in eurem 
Gaſthofe einfchren und die Nacht über dar⸗ 
innen verbleiben, laffet euch alle Abende von 
dem Gaſtwirthe die einlogirten Paſſagiers 
melden, und deren Pälje und Kundfchaft zur 
Eramination vorzeigen, findet ihr dabey 
Bedenklichkeit, fo ziehet felbft von den Pros - 
ducenten nähere Erfundigung ein, und 100 
fich verdächtige Umſtaͤnde eräugnen follten, 
feßet Wache und veranſtaltet, daß Perfonen 
und Sachen, die ihr verdächtig haltet, fo 
lange im Dorfe verbleiben muͤſſen, bis auf 
euren bießfalls, mit Beylegung der producir- 
ten Paͤſſe und Kundfchaften,, fehleunigft zum 
Amte zu erflattenden Bericht, des toeitern 
Verhaltens halber, Verordnungen ergeben. 
Wie aber hierbey ein Irrthum vorwalten 
fanu, und beſonders angefehene reifende 
Perfonen, auch Kaufleute, nicht ——— 
find; So habt ihr dießfalls alle Mäßigung 
zu gebrauchen, und che ihr mit der Anhalt 
und Bewachung verfabret, euch nach allen 
Umftänden-wohl zu erfundigen. 

20) Bettelleute follten zwar eigentlich gar 
nicht im Lande herumreifen, vielmehr in ih⸗ 
rer Heymath verbleiben, und dafelbft die Vers 
forgung fuchen, und, wenn fie deren bes 
dürftig , erhalten. Weil aber jezuweilen 
arme preßbafte Leute zur Befuchung der Ges 
fundheitsbäder, oder in Erbfchafts + auch 
wohl andern Angelegenheiten, von einem 
Dre zum andern zu reifen haben, und denfels - 
ben des Nachts Obdach und die Lagerftatt 
nicht verfaget werden fan; Go laßt zwar 
diefes eine Nacht zu, haltet aber diefe Leute 
den andern Morgen fogleich an, ihren 
weiter zw nehmen , fo daß in eurem D 
nicht etwa eine ordentliche Bettelherberge ans 
geleget und von daher eurer Gemeinde auch _ 
wohl der Nachbarfchaft in Städten und auf 


dem San d n — 
une: Asset ungen men ati 
fort, amd geſtattet nicht, daß felbige under _ 


KR 


‚u Magensbetriogen. 7 nn. 
“ 24) Ueber dasjenige, fo fonft in denen, 


2 


auf Allmofen 


ur 
Leute mit ihrem bergeblichen Wahr» 


zu Steuerung des ü enominenen Bet 
telmefeng, ergangensn gnädigfien Manda- 
sen und Befehlen vorgefchricben. und cuch 
von Zeit zu Zeit befannt gemacht worden ift, 
halter aufs „ erbarme euch aber 
eurer eigenen Hausarmen und Bedürftigen, 
auch derjenigen alten ſchwachen und er 
lichen Verſonen, To durch Handarbeit ihr 
. Brod nicht mehr. verdienen fünnen, verfors 
get foldye nach Moglichkeit mit dem Bendı 
thigten, verſchaffet auch denfelben ein freyes 
Unterfommen in einem Gemeindehauſe, und 
meldet es, wie ihr dergleichen veranftaltet 
£, da dem hernach einiger Zuſchuß aus 
der Armencaffe, fo weit fölche reichen will, 
von Zeit zu Zeit erfolgen fol. 
- 22) Bey dem mit vorfommenden Herum⸗ 
reifen und die Unterthanen, befonders die 
Herren von Adel, auch 
auf dem Lande, äußerft belaͤſtigenden Umgang 
der fogenannten Prinzen und Grafen vom 
e Libanon, welche vor ein paar Jahr 
ren anf dem Lande umher große Geldſum⸗ 
men erpreffet, auch wohl anderer dergleis 
eben Perſonen, fo von Diftinetion zu ſeyn 
fih ausgeben , desgleichen derer zu Nanzio- 
nirung in türkifche Gefangenfchaft verfalle: 
nen Schaven, berumlaufenden Staliäner, 
der fogenannten Converſen nu» und 


. weiblichen » Gefchlechtd , der wandernden 


Handwerkspurfche, auch wohl anderer betz 
teinden Leute, gebt reohl Acht, was dicie 
Leute für > bey fich führen. Rei⸗ 
ſepaͤſſe/ morauf dergleichen Leute, gemei⸗ 
niglich trogen, geben Fein Befugniß, dar- 
einzufammlen, und die Bet⸗ 
tele, es mag folche mit einer Art, wie fie 
nur wolle, werbecht werden wollen , iſt ver» 
- bothen. Diefen Inftructionspunet tonnt ihr 
allen ſolchen Leuten, die fich nicht weiſen 
laffen wollen, vorzeigen; und wenn fie den 
ungeachtet ſich nicht gleich in Güte fortpa- 
den, folche anhalten, und fie zu erwähnter 
—— auch Beſtrafung, zum Amte 
ern. 


* 
ve 
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ren Geiſtlichen 
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* Hauſteren der Juden und 
derer nor iſt gleichfallg verborben , nur, 
Victualien Finnen auf Dorfern zum Verkauf. 
heram getragen werben. . A 

24) Das NHerumzichen der Commoͤdian⸗ 
ten, aud) 1 anderer Gauckler, Gluͤcks⸗ 
&ädner, Huͤthgensſpieler und Riemenſtecher 
auf den Dorfern iſt cbenermaafßen uners 
laubt ; ihr hatt alfo dergleichen Renten Feine 
Bergünfligung zu geben, im Dorfe, im 
Wirthe » oder einem Privathauſe Commodie 
zu fpielen, ihre Kunſtſtuͤcke zu zeigen, noch 
Die Leute zum verbothenen Spiel anzuloden. 


25) Das Herumführen der Bäre, Affen, 
Meerkatzen und Maulthiere, ingleichen dag 
Herummragen der Leyer⸗ und Krtfaften ift 
von eben folcher Art und im Dorfe nicht zu 
Daß Kartenfpiel fann zwar in 

irths- und Schenfhäuferw nicht ganz und 
gar verborhen werden, nur ift, wie bereite 
vorhero vorgekommen, nicht zu hoch zu ſpie⸗ 
Ion, es müffen auch bey 20 Thlr. Ctrafe, 
geftempelte Karten gebraucht werden. ; 


26) Im Dorfe felbft geftattet Feine Zus 
fanmenfünfte, wobey Ueppigfeit, luͤderli⸗ 
ches Leben, auc wohl Hurerey und Ehe⸗ 
bruch getrieben wird, umd ob zwar ben Ein⸗ 
mwohnern, auch ben jungen Leuten eine cr» 
laubte Ergößlichkeit, desgleichen freundfchaft« 
liche Gefeliichaften, nicht weniger daß im 
Winter dis Abends ein Nachbar mit feinen 
Kindern und Gefinde gu dem andern gehe, 
und dafelbit, um munter zu bleiben, auch 
an der Heigung etwas zu erfahren, gemein« 
ſchaftlich gefponnen oder andere Arbeit mit 
Federſchlieſſen, auch wohl ſonſt, verrichtet 
werde, nicht zu verwehren; ſo muͤſſen doch 
alle Exceſſe dabey vermieden werden, und 
daher keine unerlaubte ſogenannte Spinn⸗ 
ſtuhen entſtehen, worinnen Knechte und 
Maͤgde, wider Willen ihrer Dienſtherrſchaf⸗ 
ten, zuſammen laufen, fatt zu arbeiten, 
Muthmwillen treiben, ihre ordentliche Dienſt⸗ 
verrichtungen aber darüber verabfäumen. 


27) Ueber gute Policey haltet d 
Gemeinde mit aller Strenge. Hg: lie 
265 berpracht 


- 


\ 
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derpracht, woran beſonders das Weibsvolk 
auf dem Lande-fich gewoͤhnen till, nicht 
überhand nehmen; mit den Kindtaufs- und 
Hochzeit» auch guten Montags: und Kirch 
meßausrichtungen haltet Maafe, verſchwen⸗ 
det dabey nicht das nachgehendg, bey Betrei⸗ 

aus der Wirthſchaft, beffer anzuwendende 
Beduͤrfniß unndehig, uͤbernehmet euch auch 
nicht mit Pathen⸗ und Hochzeitgefchenten, 
und fehet befonders dahin, daß kein Knecht 
oder Magd zu ihrer Kleidung andere, als in 
den churfächfifchen Landen fabrieirte Tuche, 
oder. andere mwollene, baumwollene, oder 
keinene Zeuge tragen, auch bey Gedatter- 
fchaften mehr, ale Acht Grofchen, einbinden, 
und bey Hochzeiten über Zwolf und höch⸗ 
ſtens Schezchn Grofchen geben. Desglei» 
chen geftattet den verbothenen Ausritt und 
das Schieffen bey Einholung der Braͤute 


und auf Hochzeiten nicht, es fichen darauf 


10 Thlr. Strafe; ihr wiht auch fonft, mag 
- bey folchen Gelegenheiten, da man ſich ge 
meiniglich mit dem Trunfe übernommen hat, 
für Unglück erfolgen fann. 

+28) Die Sabbathsfeyer laffet von der Ge⸗ 
meinde fleißig abwarten. An den Sonn⸗ 
Geyer- und Bußtagen, alle Hand »Noß- und 
andere Bieharbeit, fo auf Werfeltage ge 
hoͤrig, außerhalb fürfallender Noth, welche 
doc, dem Amte zuvor. angemeldet werben 
muß, einftellen, auch in den Echenfen und 
Wirthshaͤuſern cher nicht, als nach gänzlich 
geendigten Gotresdienften, denen, ſo es be 


Jo( 


aa 
fet euch und ber ganzen’ Gemeinde tr Be 
ſtaͤndigen Richtſchnur dienen, und ic 
entgegen nicht handeln, Iefet auch den 
davon.zugeftellten Abbruch alljährlich 14 Ta: 
ge vor Micharlig der gefammten Gemeinde, - 
befonders auch dem Dienfigefinde, deut: 
vor. —— 


le vorkommen und unmuͤndige Kinder 
terbleiben, — 
bet werben, 


entfteben 


je aus einander gefes 
ſchreiten; ſo laſ⸗ 


zu 


ga 
dern 
Bet, —— — 
ſet eure richterliche Sorgfalt dahin gehen, 
daß dießfalls jedesmal ein Erbvertrag oder 
anderer Vergleich errichtet, auch nach 
tigfeit de8 Bermdgeng, zur gerichtlichen Com 
firmation gebracht werde. a 
32) Das Emigriren anfäfiger oder anderer 
im Lande fich bisher aufgehaltener Unter 
thanen ift zwar überhaupt verbothen, und 
habt ihr dergleichen nicht — viel⸗· 







ehren, einen dürftigen Trunk reichen, des⸗ nicht, wenn ihr dergleichen Vorhaben mer⸗ 
glicen Kegelfchieben und auf der Peilcken _ fety unverziiglich darüber zum Amte Anzei- 
anf fpiclen, an den allgemeinen Saft» Bet» gezu hun. Wenn ab e vortonmen, 
und Bußtagen aber muß ſolches gänzlih daß Erbſchaften im fremde Gerichten, auch 
unterbleiben; und am Eonn» und hoben wohl auſſer 8 gehen, oder auf au⸗ 
Feſttagen cher und anders nicht, ald von dere Art einiges Vermdgen wegtrangportis 
ern bis Michaelis von fünf big zehn übe, ret werd t wegen des, dem 
und von Michaelis bis Oſtern von vier. bis hohen ch  Eifen, "gebührenden Abr 
neun Uhr, nachgelaffen, hierbey auch alles zuge, um jlich Anſtalt zu treffen, daß 
Tanzen unter frenem Himmel, Abfingen aͤr⸗ ſolches iget werden müffe, auch alk 
gerlicher Lieder, Sluchen, Echreyen, Jauch- dergleichen älle fogleich anhero am 
zen, Tumultwieen,sBöllerey und andere züjeigen. u 
Ueppigkeit eingeſtellet werden. 3).Die Graͤnzen und Rainungen habt. 
29) Die neuerla und verbeſſerte Ge⸗ ſtaͤndig in ichtigkeit zu halten, 





8 


Nachbar ab » oder wohl 


A 


v⸗ 


vollends in Ordnung zu bringen, mit euren 
Feldnachbarn euch dießfalls zu vernehmen 
und die Graͤnzen bebdrig zu beziehen, und 
Jährlich. zu erneuern, wegen der Rainungen 
und Ackerfahren hingegen dahin zu fiben, 
daß ſolche nicht von einem eigennüßigen 
ar weggepflüget 
swerden, fodann aber darüber großer Streit 
entſtehe. 

34) Die Gräben und Waſſerlaͤuffen, auch 
— ——— offen oͤfters und. zu rechter 

eit gehoben, geraͤumet, auch 5* 
ſtochen, desgleichen Geheege und Zaͤune 
tig gehalten und vermachet werden, wer ſich 
hlerbey in der Gemeinde ſaͤumig finden läf- 
fet und eurer Anordnung wicht gehorchet, den 
nehmet in eine Eleine, zum allgemeinen Nu⸗ 
tzen, nicht aber zum Vertrinken, anzuwen⸗ 
dende Gemeindeſtrafe. 
35) Die Anordnung des Amts wegen ber 
Baumcultur, Anpflanzung fruchtbarer und 
anderer Baͤume, Ausfdung aller der Holz 
arten, fo nach dortigem Boden fich ſchicken 


. anddafelbft guten Wachsthum-zeigen, des⸗ fich Han 


gleichen der. mehrmals empfohlenen Futter 
fräuter, zweiter wegen Anlegung Isbendiger 
Zaͤune und Hecen junger Bauınfhulen , 
Maulbeerplantagen, auch Seiden- Flache» 
Hanf» und Krappbaucs, ingleichen der To» 
badscultur, befolgt puͤnktlich, befonders 
haltet daräber , daß jährlich eine gewiſſe 
Anzahl Eicyeln gefteckt, auch nach der Amts» 


vorfchrift, eher Fein Eichenbaum ger | 







e Einwohner au 


biefeg, auch anderes Unge- 
rfe nicht uͤbert —5— 
allererft durch Ar — 
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36) In Ertheilung ber Atteftate ſeyd vor- 
ſichtig, und richtet folche, wenn ihr derglei⸗ 
chen ausftellet, der Wahrheit gemäß ein. 

37) Wenn Soldaten oder Benrlaubte in 
euer Dorf kommen oder im Wirthshaufe ein- 
fprechen , laſſet euch ihre Päffe und Urlaub⸗ 
fcheine zeigen, und arretiret diefenigen, fo ihr 
vor Deferteurs haltet , laſſet euch bierbey 
auch nicht beliftigen, wie einem andern Rice 
ter. nur Fürzlic) geſchehen, dem ein mit Com 
pagniegelbern deferfirter Fourier zwar einen 
ausgefüllten Paß vorgewiefen, worauf aber, 
ftatt des Siegels, ſich lediglich ein runder 
a ——“ allen Petſchafts ausdruck, 

unden. 

38), Mit dem Aehrenleſen iſt bisher grof- 
er Mißbrauch geſchehen. Kinder und alte 

te, auch wohl andere unvermegende Pers 
en eures Dres find dazu zu laflen „. wenn 
aber erwachfene, ſtarke und gefunde Ernte, 
auch mit unter Sremde, fo ihr Brod mit 
Erndtearbeit reichlich verdienen Fdunten, fich 
mit einfchleichen, und wohl darüber unt 


daß den Sachen zu handthieren iſt, kei ck 
heligung Die ————— Hl uch hal er Gchöf 


icht wur. gefeget, fondern auch weiter 
fleißig cultivire de, laffet In dr 


—* dergleichen ein Unter⸗ 


‘oder andere Feuerſchaben anrichtende Sa⸗ 
chen verfalle, nehmet ſolche weg, und ſchicket 
ſie mit der Meldung * unerlaubten Vor⸗ 
gangs ins Anit. 

40) In den Staͤlen zu Beſchickung des 
Viehes, oder ſonſt, wo es bey dunkeln Tas 
gen beſonders im Winter die Nothdurft er 
fordert ,. gebraucht eine wohlverwahrte mis 
Elas- oder Hornfcheiben verſehene Laterne, 

diejenigen aber, wo das Blech zum Durch- 
ſchimmern des Lichte, nur mit Löchern 
durchfiochen iff, haben , weil Feuerfunken 
durchdringen fönnen, Schaden angerichtet. 

41) Bey breunendem Lichte, tochn man 

J ſolches in der Laterne , in der Scheune 
an einem vermenmtlich unſchaͤdlichen Orte 
halten laffen oder anhängen wollte, = = 
Richt acdrofchen twerden; die Erfahrun 
gezeiget, daß auch dadurch eine —E— 
veranlaſſet worden. 

42) Mit brennendem Kiehn, ſtatt eines Lich» ten 
tes oder Lanıpe, im Haufe umher zu gehen, 


ft gleichfahis verbotben. 


43) Das: Specbraten in der Küche, mo 

derpleichen aus dem Schornftein heraus flie⸗ 

or —* die Strohdaͤcher fallen kann, iſt 

Vorſicht —— und 

Darf ie Peron, fo * damit beſchaͤftiget, 
at a Dune Site ; so 6 * 

n denen nahe ebaͤu⸗ 

ver Aeenden —— darf fen Flachs 


* Ay viel —— Spaͤhne, Kichnäpfel, 
Kohlen und dergleichen duͤrft IEr nicht im 
den Küchen, noch dergleichen, oder auch Kiehn 
und naffes Holz zum Trocknen auf den Heerd 
oder Dfen, noch ing Ofenloch felbft Tegen zu 
nes Die ar, 8 niche in’einem höffere Bie 

ie muß nicht in einem 
nen Gefäße, fondern in Tepfen oder Keffe 
wo moglich im 


—* alten werden, —* dem 
Boden unters Enge dürft ihr die 
nicht fegen laffen, ein Wind kann die dar 
unter | menden Kohlen mwieber- 
um anblafen und ein davom im die Höhe 


Jot 





elter, bis zum Gehe Vor u 
ie Mfche ge 


ur | 
47) Im Dorfe ſelbſt muß nicht zu vlel 
an Brennbolze- und Neifbunden auf, auch 
diefes den Gebäuden n u nahe gefeßer 
werden. Die Holzhauffen, fo ihr ihr zum Vers 
fauf zufanımen fchaffet, und nach und nach 
in die Staͤdte zu Markte bringer , folleen 
zwar gar nicht ins Dorf gebrachtwerden, 
vielmehr in den Gebuͤſchen fichen bleiben und 
darans Ems Verfauf abgefahren werden, 
weil ſolche aber vor Dicberen darinnen nicht 
ficher find, bey großem Waffer mit twogge 
riffen un können, auch vielmals 
Winters zeit und Eiffar⸗ 
ic daran nicht —— erh nr 
n atten, ſolche au 
nes —— Gehe * jur nehmen; es maſſeun 
wo dergleichen Holz» 
Meinen u fommen follen, in den Gaͤr⸗ 
ten entf.rnt von Gebduden ‚ und wo auch 
= Nachbar davon feine Gefahr zu befürch- 
t, ausgefucht, und Sch Br es 
* uziehung der Schoͤppen, ang; wiefen were 


) Gehet nad) Gottes Verhaͤngniß ein 
% —* —— fahr ihr een dieß⸗ 


nweiſu 
49) Iſt im dortigen Dorfe die Feuers⸗ 
brunft zur Winters zeit bey hartem Frofl aus⸗ 
seen, ” zen heiſſes Waffer in Ber 
erfpriße en, fo theils 
— mu Die * befindlich ſind, theils 
euch werden zu Huͤlfe zugeſahren rn, 
mit aufzubauen; auch muͤſſen, 
50) wenn in daſiger Gegend am 8 
—** —* —— aufgegangen Banden 


ur 


das Gebaͤlſcke mir Steinen oder Leimwerk 


überzogen werden ; fihlet es woran, thut 
anfänglich gütliche Erinnerung, wo aber 
dieſe nicht hilft, meldet es zum Amte, da 
denn obrigfeitlicher Beyſtand erfolgen fol. 

52) In Würderungen und Befichtiguns 
gen bezeiget euch unpartheyiſch, und ftattet 
darüber pflichtmäßige Berichte ab. 

53) Ergehen Amtsverordnungen, wor⸗ 
nach ihr in Fleinen Schuld / auch wohl ans 
dern geringfügigen Sachen, diefen oder jenen 
Nachbar zur Bezahlung anzuermahnen , oder 
auch fonft den Beflagten zu bedeuten habt, 
den Kläger klagloß zu firlien, fo gebt euch 
alle Mühe, daß ihr die Sache noch zu Hau 
fe in Güte fehlichten fdnnet, fo, daß bie 
Sache nicht einmal zu tweiterer gerichtlichen 
Verabhandlung komme, und Unkoften erfpa- 
ret werben. 

54) Gehen grobe —— und Ue⸗ 
belihaten, als Dieberey, Kindermord, Todt⸗ 
ſchlag, vorſetzliches Feueranlegen und ber 
gleichen im dortigen Dorfe vor, ſo arretiret 
unverzüglich die Thaͤter, ingleichen diejeni⸗ 
gen Fremden, ſo daſelbſt durch Schlaͤgerey 
ober ſonſt, Exceſſe anfangen, ſtattet dar⸗ 
über anhero Bericht ab, da denn der Amts⸗ 
landfnecht zu Hereinholung der Mifferhd- 
ter , Frevler und Ercedenten unverzüglid) 
abgefchichet werden foll, immittelft laßt fol- 
che nicht entflichen, verhindert auc alle 
Eommunication derfelben unter einander, 
auch mit andern daben zudringenden Leuten, 
weit fonft die Unterfuchung und Zuquifition 
fehr erſchweret wird. . 

55.) Eure Dorfmege und dazu gehdrige 
Brücken, auch Stege, haltet in gutem Stan⸗ 
de, laßt folche fleißig beffern und bauen, fo 
daß nie Die Paffage und dag Fortkommen Das 
durch fich behindert finden moge. 

56) Die- Gemeindehäufer nehmer jaͤhrlich 
nebft den Gerichtefchöppen, auch wohl fämmts 
lichen Dorfeinwohnern, einigemal in Augen» 
ſchein, und veranftaltet ſogleich die nöthige 
Meparatur, laft es ja nicht fo lange dahin 
Ber: big ein foftbarer Hauptbau darang 
antfiche.: : 

57) Ueberhaupt muͤſtt ihr auf alle und je- 
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de Wirthfchaften, Gebäude, Schiff und Ge 
fchirr, auch die Wiehinventaria, ingleichen, ob 
und daß die Felder tüchtig und vollftändig 
bearbeitet , gedünget und befäet werden, ein 
beitäudiges Augenmerk haben, wo ihr Mans 
gel und: Abnehmen findet, erinnern, bey 
nicht wahrzunehmender Defferung und Ab» 
änderung aber ed zum Amte anzeigen, das 
mit zu Verhütung einer volligen Verwuͤſtung 
bed Guths, und daher zu erfolgender Cadu⸗ 
cisät, weitere behufige Weranftaltung getrofr 
fen werden koͤnne. 

58) Kaffee ferner eure vorzügliche Gorge 
mit feyn, daß das Fifchmandat genau bi 
obachtet, Feine verbothene Fifchnebe, Ha⸗ 
men und Nachtleuchten gebrauchet und die 
fleinen Fifche, auch Eyer» und andere Krebfe, 
fo mit-Kopf und Schwanz noch feinen Fin» 

er lang find, wiederum ind Waller gewor⸗ 

werben. 

59) Die Hunde laffet ungeflöppelt nicht 
berumlaufen; es Foftet fonft beym Forſtam⸗ 
te vor jeden ein Neufchocf Strafe, entſtehet 
auch noch ſonſt daher Schaden und Verdruß. 

60) Bey Waſſerfluthen dammet fleißig, Taf 


fet euch zur Wache unverdroffen finden, und 


gebe ven zur Dammung etwa ndthigen Miſt, 
Stroh, Breter, Eand und Erde unver 
weilt ber, weshalb euch, und bafiger Ge 
meinde nach Befinden, billige Vergütung ge⸗ 
ſchehen wird, 

61) Die Hofedienftbeftelung Amte, 
und wohin fonft dergleichen nach dem Her 
fommen geleiftet werden müffen, beforget 
richtig, laffet zu rechter Zeit die Anfpänner 


abfahren und die Handfröhner fortgehen, .- 


und geftattet durdyaus nicht, daf, ſtatt der 
legtern, Kinder gefchicht werden. 

62) Verſpuͤhret ihr etwas Straffaͤlliges, 
oder brächeet etwas in Erfahrung, daß eu⸗ 
rem durchlauchtigften Churfürften und gnaͤ⸗ 
diaften Landesherrn, oder dem Lande und 
Amte zum Schaden gereichen koͤnnte, davon 
thut behdrigen Orts eilende Meldung. 

63) Wenn Dorfmwachen bey contagidfen 
Zeiten und Unficherheit halber, angeorbnet 
werden, fo flellt folche ordentlich aus, forget 
vor die richtige Abldfung, und pifitirer fleif- 

2bb 3 fig, 
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fir, welches ihr andy bey dem ordentlichen 
Nacytwächter zu thun habt, wogegen ihr als 
Michter vor eure Perfon, von Leitung der Wa⸗ 
che felbft Frey. bleibet. sg 31 ‚ 
+64) Sollte wiederum, da Gott vor fey, 
eine Rindvichfeuche entftehens ſo gehet ber 
in der ausgeftellten Infruction enthaltenen 
Vorſchrift genau nach. und verhuͤtet dabey 
alle Communication mit denen mit der Vieh⸗ 
Teiche bereits inficieten Drten „ nehmer auch 
daher kein Bich, noch laffer dergleichen bey 
euch durchtreiben. ee .;) 
>65) Gebt euch alle: Mühe: eine Dorford- 
nung mit den’ übrigen "Einwohnern ju 
verabreden und zu Stande zu. bringen, denn 
dadurch können viele Proceße / fo ofters wegen 
Vichhaltens und Auftreibens auf die Gemein 
deweide entftchen, vermieden werden. 
660) Die Anlegung ‚ordentlicher Gemeinder 
bactöfen und die Abfchaffung der vielen 
VPrivatbackofen ift euch und der Gemeinde fo 
oft angerathen worden; -feßt dod) diefe gute 
Sache bey der Gemeinde einmal durch, und 
befleißiger cuch mehr. der Holzmenage, als 
bisher zu verfpühren gewefen, es mochteeuch 
und euren Nachkonimen fonft zuletzt gewiß 
ander unensbehrlichen Holzung fehlen. 
67) Mitder Holzung gehet überhaupt nicht 
unpfleglich um, und fchonet, beſſer als bis, 
her geſchehen, die von euren Vorfahren an» 
gezogenen Eichen. ER 
.. 68) Sorget mit dafür, daß nur Leuten, 
über, 60 Jahr alt find, wo nicht befonde- 
& —— ern — 5*— 
ausgema t v rieben wer en, denn 
= endie auf lange Zeit hinausdauernden 
Auszüge den Wirthen, wegen ihrer übrigen 
vielen Laſten, unerträglich werden, 
cha Bar, (oft nicht bie ur Bakhp 
durch, laffet n 
—— und machet die Einq 
tierungsbillets, damit nicht ein anderer 
bey eigennuͤtzig verfahren f 
79) 


‚perfonen Unordnungen et, 
mit dafiger 


)ot 


— — Burner 
v ;. 
Der euch vorgefegten nt 
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ihr-feine andre anzunehmen, ale welche vor- 
bero von dem jedesmaligen Heren Amrsphy- _ 
fieo behsrig examiniret, auch beym Amte 
verpflichtet und darüber ein Schein beyge- 
bracht worden. -  Gollten an .bafigen Orte 
jetzo uneraminirte und nicht verpflichtete Web» 
muůtter fich befinden, find ſolche namentlich 
beym Amte auzuseigen. — an 

72) In Krantheitsfällen ziehet ſelbſt einen 
ordentlichen Medicum zu rathe, laſſet auch 
bey der Gemeinde fonft feinen andern Arzt 
gebrauchen. Marktſchreyer, Wafferträger, 
und dergleichen herumzichende Leute bringen 
euch um euer Geld und Gefundheit, - und 
Apotheker, Chirurgi, Bader , Feldfcheerer, 
auch Scharfrichter dürfen feine innerliche Eu» 
ren, verrichten, der Apothefer darf nur die 
bon dem DoXtose Medicinae geordneten und 
verfchriebenen Mebicamenta bearbeiten und 
verfaufen die übrigen aber find nur zum 
Uderlaffen, Schroͤpffen, bey offenen Wuns- 
den uud andern Leibesſchaͤden, auch bey Beu⸗ 
len, Buckel, und Verrenfungen zu gebraus 
chen. Giebt e8 eures Orts arme und ums 


durchs Angreiffen 


lobtwitrdiges Wert, habt « | | 
bald n: —— a Sabre —— 
bey Vorfall. 


Gemeinde ihren guten Ber- mich 


. ‚nicht, >. R Nor — Mm 
79 Rah Abftben einer Wehnuttes habt 
ar en 
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reitẽ mehr ale ein vorhanden, daß 
dergleichen gefchwind ——— En 
die gewuͤnſchte Wirfung gethan * 
Sollte fonft —* vorfonmen 
mit dem Nicht ne Verbindung 
I en’, auch dag gı e Bee betreffen, fo 
in diefer Znftructisn noch nicht enthalten; 
ſo zeigt es am, damit ed noch fünftig inſe⸗ 
riret werden könne = Umt, nr** 


”) Das ficherfie Mit ttel eine recht gute ute De rfpos 
Zu dar einzuführen, betebet * in Ann 
mung F A! eines täditigen 
‚ dere. Da aber dergleichen v 


- merffane, muntere und ge 
ohne beiondern Unterricht, wie fie 
ihrem Amte ju verhalten haben, do 
lich nad) alten Umftänden fich recht gut bejeigen 
 Fönnen; fo bat man ſich bemuͤhet, eine recht 

w. Inſtrucetion vor dieſe Art von Leu⸗ 

u erhalten. Nah mancherley angewens 

eten Bemühungen eines würdisen Maunet, 

und eines vorzüaliben Herr Beamten Drefer 

Laude, if diefe Ausarbeitung zu Erande - 
bracht norten, woben man beymm4 $. dad 

nerale Seite 325. vom Jahr 1769 bes Intel 


ne 
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Blattes; beym 6. ar. Seite 49. vom J 
1768 d. 8; beym $. 6 heine die 

ne Anfruetion vor die — 4 
the, wegen des Diebes⸗ und R A 
in der age zum tem Intell. Blatt von 
; — beym $. 29. —*2 vom Jahr 17695 
* 31. $. Seite 2%: on 17713 cym 58. 
J 6. vom 3.1771: CR 6;.die 


@. 380. ingl.' 
— Policey 2 u ©. * 


richtuugen mit den Hut 
ne Art von Viebtarationen 20.5; Die 

ben Geneindeſch eden, Baer, % r die 
tihfigen Gewichte uud Gemaͤße im en 
und niehrere Dergieihen Vorwürfe mit 

ren, im Intel. Comt- mit dem verbindliche 
fien Danke werven angenommen werden. 


Art, X. Zeipsiger Geldcours “ neu ſachſ. Wedfelzahlung- 











den 5. Jul 
Amflerdam i inBanc. - 1394| 
Betto in Curr. .. | 1333 
Hamburg in Banc. -- | 1404 
Augfpurg in Curr. = 994 
Wien in Kr .. 984 
Paris | 53 
London per 1. Pf. Sterl. den 4 R 
7 Sorten ſo gegen neu ſachſ. 
Due. Ungl. w. ethl 18 gl. — J 
Bresl. 2 
Oxdinaire Duc. a er 
Due. Alm.  _»- — zB 
Louisd’or-Almarco - | — | — 
Souveraind’or Bei „.® — 8:8:4_ 
Eu Sa re Re re -  .; 
ie _ Sorten fo ver 
Doppien " 45 — 
—* a 64 — 23 
Schild’or V a 64 * er, 
Maxd’or — — 2 
LaubThal, St. einCarl il. 24 
— 1 


Saechf, ‚Convent. Geld - 


1771. 
139 thl. 12 gl. RE Anıfk in Bo, 
133 thl. 6 gl. -.- = Cutr. 
140 thl. 129. = in Denib. in Bo, 
gHihl. gl. » in Augfpurg 
98thl. Sal. » in er 
ı39l. * in Paris e⸗ 
b Eterl. thut » 5 thl.a7 
—* —— gewinnen. 
oo th. 1 Louisb 
= thl. üngl. — Duc. 1702 thl. 18 gl. 
100 hl. Breßl. Duc, | 32 28 Kir 18 Fi 






al. 6 Pf. 


100 thl. ord, Duc. 
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- IM Louisd’or,Gold ‚sie. — 
—— wl a gl: zyt. 
verli arzt nn 
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102 thl. 12 gl. Sghil - ‚100 thl 
102 thl. 18 de: » ”. * Sr 
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1) Peinziger Preife von allerhand Sachen 
Betraide, Mehl un und Brod. Fleiſch und Fiſch Fleiſch und Fiſche 





traide, | "Bier und Del. 
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Semmel 3 \ı Paar Enten 10 bie 
Re: MS Biche gejogene 2.8 —— 
an.Butter| » 17 | Ti e ge 4 ||» 
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2) Auswärtige Getraidepreife nah Sächfiichen gangbaren Gilbergelde. 

Städte San. mache: neg Ar andern Weijen. Roden.] Er Gerſte en 
REL.|gr-|Rel.Igr.|Rel.” gr. Ri ſgr. — 
Altenburg 1. 2Vrtl. 3Wetz. Ara 5 3 2 tod: d: 6 Zug. 
Dresden 1. | oder ı 1 Scheffel — — 212 2ig 8 d d.roNung. 


—| — — | — m | man | —— | — | som | — u | — 


Goͤrlitz I. | ober ı ı Scheffel 
Kangenfalza I. oder "oder 2fr Sch Ir Scheffel 


— —— — — — — — 


luckau X Aſer7 r Scheffel 


Magdeburg | Be 























Naumburg _ AT oder 2 Echeffe Sur 9 13 als ı | 3 |b.15Jumg 
Nordhaufen | 1. | oder 24% Sceffel | 6 214 — 2 |d. 6 July 
Daun © | u I er Ehfil |— 12/4 |gl2 —.6 Jul 
rag ober 44 Sich —— AAICASFC 
Soraau _ oder 2 Eheffel 7 | Is lol#lrı,3 |—| x _|r8 d. 6 July. 
Wittenberg | oder 2 Scheffel_ 5 jı2 al — — | _i— I. d. 6 July. 
Zwickau oder + Scheffel | 9.120 Zslere 6 16] 3 | 46. 9 July. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Intelugenz Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 20. Julv 1771. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find,. 
oder zu Faufen geſuchet werben. 
Ei" ‚ 14 Meile von einzig nad) Rotha zu 
an ber bornaifchen Straße, in einer 
angenehmen Gegend gelegenes freyes Erb: 
lehnguth, mit Jnventarium, tie es ftchet 
und lieget, ift binnen vier Wochen aus frey- 
‚er Hand, bis auf lehnsherrliche Genchmi- 
gung, an den Meiftbiethenden zu verfaufen. 
22000 Thlr. find bereit darauf gebothen. 
"Mehrere Nachricht ertheilet das Int. Comt. 
2) Es find auf dem Nirterguthe Zobicker, 
bey Leipzig an der pegauifchen Straße gele- 
gen, eine Anzahl verfchiedener Sorten Oran⸗ 
genbäumchen, Lorbeer, Myrtus, later» 
nus, Lauraſtinus, Tamariſcus, Granat, 
Dliven, desgleichen Buxbaͤumchen und an⸗ 
dre Sorten — nicht weniger auch aller⸗ 
ley Arten von Sommergewaͤchſen, alles in 
Scherbeln, um die allerleidlichſten Preiße zu 
verkaufen; dahero ſolches den Liebhabern hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird, welche ſich die⸗ 
ſerhalb bey dem herrſchaftl. Gärtner daſelbſt, 
Carl —— zu melden belieben wollen. 
3) Bey dem Kauf- und Handelsmanne, 
Hrn. Paul Eonftantin Freund allhier, ift 
‚ eine ftarfe Parthie verfchiedener der beften 
"Sorten rother Weine, als: „Pontar, Me 


boc 2c. neuerlich und ummittelbar aus 
Frankreich angefommen, womit den Biebha- 
bern, fowohl einzeln, als auch in DOrthoften, 
um die billigften Preiße aufgewarter werden 
fann. Die Bouteille Pontac foitet 8 
Meboc 10 gr. ächter Bourgogne 16 gr.; in« 
leichen find Rheinweine a 12 und 16 gr. 
haben; wie auch ertra feine er ee 
derfpublen: um die befannten Preife 
4) Bon denen fich fehr empfohlnen fiſche⸗ 
riſchen Violinenſaiten, welche im Halten die 


romaniſchen noch uͤbertreffen, iſt eine Par⸗ 


thie bey dem Poſtſchreiber, Joh. Earl Tho⸗ 

mas, in des Hrn. Cammercommißionrath 

Bodens Haufe in der Hayuftraße, in Coms 

mißion niedergefigt worden. — 
reunde koͤnnen dahero von mir in ganze 
töchen a ı Thlr. 4 gr. und auch in hal 

Stocken ferner bedienet werden. _ 

Art. 111. Sachen, jo zu vermiethen, oder 

au verpachten. 

ı) Ein Logis in der grimmufchen Gaſſe 
allhier, nicht weit vom Markte, iſt auf kuͤnf⸗ 
tige Michaelis in mittlerm Preiße, zu vers 
miethen. Mehrere Nachricht giebt das In⸗ 
telligenz » Comtoir. 

2) In einen nenerbaueten Haufe auf dem 
Bor a allhier, iſt die erſte Etag 

ii we 
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welche in wey Stuben, Küche, Alfoven 

und cinem Saale beftchet ; desgleichen par 

terre zwey Stuben, mebft Küche und Kam- 
nern, um biligen Preiß zu vermiethen. 

Weitere Nachricht erfährt man beym Schloſ⸗ 

fer dafelbft, Meifter Muͤller. 

Art, VI. Derfonen, jo ın Dienfte geſu⸗ 
dyer werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

Ein junger Menfch 25 Jahr alt, welcher 

im Schreiben und Rechnen erfahren, und 

13 Fahr im einer berühniten Wirthſchaft ge 

weſen ift, auch die beſten Atteſtate dorzei⸗ 

gen kann, ſuchet ferner als Schreiber oder 

Verwalter Dienſte. Beym Intell. Comt. er⸗ 

haͤlt man von ihm mehrere Anzeige. 

Art, Vil. Avertiſſements. 

2) Der Bergfleden Bockau, fo zwiſchen 
Johann Georgenitadt und Aue faft mitten 
inne liegt, befindet fich bey der täglich zu: 
uehmenden Theurung und Mangel des Bro- 
bes, in gleichen berrübten Umſtaͤnden mit den 
beyden benachbarten. Viele hiefige — 
ner haben ihre Mobilien und Kleidung me 
ausmwärtig verfauft, um Brod dafür zu kau⸗ 
fen, fo, daf die Kirche an Sonn » und 
ade halb leer fichet. Ein jeder etwas 

ermögender bat noch ın fo weit geholfen, 
als es ihm moglich gervefen; nun aber geht 

«8 bey denen, fo noch etwas gehabt, auch 

"zum Ende; weil fie auswärts nichts verdie⸗ 

nen fdnnen, und im loco noch weniger Ge⸗ 

kgenheit dazu haben. Unter etlichen und go 
ber Alteften und unvermdgendeften Einwoh⸗ 
ner haben wir zweymal 25 Thlr. Geld qus⸗ 
getheilet, aber das konnte nicht weit hin⸗ 
reihen , und wir Finnen es nicht meiter 
fortfegen. Die Armen leffen ſich Brode von 

Kleyen machen, und holen bazu Neffeln, 

Gundermann und dergleichen Kräuter, die 

fie blos mit Salze zurichten, wozu nun noch 

bie Heidelbeeren kommen, die in jegiger Wo* 
che bey ung reif geworden. Aus Mangel 
einer ordentlichen und gefunden Nahrung 
find ſchon 2 ſaͤugenden Weibern ihre Kinder 
seftorben. Ob heuer eine Erndte hier wer⸗ 
den möchte, iſt ungewißt, da die anhalten. 
ben Regen vieles Getraide weggeſchwemmet, 
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und das, fo. noch gebliebn, im ſchlechten 
zuftand gefeget haben. Hierzu kommt, daft 
im verwichenen Jahre eine neue Echule er: 
bauet und ein neuer Lehrer dazu beſtellet 
worden, weil 280 Kinder von 5 bie 14 Jah: 
ten nicht von einem Lehrer allein verfors 
get und in dem alten und engen Echulhaufe 
placiret werben fonnten. Da tft nun we. 
der die Echulwobnung ganz bezahlt, noch 
find die zu Errichtung diefer Gtelle verwen⸗ 
deten Koften abgetragen worden; und 0b» 
gleich die armen Kinder zu 6o big 70 und 
mebrern in die neue Echule geben „.fo vers 
mögen doch kaum die Hälfte dag Schulgeld 
aufzubringen, und der arme Lehret muß 
ſchmachten, daf es ein Sammer ift. Aus 
diefen aufs fürzefle der Wahrheit gemäß an: 
geführten Gründen, bin ich, nad) dem Bor» 
gange anderer, denen die Eorge für dag 
geiftliche und leibliche Wohl _chriftlicher Ges 
meinden zur Pflicht gemacht ift, gedrungen 
worden, von chriftlichen und vermeaenden 
Perfonen den Nothleidenden in hieſigen ar⸗ 
men Bergflechen eine Liebesſteuer zu Brod 
geziemend aus zubitten, wofür wir deu Herrn, 
der alle feinen armen Glicdern crzeigten 
Wohlthaten, als ihm felbft erzeiget, anficht, 
um gnädige Vergeltung anzuflehen nicht er» 
mangeln werben. Bockau den 9. July 1771. 

M. G. Körner, Vaftor alibier. 
10 Thlr. — gr. P. H. gehen dahin ab. 

2) Die Güte des Allerhächften waltet über 
ung, und feine Barmberzigfeit neiget fich 
noch täglich zu den Sterblichen! Der Arme 
in unſerm Staͤdtchen Thum empfindet es 
augenfcheinlih und troͤſtet ih. Der Hun« 
gerige ſchmecket bey einem jeden Biffen Brod 
die goͤttliche Liebe, und das fchmachtente 
Herz ded Nothleidenden preifet diefelbe mit 
siegen und Danffagungen. ch 

and, herzlicher Danf, fen dir, o gütiger 
Bater, geopfert, daß du doch deine Segens— 
band nicht von ung abthuft, fondern dich 
noch immer des armen Volkes erbarmeft, 
das da weinet und dchzet: woher nehmen 
toir Brod, daß mir und unfere arme hun» 
gerige Kinder eſſen? Und Gort erbarme es! 
wie viel Volk iſt nicht da, bie nichts war 
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fen haben, und deren täglich noch mehrer 
werden! Die Theurung wird immer größer! 
Der Ccheffel Korn ik auf 8 Thlr. 12 gr. ge 
fliegen, nd noch fehr muͤhſam zu «halten, 
Doch, armes Thum, werde in deinem Muth 
nicht matt, und verzage nicht! Erinnere 
dic), was ich, dein geiftlicher Dater, am 
2. July vormittags aus Gottes Wort, von 
der Kanzel zu Dir redete; er denket der Barm⸗ 
herzigkeit, und — — — War dieſes nicht 
ein linderndes Del in deine jetzigen Wunden? 
Ja, du faheft den augenfcheinlichen Beweiß 
Son derſeiben. Wurde dir nicht denſelbigen 
Tag nod) fund gemacht, daß abermals eine 
vor dich beitimmte anfehnliche Wohlthat 
von 73 Thlr. 6 Ir. durch liebreiche Beyhuͤl⸗ 
fe des Intell. Comtoirs zu Leipzig angekom⸗ 
men fep? Mußtet ihr denn nicht alle aus⸗ 
zufen: womit folen wir dem Herrn verdan⸗ 
fen alle Woblthaten, die er ung in unſerm 
Leben, und auch in diefer jegigen betrübten 
theuern Zeit au ung thut! Wie getroft auf 
die Barmherzigkeit Gottes, wurde nicht euer 
Vertrauen, da wiederum 19 Thlr. 12 gr- 
den 8. July buldreich überfendet wurden ; 
und nun genießt ihr auch diefe Wohlthaten. 
Denn am 12. July wurden unter 216 Arme 
und Heöchfinerhleidende 193 ganze, umd 32 
halbe Kornbrode, zufammen vor. 52 Thlr. 
6 gr. ausgetheilet, und ihre berrübte Herzen 
damit geträjtet: ed waren noch 49 Thlr. 11 
gr. 2 pf. vorräthig, zu deren Genuß fie auch 
Heſtens gelangen follten. Ach! könnte ih 
vun allen unfern geneigteften Wohlthätern 
die Thränen und bie Danffagungen vor Aus 
gen legen, bie ihnen ihre Tiſchgaͤſte aufge 
opfert haben, und die der erhabene Gott 
gewiß gefehen und gehoͤret hat; wie mancher 
wiirde durch diefe gerühret, noch mehrere 
Thränen des Mitleidens geweinet haben! 
Kun Goit feße fie alle zum Segen, und lafs 
fe e8 ihnen und den Ihrigen ewig wohlerge- 
ben, auch dermaleind vorzüglich belohnet 
feyn, durch Ehriftem! Thum den 12ten 


July 1771. 
M. €. 5. Rlaus, Pafter. 
Hierauf ift wieder eingefommen e 
2 Thlr. — % — A. P. Dresden ben zıten 
uly. 
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ı 0 — : €. 58.9. 7. ben 13. dito, 
2 * 12 » mit der Poft von 3 Louisd'ors 
vor die 6 armen Bergfädtcyen, 
‚6.5.9. den 15. dire. 
Man mwird diefe 5 Thlr. 12 gr. überfchis 


en. 

3) Runmehro wird die Noth Faß allge 
mein. Nicht nur dad ganz arme Volk, fo 
nicht8 eigencd hat, fondern aud) anfäßige 
Buͤrger, leiden Noth am Brod. Der Scheffel 
Rocken gilt ſchon bey 8 Tagen her 10Thlr. dag 
kanu der Bürger, er fen ein Berg » oder Hand» 
werfsmann, weil er fehlechten Verdienſt und 
bag Haus voll Kinder hat, nicht erwerben, 
nicht bezahlen, und muß alfo Kummer und 
Gebrud) leiden. Diefes hat mic) betvogen;z 
die unterm 29. Juny durch das Jutell. Com« 
toir in Leipzig mir überfchichten 79 Thlr. 2 
gr. mit Zuzichung des biefigen Hrn. Stadt« 
richter Schnorrs, alfo ein» und auszuthris 
len, daß den 12. zul nad) der Berftunde, 
den ganz armen Leuten 47 Thlr. 2 gr. u 
den nothleidenden Bürgern 32 Thir. x 
Brod und Gelde mitgetheilet worden. Hier 
hätten die großen Goͤnner, und der große 
Menfchenfreund, ber allein ein Drittel von 
hunderten hierzu beygetragen, zugegen ſeyn 
follen , fo würden fie gefehen und gehöret 
haben, was für Freude und Wonne unter 
den hungrigen Volke entftanden, nud welche 
herzrührende Segenswuͤnſche für ihrer Wohl⸗ 
thäter zeitliches.und ewiges Wohl abgeleget 
worden. Unterm 5. July babe ich anders 
weit durch das Intell. Comtoir 17 Thlr. 18 
gr.; ferner in einem Briefe von Berthold 
dorf 16 gr. mit P. J. G. und wicder 2 


Thlr. 16 gr. in einem Briefe mit beygeſetz⸗ 


ten Worten; von unferm Armuth vor 
Beduͤrftigen, Gott ſende ihnen Huͤlfe = 
feinem Heiligthum und Gtärfe aus Zion! 
richtig erhalten. Vor dieſes Geld werden 
morgen 64 Stuͤck Brode gebacken, telche 
zu Ganzen und Halben unter die Hungrigen, 
die nichts zw effen haben, vertheilet werden 
fellen. _ Nun der Name bes Herrn fen ges 
preifet, ‚der folche Jefusherzen, die fid) des 
armen bungrigen Volks jammern laffen, im⸗ 
merzu erwecket! ; auch bemüthigft gebeten, 
Jiiz2 damit 


#6 wo 


damit in Gnaden fortzufahren! Bergſtaͤdt⸗ 
fein Aue, den 15 July 1771. 
M. "Job. x. Dpilippi, Paftor. 
Ferner ift eingegangen : 
a Shlr. — gr. C, A. P, Dresden den 11. 
uly. 
LM.» €. 58. v. 7. ben 13. dito. 
2 » 12 » mit der Poft von 3 kouisd’org, 
©. F. B. den 15. dit, 
5.2 — + burd) die Poſt an 1 Friedrichs⸗ 
d'or vor die Armen in Aue, ©. 
S. den 16. dito, 
Diefe 10 Thlr. 12 gr. wird man den Sonn⸗ 
abend abfchichen. 

4) Mit dem gerührteften Herzen befenne 
den Empfang der 21 Thlr. 22 gr. für die 
Mothleidenden, Bergleute, Bürger, Witt 
' wen und Waifen. Ich habe diefed Geld in 
der Stile den Beduͤrftigſten ausgetheilt. 
Mie ich die legten go Thlr. 14 gr. unter 370 
Erwachfene und 400 Kinder vertheilet, da⸗ 

füge eine Confignation bey, *) um fol» 
—19 Wohlthaͤtern vorlegen zu koͤnnen, 
welche Sort zum Segen fegen wolle, durch 


riftum! 

Auch) für die andermeit durch bag Intell. 
Eomt. erhaltenen 46 Thlr. 8 gr. flatte im 
Namen der zahlreichen Armen den milden 
Herzen den lebhafteften Danf ab. Es ift 
feider! noch die elende Zeit, da wir die bit- 
tern Klagen ber Armen hoͤren: Woher neh⸗ 
men wir Brod? und fiche Jeſus gab Brod 
durch milde Gaben, durch unbefannte Gen» 
ner. Sein heiliger Name fen dafür in Des 
muth gepriefen, daß er in der größten Noth 
denen fehr viel hundert Armen Hülfe leiftet. 
Ein Scheffel Korn gilt 10 Thlr. 8 gr. Ich 
will diefes Geld ee nach der Bet» 
flunde austheilen. Jeſus laffe allen milden 
Wohlthaͤtern die Fülle feines göttlichen Se⸗ 
gens theilhaftig werben, die das ſchmach⸗ 
tende Volk laben! Eybenſtock den ı5ten 


1771. 

Ju M. Bed, Paftor. 
Anderweit eingefommen? G:lder? 

a Thlr. — gr. C A. P, Dresden ben 11. 


uln. 
*) Diefes — kann im Intell. Comtoir 
vorgejeiget werden · 


306 


ur 

1» — . (58.0 7. dei 13: dito, 

2 » 12» don 3 Louisd'ors, G. F. 2. 
ben 15. dito, 

welches man überfchichen wird. 

5) Johann Georgenftadt., dieſe "arme 
Bergftadt, deren Mangel an Brod auf dag 
hoͤchſte geftiegen; deren Prediger ſAlbſt die 
Brodnorh empfinden, der Daconus, M, 
Schwarz, vor Gram und nagenden Kum— 
mer über das Elend der Gemeinde von allen 
Kräften fommt, und der die feltene Wehls 
that genoffen, felbft von feinen Kirchkindern 
mit Brod gelabet zu werden, der aber auch 
bey eigenen Mangel aller Art, dennoch ige 
9 Scheffel Korn aus Weiienfels, vor bie 
Armen feines Orts holen laͤſt; diefer arme 
Gränzort der fich in der traurigften Lage be» 
findet, vom ber einen Seite gar fein Getrai« 
de aus Bohmen zu befommen, und aug ſei⸗ 
nem Vaterlande wegen der Entfernung , der 
übeln Wege, und aus andern lirfachen we⸗ 
nig erhält, wird dem Erbarmen und dem 
Srüchten eines thätigen Gefühls von frem⸗ 
der und nie erfahrner Noth, auf dag drin⸗ 
gendfte empfohlen. Es gehen zu einem ge 
fegneten Anfang einer Fleinen Benbülfe, in 
= großen Roth, mit diefer Sonnabends⸗ 
poft, j 
10 Thlr. — gr. von P. H. und 
10 — — 6 von A. H. 

200 us — A, P. Dresden, ben 11. 


y. 
1» — Eſ. 58. v. 7. ben 13. dito, 
2 » 12 » von 5 Louisd'or, G. F. B. 
ben 15. dito, 
dahin ab. 

6) Um nicht zu Mifverftand und Scha- 
ben Gelegenheit zu geben , fo bemerfct man, 
wie diejenigen, welche boͤhmiſche Dachdecker 
— wollen, ſich wohl vorzuſehen ha⸗ 

en, daß ſie gute Decker erwaͤhlen. Man 
ſiehet ſich um ſo mehr zu dieſer Bekanntma⸗ 
bung verbunden, als an einigen an der El» 
be gelegenen Gebäuden, dieſen Sommer, 
boͤhmiſche Dachdecker zwar ungleich beffer 
als die Mäurer, aber weit fc)lechter, ale 
die beften Bohmen, die Dächer eingedecket 
haben. Das Intel. Eonıt. fann Rn 


ar 

y berſchledene Meifter, die fehr gut 
39 und wovon der eine "an ber € 

und der andere an der Mulde angeſtellet ifl, 


anweiſen. 


7) Yır dem 77. Stucke der berliner Zei» 


tungen befindet fich eine Nachricht, nad) 
welcher ein Eavalier im KHanndverifchen, 
durch Anwendung gewiſſer Vortheile, bewir⸗ 
ket haben ſoll, daß ſich auf ſeinen Guͤthern 
keine Sperlinge mehr finden, und er deshalb 
auf jeden einen Thaler geſetzet, der ihm von 
einen ·Bauern gebracht wird. Sollte dieſe 
achricht gegruͤndet ſeyn, fo verdienet fie 
wohl eine nähere Unterſuchung, und das 
Intell. Comtoir würde die angemerkten und 
ut befundenen Mittel, gegen dieſe betraͤcht⸗ 
* der Landwirthe, auf das ſchleu⸗ 
nigfte bekannt zu machen, nicht anſtehen. 
8) Auf die,veranftaltete neue Liederſamm⸗ 
fung des Hrn. Paſtor Langens in Wolten- 


burg, welche bereits unter der Preſſe ift, und. 


in der Michaelismeffe ganz unfehlbar aus⸗ 
geliefert wird, fol big zu Erde bes Monate 
Auguft annoch eration ä 8 gr. an- 
genonmen werden. 
9) Daß von fo vielen Landwirthen in hie 
figer Gegend fo häufig verlangte, dem 
Schaafbieh vorzüglich müßliche pohlnifche 
Steinſalz iſt nunmehro allhier in Leipzig 
bey dem Kaufmann , Ehriftian Gottfried 
Huttmann auf der Burgfiraße, der Gentner 
a 3 Ihlr. 16 gr. zu erhalten. Auch fann 
man dafelbit das creuzburger Düngefalz, 
der Gentner 2 Thlr. befommen. 
10) Auf die Anfrage im 26. Blatte c. a. 
©. 291. Was für eine Art von Schnuren 
bey Klingeln, die auch der duffern Witterung 
ausgefeget werden fdnmen, man ſich flatt 
des eifernen Draths zu bedienen habe? dies 
net zur Nachricht, daß man eine Art Schnu- 
ren verfertigen kann, welche aber befonderg 
* praͤpariret werden muͤſſen, fo der 
äufferlichen Näfe gänzlich widerftehen, und 
ftatt des eiſernen Aufziehdrathes, desglei⸗ 
hen zum Berohren unter der verpußten Ars 
beit föunen gebrauchet werden. Denn jeldn- 
ger diefe Schnuren fiehen, defto härter und 


20 


doch allemal der Gefahr ausg 
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fefter werden diefelben. Wollte man auch 


Ibe, Schnuren oder Saiten von Schaaf- oder 


Bocksdaͤrmen dazu nehmen, fo find diefelben 
—— — — * von 
ber aͤuſſerli daͤſſe angegriffen: 2) wenn 
diefelben trocken, von den Mülben, Wür: 
mern, Ratten und Mäufen, melche haͤufi 
darnach geben, zerfreffen zu werden ; auch), 
fönnen erftbefagte Schnuren, ftatt der Saiten 
unter bie Blattenfndpfe gemacht werden. 

o dieſelben Schnuren zu; befonmen find, 
giebt dag Antell. Comt. weitere Nachricht, ' 
auch Finnen dergleichen Schnuren, fowohl 
an die Klingeln, ald auch zum Berobren, da> 
felbft vongezeiget werden. 


3, 

11) Beym Intell. Comt. fann man eini 
Loofe von der: Dresdner Zucht » und Arbeits⸗ 
bauslotterie auf den Dionat July, vor 
16 gr. Einlage, erhalten. Auch find Looſe 
bey Hru. Schletter auf der Kloftergaffe, und 
Hrn. Notario Schulzen, am Thomaskirchhofe, 


— Nachdem Die enie Ziehung Ber erfl 
12) Nachdem die erfie Ziehung ber 
—— weimar. amd eiſenach. 234 
Geldlotterie, am zten und aAten Julyl mit 
den gewöhnlichen Formalitäten offentlich ge⸗ 
fchehen; Als macht man einem geehrten Pu⸗ 
blifo und ſaͤmmtlichen Jutereſſenten hierdurch 
befannt: daß 1) die Innhaber derjenigen 
Looſe, auf welche ein Gewinnft oder Prämie 
in diefer Zichung gefallen, ä dato und 
3 Wochen, wegen der plansmäßigen Bezah⸗ 
lung bey ihren Herren Eollecteurg melden, 
und folche allda in Zapteng nehmen koͤn⸗ 
nen; 2) auf Veranlaffung €. hoben Dire 
ctorii und in Betracht, daß bey diefen neu⸗ 
en Inſtituto noch verfchiedene Hinderniffe, 
befonders in Anfehung der auswärtigen Col 
lecteurg vorgefallen, twelche die zweyte Zie- 
bung in diefem Monat nicht wohl erlauben 
wollen, man fich entfchloffen, felbige auf 
den gten September a. ce. feſtzuſetzen, da» 
hingegen man in der Folge diefen Aufſchub 
durch: wiederholtere Ziehung, wieder beyzu⸗ 
bringen hoffet; 3) dahero auch ſaͤmmtliche 
Intereſſenten 4 dato und 14 Zayen 1* 

J 
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8 Billets mit neuen und auf den Monat 

cptenber lautenden Looſen von den Herren 
Eollecteurs verſehen, und auf ſolche die auf 
2 oder 3 Monate bereits praͤſtirten Einla⸗ 
gen quittirend bemerft werden follen ; 4) 
zum Beſten einer 1461. Intereſſenz diejenigen, 
welche Kaufloofe nehmen, und noch zu ber 
zweyten Ziehung einftchen wollen, wur $'gr. 
inch. des Aufgeldes bezahlen, und alfo in 
Anſchung der erfien Ziehung nur ı gr. Auf- 
geld machzahlen dürfen, und gleichwohl 
der. großen und beträchtlichen Vorthei⸗ 
Ile der ı2ten und *5 ſich zu er⸗ 
freuen haben ſollen; dahingegen die, ſo die⸗ 
ſe zweyte 52* verſaͤumen, nicht anders 
als mit Nachzahlung der völligen Einlage 


auf alle 12 Monate hierzu admittiret werden ber 


fönnen ;_ 5) e8 in Anfehung der einzufchi- 
enden Eonfignationen von denjenigen Loo⸗ 
welche untergebracht, oder zur gefegten 
eit nicht renoniret worden, bey der, den 
erren Haupt» und Subeollecteurd gegebe- 

a Ansyeifung fein Bewenden hat. Weir 

dr, den 9. July * fen —* a 
4 n berzogl. riſchen 
—2 erallotterieadminiftration 

wegen. 

13) Die gnädigft concebirte jtsote hoch“ 
füritl. ftoldergifche monatliche Lotterie, bes 
fieht aus 45000 Looſen ü Er fr. oder $ar. 

onatlicher Einlage, deren Schichfal 26030 
Gemitin e und Prämien zu 12000. 6000. 

0. I1 ä 2000. 18 4 1060. Toä 500.11 
I 68 ä 300. 22 dä 200, 265 ä 100 fl. 
Kon eine beträchtliche Anzahl der ans 
[7 . 


inlage 
und 


"hung zu De; 
werden Franco 


)o«i 


Ha > 
14) Nachdem auf des Herrn Rathsa 

ſoris, Conrad Albert Rodemullers, — 
laſſener Kinder und Erben, beſchehenes Anz 
fuchen, der, von nurerwähnten ihrem feliz 
gen Vater und Erblaffer, per teftamentum, 
an fie verfällete, zwiſchen den Gafthofe zum 
goldren Liwen und Meifter Andreas Hiüni« 
chen am Kormmarkte, unter Unſerer, des 
Raths Gerichtsbarkeit allhier beiegene 
Gaſthof zum dreyen Schwanen, fanınt der 
Drau» und übrigen Gerechtigkeiten, auch 
aller Zubehdr, am einer Stube, einem Las 
dengewölbe, einer Küche und Keller im par 
terre ; ferner eine 


Eſtri zwo Kammern, 
ingleichen einem Seitengebaͤude mit ſechs 
Kammern, endlich an Stallung zu 200 Pfer · 
den und ſechs Kuͤhen, drey —— * 
einer großen Scheuue, großen Hofraume, 
doppelter, Einfahrt, ——— 38 
boden und uͤbrigen Pertinentien, welcher 
Unſerer —— aͤhrlich Martini 5 fl. 
17 gr. 44 pf. Schoß entrichtet und andere 


bürgerliche Onera praeſtiret, auf den 16. 
September a, c. vor. Uns allhier zu Rath⸗ 
haufe in der Richterftube, an den Meiftbier 





u 


ro deren fAnnmiliche unbefannte Erben ebic- 
"taliter hiermit cifiret, in terminis peremtos 
riis den 23ten May, 2oten Juny und.läug- 
“eng den 25 ten July a. c. bey hieſigem 
zjufisamte fich zur Erbſchaft zu legitimiren, 
uper pröximitate mit einander zu verfah⸗ 
ren, und fernerer rechtlichen VBerfünung, im 
Auſſeubleibungsfall aber der Praeclulion zu 
geivärtigen. 
\ Art. VII. Anfragen. 

1) Wie find die Zifch- auch Jagd» uud 
Lerchennetze am ficherften aufzubewahren 
und im Stand zu erhalten? 

2) Welches find die wahren Urfachen, war⸗ 
um in den -meiften Yahren ein Mangel an 
Krautpflanzen entflehet; und was bat man 

für VBortheile anzuwenden, um auf die. ficher- 
"fie Weife dergleichen zu erziehen ? 

3) Fin fehr erfahrner Pferdefenner, in 

einer nicht allzugroßen Entfernung von bier, 
“wird hierdurch gebeten, einen Unterricht zu 

ertheilen, wie mit Reit⸗Poſt⸗ oder Kutſch⸗ 
 quch Ackerpferden, am beſten in den Staͤl⸗ 
len und auf der Straße und dem Acker, in 

Anfehung der Fütterung, Wartung, Arbeit 
"und Ruhe umzugehen ſey? 

4) Da der feit einigen Jahren, zum groß» 

"ten Bortheil der Landwirthfchaften, fich im 
Lande außgebreitete elever Klecbau; den nıan 
auch fdanifchen und hollaͤndiſchen nennet, 

von vielen nicht mit gehoͤriger Vorſicht ge 
banet und ra wird; fo bittet man bie 
dabey am beften befundene Handelsweiſe, 
nebft denen gefanımleten Erfahrungen in fol» 
hen kurzen Sägen, wiein No. 22. d. J. bey 
den Nachrichten vom Seideubau gefchehen, 

- durch dieſe Blätter befannt zu machen. 

5) Welches ift die wohlfeilfie, durch wohl 
angeftellte Verſuche geprüft, und durch lan⸗ 

ge Erfahrung bewährt befundene Art, die 
Suibode der Altäne,. oder ber platten mit 
eländern eingefaßten Dächer, auf welchen 
man ſich im Sommer zur Luft aufhält, vor 

‚Degen und dem im Winter eindringenden 
Schneewaſſer zu verwahren, damit die dar- 

" unter fiehenden Gebäude feinen Schaden kei. 
den? Man bedienet fich zwar der kuͤpfer⸗ 

nen, bleyernen und der verzinnten Eiſenble⸗ 
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che babey; allein dieſe find theils zu Foftbar, 
theils aber noch nicht binlänglich, vor dem 
eindringenden Regenwaſſer zu befehügen ; wie 
denn auch folche Boden mannichfaltigen Aus⸗ 
beſſerungen unterieorfen find. 

6) Ob zwar an wenigen Orten die Mift- 
jaud;e gehoͤrig geſammlet wird, fo ift doch 
an noc) wenigeru Orten die rechte Urt bes 
fannt, wie fie am beften zu gebrauchen und 
gu benußen fiehet. Man fraget dahero an, 
worinnen die Vortheile, ſo dabey anzuwen⸗ 
ben find, befichen? . 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Gedanken vom Glauben an Jeſum, 
‚Berlin und Yeipzig, 1771. find im Intell. 
Eomt. vor 2 ar. zu haben. 

2) Bey Joh. Gottfr. Müller ift zu haben: 
Umſtaͤudliche Bejchreibung des groͤnlaͤndi⸗ 
ſchen Wallhichfangs , ingleihen von ben 
‚Urfachen und Eigenfchaften des Nordlichts, 
nebft Kupfer, herausgegeben von M. J. €. 
Trampler, 8. 1771.a 6 gr. Die Chhmici, 
ein Luftfpiel, 8. 1771. a 3 gr. Tiſſots Abs 
handlung von der fallenden Sucht, auß 
‚dem Srangofifchen, 8. 1771. ä 1ogr. Defe 
felben vwertheidigte Einpfropfung der Blat—⸗ 
tern, wider den Graf Moncalli, nebft den 
neueften Zufägen und Verbefferungen zu den 

‚Abhandlungen über verfchiedene Gegenſtaͤn⸗ 

de der Arznepmiffenfchaft und des Grafen 
Koncali Eendfchreiben, 8. 1771. & 6 gr. 
E. Echwedenborg von den Erdfdrpern der 
Planeten und des geſtirnten Himmels Eins 
mwohnern, 8. 1771.28 gr. be Treptorrent 
zwey mebdicinifche Tractate von dem Daſeyn 
Gotted aus der Schoͤpfung und Zeugung 
des Menfchen; und den Krankheiten des 
weiblichen Geſchlechts, 8. 1770. 4 8 gr. 

3) ZA der beinfinfifchen Buchhandlung 
auf dem alten Neumarkt im weißen Bär, 

find folgende neue Bücher zu haben: J. H. 
L. Bergius Policey- und Cameralmagazin, 
6ter Band, 4. Frf. 1771. à 2 Thlr. Hen- 
rici Kübnii tentamen de aequationibus eu- 
bicis, Gedani 1771. editum, 4 m:j. 4 16 gr. 
D. 4; 5. Schotts unparthepiiche Kritif über 
die neueften juriftifchen Schriften, 28 und 
ass Stuͤck, jedes 23 gr. Ranjige, en 
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richte von neuen theologifchen Büchern und 
Schriften von derſelben dafigen Geſellſchaft, 
welche bisher die theofogıfchen Berichte aus 
Hefertiget, herausgegeben, Ates Gi, 8. 
1771. à 2 gr. job, von Horn, die durch 
Beaaen und Antworten treulich anmeifende 

ehmutter, Ste mit neuen Anmerfungen 
vermehrte Auflage, 8.1771. à 10 gr. Lettres 
d’ une Dame angloife er de fon amie ä Paris, 
'eöntenant les Memoıres de Madame Wil- 
liams, 2 Parties, $. Londres, 1771. 20 gr. 

4) Uns Kaiferhiftorie, 8. wird zu kau⸗ 
8 t. Sollte ſolche nicht kaͤuflich kon⸗ 
'nen abgelaſſen werden, fo bittet man um 
"gütige Communication auf eine kurze Zeitan 
dag Intell. Ve EHER 


rt, 
rundfäe der Anweiſung Fünftiger 
a in deutſchen Schulen, 
'in dem vom Fönigl. und churfürfil. 
Cönfiftorio errichteten Schulmei⸗ 
. . flerfeminario zu Hannover. 
Diefer ſchͤne, von dem Herrn Conſiſto⸗ 
rialrath Goͤtte bekannt gemachte, und dem 
‚würdigen, aber leider den churbrauuſchw. 
Landen auch ſchon wieder durd) den Tod ent» 
"riffenen Nächfolger eines großen Munchhau · 
‚feng , Hrn. Kevin Adolph von Haft, — ale 
eäfbuen von dem fonigl. und churfürftl. 
Ton ſiſtorio, auch vorzäglichfiem Beförderer 
ener gemeinnäsgigen Anſtalt, dedicirte Auf- 
or ift, feinem Sunpalse nach, meift fchon 
feit 20 Jahren bey dem Seminario gebraucht, 
durch vielfältige Erfahrung immer mehr be 
richtiget , . und dadurch der Aufmerffainfeit 
des Publici deſto wirdiger geroordem. ' Er 
in diefem Jahre auf 248 Seiten in’ 8. ge 
druckt worden, und liefern wir daraus fol 
"genden Auszug : 
— Das erſte 


’ 
"handelt von der Methode ben dem Unter⸗ 
richte in deutfchen Schulen. 
z I. Abſchnitt. 
„Bon berfelben Befchaffenheit überhaupt. 
Sie muß fo beſchaffen ſeyu: 
„2 Daß .man, ohne der Kinder große Mü- 
che, den Zweck erreiche, und ihnen dag Ler⸗ 
‚nen, mehr zur Luſt als zur Saft mache, Man 
Muß daher 


& 


* 
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a) immer von dem Leichteften anfangen ; 

b) alled, mag der Jugend noch dunkel feon 
kann, furz und faßlich erflären, 

€) fie nicht mit zu vielem auf einmal über 
häufen, 

d) alles durch fleißiges und der Faͤhigkeit 
ber Lehrlinge angemeffened Fragen ein. 
ati — * 

e) mithin die Kunſt verſtehen, ſich zu ih⸗ 
rer Schwachheit weislich herabjulaͤſſen, 
und allen allerley zu werden. 

2) Daß alle Kräfte der Seele dadurch ge⸗ 
über und gebeffere werden: . 

a) nicht nur das Gedächtniß, fondern auch 

b) der Verftand, dadurd), daß man von 
allem den Grund zeigt, - 

e) und der Wille, indem man fie bey aller 
Gelegenheit, doch mit der gehoͤrigen Klug. 
beit, zum Guten zu erwecken und mit A 
ſcheu gegen das Boͤſe zu erfüllen ſuchet. 

3) Daß die Kinder in beſtaͤndiger Ber 
fehäftigumg erhalten werden. Daher man 

a) bie allgemeinen Lectionen fo. einrichtef, 
baf fie allefamnıt , Große und Kleine, 
dabey zu thun haben; 

b) bey den befondern aber, indem bie ei» 
ne. Elaffe unterrichtet wird, der andern 
durch die Präparation oder Repetition et⸗ 
was zu fehaffen mächt. 

‘ 4) Daß die Kinder immer bey gehoͤriger 
Aufmerkſamkeit erhalten werben. Dieſes 
geichiehet, 

a) wenn man fich fo viel, als moͤglich, des 
ganzen Kindes bemächtiget, und Sinnen 
und Gliedmaßen zugleich befchäftiget ; 

b) wenn mag ihnen ofterd den fünfrigen 
Jagen von ihrem gegenwärtigen Fleiße 

anpreiſet; 

€) wenn man auf mehrere, jedoch für jede 
Lection ſchickliche Abwechſelungen und Ders 
aͤnderungen bedacht iſt. 

nn. Abſchnitt. 
Von der Lehrart bey den Buchſtaben 


Hier bemerket man nur ſo viel, daß die 
ſchon an mehrern Orten bewaͤhrt erfundene 


Methode vorgetragen wird, nach welcher 


1) die 


u 


r) Die Buchftaben ben Kindern an bie 
Tafel malt, 

2) nicht in ber gewoͤhnlichen Drönung 
des Alphabeths, fondern nad) ber natürli- 
lichen, fo wie nämlich die ſchweren und zu> 
fammengefeßen aus deu leichtern und einfas 
chen entftchen. 

3) Wenn dabey die Merfmaale, wodurch 
fih ein Buchftabe von dem andern: unters 
fcheidet, fleißig eingefchärfet terrden, und 


4) anders der Lehrmeifter felbft die nothi⸗ 


ge Fertigfeit befiget, fo fönnen den Kin- 
dern wenigſtens die Heinen Buchfkaben , in⸗ 
nerhalb 14 Tagen , böchftens 4 Wochen, 
bepgebracht werden. 


III. Abſchnitt. 
Vom Buchſtabiren. 

Dieſes, welches man aus wichtigen Gruͤn⸗ 
ben beybehalten, wird 
. 1) gleichfalls an der Tafel getrieben, fo 
daß man von den Fleinften zu den größern, 
und von den einfolbigen zu den vielſylbigen 
Woͤrtern fortfchreitet. 

2) Dabey muß das, was bie Kinder von 
den Bubftaben gelernt haben, fleißig wies 
derholt werben. _ 

3) Auch muß man ihnen bie Regeln, wie 
vielfplbige Wörter abzutheilen find , nad) 
und nach beybringen. 

4) Das. Buchftabiren wird auch alsdenn 
noch fortgefegt, wenn fie fchon leſen fün- 
nen, weil es zu immer mehrerer Fertigkeit 
u. zum Rechtfchreiben ungemein viel bey» 
trägt. . 


IV. Abſchnitt. 
° Dom kefen. 

2) Diefed muß durchaus nicht eher vor» 
genommen werben, als bis das, Buchftabi- 
ren fertig von flatten gehet. 


2) Dabey muß man über der deutlichen 


Ausſprache aller Buchftaben, Sylben und 
Woͤrter genau wachen. 

3) Um den Schmwächern machguhelfen, läßt 
man im Anfange etliche zugleich lefen, rufet 
fie aber doch, die Aufmerkfamfeit zu erhal 
ten, bisweilen einzeln auf. 

4) Nunmehr müffen fie fich auch bie Un⸗ 
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terfcheidunggzeichen wohl befannt machen» 
und darnach leſen lernen. 

5) Zu diefem Ende liefet man ihnen bis— 
teilen einige Saͤtze vor, und läßt fie dieſel⸗ 
ben wiederholen. \ 

6) Man muß fie aber nicht nach der Ord⸗ 
nung leſen laffen, wie fie figen, ſondern 
bald diefen,, bald jenen auffordern. 

7) ©o bald fie einige Fertigkeit im Leſen 
des Gedructen erlangt haben, fo muß man 
fie auch zum Lefen bed Gefchriebenen von 
verfchiedenen Händen anführen. 

V. Abſchnitt. 
Dom Unterricht im Katechiſmus. 
Hier iſt zu merken: 

1) Daß ein Schulmeiſter nicht ſowohl da» 

zu beſtellt iſt, den Katechiſmus weitlaͤuftig 
zu erklaͤren, als vielmehr nur um den Kin— 
bern die Worte deſſelben beyzubringen; je⸗ 
doch fo, daß fie die Hauptwahrheiten des 
Ehriftenthums deutlich und richtig daraus 
erfennen, und zux Goftfeligfeit antvenden 
lernen. 
2) Die Vertheilung der Kinder in Claſſen 
ift, mie bey allen Lectionen : alfo fonderlich 
bier fehr nötbig. Den Geringften fucht man 
nur die bloßen Worte deg kleinen Katechiſ⸗ 
mug, mit ben fürgeften und deutlichſten Kern⸗ 
forüchen ; andern aud) die Auslegung Lu- 
tberi, mebft mehrern Beweisſtellen, beyzu- 
bringen ; endlich aber den Geibtern den 
großen Katechifmus befannt zu mhchen. 

3) Da bey der fatechetifchen Lehrart alles 
darauf anfommt, wie ber Echrer feine Fra: 
8 einrichte, fo muß er ja wohl darauf 

eben: i 

a) daß er die Echwächern nicht zu hoch, 
und die Geuͤbtern nicht zu leicht frage; 

b) daß er dad Einförmige, fo viel als mdg« 
lich vermeide, und zur rechten Zeit, durch 
Abwechſelung und Veränderung der Wor⸗ 

"te, die Kinder prüfe, ob fie die Sachen - 
verfichen ; 

c) daß er fie fleißig in bie Bibel führe, und 
auf den Beweiß merfen lehre ; 

d) daß er daher. alle Beweiß ſpruͤche forg« 
fältig ——— 

Anmerk. Die Hier vorgetragenen ſehr 
Kkt brauch · 
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brauchbaren Regeln zur Zergliederung,, 
. (Analyfi) nach welcher bie Seminaris 
fien täglich eine Stunde unterrichtet 
werden, muß man der Kürze halber 
übergehen. 

4) Bey jeder neuen kection wird die vor, 
hergehende kürzlich wiederholt. _ Ein gleiches 
gefchieher mit ganzen Lehren oder Hauptſtuͤ⸗ 
— wozu man mehrere Stunden gebraucht 


Hierzu ſind kleine Tabellen, welche 
man nur nach den Hauptworten, oder Ans 
fangebuchftaben an die Tafel fchreibt, fehr 
brauchbar befunden worden. 

6) Die Penfa werben fo eingetheilt r daß 
man in einem halben Jabre den ganzen Ka⸗ 
techifmus durchgehen kann 

7) Diefes find die Mittel zu Schärfung 
des Verftandes und Gedächtniffes der Kleis 
nen. Man muß aber auch bey voten * 

dacht ſeyn 
a) ihren Willen zu beſſern und fi ie zu einer, 

nicht blos aefeßlichen, fondern cvangeli- 
fchen Gottfeligkeit anzuführen ; 
| b) ihnen alle Vorurtheile zu benehmen, die 
rg an ihrem Drte im Schwange 
gehen ; 
©) fie vor abergläubifchen und irrigen Mey- 
nungen, bie insgemein die Kinder fruͤh⸗ 
zeitig einfaugen, forgfältig zu betvahren. 
8) ‚ierzu wird die biblifche Gefchichte 


empfohlen. 
VI. Abſchnitt. 
Vom Auswendiglernen. 

-"T) Hier. werben folgende Regeln vorge 

fchrieben : 

2) Man überhäufe bie Kinder. nicht. 

b) Man madye einen Unterfchied unter ben 
Elaffen. 
«) Dan mache allen zwar gleiche Lectionen 
dem Innhalte, aber nicht der Länge nad). 
9 ‚Man habe mit den Schwächern Geduld: 
Man fen aber defto wachfamer auf die 
Traͤgen und Nachläßigen. 

9 Man erzwinge eh nichts mit dem 
„‚GStode, als höchſtens nur bey Eigen 
" finnige n. 

3) Man gewoͤhne fir nicht nur anf bie Ar 
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J * 
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worten, fonberm auch quf die Fragen int 
Katechiſmus, und deren Verſtand zu 
merfen. 
2) Zu diefem Ende werden, ale Mittel 
und Vortheile empfohlen ; 
-3) Die vorhergehende Erklärung deſſen, was 
gelernt werden foll. 
b) Das fagteife Borfagen bey den Klei⸗ 
nern. 
c) Das Anfchreiben nach den Anfangs⸗ 
—— an die Tafel, unter dem Vor⸗ 


fage 
d) Das laute Vorleſen desjenigen Stückes, 
Do zum erftenmale ganz gelernt. wer⸗ 
din fol — u. f.w i 

3) Dabey Ay man "ufchen daß die 


Kinder alle Worte richtig ausſprechen, und 


(zumal bey Spruͤchen) nichts weglaſſen oder 
dazu ſetzen. 

4) An jedem Sonnabend wird alles, was 
die Woche über gekrnt worden ft, wie - 


derholt 
vn. Abſchnitt. 
Vom Bibellefen. 

1) Hierbey wird aus guten Gruͤnden eine 
Auswahl unter den Buͤchern und Kapiteln, 
ſonderlich im U. Teft. empfohlen , und die 
Schulmeifter deswegen am die Prediger ver⸗ 
tiefen. 

2) Doc) muß man den Kindern nad) und‘ 
nad) die Bibel überhaupt, nach dem Nanten 
und Innhalt eines jeden Buchs befannt mas. 
chen, und fie im Rachfchlagen der Eprüche 
üben. Jenes gefchiehet mit Hülfe einer Ta- 
belle, die man an die Zafel fchreibt. 

3) Man muß. dabey nichts: unterlaffen, 


um ſie zur Ehrerbietigkeit und Aufmerkfam» 


feit beym Lefen des göttlichen Worte ur er 
muntern. 
4) Jedes Kapitel wird 2 bis 4 mal, von: 
den Fertigfien zuerfi, und immer in verän» 
derter, Orbnurig gelefen, beym Schluffe aber: 
burchgefragt = furz erklärt: BR. 
VII, , Zfönike. | 
Bon ber biblischen Gefchichte. 
1) Man treibt fie entweder nach der Zeit- 
ordnung, oder erzählt nur die vornehniſten 


Vegehen heiten ſtůck weiſe · 
2) Die 


B — \ 32 ) 

3) Die erfle Art gehoͤrt nur für die fähi- 
germ Kinder, zumal in Staͤdten, muß aber 
nad) den vornchmften Perioden, nur gatız 
farg gefaßt, und etwa vierteljährig, höchſtens 


monatlich, eine Etunde dazu angewandt . 


werden. 

-3) Zur zweyten Art werden in vielen deut⸗ 
ſchen Stadtſchulen die huͤbneriſchen bibliſchen 
Hiſtorien gebraucht; man ziehet aber die 


milleriſchen vor. 

H Haͤben nun die Kinder ein ſolches Buch, 
fo läßt man es zuweilen pr Abwechfelung , 
ſtatt der Bibel felbit, leſen, mo nicht, ſo 
erzählt der Schulmeifter blos muͤndlich eing 
zur Lectlon aus dem Katechiſmus ſchickliche 
Geſchichte und fragt ſie durch. 

5) Man hat dabey immer den Zweck vor 
Augen, daß durch diefe Erzählung bie zur 
Nachahmung geneigten Gemüther der Jugend 
zum Guten gereiget und vom Boͤſen abge 
en werben follen. f 


: Art, XI. Zeipziger 


"Amfterdam in Banc. 


- 1:1392|. 
Detto in Curr. ... 1334 
Hamburg in Banc. - 1404 
Augfpurg in Curr. = 99 
Wien in Curr. „, = - 984 
Pas = - 173544 
Sterl. - [5:17:34 


Löndon per 1. Pf. 





Hier werden. einige brauchbare Regeln, 


Beldcours in neu ſäch 
den 12. July 1771. 


. Sorten fo gegen neu ſächſ. 
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in Abficht auf die Auswahl der Erempel aus 
der biblifchen Gefchichte bepgefügt, die man. 
nur bemerft. i 
IX. Abſchnitt. 
Vom Beten. a 
I) Man betet entweder mif fremben ober. 
mit eigenen Worten. - jene werben entwe⸗ 
ber auswendig gelernt; oder aus einem. Bu⸗ 
che hergelefen. Das Auswendiglernen ges 
hört fonderlich für die Hleinfen Kinder, wo⸗ 
zu vorzüglich ganz furze bibliihe Spruͤche 
empfohlen werden. Auch bey der Anweiſung 
zum Gebete mit eigenen Worten braucht 
man folhe Etellen, welche ohne große Ber 
Anderung, is ein Gebet verwandelt wer⸗ 
den koͤnnen. — — 
2) dabey muß man bie Kinder zeitig ges 
woͤhnen, langfam und mit ehrerbietigen Ge⸗ 
berden zu beten; nichts fremdes dazwiſchen 
zu — alles Geraͤuſche zu vermeiden, 
u. ſ. w. 2 | 
(Die Fortfeßung folge Fünftig.) 


ſ· Wechſelzahlung 


139thl. 6 gl. thun in Amſt. in Bo. 10o thl. 
133 thl. 6 gl. ⸗ Curr. 100thl. 
140 thl. 12gl. =» inKamb.inBo, 100 thl. 
99 thl. ».gl. ⸗in Augfpurg 100 thl. 
— 88thl. 6g1. » in Wien - - Ioothl. 
75thl. 1881. » inParid '».. Toothl. 
Tb Sterl. hut ⸗5thl. 17 91.6 pfr 


Wechſelzahlung gewinnen. 


Leuisbl, - + 100 thl. Louisbl. + 
Due, Ungl, w. athl. 189.) — 23 100 thl. Ungl. wicht. Due. 102 thl. 18 gl. 
Bresl. eo. -1- |} 4 100 thl. Breßl. Du, 7002 thl. 18 gl. 
Ordinaire Du. + — ià — 100 thl. ord. Doc. = ı 101 thl. I8gl. 
Duc. Alm. ... — |... 7 ,TME. Duc, Eold gift — 
Louisd'or Almarcco + | — —Mk. Louisd’or Gold gilt 
Souveraindor =, 2. L,— 18:8:2._.,150uverain gif. _» _ 8.161, 8 gl. 3 pf. 
j u Sorten fo verlieren. men 
Lonisd’or 4 & 5 thl.. _ 1 - j1onthle = gl. Louisdor 100 thl. 
Doppien thl m) u X Doppien thun 
Carld’or . A.64 hl. * 23*400 hl. 12. gl. Carld'or ⸗0oo thl. 
Schild’or 26% thl. Dh 340 102 hl. 12 gl. Schild’or 1ùroo thl. 
Maxd’or a 4% thl. — 24 : 102 thl. 18 al; Maxd’or f 100 thl. 
Laub Thal. 46. einCarld’orf — 24 102 thl. 6 gl. an Raubehl- «160 thl. 
Szechf Conyent. Geld, 1 1... 2011hl, gl. aͤht Convb. Geld 100 thl. 
mad uar mi BL a BES Ta Bu ZEEE SETZE EEEBESEZ LEER Ei SIE a BE 3) Leipzi⸗ 
un aA a, u DIN Ni 


E27 Or ol m 
2) Reipsiger Preife von allerhand Sachen, 
ehl und Brov.| Fleiſch und Fifche, | rt und Del, 





















2 gr. pf. ik gr. pf. Kanne] 

2 OhefielWeinen |. 6 |» |- | 1]Rindfleifch,Pohlnifches| 2 3 I1jStadebier 

ı 22 5 —* 1 -Iı x * IR Eandfleifch| 2 |» |, Mid. Brh. 
ee r 2 I Fr Zr 

r Schi. Hafer, lol, |, Sch Öpfenfeifch u i 8 1) Merfeburger 


1/Schweineflifg = «la : Hand 
1Ncht - .. 3 16 
1 Mege Weisen gut Mebll» |: Bil, arpfen „un - |2 3 [1/Dorf br. Bierl - 
ı- + mittel Mehl |» |- |, Bo. Krebfe große 12 bis/ 14) |ı 








1 Mege RodengueMehli» |- |, ", —, mittlere $6i8] 1ol» |1/Meinefig r 
Blkẽoth Qu. ı Paar Tauben =» 2.» jIRüßfe 
6 |= IrReind « 





s»‘ » |» |Stabtbrodel- ]. h Paar junge Hüner 











| # ij» Dauerbrodtj» j- |1 Gans ; . ‚Io]» 
„| «| ISemme |» |» |r Baar Enten 8 bis 10] » 
thi.lar.|pf. l.ie 


a Rt 
» Kan.Butter| = |7 1 Mskichte gegogene | » 
2 MdL. Käfe | » -IIiE - gegoßene| - 
ı Mdl. Eyer! ⸗ » It Korb Kohlen 1 








10 1° 1 Si.Riefernes + ; 
1 Mtz. Salz ICentner Heu 201⸗Xi Oberl eri. 
ıSteinGeiffe] 216⸗ISchock Stroh z_ ir 17 tı Kl. Floſboi⸗ .. j 





2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergelde. 
Städte ad "et vg AMderm Weinen Rocken Gerſt Hafer. 







































tage. 
Kel.|gr. Kel, gr. Kel. ar. Rel,igr. 

; Mtenburg Ir 2 Brtl.3 Meß. 344 MBl.| 10,—| 10) 9 Z_ [3 {16 [d. 13$ut. 
Dresden | oder 2 Scheffel | 5 J12| 5 jr2| 2 | 5 d. 8 July. 
Sdrliß ich ah | oder ı Scheffel 9 d. 17 July, 
kangenſalza | oder 257 Scheffel z\7I7 * 7 2 |d. 13 July. 
Eudau | 1. | oder r Scheffel | 4 |16 +18 8 |d. 73 Yuly. 
Magdeburg 1. oder ı Scheffel 15 Mep.| 4 3July. 
Naumburg | 1. | oder 2 Edel — — — u 
Mordhaufen | 1. | oder af Scheffel” 2 |e}6 21]4 Inla 12 d. 13 July. 
Plauen I. oder ? Echeffel — lg 18 8 Id. 13Yuly. 
Bes" : | 1 DB 13. Sib...| ——] — 
Torgau | 1. | — TATN d. 13 July. 
— 2 Sata] E15 — 





I, oder J Scheffel 


Von diefen Blättern wird alle Sonnabende ins hiefigen Jutel. Comt. ein Stud ausgegeben. Aufeingagr 
ed Jahr iM auf einmal zu pränumeriren, do h Fann jeder in Jedem Monate, aber alemal auf ein anies 
Ka antreten. @inbeimifche in der Stadt bezahlen Thaler, wenn es aber ingefhi t wird ud > 
owdrtige denen es Voffren überfender wird, jablen 2 Thlr, isgr. JedesmalisedFinräden ein ade 
h * —* gr — * sr. Dientleute gebennurg gr, Ein Blatt einzeln, uou melden 
apre es auch fen, oftet ı gr. R 
Die Porfrepheit erfiredet id durch fdmmeliche Chwrfächfifhe Lande. u. 
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Gnädigftprivilegirtes 


geipziger 


2, 


Suteltigenz- Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, yor Stadt: und Land» 
Wirthe, zum Heften ded Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 27. Julv 1771. 


, fo zu verfaufen find, 
Sn zu kaufen geſuchet werden. 
ift eine vollig eingerichtete Equipage, 
beſtehend aus zwey Kutfchpferden, eis 
nem Reitpferde und wohlconditionirten Was 
gen, nebſt allem dazu gehoͤrigen Geſchirre, 
Sattel und Zeug, aus freyer Hand zu ver⸗ 
kaufen. Der Ort und der Preiß iſt im Int. 
Conit. zu erfragen. 

2) Eine Kutſche auf 4 Perſonen, mit gruͤ⸗ 
nem Tuch ausgeſchlagen und in noch vollig 
gutem Stande, flchet zu verfaufen. Im 
Antell. Eomtoir erfährt man mehrere Ans 
weifung. 

Art. l ed 40.30 VAERIECDIN, oder 

zu verp 

ı) Es if Fre Dftern 1772. bie 
Wirthſchaft und Gafthaltung im Gafthofe 
sum halben Monde, in der hallifchen Gaffe 
gelegen, anderweit zu verpachten. er 
barzu Luft hat, beliebe ſich bey dem Hrn. Abo. 
Langen in ber Ritterfiraße,- in Burckhards 
Haufe wohnhaft, zu melden. 

2) Es ift auf dem ranflädter Steinwege, 
neben den 3 Lilien in dem magnerifchen Hau⸗ 
fe, eine bequeme Gelegenheit zu bürgerlicher 
Nahrung oder anderer Wirthfchaft, nebft 2 
guten Drebrollen, auf künftige Michaelis g. 


Art. 


G. zu vermierhen. Mehrere Nachricht giebt 
der Wirch in demfelbigen Haufe, Johann 
Philipp Wagner. 

3) Ein fehr bequemes Logid, in einem 
mohlgelegenen Haufe auf ber grimmifchen 
Gaſſe, I Treppe hoch, bejichend in 6 Stu⸗ 
ben, alle auf die Gaffe hinaus, 3 Alcoven, 
Küche, Keller, verfchloffenen Holzbchältnifs 
fen, Vorrathskummern ꝛc. ift um fehr ar 
gen Preiß auf Oftern 1772 zu haben. Das 
Intell. Comt. ertheilet weitere Anweiſung. 
Art. VI. Perſonen, fo in Dienſte geh 

chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fischen. 

1) Eine Weibesperfon von gutem Herfoms 
men iſt gefonnen, fich zu einer Herrſchaft als 
Wirthſchafterin oder Kammerfrau in Dienfte 
ju begeben. Sie kann. fich mit guten Atteſta⸗ 
ten legitimiren. Ihren Aufenthalt Fann mar 
im Intel. Eomt. erfahren. 

2) Es wird von einer Herrfchaft im Als 
tenburgifchen ein unbeweibter DBerwalter, 
welcher das Seinige in allem Betracht voll⸗ 
fommen verftehen muß, fo, daß man ſich 
voͤllig auf ihn verlaffen, und ihm alles an» 
vertrauen kann, auf künftige Weihnachten 
gefucht: allenfalls koͤnnte derfelbe auch die 
am eher antreten. Das Intell. * 

giebt 
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= Nachricht, wo man fich zu melben 

& 

Art, VII. Avertiſſements. 

1) Demnach Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
Unſer gnaͤdigſter Herr, wegen — 
Theurung der Fourage und anderer Beduͤrf⸗ 
niſſe, das Extrapoſt⸗ und Paſſagiergeld, 
auf den Poſtcourſen in Dero Landen, der⸗ 

eſtalt zu erhöhen, unterm ıgten huj. in 
Bnaden refoloiret, daß von jegund an, bie 
auf Wiederrufen, und fo lange, bis, bey 
veränderten Umftänden, deſſen Wiederher: 
abfegung thunlich fälle, von Ertrapoften, 
und Couriers, Zzwey Groſchen von jedem 
Pferde auf die Meile mehr, und alfo Zehen 
Sroſchen, bey den ordindren Poften aber 
an Paffagier- oder Stationsgelde Bin Bros 
fen auf je Meile mehr, mithin Drey 
Brofdyen bezahlet werden follen; Als wird 
ſolches zu jedermanns Wiffenfchaft hierdurch 
bekannt gemacht ; und haben ſich ſowohl die 
Meifenden, als bie Poftmeifter und Poſthal⸗ 
ter diefer Lande, darnach zu achten, auch 
legtere diefes Generale in den Poſthaͤuſern 
öffentlich anzufchlagen. Leipzig, den 2often 
Suly 1771. N | 
Churfürftl. fähf. Oberpoftamt. 

2) Man hat zeithero zum oͤftern, ber die 
Unrichtigfeit der Kleinen Getraidewaagen, 
die von Schiffhaͤndlern und Bedern ges 
braucht werden, geflaget, und deshalb an 
einen befannten fehr guten und accuraten 
Wirth gefchrieben,, worauf folgende Ant» 
mort eingegangen: Die Heinen meßingenen 
Getraldewaagen habe ich, wenn ich fie gegen 
andere gewoͤhnliche Waagen gehalten, fel- 
ten juverläßig TR: daher ich folche nicht 
weiter gebraucht, und mich der. befannten 
Waagen mit Fupfernen Schaalen hierzu be» 
dienet, und mit Einfchättung von einer Mes 
# Getraide, den Gehalt von dergleichen 16 

heilen, oder ı Scheffel, zunerläßiger befun- 
den. Man braucht diefen nothigen Haus— 
rath mit 4Pfund meßingenen Einſetzgewich—⸗ 
ten, in einer wohl eingerichteten Wirthſchaft 
ohnehin fait beftändig, und ich bin auch hier, 
wie in mehreren Sachen, mebr vor dag Eim- 
ple, als das Künfkliche. 


* — * 


Jet 


v⸗ 


3) Zur Beantwortung der wegen des 
Bleichlohns im dieſem Jahre, in d. Int. 
Bl. aufgeworfenen Frage, meldet man aus 
ber Oberlauſitz, wie vor das Schock 4 und 
$ breite Leinewandt auf der beſten Bleiche, 
außer der Stärke, welche felbft gegeben wird, 
22 gr., bon feiner und mittelfeirer Waare, 
und vor grobere Hausleinwand 2 Thlr.; wor 
$. 3 und & feine auch nıittelfeine Waare, 
ı.Thlr. 3 gr. vor 3 big 4 Ellen breite 
Zwilige aber 2 Thlr. 18 gr. bezahler wird. 
Ben diefer Gelegenheit wird mit angezeiget , 
wie das leinene Spinnerlehn vom Stück 
a7 gr. feit Jahr und’ Tag efma 6 pf. und 
Eorten ä 14 bis 15 gr. um Tr. gefallen 
find, folglich das Armuth nicht dabey fo viel 
verliehret, als nad) der Eeite 307. d. Ant. 
Bl. a, c. bey der Wollfpinneren. 


4) Vor das arme Erädtchen Thum ift 
ferner eingefommen ; 

5 Thlr. — gr. zur fchuldigen Danffagung 
vor eine erhaltene befondere 
Wohlthat Gottes, den 19. July. - 

4 » von 25 Thlr. fo mit der Poſt 

an Mard’orn eingegangen, aus 
chriſtlichem Mitleiden , vor die 
armen ſechs churfächf. Bergſtaͤd⸗ 
te zu ihrer Eättigung, dito. 
2» 5, ju K. durch Hrn. D. Schre⸗ 
ber, den 20. dito. 

12 * von eben bemfelben , mit der 
Anmerfung : Dieſes fenden 2 
Verlobte aus meinem Haufe. 

Dbige 10 Thlr. 17 gr. find mit denen im 
vorigen Blatte angejeigten 5 Thlr. ı2 gr 
am vorigen Sonnabende abgegangen. 


Hierauf ift wieder abgegeben worden; 

ı Thlr. 8 gr. H. G. B. den 22. July. 

Is — » Ein Bater von 7 Kindern und 
feinem eigenen Vermögen, übers 
ſendet dieſes Wenige. Herr ers 
quiche, fpeife und fättige die 
Armen, und erwecke milde Her: 
zen zu anfehnlichern Beyträgen ! 
ben 23. dito. 

. — + Ein befchwerter Brief, an 
Herrn Paſtor, M. Klaus über- 

ſchrieben, 


4 0» 


ar 
fchrieben, durch Sen. D, 


ber, dito, 
2 Thlr. 12 gr. X. den 25. dito. 
1 ® 14» A,E. F.dito, 
Man wird dieſe 6 Thlr. zo gr. abfen- 


ben. 

5) Die göttliche Verheiſſung: Der Herr 
wird euch in Trübfal Bred und in Aengften 
Waſſer geben, wird noch täglich et. 
Das beiveifet der 13te Tag bes July, an 
welchem wiederum durch das Intelligen;⸗ 
Eomtoir in Leipzig, 36 Thlr. . gr. zu Brod 
vor hiefige Arme, mit der Poft ander ge» 
ſchickt worden. Dieſes Brod iſt heute unter 
213 der Brodbeduͤrftigſten ausgetheilet und 
mit vieler Danffagung und andächtigen 
Wünfchen emipfangen worden. Ich ſeibſt 
vereinige mich mit ihnen: Der Herr gebe 
unſern großen Wohlthaͤtern ihres Herzens 
Wunſch, und wegere nicht was ihr Mund 
bittet, Sela, Pf. 21. v. 3. Aue, ben 23. 


SRNTE u J. A. Philippi, Pafor. 


Wiederum iſt eingegangen : 
5 Thlr. — gr. vor die armen Nothleidenden 


in dem Städtchen Yue, D. 5, 


H. M**” den 16 July. 

go — . von obigem Freunde vor die ers 
haltene befondere Wohlthat Got, 
tes, den 19. dito, 


4 * 4 » von den oben gedachten mit ber 
Poſt eingegangenen 25 Thlr. 
I» 1»% zu K.durch Hrn. D. Schre 


ber, den 20. dito, 
- . 12 9r. von den obigen 2 Verlobten. 
- Vorfichende 15 Thlr. 17 gr. hat man mit 
denen im vorigen Blatte bemerften 10 Thlr. 
12 gr. ben 20. dieſeb abgeſchickt. 


Worauf man wieder erhalten: 

5 Thlr.—gr. H. A. D. den 22. July. 

I» 8.H,G,.B, dito, 

Is 1.H,G.R.K, ben 23. dito, 

I» — + von obigen Water von 7 Kin» 
bern, ic. 

—⸗— - einen, beſchwerten Brief eben: 
falls überfchrieben, durch Hrn. 
D. Schrebern, dito. 


)06( 


ur 


3. 

I» 14- A EF,dito, 
Diefes 9 Thlr. 23 gr. wird man überfchicken, 
6) Der Vater im Himmel, der in das Ber. 


. borgene ſiehet, vergelte es den Wohlthätern 


Öffentlich, die durch das Intell. Comtoir aber- 
mals 12 Thlr. 177 gr. vor die Armen ge 
fchicht. Ich muß dieſes Geld unter die Aerm⸗ 
ten, welche ſchon vice Tage fein Brod, 
Geld und Verdienft haben, austheilen. Die 
Noth bier iſt ficher allen benachbarten Ors 
ten gleich ; in dem elenden Wildenthal aber 
überfteige fie gewiß alle andere, da die halb. 
verhungerten Leute taumeln, mie Leichen 
augfehen und in Ohnmacht finfen. Die ar- 
men vielen Kinder ſchreyen erbaͤrmlich nach 
Brod. Gott mache durch Jeſum, ben treuen 
Heiland, der Noch ein Ende! Epbenfto 


den 23. July 1771. — 
M. G. €. Bed, Paſtor 
Ferner iſt eingekommen: * 
ı Thlr. 12 gr. B. den 20. July. 
4 4* von den oben gedachten mit ber 
Poſt eingegangenen 25 Thlr. 
1 +5. zu K. dur Hrn. D. Schre⸗ 
ber den 20 diro® 
12 » von obigen 2 Berlobten: j 
Dieſe 7 Thlr. 5 gr. gehören zu obenge⸗ 
bachten 12 Thlr. 17 gr. 
Meiter ift eingefommen ; a 
5 Thlr. — gr. H: A. D. ben 22, July. 
I s 8 » H.G.B, dito, 
, ® I » H. 6. R. K. den 23. dito. 
2 


.— + don oben gebachten Vater von 
7 —— * 
s 12 * bon = Louisbdors mit der 
H, C, 1. dito, der; 

» 14 + A.E, F. dito 
.—. 3554 dito. 
—⸗Ebeunfalls ein beſchwerter 
Brief, durch Hrn, D, Schreber; 
fo gleichfalls mit obigen 13 Thlr. zı gr, 
abgeſchickt werden fol, 

7)D6 wohl feit geraumer Zeit nur den aller« 
bürftigften, alten, franfen Perfonen und uns 

gen Kindern zur Verhütung einer toͤb⸗ 

tenden Hungersnoth mit den eingegangenen 
Wohlthaten has beygefprungen merden kon⸗ 
nen: fo find boch feis dem 7. July nach und 

tila | nach 
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nach 17 Thlr. 12' gr. vertheilet worden. 
Man bat gehofft, auf ſolche Weiſe eine ge: 
fegnete Erudte und mit diefer wohlfeilee Brod 
vor das Armuth zu erreichen; ja alle wuͤn⸗ 
fehen «8, da es einem jeden je laͤnger je mehr 
ſchwer fallen will, den Echeffel Korn mit 10 
Ir. 12 gr. zu bezahlen. Doc Gott wird 
unferer nicht gar vergeffen ;: Er hat aufs 
neue vor biefige Arme 19 Ihlr. befcheret, die 
vom ntell. Komtoir am. 15: July an mich 
überfandt, und die, wie dag voriye, fo treu als 
moglich angewandt werden follen. Der 
Gott aller Gmaden gedente doch folcher. 
Mohlthäter im beften, bie unferd armen Dr- 
tes fo mitleidig eingedenk ſeyn! Geyer, am 

22. July ı771. 
€. G. Perfche, Paftor. 


Morauf wieder eingefomnten : 


2 Thlr. — gr. C. A. P, Dresden den ııten 
July. 


Io — . (58.9.7. den 13.dito. * 

2 » 12» von 3 Louisd'ors, ©. F. D. 
den I5. dito, —* 

6⸗zur ſchuldigen Dankſagung vor 
—— befondere Wohl⸗ 
that Sottes, den 19. dito, 

2 — W. —* 20, dito, Spt f 

4 *. 4" bon vorſtehenden 25 r. fo 
durch die Voſt vor die ſechs 
churfaͤchſ. Bergftädte überfchicht 
worden, a N 

3. 1T»S.;uK, durch Hrn. D. Score 
ber, dito, z 


Diefe 16 Thlr. 9 gr. find am 20. diefed 
abgefchicht worden. 


8) Durch Benhülfe des Intel. Eomt. in 
keipzig, find mir abermals 10 Thlr.-16.9r. 
jugefchicft worden, unter die Armen-alihier 
zu vertheilen. Die verborgenen Wohlthiter, 


die folche® Geld geben, follten nur ı nal. 


die Thränen der Wittwen ſehen, und dag 
Eebet zu Bott, derer, die jeßo ein Paar 
Erofchen zu einem Bißen Brod abermals fo 
ı ndermuthet erhalten, daf fie ihren Kin⸗ 
bern wiederum daß Hungergeſchrey auf eine 


Zeilaı.g lillen Finnen! Wie zufrieden wire 


v 


Jol 


ur 


ben jene Menfchenfreunde ſeyn, daß ihre AL- 
mofen fo dankbar angenonımen werden! 
Bey unfern armen Einwohnern ift alles wie 
erſchöpft, Kleider und Betten find entweder 
verſetzt, oder aus Hunger gar verkauft; und 
dennoch fehen die Vaͤter mit ihren Kindern, 
die Wittwen mit, ihren Warfen, wie Leichen 
aus. Go fihr har fie der Hunger mirge» 
nommen! Alwiffender Sort, vergilt es der 
nen, die folchen jammervollen Menfchen, mit 
verborgenen Wohlthaten zu ftatten fommen, 
vergilt es ihnen aus Önaden, um Chriſti 
willen! Ehrenfriedersderf, am 22ften July 


1771. 
M. Chriſt Se. Becher, Paſtor. 


Hierauf ift eingekommen: 
2 Ihlr. — 8 = A. P. Dresden den zıten 
ı)- 
» — . (€. 58.0.7. den 13. dito, 5 
32 » wis der Poſt von 3 Louisd'ors 
©. F. B. dep 15. diro. 


De 
“ 


4» 4" von obigen 25 Ihlr. fo mit der 
Poft war die 6 churfächfifcyen 
Bergſtaͤdte eingefchicht worden, 
— 


Tr» 3.30 K. durch Hrn. D. Echre 
i ber, den 20 dito, 

Dbige 10 Thlr. 17 gr. find ben 20. diefeg 
babin abgegangen. > 


9) Vor die armen Norhleidenden in dem 
— Bockau gehorig, iſt einge⸗ 
ommen: * 


ı Thir.16 gr. zu Brode nach Bockau, den 
20. July. 


2 — von einem Wohlthaͤter der uns 
\ genannt bleiben will, durch Hrn. 
j U. Scyreber, den 21. dito, . 
- Dbige 3 Thlr. 16 gr. find am vorigen 
Sonnabende mit überfchicht worden. 
Weiter if eingegangen: 
5 Thlr.—gr. H. A, D. dito, 
I » I+H.G.R.K, den 23. dito, 
5 ⸗ — — G, G, dito, 
5 = 136, an zwey Stuͤck Ducaten vor 
ie armen Korhleidenden in Bo» 
dau, 1.G, F, den 24. dito, 


* ge 3 Thlr. 


PR 
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3<hle. —gr.am 1. Driftelftüchen, dit, - 2». 12 «son 2 Lonisd’or mit ber Poſt. 
— 16 — die Nothleidenden zu Bo⸗ HH. C. l. dito, 
* dau, von einem Ausländer, welche 10 Thlr. 21 gr. man dahin abſchi⸗ 
e dito, 4 >> Al ” den wirb. Be Er 
8 s 12 + X, den 25. dito, - 21) Es ifinunmehro anderthalb Jahr, feit 
- mE 412» W. W. W. dito, Ar dem das tägliche Handbuch des Ehriften in 
6 + — + mit der Poſt an Münze, Wit» der Einfamteit, twelches in einer Sammlung 
’ tenb. den 24. dito. von Betrachtungen, Gebetern und Eiedern, 
Man wird diefe 37 Thlr. 9 gr; den Sonn. auf üie mehreſten Vorfälle des menſchlichen 
abend dem Lebens gerichtet, befichet; heraus gefom- ' 


Sen. M. Schwarz zur 
re worden : * — 7 
3 Thlr. — gr. den 5. July v.K.ne 
ei F Thlr. für Eybenſtock, fo ang 
ntelligeng » Comtoir abgegeben 
worden. + + 
16 + den 9. July, -D. E. zu einem - 
Stuͤckchen Brod, durchs Intell. 
Komtoir. 
— , den 18. ZJulyven einem Wohl- 
thäter, der unbelannt bicben 


we Zee re ' 
1 + den 20. July, S zu Kr nebſt 5 
* <hlr. 5 gr. für die. übrigen 5 
* Staͤdte, die ans Intell. Comt. 
abgegeben worden. 
2 » beygelegtes Porto für den Brief 
der aber frandirt war. 
8 « den 20. July, von einem Ar⸗ 
— u für die a rar zu 
ohanngeorgenfiadt zu Brobe. 
| D. Scyreber. 
Kerner ift beym Intel. Comt. dahin ger 
" borig eingegangen: 
- 4&hle.4gr. von obigen 25 Thlr. fo mit der 
Poſt eingefommen, den 2oflen 
- .... _Yulp. _ 
Diefe 4 Thlr. 4 ar. hat man am vorigen 
Eonnabende mit abgeſchickt. 


Anderweit ift eingegangen ; 
sZThlr.— gr. H, A, D. den 22, dito. - 
I» 8 + H.G:B, dio, 

Is» 1*-H.GR.K. den 23. die, 
Te — , Ei Vater von 7 Kindern ıc- 


den 24. dito, 


men und, welches man zum Beſten ber Armen, 
dennoch aber heilsbegierigen Ehriften, aus 


ab» den vorzüglichfien geiftreicheften Schriften 


des jegigen Jahrhunderts herausgegogen, in 

bequeme Detavbände hat, abbrucen 
und um ben meglichft billigften Preiß zukom⸗ 
men laffen. Viele rechtfchaffene Lehrer un⸗ 
ferer evangelifchen Kirche haben die Gütig« 
keit gehabt, diefes vortreffliche Handbuch in 
ihren Gemeinen zum Hausgottesdienſt ber 
ſtens zu empfehlen, dahero auch die Begier⸗ 
de darnach fo groß geworden iſt, daß man 
im diefem furgen Zeitraume, in biefigen und 
andern Ländern den volligen Abgang jener 
beträchtlichen Auflage hat bewirfen koͤnnen; 
und man aljo zu einer neuen Auflage fchreis 
ten muß. Das Bitten vieler angefehener 
Lehrer/ diefed Buch megen betagter Leute in 
groben Druck abdruden zu laflın, iſt dar⸗ 
bey in Erwägung gezogen worden, und man 
fann nicht umbin dieeſer Bitte Gehör zu ger 
ben, um fo mehr, da man bie rebliche Ab» 


ſicht vom Anfange darbey gehabt, allen Mens 


fehen zu nügen, und um ein wenige® Geld, 
ihnen ſowohl im Leben als auch am Rande 
des Grabes, durch Eräftige und ne 
ende Gebete und Betrachtungen, die befle 
Seelenſpeiſe darzubierhen. Es foll demnach 
dieſes belichte Buch nunmehro auf groß Pa⸗ 
pier durchaus mit grober Schrift-abgedruckt 
toerden, damit es vor alle Alter brauchbar 
wird; da fich aber die Anzahl der Bogen und 
alfo auch die Koften dadurch vermehren, ſo 
will man abermals den Weg der Pränumer 
ration dabey einfchlagen ; man erbiethet fich 
demnach von dato an, big zu Ende der leip⸗ 
ziger Michaelismeſſe Einen Gulden Vorfchuß 
— anzunehmen, das Buch ſelbſten “. 
3 v 
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bis zu Ende des Jahres ohme weiterem Nach · 
fchuß unfehlbar Franco Leipzig oder Frank⸗ 
furth zu liefern. Da diefes Handbuch bier 
und da einige Verbeſſerung erhalten wird, 
aud; Morgen» und Abenbgeberer nebft Be- 
frachfwigen. für Kinder, welche ihren Be⸗ 
griffen gemäß find, als eine Vermehrung fol» 
fen angefüget werden, ſo wird fich deſſen 
— gewiß über 3 Alphabeth belau⸗ 
fen, welches hoffentlich jedermann im die 
Augen leuchten wird, daß der Preiß fo nie 
drig, als ng ge geſetzt worden iſt, nach Ab · 
fauf dieſes Termins aber iſt der Preiß ein 
Meichsthaler. Auf Vapier und Druck wird 
man diefegmal befonders Acht haben, damit 
der Bepfall des Publikums ung darbey nicht 
derſagt wird. Nürnberg, im Monat Juny 


71. 

7 Monathiſche Buchhandlung. 

Beym Intelligenz.Comtoir foll hierauf Prd- 
Humeration angenommen werden. A 

12) Bepm Int.Comt. kann man nod) einige 
Looſe von der Dresdner Zucht - und Arbeits- 
bauslotterie auf den Monat July, gegen 
16 gr. Einlage, erhalten. ‘ 

13) Bon ber a churcdiinifchen Lot. 
terie find mit gnädigfter Conceßien bey 
dem Kaufmann, Samuel Boffe, in Dres 
den, und von demfelben bey dem Notario, 
Johann —— Schuljen in feipzig, Plans 
und Loofe zu haben; die Einlage Caſ⸗ 
fe, welche den 9. September c. a in Bonn 
gezogen wird, trägt 4 fl. 20 fr. rheinifch. 
Kai und Gelder werden franco einzufen- 
den gebeten. 

14, Deninach bep hicſtgemm churflckt. fü. 
Amte, der Bürger und Weifgerber, Johann 
Ehriftoph Zincke zu Schandau, mittelft Ein 
reichung feines Status actini et pafliui, bonis 
cediret, und wie hierauf deſſen befan nte und 
unbefannte Gläubiger, nad) Anleitung des 


i Banqueroutier- 
El Gaf fünftigen. 2 zaflen gr €. ” 


edictaliter anhero vorgeladen; 


befannt zu 
Helen Datum Amt Hopnfein mit 
Jund 1771: 


men, am ıy.: 


u» Jol ur 


Art. VII. Anfragen. 

ı) Man fehreibt aus Amieng, wie daſelbſt 
Del zum rennen erfunden worden, dag 
weder Rauch noch Geruch von fich giebt, 
und deſſen man fich alfo in dem Heinften Bes 
häleniffe, ohne Nachtheil der Gefundheit, be 
dienen koͤnne. Es ſoll auch noch einmal fo 
lange, ale das gewöhnliche Del, brennen. 
Man frage bahero hierdurch an, ob derglei⸗ 
chen Dei biefiger Lande zu Haben, oder wor 
innen die Compofition deffelben beftche?- 

2) Sollte man nicht einen vor dag gemeis 
ne Wefen und dem Nahrungsftande den 
meiften Nugen fehaffenden Unterricht, zur 
Arichmerif, Geometrie, Mechanit, Natur 
Ichre und Naturgefchichte auf, ı2 big 16 ges 
drucken Bogen, nach Anleitung des 1765 
gs ng Aebrmeifters,iugleichen 
des nen CLehrbuches der berliner 
Realſchule, von einem gemeinnüßig deu⸗ 
fenden praftifchen Gelehrten, dem ber er 
weiterte brauchbare U ber Jugend 
am rm lieget, fish zu verforechen haben? 


en und -egen ollte nicht ein 
er Wirth hierüber feine Gedanfen, 
mitzutbeilen bewogen werden? M 


an bittet 

Das 23fle Snid der sanabridifhen 

Ynjeigen, welches einen Borfhlag, wie Dr 

N ar 
Bean 

ber nachfichen den Frage zu bitten: Menue 

thut der w und gufdenfende fanda 


wohnlichen 
nigere male als —— das Selb 
ge 








Ay 

Ein angehender Wirth aus einer Ge⸗ 

Br, two es jo nicht üblich ift, dem Vieh 
einige® Salz zu füttern, bittet ſich in diefen 
Blättern eine Belchrung aus, melden Ru» 
en das Salz dem Rind» und Echaafvieh 
eigentlich verfchaffe; tie viel ohngefähr auf 
20 Stuͤck Rindvich und 100 Stück Schaafe 
zu rechnen fey, wenn es ihnen zu reichen, 
und ob in Auen eben ſo viel als in hohen 
Triften, auch ben welcher Witterung es vor⸗ 
glich gegeben werden koͤnne, ingleichen 
wie ofte das Salz zu geben, zu wiederho⸗ 
len ſey? — 

6) Wie iſt der 7 hieſigen Landen erbaue⸗ 
te elſaßiſche Han u 
handeln, und 1) zu welcher Jahreszeit iſt 
der Hanf ind Waffer zu legen? 2) Wie 
lange muß derfelbe, wenn das Wafler warm 
iſt, darinne liegen? 3) If es gleich vicl, 
wenn das Waffer auch ſchon fühle ift, als 
um Michaelis? 4) Wie wird er fodann big 
- SEAN oder anderm Gebrauch zube⸗ 
reitet 

Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Eontind, evangelifchen Predigers gm 
Milfel in der DOberlaufig, abgelegte Ned)- 
nung feines Haushalteramtes, in einer Ab⸗ 
zugspredigt, 8. ift im Intel. Comtoir vor 
T gr. zu haben. 

2) In Joh. Friedrich Junius Buchhand- 
lung allbier ift zu haben: Chriſtoph Wils 
beim Luͤdecke Beſchreibung des türfifchen 
Meiches nach) feiner Religiong - und Staats. 
verfaſſung in der legten Hälfte des achtzehn. 
sen Jahrhunderts, mit Kupfern, groß $. 
1771 


yr1. 
3) Ben Koh. Gabriel Bäfcheln, Buchdrus 
er auf dem neuen Neumarkt ift zu haben : 
. Des Herrn Prof.Ehriftian Friedrich Schmidts 
philsiogifche und critifche Bibliothek, des 
2. Bandes 3. Stüd, 8. ä 4 gr. wird fort- 
geſetzt. Erfted und zweytes Sendfchreiben 


an Hrn. Nlerander von Joch; beyder Nechte 


Doctor, von Alerander von Frey, 8. à 99r. 
zuſammen. Das zweyte Sendfchreiben apar⸗ 
te, a7 gr. ————— Gedichte aus 
den Werken des Hrn. Sleim, Jacobi, Rab⸗ 
wer, Lichtwer, ua: m. zum Vergnuͤgen für 


Jot 


in der Wafferröfte zu be⸗ 
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bad Frauenzimmer, 8. auf Schreibpappier, 
a g gr. Vermiſchtes Magazin 5. Stuͤck, $. 
à 2 gr. wird fortgeſetzt. 
Art. X. 
H Auszug eines Schreibens aus*** 
vom 10, “July 1771. 

Es find wenige Prediger , die fich mit 
dem Seidenbau abgeben. Dagegen giebt es 
defto mehrere Schulmeifter, die ihre Stellen 
dadurch merklich verbeffert haben, und da⸗ 
bon einige bis 18 Pfund reine Seide gewin⸗ 
nen. Mir ift ein Kirchhof befannt, von 
5000 rheinifchen Quadratfußen, das ift 70 
Zuß lang und eben fo breit, wörauf vor 
einigen Jahren 64 Bäume 3 Fuß von ein» 
ander, und unten an ber Wurzel 6 bi 9 
Zoll in dem Umfreif ftarf, find geſetzet wor⸗ 
ben. R denen davon P gewinnenben Blät- 
tern, bat man meifteng 2 Loth Grains aus⸗ 
geleget, wovon 6 bie 7 Pfund Seide a 5 
bis 5 Thlr. 18 ar. gewonnen worden... Auf 
einem andern Kirchhofe, der um dag Drittel 
größer, und worauf go Etüc Bäume, bie 
an der Wurzel 10 big 12 Zoll ſtark waren, 
leget man 6 big 7 Loth Grains aus, und 
gewinnt davon gemeiniglich 13 bis 20 Pfund 
Eeide. Es ift Schade, daß die Baͤume die 
von Gärtnern in den Baumſchulen gezogen 
werden müffen, nicht Abgang finden.‘ Die 
ſchonſten Stämme werden jetzt auggeriffen 
und verbrannt. Es wären noch einige tau⸗ 
fend Stuͤck vortreffliche Bäume & ı gr. zu 
haben. Wenn man bey der Seidenerbau⸗ 
ung ben. Vortheil- des Landes betrachtet, fo 
wird dasjenige Land die meifte Seide aufzu⸗ 
weifen haben, in welchem viele. Unterthanen, 
wenig Seide gewinnen, für jenem Rande, wo 
wenige viel zu gewinnen fuchen. Mer ein 
Loth Grains wohl abmwartet, fann. 3 und 
wohl gar 4 Pfund Seide hafpeln. In groß 
fen Anftalten gewinner man wenig mehr als 
2 Pfund. Eine Privatverfon hat nur als» 
dann Bortheil, wenn fie weder die Blaͤttet 
nod) die Arbeiter bezahlen muß , das iftä 
wenn fie nicht mehr bauet, als fie ohne frem⸗ 
be Huülfe beftreiten fann; ein Schulmeiften, 
fann fich feiner Schulfinder, ohne Nach 
sheil feiner Schwe, in ben freyen — 

e⸗ 


‘ 
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ten der Anweiſung künftiger Lehr» 


—— konigl. und 


Conſiſtorio errı —* 
o zu Hannover. 
blanke. 10°" 


' Boom Giungen.. 
1) Das Singen ift eine Art des . 
men Gebeted, mit’ welchem man den 
fang und Schluß ber Schule macht. 
2) Weil felten alle Kinder Gefangbücher 
Haben, noch alle Iefen können, fo ſagt der 
Echulmeifter das Lieb unter bem Gefange 
eilenmeife vor. 
, 3) * finget eine gange Woche einerley, 
und zwar bag Lieb, oder die 2 bis 4 Verfe, 
welche —— gelernt werden ſollen. 
H Bey der Wahl ber Lieder und Berfe 
fiber man auf folche, 2 

'a) die fid) für die Jugend am beften fhi- 
den 

'b) bie den Ratechifmus, erklären, ober er« 


Jot 


ur 


©) die Troſt utid' Bewegungsgrůnde zum 
Guten enthalten, 7 
a * den verſchiedenen Zeiten angemeſſen 

und, — 

e) die herrliche und bey allerhand vorkom⸗ 
— Faͤllen brauchbare Seufzer ab⸗ 
geben. 


xI. Abſchnitt. 
Vom Schreiben. 
1) Man muß nicht nur das Schi’ fon» 
dern auch das Nechtfchreiben treiben. 
2) Zu jenem wird erfordert ; 
a) daß die Anfänger zuvorderſt die Grund» 
ſtriche und Grundzüge recht lernen; 
b) daß fie die Lage und Größe der Buch 
ftaben wohl merfen; 
€) daß fie die Feder recht halten; 
d) daß fie ihrem Schreibemeifter fleißig zu⸗ 


1; 

e) daß fie vorzüglich ihren vollen Namen, 
und was man das Datum nennt, fertig 
fchreiben fernen. 

f) daß fie nicht, wie oft gefchiehet, über 
den entbebrlichern Kanzley ⸗ und Fraktur _ 


— buchfiaben , bie Eurrentfchrift bernach⸗ 


läßigen. 

3) Zur Uebung im Rechtſchreiben dienet: 
a) dag oͤftere Buchſtabiren aus dem Kopfe; 
b) dig fleißige Bemerkung gleichlauteuder 
Morter, die aber dod) verfdjiedentlich ges 
fehrieben werden; 
c) das Schreiben deſſen, was auswen⸗ 
dig gelernt worden, aus dem Kopfe. 
4) Der Echulmeifter muß aber felber die 
Drtbographie verfichen. 

5) Und da fich auf deni Lande fo wenige 
Lehrlinge zum Schreiben finden, fo muß er 
Eltern und Kindern auf alle Weiſe Luft dazu 
zu machen fucdyen ; ohne eigennügige Abſich⸗ 
ten zu verrathen. % 


x. Abſchnitt. 
Vom Kednen. 

1) Zu Bermeidung alles Zeitverluſtes, weil 
man auf dem Lande täglich) nur eine halbe, 
hoͤchſtens ganze Stunde barauf verwenden 
kann, gefchiehet es an ber Tafel.» 

+) Gleichwohl muß der Schulmeifter * 


ur 


aus einer eiteln Begierde feine Kunſt zu zeigen, 
über dag Leichtere wegeilen, che «8. die Kin- 
der wohl begriffen haben. 

3) Er muß auch hier Elaffen machen, und 
dabey nur auf ihr Wachsthum in dieſem 
Stuͤcke, nicht wie fie fonft figen, fehen. 

4) Die lateinifchen Kunſtwoͤrter, bey wel⸗ 
chen die Kinder nichts denfen finnen, muß 
er, wenigſtens im Anfange, vermeiden. 

5) Uebrigeng die Erempel von befannten 
und im genteinen Leben am meiften vorfom- 
menden Dingen hernehmen; daher, fo bald 
es thunlich ift, mie benannten Zahlen rech⸗ 
nen. e = ** 

6) Gar zu viele Regeln, weitlaͤuftige Ne 
chenbücher, felten vorlommende Rechnungs 
arten u. bergl. müffen forgfältig vermieden, 
bie im Lande üblichen Maaße, Gewichte und 
Münzen aber defto fleißiger befannt gemacht 


erben. 
„ XUT Abſchnitt. 
Bon’ andern im gemeinen Leben ndthigen 
und nüßlichen Dingen. 
Hicher rechnet man: 

ı) Eine Anweifung und Uebung im Nach⸗ 
fohreiben des Mefentlichften der Predigten. 
2) Das Auffchlagen des Geſangbuchs. 
3) Die Kenntniß der roͤmiſchen Zahlen. 

4) Daß Brieffchreiben. 

5) Einige Befanntfchaft mit ben allerge- 
wehnlichfien Titeln. 

6) Die Berfertigung Fleiner, bey Wirth» 
ſchaften und Handwerkern vorkommenden 
Mechnungen. 

7) Den rechten Gebrauch des Ealeyberg, 
nebft der Eintheilung der Zeit, ben Abwech⸗ 
felungen des Mondes, ber Sonn» und Feſt⸗ 
tage u. f. w. 

8 Eine Anleitung zu gute Sitten, 

9) Das Nöthigfte vop der Welt, ihren 
Haupttheilen, Gcgenden, ber Eintheilung 
er Vaterlaͤndes, deſſen Regierungsform 
u. ſ. w. 

10) Die Bedeutung der. undeutlichen und 
veralteten Wörter, wie auch ber gewoͤhnlich⸗ 

. fen Abkuͤrzungszeichen. 
11) Zu einiger Anweiſung in ber Natur 
‚Ihre wird Rolling Kinderphpfif, wie fie bes 
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fonders in Nürnberg auf drey Bogen heraus⸗ 

gefonmen, verbunden mit dem 104. Palm 

und Sirachs 43. Kap. vorgcfchlagen. 
AV, ſchnitt. 

Von der Eintheilung der Jugend und 

der Lectionen in der Schule. 

— deutſchen Schulen founen fuͤglich 

3 Claſſen gemacht werden. 

Die erſte Elaffe beftchet aus den Kindern, 
welche fertig leſen; 

Die zweyte Elaffe aus denen, welche im 

Buchſtabiren weiter geübt und zum Les 
fen angewiefen werden. 

Die dritte Elaffe machen diejenigen aus, 
mwelche die Buchftaben fernen und die 
erfte Anleitung zum Buchitabiren bes 
fommen. f 

Die Lectionen werden füglic) unter 6 Stun- 

ben bes Tages, naͤmlich 3 Vor» und 3 Nach⸗ 

mittage, folgendergeftalt eingetheilt. 

Bormitt. 1. Stunde. Der Katechiſmus wirb 
allen Claſſen erklärt; darauf den bey» 
den untern cin Spruch vorgefagt, und 
ber dritten einige Buchſtaben an die 
Tafel gefchrieben. 

2. Stunde. Die erfte Elaffe lieft in ber 

Bibel eder dem NR. T. und fchreibt dar⸗ 
auf, während daß die zweyte buch» 
ftabirt. 

3. Stunde. Die erfte Elaffe- fährt im 
Schreiben und bie zweyte im Buchſta⸗ 
biren fort, ließt ferner zufanımen ; die 
dritte lernt Buchftaben und macht einen 
Anfang im Buchflabiren. ° 

Zu Ende der Stunde wird dba, was bie 
erfte Elaffe gefchrieben hat, corrigirt, . 
und wenn der. Schulmeifter geübt ift, 
fann er zugleich die Intern ein Haupt⸗ 
ſtuͤck aus dem Katechiſmus auffagen 
iaſſen, und zuletzt, wenn es die Zeit 
erlaubt, noch eine kurze bibliſche Hiſto⸗ 
rie erzaͤhlen. 

Nachmittags 1. Stunde. Es wird gerech—⸗ 
net; den ‚Freytag ausgenommen, ba 
ber Wochengefang aufgefagt und ein 
neuer auf die fünftige Woche erflärt 


wird. 
2. Stunde. Es wird buchftabirt: die zte 
MNmm " Elaffe 


m 
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Elaffe fängt an; die zweyte fährt fort; 
die erſte macht die fchmerften Wörter 
auswendig, und bereitet fich auf ihre 
Lection aus dem Katechifmus. 

3. Stunde. Das vormittänige Penfum 
aus dem Katechiſmus wird nun herge 
ſagt, ingleichen die Sprücherwelche den 
Kleinern beygebracht worden. * 

Den Schluß macht man wie den Anfang, 
allezeit mit einem Gefange und mit dem Ge 
bete. Und fo wird es alle Tage gehalten; 
außer, daß an den Mittwochen und Sonn⸗ 
abenden vormittags die Epifteln und Evan 
gelia auf den nächften Sonntag gelefen, am 
legten Tage das ganze Wochenpenfum, fon- 
derlich im Katechifinus, wiederholt; Nach» 
mistage aber gar Feine Schule gehalten 
wird. ,; 

Beym Schluß der Schule wird das Negi- 
fer abgelefen, um die abmwefenden Kinder zu 
bemerfen. Die gegenwärtigen aber werden 
angehalten, nicht im ganzen Haufen auf ein» 
mal, fondern einzeln und in möglichfter Stille 
wegzugehen. 

Das zweyte auptſtück 
1. Abſchnitt. 
Von den Eigenſchaften eines guten 
Schulmeiſters. 

Dieſe beſtehen: 
I) Theils in Naturgaben; und find 
a) entweder angebohrne: 

«) ein ziemlich guter und aufgeweckter 

Derftand, 
p) eine gefunde Beurtheilungsfraft, 
H ein ziemliches Gedächtnif , 

3, ein freundliches m’. „Ürnfihaftigfeit ver» 

mifchtes Weſen, 

s) ein gefunder Leib. 
b) oder durch Fleiß 
bene: 
a) eine richtige iind gründliche Erkennt⸗ 
mniß deſſen, was er lehren foll, 
ıP) Een Sabe,. diefe Erfenntnig mitzu- 

theilen, 

y) eine Wiffenfchaft von den Vortheilen 
beym Unterrichte, 

3) eine woblanſtaͤndige Lebensart. 


und Uebung erwor⸗ 


)ot 


v⸗ 
2) Theils in Gnadengaben.. 
a) eine lebendige Erkenntniß der goͤttlichen 
Wahrheiten, 
” = eremplarifche ungeheuchelte Gotted- 
urcht 
c) eine "ber liche Liebe gu ben Kindern, 
d) ein Bet Maaß der Geduld. 


1. Abſchnitt. 
Von einigen Amtspflichten eines Schul⸗ 
: meiſters. 


Dieſer Abſchnitt iſt, wegen der damit ver⸗ 
knuͤpften Auszuͤge aus den churbraunſchwei⸗ 
giſchen, das Schulweſen betreffenden, vor⸗ 
trefflichen Landesverordnungen, fehr leſens⸗ 
würdig. Man muß ſich aber begnügen laſ⸗ 
fen, die hier vorgetragenen Pflichten nur mit 
wenigen Worten zu berühren. Gie.beftchen 
darinnen: 

1) daß er die Wichtigkeit ſeines Amtes 
oft bedenke; 

2) daß er ſich den rechten Zweck deſſelben 
beftändig vorftelle; 

3) daß er um die Erreichung biefes Zwe⸗ 
ckes täglich bete; ; 

4) daß er die Schulftunden gehdrig ab» 


. warte; 


5) daß er, fo viel an ihm ift, auch bie 
Kinder dazu anhalte, damit fie vom 6ten 
Sahre an, bis zum Schluß des ı4ten, or» 


dentlich zur Schule und Katechifmuslehre 


fommen ; 

6) daß er ein Kinderregifter halte und die 
Ausbleibenden aufzeichne; folches auch mo⸗ 
natlic) dem Prediger einhändige, der es wei⸗ 
ter an die Obrigfeit fendet, welche, nach 
Befchaffenheit der Umftände, die Eltern fol» 
cher Kinder beftrafet; 

7) daß er gute Zucht halte, doch ohne 
Tyranney. » Hier finder man gute Anmers 
fungen. * 

8) daß er bey dem von der Landesobrig⸗ 
feit eingeführten Katechiſmus bleibe; 

9) daß er feinem Prediger, noch mehr aber 
dem-Superintendenten, Ehrfurcht und ges 
bübrenden Gehorfam bemeife; 

10) daf er, mie überhaupt, alfo befon« 
ders in der Ehrfurcht, Treue, —— 


gutes 


xempel gebe; 
11) daß er bey- den monat 


a 
fam gegen die Obrigfeit feinen Kindern ein 


lichen Schuls 
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conferenzen vor feinem Prediger erfcheine; 
12) daß er den Predigten und oͤffentlichen 

Katechifmuslehren ordentlich beymwohne;; 
13) daß er, wenn er im Nothfall den Got⸗ 

tesdienft verrichten muß, 


a) das Evangelium 


"nicht für fich erfläre, 


b) beym keſen der Poftie Feine eigenen An⸗ 


merfungen ei 


nfireue, 


e) bey der Katechifation nicht vor den Al 

’ tar trete und perorire, fondern vor bem 
Yulte oder bey den Knaben fichen bleibe; 
14) daß er in feinem ganzen Verhalten 


alles vermeibe, was den Echulfindern, oder 


ihren Eltern anftößig feyn fann; 
75) daß er die Kinder nicht zu feiner Ar 


beit mißbrauche 


J 


16) daß er in kein fremdes Amt greife; 
17) daß er die Sommerſchule ordentlich 


halte. 


Das dritte Gauptftüd, 
befichet in einem Anhange folgender zum 

Gebrauch der Echulmeifter beym Unter« ' 

richte beftinnmten Stücke. 

D) Probe von Kernfprüchen, welche bie 
Kinder auswendig lernen. 

2) Einige Tabellen: 

8) von. der heiligen Schrift, 

b) von-Gott, Ä 

ce) von den biblifchen Buͤchern und ihrem 

Innhalte, 

d) von ben Tugenden des Herrn Jeſu. 

3) Andere biblifche Erempel des Boͤſen 
und Guten, nach den 10 Geboten: 

4) Erklärung einiger undeutlichen und 
veralteten Wörter, die in der Bibel oder Ge: 
fangbüchern ; ingleicher verfchiedener frem⸗ 
den, fonderlich rechtlichen Worter, welche 
am häufigften im gemeinen Leben vorkom⸗ 
men. 

5) Gebet und Lied, zum eigenen Gebraus - 


che eines Schulmeifterg. 


Art, XI. Leipziger Beldcours in neu ſaͤchſ. Wechfelzahlung 
den 19, July 1771. “ 


. Amfterdam in Banc. - 


Betto in Curr. 


Hamburg in Bane. * 
Augfpurg in Curt. - 


Wien in Curr. 
Paris 





1393 
1352 


London per ı. Pf. Sterl. |5:18: 


“ -Louisbl, - 
Duc, Ungl. w. 
Bresl. . 
Ordinaire Duc. 
Duc. Alm, 


Souveraind’or 


zthl. 18 gl. 


Louisd’or Almarco - | 


Louisd’or a 5 thl. 
a 


Doppien 


Carld’or . 4.64 thl. 
Schild’or 4 6# thl. 


Maxd’or A4$ thl. 
LaubThal, 4&t. einCarld’or 
Saechl. Convent. Geld 


thl 


ua 








139 thl. ı8 gl. thunin Amſt. in Bo. 1oothl. 
133thl. 12 gl. s Curr, 100 thl. 
141 thl. » gl. =» in Hamb. in Bo. 100thl. 
99 thl. 6 gl. »" in Augſpurg 100 thl» 
98thl. 18g1. ⸗ in Wien ſ70oo thl. 
—thl. » gl. =» in Paris — ihl. 

ı tb Eterl. thut » 5thl. 18 gl./ pf. 


Sorten fo gegen nen ſächſ. Wechſelzahluug gewinnen. 
— 100 thl. Louisbl 


vuısbli. 


— 3 100 thl. Ungl. wicht. Due. 103 thl. » gl: 
— 3 100 thl. Breßl. BHBue. ⸗103 thl. = gl, 
— 2 100 thl. ord. Duc. ) 102 thl. = gl. 
— 1Mk. Duc. Gold gilt 
— — ı MF. Louisd’or Gold gilt s ⸗ 
— :8:4 1Sowerainglt. +» 8thl.8 gl. 9pf. 
Sorten ſo verlieren. 
— 2 100 thl. 18 gl. Louisd’or 100 thl. 
— Doppien thun 
— 24 102 thl. 6 al. Carld’or P 100 thl. 
— 24 102 thl. 6 gl. Schild’or 5 100 thl. 
—-|'23 102 thl. 12 gl. Maxd’or P 100 thl. 
— 2 102 thl. » gl. an Laubthl. = 100 thl. 
— 2 ıooshl. 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 100 thl 


I) Zeipzie 
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| ı) — Bee von allerhand —— 
Betraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifche.. Sm und TR 














Tuchftein +» 
1Dorf br. ‚Bier 
1Bayr. 


Fin 2 el — gr.|pf. Kanne gr. 
Weitz 6 |: |» | zjRindfleifh,Pohlnifcher| 2 3 |1]Ctadebi 6 
—2834 — 17 —13..Landfleiſch2 84 — 
x Säehe el Gerite 6 |» | ıjKalbfleiih - - » 8 I1/Merfeburger — 
1 afer, 2 |? I. 1 rlSchöpfenfleifh « » ⸗ 10 
ı Schil. Kltinuot 4⸗ rt: 1|Schweinefleieh Fa 2 

6 

3 





Wur ner 
1) Taucher 

ah van Pe — . 

ıj8arpfen » » » 

Is s mittel Mehl Ir de. Krebfe große 10 bis 


I 

2 

2 

3 

ı Mege Weizen aut Heht 2 
I 

1Metze Rocken gut Mehl 6 J » mittlere 6 bis3 
2 

6 

I 
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thl. ſgr. Jof. l.\gr.Ipf. — Rt 

utter| ⸗ 211 te ge a 4 >|» 
en iRäe | = [5 |e lite > geoßme] 33 
z Mol. Eyer| » 13 |» 1 Korb Koplen 2 \Itie * |ERI.Sisfernes . 3 le ler 
1 Mtz. Salz | » [4 [= Ir Eentner Heu « |20|» Jı Kt. Oberl. alerh. siele: 
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2) Ausmärtige Getraidepreife nach S hfifchen gangbaren Silbergelde. 

Städte 325 macht audern speisen Rocken. Serſte rer 
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Altenburg | 1. 12 Vrtl.3 Meb. ZEN. ‚6 18| 6 12 54 2 | 68. u 
Dresden 1. | _oder ı 1 Scheel _ SR —lsis —— 
Goͤrlitz — oder ı 1 Scheffel _ 8 — Fuer d. 189 
Fangenfalga | 1. | oder 247 Schefel_ | 7 | 217 | s| 4 16| 2 |r2 ld. 20Sulg. 
Luckau u |" oder ı v ı Scheffel 4 |16 4 16 

Magdeburg 1% [oder r 1 Scheffel IM. sl se 4-2 

Naumburg I..| ober 2 er 2 Scheffel 1-1 — zen 
Nordhaufen | 1. | oder 24% Scheffel |7 | 216 ie2 d. 20Julp. 
Plauen | 1. | oder Ehe 9 j—|9 I—| 6 j—| —I— 

u || ee em I <SI Seesen 
Zorgau _ 1. [__oder ı Scheffel 6 6_i12 5_hı2 

Spittenberg | 1. | _ ober 2 She | —-—- 412 

Zwidan | 1. 1 oderz Chef 


Don diefen Blättern wird alle Scnnabende im biefigen Intel. Comt. ein Stuͤck ausgegeben. * ein gan⸗ 
es Jahr if auf einmal zu pränumeriren, doch kann jeder in jedem Monate, aber —— auf ein 
— antreten. 5 in der . besablen a Shaler, wenn es aber ungeid chickt wird ne 
wärtiae re kr uͤberſendet wird, zahlen 2 hir. ıögr. —— ech er 
Er —3 eilen Aueh: ti sgr. Dienfloutegebennurggr. Ein B Lane glngelny * 
ahre a koſtet ı 
Sie Bofrenbeit erhreder Ai duch fänımsliche Chusfächfifhe Lande. 
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Joe 
Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


FJuttlüͤgen Blat 


ur 


33. 
t, 


grag / und Anzeigen, vor Stadt ⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 3. Auguſt 1771. 


Art, T, 
F ie Valvationstabelle auf den Monat 
Auguſt a. c. ift mit denen vorher⸗ 
gehenden in allem gleichlautend, 
Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefudyer werden. 

I) Ben dem Kauf: und Handelsmanne, 
Hrn. Paul Eonftantin vn allhier, ift 
eine ftarfe Parthie verſchiedener der beften 
Borten rother Weine, als: Pontac, Me 
boe ꝛc. neuerlich und unmittelbar aus 
Frankreich angefommen, womit. den Liebha⸗ 
bern, ſowohl einzeln, ald auch in Orthoften, 
um die billigſten Preiße aufgervartet werden 
fann. Die Bauteile Pontac koſtet 3 gr. 
Medot 10 gr, aͤchter Bourgogne 16 ar.; in⸗ 

leihen find Rheinweine a 12 und 16 gr. zu 
aben; wie auch ertra feine hamburger Ges 
derfpublen um die befannten Preiße. 

2) Ben Johann Heinrich Groß auf ber 
Reichsſtraße neben der Weintraube, ift der 
zeither beliebte Kirfchfaft, womit ſich ein je 
der nad) Belieben ſowohl Kirſchwein, als aud) 
Aquavit davon bereiten kann, indem ſol⸗ 
cher mit geboͤrigem Gewuͤrz verſchen iſt, 
wiederum ganz friſch und neu zu haben. Des⸗ 
gleichen auch ein Kirſchjulep ohne Gewuͤrz, 
der ſowohl vor Patienten als Geſunden, und 





unter Waſſer zu trinken, ſehr angenehm ſchme⸗ 
cket, und kann damit ebenfalls Kirſchwein 
und Aquavit zugerichtet werden, wenn nach 
Belieben noch Gewuͤrze dazu genommen twiıd; 
auch kann man damit Kirſcheßig machen. 
Beydes wird nach Kannenmaaß um billigen 
Preiß verkauft. 

Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 


zu ten. 

1) Es ift ein Nitterguth nebft Pertinen- 
tien ıc. 2 Etunden von Leipzig und 3 Stun⸗ 
den von Merfeburg an der Aue gelegen, be 
vorftehende Michaelismeffe a. c. gegen billis 
ge Conditiones zu verpachten. Bey dem 
Poftfchreider Thomas in Leipzig auf der 
Haynftraße, in Hrn. Commißionraths Dos 
dens Haufe 3 Treppen hoch, ift dießfalls nd, 
here Nachricht zu erfahren. 

2) In dem winflerifhen Haufe in ber 

leifchergaffe, dem rorhen Krebs gegen über, 
ind verfchiedene Logis für junge Herren, 
nebſt Meubeln, zu vermicthen. Naͤhere 
re davon erfährt nran"in eben dieſem 

aufe. 
Art, VI. Perfonen, fo in Bienfte gefir- 
werden, oder Dienfte und Ar- 

beit fuchen. 


ı) Ein’ junger Menfh 24 Jahr aft, 
Nun | wu 
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fo.die Specereyhandlung in Frankfurth am 
Mayn gelernt hat, eine gute Hand fchreibt, 
unterfchiedene Eprachen fpricht , bie Dies 
chenfunft verftehet und große Reiſen für feine 
ehemaligen Principale laut feiner Attefla- 
ge, verrichtet hat, ſuchet bey einem 
Kaufmann oder auch auf andere Art in Con⸗ 
dition zu kommen. Er ift in alle Handlun⸗ 
„gen zu gebrauchen, Von ihm fann man im 

Aurel. Comt. weitere Anweifung haben. 

2) Ein junger Menfch von 24 Jahren, 
gebürtig aus dem Erzgebürge, welcher bey 
der Schreiberen verfchiedene Jahre fchon 
Dienſte geleiftet, und fein gutes Verhalten 

durch Atteftate beweifen fann, wünfcher auf 
Diefe Art, wobey er auch mit zur Aufwar⸗ 
tung zugebrauchen wäre, wieder unter zu kom⸗ 
men. Bon feinem Wohlverhalten wird man 
fich alles zu verfprechen haben, und dieferz 
halb beym Intel. Comet. weitere Auskunft 
erhalten. 


Art, VII, Avertiſſements. 

1) Die Armen in Beyer erhielten am 22. 

Iy aus dem Intel. Comt. abermals 16 

hir. 9 gr. davon fogleih 10 den elende- 
ſten gereichet wurden; auch überfandte der 
unferm armen Orte mit befonderer Gnade 

ugethane hohe Wohlthäter v. B. am 25ften 
Sun ſchon wieder 4 Carolin vor hiefige Ars 
me und guc vor mich 3 Mard’or, deffen 
mich aber gerne nicht anmaßte, wenn i 
nicht befürchten dürfte, eine fo edelmüthige 
Geſinnung zu beleidigen und einen eigenfin- 
nigen Stolz bey doc) unleugbarer Bedürfniß 
zu verrathen ; ich will alfo mit dem feurig- 
ften Dante und Gebete unferer Armen da» 
für, auch dad meinige vereinigen. 

Könnte ich doch allen unfern bisherigen 
Wohlthaͤtern meine arme Heerde, deren fie 
ſich Biöher fo großmäthig angenommen, vor⸗ 
führen! Ganz gewiß wuͤrde ihnen mandje 
Thraͤne entfallen, über die Nührungen und 
Segenswuͤnſche, fo ihre Wohlthaten her, 
vorbringen; Sie würden aber eben fo ge⸗ 
wiß vor Mitleiden weinen, wenn fie meine 
arme Schaafe bey aller erhaltenen Hülfe 
dennoch nackend und blos, ſchwach, matt 
und gefchwollen erblickten. Und nicht nur 
alte, die auch wohl der Hunger etwas cher 
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als fonft zur Grube t; ſondern 
noch junge und ſta ute, die vor wenig 
Monaten wie die Roſen ten, find dem 
Berwelfen und Abfallen nahe, Der Dat 
gel des Drodes und wohl noch mehr, die 
Verfaͤlſchung deffelben, deren fich der 
barmherzige Wucherer nicht ſcheue 
— 
e großnuüthigen Menſchenfreunde d 
wahrhaftig große Elend bew a 
de Hand nur noch einmal aufthun ; wie ; 
würde dem Staate noch mandyes nüßliche 
Glied, denen *— Kindern ihre El» 
tern und diefen ihre Kinder nody beynı Leben 
erhalten werden! D! und welche große Be⸗ 
lohnung würde ihnen dafür die Segenshand 
des Herrn nicht darreichen! Geyer am 28. 


July 1771. eo 
€. G. Petſche, Paſtor. 
Hierauf iſt wieder —— Ber 
ı Thlr. 8 gr. H. G. B, den 22. July. __ 
I» — + Ein Bater von 7 Kindern und 
feinen eigenen Vermdgen x. 
12 gr. von 2 £ouisd’or mit der Port, 
H. C, I. den 24. dito, 
232 e 12» E, R.A.S,. von M. den 27. dito, 
vo—ı — dito. * 
2 12⸗ Barmhert gig ſeyd, auch gegen 
armen Stäbtehen im Ehirge, 
wie euer Bater im Himmel barm⸗ 
herzig if. Amen. . Bartholo- 
maEuS am 2* on 
2 » mif der von Ir. 3 
den 30. dito, 49 ’ * 
— : H,A.H, 
— » anSpecies von einem lUngenann, " 
ten, der an eimm Tage ber 
Freuden an das Elend der hung» 
rigen Armen mitleidig gedachte, 
den 31. dito. j 
10 » von 1 Ducaten, Gedenke meiner 
allezeit mein Gott im Beften! den 
31. dito. 
5 +» von einem Souverain von 
Dredden, dito, _ 
2 20A4. W. M. H. dito. 
Obige 30 Thlr. 9'gr. ſollen dieſen Sonn⸗ 
abend abgeſchickt werben. ⸗ 
2) Vor 
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“men. 
-am 13. July nach vorhergegangener Buß» . 
vermahnung in der Kirche unter mehr als 
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a) Vor die "armen Nothleidenden in 
Ehrenfriedersdorf ift eingegangen; 
ı<hle, ggr. H. G. B. den 22. July. 

I. — , Ein Vater von 7 Kindern x. 
den 24. dito. | 
®» 12 + von 2 Louisd'or mit ber Poſt, 
H. C. I, dito, 
. 20 » an ı Ducaten, I. C. B. ben 27. 
dito, 
— .K. ben 29. dito, 
12 » BartholomaEuS am Jacobitage. 
— +: H, A,H. j 
5 + yon einem Gouberain von 
Dresden, dito. 
a 23 Thlr. 9gr. wird man auch über» 


fen. 

3) Bon dem, aus hoͤchſt landesvaͤterlicher 
Milde, aus dem Magazin zu Weiffenfeld 
um einen fehr gemilderten Preiß, für hieſi⸗ 
ge Stadt gnaͤdigſt —— Kornquanto, 
wurden mir, zu Unterſtuͤtzung der Armen, 
neun Scheffel abgegeben, welche incl. Traus⸗ 
portkoſten auf 43 Thlr. 16 gr. zu ſtehen ka⸗ 
Daß daraus gebadene Brod wurde 
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500 Perfonen, in ganzen, halben unt vier» 
tel Stuͤcken, oͤffentlich vertheilt. Die ganze 
Menge der Armen betete vorhero, mit Danf- 
fagung zu Gott für ihre Wohlchäter, auf 
eine ſehr rührende Art. Nun der Herr, ber 
das Schreyen der Armen nicht, vergiffet, 
fondern thut, was die Gottesfürchtigen bes 
gehren, ihr Schreyen hoͤrt, und ihnen hilft, 
laffe auch diefes Gebet durd) die Wolfen ge» 
drungen feyn, und überfchätte, von feiner 
—— Hoͤhe herab unſere Wohlthaͤter mit 

berſchwengiichem Gegen, damit fie im 
Beiftlichen und Leiblihen immer erfahren, 
daß e8 ewig wahr fen: Wer fich bed Armen 
erbarnıet, ber leihet dem Herrn, der wird ihm 
wieder Gutes vergelten! Leber dieſes find 
vom 14. Juny bis 28. July noch befonderg, 
nad) und nad) an Brod und Gelde verthei⸗ 
let worden, 25 Thlr. 13 gr. 6 pf.« Wie 
denn auch von neuem 8 Thlr. 2 gr. ben 12. 
July, 5 Thlr. 3 gr. den 22 July durch Hrn. 
B. Schreber; 29 Thlr. 16 gr. durch das 
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Intell. Comtoir, und 4 Thlr. ben 26 July 
von Vornchmen Wohlthätern , die unbe- 
fannt bleiben wollen, an mich übergeben 
worden find, womit ich bey dem fehr hohen 
Preiß und traurigen Mangel des Brodg, die 
Armen, deren alle Tage mehr werden, zu 
erquicken, und mit Gottes Hülfe für dem 
gänzlichen Verſchmachten jego zu verwahren - 
hoffe. Joh. Georgenftadt am 29. ul. 1771, 
er 


erner. 

10 Zhlr.‘21 gr. wurden für biefige Arme 
durchs Intell. Comt. und ı Thlr. 

von einem Wohlthäter aus Dres. 

den, A.1l. et C. C. E. durchden 

biefigen * ge ..- 

ann, den 29. Yuly an m 
überfchickt. a — 


EIERN M. Schwarz. 
Weiter ift beym Intel. Eomt. eingegan⸗ 
gen: s 
5 Thlr.—gr. mit der Poft an ı Friebrichs⸗ 
d’or von eiftem Freunde der Ars 
men, ben 29. July. j 
7» —+K.dito. 
2 s I2 — — in M. den 27. 
ito. 
2⸗mit ber Poſt von r. 8 gr. 
den 30. dito. *Chie. 8 gr 
10 » von ı Ducaten, Gebenfe meiner 
— Gott im Beſten! den zı. 
ito. 
12 » H.D, für dag Armuth in Joh. 


2 » 
Georgenftadt, den 31, dito, 
I» 5svon einem Gouberain von ' 


Dresden, dito, 

Diefe 20 Thlr. 17 gr. follen dahin abge, 
ſchickt werden. 

4) Durch) die gute Hand Gottes und fei- 
ner Freunde, welche etwas von ihren Gl: 
thern an unfire armen und gegenwärtig 
darbenden Mitbrüder , fonderlid an alte 
und zarte Gliedmaaßen des geiftlichen Leibes 
Ehrifti verwendet haben, find mir 13 hir. 
16 gr. den arten, ingl. 31 Thlr. 9 gr. am 
30. July durch dag Intell. Comt. in Leipzig, 
baar und richtig worden, welche auch etliche 
ber ärmften Familien an Broden richtig er» 
halten haben. Dem Geber aller Guͤther 
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und frommen Menfchenhücher ift für eine 
foldye milde Gabe herzinniglich und offent« 
lih am gten Sonntage nad) Trinitarie ge 
danket worden, mit dem brünftigen Wun- 
fee, daß der Herrfcher aller Thronen folche 
treue Hausbalter feiner ihnen anvertrauten 
irrdiſchen Schaͤtze mit einer fpäten und ſeli⸗ 
gen Aufnahme in feine ewigen Hütten ber» 
maleins vergnügen und mit der Offentlichen 
Erklärung: Math. 25, 34 — 40. weil fie 
als Unbefannte, und dod) Befannte, nad) 
einer fo wohl angebohrnen, als noch mehr 
chriftlichen, Edelmüthigkeit, verbleiben wol« 
len, dafür zu feiner Rechten ftellen möge ! 
Bockau bey Schneeberg, den 29 Jul. 1771. 
M. ®. Körner, Paftor. 
Ferner tft ‚eingefommen : 
2Thlr.20gr. an ı Ducaten, 1.C, B, den 
27. July. 
$ ec —+E,R. A, S, ber da taͤglich mehr 
um die Gnade feufzet und bitter: 
Herr Jeſu, laß mich an andern 
üben, was du an mir gethan! 
Amen. M. dito, 
— ⸗1. E. 2. durch Hrn. D. Schre⸗ 
ber, dito. 
« 12 » vor die Nothleidenden in Bo⸗ 
dau, A. dito. — * 
— .K. den 29. dito. 
. — + 1], W. K. dito, 
— + für den Schulhalter in ber neu · 
en Schule in Bockau, dito, 


“"bN 
" 


I + 2» mit der Poſt von 4 Thlr. 8 gr. 
an ı Ducaten und Münze, den 
30. dıto, * ' . 
f} — — H. A, H. 


5von einem Gouberain von 
esden, di 


Dr ‚ diro, 
Vorſtehende 28 Thlr. 15 gr. wird man 
'diefen Sonnabend abgehen laffen. 


You 


wi Da die, in den leipziger Intelligenz _ 


ern ertheilten Nachrichten von den kum⸗ 
mervollen und beflagensmwürdigen Unftän- 
. Ken darinnen viele arme Einwohner in ver» 
ſchiedenen erzgebürgifchen Erädten und Fle⸗ 
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zu ge Herzen ſich gefunden, welche 
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folchen mit Allmofen zu ſtatten gefommen ; 
fo hat auch dieſes in das Gemish eines güs 
tigen Wohlthäters folchen Eindruck gemacht, 
daß berfelbe, wie er in feiner liebreichen Zu⸗ 
fchrift fich erfläret, nach der göttlichen Vor; 
fehrift und Befehl feines landes, dabey 
ihn befonders gerühret, was wir Mark. 8. v. 
1. ſqq. Iefen, in der redlichften Wſicht und 
aus Liebe vor feine Vaterſtadt, vor-die brod- 
bedürftigen Armen in biefiger Stadt: und 
Vorftädten, 20 Thlr. und vor die gleichindf- 
mäßigen Armen zu Erla und Bermannsgrün 


5 Thlr. den 19. diefes auf der Poft, unter 
folche Arme zu vertheilen, an mich überfchi- 


der. Wie ich num folches den folgenden 
Sonntag fonleich oͤffentlich verfündiget und 
folcye Arme Montage nachmittags nach der 
Berftunde auf hicfige Pfarre beſchieden; alfo 


iſt auch die Vertheilung der 20 Thlr. unter 


87 Perfonen von bier, die Vertheilung aber 
der 5 Thlr. unter 34 von Bermanngsgrün 
und 2 von Erla erfolge. Wie denn aud) 
alle diefe Arme fich vorhero in der Berftunde 
eingefunden und Gott gedanft, daß Er das 
Herz diefes Woblthäters erwecket, dabey 


auch viele nfche vor das Wohl 
und Gefundheit diefes Wohlthäterg zu Gott 
abgeſchickt. 


Gott, der die Herzen der M i d 
‚bat und en — — 


gebe, daß alle, die im Irrdiſchen geſegnet, und 
die den Armen bey dieſen bedränaten Zeiten, 
da man täglich nicht wenige um fich fichet, die 
bes Brods wegen häufige Thraͤ 
fen N fönnen an 
eingedenk ſeyn: Wohl; i 

len vergeffet nicht, denn foldhe Opfer 

len Gott wohl! Ebr, 13. v. 16. Schwar⸗ 
jenberg den Pe Rn 
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7) Zur Beantworsun wegen der gethar 
nen 
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"nen Anfräge des Bleichens, wird aus bem 
Ehurcreife gemeldet, wie vor Z und £ breite 

- -Beinmwand, 3 und böchfteng 4pf. vor die Elle 
bezahlet worben. 

8) Von der eilften churcdiinifchen Lot⸗ 
terie find mit. gmädigfter Conceßion bey 
dem Kaufmann, Samuel Boffe, in Dress 
den, und von demfelben bey dem Notario, 
Johann Gottfried Schulzen in Leipzig, Plans 
und Looſe zu haben; bie Einlage erfter Claſ⸗ 
fe, welche den 9. September c. a. in Bonn 
‚gezogen wird, träge 4 fl. 20 fr: rheinifch. 
‚Briefe und Gelder werben france einzufen« 
den gebeten. Ä 

9) Demnach €. €. Hoch. Raths der 
‚Stadt Leipzig zu den Land- und Kittergü- 
thern Verordnete, Johann David Bergerg, 
gewefenen Nachbar und Einmohners zu 
Didfis nachgelaffenes Guth und Zubehoͤrun⸗ 
gen allda, an Haus, Hof, Scheune, Stäl- 
len und Garten, nebft darzu gehörigen 14 
Achern Feld und ı Acker Wiefe, welches alles 
jegigem Werthe nach auf 934 Thlr. 12 gr. 
tariret worden, Sffentlich fubhaftiret und zu 
deffen Öffentlichen Berfaufung, der 13. Aus 
guſt eheftfünftig zum Termin beftimmet ift; 
Als können. diejenigen, fo foldyes zu faufen 
geſonnen, fich befagten Tages in der Land» 

be auf dem Rathhauſe zu Leipzig melden, 
und ihr Geboth darauf thun. 
Art. Vill. Anfragen. 

») €8 follen gegenwärtig in zwey Heinen 
Kirchen auf dem Lande Altäre gebauet wer» 
den. Da man nun felbige, ohne Bildhauer, 
arbeit und Echnigwerf, von einen Tifchler 
fertigen laffen will, fo wird bierburch gebe» 
ten, ein Paar Kleine mit Geſchmack gezeich- 
nete Miffe eines Altars, dem Intell. Comt. 
zuzuſtellen, und fann man ſich nad) Befin- 
"den eine Vergiftung oder den vollftändigiten 
Danf davon verfprcchen. 

2) Man finder in unterfchiebenen Kirchen 
die Stühle ganz weiß mit Leim und Kreide 
oder Kalf angeftrichen und hernach poliret, 
daß die Farbe glänzet, und fich nicht abwi⸗ 
ſchen läßt. Wie wird dieſes Anftreichen be⸗ 
werkſtelliget, da viele Mäurer und Tifchler 
die _ verbundnen Vortheile nicht ken⸗ 
nen? - 


- 
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3) Sollte nicht meßingener Drath bey 
ben Klingeln zu gebrauchen das ficherfle 
feyn? Die Koften betragen nicht 5 big g gr. 
mehr, als bey eifernen. 

Art, IX. 3u verfaufende Bücher. 

Des Abe Eteinmegeng zehn erbauliche 
Betrachtungen über das Lied: Fort, fort 
mein Herz zum Himmel zu 2c. 8. a2 gr. ift 
wiederum im Intell. Comt. zu haben. 


Art, 

1) Dortbeile, alte große Gefen, mit 
Erfparung vielın Holzes, zum 
Gebrauch nützlich einzurichten. 

- Der größte Vortheil beſtehet in einem in 
den gewöhnlichen Kachelöfen angelegten klei⸗ 
nern, oder Kernofen, den der Erfinder einen 
Wolf nennet, undalfo befchreibet: Es wer⸗ 
ben an jeder Seite etwa 3 Zoll von den Ka⸗ 
deln, abfonderlich dazu gebrannte Eteine, 
4 Suß: breit, 3 Zoll dicke und 15 Er hoch, 
dergeſtalt auf die hohe Kante geſetzt, daß 
zwiſchen jedem Paar Steinen ein guter Zoll 
Raum ift. Drey Zolldavon find in den Herd, 
groifchen die Steine, die den Herd bedecken, 
eingezinft, und 12 Zoll ftehet der Etein frey 
in die Hchu» Die Zahl diefer Steine ift, 
nad) der Länge des Ofens, willführlich. Je 
länger man aber den Wolf anlegen fann, 
defto beffer ift er. Damit indeffen die Steir 
ne genugfame Haltung haben, find fie oben 
mit einer Stange Eifen zufammengefügt. 
Zu bem Ende wird fdyon bey Streichung die» 
fer Ziegeln oben eine Zuge hinein gefchnitten, 
darinnen die Stange liegen fann; und diefe 
hat an jeder Seite des Steins eine fpigige 
Zinfe, um ihn damit zu faffen. Alles in der 
Abficht, den ſogenannten Wolf für dem Stoße 
beym Einheigen zu fichern. 

Ueber diefe beyden Reihen Ziegeln wird, als 
auf zwo Wände, ein jugefpigted Dach der⸗ 
geftalt gefeßt, daß mwieber eigene Ziegel dazu 
geformet, und folche fo weit von einander 

elegt werden, daß zwifchen jedem Paar ebetis 
alls ein guter Zoll Raum gelaffen wird. 

Wenn nun eingeheizt wird, macht man 
dag Feuer in biefen Wolf. Seine Structure 
giebt ihm’ einen flarfen Zug und zertheilet die- 
Slamme, daß fie fich, ald lange Spigen, mit 
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Gewalt gegen bie Seitentwände bes Ofens, 
durch die Nigen derZicgeln, heraus arbei- 
tet, und alle mögliche Wärme in großer Ge: 
ſchwindigkeit demſelben mittheilt.. 

Weil nun durch dieſen Wolf zugleich der 
Vortheil erreicht wird., daß die unterften 
Kacheln von dem Anftoffen des Holzes fo fehr 
nicht Iciden dürfen, koͤnnen diefelben ganz 
dünne mit Leimen gefüttert feyn. Damit 
aber der Ofen doch auch länger warm bleibe, 
verdichet man gleich überdem Wolf die Wän- 
de, fo viel als moglich, welches vermittelft 
des alsdenn folgenden Gefimfes gar leicht 
ift, und noch den Vortheil hat, daß die oben 
aud dem Wolfe heraus fpielenden Flammen 

fie defto cher und näher berühren Fdnnen. 

. Um aber, che die Wände des Ofens fich 
durchwaͤrmen finnen, bie erfte Hitze des 
Feuers, welche fonft gemeiniglich mit dem 
Manche aus dem Rauchloch gehet, zu fam- 
meln, bat man die Erfindung unferer Vor⸗ 
fahren wieder hervorgeſucht, und oben auf 
die Decke des Ofens eine hohle Kugel, nach 
ihrem dußern Durchfchnitte meift 3 Fuß, fer 
ten laſſen. Diefe ift ganz glatt, mit Leimen 
gefüttert, und hat inntwendig gegen dag Feu⸗ 
er eine Deffnung, von etiva-5 Zoll im Durd)- 
fchnitte, daß man mit der Hand und dem 
Arm hineinfahren kann. Die Kugel ſamm · 
let die erſte Hitze, und wenn der gunge Dfen 
noch falt ift, fo theilet fie fchon der Stube 
ihre Wärne mit, die, ob fie gleich in ber 
Höhe bleibet, doch dazu dienet, daß hernach 
das Ai defto eher mis Zeuercheilchen 
angefüllt wird. j 

Durch Hilfe eines ſolchen Dfens hat der 
ungenannte Erfinder deffelben einen Zim- 
mer, in welchem man- fonft feinen Fuß er» 
mwärmen konnte, wenn auch das Feuer den 
ganzen Tag brannte, fo weit geholfen, daß 
es mit einmaligem Einheizen, wozu nod) ba» 
zu weniger Holz, als zuvor, erfordert wurde, 
auf einen ganzen - farm genug tar. 

Die fönigl. preußifche Akademie der Wif- 
fenfchaften hat diefe Erfindung, mach ge: 
nauer Prüfung, mit ihrem Beyfall beehret, 
und erfannt: „daß durch dergleichen 
„befchriebenen Wolf, nicht nur viel Holz er» 
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ar : 
„fparct werde, fondern auch berfelße, © 
„berrächtliche Unkoſten, und in einem * 
ſchon aufgerichteten Stubenofen, (wenn 
„mur der Kaſten nicht allzuenge wäre,) an» 
„gebracht werden koͤnne, ohne daß man nd ° 
thig habe, den Dfen einzureifen. 


- 2) Neue Machricht von dem geſchickten 
Zummermeifter Seftermann. 
‚Da es eine vorzügliche Pflicht eines pa⸗ 
triotifchen Jntelligenzblartes iſt, gefchichte 
Bürger des Vaterlandes befannt zu machen; 
fo hat man unter andern bereitd in dem 
achten Stück derer auf das Jahr 1769. ges 
lieferten leipziger Intelligengblätter den ober» 
laufigifchen Zimmermeifter Seftermann , als 
einen in vielfältigem Betracht feltnen Mann 
empfohlen; diefe allgemeine Empfehlung 
auch mit einigen Beyfpielen bemwähret. Es 
gefchichet aber mit befonderm Vergnügen, 
daß man vorjegt dieſe Empfehlung hiermit 
wiederholt, und fie mit der Verficherung bes 
gleitet, daß der benannte Seftermann, in 
denen feit deffen obbemerften erſten Bekannt . 
machung verftrichenen zwey Jahren, viele 
neue Beweiſe feiner Gefchidlichteie und Ehre 
lichkeit, zu durchgängiger Zufriedenheit aller 
Bauherren, die fich feines Rathes und ſei⸗ 
ner Huͤlfe bedient, abgeleget hat. Beſon⸗ 
ders gehort dasjenige hieher, was Seſter⸗ 
mann in dem -vorigen 177often Jahre in 
ber Grafichaft Mannsfeld, churfächl. Ho⸗ 
beit, geleiftet hat. Er war dahin verfchrie« 
ben worden, um bie gefammten auf öffent 
liche Untoften dafelbft zu unterhaltenden Ge» 
bäude in Augenfchein zu nehmen; und ob 
man gleich in der Mepnung ftund, daß die 
meiften würden umgeriffen und neu erbauet 
werden follen, fo brad)te er es dennoch durch 
feine redlichen , und auf Wiffenfchaft und 
Ucbung gegründeten Vorfchläge dahin , daß 
von allen noch. fichenden Gebäuden , ‚gar 
feines von Grund aus neu erbauet, und 
dasjenige, welches durch Waſſer und Sturm⸗ 
toinde vor Seftermanng Ankunft eingeftürze 
war, mit Erfparung der Hälfte desjenigen, 


oben mas es allem Bermuthen nad), gefoftet ba» 


ben würde, in diefem Jahre wiederum aufs - 
gefähr- 
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eführt wird; und was man dabey anı mei» 
en zu fchößen hat, ift die Nichtigkeit des 
rer efliche und dreyßig einzelnen Anſchlaͤge, 
fo ex uͤber diefe verfchicdenen Baue gefertigt ; 
und hiernächft die Deutlichkeit, mit welcher 
er den Zimmer « und Manermeiftern, denen 
die Ausführung dieſer Anfchläge überlaffen 
werden mußte, und denen es aufänglic da» 
bey am Serftand und Willen fehlte, dennoch 
feine gefammten Votſchlaͤge als überzeugend 
richtig begreiflich zu machen, und zugleid) 
Diefe Yeute dergeftalt zu unterrichten grade 
daß fie theilg die Arbeit nach feinen Änſchlaͤ⸗ 
gen, im Accorde zu nehmen fid) endlich bes 
wogen gefunden, theils aber fie nuumehro 
mit gutem Erfolg auszuführen wiffen. Aehn⸗ 
liche Zeugniffe hat er überall davon getra- 
gen, mo er bey diefer Gelegenheit in ber 
—“ Gegend herrſchaftliche und ans 
dere Gebäude unterfucht, und fein Gutachten 
darüber ertheilt hat; und als einen be 
fondern Vorzug diefes Mannes, bat man 


Jot 
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zugleich noch anzumerfen, daß Befcheiden- 
heit und ein gefälliged Weſen mit diefer Ge» 
fchicklichkeie fich bey ihm auf eine fo feltene 
Weiſe verbinden, daß er allen Künftlern 
und Handwerkern bierinnen zum Muſter auf⸗ 
geftelle zu werden verdient. ”) er 


*) Es koͤnnten diefen, auf Erfahrung 14 gehn 
denden und bleg aus Liebe zur Wahrheit ger 
offenen, unverlangten Zeugmſſe noch mehrere 
eweife der Rechtſchafenheit, der Billigkeit 

und der feltenften SGeſchicklichkeit bengefüget 
werden, wenn nicht Perfonen, die nicht allein " 
» dad Bute zu erfahren ſich bemuben, * 

es auch zu benutzen ſuchen, ſchon durch die 
Blätter genuafam diefer Mann wäre bekanut 
gemacht worden. Nur dieß einzige fann mau 
nicht mit Stillſchweigen übergeben, wie ein 
ghesvenes Gebäude, im vorigen Jahre in 
nachdem es unterfchiedene male mehrere 
geſchickte Beiverfen beaugeniheiniget und die 
Reparatur davon auf 2000 Thlr. in Anfchlag ger 
bracht hatten, nach endlichet mübfamer Unter⸗ 
uchung diefes Meifter Eeftermannt, mit 150 
bir. in Etand gefert und von jenen Bewer 

fen als ganz tächtig erfannt wurde. > 


i Art, XI. Zeipziger Beldcours in new fächf. Wechſelzahlung 
den 26, July 1771. | ⸗ 
Amſterdam in Ban. = 140 140 thl. ». gl. thun in Amft. inBo, 100 Fr 
Detto in Curt. .- -. 11333 133 thl. 18 gl. P Curr. 100 thl. 
Hamburg in Banc. - 14 140thl.18 91. » in Hamb.inBo, 100 thl. 
Augfpurg in Curt, = 994 rn 6gl. » in Augſpurg 100 thl. 
WieninCur. = - 984 ogrhl.ıggl. - in Win 100 thl 
Paris ne — —thl. » Hl. » in Paris— tbhl. 
London per 1. Pf. Sterl, |5:18: . 216 Sterl. thut » 5thl. 18 gl.» pf. 
Sorten fo gegen new fädhf. ——— gewinnen. 
Louiabl. = — 100 thl. Louisbl. 
Duc, Ungl. w. zthl. 18gl.]| — 3 100 thl. Ungl. wicht. Duc. 103 thl. # gl. 
Brei. - - .- I — 3 100 thl. Brefl. Du, + 1o3thl. = gl. 
Ordinaire Due. - + — 2 100 thl. ord. Du. » 102 thl. » gl. 
Duc. Alm, .. ei ı Mf. Duc, Gold gilt 
Louisd’or Almrco = | — — 1Mk. Louisd’or Gold gilt 5 ⸗ 
Soweraindor = 185834 1Souverain gilt 3thl. g8 gl. 9 pf. 
* Sorten fo verlieren. 
Louisd’or a5 thl. — 2 ıoothl. 18 gl. Louisd'or 100 thl. 
— a5 thl. — Doppien thun — 
en a 6% thl. — 2 102 thl. » gl. Caldor = 100 thl. 
—— a6 thl. — 2 102 thl. » gl. Schildor #  zeotyle 
Maxd’or a 4ò thl. I» 2 102 thl. 6 gl. Maxd’or . 100 thl. 
LaubThal, 4&t.einCarld’or| — | ı 101 thl. 18 gl. an Laubthl. = 100 thl. 
Convent, Geld | — 100 thi. 38 gl. fächl. Eon. Geld 100 thl. 


3) keipii⸗ 
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Y) Peipsiger Preife von allerhand Sachen i 






















































Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifche, "mb Del. 
Rellgr.ipf.lisl gr.|pf. |Rannef Igr.ipf: 
Shefel Weinen s I1. |» | ıRindfleifh,Pohlnifches| 2 |3 | N te 16 
a Goefiel Roden | 6 Ir Ir! a * # # Landfleifchl2 | JılMmid. Beh. Ir |» 
ı $0: * Berke 3 [8 |. | I en * 18 ixMerſeburger |ı Ir 
1 pſenfle .„»s|2|- . |» 
. ‚San. Winterrbf-| + |"? | | u|Schweinefleify s -]2 : — 1 
11Ncht » = *« » 136 IrlTuchftein = |2 [8 
2 hr ı2|» | IiKarpfen » - » 12 |3 |1lDorf br. Bier| » Jır 
ze « mittel Mehl |8 |* Ir go. Krebfe große 10 bis ı2] |1jBapr: ı |ro 
1 Mete Rocken gut Mehl) 10,6 F — mittiere 6 bis 8 |- J5 — 216 
wpltoth Qu. ı Paar Tauben ⸗ ı j9 1Rübfen 4 16 
„I 1 |Stadebrod Je |» Ir Baar junge Hüner 15 |» I1lkeind - |4 | 
sl = 15 1Bauerbrod |» |» |ı Sans » ⸗ 91⸗ 
.\l» |- Semmel |» |: |ı Baar Enten 9 big] 10] » 









thl. ſar ſpf 
1 Ran.Butter| = |8 |> jr Bböeichte gezogene 
ı mot. KRäfe | = I5 |- Iris - _gegoßene . 
— «ia ig |ı ar 3* 46 
Mb. Salz⸗1411 CLentner Deu 18 |» |, 81. Oberl atlerk, 
1StinSeiffe a |16]» |ı Schod Stroh HR $1 — 
777) Auswärtige Getraidepreife nach Saͤchſiſchen gang 
. Städte er macht no jedem andern Weisen.Roden.| Gerfte. | Hafer. Wonttte 
RKti. ſgr. Rei. gr.|Rel. 'gr.|Rel.lgr. na 
Altenburg _ı 2 Brei. 3 Meb. 3, MEI. 7 j21| 8 12| 6 |12| 2 [rs'd.27Julg, 
Dresden 4 oder ı Scheffel rg Ben wu age erg 


oder ı Scheffel 7 


Ki. Kiefernes s 











Ser 7 höls_ 
Langenſalza oder 237 Scheffel 
kucka oder ı Scheffel 4 


Magdeburg | _r. [oder ı Scheffel 15 Meb — 7 —F ante —— Lu bonn 
Naumburg | _1- oder 2 Scheffel 6 |—-!5 
Mordhaufen | 1. oder 2% Scheffel 








7 
Plauen m. | oder} Scheffel g- 
Drag ___| 1. | _ oder 43 Eich | — — 
ag 2 | se 
Wittenberg | T. | __oder 2 Scheffel 5 
+ Zwiefau 7 oder # Echreffl Ig 


— — — —— ——— — —— — — — — — — — — 

Don diefen Blättern wird alle Connabende im hiefigen Intel. Eomt. ein Stuͤck ausgegeben. Auf ein gau⸗ 

ed Jahr if auf einmal zu pränumeriren, doch kaun jeder in jedem Menate, aber allemal aufein ganzes 

$, antreten. Finheimifche in der Stadt bejahlen a Thaler, wenn es aber imgefchictt wird noch 8 ar. 

swärtise denen es Voftfrey überfendet wird, gablen 2 Chir. ısgr. TedesmalieesEinräden einer&ahe 

Sub and In. —— *— agr. Dienſtleute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, vou welchem 
ahre es auch fen, koflet ı gr- ‚ 

Die Poſtfreyheit erſtrecket ia durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beften ded Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 10. Auguſt 1771. 


Art. I. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Paufen gefucdyer werden. 
Ei" vor Jahresfriſt von Grund aus gan 
nen erbauctes Haug, fo in einer Haupt⸗ 
ſtraße gu Leipzig gelegen, und mit ſchoͤner 
cht verſehen, auch alljaͤhrlich weni⸗ 
e Steuern und Gaben zu entrichten hat, 
iR um billigen Preiß aus freyer Hand zu 
verkaufen. Mehrere Nachricht ertheilet ber 
Advocat Herzog, wohnhaft auf dem alten 
Neumarkt neben der Feuerkugel. 
Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
au verpachten. 

Es ift ein Mitterguth nebſt Pertinen⸗ 
tien ıc. 2 Stunden von Leipzig umd 3 Stuns 
den von Merfeburg an der Aue gelegen, be» 
vorftehende Michgglismeffe a, c. gegen billi» 
ge Conditiones zü verpachten. ey dem 
— — Thomas in Leipzig auf der 

aynſtraße, in Hrn. Commißionraths Bo⸗ 


dens Haufe 3 Treppen hoch, iſt dießfalls naͤ⸗ 


here Nachricht zu erfahren. 
Art. VIL, Avertiſſements. 

1) Demnad) ımter denen vielen, in hie 
figem St. Georgen » und demfelben incorpo» 
sirgen Zucht« und Wayſenhauſe zur Zucht 
und Strafe verwahrlicdy aufbchaltenen Per» 


fonen, unterfchiedene, ob fie wohl. mit ge+ 


funden and flarfen Gliedmaſſen verfchen, zu 
einer andern Arbeit, wodurch fie ihre bes 
gs Koft zu verdienen vermoͤchten, als 
u olsfägen und Holjhaden, nicht ge» 
chickt find, und dahero, daß an Holge, wel⸗ 
ches darinnen flein gemacht werden foll, ‚fein 


Mangel fey , r verfügen noͤthig it: Als 
wird von €. E. Hochw. Mathe diefer Stabt - 


fämmtlichen Bürgern und Einwohnern hiers 
durdy befannt gemachet, tie in erwähnten 
St. Georgen » und demfelben incorporirten 
Zucht» und Wayſenhauſe allhier die Veran ⸗ 
ſtaltung getroffen iſt, daß darinnen das 
Brennholz der hieſigen Bürger und Eins 
wohner, nach eines jeden Verlangen, und 
Sowohl unter Aufficht geſchworner Perfonen, 
als auch im Benfeyn der Eigenthimer dee 
Holzes felbft, oder eines andern, zu dem je- 
der das Vertrauen hat, mit Gägen und 
Hacken klein gemachet, von jeder Klafter 
ein bis zwey Srofchen weniger, als die uͤbri⸗ 
gen Holzhacker bekommen, zur Bezahlung 
angenommen, jedem fein Hol; beſonders, 
ohne es mit andern ju vermengen, . geleget, 
und ohne den geringfien Abgang oder Vers 
fuft richtig wieder verabfolget, die Abfuhre 
aus bem St. Georgenhaufe, auf Begehren, 
vor einen Srofchen von der Elafter big an 

D09 bie 
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die Wohnung bed Eigenthuͤmers bewerkſtel⸗ 
figet; und biebey allenthalben fo, daß je- 
dermann vollig zufrieden feyn koͤnne, gebah- 
ret werden folle. Es verfiehet fich bannen» 
hero gedachter Rath, es werde biefe, zu 
Steurung der Bosheit und des Muͤßiggangs, 
auch zu Erſparung vergeblicher Ausgaben im 
St. Georgenhauſe abgezielte Einrichtung al⸗ 
lenthalben beſtens gefördert, auch von den» 
jenigen, welche Hol; in ſothanes Haus brin- 
gen, und einige Zeit dabey bleiben, alle 
Uunziemliche Communication mit den Gefan- 
ein gänzlich vermieden werben. _Urfund- 
ich mit dem gerodhnlichen Stadtſecret bedru⸗ 
set. Sign. Leipzig, den 22 July 1771. 
(L.S.) Der Rath zu eipsig: 
2) Db fchon in No. 25. biefer Blätter be 
kannt gemacht worden, daß «in Packet mit 
Anmerfungen zu den Gedanfeir über Die ba- 
fedowifchen neuen Schulverbefferungen des 
15. Bl. d. Intel. Bl. d. J. nebft dem vor 
folche in Art, X. zu bringende Einruͤckun⸗ 
gen fonft a & ungewöhnliche Bezahlung 
mitgefchichten Ducaten, zug Abholung vor 
den Hrn. Verfaffer bereit liege, weil es befr 
ſer ſehn dürfte, wenn diefe Anmerfungen in 
einer andern perlobifchen Schrift eingerückt 
würden; fo ift doch abermal Anregung an 
das Int. Comt. wegen baldiger Einnicuns 
gefchehen. Da man aber noch eben die 
nnungen hegt, als bezichg man ſich auf 
obgedachte Erklärung. ach 
3) Auf die No. 29. des Teipziger Intelli⸗ 


enzblatte8 des jeßtlaufenden Jahres, 


rt, VIE 1) befindliche Anfrage, erachtet 
man fich fehuldig, derienigen hochachtungs⸗ 
würdigen Perfon, welche ihr anfehnliches 


Bermögen zu milden Stiftungen zu widmen fi 


geben ket, nachfiehende mpn zu thun. 
Es hat nämlich ein gewiſſer im voigel. 

Ereiß mit einem Ritterguth angefeffener 

königl. preußl. geheimer Rath von Dften, 


- diefes ſein Ritterguth, zu Errichtung eines 


Wan es in bi Ereife, mittel 
Fra re —— abe —— 
lich verordnet, daß die Ritterſchaft dieſes 


Creiſes, durch zwey dazu zu ermählende Depu⸗ 
tirte/ die die J ‚d der Erei 


er Rath reis⸗ 
ſtadt Plauen aber die Adminiſtration, uͤber 


00 


ar R 
diefe Stiftung befommen follen, bdergeftalt, 
u ben erftern von letzteren jährlich kur 
Rechnung abgeleget werde. Nachdem man 
nun fowehl von Seiten der Ritterfchaft, als 
des Raths zu Plauen mit Vergnuͤgen zu Be⸗ 
förderung eines fo beilfamen Werkes die 


Haͤnde gebothen, und ohne Ruͤckſicht auf ei» ° 


niges Privatintereffe alle Bemühungen, wel⸗ 
che die Einrichtung deffelben erfordert, wil- 
lift übernommen bat: Alſo ift es durch 
göttliche Gnade dahin gedichen, daß nach 
der hierzu erlangten Erlaubniß von €. hohen 
Landesregierung, 12 Kinder unter der Auf: 
ſicht eines Wayſenvaters und einer Wayſen⸗ 
mufter, haben aufgenommen werden koͤnnen. 
Ob num gleich goͤttlicher Güte vor Diefen An- 
fang herzlich Lob und Dank zu fagen ift, fo 
wuͤnſchte man doch eine folche fchedne Stif- 
tung zur Ehre Gottes und zum Beſten hiefl- 
gen Ereifed , noch gemeinnügiger zumachen. 

Man bat dahero gefücher, durch die be⸗ 
fie Wirtbfchaft, wenigfteng fo viel zu erfpa- 
ren, bamitman von den Erübrigten ein eiger 
nes Haus von biefer Stiftung erbauen koͤnn⸗ 
te, nachdem aus befonderer Wohlmeynung 
und Erbarmung von dem Rathe zu Plauen, 
diefen Kindern einfttweilen ein paar Stuben 
in einem der bafigen Hofpitdler, eingerdums 
worden. Allein, unfer Einkommen, wel⸗ 
ches nach Abzug der fegaten, und der auf 
dem Guthe haftenden Onerum, auch Beftrei- 


tung der raturfoften, ſich faum auf 


400 Thlr. erſtrecket, und durch dem nun⸗ 


mehro 2 Jahre gebabten Mißwachs und Wet- 
be zu den tägli» 
fe den 
Men MBobirhaten gänjich Mu 
offten. ich zu» 
rüche Bleisen, > He mehr «8 Bad) zu 
dauern wäre, wenn die Erweiterung einer 
folchen Gott gefälligen Stiftung, durch das 
Undermdgen, das —* erforderliche Unter⸗ 
kommen zu verſchaffen, gehemmet ti 
— — 
den Kiudern, auffer ihren S 
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Arbeit darbiethen ; ie verpflicy- 
teter hat man fich geachtet, biefer edel den⸗ 
fenden und zum Wohlthun ‚geneigten Per⸗ 
fon unfer Anfiegen und fehnliches Wünfchen 
zu erkennen und auheim zu geben, ob eine 
ige Beyfteuer zu Erbauung eines Wanfen- 
aufes in Plauen. etwan ben mildehätigen 
Endzweck zum Theil befördern könne. Und 
gleichwie man endlich theuer verfichert , daß 
alles Angezeigte vollfommen in ber Wahr: 
heit gegründet fey, und daß man ſich ein 
Vergnügen daraus mache, jedermann ,. fer 
e8 ſey, durch Vorlegung ber Rechnungen, 
auch andere nähere Belehrungen von ber 
Uneigennüsigfeit und Redlichkeit, womit man 
zeithero bey diefer Stiftung zu erfe gegan- 
gen, zu überzeugen; Alfo berläffet man der 
Borfehung Gottes, der wir taͤglich Die Ver, 
forgung unfers armen Wanfenhaufes, im 
Gebet vortragen, ob ſolche das wohlthaͤtige 
Herz diefer würdigen. Perfon , auch auf un« 
fer Yrmuth neigen wolle; ermangeln aber 
auch nicht, den Wunſch hierbey zu fügen, 
daß der große Gott. diefer betagten Perfon 
ein gefegnetes Alter verleihen, und dermal» 
einft lebensfatt in jenem Freudenreich die 
Belohnung: einerndten laffen wolle, bie fo 
un 
15. Zuly 17712 
Die Infpectores und Adminiftra- 
tores des oſteniſchen Wayſenge⸗ 
ſfiftes in der Creisſtadt Plauen. 
4) In Bauzen it am 3. Auguft daß alte 
* * Bi Thlr. und das heue mit 7 Thlr. 
-5) Am ıgten July erhielten wir von ei- 
nen ungenannten Wohlthäter mit der Poſt 
über Zwickau 2 Thlr. 8 gr. mit diefen Wor- 
ten: Bon unferer Armuth aus theilnehmen⸗ 


Hinlängliche 








den Herzen. Der Herr fegne es um Jeſu 
willen! Den 22. wurden aus dem 
1 Antell. Comt. abermals 16 Thlr. 5 
‚ge. überjendet; und num ſahen wir und im 
Stande, den 22, eiusd. 6 Thlr, 23 gr. uns 
ei — d nothle ger —* 
en zu koͤnnen. Die Au ng wu 
eh mir auf dem Kathhauf Benfipn 
dr regierenden Hrn. Stadtrichters und an⸗ 


Jot 


dlungen verheiffen ift. Plauen, Guͤthern 


⸗ 


derer Rathsverwandten verrichtet, und ich 
bin nicht im Stande, die Ruͤhrungen und 
den Dank zu beſchreiben, mit welchen dieſe 
Wohlthaten angenommen wurden. Am 28. 
July empfiengen wir durch geneigte Bemuͤ⸗ 
bung des Intel. Comt. zu Leipzig wiederum 
vor die hungrigen, und von Kleidern und 
Betten beynahe gänzlich entblößten Einwoh · 
ner zu Thum 6 Thlr zo gr. Diefen folgte 
an dem nämlichen Tage enfalls aus Leip⸗ 
zig ein Brief mit ı Thlr. 8 gr. an den Pfar⸗ 
rer M. Klaus überfchrieben fub dato 22ft 
Fan Hierauf ward den I. —* auf hie? 
gem Rathhauſe eine abermalige ertheilun 
auf vorbeſchriebene Art vorgenommen, u 
es wurden 47 Thlr. to gr. unter 250 Arme, 
nad) dem Verhältniß ihrer Bedürfniffe, ver» 
theilt. Der Anfang zu diefer Handlung 
wurde mit Beten und Singen gemacht , und 
fo wurde fie auch beſchloſſen. Das bärtefte 
Herz muß durch dergleichen Auftritte zu eis 
nem mitleidigen hl, und Thränen 
vergieffen, bewogen werden! Gott, der al 
yiffende Gott, fegne unfere verborgenen 
Wohlthaͤter, die ung erhalten, verforgen 
und fpeifer, und mache fie reicher und voll» 
fommner an allen —— Schaͤtzen und 
Er dent ihrer ferner nach ſeiner 
Barmherzigkeit um willen! Verlaß 
ja auch uns nicht, o Gott, in dieſer ler 
den und hoöchſt betrübten Zeit. Thum den 
2. Auguft 1771. A £5 4 
‚ . * . . Klaus, Dafter, 
Morauf wieder eingegangen ı 
5 Thlr. —ge; mit der Poft an ı Friedrichs⸗ 
d’or von einem Freund der Ar 
- men, ben 29. July, i 
se = sK. dito, 
— — H. A. H. 
5 «von ı Sonberain von Dres⸗ 
diochehenbe 18 Ehe ra 4 
1 5 gr. find am vo 
gen Sonnabende abgegangen; und ift fer- 
ner eingegangen, 
C, A. H. von Dresden, ben - 


7 
5 
I 


1 2: durch Hrn, D. Schrebervon 10 


Hm, 
—* Thlr. von Dresden, den 30. 
+ 
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4: — » mit ber Poſt v.R.den 31. dito, 

L » 10» ale eine geringe Danffagung 
wegen Rettung meines Lebens, 
Dresven den 28. “ul. D. B. 

21 » 9 pf. von 1 Carolin von Mer 
febura D. &. €. X. den 7. Aug. 

Man wird diefe 8 Thlr. 15 gr. 9 pf. auch 
überfchicken. 

6) Gott fery gelobet und gebenedeyet, der 
unſer hungriges Volk abermal gefpeifet mit dem 
Brode mitleidiger Herzen, die ſich damit viel 
Sreunde machen, von denen fie zu ihrer Zeit 


-. _ werden anfgenommen werden in bie ewigen 


Sitten. Denn am 20. July find mir wie⸗ 
derum durch dag Intell Comt. in Leipzig 26 
Thle. 5 gr. mit der Poft zugefchicket worden, 
wefiir man Brod hat backen laffen, um den 
grimmigen Hunger der ſchmachtenden Armen 
einigermaaßen zu flillen. uch habe ich 
am gedachten Hofttage in einem Pro-Me- 
moria ı Mazd’or mit v. B. richtig erhalten, 
wovon nach der gnädigen Geſinnung des ho⸗ 
hen Wohlthaͤters, die nothleidenden Kranken, 
durch meine Austheilung erquicket werden. 
Der Herr erfuͤlle aus Gnaden an dieſem 
großen Menſchenfreunde, was im 41. Pſ. 
v. 1 — 4 verheiſſen worden. 
Die Guͤte des Herrn iſts, daß wir nicht 
gar aus ſind, ſeine Barmherzigkeit hat noch 
kein Ende, ſondern ſie iſt alle Morgen neu 
und ſeine Treue iſt 


durch das Intell. Comt. in Leipzig abermal 
9 Thlr. 23 gr. zu Brod vor die Armen, und 
1 ſaͤchſ. Conv. Thir. in einem Briefe an mich 
überfchrieben, mit bengefesten Morten: 
Den Armen - im der auifchen Gemeinde wird 
diefe Kleinigkeit gegeben, mit Bitte, daß 
fie das Vorhaben und die befondern Wege 
des ſchwachen Gebers dem Allerhoͤchſten im 
Gebete vortragen wollen ! anher gefendet 
wordin. Kür diefes Geld hat man alfobald 
32 Brode backen laffen, ſolche halbiret, ge 
viertheilet und damit 113 arme hungrige 
Leute, die zum theilin 2 und 3Tagen feinen 
Biffen Brod gehabt, einmal abgefpeifer. 
Diefe Armen alle wollen obgedachtes Bitten 
erfüllen, herzlich wünfchende, daß an ihrem 


ol. 


groß. Go muͤſſen mir. 
dankbarlich ruͤhmen, nachdem am 27. July’ 


“ 


ar 


milden Geber eintreffe, was Eſ. 28. v. 29, 
gefchrieben ftehet. Ja, Gott gedenfe aller 
unferer Wohlthäter im Belten! und thue ein 
eichen an ihnen, daß es ihnen mohlgehe! - 
gſtaͤbtchen Aue, den 5. Auguſt 1771. 
M. %. A. Philippi, Paſtor. 
Eingefommene Gelder : 
2 Thlr. 12 gr. von E, K. A, S. von M. den 27. 


Yuly. 
7» — :K.ben 29. dito, 
2 » 12 » BarıholomaEuS am Yacobitage. 
I» 2» mit ber Poſt von 4 Thlr. 8 gr. 
den 30. dito, 
5 ⸗ — H. A. H. 
1195* von einem Souvberain bon 


Dresden, den 31. dito. 
Vorſtehende 19 Thlr. 7 gr. hat man am 
vorigen Sonnabende abgeſendet. ’ 
Weiter ift eingefommen: 

— Thlr. ggr. C. F. H. und 

12 » C. C. £, von Dresben ben 3. 
Auguſt. 

1⸗—2durch Hrn. D. Schreber von 
10 Thlr. von Dresden den 30. 
July. 

— ; wohlzutbun und — — Cefal⸗ 
len Gott Wohl, den 6. Aug. 

10 +» als eine geringe Dankfagung 
wegen Rettung meines Lebens, 
Dreeden den 28. Jul. D. B. 

‚e 2I » 9 pf.von ı Carolin aus Mer⸗ 

feburg; den 7. Auguſt. 

Diefe 9 Thlr. ? gr. 9 pf. wird man abge» 

hen 


hen laſſen. 
7) Gleich da es der haͤrteſte Zeitpunkt all⸗ 
hier ſowohl, als in Wildenthal war, gleich 


— s 


da die vielen hungerleidenden Armen über 


270 an der Zahl, mit Thränen und Seuf⸗ 
gen die Hülfe des allmächtigen Vaters im 
Simmel erbaten; fiehe! fo bewies der treue 
Gott, daf wenn die Noch am größten, er 
mit feiner Hülfe am nächften fey. Unver⸗ 
boft giengen aus bem leipziger Int. Comtoir 
13 Thlr. 11 gr. vor hiefige Etabt und 10 
Thlr. vor die Armen zu Wildenthal- ein. 
Gott! Welche Freude verurfachte dieß! Wels 
che inbruͤnſtigen Gebete vor die Wohlfarth 
uuſerer unbekannten. Wohlthaͤter! — Jh 
a 


> 


un Jo u 


an meinem heile wünfche aus aufrichtigen 
Herzen: der treue Gott beweiſe an unfern 
relp. großen Wohlthätern feine Treue in Er« 
füllung feiner gnädigen Verheiffung ef. 57.. 
v. Io. 11. um feines Namens Ehre willen! 


Enbenfiocd den 29. July. 1771. 
* * G. F Beck, Paſtor. 


Weiter iſt eingegangen: 
2 Thlr. 20 gr. an 1 Ducaten nach Wilden, 
thal, 1. C. B. den 27. July. 
» 12sE.R.A.S,von M. den 27. dito. 
— + K. den 29. dito, an Species. 
— »anSpecieg von einem Ungenann⸗ 
ten, der an einem Tage ber 
Sreuden an das Elend der hun» 
grigen Armen mitleidig gebachte,, 
den 31. dito. . 
.= 12 » BartholomaEuS am Jacobitage. 
— : H,A.H. 
5von einem Gouberain bon 
Dresden, ben 31. dito, 
— + mit der Poft an ı Louisd’or, 
ben. Dürftigen gu Enbenftod, P 
deren anbächtigen Gebete fidh, 
fein Haug iind fein Amt beftens 
empfiehlet, ein Hngenannter. 
12 » X. den 3. Auguſt. 
8 » nad Wildenthal, der treue Hei» 


N» 


2 
I 


land fegne biefes Wenige, den | 


2 30 July. 

Borfiehende 31 Thlr. 22 gr. find vorigen 
Sonnabend abgegangen ; worauf wieder 
eingefommen : 

1<hlr.—gr. R. E. S. von Dresden. 

a G. S, und ” 

— ⸗M. M. nach Wildenthal von 
Dresden, den 3. Aug. 

— . durch Hrn. D. Schreber ,. von 
10 Thlr. von Dresden_den 30- 
July. 

— ⸗ Wohlzuthun und — Gefallen 
Gott Wohl, den 6. Auguſt. 

20 »:al8 eine geringe Dankfagung 
wegen Rettung. meines kebens, 
Dresden den 28. July D. B 

ar, : F— pf. * vr} von Mer- 

tg, Wi De 71 den rien 
Auguf. En 
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Man wird obige 13 Thlr. 17 ar. 9 pf. 
abſchicken. 

8) Abermals fenden mitleidige Menſchen⸗ 
freunde durch die guͤtige Beyhuͤlfe des Intell. 
Comt. zu Leipzig, hierher für arme und noth⸗ 
leidende ein Allmoſen: unter dem 22. Juny 
15 Thlr.6 gr. und unter dem 12. July 8 Thlr. 
ı7 9. 6 pf. Beyde Summen find am 
20. Jul. auf dem allhicfigen Rathhauſe, un- 
ter dic Beduͤrftigſten, vertheilet worden. 

Hierauf hat des Herrn Borforge abermals 
mitleidige Herzen gegen unfere Arme allhier 
erwecfet. Nicht nur ein unbefannter Wohl» 
thäter fandte mir durch die Poft, unter dem 
20, July 2 Thlr. 16 gr. mit der Unterfchrift,, 
v. R. fondern aud) ein forgfame® Int. Comt. 
zu Leipzig übermachte heute, unter dem zten 
Auguft 23 Ihlr 9 gr. ebenfalls für die Ars 
men allbier. Welche Gelder ich treulich un» 
ter die Hungrigen, befonders aber unter die 
armen fchmachtenden Witwen und Väter 
put vielen Kindern, die nun aus Hunger 
faft alles verftoffen muͤſſen, vertheilet habe. 
Der allwilfende Gott ſehe auch dieß Opfer 
des Wohltdung jener verborgenen Menfchen- 
freunde in Gnaden an, durch Ebhriftum ! 
Eprenfriedersdorf, am 5. Auguft 1771. 

M. Chriſt. Sr. Beiber, Paſtor. 
Weiter iſt eingegangen: 
ı Thlr. C..S. W. aus Dresden, ben 3ten 
Auguſt. 
2 =» 12 » an Friedrichsd'or mit „her 
Poſt, vor die nothleidenden 
nach Ehrenfrieders dorf. Beym 
Schluſſe ſtehet der Wunſch: Gott 
mache dieſer großen Noth ein 
baldiges Ende! den Jul. 
I. — durch Hrn. D. Schreöbern von 
* Thlr. von Dreßden ben 30. 
ito. 
1 14 « A. E. F. ben 5. Auguſt. 
5 — wohlzuthun und? — Gefallen 
Gott Wohl, den 6. dito. 
— ⸗ 21⸗9pf. von ı Carolin von Mer⸗ 
ſeburg, den 7. dito. 

Diefe 11 Thlr. 23 gr. 9 pf. ſollen uͤberſchickt 

werben. " 
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9) Am 29. Yuly erhielt ich. von der Poſt 
- einen Brief folgendes Innhalts: „Einige 
“ „Arme und Hungrige zu erquichen find dieſe 
„2 Thlr. 20 gr. beftimmt, Df. 77, v. 11 
„ich muß daß leiden, die rechte Hand des 
„Höchften kann alles Ändern.“ v. R. Diefe 
eiftliche und leibliche Erquickung vergelte der 
ott bes Troftes dem hohen Wohlthäter 
reichlich! Seit denen zulegt vertheilten und 
fchon gedachten ro Thlr. find wieder 16 Thlr. 
12 gr. aber nur zur allerhächften Nothdurft 
treulich angewandt morben. Ach Gott komm 
- doc). bald twieder zu uns! iſt der gewoͤhnli⸗ 
che und mit heißen Thränen vermengte Geuf- 
“ger meiner Armen. Geyer, am 4. Aug 1771. 
» €. ©. Petſche, Paflor. 
Hierauf ift weiter eingelommen: 
2 <hlr. 12. gr, X. den 3. Augufl. - 
ı = 8 + zu Brodenad) Geyer R. dito, 
ee —+M.I.dito, 
Am vorigen Sonnabend ift biefed mit ab» 
geſchickt worden. 
Ferner eingegangen; 


2 Thlr 16 gr. G. O. W. von. Dresden, ben 
3. Auguſt. 

2 s 20» an einem Ducaten von einer 
Dienftborhin zu Brode nach 
Geyer, M. F. B. dito, 

— ; durch Hen.D. Schrebern von To 


2 a 
Thlr. von Dresden, den 30. July. 

1. 14-9. €. Fe den 5. Augufl. 

5. + Wohljuthun und — — Gefallen 
Gott wohl, den 6. dito, 

— 21 gr. 9pf. von 1 Carlin von; Merfes 
burg, den 7. dire. 

1 » 10. von einem Ducaten aus gutem 
Herzen, den 7 dito, 

2 s 16 an 2 Eprcied Thaler für die Ar- 


men nad) Geyer, von Dresden, 
P. 5. dito, 

. 19 Thlr. ı gr. 9pf. werben auch ab⸗ 
chen. $ 
. Dievom 24. July übermachten 8 Thlr. 
12 gr. find richtig eingegangen ; und wirb 
den vornehmen und ung unbekannten Wohl- 
thätern für diefes fonderbare Liebeswerk die 
Erfüllung der göttlichen Verheiſſung, nach 
"Pf. 41, 2. 3.4. vom Grunde meine und 


20 


3 ’ 


3% 
aller daran theilnehmenden Seelen von Bott 


inbrünftig erbeten. Bockau, den 2. Auguſt, 


am 2. Fafl- Buß - und Bettage, 1771. 
 ..M.®. Körner, Paflor. 
Ferner eingegangen 
— Thlr.16 gr. G. P.W. 
12 »G. F, W. beybes von Dres⸗ 
ben den 3. Auguſt. 
I = — » durch Hrn. D. Schrebern von to 
Thlr. von Dresden den 30. Zul, 
Is 14» A,E.F. ben 5. Auguft. 
5 2 — » wohluchum und — Gefallen 
Gott Wohl, ben 6. dito. . 
— » 2191. 9 pf. von I Earlin aus Merfer 
burg, D. G. €. R. den 7. dite, 
Obige 9 Thle. 15 gr. 9 pf. wird man über» 
ſchicken, 
ı1) Fuͤr Johanngeorgenſtadt find bey 


mir eingefommen : 


3 ” — ⸗ ben 26. [. von .€.2. 
— . von 28 —* Rtba⸗ 


fung unter die Brodbebürftigen 
in den 7 Bergftädten, von ei» 
nem Wohlthäter, der fie ſchon 
mehr malen gefpeifet hat, 1. d. 
Dresden den 30. Jul. mit Bes 
jiehung auf die Worte, Pfalm 
87, 9. (welche wenigftend dem 
Getraidewucher nichts angehen) 
- an mid) übermacht worden. Die 
* übrigen 7 Thlr. find ans Intell. 
Eomtoir zur weitern Beforgung 
abgegeben mworben. | 
D. Schreber. 
Beym Intell. Comt, ift eingegangen: 
— Thir.16 gr. 1. D. W. von Dresden dem 
3. Auguft. 
1» .14+N3.€. F. den 5. dito. 
5. — . Wohlzurhun und — — Gefallen 
Gott Wohl, den 6. dito, 
10 » von einem Ducaten aus guten 
Hergen, den 7. dito, 
— 5.21 » 9pf.von ĩ Carolin aus Mer⸗ 
® feburg, D. G. C. R. dito. 
Es ſollen obige 9 Thlr. 13 gr. den Sonn ⸗ 
abend abgehen: 
12) Nachricht von den neu erfunbenen 
Biertropfen, welche in Dresden bey 5. €. 
| Zoucdi, 


Io 


* 


ar 


., & wohnhaft vor dem pirmaifchen Tho⸗ 
ui neuen Gaffe in tilgnerifchen Haufe, 
in Gläfern zu 2. 4 und 8 gr., nebſt gedruck⸗ 
“gen Averriffenients zu haben. Der Ruben 
diefer Tropfen, welche ſich durch den Ge- 
brauch von felbften anpreifen werden, beſte⸗ 
bet in folgendem: 1) Alles und jedes faner 
gewordene Braun + und Weißbier ohne Un⸗ 
terfchied, und zwar in dem Augenblick, als 
folche in das Faß oder in die Bouteillen ge» 
offen werden, wiederum füß und wohl 
chmeckend zu machen, und 2) dem Biere an 
feiner Guͤte nichts zu benehmen, vielmehr den 
gorigen Gefchmack deffelben vellfommen wie⸗ 
derum berzuftellen, auch 3) der Gefundheit 
äußerfi zuträglich, weil fie aus lauter guten 
Ealjen und Käufern beftehen, mithin in 
das Gehläte gehen und ſolches verduͤnnen. 
Das Bier, fo auf diefe Are ſuͤße und trinf- 
bar gemacht werden, hält ſich acht bis vier» 
zehn Tage, ohne daß felbiges die mindefte 
Säure wieder befommt, wie folches durch 
häufig damit angeftelte Verſuche, durch⸗ 
gängig Probe gehalten, auch fann man das 
Bier fogleich trinken, immaaßen die Tropfen 
das Tier nicht im mindeften dicke machen, 
wenn auch gleich Hrfen auf dem Faße oder 
Bouteillen wären. 5) Die Tropfen felbft 
aber find nicht der mindeften Veränderung 
‚ unterworfen, fondern behalten ihre völlige 
Güte, wenn fie auch noch fo lange aufbe— 
‚halten werden. 6) 4 Loth foften 2 ar. und 
können mit 4 Loth Tropfen über 50 Kannen 
Dier füße und wohlſchmeckend gemacht wer: 
den. Wer dergleichen Tropfen in Gommif: 
fion zu nehmen gefonnen, fann folche von 
mir in Kiften zu 1 2 bis 5 Thlr. befom- 
men, und wird auf jeden Thaler 4 gr. dar- 
über gegeben. Briefe und Gelder werden 
franco eingefender. 
13) Nachdem auf des Herrn Rathsaſſeſ⸗ 
foris, Conrad Albert Rodemuͤllers, hinter: 


laffener Kinder und Erben, befchehenes An- M 


füchen,, der, von aurerwähnten ihrem feli« 
gen Vater und Erblaffer, per teftamentum, 
an fie verfälete, zwifchen dem Gafthofe zum 
- geldnen Loͤwen und Meifter Andreas Hüni- 
hen am Korumarkte, unter Unferer, des 
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Raths Gerichtsbarkeit allhier , belegene 
Gafthof zum dreyen Cchwanen, fammt der 
Drau » und übrigen Gerechtigfeiten, auch 
aller Zubehdr, an einer Stube, einem La⸗ 
dengewolbe, einer Küche und Keller im par⸗ 
terre; ferner einer großen Gafiftube, einer 
Kammer dabey, einer großen Küche, einer 
Nauchfammer und einem —— in 
der erſten Etage, dann zwo Stuben nebſt 
zwo Kammern in der zwoten Etage, über 
welcher ein Eftrichboden mit zwo Kammern, 
ingleichen einem Seitengebäude mit ſechs 
Kammern, endlich an Stallung zu 200 Pfer- 
ben und ſechs Kühen, drey Echmeinfoben, 
einer großen Scheune, großem Hofraume, 
doppelter Einfahrt, Blumpenwaffr, Heu 
boͤden und übrigen Pertinentien , welcher 
Unferer Kämmeren alljährlich Martini 5 fl. 
17 9r. 43 pf. Schoß entrichtet und andere 
bürgerliche Onera präfliret , auf den 16. 
Exptember a. c. vor Uns allbier zu Rath» 
hauſe in der Nichterftube, an ben Meiftbie- 
thenden, gegen baare Bezahlung verfaufet 
werben fol; Als wird folches auch hierdurch 
befaunt gemacht. Datum Altftade Eißleben 
am 5ten July 1771. 

tadtpoigt, Richter und Rath 

dafelbft. 


Art, IX. 3 verfaufende Bücher. 

In der heinfiußifchen Buchhandlung 
allhier auf dem alten Neumarft im weiſſen 
Bär, find folgende Bücher zu haben: Ab» 
druck des zwifchen dem Herzog von Wiürs 
tenberg, und gefammten Prälaten und Lands 
fchaften des Herzogthums, d. d. 27. Febr. 
und 2. März 1770, gefchloffenen Erbver- 
vergleich, nebſt bengefügter Faiferl. Beſtaͤ⸗ 
sigungeurfunde, Fol. Etuttg. 1771. a16gr. 
H. U. Zeibichs befcheidene Prüfung der 
in Hrn. P. Schmidts philolog. Bibliothek, 
wider feine Schrift von Verehrung des To- 
des gemachten Zweifel, 8. Schleiß 1771. 3 gr. 

d. C. ©. Vintz vermifchte Anmerkungen 
zur Erläuterung der ſymboliſchen Gottegge- 
lahrheit, 8. Schleiß 1771. 8 ar. Der bins 
fende Bettler, oder die Begebenheiten des 
Ambrofius Gwinett, Gaffenkchrers im 
Springgarten, 8. Frif. 1771. 8 gr, " 

/ rt, X, 
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Art, ix 

Don den Banfen, und ihrer ver- 

fhiedenen Einrichtung. 

Da die Öffentlichen Banken nicht nur für 
Handelsleute, fondern auch für “andere be 
gütherte Privatperfonen, ja für das Publis 
fun überhaupt, von fo großem und weſent⸗ 
lichen Nutzen find, fo ift e8 zu verwundern, 
daß gleichwohl dergrößte Theil deffelben von 
diefer nüßlichen Erfindung fo unvollftändige 
und oft unrichtige Begriffe hat. In der rähmlis 
chen Abficht, dieſer Unwiſſenheit abzubelfen, ift 
vor furzem eine weitläufrige Abhandlung über 
erwähnte wichtige Materie von dem Hrn. 
Prof. Büſch bekannt gemacht worden, wovon 
man, denen zum Beften, welchen jene Schrift 
wicht zu Gefichte kommen mochte, hier das Wer 
fentlichfte und zu Kormirung richtiger Bes 
griffe Unentbehrlichſte, mittheilt. 

1. Don den Banken überhaupt, und 

ihrer Eintheilung. 

$ 1. Eine Bank ift eine, unter dffentli- 
der Autorität, zu Erleichterung des Geld» 
umfaßes, aufgerichtete gemeine Caſſe, bey 
welcher man, durch bloße Berechnung, oder 


Ueberlieferung gewiſſer Scheine, eben ſo H 


ſicher zum Beſitze einer Summe Geldes ge 
langen kann, als wenn ſie baar ausgeza It 


worden waͤre. h 
Anme . Die Erleichterung des 
Geldumfaßes ift die erfte Veranlaffung und 
der Hauptendziveck aller Banken, von des 
nen wir hier reden. Denn die häufigen baa» 
ren Auszahlungen, ben einer lebhaften Hand» 
fung, machen dem Kaufmanne viele Mühe 
und Koften; gehen nicht immer ohne Verfe- 
ben ab; und fegen die, micht allegeif fichere 
Aufbewahrung vieles baaren Geldes voraus. 
Eine dergleichen von einem Privatmanne, 
ohne öffentliche Autorität, errichtete Caſſe 
£önnte wohl die nämlichen Dienfte thun; aber 
ihr Nuten würde doch, wegen des mindert 
Gredits, nicht von fo großem Umfange feyn. 
Es pflegt zwar dfters, ſtatt 
vatohligationen bezahle zu werden. Allein 
ier bfeibt doch noch immer einige Ungewiß⸗ 
it, oder wenigſtens ein Verzug der Be 
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baaren Girls - 


u 
zahlung übrig; daß man daher folche Papie- 
ve nicht für vollig fo gut, ale — Ba 
anfehen fann. 

$. 2. Die vielen europaͤiſchen Banken find 
nicht auf*einerley Fuß eingerichtet. 2 
weientlicher Unterfchied beruhet auf der Art 
und Werfe, wie durch ihre Bermittelung das 
Eigenthum einer gewiffen Summe an einen 
andern übertragen wird. Ben einigen, als 
u Venedig, Amfterdam, Hamburg und 

ürnberg, gefchiehet e8 durch bloße Berech⸗ 
nung, und dieſe nennet man Girobanfen ; 
bey andern aber, als zu Genua, London, 
Stockholm, denen obbeleßter Hr. Profeſſor 
Buͤſch den fehr adäquaten Namen der Zetr 
telbanfen beylegt, durch Ueberlieferung ges 
wiffer Scheine, Banfactien oder Banknoten 
genannt, dabon unten. 

$. 3. Es giebt auch 2 fen, Lom⸗ 
barde genannt, von denen aber hier nur in 
fo ferne die Rede ift, als alle Girobanfen 
mit dergleichen Leihbanken verbunden find. 

Anmerfung. In der Lehre von dem 
wefentlichen Unterfchiede der Banken haben 
es bisher felb die Schriftfteller von ber 
andlungsfunft ; und dadurch die 
undollftändigen Begriffe ihrer Leſer, welche 
feine eigene Erfahrung hatten, nur noch 
A. Don ven Birobanken mebefondere, 

\ en 

$. 1. Eine —— wie gedacht, 
dieſenige, bey welcher das Eigenthum einer 
Summe Geldes, durch bloße Berechnung 
an einen andern en wird, Ei 
Erempel wird die Cache am beften erläutern. 
Man ftelle fich | 


Theil nehmen, habe Müller i 
10000 Thlr. Meier 5000, Nun wird 


an Meiern ausgejahlt haͤtte. je 
. 2. 


ur 


2. Fü Verhütung alled Betruges, wird 
bei diefer Art von Banken allezeit der per- 
fönliche Conſens des Eigenthuͤmers erfordert, 
wenn son feinem Antheile an der Eaffe et⸗ 
was an einen andern übertragen werben fol. 
Und damit fi) der Schreiber, weder in An» 
fehung der Eumme, noch des Namens der 
Perfonen, irren koͤnne, fo übergiebt derje⸗ 
nige, welcher etwas überfchreiden laffen will, 
zugleich einen, nach einem gewiffen Formu⸗ 
lar abgefaßten Zettel, welcher gleichfalls auf: 
bewahret wird. ! 

5. 3. Hieraus erhellet, daß eine Giro 
bank unmittelbar nur den Einwohnern einer 
Stadt recht nusbar werden fann. Wenig» 
fiens müffen alle Geldgefchäfte, indenen auch 
Sremde fid) der Banf des Dres bedienen 
wollen, unter dem Namen und durch die 
Hände der Bürger deffelben achenz welches 
ſchon mit mehrerer MWeitläuftigfeit ver 
fnüpft ift. 

$. 4. Die Theilhaber einer Girobanf ma⸗ 
chen gewiffermagen eine gefchloffene Gefell- 
fchaft aus, welche die Direction der Banf 
alle namentlich fennt, Fremde treten nie 
mals, auch nicht leicht ein Bürger, bey ein⸗ 

ligem Empfange einer eingelnen Summe, 
unter eigenem Namen ein. enn aber dies 
fe8 gefchichet, fo genieffet jeder Neuhinzu⸗ 
fommender mit den übrigen Theilhabern glei- 
che Mechte. > 

$. 5. Ale Girobanfen find, wie * 
oben gedacht worden, mit einer Leihban 
verbunden, welche dem Privatmanne und 
dem Staate, gegen genugfame Sicherheit, 
leihet, d. i. den Belauf des ihr überlieferten 
Geldeswerths in ihren Büchern zufchreiben 
laͤßt. Auf gleiche Weile tinnen fie auch 
faufen. eil aber die Zinfen oder der Pro» 
fit nur dem Staate zu gute kommen, oder 
gu Beftreitung der Unkoften, welche zur Ad⸗ 
miniftration.der Bank erforderlich find, ver» 
wandt werden Finnen, den Eignern aber, 
beren feiner lange ein beftänbiges Eigen» 
thum behält, nichts helfen, indem die Ver: 
theilung unter fie, nach einer richtigen Pro- 
portion, da unmeglich wird: fo ſchraͤu⸗ 
ken fie ſich im Leihen nur auf edle Metalle 


)0 


ur 393 
und Kupfer, im Kaufen aber blos auf Gold 
und Silber ein. - oe 
$. 6, Erebit ift die Ueberredung Anderer 
von unferm Vermögen, das zu bezahlen, 
was wir ſchuldig find; wodurch fie veran⸗ 
laßt werben, uns ihr Eigenthum anzuver» 
trauen, und einen gewiffen Gebrauch deffels 
ben zu erlauben, ohne ung barinnen uner« 
wartet und auf eine Art, bie ung in Verles 
genheit feßen könnte, zu föhren. Diefen 
Eredit braucht feine Banf, fo lange fie bey 
ihrem mejentlichen Zwecke bleibt, und mes 
ber Faufet, noch leihet; mithin auch feine 
Girobanf, weil fie in dieſem Falle dag Selb, 
für welches fie in ihren Büchern haftet, bes 
ftändig worräthig hat. Im Gegentheil hat 
fie den Credit zu ihrem Wohlftande unums 
gänglich Insthia, fobald fie Güther pfand- 
oder faufrweife in Händen bat, weil fie dies 
ſelben, wenn fie bezahlen fol, nicht fogleich 
zu Gelde machen kann. 
$. 7. Auffer dem Credit werben die Ban⸗ 
fen überhaupt auch durch die mit ihrenr Ges 
brauche verbundene Bequemlichkeit, und die 
Girobanken noch insbefondere dadurch ums 
daß man das Bankgeld zum Wech⸗ 
felgelde gemacht hat.  Diefes haben nicht 
ſowohl die Gefese, ale die Natur der Sa- 
che getban. Denn da dag Geld einer Giro; 
banf großtentheils ruhet und am mwenigften 
in die Eirculation font, fo ift es auch den 
Zufällen nicht leicht ausgeſetzt, dergleichen 
ie Muͤnzfehler, das Abnutzen, Kippen und 
Wippen, DBeränderung des ar 
n. a. nt. find, und wodurch der inmere Werth 
des couranten Geldes von Zeit zu Zeit vers 
ändert wird; und eben dadurch wird bag 
Banfgeld zum Wechfelgelde am bequemlich⸗ 
ften. Auf diefe Umftände gründet fich auch 
das Agio der Girobanfen, welches nichts 
anders ift, als die Differenz des beffern Bant. 
gelbes gegen daß fchlechtere Courantgeld. 
Anmerfung. Che wir zur zweyken Art 
von Banken übergeben , wollen wir noch eis 
ner Einwendung begegnen, welche man ges 
gen den mit dem Gebrauch der Girobanken: 
v Vortheil machen koͤnnte. Da 
fie dem Kaufmanne für das bey ihnen nies 
Ppp derge⸗ 
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bergekegte Kapital feine Zinfen geben, ihn 
auch nicht einmal an dem durch Darlehn oder 
Kaufgemachten Vortheil Theil nehmen laffen : 
fo follte man glauben, derjenige müßte feinen 
Gelde feind ſeyn, der es ohne allen Nutzen 
binlegen fdnnte. Allein man erinnere fich 
deffen, mas oben von dem Hauptendzweck 
aller Banfen gedacht worden if. Die Er: 


- fparung des muͤhſamen baaren Ausſahlens 


und die fichere Verwahrung des Kapitals ift 
für den geldreichen Mann ſchon ein großer 
Vortheil. Inzwiſchen betrachterer die Bauf, 
als feine Caffe, und dag Geld, ‚welches er 
barinnen liegen hat, bleibe nicht länger un. 
benußt, als es in feinen Händen auch blei⸗ 
ben würde. Aus diefer Caffe bezahle er, und 
in eben diefe Caſſe laͤßt er ſich wieder bezah⸗ 
len. Auf dieſe Weiſe kann er in kurzer Zeit 
fein Kapital unzählige male umkehren, ohne 
einen Heller Geldes in die Hände zu nehmen. 
Und fobald er, oder ein anderer, dem er, 
anftatt der Bezahlung, fein Eigenthbum ab- 
tritt, es für gut befindet, fo. ift die Banfl 
fchuldig, den Belauf der ganzen Rechnung, 
oder eines Theiles davon, baar zu bezahlen. 


UI, Don den Zettelbanfen insbe- 
fondere. 


6.2. Eine Zettelbanf ünterfcheidet fich 
von den bisher befchriebenen Banken da» 
durch, daß vermittclit derfelben das Eigen» 
thum einer Summe, durch Ueberlieferung 
gewiffer Scheine von einem auf den andern 
gebracht wird. Mit der’ Errichtung diefer 
Banken hat es gleiche Bewandniß , wie bey 
den vorigen. Es vereinigt fich nämlich eine 

ewiſſe Anzahl Berfonen, welche unter dem 

amen der Eigner der Bank den dazu nd- 
thigen Fond zufammentragen, und darüber 


)o( 


u⸗ 
dig wird, und dieſem 10 feiner Scheine giebt, 
fo iſt Meier eben fo gut b able, als mit | 
baarem Gelde. Denn es ſie bey ihm, dag 
baare Geld dafür zu erheben, fo bald er will, 
Wie wohl diefe Zahlung mit Banfaetien niche 
fo gewoͤhnlich ift, als mirBanfnoten. So⸗ 
bald eine ſolche Bank errichtet ift, -fo finden 
fich Leute genug, die, um der Bequenlich, 
feit willen, lieber Papier, als baares Geld 
bey fich haben wollen. Gie;bringen alfo 
dieſes in die Bauk, und erhalten dafuͤr den 
Belauf an Banknoten, welche fie, oder bie 
künftigen Befißer derfelben,, fobald es ihnen 
beliebt, wieder in baares Geld verwandeln 
fönnen; und diefe Inhaber der Banfnoten 
müffen von den Eignern der Bank wohl uns 
terfchieden werden. Diefe fönnen ihre Actien 
zwar auch verfaufen, aber nicht anders, alg, 
mit Vorwiſſen der Banfdirection; da fie ſich 
hingegen bey den Banknoten, deren Juha⸗ 
ber ſich ohne Unterlaß veraͤndern, weder um 
die Perfonen, noch um ihr Recht bekünt- 
mert; fondern jeden, der ihr einen ſoichen 
Zettel präfentiret, den Werth davon ohne 
Aufſchub bezahler. 
$ 3. Durch diefe Einrichtung werden bie 
zettelbanfen allen Einwohnern eines großen: 
Staates, oft auch Ausländern , fo lange fie 
ihren Gredit erhalten, d. i. die Meynung, 
daß ihre Noten fo gut, als baarıs Geld 


kenn, gleich nüglich. Und bierinnen befte 
der einer ihrer 


weſentlichſten Vorzüge vor 
Apr * 
4 Eine Zettelbank vertheilet in ihren 
Banfnoten nicht nur den ganzen Belauf ih- 
red Sonde, fondern auf.dfters noch einmal 
fo viel, und darüber, unter das Publikum. 
Sie leihet auch, gegen Unterpfand, in Danke 
noten ‚Statt baaren Geldes. hlerinnen 


Scheine befommen, die dem ganzen Belauf treibt ſie es weit höher, als die anken. 
ihres eingelegten Geldes enthalten. Dieſe Durch Kaufen mit bloßen Banknoten ba» 

cheine, welche Banfactien genannt wer» ben dergleichen Banken wohl cher das Mor. 
den, find alle auf eine gewiffe Summe, 5. €. | 


100 Thlr. geſtellt. Ein jeder bekommt alfo 
deren fo biele,, als dick nial hundert Thlr, 
er eingelegt bat 
'$ 2. Wenn 
Bank, Muͤller an Meiern 1009 Thir. faule 


“ 


4 E. unter den Eignern der, 





——* 
ingleichen an den durch Brand, Seegefahr 
oder Verwahrloſung verlohrnen Bauknoten 
machen, wird unter die Eigner, als eine 
geſchloſſene Geſellſchaft, vertheilt. Die Ins 
haber der Banknoten aber haben theils kein 
Recht daran, theils würde die Vertheilung 
unter ſie unmdglic) ſeyn. 

$. 6. Die Leichtigkeit des Gebrauchs der 
Banknoten und der Vortheil bey deren Ber; 
fendung in die Berne macht einen ‚großen 
Vorzug der Zettelbanfen aus. hr Nutzen 
verbreitet fich auch durch mehrere und klei⸗ 
nere Gefchäfte, je nach dem fie ihren Banks 
noten einer hoͤhern und geringern Werth 
machen; toben fie fich jedod) nach ben Uni» 
ftänden der Nation richten und auf ihren 
mehrern oder mindern Reichthum an baa» 
rem Gelbe fehen mäffen. Auſſerdem find all» 
zufleine Banfnoten für den Eredit der Bank 
nachtheilig. 

Anmerfung. Hieraus erbellet, warum 
in England die Hleinften Banknoten 20 Pfund 
betragen ; da hingegen bie fehottifchen Ban» 





Saechl. Conreut. Geld 
.e 


ot 
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ten bis zu 1 Pfunde herabgehen, und bie 
fchwedifche fogar Zettel vbon ĩThlr. Courant⸗ 
oder 6 Kupferthalern ausgiebt. 

$. 7. Die Zettelbanken berechnen und zah⸗ 


fen ihre Banfnoten im Eourantengelde, weil 
daß bey den Girobanfen eingeführte Agio 
ihren Gebrauch erfchtweren wuͤrde. Wenn 


demnach ehemals m Frankreich, und felbft zu 
Paris, des Law Noten um ı pr. €. beffer, als 
baar Geld, gehalten worden; fowar hieran ° 
bloß die Grace de la nonveaute Urfache. { 

$. 8. Daber fann es nicht anders form. 
men, als daß alle Vorfälle, welche ven Werth 
des baaren Geldes herunter fegen, auch den 
Merth der Banfnoten’ erniedrigenz z. E⸗ 
wenn das baare Geld im Lande zu keicht, bes 
fchmitten, oder dem innern Gehalte nad) zu 
fchledyt ausgemünzt, imgleichen wenn m 
dem Münzfuffe des Landes eine unrichtige 
Vroportion des Goldes und Silbers erwaͤhlt 
iſt. Ein mehreres findet man in dem 17. und 
folgenden, ‚der hamb. Adrescomtoir Nade 
richten v. d. J. 


Art, XI. Leipziger Geldcours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
den 1. Auguſt 1771. 
Amfterdam in Ban“ = | 140 ı40thl. » gl. thunin Amft. in Bo. 1roothl. 
Detto in Carr. 2134 134thl. # gl. s rm. 100thl. 
Hamburg in Bane. = 141 141 thl. » gl. » in Hamb. in Bo. 100thl. 
Augfpurg in Curr. = 99 HHthl. 6 gl. » in Augſpurg Joothl. 
Wien in Curr. .. 983 Hthl.ıggl. » in Wien 100 thl. 
Paris . - — — thl.⸗gl. » in Paris : 0 — hl. 
London per ı. Pf. Sterl. |5:17:$ 115 ©terl.thut 5thl. 17 gl.9 pfe. 
Sorten fo gegen neu ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen. * 

Louisebl. — 100 thl. Louisbl. 

Duc, Ungl. w. athl. ı8gl.]| — 3 100 thl. Ungl. wicht. Due, 103 thl. » gli. 

‚ Bresl. - - . 1- 3 200 thl. Brefl. Du, » 103thl. - gl; 

Ordinaire Duc. = _ 2 100 thl. ord. Duc. s» . 1025. = gl. 
Duc. Alm, .. — 1Mk. Duc, Gold gilt 

Louisd’or Alm - | — — 1 Mf. Louisd'or Goldgilt — 
Soweraindor = = — }8:8:4, 1Souverain gilt . gthl.8 gl. 9 pf. 

* Sorten ſo verlieren. 

Louisd’or a thl. — #  ı1oothl. 18 gl. Lonisd’or 100 thl. 
Doppien &5 thl. — Doppien thun 

Carld’or a63 thl. — 2 102 thl. » gl. Carldor . =» 100 thl. 
Schild’or 2 63 thl. — 2 102 thl. = gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
Maxd’or a 4 thl. — 2 102 thl. 6 gl. Maxd’or 2 100 thl. 
+ LaubThal, 4&t.einCarld’or| — 1 101 thl. 18 gl. an Laubthl.⸗ 100 thl. 


100 shl. 59 al. fächf. Eons, Gelb 100 thl. 
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1) Lelpziger Preife von allerhand Suchen. 


Getraide, Meht und Brod. Fleiſch und Fifche. | Bier * Oel. 

























































* gr. pf.ſſh — sr.|pf. [Kanne] sr. Ipf. 
Shdehfel Weigen | 5 [as |> fe] Rindfleifch,Pohlnifches| 2 |3 |1jSta : 
x Scheel Roden | 6 12 I” ls # » = ganbfleifch ef a 
x Sgeffel Berüe , 3 |"? | r|Ralbfleifh - = » Ir 18 1 Merfe . 
1. » » |2 |. |: a 
a Gar. a | | 1Schweinefleiſch ⸗422 Ir ps i ; e. 
. j ' I echt Fr Br Br 3 6 1 Tuchftein „Ha N 
Rede Möchjen aut Da! 121⸗ ¶Karpfen 4 2 |3 I1lDorf br. Bier) » Irr 
Le .#@ DB 8 |? Iy 80. Krebfe große 10 bis ı2] |1Banr. >. 
1 Mege Rocken gut Mehl) 10,6 E ;„ » mittlere 6 bisl s |» li Weineßig » |2 : 
EBlcoth Du. ı Paar Tauben - 2 1, IrlRübfend mr 
N 5 fs IStadtbrod |« |» Ir Paar junge Düne [5 |» Izlteindt . 14 |* 
sl = 1Bauerbrod |» j- | Sand -» E 10] » 
.| >» B Semmel |r |: ı Vaar Enten 9 bis] 10[|» 
Atl. gr. ſof. Ktl.|gr.ipf. 
x Ran.Bufter| - » Ir Mskichte gegogene | » |4 1” ı £l. Bird. + 1201» 
1. Mol. Käfe „li gegoßene⸗15 1 51 Düdenes ⸗ elsls 
zB. Eyer) » I3 |» jı Korb Kohlen ı \ıı!» URL Riefernes : vIsje 
ı ME. Salj | » F « I1 Gentner Heu #. 118 = |ı 81. Oberl aller. 3 |: 
ıSteinSeiffe] 2 116)» |1 Schock Stroh „Is Ir jr. Slößhol) = zEi. 3 | ars 
2) Ausrärtige Getraidepreife nadı Eähfifcyen gangbaren Gilbergelde. 
St. aͤdte. 4 macht on em audern Weijen. Roden. Gerſte. Hafer. * 
| Rel.|gr. Ril. gr.Rtl. gr. Rtl. ar. 5 
Aitenburg . 2 Vrek: 3 Metz. 32 4MEL| 8 _ 23 2 {15 
Dresden |. I. oder 1 Scheel | || 6 1.12 Ir 
Bsrie_ | oder ı Schheffil_ | 9 |—| 6 i18| 5 |18 | 2 d. I 
Tangenfalza 1. | oder 25r Scheffel | 6 |1[ 7 112 _ = 
luckau —— 1. oder ı Scheffel 4 11614 | [3 _ —h2 == 
Magdeburg 1. joder 1 Scheffel 15 Metz. 4 |16 313 
Naumburg I oder 2 Scheel | 5 |— J 3,78 x iso 
Srordgaufen | ı oder 25x Scheffel_ | 6 I2t "Kl Aatreta ie 
Plauen - I oder + Echeffel 5.4 2| 
Ba ___|_E oder z4 Strich | — — 
Sorgau . J oder ı Scheffel als Izı 3 —t2 
ittenberg | _T- oder 2 Scheffel — = F 
Zwickau I ober $ Scheffel . 18 161 8 1213. 


en 
Don diefen Blättern wird alle Sonmabende im biefigen Intell. Comt. ein Stuͤck ausgegeben. Auf ein gans 
es Jahr it auf einmal zu pränumeriren, doch Fann jeder in jedem Monate, aber allenıal auf ein ganzes 
Sun, antreten. Finheimifche in der Stadt bezahlen =’Thaler, wenn es aber auaefchteht wird ng * 
Marlige Denen es voifrey aͤberſendet wird, jahlen = Thlr. iogt. Jedesmalige⸗ niruͤcken einer 4% 
a n 8 — —8 Dienftleutegeben nur zur. Ein Blatt eimeln, von welchein 
Die Porfrepbeit erſtrecket I durch ſammtliche Ehurfächfiiche Launde⸗ 
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Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


Jutelligen „Blatt, 


3 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsitandes. 
Sonnabends, den 17. Auguft 1771. 


Art. III. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpadhten. 

find in einem Haufe auf einer 3 
N genen Straße 2 Stuben nebſt , 
wie auch ein 
von jeßo an ober auf Michaelis, zu vermie- 
then. Es kann auch auf Verlangen noch 
mehr dazu überlaffen werden. Mo, erfährt 
‚man im intel. Comt. : 

2) Es if din Ritterguth nebſt Dertinen- 
tien ıc. 2 Stunden von Leipzig und 3 Stun. 
den von Merfeburg an der Aue gelegen, be« 
vorſtehende Michaelismeffe a. <. gegen billi- 
ge Conditiones zu verpachten. Bey dem 
Hoftfchreiber Thomas in Leipzig auf ber 
Hapnftraße, in Hrn. Commißionrath Bo⸗ 
dens Haufe 3 Treppen hoch, ift dießfalls nd» 
here Nachricht zu erfahren. 


er 
Art. V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 


geſuchet werden. 


Es wird auf eim Grundſtuͤck in der Vor⸗ 


ſtadt, fo 3000 Thlr. im Anſchlag, und wor⸗ 
auf bereits 3000 Thle. haften, noch 600 
Thlr. als die zweyte Hypothek in Louisd'or 
oder Conventionsgeld geſucht. Wer geſon⸗ 
nen, ſolches Capital auszuleihen, wird im 
Intell. Comt. erfahren, bey wem man ſich zu 
melden hat. 


ferdeſtall zu 4 bis 6 Pferden, 


Art. VI. rfonen, fo in Die 
2. Bed, ‚oder Diem me de 


Es wird ein Menſch, ber «ine recht gute 
Hand fchreibet, die Orthographie verſtehet 


und von einer geſitteten Lebensart iſt, auf 


gute Conditiones verlangt. Er kann ſich 


hierbey die ganz ſichere Hoffnung machen, 


mad) einer Zeit treu geleiſteter Dienſte zu einer 
annebmlichen Verforgung zu gelangen. Ein 
dergleichen Subjertum wird eben nicht ver⸗ 
bunden, Lioree zu tragen. Außführliche 
Nachricht, FZeugniffe und Handfchrift koͤn⸗ 
nen an das Intell. Comt. eingeſchickt wer⸗ 
den, worauf alsdenn das weitete beſorgt 
werben wird. 
Art. VII. Avertiſſements. 

1) Da die Theurung im Erzgebuͤrge noch 
immer anhaͤlt, ſo empfindet auch ön⸗ 
heyda, bey Schneeberg, die traurigen Wir⸗ 
kungen derſelben auf das haͤrteſte: deun ob⸗ 
gleich Handelsleute ſich hier befinden, und: 
Milde und Wohlthaͤtigkeit gegen Arme erwei⸗ 
fen, fo find doch foldye, da Handel und: 
Wanbel lieget, nicht im Stande, eine fo groſ⸗ 
fe Anzahl dürftiger Perfonen zu verforgen, 
fondern fie muͤſſen felbft fehen, mit genauer 
Noth fortzulommen. Es iſt dahero der Man⸗ 

Dag gel 
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gel fo ar daß Nothlaidende in großter 
—V—— vor —*— und Thür 


ren fichen, mit großter Sehnſucht um einen 
Biſſen Drod bitten, und vor Mattigkeit kaum 


vu⸗ 


reden fönnen: Da auch allhier durch einen 


beſchwerlichen Kirchenban die Einwohner 
hart mit —7 ie 


4 —* ie⸗ 
ſes Jahr ganzli 
Sieden ei ss 


über dieſes Arme 
Ir empfahgen, davor fie Fein Brod kaufen 
firmen; fo Mt die Noth fo aͤußerſt hoch ge 
fliegen, daf man dad Winfeln und Wech- 
flagen großer und Kleiner, alter und fran- 
fer Perfonen nicht ohne d Ihre 
nen ertragen fann. Werden fich ine 
* Wohlthaͤter mie Hälfe und Rettung ge⸗ 
en arme Glieder Chriſti ſinden laſſen, ſo 
—* ſolches auf beyden Seiten zum wahren 
Troſt und Befriedigung gereichen, und Gott 
wird alle erzeigte Ei DI, aten rei 5 erſe⸗ 
gen hier und do —9— 
cuet, vor N eſe Ars 


angehalten ım 


bettel 8 
Oöchle 6 HE ; Fe Bra f ht 


gen, fol 






einem nuldthätigen 
Yublifo t offenbaren. Fr er⸗ 
Deren in Bren. — ee 
v7 * N — 


‚rk or 4 
Schne ——— 
1 1 3 in?» zur at 
24 —— 7 J 
vie iH ei 3 in 


hend 


1, fieter bepft 
aber nicht 
2») —— aus ciner riftlichen Se uns I — 


ie 
und E man Ta, auf Hedhfte ge 


— ht —* * 
—— eben fo ee nen, die 
Kinder ungerechtiet, fich fonft von den Mas 
nufacturen ern ‚ anigo "alles erlieget, 
und fo gern einer dem andern mr en 
mänfchet / Unbermogens halber Iber fol 


x 


Jo 


— 


u 


' im Stande iR. Biete Haben in⸗ nd 3Ta 
— * Ein Brod zu fehen bekommen. 
Welchen Jammer erreget es, wenn nun 
‚täglich zu 30 bis 40 Kindera wehllagen?, 
weinend und winſelnd nach einem iffen 
acc Eee, * ihne 


Bi Bee 344 Rn | 


willen arm geworden, ber gefagt hat: ihrhab 
allezeit Arme bey euch, mich aber habt ihe 











icht allezeit bey eu r denen 
an 
e armen Glieder fo er 
Die ihnen erzeigten an als — 346 


erzeiget anſehen will, lenkei rn 
Barmherzigkeit auch gegen dievielen fi mach« 
tenden Arnıen der hiefigen Stadt, um fie 
er einer milden Beyſteuer zu Ei “ 
f euen. Gir * I re 
HE. 
? 







ten und —* 


in * ‚dan 
ben ich vg 
lung um 
wa: n freyw 8 
Armen geh u Hank 
fern, welches mit der Sonnat nt 


* 


ol ae 


bin abgeſchicket werden ſoll. Leipzig den 15. 


1771. erg 
ee D. Schreber. 
3) Für die Armen in Thum ift einge 

fommen: : 

1 <hlr, 5 gr. pon,ı Gouvergin, I, G, H. 

den 31, July. 

3 « von 1 Carolin W. C. v. K, ben 

Doͤb. 1. Auguſt. 

1144. G. $. den 10. dito. 

I » 12=H.G.v.B, den 13. dito. 
Vorſtehende 6 Thlr, 10 gr. will man über 

machen, 

4) Daß Herz mochte einem brechen, ja 

Har vor die Füße fallen, wenn man das far 


22 » 


-, mentiren ber .biefigen Armen und das Hun⸗ 


ergefchrep ber vielen Kinder, die ind Haus 
onmen, nit anhoͤren muß; und gleichwohl 
faun man ihnen doch nicht mehr, geben, als 
was die Freunde der Armen uͤberſchicken. 
ch habe vor die 19 Thlr, 7 gr, die ich am 
vorigen Sonnabende, und vor die 9 Thlr. 
3 gr. 9 pf. die ich geſtern durch bag Intell. 

‚ Konit, in Leipzig mit der Poſt zu recht erhals 


ten, Brod beftellet, und will folches ohne . 


Anſtand unter die Alleraͤrmſten vertheilsy, 
womit denn etwa auf einen Tag ihr grim» 
miger Hunger geflillet werben wird. Ich 
verfichere theuer, daß viele arııte Eltern mit 
ihren Kindern länger, ald einen und zwey 
Tage, Hunger leiden muͤſſen, wel ſie wider 
Brod noch Geld haben. Ale, auch die 
nothwendigſten Kleidungsſtuͤcke, find ſchon 
verſetzet und verkauft, und ſo wiſſen ſie ſich 
weiter nicht zu rathen noch zu helfen. Ge⸗ 
wiß aͤrger iſts nie geweſen. ch kann es 
auch laͤnger nicht bergen, es ſind zeithero 
verſchiedene Perſonen por Hunger verſchmach⸗ 
tet, viele Alte gehen am Stecken und tau— 
melu bis zum Umfallen, und vielen jungen 
keuten, die vorher wie eine Roſe bluͤheten, 
ſtehet gleichſam an der Stirne geſchrieben: 
Meine Geſtalt iſt verfallen fuͤr Trauern uͤber 
Huugersnoth, und iſt alt worden. 
Sotk erbarme ſich doc dieſer und aller Noth⸗ 
leidenden, und erwecke fernerweit gutthaͤtjge 
Herzen! Wir wollen nicht ablaſſen, vor 
deren zeitliches und ewiges Wohl den aller- 


2 Fi 


Ach! 


* 
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hochſten Vergelter alles Guten gläubig ans 
zurufen. - Bergftädschen Aue, den ı3ten 


Auguft 1771, : 
M. J A. Philippi, Paſtor. 
Anderweit iſt eingegangen: 

ı Thlr. 5 gr. von x Souverain, J. G. H. 

db, den 31. Julh. 

3* von ı Earolin, W.C,v,.K. 
ben 1, Augufl. 

14 L. G. 5, den 13. difo, 

12 sH.G,v.B, dito, 

2.» von einem betagten, fchmershaft 
nicberliegenben Kranfen, A—g. 
ben 13. dito. 

Diefe 8 Thlr. ı2 gr, follen uͤberſchickt 


werben, 


5) Abermal neue —— bon ber fortbau⸗ 
renden göftlihen Borforge zu Erquidung 
ber viel hundert norbleidenden Arnıen! Gott 
fey Vreiß vor diefe große Gnade! und den refp, 
Wohlthaͤtern ftatte gehorfamften Danf ab, 
vor den überfchichten Segen den ich durch 
das Jutell. Comt, an 30 Thlr. 11 gr. vor 
Eybeiftod ynd-r Thlr. 8 gr. vor bie Hung⸗ 
rigen in Wildenthal erhielt. Mit haͤufigen 
Thraͤnen haben heute etliche hundert Arme 
biefes gutige Allmofen zu Brod von mir em⸗ 
pfangen, und folche Arme die in 4 bie 5 
Tagen fein Brod gehabt, bie alle fir ihre 
milden Wohlthaͤter zu dem Vater im Simmel 
been, daß er fie zum Gegen feßen wolle 
durch Chriſtum! Ferner empfieng ich am 
Bußtage einen Bricf mit 6 Thlr. 6 gr. von 
Dresden mit den Buchſtaben S. M. D. w 

ches ic) an dürftige Bergleute vertheilet habt; 


I» 
I + 
2 » 


1 Thlr. 12 gr. von einem ungenannten Mohls 


thäter C.M. D. ſab d: 15. July 3 The. von 
Herren v.R.S. den 13. July, welches Gield ich 
an hoͤchſt Arme auscheilte, Auch diefen mail 
den Herzen vergelte es Jeſus aus feiner 
Heilsfüle! Eybenſtock, den 5 Aug. 1771. 
M. G. €. Bed, Paflor, 


Man hat hierauf wieder erhalten und am 
porigen Sonnabende mit überfchickt: 
5 Thlr. — ar. an Le Stüdeg, aus chriſt⸗ 
lichen Mitleiden vor die armen 
Brobbeduͤrftigen in Wildenthal,; 


Nagy 2 von 


4 \ ur ) 0 ( X0 
vom einem Bedienten aus Dre · 141. G. S. den 10. Auguſt. 
den, LG. I. den 10 Auguſt. Er 7. Ein Bater von 6 ſchi⸗ 
Weiter iſt eingegangen x cket dieſes den — Hungrigen 
rZplr: Sgr. vom ı Eouvrraind. G. H. Dob. ang Leipzig, dito, 
ben 31. Jul. Ts» — .H.G, v. B. ben 13.dite. 
rs» 14 » 1..G. 5. den 10. Nuguff. — . 12 » einGeringed vom meinem Ver 
$ =» — , Ein Vater von 6 Kindern ſchi⸗ 3 doch aus gutem Keen, 
m et diefcd dem armen Hungrigen 
aus Leipzig, dito. Obige 9 Th — wird — — 
rt » 12 «.H.G.v. den 13. dito. 7) $ür unfere Armen find d 
2 = 3 «von einem betagten, fchmerzbaft dige Vorforge unfers himmlischen 


barnieder liegenden SKranfen, 
A—g. den 13. div. 
« nadı Wildenthal, den 15. Aug. 
Ghorfichende 14 Thlr. 14 gr: follen abgehen. 
6) Durdy die aus dem Intell. Comt. vor 
das: erbarmenswürdige Armuth ‚gu Geyer 
am 5. Auguft eingegangenen: 34 Thlr. 5 * 
wurde. ich in Stand geſetzt, 11gmeiſt gan 
Familien einige Huͤlfe wiederfahren ur 
und 24 Thlr..6: gr; unter ſie zu vertheilen 
Gott vergelte es dieſen ung: verbor cnen 
Wohlthaͤtern offentlich und hoͤre das Seuf⸗ 
en der Elenden noch ferner. daß fie unab⸗ 
ig, wie um Brod, fo auch um den Se⸗ 
gem ihrer Wohithäter, zu ihm auffchicen. 
So erhielt ich auch einen am 8. 
mit 5 Thlr. * hieſige Nothleidende und 
-M. dB B. md ” An. unterzeichnet „ welche ich, 
nebſt dem, was noch vorräthig , befonders 
vor Kranfe, deren leider innmer mehr 
‚zur Erquicdung beſtimmen muß. Die vor 
‚mich beygefügten frommen: Segens wuͤnſche, 
werde mit meinen armen Gebete zu erwie⸗ 
Bern ſuchen. Geyer am 12. Auguft 177r.. 
€. G Derihe, Paſtor. 
Worauf wieder —— uyb am: 
Bonnabende abgefchicht worden x 
2 Thlr. 20 gr: arm 2x Ducatem nad) Geyer, 
M. den 9. Au 
Annerf.. zum vorigen DI. wo 
‚bey diefenr Orte 2 Thlr.. 16 gr.. 
G.O. W. vom Dresden ſtehen, 
si die 2 Thlr. aus‘ Verfehen zu: 
—538 da nur 16 gr. ein ⸗ 
Hierauf * — 
erauf iſt weiter eingegangen x 
ı<hlr.. Sgr. vom r Souberain I, & H. 
Dob. den 31. July. 


t 


von der Hand mitleidi — aber. 
mal eingefommen: 20 Thlr. ı7gr. aus dem 
intel, Eomt., 3 Thlr. durch Hrm. D. Schre⸗ 
ber, 7 Zhlr. von Vornehmen 

die undefannt ſeyn wolle, und 5 Thir. von 
verborgenen Wohlthätern in Dresden durch 
ben. hiefigen Hrn. alles den 5. 

w Angufl. Bertheilt aber ——— an Gel· 
de und großtentheils in Broden, welches 
dep dem hohen Preiße hat müffen zu Stücken 
gefchnitter werden: gaThlr. 12 gr. 6 pf. 
den 29. San? und 35 Thlr. ı7 ge den 6. 

ft. Gottes Barmher 


— ehe 


Eher 
erflehen ine Stande find! Er laffe aber a 
das aͤngſtliche: Herr erbarme dich! ſowohl 


terden,- dom —— ganzen Vaterlande, als von un 


en Gebuͤrge zu feinem Thro⸗ 
Joh. Georgenſtadt am gten 


ſerm be 
ne dringen! 
Auguft 1771. 


— 
Fer ner iſt eingefommen und am 
Sonnabende mit abgegangen: 
5 sa rer onisd’or K. zuH, 
— —— ———— 
8⸗3gutdenkende do 
thäter, in einem Briefe mit ber 
Voſt, den 10. Auguſt. a 
Worauf wieder eingegangen: 
r<hlr..sgr. vom 7 Gouverain I, 6, B. 
Doͤb. der 31. Guy. 
r‘* 14.1.G.5, den 10. Auguſt. 
r » 12=H.G. vB. ben 13. dito, 
— . 12, ein Scherflein von einer Witt: 
me: 


— * 


ar 


u. wei Gott ſegne es! R. in L-en 

N ito. 

23 von einem betagten, ſchmerz ⸗ 

* haft darniederliegenden Fran: 
fon, Ag. den 13 dito, 

Man wird diefe 6 Thlr. 22 gr. mit ab» 


ideen. — 

N; Die vierte Fortfezung von der Anzeige 
ber in Meiſſen errichteten ſreyen Armenſchu · 
le, iſt im Intell. Comt. zu erhalten. 

9) Bey Joh. Ehrenfried Walthern, Buc- 
drucker alibier, ift unter der Preſſe: Eater 
chetifche Erflärung über die Sonn» und Fefl- 
tagsepifteln, von M. Je Friedrich Friſch 
Pred. zu St. Georgen in Leipzig 
ches eine ähnliche Arbeit mie derjenigen, 
welche vorige® Jahr über die Sonn» und 

efttaggevangelia beförget „ und vom dem 

ublifo mit gutem Benfall aufgenommen 
mworden. Da der Hr. Verf. durch verſchiede⸗ 
ne andere herausgegebene Schriften fich ger 
nugfam bekannt gemacht ; fü verfpricht man 
fid) auch vom dieſer Arbeit gute Aufnahme. 
Der Verleger ift geſonnen, auf dieſes Buch 
bis zum bevorfichender Michaeligmeffe eine 
mäßige Pränumeration anzunehmen - daß 
nämlich I2 gr.. als Vorſchuͤß, und bey der 
Auslieferung auf jedes Eremplar 3 gr. Nach⸗ 
ſchuß bezahlet werde; da’ alsdenn, außer 
der Pränumeration, dieſes Buch unter ı 
Thlr. 8 gr. nicht verlaffen wird. 
druckte 


davon ein mehrers. 

10) Nachdem die Ziehung der erſten Claſſe 
ſtebender Dresdner Kirchenlotterie bereits 
den 25iten July h. a. beendiget iſt; fo wird 
mit Auszahlung derer in dieſer erften Elaffe 
gezogenen Gemwinnfte und Aushändigung. 
derer nach) dem Plane $. 3 darauf zu erthei- 
Ienden Kaufloofe , den 19. Auguſt a. c. ge⸗ 
535 Einlieferung der Originalbillets, der 

fang gemacht ; diejenigen Nummern aber, 
welche in diefer Elaffe nicht gezogen worden, 
muͤſſen bey Berluft des Looſes noch vor dem 
Sten September c. a. mit Neun Grofchen 
Convent onsmuͤnze renopiret werden ‚, auf⸗ 
ferdem folche den Piis caufis verfallen ſeyn, 
‚wie denn auch die Ziehung der weyten Elaf- 


Joc 
ſe den 16. September 1771. feſlgeſetzet iſt. 


‚lichen 23 
Gerechtigkeiten an Ober » und Erbgerichten, 


Die ge 


achricht und ein Probebogen befagt. Geny den churfürkt. 


ur Dr 


Dresden den 7. Auguft 1771. . 
Kicdpenlotrriebeputation. 
11) Demnach auf ergangeaen guäbigften 
Befehl, die zu dem Forwerge Oſtra gehori⸗ 
gen dohnaer Hof» und Dürriviefen erb⸗ 
verpachtungsmweife, auf kommenden Sie 
benjebntem ©ctober —* coram Com· 
wiſſione, im churfürftl. ſaͤchſ⸗ Amte allhier 
Öffentlich angeſchlagen worden; As wird 
ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht 
und tönnen fich diefenigen, welche folche ſcho⸗ 
ne Wiefen erbpachisweife an fich zu bringen 
—— befagten Tages coram Commil- 
one im rſil. fächf. Amte zu Dresden 
melden, die nad) der Natur des Erbpachts 
erforderlichen Conditione® anfdren, und ſo⸗ 
dann, der das höchſte Geboth, nach erfolg: 
ter Proclamation erhalten, der. Schlüßuug 
eines Erdpachtsiontracts geiwartem. 
12) Da das dem Herrn Hauptmann, Carl 
Siegmund Bofe, zufländige am e 
Mannlehnritterguth — im meißn 
Creisamtsbezirke, welches nach dem Kauf: 
anfchlage, erch. des Inventarii er} 3654 
Thlr. 22 gr. gerwürdert worden, nebſt ſaͤmmt⸗ 
ebdrungen und darauf haftenden 


Niederjagd und Falanerie, auf ergangenen 
ädigften Befehl Commißlonswegen, naͤchſt ⸗ 
ftigen Dreyßigſten Se u ca. 
echt. Ereigamte Meiffen 
unter gewiffen Conditionibus,, wovon allda 
genaue Erfundigung eingezogen werden 
fann ,„ veluntarie ſubhaſtiret werden fol 
fo wird folches denenjenigen, fo darauf zu 
ze gemepnet „ hierdurch befannt ge> 
macht. 


13) Nachden bey hieſigen churf.. ſaͤchſ. 
Anıte des Leinwebers, und geivefenen Han 
belemanns zu. Schandau, nn: Goft- 
fricd Adler, Gläubiger, nech Borfchrift 
des neuem gnaͤdi Banqueroutierman⸗ 
dats, auf kuͤnftigen und Zwanszigfien 
Dee. ec. a, edittaliter anbero vorgeladen wor⸗ 
den: Als hat man ein folches hiermit zu je⸗ 
dermanns Wiffenfchaft bringen wollen. Das ⸗ 

Qqq 3 tum 


yo 
tum, Amt Hohnſtein mit Lohmen am 18ten 
July 1771. 
-Art IX. Zu verkaufende Bücher. 
- Allgemeine Weltgeſchichte von Heynen, 
F 9 Bänden, halb. Irzb. mwohlcondiiontret, 
ft.im Intell. Eomt, um billigen Preiß zu 
verkaufen. 


Art, X, 
0 Nutzen der Sanebutten zu 
ehl. 
Der Herr Paſtor Schirach, ein Freund 


biefer Blätter, und ein aufrichtiger Befor⸗ 


derer ber nußbaren Oekonomie, hat ung fol 
gende Nachricht zugefchicht, welche wir aus · 
zugsweiſe mittheilen: Die Hanebutten, 
Hagebuiten, Feldroſen, Hedrofin, (Cy- 
nobaftym , Rufa canina, Linn, Spec. 
pag. 701, Rofa ſylueſtris, flore incarnato 
e. B. pin. 483.) welche gewöhnlich zu tüchti» 
en Hecken gebraucht werden, ſiud zeithero 
em Nutzen nach, nicht anders bekannt ge⸗ 
oefen, als daß die Bienen auf deren Bluͤ⸗ 
she ihr rohes Wachs ſammeln; Die rothe 
Frucht aber, wenn fie dor den Saamentor⸗ 
nern gefäubert , zu verſchiedenen wohlfchmer 
enden Epeifarten und Coufect gebraud)t 
wird. Nicht zu gedenken, daß auch in ber 
Mediein folche als ein Stomachale angefts 
ben werden, Die fachlichten Körner, die mit 
dem gemeinen Namen dir Steine bezeichnet 
werden, aber eigenilich die harten Schaa⸗ 
len find, in welchen der ganze Keim, als ein 
fettes oder oͤlichtes Mehl, eingewickelt liegt, 
‚pflegte auf die Straße geworfen zu werden, 
damit folche nicht von ungefähr mit der Düns 
gung aufs Feld kämen, und dafelbft zu 
Etraͤuchern aufwuͤchſen. Eın Sreund un— 
ſers Verfaſſers, bat ſich ſeit einigen Jahren 
dieſe Körner aus, um ein dienliches Hulfs⸗ 
mittel vor bag Hornvich daraus zu bereitenß 
in dem vorigen und beurigen theuren Jahren 
‚aber fiel ihm, ein, gu verjuchen, ob man 
nicht Mehl daraus machen konnte; er lieg die 
orner an. der Soune oder am warnen Ofen 
recht wohl abtrocknen, rich und ſaͤuberte fie 
yon den kleinen Stacheln, mittelſt eines 
Staubſiebes, und ſchickte ſie alsdenn In die 


ur Jo ur F 


Mühle, Hier erhielt er ein ziemlich weißes 
Mepl fo gelbartig, und —3 — wie * 
Dirtelmehl von Waizen: ausfichit,, er lies 
einen Waſſerbrey daven kochen, und fand 
ihn wohlſchmeckend. Aus Daufbarkeit ſchick 
te er etwas Mehl an unſern Hrn. Verfaffer 
su weitern Verſuchen, welches derſelbe gu 
Milchſuppen und Eyherkuchen antvenden, 
auch Brodteig darinnen auswirken lieg, 
und it jeder Art gut befand. Zwar ſchmeck. 
ie bie Hanebutte vor, aber gar nicht wi. 
drig, auc) bemerkte er, daß das Mehl gar 
ungemem quoll, vermuchlich weil die Echan- 
le von ber Fettigkeit der Frucht ganz dureh. 
sogen worden. Unſer Freuud ift euttchloffen 
füuftig alle dergleichen Steine zu Mehl an- 
awenden, wenn es auch. nur vor das Vieh 
art geichrofener Trefpe gegeben wurde, 
und er ermahnet wohlmeynend, nicht nur 
die Leſer dieſer Blätter folche Erfahrung zu 
nugen, fondern fie auch dein armen Fand 
polf, dag nicht leſen kann, mitzutheilen, 
Not, Sowohl von dem Mehl als auch von 
dem barinnen ausgewirkten Brobd, find 
ben Jutell. Con. kleine Proben zuge» 
fchicht worden, und bafelbi in Augen. 
ſchein zu nehmen. 


2) Befchreibung einer ſehr gut erfun- 
denen Settftelle für Ze * 
Es giebt Kraufpeiceu, wo ich der Kranke 
richt hewegen Fan, ofters aber wicht bewe 
en darf, mithin der Gefahr, fich durchzu 
Kat aus geſetzet iſt, welches vielmal fchmerze 
hafter wird, als die Krankheit ſelbſt Ben 
dem Umkehten des Kranken durch Meufchen- 
huife gefchichet es — af durch 
bie Hebung der Patient, viel leider, und be 
fonders bey Bembruͤchen, wodurch nicht . 
nur heftige — 5 a entfichen pflegen, 
Me auch bie Genefung viel langfamıer 
oigt. 3 a — 
Um nun dieſem Uebel vorzubeugen, hät 
man eine Betiſielle erfunden, die beweglich, 
ſehr ciufach und mit wenigen Koſten ange 
ſchaffet werden kann. Sie iſt folgenderge- 
ſtallt beſchaffen: Die innere Form iſt da, wo 
der Kranke liegt, rund und wie eine ne 
i u 


- 


ur 
In dieſer Rundung zum Haupte if en 
gleichfalis rund ausgehoͤhltes Hebebret ange» 
dracht, welches in ber Mitte des innern 
Bettes durch zween gegenuͤberſtehende as 
pfen beweglich gemacht iſt. An dieſem He⸗ 
bebrete iſt oben eine Handhabe, welche durch 
das obere Kopfbret der Bettpfoſte herausge⸗ 
het, an welcher eine Perſon den Kranken ſo 
hoch bis zum n aufrichten, und ganz 
fanfte ohne ſonderliche Bewegung wieder hie» 
derlaſſen kann, und ohne den Kranken nur 
mit einem Finger anruͤhren zu dürfen. Un ⸗ 
ter dieſem Kopfbrete iſt ein viertels Cirkelbo⸗ 
gen mit eingeſchnittenen Kaͤmmen befeftis 
get, im welche Kaͤmme ein mit einer Feder 
vefheifer Fußtritt eingreift. Sobald man 
mit dem Fuße auf felbigen tritt, hebt fich 
derfelbe ang dem Kanıme heraus, da dann 
der Kranfe mit der Handhabe ganz farft 
wieder herabgelaſſen werden fann. Das 
innere hohle Bette hat oben und unten Za* 
pfen, die in der aͤußern Bettpfoſte lauffen, 


| 3 Alt, X. Leipziger 


Amifterdam in Bane. — 
Detto in Curr. - 

Hamburg in Banc, 

Augfpurg in Curr. R 2 
Wien in Curr. 58 | 

Paris ie . Se 
London per ı. Pf. Sterl, |5:17:4 
Sorten fo gegen neu fädhf. 
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3 
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Louisbl, 
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Ordinaire Duc. 
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Maxd’or A 45 thl. 
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ur 403 
um das inttere Berte, welches heraug ger 
nommen werden kann, beweglich gır machen. 
Dben an dem Koptbrere, welches einen halben 
el forniret, find eine reillfübrliche Ans 
zahl Kämme, jedoch regelmäßig eingefchnits, 
ten, Über welchen eine Schraube ohne Ende: 
angebracht ift, die in die Zaͤhne wohl eins 
greift. An ver Seite des Bette iſt eine‘ 
Kurbel, wodurch es in Bewegung gebracht 
wird. Berlangt.der Kranfe auf der linken 
Seite zu liegen, fo drehet man rechte; milk 
er aber auf der rechten Seite liegen, fo dre« 
het man links herum, ohne: fid) heben und 
anrübren zu laffen. Diefes geſchlehet fanft, 
und ehne die geringfte Bewegung, und ſo 
oft, ald der Kranke eine veränderte Lage 


wuͤnſcht. Sn diefem Bette fönnen nicht ale 


lin Kranke, fondern auch geſunde Perfos - 
nen, ſehr bequem liegen. Beym Intell. 
Eomtoir ift ein gut. gearbeitetes Modell zw 
ſehen, wo auch auf vorherige Beſtellung 
—— 


* 


dergleichen Modelle zu erhalten find. 


Geldcourg in new ſachſ Wecfelzahlung 
‚den 9 Auguft 177. 2.0.0000. 


igothl:= gl. thunin Amft: in Bo, 100 ed: 
134thl. « ge ⸗ Curr. 100fh 

ı41thl. » gl. » imHamb.inBo, oothl. 
99thl. 6 gl. » in Augfpurg zoothl. 


Hgrhl.ıggl. » in Wien zoorhl. 
—tthl. gl. » inparid  — kl 
—— thut » Sthl. 17 gl. 6 pf.· 

echſelzahlun mmnenn. — 

100 ar er f 
100 thl. Ungl. wicht. Duc. 103 thl. » 
100 thl. Breßl. Du, + 1o3thl. = st 
100 thl. ord.Duc. »  1o2thl. -gh 
ı ME. Duc, Gold gilt | 
ı Mk. Louisd’or Gold gilt . ⸗ 

ı Souverain gilt .:»  8thl.ggl.opf 

verlieren. 

100 thl. 18 gl. Louisd’or 100 th 
- Doppien thun 

102 thl. » gl. Carld’or s 100 thl. 
102 thl. = gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Maxd'or⸗ 100 thl. 
101 thl. 18 gl. an Laubthl.— 100 thl. 

100 thl. 


100 thl. 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 
| 1) Reipgie' 


* 


x 


404. tl m 
1): 2eipgiger: Preife. von allerhand Sachen. 


Betraide, M Mehl und Brov.| Fleiſch und Fiſche | — und Del. 


















































[Rel.|gr.|pf.|its Re Kanneſ gr. 
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1: Seh Moden |.7 I Ir ar 9 > = Landfleifch| 2 : Mid. Brh. Jı 
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2) Ausmärtige Getraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Gilbergelbe. 
Städte Si et us Genit. ardern Weijen. Rocen Gere. | Hafer. 
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Altenburg _ | 7. 2 Vrel.3 Mep:gätMEl.| 8 | 41 8: —— 6 
Dresden _ı | oder | oder oder ı 1 Schefel 
Sclig I 1 ober Ser ı Shrffel 
Langenfalja 7. | oder 2% Scheffel 
au rn |_ oder 1 — |7 

Magdeburg | r._ 1. ‚Oder I oder ı Ccheffel el 15 Dep.) 4 a ko 
Naumburg | 1- oder 2 v2 Sheffel _ 
Nordhaufen_ — | oder 2%r fr Schefft 
Daun ATœ oder 4 Scheel x 
Ya | 1 oder 34 Strich 14 | 

organ == oder ı NH | 
Wittenberg — ö—A — 
Imidau v1 ober Ehe 8 mi | si IT Ih. 13 Mg 


Bon diefen Blättern wird alle Eonnabende im bicfigen Intel. Comt. ein Stud ausgegeben. Auf eiu gan⸗ 
ahr if auf einmal zn sränumeriten, bes kann jedertu jedem Monate, aber allenal aufein ganzes 
‚ antreten. Einheimifche in der Stadt bezjahlen a Thaler, wen ed aberjwar set wirbund) 3 gr.-: 
smÄrtiaehenen 23 Bolfren überfender wird,zatflen 2 Thlr. icgr. Jedesmal den . 
5 ber & —— rn * a gr. Dienkleute gebennurg gr. Ein Blatt eigen, vonmwelden 
andre eu. To 
Die 95 enbeit erhredet ii durch fAnımtliche Ehurfächfifce Lande: 
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Gnädigft privilegirted 


Leipziger 


Jutelligen Blat 
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Frag. und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
. Sonnabends, den 24. Auguſt 1771. 


Art, 11. Sadyen, To zu verFaufen find, 

oder zu Faufen ‚gefucher werden. 
BD) bem freyherrlich linkeriſchen Nitters 

guthe Denftädt, wine Etunde von Weis 
mar, find bey dem dafigen Gärtner, Johann 
Gottlob Mapler,eine Quantität ſchoͤne Eſchen⸗ 
bäume von 12 bis 16 Schith hoch, welche in ei» 
ner Baumſchule durch zweymaliges Verſetzen 
gezogen, mithinanit ſchͤnen Wurzeln verſehen 
find, zu haben; und ſollen ſolche den Lieb⸗ 
babern, wer ı oder wenigftens Z Schock zu⸗ 
fammen ninnut, das Schock vor ı Thlr.6 gr. 
einzeln aber, bag Stüd vor 1 gr. an Ort 
und Stelle gelaffen werben. 

2) Das allhier am Markte gelegene fo ge- 
nannte apelifeye Haus ift aus freyer Hand 
zu verkaufen. Die Liebhaberbelicben ſich un⸗ 
mittelbar bey den darinnen wohnenden Eir 
genthünern zu melden. 

3). Ben dem Kauf» aind Handelsmanne, 
Hrn. Paul Conftantin Freunde allhier, ift 
eine ſtarke Parthie werfchiedener der beften 
Sorten rother Weine, als: Pontat, Me 
doc ꝛc. neuerlich und unmittelbar aus 
Franfreid) angefommen, womit den Liebha- 
bern, fowehl einzeln, als auch in Orthoften, 
um bie billigften Preiße aufgewartet werben 
fann. Die Bouteille Pontac koſtet 8 gr. 


Medoc 10 gr. Ächter Bourgogne 16 gr.; in⸗ 
— Find Rheinweine a 12 aind 16 gr. u u 
haben; wie auch ertra feine haniburger Fe⸗ 
iderfpußlen um bie befannten Preiße. 
Art. 111. Sachen, fo zu vermierhen, oder 
Sn —— Hapnftr 
In dem an der Ede der Hapnſtra 
am Markte gelegenen Füftnerifchen Hufe HA 
auf kommende Dftern 17771. gu vermiethen: 
ı große Stube nebft Kammer vorne heraus 
in ber 4ten Etage, nebſt 1,großen Meinkel. 
ler, eine Küche, eine große Gaftftube nebft 
andern Behältniffen zur Wirthſchaft gehe: 
rig, ingleichen auch 1 Gewolbe auſſer den 
3 Meſſen zu beziehen, welches letztere auch 
nad) der naͤchſten Michaclismeſſe bezogen 
werden 2. r q 
‚Art. V. Gelder, ſo auszuleiben find, oder 
geſuchet werben. q ſi 

?) Auf ein Feudum, nänil.einunbefchuldes 
te8 und ‚8000 Thlr. am Wertheim Ehurcreife 
gelegenes Nitterguth, wird gegen landes⸗ 
herrlichen Conſens 400 Thlr. Binnen 14 Ta- 

en oder längitend 3 Wochen, und 2000 

hir. zu Dftern 1772. gefucht. Beym In⸗ 
tell. Comt. erhält man weitere Auskunft. 

2) Es werden auf ein nahe vor Leipzig 
gelegenes, und unter E. €. Hochw. Raths 

Krr Juris⸗ 


406 — an 
Aurisdiction gehoͤriges Guth, woju nebſt 
der darauf haftenden Schenkgerechtigkeit 
noch einige Kohlſtuͤcken und Wieſen ge 
hören, und welches fich zufammen auf 2600 
Thlr. nur mäßig gerechnet , verintereßirt, 
auf die erfte und einzige Hypothek 1000 Thlr. 
als ein Darlehn Si Es haben bereits 
feit langen Jahren g00 Thlr, hypothekariſch 
darauf geftanden ; weil aber diefes Geld 
durch Erbfchaft auf mehrere Ereditoreß ges 
bracht worden, fo wünfchte man nunmehro 
lieber, wieder einem einigen verbunden zu 
feyn. Im Intell. Come erhält man weitere 
Nachricht. 
Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
de: —— oder Dienſte und Ar⸗ 


Posen unbetseibter Verwalter, der auf groſ⸗ 
fen. Süthern_in ‚verfchiedenen Gegenden die 
Wirthſchaft, und befonders den Ackerbau, auf 
den er jederzeit fein größtes Augenmerk gerich- 
tet, betrieben, und gute Jeugniffe aufzumeifen 
bat, füchet anderweit untergufonmen, und 
von ihm im Intell. Eomt. Nachricht zu 


vu. Yvertiffemente. 
u) 833 die zum — des 


Se op | 
ditca er vorzunehm un 
Pe 5 naͤchſt —** Monate 


September, befage ve von Seiten ermel« 
deter Eaffe unterm $ten April a, c. publicir 
ten, Lifte derer bey diegjähriger Oſterziehung 
erausgefommenen Nummern, bereits ange- 
t worden, es auch hierbey ohnabaͤnder⸗ 
lich verbleibt ; als wird ſolches hierdurch noch⸗ 
mals dem Publifo., befannt gemacht ,. und 
können ger” "welche Iran aan 
88 nen geſonnen, ermeldet 
9 Uhr Vormittags in dem Or sel 
fifehen Haufe allhier, auf den darzu beftimms- 
ten Saale, fih einfinden. . Tagıs darauf 
follen die gedruckten Ziehundslifien ausgege ⸗ 
ben, auch mit Bezahlung der Michaelis in⸗ 
nn der A — u damit er 
ung derer auf 8 Thlr. q 
ten Ba ine bie No, 3 


Io 


a 


übrigen haben die Beſitzer derer durch die bis⸗ 
herigen Ziehungen nicht herausgefonmenen 
Cammercreditcaffenfcheine wegen der fünftis 
gen neuen Zinßcoupons nach vollbrachter be⸗ 
vorftehender Ziehung die vollftändige Beleh⸗ 
rung —— eines — — sad 
tigen. Datum 13ten 177 
Zur churfl. if —— 
caſſe verordnete Commiſſarü. 
2) Das in verſchiedenen Blättern durch 
eine hohe Perfon befanns gemachte und yon 
einem Zufall enitftandene Mittel wider Bruft- 
befchwerungen ‚- ja felbft * Eiterung der 
Lunge, da man Harz und gelbes Wachs zu 
—— Theilen in einem irrdenen "Gefäße 
ber einem Kohlbecken ſchmelzen läßt, Thuͤ⸗ 
ven und Fenſter wohl verwahrt, und in dem 


Se 


ind 







Bo Kart, in eben, um: 
nen Bogen fa — 


ter dem Titel: 
vor alle in und in en, 
andez 


Morten auf, ef und den Rue un 4 
die Verbeſſern an Sie He r Neu 


ur 


Pappier wird ber Verleger forgen. Die Präs 
numeration auf ein ganzes Jahr Fofter in 
‚der gedachten Handlung 4 Gulden, 
weniger als auf.ein halbes Jahr, an 2 Gul⸗ 
den, wird fein Vorſchuß angenommen. Eins 
gelne Stuͤcke werden nicht zubefonimen feyn. 
Ein ausführliches Avertiffement wird beym 
Intell. Come. gratis Ausgegeben. 

5) Der Magiftrat der Stadt Olpe indem 
Herzogthum Wefiphalen, hat in Erfahrung 
gebracht, ob follte im fchwedifchen Kriege, 
voneinem bey demfelben in Dienften geftan- 
denen Dfficier eine kleine eiferne Kiſte mit 
Brieffchaften, fo verfchiedene uralte Urkun— 

den und Gercchtfame, von gedachter Stabt 
und Gerichte Olpe betraͤfen, nach Sachfen 


in die Gegend Jena oder dafiger Orte ge- - 


bracht worden feyn, und gedachter Officier 
auf feinem Sterbebette feinen Anverwand- 
ten und Erben empfohlen haben, zu befor- 
gen, damit gedachtes eiferne Kiſtchen mit al 
len darinnen befindlichen Bricffehaften an ges 
börigen Ort gelangen möchte, welches aber big 
jeßo unterblieben. Weil nun dem Magis 
firate in Dipe daran gelegen,- diefes Kift- 
chen zu erlangen, fo hat man hierdurch je» 
bermaun erfuchen wollen, wer in Jena oder 
in dafiger Gegend hiervon Wiffenfchaft ha- 
ben ſollte, ſolches an das Intel. Come. in 


Leipzig zu melden, damit wegen der Ausant- · 


mwortung, gegen Erftattung aller linfoften 

und einebefondere Erfänntlichfeit, dag wei⸗ 

fere veranftaltet werden koͤnne. 

6) Für die Armen in Thum ift beym In⸗ 
tell. Comt. anderweit eingefommen, undam 
vorigen Sonnabende mit abgefchicht worden: 

5 <hlr.—gr. 1. M, F. den 17. Aug. 

19 » mit der Poſt unterm 13. dito, 
Worauf wieder eingegangen ; 
x&<hlr. Sgr. G. B. Z.v.L, ben 17. Aug. 
I ».14» A,E. F, ben 19, dito. 

2 »- 20 + an ı Ducatenmit der Poſt den 
19. dito, An Gottes Segen iſt 
alles gelegen: 

IO » von 10 Thlr. F. Z. das weni» 

ge fegne Gott! 

» Gott ſegne dad wenige T, ben 

20, dito. A 


+ os 


5 


ot 


und 


ar 47 
I. 4von ro Thlr. durch Herrn D, 
Schreber überfendetvon D. S. M. 

ber Herr fennet die Seinen den 

19. dito, 

16 » von 5 Thlr. durch chen ben» 
felben, überfendet von E.I. F. 
den 17. dito. 

— + Gott feane dieſes geringe Opfer 
zum Wohl der Armen im Ge 
bürge C. A, P. B. den 2ı. dito, 

12 » C, A, Z. Dresden den 19. dito, 

12 » von 25 Thlr. in Louisd’or, 
1. C. B. dito. Hier waren 12 gr. 
vor die Beforgung beygefügt, 
welche man ſich anzumafien Ber 
denfen findet. 

12 = fechs Geſchwiſter ſchicken dieſes 
den arnıen Yungrigen zu Brode, 
aus Leipzig, den 21. dito. 

Auch diefe 22 Thlr. 8 gr. follen über 

ſchickt werden. I 

7) An bie Hungrigen nach Aue ft an das 


Intell. Comt. abgegeben, welches man am us 


rigen Sonnabende bereits überfchicft har. . 
2 Thlr. — ı2 gr. von ı Louisd'or von Wit⸗ 
senberg den 14. Aug. 

2 » 12, 1,M,F.ben 17. dito, 
— — 19, mit der Poſt unterm 13. dito, 
Hierauf ift wieder eingefommen ; 
Thir. 8 gr. GP. 2. v. L, den 17. Aug. 
s 14» A,C.F, ben 19. dito, 
» 12-» K. den 20. dito, * 
» 16 » A. ben dito, 
» 20 » 1 Ducaten mit ber Poſt ben 
19. dito. An Gotted Segen if 
alles gelegen. i 
I » 10 vor ıo Thlr. F. Z, bag wenige 
fegne Gott. u 
I» — ,von 10 Thlr. durch Herrn D. 
Schrebern, überfendet von D. 5. 
M, der Herr kennet die Seinen, 
den 19. dito. 
16 » von 5 Thlr. durch eben bes 
- felben, überfendet, von E. J. F. 
den 17. dito, 
2: — , Bott fegne dieſes geringe 
Opfer ıc.E. A. P. B. ben 2ĩ. dito, 
2 » 2 = C, A,Z. Dresben den 19. dito, 
Nırz 4 5 Ehe. 


a BER 


pt 
=Thle 12 gr: von obengebachten 6 Geſchwi⸗ 
fiern: au® Leipzig. 

Su — von obigen 25 Thlr. von. J. 

C. B. dito. 
Vorſtehende 24 Thlr: werden dieſen Sonn ⸗ 
abend dahin abgehen. 

8) Hiermit befenne nebſt gehorſamſten 
Dank oͤffentlich mit dankbarer Ruͤhrung mei⸗ 
ner Seele, ſo wohl gegen die göttliche Vor⸗ 
ſehung, als fortgeſetzte — derer 
reſp. unbekannten guͤtigen Herren und Wohl⸗ 
thaͤter, daß ich ſo wohl 3rThlr. 22 gr: heute vor 
9 Tagen als heute 13.. 17. 9 pf. vor die hic» 
figen Armen, und 5 Thle: vor die Nothlei⸗ 
dendere auf dem Hammerwerk Wildenthal 


mit dev Poſt aus dem er Come; inkeips : 


sig erbalter habe, welches Geld richtig und 
nach Befinden der Umſtaͤnde unter höchſtbe⸗ 
dürftige Arme, Wittwen, Wayfen,. hun 
gerleidende Kinder und fchmachtende; zahl» 
reiche ‚, erbarmungsmärbige Glieder dieſer 
Gemeinde vertheilet. Jeſus, das Haupt die 
fer feiner elenden Glieder, ftärfe; erquicke und» 
fegne davor reichlichft mit der Fülle allerley 
Guten, nach Seele und Leib, die milden Goͤn⸗ 
ner! Eybenſtock, den 12 LT 
M. ®: €.. Bed, Paſtor: 
Nachſtehendes iff wieder eingefommen, und: 
lereits am Sonnabende abgefehickt worden + 
2Ohlr. 12 gr; nady Wildenthal I. M F. den: 
17: Aug; 

E = — - 1%ag. Hr: M. Beck überfchrier 
ben: L:.G..V. aus DOberlaufiß, 
den: 9, dito,. 

19 » mit der Poſt unterm 13. dito.. 

8.» im Münze nach, Wildenthal,, 
den 17. dito; 

Ferner eingegangene Gelder: 

The: gar. GB. Z.v. L, den T7. dito 
5 a — , por die Armen nach Eyben⸗ 
ſtock und Wildenthal, Hofnung. 
fann: das. Herz, erquicken, dem: 
1% + dito. 
= 1f=W\E: F, ditos. nach Wildenthal.. 
». 12» voneinem wahren Freunde der: 

Armen; H.. den 19. diio.. 
12» K. den 20..dito:. 
— — 4— aus H—g;: dito;. 
» -IO » bon. ı0 Thlr. F. Z, Und 


— — 
. 
= 


“er um 
8 


u. 306vur 


L = — nach Wildenthal: das weni⸗ 
ge fegne Gott! 
— 2 von 10 Thlr. durch Herrn D. 
Schrebern, überfenbet von D. 
$. M. ber. Here fennet bie Sei» 
nen, ben 19. dito; 
16. » von: 5. Thlr.. durch eben ben» 
felben „ uͤberſendet von E. I, F, 
ben. 17. dito. 
— ⸗ Bott  fegne biefed geringe 
Dpfer ꝛc: E AP. B. den 21. dito, 
LU = — , H.W.,.diio. 
5 2 — ⸗ von. gedachten 25 Thlr. in 
kouisd’er,. F.C.B, dito. 
5 = — » von obigen 6 Geſchwiſtern aus 


' keipgig-- J 

— u wird: diefe 30 Thle: auch abgehen 

en. 

9) Zür die Armen in Beyer iſt anderweit 
eingefonmen, fö am legten Sennaberb mit. 
überfchicft worden ER 

2 Thlr. 12 gr. von ı Louisd'dor von Witten · 

berg ben. 14; Aug. 
& . — +} M.F. ber 17: dito: 
— . 19 >» mitbder Poſt unterm 13. dito, 
Worauf: man wieder erhalten :: 

ı Thir.. 8ar: G. B. Z. v. E.. den 17. dito. 

2 » 12» vom einem wahren Freunde ber 
Armen, H. den: 19. dito. 

1a » von. 10: Thlr: F. Z. dag weni⸗ 
ge fegne Gert; 

2 = A. et Z, ben 21. dito. 

— . vom 10 Thlr. durch Herrn D. 
Schrebern, überfendet von D. 
S. M. ber Heru fennet die Geis 
nen, den T4. dito, 

16: +» von 5, Thle. durch eben den» 
felben, überfendet von E. L. F. 
den: 17. dito.. 

12 » mit der: Poſt an Z Lonisd’or. 
E. R. W. in B—g. den ar. dit. 

es Got fegne biefed: geringe 
Dpfer ꝛc. C. A.P.B. den zr. dito.. 

Te — -H.W, dito. 

5 — . Aus Ehriftlicher Pflicht, Dresden: 

den 20: dito,. 

gs 5 Brode — bie Armen, Dresden 


«9 Diefe 


FR = 


n: # 


2» 
I 3» 


2% 
2 


wu 
Dieſe 24 Thlt. 12 gr. follen den Sonn⸗ 
abend abgehen. 1’; 
“Ir 10), Der barmberzige:- Gert regieret noch 
immer wohlthaͤtige Derzenr die an unfere 
wirarnıte und humgerleidende. Einwohner, 
durch milde Almmoſen, denfen. Das ſorg · 
fame Intell. Comt. in Leipzi fendesabermals 
‚21 <hle. 23. 90,9 pforbierber, au diefelben 
augzutheilen ; und ich habe die Geld ſolchen 
Buͤrgern und Einwohnern für dießnal ge⸗ 
geben, die mit ihren Kindern manchen Tag. 
faum das liebe Brod fehen, Kleider und Betr 
sen verfioffem, die Anlage zwihrer Nahrung. 
ſchon lange aufgezshret haben, und nun, 
da fie fich des ungeftümen Bettelns fchämen, 
gar nicht mehr wien, was Be anfangen 
folleu.. Gott allee Barmherzigkeit. fiehe 
Boch an, dieh ihr zeitlich Elend, uud laß 
foldye arme und beängfligte Hausvaͤter nicht 
in folche Wege einfdylagen, mo fie, aus: 
Verzweiflung. auf eine Ihorbeis gerat 
möchten! Unten dem 17. hu; find mir aber» 
male roThlr. zum ig zugeſendet wors 
den/ rung ielt ich aber auch einen. Brief, 
ans Lübben in der Nicderlaufig, mir einem 
touisd’or, vom einem Gottes und 
ser Menfchen, F. B. werde auch die⸗ 
ft Gelder der liebreichen Abſicht der vrrbor ⸗ 
genen Armenfreunde gemäß, unter die Noth⸗ 
dürftigften allbier, deren über 200 find, vers 
sheilen. , Mächtiger Gott, regiere jene verbor⸗ 


— Wohlthaͤter inzwiſchen daß fie ihre 


ausnehmend milde Hand nur noch eine 
furje Zeit, gegen: meine: erfchepfte und er⸗ 
swuͤrdigeGemeinde aufthun wollen! 

Schenke ihnen eine reiche Erndte, Gluͤck in 
ihrem Handel, Zufriedenheit des: Herzens, 
rende-an ihren Kindern! Thue ed um Ehri- 

i willen! Ehrenfriedersdorf, am 19. Au» 


guft 1771. —* 
M. Chriſt. Sr. Becher‘, Paſtor. 
Ferner eingefommene Gelder :- 
Thir. ser: von 7 Souverain, I. G. H. 
Doͤb. den 31. J —3 
14 * 1. G..5, den ito: 


Use 
5» — + EimBater von 6 Kinder. fchi- 


“ —— — Hungri · 


gen vom Leipiig 


» 1 


Io 


ur 


. «= ı2«H.G,v.B, ben 13. dito; 


— . 19 » mit der Poſt unterm. 13." dito... 


Diefe 10 Thlr. 2 gr. find diejenigen fo am 


17% huj. abgeſchickt worden, und oben bar 


jeugb werden. ’ 

Hierauf iſt nun wieder eingefommen : 
2 Thlr. 12. gr... vor einem wahren 
der Armen, H. den: 19 Aug. 

: 13. Ä.diro: 

» 10:» vom 10 Thlr. F. Z, daß weni⸗ 

ge fegne Gott! 

. 2» A,cı den zr.dio. 

« — . von 10 Thlr. von Herr D. 

Schrebern , überfendet von D. 
$. M. der Here kennet die Sei 
nen, ben 19. dito, 

— . 16» von 5 Thlre durch eben den⸗ 
ſelden, überfendet von K. I. F. 
den 17. dito.. Du a 

—⸗ Gott ſegne dieſes geringe 
Opfer ꝛc. ENA P. B den’ar. dito, 


— 


— 


J— 


— —* UF Gefchwiftern 


aus 
12 ju Brode für bie Armen, Dres» 
re * 
12 » Aus Chriſtlicher Pflicht, Dres⸗ 
Dbige 23 2hlr. 4 or. folen ebenfalls über 

v “ en eben ad 

fchicht werden. en — 
11) Außer den milden und reichen Beytraͤ⸗ 
gen, welche unfern Nothleidenden von chrift- 


lichen Goͤnnern und Freunden durd) das 
Intel. Eomt.. richtig iſt worden, 
ſoll ich auch aus ſchuldigſter Dankbarkeit, 


vor dem Augeſichte Gottes und der Impe⸗ 
tranten, diejenigen Wohlthaten noch anzei⸗ 
gen, welche an mich unmittelbar oder an⸗ 
dersmoher find eingegangen, und bie man an 
119 theils einzelne, theils verehelichte Perfo- 
nen, ohne ihre Kinder zu rechnen, von ei» 
nee Woche zur — mit den vorigen 
vertheilet hat, als: 

25 Thlr.—gr. am 15. Zul von P. St. BFW.. 

durd) RR. GG, 


2.6 12°: amı 29.Adıro son T-- durch) 
+; „bem Herrn: Factor Lindemann , 
— —— blauen dat⸗ 

nwerke Aus: 
* 10 Thlr, 


2. 


* 


Kırz 


eunde, 


a 


u 


— . son AY. und SCH, aus Z. 
am 2. Auguft. 
5. — , von einem unbefannten Wohl- 
thäter aus Dresden, durd) den 
Hrn. Poftmeifter aus Johann- 
Georgenftabt. 
Summa 42 Thlr. 12 gr. 


410 
10 « 


Für welche chriftevangelifche Zehnten am 


rı, Sonntage nach Trinitatis ein Lob » und 
Danfopfer dem reichen Gegensgott barge- 
bracht und den frommen Herzen, welche bey 
diefem MWeltalter der gläubigen Altvaͤter 
Glauben und Liebe betvahren, nad) Hiob am 


31, 14 —20. um des Gnadenſtuhls willen 


mie Sreubenthränen in heißen Wünfchen die 
Gewährung nach dem 40. Vers erbeten wor» 
den iſt: So wachſen euch Golddrabt für 
Wahzen, und Gilberfcheiben für Gerften! 


Bockau bey Schneeberg, am zıten Auguft 


1771. 
M. ®. Bömer, Paſtor 

Hierauf ift weiter eingegangen: 

ı Shlr. 5 gr. von ı Souserain, von LG. 
H. Doöb. ben 31. Sul. 

14 + 1. G. 5. ben 10. Augufl. . 

I» 12:H.Gv.B,ben 13. dito, 

2 *. 2» bonı Carolin, W.C.r.K. 

Borftchende 6 Thlr. gar. find am vorigen 
Sonnabende überfchickt worden. 


Worauf wieder eingefommen : 
1 Thlr. ger. G. B. Z. v. L. den 17. Ang. 


2 » 12 + von einem wahren Freund ber 
Armen, H. den 19. dito, 
1 # II» bon 10 $hlr. F. Z, das weni» 
' ge fegne Sott, dito, 
2 = — . Gott fegne das wenige T. 
Is — +. von 10 Thlr. durch Herrn 
D. Schrebern, überfendet von 
D. S. M. ber Herr fennet bie 
- Seinen, den 19. dito. 
— * 16 = von ve durch eben denſel⸗ 
ben, überfendet von C. I. F, 
— den 17. dito, 
va «Sort fegne dieſes geringe 


— Dpfer ıc.E. A» P,B.den 2ĩ. dito, 
585 — » bon erwähnten 6 Geſchwiſtern 
aus Leipzig, den 21. dito. 


Jo 


a] 
12 # Aus Chriſtlicher Pflicht, Dress 


den 20. dito, 
Diefe 17 Thle. ıT gr. wird manauch ab» 
schen laſſen. eg 
12) Kür bie Brodbedürftigen in Schön. 
heyda bey Schneeberg, ift auf die im vori⸗ 
gen Blatte gefchehene a son guten Her⸗ 
jen an das Intelligenz Comtoir eingefchicht 
worden. 
ı <hlr. 
E :8 


2 3 


gor. G. B. Z. v. L. den 17 Aug. 
14 » man nehme nur In Chriſto 
Zuflucht. 
12 » voneinem wahren Freunde bes 
Armen, H. ben 19. dito, 
- — ⸗ K, ben dito, 
= 16's A, dito. 
.» I2 Xx. dito. 8 . 4 
2⸗Gott erhoͤre bad Gebeth 
Kranken, dito. 
s 10 ⸗Gott ſey ung wieder gnaͤdigl dit. 
20 » an ı Ducaten mit der Poſt 
ben 19. dito. an Gottes Segen 
ift alles gelegen. — 

— ⸗Pf. 31, v. 25. Seyd getroſt 
und underjagt- alle, die ihr des 
Herrn barret. M.1. A. T. 

— +, von 10 Thlr. durch Herrn D. 
Schrebern, überfendet von D, . 
8. M. ber Herr kennet die Sei⸗ 
nen, den 19. dito. 

16 » von 5 Thlr. durch eben bens 
felben, überfendet von C. I, F, 
den 17. dito, 

— ⸗ Gott fegne bdiefed geringe 
Dpfer ꝛc. C. A,P,B. ben 21. dito, 

— ⸗W. s. dito, 

— ·Hh. W. dito. 
—4von mehrgedachten 25 Ihe 


m 


J. C. B. 

Obige 36 Thlr. 14 gr. ſollen den Soun⸗ 
abend abgehen. 

13) An die Nothleidenden in Stollberg 
bey Chemnitz gehoͤrig, iſt beym Intell. Comt. 
jur weitern Beförderung eingegangen: 

ı <hlr. 8 gr. G. B. 2. v. L. den 17. dito? 
2 . 12» von einem wahren Freund ber 
Armen, H. ben 19. dito, 

I a — + K,: ben 20, dito, , ’ 
| 1 Thlr. 


w dot 


Yı%o age fey uns wieder guddig ! 
110%, i 
2 s 20 » an ı Ducatenmit ber Poft den 
; 19. dito, an Gottes Segen: ift 
alles gelegen. 
— dieſes wenige fol für die Bes 
draͤngten im Stollberg. , Der 
Herr ernähre doc) diefe Armen 
in der Thenrung, er gebe ihnen 
Hülfe vom Heiligthum, und ftärs 
fe ſie aus Zion, E. V. 1. 8. den 
20. dito. 
— ⸗ von 10 Thlr, durch Herrn D. 
—Schrebern, uͤberſendet von D. 
S. M. der Here kennet bie Sei⸗ 
nen, den 19. dito; 
— W.s. dito, 
» —, BW, dito, \ 
— — von mehrgedachten 25 Thlr. 
Ö I €B 


"Mat wied bieſe 37 Thlr. 2 gr: mit der 
Sonnabendspoſt abſchicken. 


14) 15 Thlr. 13 gr.9 pf, durchs nt. Comt. 
und 3 Thlr. durch Hrn. D. Schrebern find 
den 12. Aug. und 6 Thlr. 22 gr. durchs Ins 
tell. Com. den 19, Aug. an mich Überfchiche 


, worden. . a 0 

"Gott mache dieſe gutbenfenden Wohlthaͤ⸗ 
{er reich. an feiner belohnenden Gnade, fegne 
das Scherflein der Wittwen taufendfältig, 
und laßeden betagten und fehmerzlich Kranz 
fen reichlich erfahren, was Pf. 41, d. ı big 4. 
ſteht. Unfere Armen, die nunmehro für uns 
ausſtehlichen Hunger fehmerzlich ichmachten, 


0. » 
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ſeufjen wehmuthlg: Ach du Herr! wie fo 
lange! Johanngeorgenſtadt, am 19. Aus 
I = 


I 
— Mi Schwarz 


Serner ift eingefommen 


— Thlr. 19 gr. mit der Poft unterm 13. Aug. 
ı# 826. B. Z. v. L. ben ı7. dito. 
I 5 ı1 » von 10 Thlr. F. Z. dag weni⸗ 


ge fegue Gott! , 
4.5 — »- mit der Poft an ı Species und 
ganze zn R. den 21. dito, 
4 # — + von gedachten 6 Gefchwiftern 
aus. Leipzig dire, x 


a . 4141 

04 Aus Chriſtlicher Pflicht, Dres⸗ 
den den 20.dito, 

12 = zu Brode amp Armen, Dress 
den, 1. D. 5.8, 

Diefe 20. hir. 2 gr. wird man aud) ab⸗ 


ſchicken 
uͤr Johanngeorgenſtadt ſind an mich 
eingeſendet worden: 

1<hlr.—gr. von 5 Thlr. die mit einem 
ſehr werthen Briefe, unterzeichnet 
C. 1. F. zur Bertheilung an mid) 
übermad)t worden, den 17. Aug. 
2 = — von 10 Thlr. ben 19. in einem 
Billet, unterzeichnet Leipzig 
D. S. M. der Herr fennet die 
Seinen. Die übrigen 12 Thlr. 
von diefen benden Poften, wer⸗ 
ben durchs Intell. Comt. vers 

ſendet werden. 

D. Schreber. 

15) Da bie Ziehung des jetztlaufenden Mo⸗ 
nats Auguſt auf den zıften dieſes a. c. feſt 
geſetzet worden; Als haben fämmtliche In» _ 
tereffenten fi) barnach zu achten. Wie 


2, ®# 


- denn anch zu gleicher Zeit befannt gemacht 


-wird, daß 1) die Innhaber der Loofe vor 
Ablauf des 2often jeden Monats ſolche res 
noviren muͤſſen, maaßen in deſſen Unter⸗ 
bleibung die Loofe für verfallen geachtet, 
und an andere überlaffen werden. 2) Dürs 
fen diejenigen , welche Kaufloofe auf den 
Monat Auguft oder fünftige Monate nch- 
men, folche nur von bdiefer Zeit an, nicht 
aber auf die verfloffenen Monate, bezahlen. 
Auch behält es 3) in Anfehung der einzu« 
fchichenden Eonfignationen von denjenigen 
Looſen, welche nicht untergebracht , oder 
jur gefegten Zeit nicht renoviret mworben, 
bey der den Herren Haupt» und Cubcolle 
eteurg gegebenen Anweifung fein Bewenden, 
und werden 4) die Gewinnfte binnen 14 Tas 
gen à dato an, bey den Herren Collecteurs 
ausgezahlet. Dresden am 8. Auguſt 1771. 
Zucht» und Arbeitshauslötterie- 
erpedition. ‚ 
16) Nachdem die zwote Ziehung ber her⸗ 
zogl. fachfen » weimar. und cifenachif. auch 
von Ihro churfürftl. Ducchl. zu Sachfen Tas 


- 
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lergnaͤdigſt concedirten erſten monatlichen 
» Geldlotterie auf den bald fommenben HEN 
Geptember ac. efege bleibt; AS wird 
folches einem geehrten Publifo and ſaͤmmtli⸗ 
chen Intereffenten hierdurch befannt gemacht, 
damit Diejenigen, fo ihre Looſe noch micht 
Mobirt haben, oder ſich noch ben dieſem 
weiten wohl eingerichteten Inſtitut zu iutereß 


firen gedenten, folches annoch und laͤngſtens 


vor Ablauf. dieſes Monats bewirken „ die 
Herren Haupt+ und Subcollectenrs aber ih» 
te Debitneten $_ Tage vor ber Ziehung an 
die Generallottericadminiftration anhero ge⸗ 
herig einfenden, und die Buͤcher in der Ord⸗ 
ung abgefchloffen werden Fännen. . Auch 
ſind annoch einige Kauflooſe zur 2ten Ziehung 
ag gr. außer ber Generalloıterieadminiftra: 
tion allhier, 8 dem kaiſerl. Poftver- 
alter, Hrn. Weber, Hrn. Hoffactor 
<heuß, Hrn. Hoffattor Gambu; Arn. Kol 
ker allhier; Hrn. Controlleur Heriſch in Koͤ⸗ 
fen bey Naumburg; Hrn. Eaßierer Keil in 
Dirnberg bey Weiffenfels; Hrn. Lafierer 
sur in Arten; Hrn. Delsner und 
el in Hohenftein; Hrn. Hertel in Zwie 
au; Hrn. Arnolbs Wietwe und Trommen 
in Langenſalza Hrn. geb. Legat. Seeretait 
und Lotseriedirector Haynault in Negenfpurg; 
Herrn Eantor Nempt in Eubl; bey dem 
‚ faiferl. privil- Adrefcomtoir in Hamburg; 
Hrn] Wittelsheifer in Anfpach, mürzb. 
Fottorewifor, Hrn. Gentner in Nürnberg; 
en. Seldwebel Leo in Schleufingen; Krn. 
antor Giefe in Themar; Hrn. Danziger 
in Saalfeld, hochfuͤrſtl. ſchwarzburg. 
Amtsvermefer ; Hrn. Wedekind in *— 
ben ben Erfurt; Hrn. Hoffactor Kirſten in 
Duerfurth ;_ Herrn Kraft in Poſeneck und 
Hrn. Heffactor Behr Jacob in Ethen, zu 
haben, amp fic überall auf prompte und 
reelle Bedienung zu verfaffen. Briefe und 
Gelder iverden franco eingefendet. Weimar 
den 8* Auguſt 1771. 
on berzogl. ſachſen wweimar und 
eiſenach. nerallotterieadınis 
niftrationswegen. _, 
17) Radıdem_ die erfte Caſſe churcoͤllni⸗ 
ſcher zıtem Lotterie, den ARen September 


No 


a 


<a, umveraͤnderlich feflgeftellt Bleibt ; - Als 
konnen die Liebhaber bey dem mit churfächf. 
gnaͤdigſten Conceßion werfehenen Collesteur , 
Hrn. Samuel Boſſe, Handeismann in Dres ⸗ 
den, und von demſelben bey dem Notario 
Johann Gottfried Schulze in Leipzig, ans 
noch mit Loofen verſchen werden, und an 
beyden Orten von der dreßdner. Zucht » und 
Arbeitshauslotterie gen Ziehung ; ingleichen 
von der herzogl. weimar. Monatslotterie 
woter Ziehung, auch von ber leipziger 
Renate tterie 3ter Ziehung, Kaufloofe er⸗ 


alten; 

- 18) Da bereitß in verſchiedenen Zeitun⸗ 
‚gen fehr forgfältig befannt gemacht worden, 
daß pi ——— —* ei bie dans 
siger theologifchen Berichte ver etri 
Arbeit an denfelben mit dem goften san 
defchloerr haben; fo muß ic) die hachſtun⸗ 
beſtimnite Anzeige rt berichtigen, und 
erder Wa 


Samuel Heinſtus zu Leipzig beraußlommen, 
‚als eine Fortfegung der 
in meiner Handlung beforgten betrachs 


Sournal aus, welches die Gefe 
Hielmehr Hr. Prof. Wern: 
hingegen werben Die bish 
Verlage Herausgefommenen thewlogifchen Des 
richte von neuen Büchern amd Schriften fo 
wenig aufhoͤren, RS. fie vielmehr mit gröf- 
ferm Zleie und Eifer nach «ben dem Hat 
erden fortgefeßet werden. Dein eine au⸗ 
dre Gefellfcpaft in Damig, Männer, bie 
Bafelbft in anfehnlichen enitern figen, ha⸗ 
ben fich diefer Bemͤhung unterzogen, und 
das gafte Stuͤck von ihrer Arbeit hat bereits 
die Preße verlaffen. Cie find auch keines⸗ 
fweges gefongen, ihre Namen zu verſch 


get, dafichfchon in dem Furzen Vorber chie 


Herr M. Joh: Gerber, Prediger an der Kits 

€ zu St. Jacob ausdrüclidy genennet hat. 
Ich erfuche indeffen alle Esnner und Sreun- 
de , welche die Berichte bishero unterſtuͤtzet, 
am Ders fernere Gew it. Sie belie⸗ 
den nur ihre Briefe and ‚entweder 
an den Buchdrucker 


“ L = 


zig, oder 
an 


ter den 


. gebrachte Getraide aus, folgenden 


ur 


an meine Handlung in Dauzigzuwabbrefiiren, 
‚ba den die Sachen an 
bie der Berichte auf 


wärtige Vers 

Daß Balbigfte und 
e werden eingehiudiget werden.- 

an. Ludw. — Buchhaͤndler. 

49 € vermöge eines unserm 22. 
* ET, gnaͤdigſten Befehls, 
as im U ezirk Planen im Voigtlande 
elegene altcanleyſchriftſaͤßige Nitterguth 
—J——— bevorſtehenden 22. Octobr. 


a. c. Im churfuͤrſtl. ſaͤchßl. Amte Plauen vo- 


lantarie offentlich ſubhaſtiret, und an den 
Meiflbietpenden verkauffet n,, Wan» 
nenhero folches, und daß Bir, dießfalls⸗ 
erlaffenen Patente benebſt Anfchlag,. uns 
Rarhhänfern „ zu Dresden, Leip 
6 Delßnitz, wie auch bey gedachtem 
ee ER ERBEN — 55 — 
angeheftet zu nden, hiermit betann 
Ba Ams Plauen den 20. Ju 


g von 13 Par 
gucien gedruckter, and 8 Paqueten gefchrie- 


eignen A 
1) Beytrag zu einer Beantwortung 
der in N, 16. ©. .193. a. <. gejchebe- 
‚nen Anfragedes mengetraides. 

‚ Zuförderft iff das dutch Borfchlagen aus. 
runden 
das beſte: weil nundie vollkommenſten Saa⸗ 
menfdrner dadurch am meiſten ausfallen, 
und magere, unvolllommene und, zu dem 
Aufgehn und Triebe einer tüchtigen Pflanze 


an 
untangliche Körner in dem Stroh Ei blei⸗ 


ben, fänmtliche Körner auch nicht von dem 
Drefchflegel —— und mithin zum 
Aufgehn nicht verborben werden. Derglei⸗ 


‚, oder 
- hengroße vol kommene Koruer laffen fich auch an dem felbR feinen Gefallen haben 
von ben wenig mit eingefhlichenen Unkrauts in ie Defofung zu fegen,. daß fie niche 


Jo 


ur 413 

Lei 
——— 
Bey Erkaufung auswaͤrtigen Saamenges 


traides iſt überhaupt, beſonders aber in heu⸗ 


rigem Jahre, ſolgendes zu bemerlen; Daß 
man forgfältig verhüte, wicht aus beſſerem 
Boden Eaamen zu holen, und denfelben in 
geringern zu ſaͤen. Auſſerdem aber if 
heuer der Saame von Gerfte und Hafer wohl 
zu unterfuchen, daß felbiger nicht in der letztern 
naſſen Erndte ausgewachſen ſey, als welcher 
foglich nuumehro nicht aufgehu kann. Daf 
man übrigens dergleichen Saamengetraide 
ebenfalls von allem Unkrautſaamen ju reinie 
gen babe, gehoͤret zu den befannten alljaͤhr · 
Pflichten es ordenzlichen Haustwir- 
thes. Im 54. Stüd der dconomifchen Nach- 
zichten „ die im wendleriſchen Verlage in keip · 
sig herausgekommen, ſtehen mancherley Ber 
obachtungen, welche hey einer Beantwor- 
‚sung obiger Anfrage nüglich zu gebrauchen 
fepn dürft We Ari HR 


2) Bemerfungen ‚der 
‚Jagd. Auf die Anfrage in —3 

AIni. Bl, Art. VIII. 3.8, c, 

Die fehr müslichen Bemerkungen von 

ifcherey, die in N. 22. d. 


Sernung.deffelben, und bey deffen nachheris 
ger.wieljährigen Uebung, zu Aufrechtbaltung 
unferer meiſtens fehr gemißhandelten Jag⸗ 
den, ein und anderes beyzubringen verbun⸗ 
den. Ob ich nun wohl keinesweges geſon · 
nen bin, hier eine ausfuͤhrliche Abhandlung 
über die Jagd, und was dazu in allen Ars 
„ten derfelben geböret, zu fchreiben ; fo mdch« 
‚te gleichwohl fchmwerlich der Weitläuftigfeit 
ausweichen koͤnnen, wenn ich auch davom 
nur fo viel anzeige, ald zu nutzbarer Behand» 
lung und Echenung der Jagden bey Nitter 
güthern nothig, um Ritterg er, wel⸗ 
che dieſes metier nicht 


414 ur 
durch bie öfter® vorfommende Unwiſſenheit 
oder Trägheit ihrer Jäger allzu lange hinter 
gangen, und ihre eigenen Nefiere fo wohl 
als die benachbarten nicht zu Grimde geriche 
tet werden. Da nun die Rutzung derfelben 
Yielen nur allzuſehr, und dergeffait angeles 
gen it, daß fie darüber den ganzen Zweck 
verfehlen, indem fie die Jagd hoch zu nungen 
und alles zu —2 unermuͤdet trächten, da⸗ 
durch aber dem gaͤnzlichen Ruin, keineswe⸗ 

aber den wahren Nuten von ihren Ne 


es 
Riten und Jagden erreichen; fo.willich als ei⸗ 
ne jedermann im die Augen fallende = 


Rechnung der wahren und hoöchſten Ben 


ung a id, { enwä abe iſt die 
—8 — 


aber nicht von der Koppeljagd,. die nur uns 
ter den ——— vortlommen wird) 
veraußfegen, ufoͤrderſt jeder Jagd⸗ 
—— * zu —3 auch ſeinen —* 
ger ebenfalls dahin zur inſtruiren — 
egen das Ende jeder —— — 
Wildpret —* 
und Faſanen 
laſſen und mit dem 
a vielen. sn üblich x 
ei 


Kan ahren zu mußen ift, als wo 
zufälliger En — ihr Leben wider 
des Herrn 
Beute, nn — 2* haben. Wollte man 
fi bloß auf den zugang aus benachbarten 
en zu fünftiger Vermehrung verlaffen,' 
und diefeg zum Vorwande bey dem a 
hen Ruin feiner eigenen Jagden anführen ; 
fo würden dergleichen heegende Nadıbarn 
endlich in ihrer guten Sag dverwaltun 
muͤde a rer alles a ni ie 
en fehn, und ganze Gegenden einer 
BD Ähnlich werben, wie dergleichen 


zu nutzen, die 


Eifhrdude, 1 ihr am de u we, 
daß die Koppeljagden und d 
ne . 


deren Epercitium che 


Zu 2 27 zz 


Jot 


Een 
luß ———— 6 een ni 


des Jaͤgers als eine, 
hi folgende 


Hubeh Andi Gliehen num-and Biekıi = sit 
rurtbeile die Ja 
en, ober vich . des 


wur 


unter dieſen dan erften Platz verdienen, wel· 
che zuſotderſt anzufuͤhren find, weil von der 
ren Abfchaffung die Aufnahme und eine v 
—B der Jagd größtenthei 
abhänget 

n der Roppel ift Feine Regel der 
eonfervation zu beobachen/ 
die einzige: Man nimmt, was man belom⸗ 
men kann, es fin ausgewachſenes, halb» 


ndern e8 gi il. 


wüchfigeg, oder noch ganz ungeitigeg, ‚Meined s 


und uneßbares Wildpret, weil es fonft ein 


anderer, der nad) ung fdmmt, gewiß nimmt, | 


ieraus folget nun unläugbar, daß 
ee 


. Difiiete; 100 Koppel IR, 


anzufchlagen find, in welchen viele 5 
fem, . Zeit ſo gut 


Muͤßiggang; —* ——— dieſe 


— 


auf 


tig liegen zu 


— bielen ei 
ui eh * 


Bea Den —— 
wenn bey na Br: Kop 

ben im Geheege, I Bil 
Brennen wrben TH Bag. = er 


J in hohen Landesobrickeit für die Bor. 
base, wach welcher diefelbe zwey Wochen, 
ee nämlich die Koppelfagd von — 
berechtigten exerciret wird, die ganze 2ER * 
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—* 
waͤre ſelbig ge 






Nugen zu bewerlſtelli | 


- ein halbes Jahr ers ihrem Sie 


9, 
Jöl 


rt > He. 
— ern‘, s il 
—B ——— 


⁊ 


* E. bier die Rede bon der Hiederja d 
und von folchen Koppeljagben iſt, ‚die in 
urfachfen in manchen Amtsbezirkeu ders 


It eingeführet find a der. ganze Amts· 
N irf fo wohl ; * mitedoefſchaf· 
ten und Fluhrt — —— 


und Fluhten, als Keppeljagb fractiret, und 
vorhero darinne alljährkch die Vorhatze ex⸗ 
ereiret wird; o wuͤrde die ee —* 
Yequibalehrd an den gandeeherrn fehr Ti 

zu bewerkſtelligen ſeyn, wenn han die — 
8* der ————— zu fünftiy en 
ſchaftli e abgäbe. "€ würde 
aber auch zu Ausführung dicfes Theilungs⸗ 
plans hauptſachlich erforderlich ſeyn, wenn 
anders derfelbe in einigen Gegenden zu Stan⸗ 
de er fol, daß 
Hirren Befiger der großen Ritter» 
gie ik gefallen ließen, mit den Befigern 

erer kleinen, die Koppeljagd zu erereiren bes 


Art, XI. &eipsiger ——— 


—B— 
Amfierdam in Banc, - =: 141 
Detto in Cun » = | 134 
Nambutg in Bane.; =" “| 
Augfpurg in Cutt. * 994 
Wien in Pak Bi re 
Paris u 





London per 1. Pf. Sterl. 5:17:32 


Louisb, - 
Duc, ung. w ah 183. — J 23 
Bresl. — 2% 
Ordinairs Due. a» — 1 2 
Due. Alm, - - — 
Louisd'or Almarco — — 
Souveraindor = - — | 9:3:4 
Sorten fo 
Eouisd’or & 5 thl. — 3 
Doppien As thi. — 
Carld’or &6% thl. — 2 
Sehild’ 2 64 thl. — 2 
Maxd’or à 4à thl. — 2 
Laub Thal. 4St. einCarld’or) — 13 
Saechf. Convent. Geld — ä 


8 3 


“ 


in neu ſachſ wechſelzablung 
uguſt 


wohl als das großeſte nach fo lange herges 
„brachte Gewohnheit berechtigt ift, den gans 
zen Diſtriet der Koppeljagd zu beachm und zu 
hiehen, | fo 0 Ai ie Ri 
begin, 1 Art der J 


— 
wann in den Herbſt die mit Winterſa 


chen fo ein ift, ei: Inh 

ſtellten feuchten Selber beritten werden, wel⸗ 

ches aber niit Aufhebung der Koppe 

ſich groͤßtentheils verliehren wuͤrde. 

cht Praͤrogativ wuͤrde denen mit 

Gerichtsbarkeit und Fluhren 

RNitterguthsbeſttzern nicht zu verſagen 

daß ſie allerdings ihre Gehrege in een ir 

'nen am näheften gelegenen und eigent huͤm 

chen Fluhren befämen, wenn die Beſttzer 

fleiner Guͤther, und von zu wenigem Imf & 

ge, entlegnere en von anderer 
richtsbarteit zu ĩ rem Antheile erh erhielten. 


© @ie Bertfegung folge fünf.) T 


\ 21 


1771: * 


140 thl. 6 * Ant.indo, „100 
134 100 thl 

141 thl. dn ⸗ * 
99 thl. 6 — F 53 ug ‚100 
9% Bi ı89l. + in Wi ing püd 


TR era. it thut dei 5 thl. 7gl. 1.6 Pi 


Sorten fo gegen ‚nen ſächſ. —— gewinnen. 


100 F Ungl. wicht. Due. 102 thl. 4 * 

100 thl. Breßl. Du, c6⸗ ihl. 18 

100 thl. ord. Due. 102 wi! H 

ı ME. Duc, Gold gilt 

ı Mf. Louisd’or Gold gilt "> 

ı Souverain gilt . - 8851.38 9l. 9 st. 

verlieren. ; 

aoo thl. 18 gl. Louisd'er 100 thl. 

— Doppien thun 

102 thl. » gl. Caıld’or - = 700 thl. 

102 thl. = gl. Schild’or . = . 100 thl. 

202 thl. » gl. Maxd’or .. 100 thl. 

101 thl. 18 gl. an Paubthl. » 100 ihl. 

200 chi. 28 gl. (Ah Cank, Geld Too th. 
3) keipjie 


* u) 










u 
’ 


3 "ti, hier] 
— - « s » Landfleifch 
x En efel 34 Kalbfleiſh = » 

’ HSchöpfenflei “on. 

© 1/Schweinefl 


K. Bointerräbf 


























ei . 

fe a 
«Degen gut ch bil: apfen =» » » | 
L# mittel Mehl ” 
1 Mege Rocen gut Mehl) 10 \ * 2 mie Si 
weoth ſQu. ſ bes 
.! , 1» zum r 1ut: Baar, —* Nine 
M she lem 1 * Eu 
— F zrugee ai. 

ter] » 17 |» Ik ge N , 

1 Mdl. Räfe -I5|- ⸗ BEE: . : | Kersten 
— Mdl. Ener! # 13 | — 
Seil a Y » j1 Scherf Streh „ir 1. Biosney n Ze 





2) — Gerraidepreife nach A gangbaren Si 


Städte Dreid. 1 —: nad) en andern mac 















































Mtenburg _|_t. 2 Drel. 3 Meb- 3E7MEI. s 4 

Dresden ‚I. | __dbder 1 Scheffel — — 6 2l——-![31>7 

Sc 47 oe "poer ı Scheffel T 12 — TIAI 

Langenfalza "nm | oder 2 _bber 257 Sceffel 6 20. 

indau |. 3] 4 )ao 

Dagdeburg 1. loder oder 1 Echeffel 15 il Mes. F 5 !-I3 

— vw __bber 2 Scheffel zur F T F 

Mordpaufen — | oder 2fr Eher _ ERETE 3-2 2% 

Plauen —— oder } Scheel —— —— s_ 16 BEER 2a © == 

Drag, oder 48 Sei 14 Hl Fon 
L. 








Torgau oder I r ı Echeffel Un 6” 116 ‚10/4 — 
Wittenberg 1. oder 2 Ehefl 6 
Zwickau I. oder $ Scheffl 9 —|g Hr 6 1413 


Won d efen Blätternmird alte Eonnatende im biegen Anteil. Comt. ein Stick unsarae f 
Auch ahr it auf einmal gm pränumerirem, ded) kann jeder in jeden Monate, — 55 Basen: 
; antreten. Ein einuifhe in der Stadt bezahlen a Thalct, wenn es aber jıa 6 ai 
rtine denen es Dohfren überfendet wird, jählen 2 Thlr. ısar. \eteimallesgn —— 
ie 4 —* Alien — has sat. Dienklente geben nurggr. Ein Bl ait einjein, 


Lı d * —* durch ſammtliche Churfächfifche Lande. 


ur 


Joc 


ar ur 


Gnaͤdigſt privilegirtes 


u geipziger 


Aurelligenz Blat 


EIER 
t, 


Frag ⸗ md Anzeigen, dor Stadt- und Lande” 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsitandes. 
Sonnabends, den 31. Auguft 1771. 


5. Art, 1. 
" Gnädiaftes. Mandat, die Abftellung 


des wucherlichen Getraideaufkaufes 
und die darwider verordnete Vor⸗ 


kehrung betreffend/ d. d. Dresden, 
den 23. Auguſt 1771. 
on Gottes — 5 — Zrten 
erzog zu en ıc. Chur it. 
| Herzog; | ige ci 
sfommien, wie der wucherliche Bor» u 
Auftauf des Getraides dergeftalt überhand 


lichen fer gebracht, und dieſe zu'will⸗ 
Führl reiße oder Ders 
"urfachung € ngels in den Stand ge⸗ 


1 id 


das zu ben 


Ausfuhre außerhalb LUnferer Lande um * 
Frus zu uͤberſehen und zu verhindern 


Als Haben Wir die ſchleunigſte Anordnun⸗ 
von. unumgänglicher rehmsnbiafeit era 
tet, daß fchlechterbingd Hiemanden, auf bem 
Lande Getraide einzukaufen und ab en, 
geftattet werde, der nicht, für weihe Bir- 
ſon oder Commun er ſolches einkaufe, uud 
an welchen Ort Unſerer Lande er das Ein- 
gefeufie verführe, durch nad) dem Schemafe 
ub A. umentgeltlich augzuftciende obrig⸗ 
feitliche Beſcheinigung, morauf don dem 
nn u — Pop barauf er- 
andelten Getraides, mit fü ti» 
nes ‚Namens und des Tages Diet, 
glauhroiehig. bepbtinget, hingegen Die, fo 
tãdten und auf bie Märkte ges 

führet werdende Getralbe unterwegens aufs 
zukaufen fich ımterfangen , fofort gefänglich 
anzubalten, und mider fie mit der Unterfus 
hung und Beftrafung gebührend verfahren, 
nicht minder, in den Städten, die Abfuhre 
einiges von den’ Linwohnern ſelbſt erbaut 
di ober zur. Aufſchuͤttung oder Verkauf da⸗ 
in. gebrachten Getraides , aus denfelben, 


eh ſchlechterdings und ohne Ausa 


Befcheini- 


mie, ohre vorgängige dergleichen 
Ttt Bi: gung 


4 


a8 w Joe w 


gung und Anzeige des Orts, wohin es ge- ficht und Veranftältung , oder auch in Fer⸗ 
führet wird, nicht geſtattet; danebſt von Kouns und Einfeubung der Vereichnife ein 
und den einbezirften Gerichtsobrig⸗ Verfäunmiß ) oder eine Nachld 
taten, bis zu erfolgender auderu Anord- Schulden briuget, auf jeden Fall Ze 
Mung eine Epecification von dem imjedem ler Strafe unaufbleiblich eingebr 
Dorfe oder Stadt erhandelten und abgeführ« —— = welche wider Verhoffen aus 
ten a nad) anliegenden Scjemate nutz oder Collufion 
ſab O. gefertiget, und von 14 zu 14 zo 
von ve feheift = und amtfaͤßigen De in ai L dh 
tern gun Anne und vom. = mit Hinzu⸗ bar er | 
fuͤgung der gleichmäßigen eigenen & ge meſſenſt bedeuten, und kön * 
von — Verkaufe bey —* —* ir — den Er Vermeidung ae gen und 
unmi aren: Amtebor ten, mebft einer. ſchwerer Verantwo 
Tabeue über den ganzen Amtsbezirk, “ai e — ———— TR 
Creis· u A ane. im — ind jeden Orts * ſo 
—— ei werde urfniß an an⸗ 
— ve —* Iig Be Bm Dr * * — — 
wolle nicht nur die gehdtiag Be⸗g worden m vorge en 
Sekheinigunge werfehen, es iſt a —— 
führen: r damit, 
Brake nn einbezirften Schrift » und auf fothane kn bt Zuruͤck kunft zu 



















n * aft und Stadten ni ‘ah | 
ae rer; Spez = #2 
un ‚Anneionsermenort),: —— aller! Miß- 


f nal den ich en 


Borzeiger‘ te N. * ſo {ae * — acha mit, | 
— — ferden J F ——— 
‘= Sa arren ” y vom bir ab um EEE ar 


‚u. Kir. ‘ : 

! für fich zur eigenen Gonfumtion, er u ud 
= für N. N. zur eigenen Conſumtion, ne 
für hieſge Commun zu deren Conſumtion, : 


Setraide einzukaufen, und werden diejenigen, fo dergleichen" an ihm überlaffen , erſu⸗ 
Hi hierumfer, was und zu welcheni Preiße an ihn verfaufet worden, anzunierken, 
Maunafen derfelbe Gen * Zuruttunft deeſe Beſchein igung zurůckzugeben/ und badurd) 
PR wu e era singen bat. Siga. N. N. den...“ . u 


.. v — 7 #, Fr 
u. I 3 > " ® - ı m/s 14 
ne » N —8 v 


— * PET: ou 


— 
> 


ur 


+ en 
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Datum 


Namen | Namen 
des des 
Kaͤufers. 


d tität des 
Berfäufere. 


Getraides. 
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Art. III. Sadyen, fo zu vermiethen, oder. 


zu en. 
Zu bevorftchender Michaelismeffe, find 
fa kochifcheh Hofe allhier, einige Stuben 
and Kammern zu vermiethen. Nähere Nach» 
riche giebt alda der, Hausmann Seyffert. 
Art. VI. Perfonen, fo in Dienſte gef 
dyet werden, oder Dienfte und Ar- 


beit en. 

1) Ein Mann, der lange Jahre der Hands 
fung engelegen, und ſowohl im der Buch 
bafterey als im der Nechenfunft genugfam 
geübt, eine gute leferliche Kaufmannshand 
fehreibt, auch in der Lecture nicht unerfah⸗ 
ren iſt, ſucht fein Unterfommen ; es fen num 
in einer Handlung, oder auf einem Rittergu⸗ 
ehe zur Adminiſtration, Sequeftration, Ver⸗ 
— * 2 —— Sa er 

gl. in allen vorfallenden Geleg en. 
An Benbringung guter Atteſtate wird er es 


In la i 
—* — ſſen. Naͤhere Anzeige giebt würdig 


2) Ein gefchichter und erfahener Dfono« durch von 2Hort au * 
ienet, Gott hat diefes Jahr dern Gebärge eine une 





00 
© ‚ 


eh | 
ARE don dem — 1771. bis mit dem — 1771, erkaufet und abaeführet Wworben. 
Art und Quan⸗ * 


So fönnte ein vor 


un 49 


Name des 
Fuhrmanns oder 
Karnſchiebers. 


Ort 
wohin es 
abgehet. 


Preiß 
des Einkaufs 
i Scheffel. 











gemacht. Leipzig, den.27. Au ft 1771. 
; Churfür . fü 27 









Gedanten von einem ih) 
gebürgifchen Creiſ 


Menge, als 5 
ret, vor gegemm 
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jenigen, bey welchen der Ertrag der Erndte‘ 
biefe® Jahr nicht er beträchtlich geweſen, 
vornehmnilich angerathen wird, in ihre abge» 
mähten Felder fofort Sommerräben aus zu⸗ 
Tden, und fich dadurch einigermaaßen vor 
ben Herbſt und WinterNahrung zu verfchaf- 
fen, beſonders da diefe Art Ruͤben die zur 
—* beſtimmten Felder gar nicht aus⸗ 
jichet. 

3) €8 hat die naturforfchende Geſellſchaft 
in Danzig, den 28. Febr, diefed Jahres, 
über die beftimmte Aufgabe von der Art, tie 
in einer großen, und eine blühende Hand⸗ 
lung treibenden Stadt, ba täglid; die ſchwer⸗ 
ſten Laften und Wagen geführet werden, die 
Pflafterung der Straßen am beften, bequem» 
ften und bauerhafteften eingerichtet, zugleich 
mit ſolcher die" nothiwendige Unterhaltung 
derbunden, und dabey die unumgängliche 
Meinlichkeit der Gaffen, befonders in den 
fchlechteften Jahrgzeiten, durch die wohlfeil- 
ften und gefchwindeften Mittel bewerkſtelli⸗ 
get werden fönnte, den Preiß von 25 Dir 
katen der Abhandlung zuerkannt, welche den 
Herrn Ehriftian Heinrich Thinkel, Regiments⸗ 
quartiermeifter bey dem Ednigl. preuß. Infan⸗ 
terieregiment von Rothkirch, zu Neiße in 
Döerfehlefien, zum DBerfaffer hat. 

4) Da das Intell. Comtoir allbier von 
feiner Errichtung an, bemuͤht gewefen, dem 
Yublifo auf alle Art und Weife nützlich zu 
werden, und. nur dabey zu beklagen gefun⸗ 
den, daß von Einheimifchen nicht mehr 
Bebraud) bavon gemacht worden; fo fcheint 
noͤthig zu ſeyn, nicht nur hierdurch zu wie⸗ 
derholen, daß es die bidher mit gutem Er» 
folg begleitet getwefenen Bemühungen, um 
Einziehung ficherer Nachrichten von Perfo- 
nen, welche in Dftindien gefucht und ver» 

nat worden, fernerhin fortfegen werde, 

en das Comtoir erbiethet audy feine 
enfte, wenn jemand in den angefehende: 
fen Städten Deutſchlands, ald Wien, Ne 
se Frankfurt am Mayn, München ıc, 

- Gefchäfte und Einruͤckungen in dafige Bläts 

ter beforgt haben wollte, verfpricht folches 
mit der befannten Pünftlichfeit auszurich⸗ 
ten, und gegen Erlegung von Porto oder an ⸗ 


rot 


er 
—* vorfallenden Unloſſen bereitwilligſt zu 


ienen. 

5) Bey Joh. Ehrenfried Walthern, Buch⸗ 
bruder albier, iſt unter der Preffe: Cate⸗ 
chetifche Erklärung über die Sonn »und Feſt⸗ 
tagsepifteln, von M. Joh. Friedrich Frifch, 
Pred. zu St. Georgen in Leipzig. Es iſt fol» 
ched eine ähnliche Arbeit mit derjenigen, 
melche er voriges Jahr über die Sonn » und 
ar Sevangelia beforget hat, und von dem 

ublifs mit gutem Beyfall aufgenommen 
worden. Da ber Birfaffer durch verſchiede⸗ 
ne andere herausgegebene Schriften fich ges 
nugfam befannt gemacht; fo verſpricht man 
fih auch von diefer Arbeit gute Aufnahme. 
Der Verleger ift gefonnen, auf diefes Bud) 
bie zur bevorftehenden Michaelismeſſe eine 
mäßige Pränumcration anzunehmen, daß 
nämlich 12 gr. ald Vorſchuß, und bey der 
Auslieferung auf jedes Eremplar gar. Nach⸗ 
fchuß bezahlet werde; da alsdenn, aufer 
der Pränunterarion, dieſes Buch unter ı 
Thlr. 8 gr. nicht verlaffen wird. . Die ger 
druckte Nachricht und ein Probebogen beſagt 
bavon ein mehrere. 


„ 6) Der herzogl. fachfen» meimar. hoch⸗ 
fürftl. anhalt » cothniſch auch hallifche 
Univerſitaͤtszahnarzt, Fr. Kuntzmann, bes ° 
findet fich dermalen wieder allhier im Gafte 
hofe zum 3 Schwanen. Da run feine Wif 
fenfchaft und befondere Geſchicklichkeit, wos 


mit dirfelbe die von. Scorbut, Weinftein 


und Brand verdorbenen, ſchwarzen, gelben 
und angefreffenen Zähne wieder in einen reis 
nen und guten Staud bringt, bie hohlen 
mit Metall ausfuͤllet, die auf feine andere 
Art zu erhalten fmd, behutfam herausnimmt, 
andere, als wenn fie von Natur gewachſen 
wären, einfeßet, und fonft ſehr vielerley Män- 
jr und Gebrechen berfelben und des Zahns 

eifche® in Furger Zeit vertreibet, nicht nur 
bier, fondern auch an vielen andern Orten 
jur Gemüge fchon befannt if; Go hat 
man biermit einem geehrfen Publifo und be» 
fonders denenjenigen, bie fich feiner Hülfe 
zu bedienen, ynd ihre oder ihrer Kinder 34h: 
Der als zur Geſundheit, Äußerlichen * 

un 


ar 


“end deutlichen Ausſprache hoͤchſt nothwen⸗ 
digen Theile, fuͤr dem allzufruͤhen Verderben 
und uͤbeln Folgen in Sicherheit zu ſetzen, 
gedenken, eine ſchuldige Nachricht zu geben, 
nicht ermangeln wollen. 
7) Da grauen Chriſtianen Eophien Reini» 
din und Conf. auf 2000fl. tarirtes halb Hu⸗ 
fenguth zu Altmittweyda voluntarie, jedoch 
gegen baares Geld, fubhaftiret werden foll, 
und hierzu von den gräfl. bünauifchen Ge 
richten zu Neuforga der zıfte October c. a, 
terminlich ernennet worden ; fo wird folches 
bierburch dffentlich befannt gemacht. 

8) Ben dem Magiftrat zu Afchersichen, 
bat der Kaufmann, Johann Friedrich Aal 
ter umd deffen Ehefrau, Gatharina Eophia 
geb. Hellmundten , als Erbin des virftorbes 
nen Gottfried Hellmundts ad beneficium cef- 
fionis bonorum provotiret; «8 ift dahero ter- 
minus praeiudicialis jur Erflörung fuper 
eeilionebonorum und sur Behandlung, even» 
tualirer aber im Entfichungfall der Euͤte ad 
liquidandum foliro fub praeiudicio auf den 
ııten November c. a. präfigiret worden. 
Afchersieben den 18. Juli 1771... 

9) Der Ziehungstermim erfter Eleffe rıter 
churcoöllniſchen Lotterie‘, gebt unverändert 
den Hten September a, c. vor ſich; daher 


die Einlage zu diefer fchr vortheilhaften Lot⸗ 
terie bis dahin, vermige landesherrl. gnaͤ⸗ 
digſter Eoncefion, forschl auf dem Eomteir 
———— 
u antin Freun ‚als a 
bey De befannten Herren € - * 





rat‘ 


. bie —* der Zeit, ı und der Sichen Arnıch, 
de, ferner zu helfen, uud eh 
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1) Ausjug aus einem Briefe an das Ju⸗ 
telligenz » Comtoir, d. d. Dresden den 
26. Auguſt 1771. 
Erw. ꝛc. mit gegenwärtigem zu belaͤſtigen 
veranlaſſet mich dag große Elend, welches 
fo viele gebürgiiche Orte, befonders Joh⸗ 
ſtadt unmeir Annaberg, ganz an der boh ⸗ 
miſchen Gränze gelegen, betrift. Kufiger 
und Mangel haben dafelbft ganz ihren Sitz 
aufgefchlagen, ſo, daß die Bewohner dieſes 
armen Städtcheng zeithero von ſolchen Sa⸗ 
chen ſich nähren muͤſſen, welche dem Viehe 
nicht allemal zur Nahrung dienen, folcher- 


’ 


geftalt, von allen Kräften fommen und den i 


Keichen ganz ähnlich werden. j 
Ein —44 paßirender Leipziger, den 
Gott zum Segen ſetze, bat mir vor die Ar» 
men diefes nothleidenden Staͤdtchens Joh⸗ 
ſtadt, 2 Louisd'ors, und ein hiefiger Wohl’ 
thäter ı Ducaten, eingehändiget, um es dahin 
zu übermachen. Gott vergelte dieſe Wobl- 
thaten mit himmliſchen Guͤthern, und laſſe 
ſie den Armen geſegnet ſeyn, und die vor ſo 
viele Perſonen zu kaufenden wenigen Brofa-* 
men, den Lunger kraͤftig ſtillen! 
Duͤrfte ich wohl gehorſamſt bitten, dieſes 
beyliegende gemeldete Allmoſen nach Johſtadt 
zu uͤberſenden? auch im dem Jutell. Blatt, 
diefe Armen den Wohlthaͤtern fo vieler Or⸗ 
te beſtens zu empfehlen? u 
Obengedachte 12 Thlr. 2ogr.u.5 Thlr. von 
Th.follen an Hrn .P.M ‚Dieterichin Joͤhſtadt, 
mit der Sonnabendepoft abgefchicht werben. 
12) Wie vielen Danf find wir nicht dem 
erhabenen Gott fehuldig, der ung vermit- 
telfinchriftlicher und mitleidiger Herzen noch 
immer, bey der anhaltenden großen North 
Ber Sammer, — 3 es Barm⸗ 
herzigkeit erzeigen „Ad ammer 
und in B Hagen fo vieler entbloßten 
‚ die da um A RabEus 
en’, iſt leider, Gott erbarın «8! 
Winſeln und Bet- 


Ttt 3 
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det jetzo ſelber Noth. Doc Gott Lob! Gis 
Hicher iſt uns noch immer Bephälfe geſche⸗ 
hen. Durch willfaͤhrige Bemuhung des Int. 
Comt. zu Leipzig, find am 4. Aug. 18 Thlr. 
5 gr. und den ır. eiusd, abermald g Thir. 
15 gr. 9 pf. vor die Hiefigen Armen uͤberſen⸗ 
det. worden. Much ‚ein chriftlicher und vor⸗ 
nehmer Dfficier , deſſen adliches Herz Tap⸗ 
ferfeit ſowohl, al® auch Mitleiden gegen Ars 
me, ruͤhmlichſt belebet, übermiachte am 18: 
Yuguft aus dem Standquartier Seyda, ei⸗ 
nen Louisd'or Bor die armen Bürger: in 
Thum, und eod. die giengen wiederum 12 
Shlr. 5 gr. aus dem leipziger Intell. Come. 
«in: Hierauf fonnte ich, amd Gott fen ges 
dankt am 21. Auguft eine Auscheilung von 
g Shlr. 12 ge. unter 264 Arme und höchſt 
othleidende vornehmen, und einem jeden, 
nach Bedürfnif, etwas reihen. Gott ver⸗ 
gelte es doch allen unfern Wohfthäteen, die 
“ung bis hieher erhalten und ver orget haben. 
Ach Gott verlaß ung nicht, fondern ſchaue 
„doch mit Erbarmung auf ung, die wir in 
aunferer Noth zu dir ſeufzen! Auch ich vers 
einige mit ihnen mein Gebet, und ſuche, 
alten unfern Goͤnnern, allen Segen und 
Mohlergehen von Gott zu erbitten. Thum 


en 23. Auguf 1771. 
den M, €. $. Rlaus, Pafter. 
Worauf wieder einnefommen: * 
— Thlr. 16 gr. als eine erhaltene Wohlthat, 
von T. 
a » — » H.D.B. ben 23. Aug. 
1 — « mit der Poſt an Laubthaler 
‘und Münze, unterm 26. dito: ' 
ı » 16: Von 1 Word. LaL. Nin der 
 Riederlaufis. 
I » 10⸗ von T 


} Tara) 
en von einem 


or ot 


13) Unfern theuerſten Wohlthaͤtern in und 
auſſerhalb Leipzig ſey tauſendmal Dank ge 
ſagt fuͤr alle ihre erzeigte Wohlthareh. D 
wwic.ofte ‚haben fie ſchon die hungerleidenden 
Einwohner biefigen verarmten Drtd mit ih⸗ 
ven milden ‚Gaben gefpeifet und gefättiger! 
und noch fahren ſie fort, bey anbaltender 
Theurung und Hungergnoth, wohlzuthuu 
und mitzutheilen. Sie haben ſchon twicher, 
durch das Intel. Comt. 14 Thlr. 7 gr.'am 
17. Auguft anher gefchirkt, amd. iſt die Ver 
theilung, dem Zwecke gemäß, wiederum mit 
Brode geſchehen, welches aber, wegen ber 
großen Anzahl’ armer Elterm und Kinder, 
Wittwen und Waifen, und anderer Nothlei⸗ 
denden, hat müffen iin Stücken gefchnitten 
werden. Wie vergnuͤgt fie dennoch damit 
geweſen und wie wich Gutes fie ihren milden 
Gebern dafür gewuͤnſchet, kann ich; hier mit 
Morten nicht ausdrücken. Und wie frob 
werden fie ſeyn, wenn ich ihnen andeuten 
werde, daß heute aßermal 24 Ihr. * Brod 
vor fie aus Leipzig angekommen! iſis mög⸗ 
lich, fo fell auch dafür Brod augeſchaffet 
und unter fie aufs treulichfte vertheilet wer⸗ 
den. Wie ich auch dasjenige, was ich in 
einem Billet füb. M. und unterm heutigen 
dato erhalten, nad) der Gefinnung des mils 
den Geberg; zur Erquickung derer nad) Brod 
fchrenenden Kinder; tie ind Haus lommen, 


reunde aus dem Stifte Mer⸗ lichen 


10 + von a Durcaten' vom‘ 
Ftreundinnen IE, Ki 
en den 27. dito, | u 





Br, ven: 

—“ 

5an 1 &dor vor die Brodbeduͤrf 
den 19.dit, + 


Obige ——— man 
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"2. 9.C,G..C. von Zeitʒ. 
2: (an EMard’or bden 28. dito; 
20 » Für ArmeZu Brode, Dresden 
. ben 27: dito, “ N 
—“ an r dor Bor die Brodbe⸗ 
vuͤrftigen/ Th. den 29.’ dito, 
Diefe 35 Thlr. 1 gr. ſollen uͤbermacht 
— Den: “ir? y GE 
+: 14) Der- Her“ \ 
Das rühme ich mit ehrfurchtsvoller Seele 


N 
» 


⸗ 


gegen die gnaͤdige Regierung des allein wei ⸗ 
Beherrſchers der Welt, welcher noch fort ⸗ 


ſen | 
fähret wohlthaͤtige Gsnner zu erwecken, del 
che ef 
genr-großen Armuth Herz md Huͤnde teilig 
eröffnen. Sch befenne den Empfang von 
3 Th. Tiger, vor Enbenftock und 8 Ihlr. 
"gar: vor die Armen · im Wildeuthal, fo auß 
dem Intell. Comt. in Leipzig erhalten. Gott 
ſetze die Wohlchärer alle zum Segen und er» 
freue: fie mir Freuden feines Antliges !- Gr 
thue es durch Chriftum!. Epbenflocd, ben 
—27 i 


79. Auguft 77 0 | 
EC. Beck; Paſior. 


Hlerauf iſt ferner eiungegangen: 
x0 Thir. —gr. in Minze, W.'den 24. Aug. 


r ? — . mit Ber Poftarı 4 Lbrhir und 


Muͤnte, unterm 26. dito. 
ne sr A CS, der. Herr ſegne bag 
. Wenige, durch Hrn. D. Schreber. 
— z20 * nadı Eybenſtork und- 
— 2052 nach 'Wildenthal “Für Arme 
Zu Brode, Dresden ben 2y. din 
Ss —: an 1 dor vor die Bordbe⸗ 
dürftigen, Th. den 29. dito.. 
Vorſtehende 19 Thlr.. 16 gr. werden ben 
ESonnabend abachen. Ä 
75) Ich empfange heute abermals von dem 
forgfamen Intell. Eomt. in Leigzig 22 Thlr. 
3 gr. welche liebreiche Goͤnner and Diens 
fehenfreunde für die alfhiefigen Armen be 
ſtimmt haben. Gott, der die Seinen ins 
net, fchreibe ihnen diefe Opfer des MWohl- 
thuns zum Segen an, und haſſe es ihnen 
niemals mangeln an irgend einem Guten! 
Der Here gebe auch, daß meine fo aufferor» 
dentlic) verarmtenMitbrüder,mir ihren hung⸗ 
rigen Kindern „ fammt den fchmachtenden 


I 


— 


\ 


yot 


hatualles wohl gemacht: 


ben anhaltender großen Theurung, biefi- - 


ur 423 


Bittwen und Waiſen, denen ich auch dich 
Allmoſen treulich austheilen werde, nur noch 
eine kleine Zeit leident Ehrenfrieders⸗ 
dorf, am 26. Auguft 1771. 
"- M. Chriſt. Sr. Becher, Paſtor. 
Hierauf ift eingefommen : 
"3 Thlr. — gr. H. D, B: den 23. Auguſt. 


i = — .mit der Poſt an } Yaubthaler 

und Münze, unterm 26. dito, 

Ev» 8 + an 1Harzthaler von cinem Un— 
genannter, den 25. dito. durd) 

Hrn. D. Schreber. 

re 16 s von ıfb’or H. A. G. ben 26. 

} dito. 

I - 10 » von 2Ducaten von zen Freun⸗ 


diunen I, E, K. und C. E. H. 
DODresden den 27. dito. 
— 20⸗ Für Arıne Zu Brod yon Dres⸗ 
den, eod. 

“san. I Kd’or vor die Brodbe⸗ 

bärftigen, Th. den 29. dito, 

Es follen die 12 Thlr..6 gr. auch überr 
ſchickt werden. 

16) Die Güte des Herren beweißt es klaͤr⸗ 
lich, daß es mit den Armen zu Geyer noch 
nicht aus ſeyn und ſeine Barmherzigkeit uͤber 
fie noch fein Ende haben fall; denn am 12. 
Auguft ‚erhielt ich 19 Thlr. 21 gr..9 pf. und 
am 39. eiusd, 17 Thlr. 15 gr. aus dem Int. 
Konit. vor fie. . Im Vertrauen auf diefe fo 
merfliche Vorſorge geſtaͤrkt, wagte ich es, 
die Hungrigen nochmals durchgaͤngig zu 
ſpeiſen. Zu dem Ende wurde aus 6 Schl. 
neuen Korne, die 4% Thlr. koſteten, zwar nur 
8074 Mund Brod gebacken; aber dach mit 
einem Zufchuße von 12 Thlr. 12 ar. baaren 
Gelde, 816 Perſonen am 20. hui. hefriediget . 

Hierdurch wuͤrde nun bier bisher immer 
nicht gang leer gebliedene Allmoſencaſſe hey⸗ 
nahe gänzlich erfchöpft, und meine aute Ab⸗ 
ficht, den hochſt Elenden ugpbefonderg Kraus 
fen, in aͤußerſten Nochfäten huͤlfreich bey⸗ 
foringen zu innen, verhindert worden ſeyn, 
wenn nicht gleish- nady dieſer Vertheilung ein 

Brief mit 6 Ducaten. and den liebreichen 
Morten x „Unfeen Nothleidenden Bruͤdern 
„in Geyer, wolle unſer Herr dieſes innlie⸗ 
„gende fegnen!, eingegangen waͤre. Ge⸗ 

’ prieſen 
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priefen ſey dafuͤr unſer fornfältiger Water‘, 
und gefegnet ein jeder diefer fo wohlmeynen⸗ 
den Wohlthäter immer und ewiglich. Geyer 
am 20. Auguft 1771. Ai > 
€. ®. Petſche, Vaftor. 
Anderweit eingegangene Gelder: 


5 Thlr. —gr. mit der Poſt an 1Ld'or vor die : 


DBedürftigen in. Geyer Wa ı 
I» 
Niederlanfiß. - . u 
10 > von 2 Dircaten von zen Freun- 
dinnen I. E.K. und C. E. H, 
„Dresden ben 27. dio. - 7 
— , Fir Armıe Zu Brod von Dres 
den, eod. * 
5—an i Ld'or vor die Brodbeduͤrf⸗ 
tigen, Th. den 29. dito. 

Man wird dieſe 14 Thlr. 2 gr. auch ab» 
gehen laſſen. 

17) 9 Thlr. 15 gr. 9pf. find an mich den 
14. Auguft; ingleichen 6 Thlr. 9 gr. Am 20, 
deſſelb. ang dem Jntell. Eomt. im Leipzig, 
richtig eingegangen. Gelobet fen der Herr, 


der mein tägliches Gebet und Vorbitte nach . 


v. 11. big 17. incluſ. aus dem Liedes Verza⸗ 
e nicht, o frommer Ehrift ze. nicht verſchmaͤ⸗ 
et, fondern, um des einigen Mittlerd Yes 


fir Ehrifti willen, noch immer, und ſonder⸗ 


lic) zu diefer Zeit, erhöret hat. Sollte ber 
nicht auch das Gebet der Danfenden erhoͤ⸗ 
ren und die Wohlchäter mit allerley Segen 
und Frieden erfrenen? Pf. 90, 16. Bockau 
bey Schneeberg, am 20, Auauft 1771. 

M. ®. Körner, Paſtor. 

Worauf man wieder erhalten ; 
2Thlr. — gr. H. D. B. den 23. Auguft. 

+. 12 z für die friederichifche Familie in 


ockau. 
116⸗ von n Ld'or J. L. L. N. in der 
Niederlauſitz. 
16 vmn ı Ld'or E. L. v. D. ben 
28. Jito. 
Io ⸗ von 2 Ducaten von zen Freun⸗ 
dinnen 1. E. K. und C. E.H. 
Dresden den 27. dito, 


I» 


tigen, Th den 29. dito. 
Vorftehende 12 Thlr. 6 gr. wird man uber 
ſchicken. 
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18) An die Armen nach Schönpaide bey 
Schneeberg gehoͤrig, hat man erhalten: 
= Thle. —gr. H. DB. den 23. Augufi. __ 
1 = 16» als ein milder Beyfrag. 
T..#=, 12 * von, 3. Thlr. Ss den 24. dito. 
I» 16 — * ı £b’or H. A, G, ben 26, 
10, 
I » 10, von einem Ducaten von einem 
Srennd aus dem Stifte Mer- 
ſeburg. 
⸗4 van ı Mazrd'or, den 28. dito. 
⸗46⸗ von T Ldor E. L. v. D. dio. 
— ram Ldor vor die Brodbebürf- 
* me Beh . 29: dito, 
an wird® vorſtehende ı WA 
ge r 
19) Für die Norhdürftigen in-Stollber: 
* Chemnitz, ift ana re —* 
it 
2 Thlr. — gr. H.D.B, den 23. Auguſt. 
11— » von einer ſelbſt armen Dienfl- 
botbin I. S. . 
I » 16 als ein milder Beytrag, bett 20, 
-. 12 bon 3 $hlr. S. ben 24. 
» .8* son M. R. Leipzig, den 23. dit, 
durch Hrn. D. Schreber. 
16 # von ı fv’or H. A. G. den 26. 
4 + an ı Marb’or ben 28. dito. 
16» von ı ZdV’orE.L, v.D. dito, 
12 +LW.K. und n 
— + an ı B’or vor die Brodbeduͤrf⸗ 
tigen, V’h, den 29. dito. 
Diefe 22 Thr. 12 gr. follen abgehen. 
20) An das Armuth in Job. Beorgen- - 
ſtadt gehoͤret: 
10 Thir. — gr. if Münze W. den 24. Aug. 
Is» — .A.C.S5. der Herr fegne das 
Wenige, durch Hrn. D. Schres 
ber, den 26. dito, 
— #20» Für Arme Zu Brod, Dresden 
ben 27. dito, 
5.0 —— „an Ld'or vor die Brobbebürf: 
tigen, Th den 29. dito, 
Auch wird man obige 16 Thlr. 20 gr. abe 
‚gehen laſſen. 
Art. VII. Anfragen. 
1) Es fraget ein Landwirth, der Gelegens 
heit hat, zehn Stuͤck angorifche Biegen zu 
F ekom⸗ 
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bekommen, ob deren Haltung mit wirklichem 
Nutzen verbunden ſey, und bittet bahero um 
erfahrungemäßige Belchrung, was 100 fol» 
che Ziegen, gegen 100 & Schaafe, in 
der jährlichen Erhaltung , an Sommer und 
MWinterfütterung, und diefe wiederum, zu 
Gelde gefchlagen , koſten; ingleichen was je- 
der Haufen auch Dagegen auf ein Jahr für 
Nutzung gebe? 

2) Man hat hier im Lande Gegenden, wo 
fich die Aehrenleſer zur Erndte, bey den Land» 
wirthen fchon zu Weihnachten melden muͤſ⸗ 
fen und gegen gerolffe Bedingungen die Frey⸗ 
beit zum Aehrenleſen in der fünft'sen Ernd» 
te erhalten, auch deshalb in ein Regiſter 
eingefchrieben werden. Man bittet nähere 
Anzeige von den Bedingungen in biefen Blät- 
tern zu geben. 

3) €8 bittet fih ein angehender Land» 
und Hauswirth eine Belchrung aus, tie 
dag geftrichene, geriffelte und gehaufte Has 
fermaaß, von einander Differiret ? auch wel» 


che Art des Meflens, vor Käufer und Ver⸗ 


fäufer, am unfchädlichften ſey, ob über die 
viertel, halben oder ganzen Scheffel? 

"Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) John Steuart, Baronet, Unterſuchung 
der Grumdfäße der Staatswirthfchaft, ober 
Verſuch über die Wiffenfchaft, der innerli⸗ 
chen Politik in freyen Staaten, morinn vor» 
nehmlich die Bevoikerung, ber Ackerbau, bie 
Handlung, die Induftrie, Nechnungsmün- 
je, Geld, Intereſſen, Eirculation, Banfen, 
Mechfel, Öffentlicher Eredit und Taren erwo⸗ 
gen werden, aus dem Englifcyen uͤber ſetzt, 4. 
2 Bände, Druckpapier ı Louisdoor, Schrei» 
bepapier 12 Louisd'or, ift im Intel. Comt. 
in Commißion zu haben. 

2) Eme ſehr betraͤchtliche Sammlung von 
Leichenpredigten, ſtehet in keipzig zum Ver⸗ 
fauf. Man bat bey dieſer Sammlung ei⸗ 
gentlich die genealogiſchen Nachrichten von 
Dielen gräflichen und adelichen Gefcylechtern 

um Zwecke gehabt. Mehrere Nachricht dar 
on ift bey dem Arm. Hofagent Kirft, in 
deffen Logis im Zoachimsrhale, im Hofe 2 
Ereppen hoch, zu erfragen. 
! Art. X, F 
FSortſetzung des in No. 36. abgebro⸗ 
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chenen Artifels von den nüslichen 
Bemerkungen bey der Jagd. Auf 
die Anfrage in N. 24. des nt, Bl. 
Art. VII, 3.2 c 
Daß die Versheilung diefer Koppeljagden 
und Verwandelung bderfelben in Geheege 
nicht unmeglich, noch unüberfehlichen 
Schwierigkeiten ausgeſetzt bleibet, erhellet 
daraus, weil dieſes Project auf vorbefchrie 
bene Art fchon vor vielen Jahren mit gus 
gem Vortheile für ſaͤmmtliche Jntereffenten in 
dem ganzen Herzogthum Altenburg bewerk⸗ 
ftelligef, und mo, fo viel id) mid) erinnere, 
atıch diefeg Frey gelaffen worden ift, daß Va⸗ 
falten ihre entfernten Antheile der erhaltenen 
Geheege einem daran grängenden Ritter⸗ 
guthsbeſitzer käuflich uͤberlaſſen können, wo⸗ 
durch aber Gelegenheit gegeben worden, 
nicht nur die Geheege zu erweitern, fons 
bern auch Fafanerien anzulegen und zu 
verbreiten. 
Hleibe nun diefer Sab richtig, daß unter 
den Mifibräuchen der wichtigſte diefer if, 
wenn man, ohne Abficht auf bie zukünftige 
Vermehrung, alles nur auf einmal umzu⸗ 
bringen trachtet; fo wird auch dieſer weg⸗ 
fallen, daß man in der verborhenen Zeif fi 
wohl, als in der Satz und Brutzeit feih 
Wildpret von der Fleinen Jagd ſchießen, 
noch weniger zu Marfte fchicken wird, wie 
in großen Städten dergleichen den ganzen 
Sommer über auf den Märkten zu ul 
ift; ja man wird fich in Anfehung der ers 
laubten Feyertagshaafen zu Dftern um 
PH ingften felbft einfchränfen, in Betracht d 
großen Einbuße, die man hat, wenn man 
um felbige Beit eine trächtige Haͤſin fchichen, 
die fich Ben Sommer über auf ein Dubend 
big quf eine Mandel junge vermehren kann. 
Selbft junge halbwuͤchſige Häfinnen von 
dem erfien Babe, die öfters um dieſe Zeit 
geſchoſſen werden, pflegen nech in dem 
Sonmer ein bis zweymal zu feßen. Wer 
hingegen den Sommer über einen Ramms 
fer ſcheßet, welcher Teich? daran zu erken⸗ 
nen if, daß einer und mehrere die Haͤſtn 
por ſich ber jagen, auch von Age den 
Sommer über viel weißlicher find, als 
Häfin, die um diefe Jahreszeit mehr rothli 
Uun aus⸗ 
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aucfichet, der wird feinem Mevier dadurd) 
‚mehr Nutzen als Schaden zufügen, weil ich 
felbit vie Wahrheit der Hiftorie, die ich vor» 
hero niemals geglaubt, mit angefchen und 
befunden habe, daß die Rammler junge 
friſch gefegte Haafen mit den Läuften zer» 
kratzen und umbringen, nicht in der Abficht 
Diefe, wie ein Fuchs, oder anderes Raubthier 
thut, zu Frefien, fondern aus Geilheit, um fo 
gleich mic der Hafin wieder zu ramımlen. Man 
wird auch, wie unter den meiften nußbaren 
zahmen und wilden Thieren, Federwildpret 
und Federvieh, unter der Menge mehr 
"unge männlichen, als weiblichen Gefchledh» 
tee finden, und unter den Raubthieren mch» 
rere weiblichen als männlichen Gefchlcchteg, 
dahero fich leßtere mehr verbreiten, als die 
nutzbaren. Diefes leitet mich auf die Miß- 
bräuche bey der Fafanen» und Rebhuͤhner⸗ 
jagd, wenn. manche Jäger in Kitterguths- 
revieren, unter dem Vorwande, DOfterhaafen 
zu ſchießen, wochenweife vor dem Fefte und 
nachhero vor einem vorfichenden Hühner: 
hunde die Rebhuͤhner, twelche um dieſe Zeit 
bey fchönen Tagen gut aushalten, paarwei⸗ 
4* naͤmlich Hahn und Henne zuſammen, wie 
meiſtens ganz nahe beyſammen liegen, im 
Sitzen fchießen, ‚da denn mit einer Henne 
um dieſe Jahreszeit 15. 20. und mehrere 
Hühner auf einen Schuß auggerilget wer, 
den, teil. em Huhn den Sommer über fo 
Diele in einer Brut aus» und aufjubringen 
pflege. Dagegen um bdiefe Zeit ohne 
allen Schaden, und vielmehr zum Nugen 
bed Keviereg, viele Haͤhne, nad) Befchaffen- 
heit und Größe des Reviers, gefchoffen wer- 
den koͤnnen, deren es jederzeit. mehrere 
giebt, als Hühner, und welche durd) ihren 
Streit um die Hühner, den man frub und 
abends oft vom weiten hoͤret, virimalg die 
Hühner um ganze Bruten bringen. , Ein 
- auf fein Kevier haltender Weidernann, wird 
demnach forgfältig vermeiden, In der Paar- 
it ein Huhn zu ſchießen, und menn das 
Haar zu nahe beyfanımen lieget, wird er fie 
aufiagen, und den Hahn allein im Fluge 
hießen, worauf in einem, böchfteng zweyen 
gen, das Huhn gewiß einen andern an 
ſich rufen wird» Aber auch diefe regelmaͤßi⸗ 
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ge Jagdluſt und Nukung muß gemaͤßi 
‚und ae zu weit in dag Fruͤhjahr rien 
werden. Vielmehr wird eim guter Wirth, 
ber im Herbft viele Hühner mit dem Treibes 
jeug einfangen läffet, als welches der befte 
und ficherfte Fang ift, aber von wenig Jaͤ⸗ 
gen wegen Mangel der Miffenfchaft recht 
etrieben wird, die alten Bruthühner von 
jedem Volk in einer Kammer befonderg aufs 
behalten, und im Srübjahre zu rechter Zeit, 
die an einem Flügel: verſchnittenen Spieß⸗ 
federn ausziehn, daß fie wieder machfen, 
und in den Monat März bey fchönen Tar 
gen ausezfeut werden; welches ficherer iſt, 
als im Herbft felbige fogleich, als fie gefan- 
gen werden, wieder fliegen zu lafien, weil 
dergleichen einzelne Hühner den Winter über 
kicht von dem Raubvogel gefangen, oder ger 
fchoffen, auch wohl in Schuechauben mit ge: 
fangen werden. Der Fang mit. der Schnee- 
haube, in welche die —* durch Fallthuͤr⸗ 
chen eingehn, und ni 
men, kann an manchen Orten, wo viele 
Huͤhner ſind, ebenfalls betrieben werden, 
wenn uur beduͤrfenden Falls im Fruͤhjahr 
das Ausſetzen der Hühner nicht bergeſſen 
wird, wobey noch dieſes anzumerken iſt, daß 
die Erhaltung der Rebhuͤhner weder fo koſt⸗ 
bar, nod) gefährlich iff, als von manchem 
Jaͤger vorgegeben wird, der fich für ihre Er» 
pe nicht bemühen mag, wenn man fagt, 
daß viele crepirten, und daf, fie mit * 
zu erhalten, zu koſtbar ſey. Man darf aber 
dabey nur diefe —* Vortheile beobach⸗ 
ten, daß dergleichen Kammer oben mit gro⸗ 
ber Leinewand bezogen-ift, damit fie ſich 
nicht die Koͤpfe an der harten Decke einfiofß 
fen, auch, daß man in den Winkeln der 
Kammer Schuͤttenſtroh hohl anlchne; hin- 
ter welche fich die Hühner verſtecken koͤnnen, 
wenn man in der Kammer zu thun bat; daf 
man ferner auch nicht allzuviele in eine zu 
kleine Kammer zufammen fperre; beſonders 
aber daß man in dem zeitigen September in 
den warmen Tagen, und che fie noch nicht 
ausgewachſen und werfchildert, oder fich mei» 
fiens gemaufet haben, feine in die K 
einfeße, weil nur die unausg en 
leicht ſterben, und. die ſich noch. bey BR 
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ben erhalten, doch nicht ihre gehörige Staͤr⸗ 
te an Wildpret erlangen. Die Koftbarfeit 
ihrer Erhaltung wird dadurch genundert; 
daß man ihnen nur anfaͤnglich, big fir dad 
Futter angenommen haben, etwas geringen 
Waijen vorftreuet, hernach aber bloßen Has 
fer, und gefpaltene Krauthäupter, woran bie 
Strünfe ebenfalls gefpalten werben, giebt, 
da fie den ganzen Herbft und Winter über 
fich mehr von dem Kraute, ald von Koͤrnern 
nähren, und beftändig feift bleiben, mie ge» 
mäftet. Wenn das Kraut zu Ende geht, fo 
bleiben fie auch gut bey Wildprer von bloßem 
Hafer, wie ich, viele Jahre aus der Erfah: 
rung babe. , EN 
Die gute Verwaltung einer Fafanerie ift 
nur darinne von der Kebhühnerjagd unter» 
ſchieden, daß von diefer niemals tin Huhn 
zu dem Verfpeifen gefangen noch gefchoffen 
wird. Soll diefelbe wohl beftehn, fo ift un» 
umgänglic noͤthig, daß man von ihnen fo 
wich, ais man auf Koͤrnungen bringen und 
befömmen kann, alle Herbfte und Winter ein⸗ 


Art, XI. Zeipziger Geldcours 





Amfterdam in Banc. - | 1404 
Detto in Curr. .. 134% 
Hamburg in Banc. = 1414 
Augfpurg in Curt. = 944 
Wien in Curr, .. 98 

Paris - - 76% 
London per 1. Pf. Sterl, |5:17:$ 
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Louisd’or 
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den 23. Auguſt 
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fängt, in Kammern aufbehält, in Fruͤhjahr 
die Hühner wiederum zu rechter Zeit nebſt 
binlänglichen Hähnen ansſetzet, die übrigen 
Hähne aber den Winter über verfpeifet. 
Im Futter find fie efler, ald die Rebbuͤb⸗ 
ner, indem man ihnen auf ber Kammer nebſt 
dem Kraute, wo nicht Walzen, doch twenig« 
ſtens Gerfte geben muß. 

Uebrigeng ift bey der Niederjagd ein nicht 
geringer Mißbrauch, daß in den erften Tas . 
gen und Wochen, wenn die Jagd mit An« 
fang Septembers aufgeht, fo viele Haafen 
und Nebhühner weggeraffet werden, che fols 
che ihre geherige Grdße erlangen, zu einer 
Zeit, wo noch die Witterung warm if, und 
fich nichts hält, fo, daß in den Städten auf 
ben Märkten vielmals junge Haaſen für 
drey big vier Grofchen, und fleine Rebhuͤh⸗ 
ner, das Saar ebenfalls in diefem Preiße, 
zu haben find, die man aber in ben übri« 
5 fuͤnf Monaten der Jagd gar ſehr ver⸗ 
miſſet. 

(Die Fortſetzuug folgt kuͤnftig.) 


in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
1771. 


140 thl. 6 gl. thun in Amſt. in Bo. roothl. 
134 thl. 6 gl. ⸗ Curr. 1Joo thl. 
ı41thl. 6 gl. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 12 gl. ⸗in Augſpurg 100 thl. 
gythl.ıggl. » in Wien 100 thl. 
örhl.ı89l. » inParid »  LToothl. 


ı fh Eterl. thut » 5 thl. 17 9l. 3 pf. 
—— gewinnen. 
100 ıhl. Louisbi. 
100 thl. Ungl. wicht. Dac. 
100 rhl. Breßl. Du = 
:100 thl. ord. Due. P 
ı Mf. Duc, Gold gilt 


102 thl. 18 al. 
102 thl. 18 gl. 
102 thl. * gl. 


ı SMF. Louisd’or Gold gilt » ⸗ 

ı Souverain gilt . 8. thl.8 9. 9 pf. 

verlieren. , 

100 thl. 18 gl. Louisd’or 200 fhl. 

- Doppien thun 

ıor thl. 18 gl. Carld’or B) 100 thl. 

101 thl. 18 gl. Schild’or . 100 thl. 

102 thl. » gl. Maxd’or . 100 thl. 

101 thl. 12 gl. an Lanbthl: » . roothl. 

ıoh thl. 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 100 thl. 
3) Leiipa⸗ 
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1) Pelpsiger Preife von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fische, | ier und Del, 
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„| =» 1 =» ıBdauerbrod |» |» |ı Gand_ » ⸗ 10)» 
a ale GSenmel |- : ı Baar Enten rbisjg |- 
BE = 














Rtl. gr. ſpf. 
ı Ran.Butter ı Kl. Bird. of 
ı Mol. Käfe gegoßene al. Du henes » sl4l, 
ı Mdl. Eyer ı Korb Kohlen eat . 
1 Mtz. Salj | > lt ı Eentner Heu 1 sel. Ober! alterb. | H 2 - 
1SteinSeiffel 2 | 16] = |ı Schod Stroh # [1 8. Flößholh_ = Zei. | 3> 


—7) Auswärtige Getraidepreife nad) Saͤchſiſchen gangbaren Gilbergelbe. 


Städte an — A andern omeisen.|Rodten.| Gerfte. | Hafer. — 
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| Ril.|gr. Kel. gr.|Rek. gr.\Kel, ar. 
Altenburg 1. ‚2Drl.3 Meß. 33EMEL| y 1187 1 31 5° — id. 24 Yug. 
| — — — —— | —|— —— 
Dreier |. 1._| _ oder 1 Shell 1 6 I161 6 3_|z)b- 269ug, 
Sorlis oder ı Scheffel 8 ı12| 6 3 j— !d. 24 Aug. 
Fangenfalza oder 25% Scheffl |6 | ıl5 2 |12 |d. 24 Xug. 
— — mm — — — — — — — — — 
nda oder ı Scheffel_ | 5 | 8! 5 | 2] 3_16| 2 j2ojd: 24 Mu 
Tagveburg |_1. oder 1 ScheffelisMeb.| 5 |ro| 3 ı16| 2 6 2 | 41d. 242g 
Naumburg oder 2 —— 65 —31020. 24 Aug. 
Nordhaufen En 2 UERUFBS ER EN 1 317° 
Dauen «__ oder g Seel | 7 I12|6 16] 4 12|2|16. 242ug. 
—— oder 44 Strih (213 —| 2;| 4|;7 j20,d- 24 Aug. 
‚Rorgau_ oder ı Scheffel | 2.-|6 !64 —|2 5. 24 Aug. 
Mirtenberg _ oder 2 Echeffel (saletels ie = |16 )d. 24 Ang. 
Zwickau ober 3 Scheffel: I 9° 121 8 | 4| 6 | 41 3 | 4. 27 Aug. 


er ET EEE EEE SEE VER EEE —— U WE EEE ee gig "ya 
Don diefen Blättern wird alle Sonnabende im biefigen Intel. Comt.ein Stuͤck ausgegeben. Auf ein gau⸗ 
Yes Fahr it auf einmal zu pränumeriren, doch Fann jeder in jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 
abe, antreten. Einheimifche in der Stadt bezahlen -a Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird ned) 8 gr. 

j awärtise denen es Voſtftey Überfendet wird, zahlen 2 Thir. ısgr. JedeamaliaesFinrücken einer Sache 
“ —— —— — ser. Dieuſtleute geben nur gri Ein Blatt einzeln, vou welchem 

Jahre ed auch fen, koſtet ı ar. 6» 
Die Yorfrepbeit erſtrecket ſich Durch ſaͤmmtliche Eburfächfifhe Laude. 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land _ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. -— 








Sonnabends, den 7, Septentber 1771» 





Art. 1. 
7F ie Valvationstabelle auf den Monat 
Eeptember.a. ce ift,mit denen vorher» 
‚gehenden. in allem gleichlautend. 
Art. 41. Sachen, jo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
1) Es wird ein meßingener Hängelcuch 
ter, zu 10 bis 12 Lichtern, im eine Kirche zu 
kaufen geſucht. Wer dergleichen abzuſtehen 
hat, beliede es im Int. Comt. zu melden 
2) Lottofpiel en Miniature , ‘zum Ver- 
gnügen und Zeitvertreib in-Gefellfchaften, 
An einem Käftchen a 1 Thlr. 8 gr. ift in Com⸗ 
‚mißion zu haben, in Leipzig bey Hrn. Chriſt. 
Gottl Hilfcher ; in Naumburg bey Hrn. Joh. 
Gotifried Maack; in Merfcburg bey Deren 
Joh. Ehrift. Friedrich Eichler. Yusroärfige 
‚Herren Liebhaber, beſonders Kaufleute, fo 
dergl. in Conmißion nehmen wollen, belies 
ben fic an den Verleger, Caſpar Gimon 
fe, Buchdrucker in Weiſſenfels zuwenden, 
‚von welchem fie unter den billigften Bedin⸗ 
gungen bedienet werden follen. 
. 3) Ben dem Kauf» und Harıbeldmanne, 
Hrn. Paul Conſtantin Freundt allhier, if 
eine ftarfe Parthie verſchiedener der beſten 
orten rother Weine, ald: Pontac, Me 
doc 2c. meuerlih und unmittelbar aus 





Frankreich angelommen, womit den kiebha⸗ 
bern, ſowohl einzeln, als auch in Orthoften, 
um die billigften Preiße aufgewartet werden 
fann. Die Bouteille Pontac koſtet 8 gr. 
Medoc 10 gr. Ächter Bourgogne 16:9r.; ins, 
‚gleichen find Rheinweine a 12 und 16 gr. zu 
"haben; wie auch ertra feine hamburger ges 
derfpuhlen um die befamnten Preiße. 
.4) E8 ift 4 Kur von demberühmten Berg⸗ 
‚gebäude zu Freyberg, ider Himmelsfürft , 
‚genannt, wovon die Ausbeute quartaliter 
32 Thlr. in Species beträgt, zu verkaufen. 
Der genauefte Preiß hiervon iſt 200 Thlr. 
und kann man beym Intell. Comt. weitere 
Anweiſung erhalten. 
5) Einige Eymer unverfaͤlſchter Vin de, 
Frontignan Tonnen Liebhabern abgelaſſen 
werden. Wo, zeiget das Intell. Comt. an. 
6) Es iſt allhier vor dem Petersthore ein⸗ 


wohlgelegenes neu erbauetes Haus aus frey⸗ 


er Hand zu verkaufen. Naͤhere Nachricht 

davon gicht das Intell. Comt. 

Art. III. Sachen, fo zu vermiechen, oder 
erpachten 


zu V * 1J 
ı) nu dem an der Ecke der Haynſtraße 
am Marfte — kuͤſtneriſchen Haufe, iſt 
auf kommende Oſtern 1772, 1 große Stube 
nebft Kammer vorne heraus in der vierten 
Err Etage 


* 
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Etage, nebſt 1großen Weinkeller, eine Kuͤ— 
che, eine große Gaſtſtube nebſt andern Bes 
bältniffen Wirtbichaft gebdrig, zu ver 
miethen; ingleichen auch ı Gewolbe außer 
ben 3 Meffen zu bejiehen, welches leßtere 
auch nach der nächften Michaelismeſſe bezo⸗ 
gen werden fann. 

2) Kür eine Herrfchaft, welche die Michaes 
lismeffe befucht, ift ein ſehr bequemes Logis 
in der Haynſtraße im Anker, eine Treppe 
hod) vorne heraus, zu vermiethen. Es kann 
auch folches für beitändig an hier ftudieren- 
be Herren verlaffen werden. Naͤhere Nach- 
—* erfaͤhrt man im Anker in Cruſens Ge⸗ 
wolbe. 

Art, VII. Avertiſſements. 

1) Nachdem wahrzunehmen geweſen, daß 
das von Seiten der churfuͤrſtl. Cammercre⸗ 
ditcaffenconimißion unterm 13ten dieſes pu⸗ 
blicirte, und dem 36ften Stück der leipziger 
en einverleibte Avertiffement, 
d viel beſonders die darinnen erwähnten 
neuen Zinfcoupong anbetrift, verſchiedent⸗ 
lich mißgedeutet werden wollen, gedachtes 
Avertiffement aber feine andre Abficht hat, 
ale daß man dem Publifo im voraus, wie 
nach bevorftehender Michaeliggiehung a. c. 


- andere Zinfcoupons zuverläßig ausgegeben 


werben follen, dadurch Nachricht ertheilen, 
und nur die Zeif, von welcher diefelben bey 
der Cammmercrediteaffe eigentlich zu erlangen, 
genauer anzeigen wollen; als bat man er» 
mwähntes Publifum von allen nachtheiligen 
Ausftreuungen hierdurch zu desabuſiren und 
die gersiffe Verficherung zu ertheilen, noch⸗ 
mals für ndthig erachtet, daß nicht nur die 
bevorftehende Michaelis» und folgende Zies 
—— bey der Cammercreditcaſſe ihren un⸗ 
veränderten Fortgang behalten, fondern 
auch die neuen Zinßcoupons nach der Mi 


chaelismeſſe =. c. unverzüglich gefertiget, und 


fuccefive, tie diefe Arbeit zu fördern fleht, 
an die ſich meldenden Intereſſenten verab- 
folget werden follen. Datam Dresden am 
27; Auauft 1771- 
Zur cburfürftl. ſächſ. Cammercre- 
diteaſſe verordnete Commiſſarii. 


060 
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2) Ob mohl bereitd unterm 18ten May 
1771. die Aufhebung der einigen Mitglie 
bern der Goldfhmidtsinnung zu Dresden 
gnaͤdigſt concedirt geivefenen-prätiofen-Gold- 
und Gilberlorterie und die Zurücgabe der 
Biletd gegen Empfahung ihrer präftirten 
Einlagen offentlich bekannt, gemacht wor⸗ 
den; fo wird doch folches hierburd; nochmals 
wiederholet, und zugleich feftgefeget: Daß 
alle diejenigen Billets, welche binnen dato 
und ultimo Rovembris diefes jetztlaufenden 
1771. Jahres, bey ihren Herren Collecteurs 
zu Bezahlung der erlegten Einlagen nicht 
abgegeben worden, nach Verfluß dieſes Ter- 
mins, für verfallen geachtet, und fein An— 
fpruch weiter auf die präftirten Einlagen in 
diefer Kotterie gemacht werden fönne. Dres; 
den den 27. Auguft 1771, 

Rotteriedeputation. 

3) Nachdem bie, auf dem D. Acoluthi⸗ 
fchen Bierhofe, unweit des Rathhauſes zu 
Budißin, feit hundert Jahren umd drüber 
radicirte, und ihren Befisern, wegen der 
bequemen Lage, hoͤchſt einträglich geweſene 
Gaftgerechtigfeit, von E. Hochedl. und Hochw. 
Rathe zu Budißin, wiederum renoviret und 
aufs neue confirmiret worden ; als wird for 
thaner Bier» und Gafthof, der nunmehro 
ben Namen, zum, goldnen Buche, führen 
wird, ven feinem gegenwärtigen Beſitzer, 
Hru. D. Carl Benjamin Acohıthen, Ober⸗ 
amtsadvocaten zu Budifin, den Liebhabern 
biermit gegen billige Conditiones, pacht⸗ 
weiſe, oder auch zu feilem Kaufe, offeriret, 
und Fönnen ſich Kauf- oder Pachtlichhaber 
bey ihm melden, und den Anfchlag zu fehen 
befonmmen ; wobey im boraug zu riffen, daf, 
im * eines zu treffenden Kaufes, das 
Kaufgeld ganz auf einem Brete zu bezahlen, 
nicht erforderlich fen. 

4) Des geheimen Eanzelift Geißlers, 
vor die Jugend und auch Ermachfenen fehr” 
nüglich eingerichtete, aus vielerley Arten 
Schriften beſtehende ortkugraph » und cal. 
ligraphifche VBorfchriften in dreyen heilen 
und 66 Medianquartblättern, davon der ıfle 
Theil vor 14 gr. der 2te vor 18 gr. und der 
3te. auch vor 18 gr., zuſammen aber vor 

2 Thly. 


. or 
2 Thlr, verfaufet werben, wozu fünftig gel. 
* wenn * die Zeit und Umſtaͤnde ge⸗ 
flatten, annoch der ste Theil an einer pure 
frangefirchen Vorſchrift, nach den beften pa 
rifer Muftern hinzu fommen foll; ingleichen 
deffen Vorfchriften von 16 Blättern, vor bie 
Feine Schuljugend in Städten und auf dem 
Lande A 9 gr. und eine Parthie von 6 Stüc 
Einienblärtern, Hiverfer Weite in Folio & 6gr. 
find bevorftehende leipziger Michaelidmefle, 
im pribilegirten Int. Comt. und beym Buch» 
händler, Hrn. Hilſcher auf der grimmifchen 
Gaffe, in Commißion zu finden. In Dred- 
den find folche bey dem Autore, im dem 
- Adreficomtoir, bey dem Buchhändler, Hru. 
Gerlach , bey dem Hoflupferſtichhaͤndler, 
Hrn. Roͤßler auf der Schloßgafle, und im 
ehemaligen mohremthalifchen Bücherladen 
auf der Srauengaffe, ju befommen. 
5) Da Hrn. Johann Gottlieb Ermels, 
Görtners zu Feipzig, zu Presich im Ehurs 
creife an der wittenberger Straße gelegenes 
brauberechtigtes Bürgerhaus, fo von dem 
gefchwornen Gewerfen auf 118 Thlr. 16 gr. 
gewuͤrdert worden, vor —* churfuͤrſtl. 
fächf. Amte kuͤnftigen gten October 1771. 
voluntarie öffentlich fubhaftiret werden fol; 
ein folches wird auf Verlangen den Liebha⸗ 
bern hiermit befannt gemacht. 
6) Demnady von dem Gerichten zu Goh⸗ 


if, ann David Rettigs, weyl. Nach⸗ 
bare Be a — im Dor- 
W en — Zug 
Zuchtvi älten , Garten, 24 Adern 


san er 


und 
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ben fol; Als wird foldyes Hierdurch oͤffent ⸗ 
lich befannt gemacht. 

7) Bey dem Magiſtrat zu Afchersichen, 
bat der Kaufmann, Johann Friedrich Wal- 
ter und deffen Ehefrau, Catharina Sophia 
geb. Hellmundtin, als Erbin des verſtorbe⸗ 
nen Gottfried Hellmundts ad beneficium cef. 
fionis bonorum provociret; es ift babero ter- 
minus praejudicialis zur Erklärung fuper 
eeflione bonorum und sur Behandlung, even- 
tualiter aber im Entfichunggfall der Güte ad 
liquidandum folito ſab praeiudicio auf deu 
ırten November €. a. präfigiret worden. 
Afchersleben den 18. Juli 1771. 


8) Von der churcollniſchen rreen Lotterie, 
find mit churfächf. gnädigfter Conceßlon 
bey dem Kaufmann, Samuel Boffe in Dreß- 
den, und von demfelben bey dem Rotario, 
Johann Gottfried Schulen in-Reipzig, für 
die erfte Claffe annoch bis den 7. Geptemb. 
c. a. Looſe 4 4 fl. 20 fr. rhein. zu haben. 


hungerleidenden Brü b 
Hungen. —— er 


1. —gr. an die Armen zu Eybenflock. 
Er 1 Xhle: 
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E » — ⸗an die Armen zu Johanngeor⸗ 
genftade, und 
- : 20» ameine arme Wittwe mit 5 Kin⸗ 
dern · ohne Brod, davon ein: 
* noch; mit Mühe dem Tode vor 
Hunger entriffen: worden. 
D. Schreber. 


10) Unfere verehrungsmürdigen Wohlthaͤ⸗ 
ter fahren: eben noch: fo ruͤhmlich fort, ale‘ 
Bisher, aus chriftlichem Mitleiden und Erbars 
men: die Hunger: und Rummerfchmachten- 
den: Einwohner zu Thun, zw unterflügen - 
Burch ihre. Gaben zu: erquicken und gu: Taben.. 
Mon denen 22 Ehlr: g gr. die unterm 24ffen: 
Auguſt aus dent Intell- Comt. am mich ge 
fendet. worden, habe den auf Hilfe warten⸗ 


den etwas · dargereichet, welche vor nagen | 


den: Hunger kaun mehr: gehem fdımen.. O! 
bejammernsmwürdiges Schickſal unferer von 
‚allen: Mittelm entbiößten Armen! Gott fe- 
Be alle wohlehätige Geber zum: Segen, und: 
baffe ihre Allmofen im Zeit und Emigfrit 
herrlich belohnet feyn! Thum den: zoften 


Auguſt 1771. 
i M.€ $ Klaus, Paffer:. 


si, Worauf weiter eingefommen x 
Thlr. 12 gr. von 2 Bor. 1. C. S. C. R. 
Leipzig den 2. Sept. 

— * son einem Freund aus Berlin. 
14 ⸗B. den 4. dito.. 
14 » WW. 105, 27—28. v. Thür, 
, 12 : L.O:T. den 5. dito. 

Diefe- 9 Thlr. 4 gr. follen: überfchicht 
‚werden: 

ır) Alle fromme Arme fimmer mit mir 
‚äbereim, und preifen die unverbiente gnaͤdi⸗ 
gr Vorſorge des Herrem, durch welche aber⸗ 
mals die Herzen: der Menſchenfreunde bewe⸗ 
‚get worden, am: 31..Auguff durch das für: 
‚gende Intell. Comt. 25, Thlr 1 gr.. zu: Brod 
vor fr anhero zu: fenden.. Der Herr feße 
Biefelben dafür zum Gegen immer und ewig⸗ 
lich! Auch habe: id» am 29.. Auqnſt durch) 
den Hrn: Paſtor Perfche in: Geyer ı Thlr 
welcher lub Ch GOtto vor arme Kinder in Aue, 
am: ihn mit übermacht worden, richtig er- 
Balken, und folchen. durch, Bro unter 24: 


JoC 


u - 
Kinder‘ alſobalb vertheilet,. die alle ihrem 
Wohlthaͤter taufend Segen dafür angewuͤn⸗ 
ſchet. Ach! mollte Gott; es fände ſich noch 
en: und, der andere Kinderfreund, welcher 
unſerer nothleidenden Kinder, deren über 
drittehalbhundert gezaͤhlet werden, beſonders 
eingedenf feyn: moͤchte! Aue, den 3tem 
Sept. 1771. 
A M. $. 4. Philippi, Paſtor. 
Hierauf iſt feruer eingekonimen: 
2 Thlr.ı12 gr.. vom 2 %’or, 1. C. 8. C. R. 
Leipzig den 3. Sept. 
— * vorm einem Kreund aus Berlin. 
14.» B: der 4. dio. : 
14 * Pf. 104. Tühr: j 
— + 1.D.T. von Wittenberg, durch 
* daſige Wochenblattsexpedi· 
on. " 
x * 12°«L,O,T. ber 5 dito: 

Man wird obige 10 Ihlr.4 gr. abgehen 
laffen.. 

12) Edjom wiederum eim reihe Segen 
Gottes vor die ſchmachtenden Armen die 
jämmerlich um Brod bitten. Durch die Guͤ⸗ 
te Gottes habe von liebesvollen Wohlthaͤtern 
30 Thlr. durch dag Intell. Comt. erhalten, 
davon 24 Thlr.. 22 gr. nach Eybenſtock und 
5 Thlr. > gr. nach Wildenthal beflimmet 
maren, welches ich treulich uuter die Bedürfs 
tigſten, theilg in: Brod, theils in Geld ver⸗ 
theilee habe. Der Herr, der die Seinen ken⸗ 
net, erfülle die Hoffnung der mildthätigen 
Herzen, und laffe fie reichlich dafuͤr alles 
Gute erndten. Eybenſtock den. 26.. Auguſt 


1771. 
M ®. €. Bed, Paſtor. 
Man hat wieder erhalten : 
Thle 12 gr. M. L. W. den 2. Sept. 
— von einem Freund aus Berlin. 
14. B. den 4. dito. 
14 * und 
14. * nach; Wildenthal, Pf. 104. Thür.. 
20:* an 1 Ducaten, 1..N. D..P. E. 
F' E. S. T. A. der Herr ſegne es! 
Berlin den: 27 Auguſt. 
2 =» 12°. L,O,T. den 5 dito. 
Vorſtehende 13 Thlr. 14 gr. wirdman übers 


ſchicken. 
13) Nach⸗ 


„n.. 


ya 


2 

ı 

1 
1 


kun 
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13). Nachdem ich abermals 12 <hln Hat. 
aus Leipzig Für die allhieſigen Armen erhal- 
ten habe ; fo danke ich dem Hochſten zufdrz 
derft far feine Guͤten daß ew immer noch 
Menichenfreunde erweckt, die ſich das Elend 
meiner verarmten Gemeinde zu Herzen ehen 
laffenr, und bitte ihn demüthig, er wolle ihr 
fo großmuͤthiges Wohlthun, nach welchem. 
fie ihr Brod über das Wafler fahren laffen v 
und armen Leuten geben, die fie nicht fennen, 
reichlich vergelten„ und: auch fie ihr Brod 
und Ausfommen finden laffen auf lange Zeit! 
ch werds dieß Geld unter die Nothdürftig- 
ken allhier treulich vertheilen. Inzwiſchen 
mechte einene redlichen Herzen angſt und ban⸗ 
€ werden, was noch bey fo anhaltender 
—— mit meiner nun faſt gaͤnzlich er⸗ 
ſchopflen Gemeinde kuͤnftighin werden fol? 
Der Anblick derſelben, beſonders ihre na⸗ 
dendert, mach Brod ſchreyenden und vor un⸗ 
fern Ihren täglıch liegenden Kinder; iſt er⸗ 
barnch, und um ſo mehr empfindlich, da: 
der fchmäliche Mangel: fich im allen Häufern 
hervorthut. Gott erbarme ſich unfer durch 
Chriſtum! 

tember 1771. | 
M. Chriſt $r. Becher, 


Ferner iff eingegangen :; 
She —gr.. von einem Freund aus Berlin. 

t =» 14 r B.den' 4. Sept. 

L +» 14. Pf. 104. Thür.. 

x » ı7 = H, E. den 3. dito, 

Dbige 6 Thlr,. 16. gr; werden auch abgeben. 
14) Vor die Norhleidenden in Geyer war 
ber 26. Nuguft ein vorzüglich gefegneter Tag ; 
denn aus dem Intell Eome.. erhielt ich vor" 
fir 24 Thir. ızgr: und zugfeich von: Meiffen 
eine anfehnliche Summe, die, ein durd) un« 
fer Elend ſchon laͤngſt gerührter Menfchen« 
freund vor andern gutthaͤtigen Herzen erber 
ten und: mit’ einem angenehmen Briefe, der 
ein Zeuae des beſten Herzens iff, begleitet» 
am much aͤberſchickte. Jedoch foll von dieftr 
Eolfecte 1 Thlr. vor arme Kinder nad) Aue; 
und danır die ganze Hälfte vor das Stoͤdt ⸗ 
chen Eltirlein abgehen, welches auch geſche⸗ 


Yaffor.. 


Sen, und iff alſo vor biefige Arme 20 Thlr.- 


ot 


Ehrenfricdersdorf, am 2. Sep⸗ 
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16 gt. ew Die Wohlshäter mit 
ren Wohlthaten find folgende: * 
EhlrAsgr IH, I Sole. gr. W. 
— 16⸗7 —⸗ 8. W. 
Is: —.dS — ⸗ 4» A,.C.H, 
rs 12 » 1.C,$. — s 16+1.G. 8. 
2—0C. K. — ,» g-H.L, 
— + 16:D.B — 8M. H. 
un 2 8:G.GR.— » 4+M.T. 
es I: LRS — 8: OK 
— 8&-M.W. — 16-⸗M. C- 
— — 16⸗ A. d. F. — 5 16 ⸗ M. 8. 
—12M. C. H. —⸗ 8 LA. K. 
—s 129 &. j L #8 ms C.G. 
1—0D.S. 1⸗e — Chriſtoph 
— ⸗d. Th. —⸗ 16 » St. 
m’ 16 » 1.C,H. — — I6 H. 
— 16⸗Ke. — . 12. 6. W. 
— 16 6. B. F. » BV-C. 8. E. 
—- sr EB: 8* 
— — * 8⸗ R. I 2 8 ⸗D. B. 
— 2 16⸗B. v. F 1 ⸗ — ⸗ L,B. 
— 8 d.W, — * 8 ⸗ 6. M. I. 
—#,4,MLP.— ⸗ 16: » Zu‘ 

in b. 
Ts —:1LGF rs —+d.H 
LT —: 9. — : 8: Frl. d.E. 
EL =» 8 + P.W.Pr, — s 8 >» M. I. 
z » — +. Traugot — » 16 » D. 2. 
— —* 12 » Z. — —⸗ 12 8. 68. 
— 87- L - $-D.S, 
I ec — d. T. — e I2s L. 


Herr thue wohl dieſen guten und from⸗ 
men Herzen! Pf. 125. Seit der legten: 
HYrodvertheilung find wiederum 19 Thir. 8 
gr. an folche die: täglich Huͤlfe bedürfen, und 
ohne fie umfommen würden, verwendet wor⸗ 
der. Da: ich in einige Häufer‘, worinnen 
alles krank lieget , tmochentlich wenigſtens 
—— warme und von dem zu Huͤlfe geru⸗ 
enen Dedico dienlich geachtete Speiſen ſchi⸗ 
de: fo ſtehet man, tie ſich die matten merk⸗ 
lich erholen und einem noch zu frühen Tode 


‚entriffen: werden. Gener am 28. Aug hei 


C. ®: Petſche, Paftor- 


Abermals dahin abgegebene Gelder : 


2 <hle.12gr. Ich Freuden Voll über des Herrn 
Huͤlfe 


Rxx3 Thir. 


u⸗ 
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2412⸗M. L. W. ben 2. Sept. — ⸗88Ein Armer leget noch das We 
I « 14° ®f. 104. Thür. " nige bey, H. C. K, Dresden ben 
2 « I2r= LO, Tr den 5. dito. Zu; Sept. j i 
Auch dieſe 9 Thir. 2 gr. will man dahin -. Dbige 9 Thlr. 16 gr. follen abgehen. 
abfenden. a 17) Das Vergnügen war groß, als ich 


15) Dem Herrn, ber die hungrigen Seelen 
mit Guten erfüllet, ſey es gebanfet, daß am 
27. dieſes abermals 17 Thlr. 11 gr. für die 
felben an mid) richtig eingegangen find; für 
bag Wohlergehen diefer ung zum Theile bes 


fannten, meiftentheild aber unbelannten. 


und vornehmen Wohlthäter, fo uns nach 
dem Erempel der Jünger und Freunde Jeſu 
behandeln, aus Apofl. Gefch. In, 27-30, 
wollen wir fommende Dominica 14, poft 
Trinitatis zu des Heilands gaben nieberfal 
lend, bey allem anhaltenden Elende, dankbare 
. Samariter werden. Bockau bey Schnee 
berg, am 30. Auguſt 1771. 


Man bat wieder erhalten; 
1 <hlr. 14 J den — Sept. 
Is 14 - Dj. 104. Thür 
2 # = . von 2 £d’or, 1.C,S,C,R, 
—⸗ , 4. von eier Wittwe aus Mit 
tenberg. 

Vorſtehende 5 Thlr. 20 gr. wird man ab» 
Schen laffen. : 

16) Für die Brodbeduͤrftigen in Schoͤn⸗ 
beyda, babe ich aus dem Int. Comtoir un 


term 24. Auguft 36 Thle. 14 gr. mit der Poft 


erhalten , wovon 209 Werfonen etwas 
gu ihrer Erquickung mit Freudenthränen 
empfangen haben. Gott gedenfe bicfer 
Mrohlthäter im beiten, und wie ſolche arme 
Glieder Ehrifti geftärfet; alfo fegne er fie 
davor durch Leben und Wohlthat, und laffe 


ihnen nichts mangeln an Leib und Eeele! 


Schonheyda bey Schneeberg , den zoften 

Auguſt 1771. 

M. Chrift. Friedr. Vogel, Pfarrer, 
Hierauf ift weiter eingegangen : 

»Thlr.20gr. an ı Ducaten L. N.D,P, ıc. 
Berlin den 27. Auguft. 

12 » H. E. den 3. Sept. 

— . Ch, von Wittenberg wie bey Aue. 


2 ® 
2 — 
2» —- + LCR — 


"ben 29. Auguft durch Hrn. D. Schreber 


denden erhielt. 


17 


Thlr als.ein freytwiliges jufammengelegteg 


Geſchenk feiner Sperren Auditorum vor bie 


biefigem Armen erhielt. ch lieh alsbald 
102 Vier groſchenbrode -4 34 Pfund ſchwer 
baden, und den 27: huj. unter‘ 107 Arme 
——— — gr 
aren und rien Herzen erhoben fie ih⸗ 
re Hände zu Gott, dem eivigen Erbarmer! 
Welche häufige Ihränen floffen aus ihren 
Augen! Mit welcher Dankſagung empfien- 
gen fie bie theils halben, thes ganzen Bros 
bei Welche Freude überfirdmte mich aber, 
als ich eben an dem Tage da ich vorher dag 
Brod ausgetheilt hatte, 37 Thlr. 2 gr. von 
tigen Wohlchätern durch Beyhülfe deg 
ntell. Comtoirs in Leipzig vor die Nothlei⸗ 
Dadurch werde ich nun in 
ben Stand geſetzt, alle Arme allhier, deren 
Anzahl über 300 find, mit Brode zu erguis 
den. Gott fey ewig gelobet, daß er noch 
fo väterlich an die Armen in Stollberg vente! 
Er habe noch ferner ein gnädiges Aufſehen 
uͤber ſie! Er gedenke der uns unbekannten 
Wohlthaͤter im Beſten, und gebe ihren Wuͤn⸗ 
ſchen und Gebethen Erhorung, ihrer Ge 
fundheit lange Dauer und ihrem Leben alle 
Gnade. Gtolbery bey Chemnitz den 2gften 


Auguſt 1771. 
.M. Ch. $. Bauer, Paſtor. 


Worauf man wieder erhalten: 
2 Thlr.2ogr. an ı Dücaten, I, N, D. P. x. 
Berlin den 27. Auguft. 
⸗ 4 * I. G. H. Dpb. den 28. dito, J 
. 14 C. G.D, Dob. 
12/Igqh FreudenVoll über des Herrn 
Huͤlfe. 


DB mw 


» 14 = Be den 4. dito. 

* 80» vor die Armen in Stollberg, 

= den 30. Yug. Wer, 
an wird vorfichende ı r. 12 gr. 

uͤberſchicken. — 


D m 
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ur 


men mir 54 Thiv 5 ar. 6 pf- groͤßtentheils in 
Brod zu flarten gefommen, und dadurch, 
unter göttlichen Benftande, ihr gaͤnzliches 
Verſchmacht en gehindert worden. Der Herr, 
unfer Gott, beweiſet es noch alle Tage, daß 
er ung nicht verlaffen, noch verfäumen tolle, 
wovon die eingegangenen Wohlthaten fehr 
deutliche Zeugniffe find, als 3 Thlr. durch 
- Hrn. D. Schreber, und 20 Thlr. durchs In⸗ 
tel. Comt. den 26. Aug. 16 Thlr. 8 gr. von 
einer Gefelifchaft in Earlsbad, den 27. Aug. 
und 16 Thlr. 20 ge. durchs Intell. Comt. 
den 2. Sept. Gottes belohnende Gnade 
fchreibe unfern theuerſten Wohlthätern, wel⸗ 
che in diefer Zeit der Noth fo unermuͤdet lied» 
reich an ung gedenfen, ihre Wohlthaten 
ervig zum Segen! Mein und meiner Armen 
Gebet fol diefes unabläßig von Gott erfles 


hen. Johanngeorgenſtadt am2. Sept. 1771. 
F M. Schwarz. 


Anderweit eingegangene Gelber ; 


I » 14 » B. ben 7 Sept. 

I» 14» WM. 104. Thur. 

2° » 12 « bon 2 or, .1.C.$.C.R. 
Diefe 6 Thlr. 16 gr. follen überfchicht 

werben. eu £ 


Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Hiftorie des menfchlichen Herzens, 3 
Bände gebunden, if im intel. Comt. zu 
verfaufen. 

2; Ludwig Renatus de Caradeuc dela Chalo⸗ 
tats fin. franz. Generalprocur. in Parlement 
von Bretagne, Verſuch uͤber den Kinderun⸗ 
terricht mit Anmerkungen und einer Vorre⸗ 
de; die Unbrauchbarkeit und Schaͤdlichkeit 
ber bafedowifchen Erziehungsprojecte betref ⸗ 
fend, 1771. 8.3.12 gr. ift im Intel. Comt. 
in Eommißion zu haben. 

3) Eine fehr beträchtliche Sammlung von 
keichenpredigten, ftehet in Leipzig zum Ver⸗ 
Lauf. Man hat bey diefer Sammlung eis 
gentlich die genealogifchen Nachrichten don 
vielen gräflichen und adelichen Geſchlechtern 
_ jum Zwecke gehabt. Mehrere Nachricht da» 

son if bey dem Hrn. Hofagent Kirft, in 


Jot 
18) Vom. big 31. Aug. iſt man unfern Ar⸗ deſſen 
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8 im Joachimsthale, im Hofe 2 
—— am — 


ar 


Art, X, 
1) Derhältniß des ſächſiſchen und böh- 
miſchen Betraidemaaßes. . 
Man follte ſich kaum vorftellen , wie viel⸗ 
fache Bemühungen haben angewendet wer⸗ 
den müffen, dag richtige Verhaͤltniß des 
Getraidemaaßes in Bohmen, gegen dag 
fächfifche , zu finden. an wuͤrde auch. 
noch wicht dazu gelanget feyn, wenn nicht 
ein dresdner geeigter Scheffel nad) Boͤhmen 
waͤre gebracht, und berfelbe mit den boͤh⸗ 
mifchen Gemäßen verglihen worden. 
Nachdem aber diefe Verfuche wiederholend⸗ 
li) mit der größten Vorficht angeftellet 
worden; fo machet man folgendes hierdurch 

mit Zuverlaͤßigkeit befannt : 
1. Ein dresdner Scheffel Hält ı neu boͤh⸗ 

mifchen Strich 3 4 Megen. 
2. Ein neu böhmifcher Strich hält 1334 


ı Thlr.— gr. von einem Freund aus Berlin. dresbner Megen. 


3. Ein dresdner Scheffel Hält ıı5y alte 
bohnnſche Menke. fe bäle 1ı5r 

4. Ein alt bdhmifcher Etrich Hält Dresb⸗ 
ner Scheffel und 7 Megen. 

5. Ein dresdner Scheffel hält eine oͤſter⸗ 
reichifche Metze (Strich) und 13 Megen. 

6. Eine öfterreichifche Mebe (da8 Maaß, 
wornach allein gemeffen werden foll,) hält 
33% Dresdner Diegen. 

enn alfo der dresdner Echeffel mit 10 

— *2 *— iſt 8 u. des Pr 
en n St 8Thlr. 7gr. 543 pf. 
und der Preiß des alten * n 
9% 


böhmischen Strih8 14 ⸗ 
und de Öfterreichifchen 

Strichs oderDiege 5 » 12 3 445 » 

2) Nachricht von dem im Sürften- 

“bum Böttingen errichteten Saa⸗ 
menforninftitut. 

Dich Inſtitut hat feit vorigem Herbfte ſei⸗ 
nen Aufang genommen, und ift durch bie 
Bereinigung verfchiebener Patriotifchgefinn- 
ter aus allen Ständen des Fuͤrſtenthums 


Göttingen entftanden. Der nächte Zweck 
* baven 
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davon geht! dahin, den” Landmann zu aller 


Zeit mit gutem reinen Saamen zu Verfürgen- 


und dadurch den unangenehmen Folgen fo 
viel moͤglich zu begegnen; welche die ſchlech⸗ 
te Begattung der Äecker eben fo wohl, als 
ine nachläßine Bearbeitung derfelben nad) 
fich zichet. . Aus dieſem Inſtitut wird der 
bedrängte Laudmann, in Herbfte und Früh: 
jahre mit dem reinften und beften Saamen⸗ 
forn unentgeltlich und zum Theil alfo verſe⸗ 
ben, daß er das erhaltene Quantum zum 
beftändig fortdauernden Gebrauch des Kan: 
des, jedesmal nach der Erndte wider zur 
ruͤck giebet. Dieß Quantum iſt in diefem 
Zrübjahre von der calenbergiſchen Landſchaft, 
mit Genehmigung der konigl. Landesregie⸗ 
rung anſehnlich und bis auf tauſend Malter 
Winter» und Sommergetraides vermehret, 
die wirklich unter die hälfsbedürftigen Acker» 
leute vertheilet find. 

Darneben haben die koͤnigl. Cammer und 
die calenbergiſche Landſchaft verſprochen, in 
den naͤchſten 3 Jahren, jaͤhrlich 400 Thlr. 
an die Adminiftration bey der gottingiſchen 
Schatzreceptur auszahlen zu laffen, wovon 
die Direction des Inſtituts an die fleifig- 
ſten Ackerleute, nad) Maaßgabe des beſchei⸗ 
nigten Fleiſſes und der daher erzielten reinen 

Frucht, einige Belohnungen a 
en und in den Anzeigen befannt machen 
wird. Hierbey ift zu b en: 


1. Daf diejenigen, fo von den Prämien: . 


geldern participiren wollen, vor Ende des 
Augufts an die Adminiftration beglaubte Bes 
fheinigungen benbringen müffen, daß der 
von dem Inſtitut Saame anf 
aut beftelltes, vorher j" 


‚ oder 
licht durch Ziehung nöthiger Graben abge 
ieteg und. b 


wäfferts, cultiv eduͤngtes 
Land, zu guter Beit ausgefäet worden. 
2) Eind die Herren Beaniten und 
ri alter, von Seiten der 
erſucht worden, dergleichen Felder, worauf 
Saamen 90 t ausgeſaͤet worden, 
jährlich vor der Erndte ſelbſt in Augenſchein 
zunehmen, und wenn fie finden, daß Diefe 
Stuͤcke reines, von ſchaͤdlichem Untrantfaa» 


mag, ale Trespe, Rade, Twalg, Flog- 


und Trespe’in fehr naſſes uud trockenes 
jebr nafes 3 Ps 


’ einer 
Ueb 









ſe 
A 
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haber, gereinigted Korn auf dem Halm lie⸗ 
fernu, den Ackerleuten in ihren Diſtricten 
deshalb ebenfalls gerichtliche Beſcheinigun⸗ 
gen zu geben. | 
3. Die Sheilnehmenden an den Prämien 
find in drey Claſſen geſetzet, und befommen | 
Diejenigen, welche 6Morgen Rocken, oder 
12 Morgen Gerfte und drüber auf dem Hal- 
me vorzeigen Finnen, melche von Unfraut 
‚gereiniget find, und ſolches demmächft mit - 
der zurücgelieferten Saamenfrucht , und 
davon genommener, und an die Adminiſtra⸗ 
‚sion gelieferter Probe noch mehr befräftigen, ' 
eine vorzügliche Prämie. u ER 
Diejenigen, welche 4 und 3 Morgen Mor 
den, oder 8 and 6Morgen Gerfte diefer Art 
vorzeigen, haben ebenſowohl in Proportion 
geringere Prämien zu erwarten. 
Ale Pramien aber ohne Unterſchied wer- 
den nur allein an wirfliche Bguerm , um: 
größern Fleiß und Aufmerkſamfeit in der 
Landwirthſchaft zu erregen, ausgetheilt, wo⸗ 
bey zugleich die Direction des Inſtituts in 
der obige Nachrichten enthaltenden De 
«laration die Erwähnung beftäti 
da auch im diefen fehr naffen Jahren ver» 
ſchiedene H er aus ihren Mitteln ge⸗ 
naue Verſuche mit auggefdetem reinen Korn 










Land cht, und 
die oft vertheidigte Wer 
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gehen, weil wider biefe in der verbothenen 
Zeit von Kagbbercchtigten nicht leicht geban- 
delt werden wird. { 

Da demnach das Ererlitium der Nieder- 
jagd und. deren nutzbareſte Behandlung 
bauptfächlid) auch wirthſchaftlich zu hetrach⸗ 
ten ift, und zu Abfchaffung der Mißbraͤuche 
der Weg gebahnet worden; fo liegt uns ob 
zu Erhaltung und Aufnahme unferer Jag⸗ 
den, um felbige in der Folge viel höͤher an 
efibaren Wildpret nugen zu fönnen, daß un⸗ 
fere Jäger und Schügen ſich vielmehr be, 
muͤhen, fänımtlichen Naubthieren und Raub⸗ 
vögeln nach Moͤglichkeit Abbruch zu thun. 
Aber eben dieſes iſt die ſchwache Seite unſe⸗ 
rer meiſten Jaͤger und Schügen, welche Rit⸗ 
tergutbsreviere zu befchießen haben, denen «8 
an ber Wiffenfchaft fehle. Wie wenige 
wiſſen recht regelmäßig Füchfe und Marder 

Half Sifchottern in Teller» 


* 


Schieſt⸗ und 
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diefen Raubthieren Abbruch zu thun fen, 


bier genan zu lehren, würde viel zu weitlaͤuf⸗ 
tig twerden.. ch till dahero nur fo viel 
überhaupt davon anzeigen, als. mit leichter 
Mühe auszuführen it, und bey dem Fuchs 
den Anfang machen. Man faun demfel- 
ben, außer mit dem ſo genannten Schwa> 
nenhalseifen noch folgendergeftalt vielen Ab« 
bruch thun, daß man ihn Winterszeit auf 
frifhen Schnee creifet, oder ausmacht, mo 
er ſich in Ho zern verſteckt hat, mit Feder⸗ 
lappen verlappet, und einige Schuͤtzen an 
dieſe anſtellet, wo er zum Schuß koͤmmt, 
wenn er ganz ſachte nur von einem Treiber 
rege * wird. \ 

Nächfidem wird ein Weidemann bie Wech« 
fel, welche die Fuͤchſe in Holzern fehr ordent» 
lich halten, zu beobachten mwiffen, und im 
Treibejagen, auch ohne Schnee, diefelben 
zum Schuß befommen, wenn er, wie ein jes 
der wiſſen muß, den Wind babey genau be« 
obachtet. 

Im Februario, als in der Rollzeit der 

süchfe, wo immer zwey und drey Reinicken 
eine Fuͤchſin verfolgen, hat man bey neuen 
Schneen genau darauf zu ſehn, wo fie eins 
gefrochen find, in Fuchsbaue, Teichrinnen, 
a 
‚ ‚ fo bald fie der Morgen 
üb fc charfe 


| ich | 
nz dünnen Bindfaden. An 
Rees ift eine kieine Bleyfu- 


re t. Wenn der Hund 
fen Me Scbee brand Das nid Sc 
IT nbi⸗ 
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fligte Neb giebt überall nach; je fchneller 
ber Buchs forteilet, deſto mehr umfchlagen 
fich die feinen Kugeln, und die Läufte ver 
wirren fich in dem Ne, daß man ſich feiner 
bald bemächtiget. 

Beylaͤufig will ich hier nur anführen, daß 
diefer Fang aud) bey den wilden Ganinichen, 
ald- einem für Holz, Gärten und Felder 
fchädlichem Thiere, ftatt findet, wenn diefel- 
ben von bem Frettgen in dem Baue vege ge⸗ 
macht, und verfolget werben. 

Am Monat Diäxz und April, bey Gelegen- 
heit der Schnepfenjagden, hat man Öelegen- 
beit im Treiben zuweilen noch eine tragende 
Süchfin zu fchießen, und dadurch viele auf 
einmal ummzubringen. Haben dieſelben 
aber in dem April und Map fchon junge, 
fo hat man mit möglichiter Vorficht zu Wer⸗ 
fe zu gehn, und auf Benachbarten Bäumen 
fi) aufzufegen, um die alte Füchfin auf dem 
Baue todt zu fehießen, melches aber darum 
ſchwer hält, weil fie die meiften mal den Yau 
zu creiffen pfleget; ehe fie ſich demfelben naͤ⸗ 
bert; und woferne fie eine Ferte des. Men, 
fchen in die Nafe befdmme, bleiber fir da- 
von, umd führet im der erſten Nacht ihre 
Jungen in das dickefte Korn, Beige auch 
in den Winterrübfaamen, mo fie in kurzem 
en — eg * ihre 

nto weit erziehu, e ſelbige zu 
dem —— wozu fie noch vor der 
Kornerndte geſchickt find, fo, daß man in 
der Erndte dieſe Baue leer findet. Weil 
mich num ihre Liſt durch Greifen des Baues 
mehrmals um diefen Fang gebracht, fohabe ich 
ihnen eine anderweitige entgegengeſetzt, und 


mich die Mühe nicht —— Er ie n 
au 


ziemliches Stück weit bis auf ® 

niedrigen Stelzen zu gehen, da dfters bie 
alte Füchfin ganz getroft ihren a en den 
Raub zugebracht, worüber fie erfchoffen wor⸗ 


u. findet auch zuweilen Baue in 
Dämmen und Nändern an Teichen und 
Gräben, two nahe Waſſer zu haben ift, da 
ES Rn 
gen, die Baus menagiren Fann, ohne felbige 


su 4:58 


Jo 


u 
burd; Graben zu ruiniren. Fehlt es aber 
an Dachshunden, die den heraus zn 


jagen vermögend find, fo bleibet nichts übrig, 
als denfelben ausjugraben. 

Beobachtet nun ein Nevierjäger alle biefe 
Bortheile, und lernet dabey den Fuchsfang 
mit dem Schwanenhals, um dieſen den 
Herbit und Winter über zu treiben; fo wird 
er jedesmal im Etande feyn, feine Reviere 
eben fo wohl als die benachbarten von Fuͤch⸗ 
fen rein zu halten, und fein Wildpret dafür 
zu verwahren. . 

Naͤchſt dem Fuchs ift die wilde Katze ein 
ſchaͤdliches Raubthier, die aber auf dem 
Schnee fehr leicht auszumachen ift, wenn 
fie fi) in hohle Bäume, auch zuweilen in - 
Fuchsbaue ſtecket. 

Nicht weniger ſchaͤdlich ſind im Sommer 
die zahmen Katzen, welche ſich in Hölzer und 
Felder zu gewöhnen pflegen. Dieſes zu 
vermeiden iſt zwar ein dienſames Mittel, 
wenn ihnen in der — die Ohren ver⸗ 
ſchnitten werden, da ihnen hernach der Thau 
und Regen in die Ohren fällt, wenn fie aus⸗ 
gehn, um deswillen fie fich denn zu deu Ge⸗ 
bäuden haltert, wo fie hin gebiren. Weil 
fid) aber der Landmann felten entſchließen 
kann, feine Kate fo zu verftünimeln,. fo wird 
nicht leicht ein Jahr vergehen, in welchem 
nicht vicle Katzen die Meviere befuchen folls 
ten, welche aber am leichteften dadurch aus⸗ 
jurotten find, daß man’ mit einem darauf 
eingebegten Hühnerhunde die näheften Buͤ⸗ 
fdje um die Dorfer herum abende und früh 
befuchet; dieſer, der der Kate. auf der Ferte 
nachgeht, jaget diefelbe auf den naͤheſten 
Baum, wo fie der Schuͤtze fehr leicht herun⸗ 
ter ſchießet. 

Zu Austilgung der ebenfalls ſchaͤdlichen 
Marderarten, deren wir in unferm Lande 
dreye zählen, nämlich das Baummard, als 
das befte von Haaren, die vielmals faft dem 
Zobelbalg ganz aͤhnlich find; diefe wohnen 
beftändig in Hölzern, theils in hohlen Baͤu⸗ 
men, theild aud) in alten Krahen- oder 
Raubvogelhorſten (Neſtern). Wer alle 
dazu nöthige Vortheile fennet, kann diefe 
und - bie folgenden zwey - Arsen, Stein 

und 


ar 


und Cfänfermarder mit dem Schwanen⸗ 
hals fangen. Da aber diefe hier fo deut» 
lich zu machen, daß man fie ausführen fon- 
ne, faft unmedglich iſt; fo will ich nur an» 
dere Arten anzeigen, wie und wann diefen 
MWildpretsfeinden beyzufommen if. Haupt⸗ 
ſaͤchlich ift da8 Baummard Wintergzeit, da 


auc) defien koſtbarer Belz am beften ift, bey 


Schnee durch Greifen auszumachen, dabey 
aber folgendes zu merfen, daß e® nicht leicht 
auf dem Baume bleibet, mo es gebaumet hat 
(aufgeftiegen ift) fondern es baumet (fprin- 
get) von einem Baum zu dem. andern dfters 
gar weit, che es fich fefte in einen Horſt 
feet, oder in einen hohlen Baum verkrie⸗ 
chet. Manmußdahero dag Stuͤck Holz, wo 
es aufgebaumet ift, ziemlich in weiten crei⸗ 
fen, und wann man es nicht wicder herun⸗ 
ten. ſpuͤhret, im diefem Umereis die Baͤume 
. genau unterfuchen, wo fich ein hobler, oder 
ein alter Horft auf einen Baum zeiget. Die 
hohlen Bäume liebt es mehr, weil es fi 
darinnen beßer verbergen kann; dagegen 
daffelbe, wenn es in dem alten Horft lieget, 
gar feicht von Kraben, Eltern und Holz: 
ern verrathen wird. Dergleichen hoh⸗ 
le e muß man meiſtens beſteigen, und 
viel daran pochen, auch wohl gar mit 
Schwamm die Hoͤhlen durchraͤuchern, ehe 
das Mard ſich heraus begiebt. Sobald es 
vet, läuft es an einem ſtarken Aſt 
in die Hohe, und man fann es mit der Flin⸗ 
te herumter fchießen, dabey aber muß man 
einen Hund —J— Hand haben, der es 
wann nicht toͤdtlich genug 
‚ weil es aufferdem leichtlich 
entreifchen koͤnnte. J 





fin * fe hi ın ſelbſt 
nen » Fichten + und iefe würde 


man davon nicht 
Ih, 


ol 


‚au fehn bekomm en. 
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In diefen leßteren werben fiedfters in Schla 
bäumen von denjenigen gefangen, die mit 
dem Schwanenhalfe nicht genugfam umzu⸗ 
gehn wißen. 

Der Bau diefer Schlagbäume ift fehr ein⸗ 
fach, und fann von jedem gar bald geler« 
net und geftellet werden. Dieſe find auch 
brauchbar auf Stein» und Gtäntermarder, 
nur muͤſſen felbige an folche Orte angebracht 
werden, wo nichts nüßliches, naͤmlich Fa» 
fane oder Haafen fi) barinne fangen koͤn⸗ 
nen. Diefe beyden leßteren Mardarten fan⸗ 
gen fich fo wohl als Iltiße und Wieſeln, 
die ebenfalls fehr fchädlich find, wenn man 
diefe Schlagbaumfallen ganz nahe an Bäche 


und Flüffe anbringet, befonders wo ed Quel⸗ 


len giebt, die im Winter nicht zufrieren. Ders 
gleichen Ufer werden zu aller Jahreszeit von 
diefen Thieren fleißig befucht. Desgleichen 
find diefe Fallen anzubringen in dichten He» 
cken, mo eine fleine Defnung ift, ober an 


ch Gartenwänden, to dergleichen Löcher un. 


ten mit Fleiß gelaffen worden. Am fichers . 
ften ift der Kang, wenn diefe Fallen dag 
ganze Jahr uͤber an dergleichen blei⸗ 
en, und befeſtiget find, daß alle vorerwaͤhn⸗ 
te Raubthiere gewohnet werden des Nachts 
diefelben ficher zu paßiren. Wenn man >> 
bige fodann alle bis drey Wochen fi 
girch aufftellet, ® wird man nicht leicht leer 
auggehn, auch wohl, wenn es hoch genus 
geſtellet, und hinlänglich beſchweret ift, mit 
unter an Flüffen einem Fifchotter, und in 
Hölzern eine wilde Kaße fangen, immaßen 
der Sifchotter die Ufer aus eben diefer Ab 
filht, wie die fchon benannten Raubtbiere 


. befuchet, um nämlich Bogelnefter und ande- 


re da ruhig ſitzende Vogel zu befchleichen, die 
er fo gern als Fifche frißet, wie ich an les 
bendig zahmen Fiſchottern beobachtet habe, 
und man an ber Loſung -(excrementis ) des 
Dtters finden wird, nämlich fo wohl Heine 
Vogelbeingen, als Kifchgräten. Der Diter 
wird übrigens am zuverlöfigften mit einem 
Stangen» auch mit Tellereifen auf der Wit 
terung und v e neuen 
Inventlon auch mit Schwanenhaͤlſen. 
Mit Schießen iſt uͤbrigens dem Otter nicht 
Dyy 2 viel 
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viel an zu haben, es ſey dann Wintergzeit 
auf dem Eis in einiger Entfernung von dem 
Waſſer, und daß er gleich todt geſchoßen 
werde, welches bey ſeinem ee Leben ſchwer 
hält. Erreicht er mit der tödtlichen Bleffur 
das Waffer ; fo beißet er fich in der Tiefe an 
- einen Stock oder an eine Wurzel an. Fällt 
er ganz todt in das Waffer, morunter id) 
‚ ‚einen Fluß verfiche; fo finfet er nach feiner 
natürlichen Schwere unter, wie ein Gtein, 
wird in der Tiefe von dem fließenden Wafı 
‚fer mit fortgeführee, und fdmme nad) un» 
ähr 24 Stunden im der Ferne In die Höhe. 

ir ift es nicht geglücket, einen durch Echief- 
fen anders, als fchon — zu bekom⸗ 
men, deſto ſicherer aber mit Fangen, mo» 
bey ich nur diefen einzigen Vortheil empfeh⸗ 
le, wenn er niit dem Tellereifen gefangen 
wird, wo er fich faſt allezeit nur mit einen 
Lauft, felten aber mit beyden Forderläuften 
fängt, daß das Eıfen an eine lange verbor- 
e Kette nt. ſey, damit er nach dem 
Si ngen mit dem Eifen eim Stuͤck in den 
luß fommen fann, da er in der Hofnung, 
davon zu ſchwimmen, fo lange fort eilet, 
bie er det, und ihn das fehwere Eifen 
Bo nei 


em ver —* en iur lee das 
befeſtigten Tellereiſen gefange⸗ 


ns auf dem Ufer wohl angebrach- 

ten Seibnfauß ift der Fiſchotter ne * 
leicht zu erlegen. Der Fi 

9d —* das ganze Jahr hindurch mi & 
er betrieben werben, fo 
Scyädlichfeit diefes Naubthiereg, 
weil fein Balg zu aller Jah 
ift, nicht wie bey andern Ra 
ren Bälge im 


die üb eit aber gan find. 
(Den Selsgenpeit der olfifigen 


brauchbar 
thieren, ‚, de 
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teres thut zwar feinen Schaden weiter, 
daß es Eyer von Fleinen Vögeln 2 
Was aber den gel betrift, ſo iſt er ein form⸗ 
liches Raubthier, der nicht nur Bruten zer⸗ 
ſtoͤhret, ſondern auch Voͤgel, beſonders jun⸗ 
e, die er bezwingen kann, umbringet und 
ißet; wer daran zweifeln ſollte, mache die 
Brobe nur in einer Cammer mit einem gel 
und Vogel mit verfchnittenen Flügeln, daß 
er ihm nicht entrinnen fann. Esift dahero 
rathfam den gel bey aller Gelegenheit aus⸗ 
juroften, welches gar leicht gefchiche, wenn 
man zur Sommer- und Herbſtzeit abends 
mit einem Hund die Diefungen durchfireicher, 
da ihn jeder leicht findet, und verbillet. 


Wollte man ihn darum frey laffen, weil . 


er Mäufe fängt, fo muͤſte man, dem Fuchs 


und der Wiefel ebenfalls —— Geleit vor ⸗ 


ſtatten, als welche noch geſchickter —— 
als der Igel. ch glaube nun vom 
unfern Jagden fcyädlichen vierfüßigen 
thieren genyg gefagt zu haben, und wende 
mich dahero zu denen eben fo hachtheiligen 
Kaubosgeln, da ich ndchig finde, die ron 
fern Landen vorfommenden erft n 
mern befanne zu machen, ehe ich bie Fr 
ihnen * u — zeige. KHauptfäch« 
lich if — zu erinnern, daß viele 
von unfern J und Schuͤtzen unter den 
Arten der Naubvdgel fich verirren , und daß 
fie weit mehrere Sorten benennen, als dem 
wahren Unterfchied nach 


Beſonders vervielfältigen zwey Urfachen, bier 
fen Jrrehums 1) Meil bey ben meiftendr- 


an terfchiedenen 


Winter wenige Monate, gut; Diefi 


lee an NE ach den Mann und das Eich voraus 
nehmen. 


born in gewiſſer Maage mit 
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Zeit und die Art dieſes zu bewerkſtelligen, fo 
unterfehieden if, als die Vogel felbft, und 
man nicht auf einerley Art und zu einerley 
Zeit biefeihen in Menge fchießen und fangen 
faun. . Die in unferm Kande horftenden und 
brütsuden find demnach folgende: 

I) Der Steinabler, 2) der Habicht, 3) 
der große Sperber, 4) der fleine Sperber, 
5) der Milan oder Schwalbenfchwanz;, 6) 
der Maufegeier, 7) der Baumfalfe, — * 
backe, oder befannte Lerchenfalke, 8) der 
Mittelgeier, 9) der Buhu⸗ oder Schuhu, 
10) bie große graue oder braune Eule mit 
ſchwarzen Augen ohne Hoͤrner, 17) diefleis 
nere gelbe Eule mit gelben Augen und Her- 
nern, 12) die ſchoͤne, grau und gelbliche, 
noch Fleinere Steineule ohne Horner, 13) 
bag Käuzgen, 14) der große Goldrabe, 
15) die fchwarze Naubfrähe, ganz ſchwarz 
mit ſchwarzem Schnabel, 16) die fogenann» 


te Sattelfhilt> oder ſchwarz und graue Kraͤ⸗ 


he, 17) bie Nafetricke, ganz ſchwarz mit 
halbweißen Schnabel, 18) die Dohle, 19) 
die Eifter. 
Auſſerdem werden noch folgende Arten 
Kaubodgel'im Frühjahr, Herbit und Wins; 
ter bier zu Lande gefehn, die aber nicht hier 
borften. 20) Der große Weißbade, Schlecht- 
falfe, 20) der fleine Schlechtfalte, 22) das 
Schmerlgen. 
Ferner an Raubudgeln, die theils zu Wafs 

fer rauben, theils auch in Teichen und Schilf 

ausgebracht werden: 23) Der Sifchreiher, fi 
24) die Rohrdommel, 25) die Spispumpe, 
26) ber Fifchahr, 27) der gelbe Rohrvo⸗ 
gel; 28) der ſchwarze Mohrvogel, 29) der 
große — 30) der kleine Taucher. 


mir —* beyfallenden Arten 


—— will ich nun folgendes ger 
N t An lauben dies ei 
—— laß zu 9 ‚daß Die, cin Di 
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nämlich Männgen, Weibgen, jung abge 
firichene (ausgeflogene) und alte verfärbte, 
Dieſe einzige Art if von unferı bier gezoge⸗ 
nen Vögeln allein brauchbar zu der Falcone⸗ 
tie, die ich als eine fofibare und nicht eins ' 
tragende Jagd, mis Stillſchweigen uͤberge⸗ 
he, und will nur die Art anzeigen, fie auszu⸗ 
rotten, weil e8 ein dufßerft gefährlicher Vo⸗ 
gel ift für Haafen, Rebhühner und Faſauen. 

Mit No, 3) hat es gleiche Bewandniß, 
daß das MWeidgen viel ftärker ift, als dag 
Männgen, raubet hauptſaͤchlich Hühner. 
Eben fo ift es mit No. 4.) 

"No, 2. 3) und 4) find nicht leicht anders 
zu ſchieſſen als ganz früh auf der Krahnhuͤt⸗ 
te, wenn diefe NB, nahe an einem Holze an -· 
gebracht iſt; denn fie pflegen ſich nicht weit 
am hellen Tage in das Freye zu wagen, weil 
die Kraͤhen ihnen. fo aufgefißen find und fe _ 
fehr auf fie Kofien, als auf den Buhu, da⸗ 
bero man fich auch beym Krähenfchiefien des 
Weibgens vor No. 2) fiatt des ans 
auf der — bedienen kann. Leiche 
und in Menge find diefe drey Sorten leben⸗ 
neun en, 06 ee und gie *8 Bo 
n enf 
digen Taube, der —— Es —* —52 


nahe an einem Hole fein r oder bdaferne 
derfelbe auch in das Feld geſtellet wird, —2 
muß mau he ein Hackreiß, mämlich einem . 
oben ———————— 12 bis 15 Schritt das . 
— — pen an daran ar die 
e 
Vogel fih auf dem Hackreiß lange Bedacht 


nehmen, che fie ſich entfchließen, im den 
Korb nad; der Taube zu floßen, und fich 
— nur ganz früh oder ganz ſpaͤte Abende 


„Eine andere Art, diefe Sorten mit einem. 
———— iſt mit dem bekannten Stoß, 
ah Ellen in der * an vier 

ellet wird, es wan⸗ 


— elfet , jede Wand-2 Ein breit. age 
der Mitte figt 


eine nee Mon 
pflockt, *— der ſt —* 
kannt und Namen der 


SEN Rn von Batmie, 


- 


— 


ter Voͤgel brauchbar werben, fo muß es ein 
paar hundert Schritte von dem Holze ab und 
ins Freye geſtellet feyn, denn aufferdem fieht 
ber Vogel, wenn er Zeit genug bat, bie 
Schmaſchen, und geht nicht hinein. Die 

eit zu diefen beyden Arten des Fanges ift 
Ban Fächlic von medio Augufti bis Ende 
Ocitobris, es bleiben auch einzeine den ganz 
zen Winterüber bier zu Lande, wo ſie haupt⸗ 
fächlich in Hoͤlzern nahe an Dorfern und 


. Höfen Gelegenheit zum Naube finden an zah⸗ 


men Hühnern und Tauben. 

No, 1) wird auch zuweilen auf diefe bey» 
den Arten gefangen, beffer aber bey Schnee 
ins Tellereifen, worauf ein todtes Rebhuhn 


gebunden wird. 


No, 6) Der Maufegeier, welcher bier zu 
Lande ausgebracht wird, ift dunkelbraun auf 
dem Mücken, und fperberich auf der Bruft 
und unter den Flügeln; cr raubet im Som⸗ 
mer junge Haafen und Hühner feinem Jun⸗ 
gen —— iſt aber gi flüch- 
fig noch augen icht, dahero er 
alte Nebpähner nicht leicht befdmmt, aufs 
fer im Winter bey vielem gefrornen Echnee, 
wann fie ermatterfind, und ſich nicht in dem 
Schnee drüden fönnen. Sie differiren df- 
ters von einander; einer ift immer dunfler 
als der andere, auch etwas großer oder klei⸗ 
ner; es ift aber nur eine Art. Auſſer dieſer 
fünmt aber bey harten Wintern, und bes 
fonderd warın es viele Feldmaͤuſe giebt, ci» 
ne andere Art Maufegeier aus den nordifchen 
Ländern bier zu Lande in Menge zun Der» 
ſchein, welche viel größer und flärker vom 
Leibe, und meifteng weiß mit wenig braus 
nen Federn find, längere Flügel und braus 
ne Echilder auf der Bruſt haben, im ihrer 
Nahrung und Naub aber in aliem, wie un: 
fere hiefigen, geartet find, und fich mehr von 
Mäufen und Maulwuͤrfen, als von Wild- 
pret nähren. Dieſe letztern verlaſſen unſere 


Gegenden nicht eher, bis Fruͤhlingswetter 


eintritt. —* ſind im — in * —— 
fenforbe zu fangen, worein man aber kei⸗ 
en —— fondern ein Haaſenge⸗ 


ne lebendige 
de an die Stellgabel hängen muß. Den 
ſchei fi find, fie | 


Herbſt und Winter über aber auch 


Jo 


ww 
1 

in Menge in dem Stoß (Roͤnne) mit der 
lebendigen Taube zu fangen; auf Kdrruns 
gen von Aaß zu fehießen, wo man ſich vers 
bergen fann; in noch größerer Menge wer⸗ 
den fie aber im Winter auf den Kraͤhnhuͤt⸗ 
ten vor dem Buhu gefihoffen, auch in leich⸗ 
ten Tchereifen, über welche Haafengefcheide 
an einen Buſch gehangen werden, gefangen. 

No. 9) 10) ı7) 12) fangen fich des Nachts 
ebenfalls auf vorbeſchriebene beyde Arten, 
ingleichen bey Tuge auf dem Strich No.20) 
21) rauben hauptjächlich Rebhuͤhner, find 
bolländifche Voͤgel, und werden bey der Fal⸗ 
contrie abgetragen und zu der Prize gebraucht, 
die Maͤnngen auf die Eiſtern, und die Weib⸗ 
gen auf die Kraͤhen. 

No, 27) und 28) fangen fich nur eingeln 
im Monat Aug. und Sept. im frenen Selbe 
in der Nonne. Von diefem fehr ſchaͤdlichen 
Vogel, welcher ebenfalls durch Veränderung 


feiner Farben viel Anlaß zur Verwirrung 


giebt, fehe mich genöchiget, etwas aucführs 
licher zu handeln: Er wird in Teichen im 
Rohr aufgebracht, wo er feinen Korft auf 
Kaupen von dürren Schilfgraß und harten 
Mohr bauer, bringet 4 bie 5 Junge aug, 
zuweilen auch nur zwey bie dreye. Eobald 
er im Eommer ſichtbar wird, ſieht er gang 
dunkel fchwarzbraun, und hat nur eine gel« 
be und runde Blatte über dom Schnabel, fo 

roß, mie ein halber Bulden ; in diefer Ges 
—9* ſtellet er den erſten Sommer und Herbſt 
bis zu feinem Abzug, der zeitig vor Michael 
gefchicht, den Vogel No. 28) ver, ift aber 
der junge Vogel von No. 27) von gleicher 
Staͤrke mit diefem, und kömmt in dem fol 
genden Frühjahr vermauſet wieder, daß er . 
ganz gelb in gelb ſchattiret ift, einen etwas 


laͤnglichen Echwanz und in Anfehung des 


MWahsthums viele Gleichheit mit No. 2) nur 


‚längere Flügel hat, folglich zu dent Naub in 


demFlug nicht fo Hüchtig und gefchickt,barinne 
aber weit gefährlicher ift, weiler weit und breit 
fo wohl das ftchende als in Schwaden liegende 
Sommergetraide ganz tief überftreicher; und 
genau revieret, da ihm nicht leicht ein Huhn, ein 


Junger Fafan oder einjunger Haaſe entgeht, 


fondern er fängt dieſes Wildpret im Sigen 
n 


ws 


in dem Ghefraide, und frifiet es fogleich, big 
er fate iff, welches ihm feiner unferer ans 
dern Kaubvogel gleich thut. Am meiften if 
ihnen bey) diefer Gelegenheit Abbruch zu thun, 
wenn man fic) in dicken Getraide anfchleicher, 
wo er eingefallen ift, ehe er mit dem Naube 
fertig ift, und wann er nun ſchußmaͤßig 
auflicget, ibn herunter ſchießet. Ruch babe 
ich oͤfters Alte in der Brutzeit im Rohre bes 
ſchlichen; fie find nahe herausgeflogen und 
gefchoffen worden. Ben Gelegenheit der 
jungen Entenjagd findet man diefe jungen 
Vogel aud) noch in ihren Horften, daß man 
fie unıbringen fann. Dieſes iſt aber nicht 
der eigentliche Ziichahr, No. 26) als wel- 
cher von Wachsthum und Farbe ein anderer 
Vogel ift, und fich bloß von Fiſchen, befonderg 
von Karpfen nähret , wenn er auf das Waf- 
fer aus der Luft ſtoßet, feſt eingreift, und 
diefelben mit fortnimmt, da «8 fich zuweilen 
zuträgt, wie noch vor wenig Jahren in dem 
merfeburger großen Teiche bey der Sifcheren 


Aıt, XI. Leipziger Beldcours 
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gefunden morben, daß der Karpfen, wenn 
er zu ſtark und. fchwer ift, den feft eingegrif⸗ 
fenen Vögel mit in die Tiefe pimmt und er. 
fäuffet. — 

‚No, 5) der Milan oder Schwalbenfchwang 
ift ein großer braungelblicher Raubvogel, mit 
furzen ungefchichten gelben Fängen, und 
langen Flügeln, an Farbe hat er viel Gleich⸗ 
heit mit No. 27) ift aber viel großer, koͤmmt 
ſpaͤt im Frühjahr, nicht cher, big die jun» 
gen zahmen Gänfe aufgebrütet find, denen 
er anı gefährlichften if. Bon Wildpret kann 
er felten etwas anders fangen, als ganz 
junge Haaſen und Hühner, wenn er foldye 
zuweilen in der Freyheit erwiſchet; er naͤh⸗ 
vet fid) und feine Jungen demmach meifteng 
mit Feldmäufen, Fahrmaͤuſen, Maulwuͤr⸗ 
fen, aud) mit Sröfchen, und giebt im zeiti« 
gen September wieder fort. Auf den Krahn⸗ 
huͤtten vor dem Buhu find fie am füglich® 
ften zu fchießen, wo fie leicht anfußen. 

(Der Befchluß folge fünftig.) 


in neu ſachſ. Wechſelzahlung 


den 30, Auguft 1771. 
Amfterdam in Banc. - | 1403 140 thl. 1291. thun in Amft.inBo, 100 
Detto in Curr. .. 113% 134thl. 6 gl. . Curr, 100thl. 
Hamburg in Banc. » 1414 ısıthl.12gl. ⸗ in Hamb. in Bo. J100thl. 
Augfpurg in Curr. ⸗ 96% ihl 12 91. » in Augfpurg . Toothl, 
Wien in Curr. .-. 99 thl. > gl. = in Mien 100 thl, 
Paris 4 6thl.ı20l. » in Paris⸗  1Toothl 


— — 76 
London per 1. Pf. Sterl, 5:1734 
Sorten fo gegen neu ſächſ. 


Louisbl, a - 
Duc, Ungl. w. 2thl. ısg.]) — | 24 
Bresl. . _ 21 
Ordinaire Duc. = « — 2 
Due, Alm, - * — | 
Louisd’or Almarco - — — 
Souveraindor = = — | 8:9:4 
Borten fo 
Louisd’or a 5 thl. — 1 
Doppien 5 thl. | — | 
Carld’or &64 hl. — 1 
Schild’or &6% thl. — 5 
Maxd’or - a 4% thl. un 2 
Laub1 hal. 4g&t. einCarld’or) — 14 
au; 3 





gaechſ. Convent. Geld 


r 16 Sterl. thut 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc. 


1d2 thl. 18 gl. 
100 thl. Brefl. Du, ⸗ 


102 thl. 18 gl. 


100. thl. ord. Dur. 102 ahl. - gi 
1Mk. Duc, Gold gilt 

r ME. Louisd’or Gold gilt ..'94 

ı Souverain gilt . 8 thl, 3 gl. 9 pf, 
verlieren. 

309 thl. 18 gl. Lonisd’or 100 thl; 


Doppien thun 


--701 thl. 18 gl. Carld’or . 100 thl. 
101 thl. 18 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. =» ol. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
or thl. 12 gl. an Laubthl. = 100 thl. 


100 thl. 18 gl. fächf. Conv. Gelb ) 
1, 
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Ber | oder. I 1 Scheffel 


Mordhaufen | 1. oder 24% Scheffel 


Torgau L. oder I over ı Scheffel. 
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1) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl and Brod. _Bleifch und Fiſche. | Bier und Del, 





— — — 









































Rtl. gr. vf. lſt gr.Ipf. |Ranne| gr.|pf. 

4 elWeinen | 7 jao |” - Ba ee 2 13 |rj&tadtbier Paz 
el Noden | 7 » s Landfleifht2 |» |rimde. Brh. |ı I2 

Sehe) son J m ⸗ Kasper 4 « s |T j10 ırjMerfchurger | 1 ır 
211 pſenflei 2111111Wurzner⸗ Iio 

— Sat. N Rnterräbf. R 1 Fee . ea - Ar Sauce ‚ig 
e 82022 3 1Tuchſtein * I2 |» 

1 Mege Weinn gut dopi· . Bi arpfen »- » |2|3 |1Dorf br. Bier) » |rı 
17 . mittel Mehl : Haafe 16 ı2 big, 16] |1jdapr. ı [10 
1 Meße Rocken gut Dehf] . oe Zauben + ı |6 ’|1/Weinefi u. 2 16 
Bin oth Du. * * Süner 4. Ii Ruͤbſeno st» 
"eu | | i Gang » I1lkeind = 14 |* 

1 * Bauerbrod |2 ı Paar Enten Abis | 
— ⸗ 

thlſor ſpf ER er gr. ſpf. ER Rtl.gr. ſpf. 

utter] ⸗ ⸗ Ir —* 44 1111. $ s 
— Iris » gego —* 6 433* ⸗ s |+l® 
1 Mol. Ener] » 13 |» {1 Korb Kohlen [x I131° Feigietemes » 14 |e le 
6. Salz | » |4 |” |1 Eentner deu J ı 81. Oberl alerh. + I |» 

1 SkeinGeilfe 2 | 16]= |r Schod Stroh = |» |r |r$l. Slösbeh + Zen . 


— — 


2) Ausmwärfige Gierraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 






Städte u En OFT Weijen. Rocen. Gerfte. | Hafer. reg 
—— Kor y ve "gr.{Rtl.igr. gr. Pr. 





Altenburg | 1. j2Vrel.3 Meb. 334 MEL.| 9 


—— 03 8ſè. = —— 
Dresden | 1. oder I 1 Scefiel _ 7 





Luckau li oder I r ı Scheffel 
Magdeburg T. oder 1 Scheffel 15 Meb. 
— — — — r— — — — 
Maumburg | 1. oder 2 Scheffl 


— zZ 
Bangenfalza I» oder "oder ir Sch Ir Scheffel _ 5 
—::——__ — 

a 
= 
5 


6 
— J — — — — — — 
Plauen 1. | ober + Scheffel6 
Drag | 1. | oder is Stid | 


— 





Wittenberg | 1. | oder2 Ecefei 6 1816 (8|4 | 4] 2 Id. 31Üng. 


Zwickan ade H Sceffel 9 12| 8 | 8[ 6 im 3 I d. 3 Sept. 
Bon diefen Blättern wird alle Sonnabende im hieſigen Intel. Comt. ein Stuͤd ausgeneben. Auf ein gan⸗ 
es Jahr ift auf einmal “ »ränuneriren, dech kann jeder in jedem Monate, aber allemal auf ein — 
st antreten. mifche in der Stadt begablen a Thaler, wenn es aber zuge aefhictt wird uo r. 
aͤrtige denen es Voſtfrey uͤberſendet wird, zahlen 2 Chlr. ıögr. —ã— iuruͤcken einer®&: 8 
Er — a * — zo a gt. Dienftleute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, vou welchem 
a 
Die Vo abe —S ch durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Laude. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 14. September 1771. 


Art. II. Sadyen, fo zu verfäufen find, 

oder zu Faufen gefucher werden. 
De am rannftädter Thore allhier gelege⸗ 
—/ ne Gafthof zur weißen Taube iſt aus 
freyer Hand zu verfaufen. Die Liebhaber 
koͤnnen fich ben dem Kaufmann, Hra. Jo⸗ 
bann Ehriftian Heffe im Brühl hiefelbft, oder 
auch bey den gräfl. fchulenburg. Gerichten 
zu Deliz bey Weißenfels melden. 

2) Das allhier am Marfte gelegene foge- 
nannte apelifche Haug ift aus freyer Hand 
zu verfaufen. Die Liebhaber belieben fich 
unmittelbar bey dem barinnen wohnenden 
Eigentbümer zu melden. 

Art. III. Sachen, fo zu vermierhen, oder 
zu verpacdhten. 

In einem in der Petereftraße nahe am 
Marfte gelegenen Haufe ſtehet die erfie Eta- 

e von einer Stube und 2 Kammern vorne 
raus, mit bendthigten Meubeln, nebit eis 
ner Stube und Küche auf dem Saale, befon- 
berd dor fiudierende Herren fehr bequehm; 
wie auch ein Gemölbe und 2 Niederlagen, 


zu vermicthen. Wo, erfährt man im Int. Comt. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
het werden, oder Dienſte und Ar- 
beit ſuchen. ’ 

Eine Weibesperfon von mittlern Jah⸗ 


ren und gutem Herkommen, ift gefonnen ſich 
* einer Herrſchaft als Wirthſchafterin oder 
ammerfrau in Dienſte zu begeben. Sie 
ſpricht auch franzoſiſch, und kann ſich mit 
guten Atteſtaten legitimiren. Beym Intell. 
Comsoir erfährt man ihren Aufenthalt. 
Art. VII, WAvertiffements.. 

1) €8 ift dem Publico durch die Lifte des 
rer im Oftermarfte 1771. ausgezogenen Num⸗ 
mern landfchaftlicher Obligationen bereits be⸗ 
fannt gemacht worden, daß die in bevorſte⸗ 
hender Michaeliemeffe a. c. vorzunchmende 
derer in ber Dftermeffe 1772. zahlbar wer⸗ 
denden Nummern landfchaftlicyer Obligatior 
* en 7. Dctober dieſes Jahres gefches 

en foll. 

Nachdem es nun hierbey unveraͤnderlich 
beendet: Als wird folches hierdurch, damit 
e8 "zu jedermanns Wiffenfchaft gelange, 
wieberholet, und koͤnnen biejenigen, fe 
ber Hffentlichen Ziehung beyzumohnen ges 
fonnen, gedachten Tages vormittags um 
9 Uhr, auf dem Schloffe Pleißenburg,, in 
dem darzu aptirten Zimmer fich einfindem. 
Wie denn auch die Liſten von den herausges 
gogenen Nummern unverzüglid) gedruckt, und 
inden folgenden Tagen bey hieſiger Struercre⸗ 
ditbuchhalterey ausgegeben werden ſollen. 
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Im übrigen koͤmmen die Michaelis =. ce. 
betagten Zinßen von an bey der Steu⸗ 
ercreditcaffe abgeholet werden, immaßen man, 
damit die Arbeit in der Meſſe nicht allzu 
überbäuft werde, mit der Zinfjahlnng, dato 
den Anfang zu machen refolviret hat. Leip⸗ 
zig, den 9. September 1771. 

Zur churfürftl. ſächſ. Steuer- 
ereditcaffe verordnete land» 
ſchaftl. Depurati, 

2) Demnad) bey dem, vor den Stadtge⸗ 
richten zu Chemnig wegen vermuthlich ge» 
fertigter und —— — ausge⸗ 

ebener falſchen Muͤnzen in Unterſuchung 
—— Johann Gottlieb Claußen, 
Buͤchſenmachern aus Stollberg, verſchiede⸗ 
ne —— — etliche $tel ober 16 gr. 
Stuͤcken, mit nacdhgemachtem churfürftl. fächf. 
Gepräge, mit der Jahrzahl 1767. welche fo 
wohl an. dem matten und ftumpfen Gcpräs 
ge, insbefondere aber am dem Bruftbilde, 
daran ftatt des Auges eine bloße Vertiefung 
und fiatt ber Augenbraunen zwey Heine, 
taum fenntliche Striche, nicht weniger an 
der unfdrmlichen Schrift, worinne die Wors 
te nicht accurat getheilet, und infonderheit 
die Worte Dux Sax: ein Wort zu fenn ſchei⸗ 
wen, leichtlicy zu erfennen; ingleichen ein 
falfcher 20 Kreuger mit nachgemachten kai⸗ 
ferl. fönigl. Gepräge ufd der Jabrzahl 1761* 
woran das Gepräge ebenfalls fehr matt und 
Rumpf, die Schrift fehlecht und ungleich, 
auch theils unleferlich, und das Bruftichild 
des geboppelten Adlers unkenntlich, auch 
der eine Zweig um das Bruſtbild einem Pal⸗ 
menzweig, ber andere aber einem Lorbeer 
jweige Aöntich fiehet, und dergleichen Mün- 
er deren unrichtig. abbrevirten Werten 

p: GE, Hu: Bo. Reg: leicht zu erfennen, 
sorgefunden worden, und der Verdacht fich 
geäußert, daß befagter Elauß mehrere der 
gleichen ausgegeben ; Als wird, vermdge 
ergangenen gnädigten Befehls, folches zur 
Nachachtung Iffentlich befannt gemacht, und 
männiglich vor diefen falfchen Münzen ge 
warnet, auch haben diejenigen, denen der⸗ 

eichen falfche Münzen zu Danden fommen, 

ſche an ermeldete Stadtgerichten einzufen- 


.)Jof 


Bu 


den, ober ben jedes Drts Obrigkeit, welche 
erftern fodann davon Nachricht * ertheilen, 
zugleich requirendo zur Huͤlfe Rechtens er» 
ſuchet werden, zu weiterer Unterſuchung be⸗ 
hoͤrig zu uͤbergeben. 

3) Zu mehrerer Erläuterung des in dem 
37. Etüde des leipziger Intelligenzblatts be⸗ 
findlichen Avertiffements über den empfohle⸗ 
nen Getraidevertaufch gegen gebürgifches 
Heu, erachtet man für ndthig, machftehen- 
des hinzuzufügen: Es ift befannt genug, 
daß das gebürgifche Heu vorzüglich gut fey, 
und meiftens auf den Braachen erbauet wer» 
be, und daher dem nicderländifchen Heufut⸗ 
ter weit vorgehe. Es ift auch im Gebuͤrge 
noch viel alter Borrath vorhanden, wie denn 
bey der Stadt Marienberg nod) über 3200 
Ceutner altes Heu liegen, obgleich -cine 
Compagnie Gavallerie und auch die Stabs⸗ 
mache und GStabsofficierpferde davon aus 
gefüttert worden find. 

Ferner hat Gott dieſes Jahr weit mehr 
als fonft wachfen laffen, und der viele Res 
gen hat ihm weit werriger Schaden gethan, 
als in niedern und an großen Slüßen liegen- 
ben Gegenden. 

Auch hat der Einwohner, der bisher eine 
oder zwo Kühe gehalten, diefelben verftoffen, 
und fich für das daher erhaltene Geld Brod 
faufen müffen , daher e8 auch gefommen;, 
daß, da fonft viel Nachfrage von Haͤuslern 
nad) Grafe geweſen iſt, diefed Jahr fein 
Menfch darnach gefraget. hat. Folglich 
koͤnnte das Gebürge den Gegenden, die me; 

en ber großen Ueberfchwenmungen an Heu 
oth leiden müffen, gar fehr unter die Armıe 
greifen. 

Aber wie fommen wir zufammen ? 

Der Niederländer koͤnnte Getraide zu 
uns bringen, und wir * ihn mit un⸗ 
ferm Heu, doch müßten deyde Billigkeit ge 
gen einander beobachten 

Unfer mühfamer Einwohner würde auch 
fein übriged Heu den Niederländer, der 
unfere Berge nicht gewohnt ift, gern nach 

fchopau, Chemnitz, Srenberg ıc. entgegen 
ringen, wenn nur fich daſelbſt Leute auf« 
würfen, bie ihm das Seinige abnehmen, * 
er 


Y 
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ber Niederländer fein Getraide fleißig dahin 
fchaffen, und fich flatt der Iceren Ruͤckfuhre 
mit Heu beladen wollte ; auf diefe Weife 
wäre enden gerathen. Unſer Einwohner 
hätte nicht nöthig fein Heu, dag er in grofs 
fen Quantitäten nicht laden kann, durch 
weite Wege zu verfahren, und der Nieder, 
länder könnte daffelbe um beffern Preiß has 
ben, auch dagegen fein Getraide wohlfeiler 
‚verfaufen, als wenn er daffelbe felbft in uns 
fere Gebürge fchaffen, oder leere Ruͤckfuh⸗ 
ren thun follte. 

Jedoch da Zeit und Stunde, wenn der 

Niederländer Getraide bringet, und der Gr 
bürgifche Heu herbey fchafft, nicht zu ber 
flimmen ift, fo wären vor allen Dingen Per 
fonen ndthig, welche in gedachten Städten 
eye Heu» ald Getraidemagazine hielten. 

uf diefe Art würden niemals Subren ums» 
fonft gefchehen, und alles in gehoͤriger Ord⸗ 
nung fortgehen koͤnnen. . 

‚Bon unſerm Marienberg koͤnnten wenig» 
fiend 3 big 4000 Centner ve alfo abgelie: 
fert werden, und es würde fich niemand ent- 
brechen, dafür alle Arten von Getraide ans 
unchmen. Und im ganzen Dbergebürge 
pllte eine anfehnliche Quantitaͤt zuſammen⸗ 
fommen,bamit man anderen dienen fonnte. 

4) Ed ift ein Abdruc von dem größten Gra⸗ 
naten, der nur befannt ift, im Intell. Comt. 
in Augenfchein 7 nehmen, auch dafelbft zu 
erfahren, wo ſich der Stein felbft befindet 
und gu verfaufen fichet. 

5) Inden fchmwedifchen Zeitungen ‚findet 
man 42 Stüd angorifche Ziegen zum Ber» 
fauf auggebothen. Man madyet dieſe Nach: 
richt zu dem Ende befannt, damit Liebhaber 
diefer freniden Viehart Anpeifung bekom⸗ 
men, two fie dergleichen erhalten koͤnnen. 
E8 if aber dabep auch nicht zu verſchwei⸗ 
gen, wie die wahre Urfache des Verkaufs in 
Schweden ift, weil man nächft der Ausar- 
tung, auc) feinen verzüglichen Nutzen von 
diefen Ziegen verſpuͤhret hat. Es giebt uͤbri⸗ 
geng dergleichen gegenwärtig in Hohmen, 
dein Anfvachifchen und in der Oberlaufiß, 
wo fie theild vor mehrern Jahren, theils 
ge nur ſeit kurzem, find angeſchafft wor⸗ 

nñ. 8 
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6 Beym Intell. Comt. kann man einige 
Looſe von der dresdner Zucht » und Arbeite- 
bauslotterie auf den Monat Septmbr. gegen 
16 gr. Einlage erhalten. Auch find Loofe 
bey Hrn. Schletter auf der Cloftirgaffe, und 
Hru. Notario Schulgen, am Thomaskirchhofe, 
zu bekommen. 

7Liebhabern zinnerner Lichtformen machet 
hierdurch Carl — Loth, aus Plauen im 
Voigtlande, bekannt, daß von ihm ſolche 
in zweyerley Sorten, glatte zu 6 und 8 
Stuͤck, desgleichen gereifte oder geftreifte 
zu 6 Stuͤck kichtern aufs Pfund, wie auch 
mit Laub und Blumenwerk, welche bunt ge- 
malt und Wachslichter daraus gegoffen wer⸗ 
den können, verfertiget werden. Kenner 
und dic, fo folcher fich bedienet, wiſſen den 
Nugen und Vorzüge, fo diefe Formen vor an. 
dern haben, und daß ſie noch über die franzf. 


zu Schägen. Liebhaber fönnen ih an ihr - 


felbft in Plauen, oder in den leipziger Meſ⸗ 
fen, an den Kaufmann, Hrn. Joh. Gott 
fried Schreiber aus Plauen, welcher im geiß- 
lerifchen Haufe im rare she logis 
ret, wenden, und fich der beiten Bedienung 
und billigften Preiße verfichern. 

8) Der Buchhändler C. U. Reußner, ma⸗ 
chet hierdurch befannt, daß in bevorftchen- 
ber leipziger Michaelisineffe der Auszug aus 
oh. Lor. v. Mosheims Sittenlehre heiliger 
Schrift gewiß auggeliefert wird. Es ift an 
dieſem Buche nicht® gefparet, und überhaupt 
alles angewendet worden, um es recht brauch⸗ 
bar zu machen. Man hatte zu bem Ende 
zwey gefchickte und gelehrte Männer erwaͤh · 
let, welche die Verbeſſerungen und Vermeh⸗ 
rungen beforget haben, fo daß, wenn ja von 
dem einen etwas bauprfächliches überfehen 
worden wäre, foldye® der andere gewiß gefun⸗ 
den und angemerft hat. Hierdurch aber iſt es 
geſchehen, daß dieſes Buch um mehr als die 
Hälfte ftärfer getvorden, als die erite Grund» 
lage war, und ich kann ohne meinen großen 
Schaden, wie jeder, der auch nur eine ges 
ringe Kenntniß son Druckereyſachen hat, 
ſelbſt einfchen wird, ſolches um gemeldeten 

ränumerationspreiß ver ı Thlr. gr. nicht 
überleffen, jondern muß noch u zo 


gr. 
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Nachichuß erfuchen. Es wird fich beffent- 
lich ſolches niemand weigern, weil dieſes zur 
Bequemlichkeit der Lefer in 2 Bänden einge 
theilte Werf, über 4 Alphaberh in groß go 
getvorden, Druck und Papier fi ausnch- 
men und dennoch dag Alpbabeth nur rogr. 
in Präuumerationspreiß fommt. Bis zu 
Ende befagter Mieffe will auch foldyes noch 
um den-Preiß vor ı Thlr. 18 gr. überlaffen, 


da nachher der Preiß 2 Thlr. 16 gr. feyn 


wird. Duedlinburg den 4. Gept. 1771. 
9) Von der mit fo vielem Beyfali bisher 
aufgenommenen Gefchichte des gegenwaͤrti⸗ 
gen Krieges zwifchen Rußland und der ot⸗ 
tomannifchen Pforte, Finnen die Nerven 
vänumeranten nunmchro bey dem Notario, 
Spann Gottfried Echulzen in Leipzig, oder 
wo fie fonft nuıter deffen Veranftaltung Präs 
numeration erlegt haben, den 7. 8.undgten 
Theil mit den dazu gehörigen Charten von 
Morca, Griechenland, den Dardanellen und 


Bildniffen der Generalen von Nomanzof 


and Panin, empfangen, und nach Gefallen 
auf den 16. 11. und raten Theil, welche die 
Preſſe nächfteng verlaffen werden, A 6 gr. 
pränumeriren, außerdem jeder Theil 8 ar. 
koſtet, und find noch einige wenige comple⸗ 
te Eremplarien eingegangen, en 9 dem 
zig zu baden. 

16) Da zu des Cammerherrus, Herrn 
Sein Michael Ludewigs, und Herrn Hanne 


erdinand Caͤſars, Gebrüder von Schoͤn⸗ 


erg auf Wilfdruff und Limbach, Vermö- 
gen ein Concurfus Creditorum entftanden, 
and daher auf ergangenen gnädigften Be— 
fehl Commißions wegen, deren befannte 
and unbekannte Gläubiger, ingleichen alle 
Diejenigen, welche an deren Vermögen ex 
uscunque alio capire einen Anfpruch zu 
Babe vermeynen, nächftfünftigen zehenden 
er 1771. ſub poena praeclufi er amil- 
Gonis nn in integrum zu 
fiquidirung um nigung ihrer 
rungen vor daß churfüftl. ſaͤchßl. rien 
Meiffen edittaliter etperemtorie cifiret, zu⸗ 


"gleich auch der adıte März 1972: ©. B. zur. 
Seren der Nieten, uab der fünfte 


ju Publikation eines Locatio 


.. 


Jo 


ar 
in der Sache anberaumet worden; &o wird 
ſolches hierdurch bekannt gemachet. 

11) Es ſoll, vernoge eines unterm 22. 
Juny a. c. ergangenen gnaͤdigſten Befehls, 
das im Amtsbezirk Planen im Boigtlande 
gelegene, allcanzleyſchriftſaͤſige Nirterguth 
Oberlauterbach, bevorſtehenden 22. Dctobr. 
ac. im churfürfl. fächkl. Amte Plauen vo- 
lantarie offentlich fubhaftiret, und an den 
Meiftbierhenden verfauffet werden. Wanr 
nenbero folches , und daß die dießfalls 
erlaffenen Patente, benebft Anfchlag, uns 
ter den Rarhhäufern , zu Dresden ,„ Leip⸗ 
zig und Oelßnitz, wie auch ben gedachtem 
Aitterguthe felbften,und hiefigem Amte,öffent« 
lich angeheftet zu befinden, hiermit befannt 
gemacht. Signat. Amt Plauen den 20. Ju⸗ 


iy 1771. 

12) Joͤhſtadt bey Annaberg iſt unter dem 
Druck der Theurung zu einem der elende ten 
Orte im Erzgebuͤrge gewerden. In manchem 
Haufe iſt viele Tage kein Biſſen Brod. Was 
der Hunger hier vor Speiſen bereitet, mag 
die Wehmuth nicht ſehen und unſer Elend 
iſt nicht zu beſchreiben. Doch deine Hilfe 
ift ja nahe denen, die dich fuchen! Den 5% 
haj, erhielt ich aus dem ntell. Comtoir zu 
Leipzig 17 Thlr. 20 gr. theils aus Dreßden, 
theils aus Leipzig, und an eben dem Tage 
ein werthes Echreiben aus Leipzig mit der 
Nachricht, daß 3 Eentner Reiß vor die hics 
figen Armen auf dem Wege ſey: 2 Doppel 
ducaten eingefiegelt, für die Armen in Jeh⸗ 
ſtadt den 5 Sept. Gelobet fen fein bi 
Name! Herr gedente aller diefer guten und 
wohlthärigen Herzen im Beften! Sopfadr, 
den 7. Sept. 1771. FW 


Diererici, Paftor, 





3° 4° von 


. 


a )0c u⸗ 


ihm, durch Hrn. D. Schreber, 
den 4. dic. 
Andertweit eingefommene Gelber: 
2Thlr. 12 gr. X. den 9. Sept. j 
2 3 20 1 Ducaten ausgutem Herzen, 
den 10. dito, 
12 » von ı dor aus M. dito, 
2 » von einer hoͤchſtbetruͤbten Per⸗ 
fon, No, 1. 
s 20 » von 2 Thlr. 12 gr. durch Hrn. 
Agent Kunzen. 
Dbige ro Thlr. 18 gr. folen den Sonn» 
abend auch abgeben. 


13) 19 Ihlr. 2gr. find aus dem Int. Comt. 
zu Leipzig, durch Gottes Segen und aus Lie⸗ 
be mwohlthätiger Herzen , für Schoͤnheyda 
ben Schneeberg, davon 227 Arme in ihren 
Elend und Hungersnoth getröftet worden, 
richtig, den 1. E:pt. a. c, eingelaufen, wel⸗ 
ches mit fchuldigfter Danffagung- befenne. 
Gott laffe den gewünfchten Gegen diefer 
zahlreichen Armen über diefe ihre Wohlthäs 
ter reichlic) in Erfüllung fommen, fo ich bey 
Austheilung biefes Geldes mit Bewegung 


2 
ver 


des Herzens gehoͤret, und ihnen müfle es 6 
mwohlgehen, bis zu Ende ihrer Tage, da ale. 


benn eine gnadenreiche und volllommene Er⸗ 
ſetzung fommen wird. An eben diefem Tage 
erhielt ich durch einen Fuhrmann von einem 
Freunde der Armen, den Gott am beiten 
fennet, 4 Eentner Reiß franco vor Alte, 
Kranke und Arme allbier, mit der Unter 
fchrift: ch FreudenVoll über Gottes Hül- 
fe. Diefem Wohlthaͤter wünfchen die 66 
Perſonen fo davon befommen, und dadurch 
erquichet worden, taufendfachen Segen im- 
ner und ewiglich. Gott laffe fich unfere 
Hungrige und Schmachtende noch ferner 


anbefohlen feyn! Schoͤnheyda den 5 Sept. ' 
e 
M. Cheift. Sriede. Dogel, Pfarrer. 


771. 


5 Thlr. — gr. von I. R. K. den 6. Sept. ift 
em Sonnabende mit abgefchicht 
worden. 

Hierauf iſt eingekommen: 

2 Thlr. 20 gr. an ı Ducaten von einem Freun⸗ 
be aus gutem Herzen, den 19 
Sept, 


449 


2» 14 » ein Weniges don einem, der ger⸗ 
ne giebt, eb er gleich fel&ft nicht 
* uͤbrig hat, aus Witten« 

er 


g. 
2 =» 3 mie ben Joͤhſtadt, No. 2. 
Man wird obige 6 Thir. 13 gr. abfchicken. 
14) Bor die am 3. September empfange⸗ 
nen 22 Thlr. 12 gr., flatte im Namen der 
biefigen Urmen allen denen ung unbefannten 
licbreichen Goͤnnern und Menfchenfreunden, 
welche ihnen diefe Wohlthaten zuflieifen laſ⸗ 
fen, die, allerverbindlichfte Danffagung ab. — 
Gott vergelte ed unfern Wohlthaͤtern reich» 
lih! das war die frohe Stimme, die ich 
oft erfchallen hoͤrte, ale ich am 2. Sept. 
223 Brode a 34 Pfund ſchwer austheilte, 
und den meiften ein ganzes reichte. Der 
ervige Erbarmer wolle aud) feine erbarmende 
Daterliebe an ihnen reichlich offenbaren, 
und ihnen überall Gutes und eng 
nachfolgen laffen, um Chriſti willen! Stoll⸗ 


berg den 5. Sept. 1771. 
M. ds 5. Bauer, Paftor. 
Morauf ferner eingegangen : 

6 Thlr. — ar. I. R. K. den 6. Sept. 
. — cine Collecte auß Noffen , 
fächf. Species und Gulden. 

Diefe 13 Thlr. find bereits am Sonnaben⸗ 
be mit abgegangen ; bierauf ift wieder ein» 
gefommen: 
2 Thlr. 12 gr. X. den 9. Sept. : 
2 » 12 + von ı voraus W. den ro.dit 
1 9 14 » aus Wittenberg wie bey Schoͤn⸗ 


2 bepba. 
2 = — + Aug Halle durch Hr. D. Ehre 
ber, den 10. dito, 
2 2 3 wie bey Joͤhſtadt, No. 3. 
Auch dieſe ro Thlr. 17 gr. wird man dieſen 
Sonnabend abſchicken. 


15) Was vor die hier nicht angegebenen 
armen gebärgifchen Orte beym intel. Eomt. 
eingegangen iſt, und theils abgefchicht und 
theils nod) abgefchicht werben foR, wirb man 
im nächften. Blatte anzeigen. 


Art. VIII. Anfragen. 
Man ift gar zu geneigt, das Ausländis 
Re dem Innländifchen vorzuziehen. Es 2 
ii 3 
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tet ſich dieſer Geſchmack nur, allzuoft auch 
auf das Oekonomiſche aus, und man wird 
dahero bewogen, hierdurch zu bitten, die 
innlaͤndiſchen Futtergrasarten bekannt zu 
machen, die dem ſpaniſchen Klee, oder Cle- 
ver, Luzerne, Esparcette ıc. zu fubftieuiren 
ſeyn dürften, um die Saamen gehorig zu 
fammlen? 
Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Bey Hermann Heinrich Hollen in ber 
Nlicolaiftraße, find folgende neue Bücher zu 
haben: Herrn C. H. Thinckel, Abhandlung 
über die von der naturforfchenden Gefells 
fchaft in Danzig befannt gemachten Aufga- 


- bei von der beften Art, die Pflafterung der 


€ Straßen und die Unterhaltung derfelben in 
einer großen Handelsftadt einzurichten, und 
den wohlfeilften Mitteln, die Neinlichkeit der 
Gaſſen zu bewerkſtelligen, 4. 1771. 4 2 gr. 
Allgemeines Morgen » und Abendgebet eines 
frommen Ehriften, beftchend in Dankfagung, 
Bitte, Gebet und Fürbitte, von dem fel. 
Benjamin Schmolten, 8. 1771. geheftet & 
ı ar. Zweyfaches Univerfalregifter über die 
erften XXV. Bände von den Abhandlungen 
aus der Naturlchre, Haushaltungsfurft 
und Mechanik, der koͤnigl. ſchwed. Afademie 
der Wiffenfchaften nach der deutfchen Ueber: 
feßung bes Hrn. Hofrath Kaͤſtners gefertis 
et, med. 8. 1771. 418 gr. Neues hame 
urgiſches Magazin, oder Fortfeßung ge- 
ſammleter Schriften, aug der Naturforfchung, 
der allgemeinen Stadt» und Landdfonomik, 
und den angenehmſten Wiffenfchaften über- 
haupt, 9ter Band, 8. 1771. à 18 gr. C. 
©. Ulbers erbaulicher Denkzettel über die 
Sonn⸗Feſt· Paßiong « und Yußtagspredig- 
ten, welche im Jahr 1770,'gehalten wor» 
den, ızter Jahrgang, med. 8. 1771: 4 20 
r. Das Göttliche im Carlsbade und der 
Ehrift in Adersbach, beydes nicht nur mit 
weltlichen ,. fondern auch chriftlichen Augen 
“ betrachtet von C. S. Ulser, 4. 1770. à 


4 gr. 

2) In ber ſchwickertſchen Buchhandlung 
ift zu haben ; Die Kunft ohne Miswachs 
theure Zeiten zu machen, nebft den bewaͤhr⸗ 


tefien Mitteln darwider, 8. aͤ 4 gr. Ger 


)o( 


yr 
gufons Anfangsgründe der Sternſehe h 
für die Jugend, in 10 Gefprächen, mE. 
r. 8. a 12 gr. Die Handlung von Holland 
in ben vier Theilen der Welt, gr. 8. ı 
8 gr. Laws Betrachtungen über bie Ges ° 
fchichte der Religion, aus dem Engl. gu. 8. 
a ı Thlr. $ gr. Wergleichung der rc 
des Menfchen mit den Thieren ausdem Engl. °* - 
8. à 10 gr. ° Brittifehes Mufeum oder Bey⸗ 
träge zur angenehmen Lectüre, 2 Theile, 8. 
a ı Thle. Delacroir Gefchichte des osma⸗ 
nifchen Reichs von feiner Stiftung bis auf 
gegenmwärtige Zeiten, aus dem Franzdf. nebft 
Verbeſſerungen von Schuß, Profeffor zu 
Gießen, 2 Bände, mit einer ilumin, Char 
te vom türfifchen Reiche, gr. 8, ä 2 Thlr. 8 
gr. In diefem Buche lernt man nicht allein 
die Eharaftere einzelner Kaifer, fondern den 
ganzen Zuftand des Drients fennen,twie auch 
ihre Denfungsart, die Gitten und bie Ne 
gierungsform, 
N Art, Sr 
ı) Etwas von der Schaafzucht, bes 
ne in Schweden. ve 
Wenn man zurück in die frühern Weltals 
ter fiebt, fo wird man finden, daß die ans 
u. unter einem milden Himmelsftriche 
nenden Menfchen fich mit dem begnuͤg⸗ 
ten, was ihnen die Natur von fich felbft zu 
ihrer Rabrung und Bekleidung darreichte. 
Nachdem fich aber dag menfchliche Geſchlecht 
anfehnlich vermehrt hatte, fo mußten die 
felben, vornehmlich unter einem rauhern Him⸗ 
mel, auf die Jagd, die Viehzucht, Den Acker 
bau und andere zu ihrer Unterhaltung nd« -, 
thigen Mittel bedacht feyn. Die ige ' 
ften und zahlreichiien Volker legten ſich da⸗ 
ber unter andern auf Epinnen und Weben. - 
Die elamitifche,, die babylonifche, egypti · 
ſche und jüdifche, die phoͤniciſche und ande⸗ 
re Volferfchaften trichen dieſe Handthierun- 
gen mit gutem Erfolge. Die Phönicier * 
ten aber beſonders dieſe Kunſt, ſo wie viele 
andere, mittelſt ihres ausgebreiteten Han⸗ 
dels, in Griechenland, Rom und Spanien 
bekannt. Die Spanier trieben, vor Emts 
deckung der neuen Welt, dieſe Ku 
größerm Eifer ale ſeitdem, und ber 
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r Große machte vortreffliche Einrich- 
in Jtalien und. Frankreich; vorzüg- 
er blübeten die-burgundifchen Städte 
1 Jahr 960. bis in daß 14te Jahrhuns 


je rt, fo daß 1305. in der einzigen Stadt 
Bernen 4000 Meifter und 150,000 Arbeiter mit 


Mollefpinnen und Weben befchäftiget waren. 
Die Holländer und Engelländer bemächtig: 
ten fich hierauf diefer Handthierung größten: 
* a. England ge bereits 
1699. für 2,932,292 nd Sterling berarz 
beitere Wollwaaren aus, welche Ausfuhre 
1739. bis auf 11,737,500 Pfund Sterling 
gebracht, in den letztern Jahren aber nur ge- 
gen 8 Millionen Pfund Sterling betragen 
haben fol. Es wird als eine befannte Sache 
angenofimen, daß die fpanifche Wolle, die 
englifche an Reinheit üubertrift, mie man 
denn aud) in Epanich fich ganz beſonders 
um diefen Zweig der Handlung befünmert, 
Die gemachten Anordnungen feit den Zeiten 
erften Hirten genau befolget, und bag 
fogenannte Confejo de Mefta noch in gro 


> 


der —— er aufmerkfam worden, und 
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langet und’ erhälten werden kann, weil über» 
haupt bey der Schaafzucht, die Welle fich 
nach dem Vater, und nicht nach der Mut» 
ter richtet. Man hat auch. bemerfet, daß 
die feinwollichten Schaafe einen dickern 
Wollwuchs alg die andern haben, und daß 
der angsrifchen Boͤcke Haar von Jahr zu jahr 
gröber wird. Der Erfolg der Schaafjucht- 
verbefferung in Schweden ift fehr gut gewe⸗ 
fen, und die vom Commerzcollegio ben den 
Ständen eingereichte Relation hat dargethan, 
daß die feinmolligte Schaafzucht ſich 1747. 
auf 38700 Stuͤck 1751. auf 55360 Stuͤck; 
1755. auf 60687 Stuͤck, Tan ungefähr 
g0000.und endlich 1764.auf 88953 Stuͤcke, die 
23384 Stüd von geringerer Beſchaffenheit 
ungerechnet, erſtrecket haben foll. 

Folgende Negeln hat die Erfahrung in 
Schweberr beftätiget: 

1. Die gluͤckliche Wahl eines guten Wid- 
—* die vornehmſte Sache bey der Schaaf⸗ 
zucht. —2 
2. Der Widder muß vor dem dritten Herb» 
ſte * 5 le an —* ri 
ger als bis zum e, foll au 
nicht er aa Ale — 
3. Der Widder muß das Schaaf an Staͤr⸗ 
fe und Munterfeit übertreffen, und därf die⸗ 
fig ebenfalls nur bis zum 7ten Herbfie zuge 


laffen weı 
4. Man thut wohl, werm man ein Lamm 
an wey Echa fen (augen lt, mei Die ince 


— rändete fo oft als moglich die 
. Man veränderte d 

Weide, —5* im ee niehr, al® fi 
freffen wollen, vor, und gebe den Reſt an⸗ 
dirn Thieren; fep enblih or allın Dingen 


6. Bor die Schaafe find linner⸗ 
lich und Tobad hu. en befen em 
wider die Kräße; Sal u e die Maffers 
fücht; Ruß wider die Blattern und andern 
Ausfhlag. | 
———* 
iſt es gut, wenn man ſie auf 
a 


8 gut, 
wenigſtens aufer den 
ken, ſo viei möglich 
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8: Das Salz darf viemald, am wenig 
fen im Fruͤhjahr und Herbite, bey ihrer Hüt- 
terung geſparet werden. 


J)oL 


9. € ift nicht rathfam die Wolle auf den 


aafen zu waſchen, weil das Wafchen der 

——— Schaafs zuwider, und das in 
der Wolle befindliche Fett nachher zur Woll ⸗ 
reinigung beförderlicher feheint. 

10. Gie dürfen nur einmal jährlich ger 

ohren werben. 
er : Man thut wohl fie zu ſtutzen, damit 
die Wolle an den Schenfeln nicht zu fehr ber 

mußet werde. 
* Die Widder, Schaafe und Laͤmmer 
muͤſſen endlich bey jeder Heerde proportio« 
uirlich fenn; wenn man j. €. eine Heerde 
von 294 Schaafen den Winter hindurch hal⸗ 
ten fan, fo wird man mohl thun, wenn 
man fie folgendergeftalt eintheilet, nämlich: 
An Widdern 2 von 6; 4 bon 5; 4von 4 
5 von 3; 8 von 2; Io von I Jahren. 
An Schaafen 20 von 7; 26 von 6; 33 von 
5; 33 von 4; 38 von 3; 45 von 2; 60 vom I 
Jahren. 


luß des in No. 37. abgebros 
Fels von den nüglidyen 
Bemerkungen bey der Jagd. 

No. 7) Der Baumfalfe ift von Größe ein 
wenig ftärfer, als No. 8) der Mittelgeier, 
fieht dunkelblau und. weiß geftreift „ ift fehr 

ig, demungeachtet zu allem Falconier« 

“ gebrauch untauglich, teil er nicht locke (fürs 
ve) wird, auch ſchwer zu fangen iſt. Er 
— ſeine Nahrung davon, ſo wie von 
m kleinen Vogeln. Auſſer der Krahn⸗ 
ebendig, fo kann man im Auguſt und 

go de —5 ſo lange die Lerche in der 
Haufe liegt, dieſen Spaß damit haben, daß 
man die Lerchen mit einem Kleinen Negen 
überdeckt, wann man diefen Vogel auf der 
Sand figen hat, und ihn fich bewegen läffet, 
daß — die Flu Der 
ittelgeier 
—— 
einiger Peige, aber 


u — 


s etwas Fleiner und roth und 
4 eben fo wenig brauchbar zu 


der Freyheit auf Lerchen, und hat- 


tte wird er felten gefchoffen.: Hat man, 


iael außfperret. No. 8. Der- 


iu dem vorerwaͤhnten ker ⸗ 


— 


ur 


henfange mitzunchmen. Nur felten gelin« 
get es ihm, einen Heinen Vogel zu fangen; 
dahero er fich meiftens von Mäufen und 
Maulwürfen nähret; er komme im Frůhjah⸗ 
re fpdt an, und sicht im Scotemb. wieder- 
um for, und wird * auf Krahnhuͤtten 
geſchoſſen. Dieſer an ſich fehlechte Vogel 
ir Babe nee Ne meines Er 
achtens von ihm die irrige Meynung herrůh⸗ 
vet, daß der Guckuck fic in einen Naubon- 
gel verwandele, twelches ganz ungegrünber 
iſt. Die Veränderung feiner Farben haben. 
Anlaß gegeben, dieſes zu glauben; inzwi 
fehen verändert er niemals feinen geraden 
taubenartigen Schnabel in einen frummten 
Raubvogelichuabel, fo wenig, als feine Züfs 
fe, die dem Wachsthum nach ebenfalls den 
Turteltaubenfüßen mehr ähnlich find, alg 
Naubodgelflauen. Wann er aus dem Neft 
flieget , welches meiftens im Julio gefchieht, 
fo ſieht er ganz fehmwärzlich, und nur wenig 
gefperbert. In diefer Zeit big in den Gept. 
da er fort zieht, und fich vorbero maußert,. 
nimmt er vollig die roth- und ſchwar ſtrei⸗ 
fige Farbe von No, 8) dent Kittelgeier an 
ſich, in twelcher Geftalt er fortziehe, und in 
dem folgenden Fruͤhjahre bey feiner Ankunft 
die ordentliche Guckucksfarbe mitbringet, grau 
in grau ſchattiret und geſperbert, babey hat 
er runde gelbe Augen, und gelbe Füße, wie 
das Käußgen, nicht aber von Wachsthum 
er raubet auch niemals etwas, außer dag 
er andern kleinen Vögeln, der Zippe, ber 
Bachfiehje, der Graſemucke die Eyer auße 
fäuft, an deren Stelle eines von fich in das 


Neft legt, und den brüten und 
autliehn läßer, oft, und 
Ken Jahre, gefunden, ange⸗ 





habe. sh er ee 
No, 14) Der große Golckrabe iſt ein ge⸗ 
fährlicher Vogel wegen feiner ſtarken Wittes 
a 
aaa um Glück wird derfelbe u 
fig gefehen, «8 ſey denn, wo viele Ar 
fer find, wie ich befonders den, 190: 
er eich allene Vich Der Bor⸗ 


ur 


afanen, und Enten auslaffen, wenn man 
3 nicht in.der Geburt erfticket, allen Revie⸗ 


Ibi it gutem Erfol 
———— —* den Winter über 


19) Die Eliter thut faft eben fo viel Scha- 
den, hat aber auch in ihren Nefte gleiches 
= al mit den vorbeſchriebenen Raub⸗ 


An der Ausrottung diefer Krähen und El⸗ 
fern iſt zu Erhaltung des Kleinen Wildprets 


ehr viel gelegen 
Devierjäger und 
No., 17) Die 
einen © 
olse und Geldern. Wo fie anbauen, hor⸗ 
fen ‚fie zu Hunderten und Tanfenden in 


Haferrisfe hut der Jagd 






ihre Horfie ven abge- 





20( 


; babero ich felbige jedem 
————————— 


chaden, deſto mehr aber dem 





ur 


haben. Ich ſelbſt bin damit feit vielen Jah 
ren in einem anfchnlichen Stücf Hol; gepla- 
get, und ob ic) ihnen gleich alles mogliche 
zumwiber gethan, fo habe ic) fie dennoch nicht 
weggewohnen können. Unter andern Mit: 
teln wider diefelben brauchte ich dieſes: — 
wartete in der beſten Brutzeit eine Nacht ab, 
da es ſtark und anhaltend regnete, ließ von 
Abend an oͤfters ſchieſen, und fie von den 
Eyern jagen, in ber Abficht, daß dieſe er- 
fühlen und verderben würden; ich habe aber 
niemals mehrere junge ausbringen ſehn, als 
in demfelben Sommer. 
endlich durch anhaltenden Lermen, da fie 
noch Eyer haben, fo verlaffen fie allenfalls 
biefed Holz, bauen aber fofort in dem näd- 
ften Holze vom neuen an, und thun den 
Schaden noch einmal an dem jungen eiche- 
nen Holze, den fie in dem vorherigen Hol; 
Schon angerichtet hatten. 

Wegen ihrer großen Schaͤdlichkeit im Hol · 
je, und wegen des großen Nachtheils, twel- 
hen man im Selde von ihnen hat, babe ic) 
nun als das befte Mittel, nur ihre fo zahl⸗ 
reiche Vermehrung zu verhüten, dieſes be- 

"funden: daß ich ſie zwar ruhig bauen und 
brüten faffe , aber medio May, wo meilteng 
alle Zunge noch Klein find, Leuten geftatte, 
diefe Horfte herunter zu floffen, mo manchen 
Tag viele Hundert Junge umgeb 


racht und 


 Biefe Eeute befommen fhr.ipregefäßrliche 
| elommen 
emul Pe ai 


und 
ahlt. Aufferdem werden auch im Fruͤh— 
7 Soninier — ſeht ie auf 
der Trabnhuͤtte geſchoſſen; diefe ſchaͤdliche 
* aber gang zu vertilgen, iſt feine Huͤlfe. 
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horſten, und two bie Jungen in großer An⸗ 
zahl, faſt wie vorbeſchriebene Krahen No. 
17) umzubringen find. " Haben fit aber ein- 
mal gewonnen, daß fie die Teiche erreichen, 
fodann ift ihnen nicht viel anzuhaben, we— 
nigftens nicht in der Menge. 

No, 24) und 25) find swar von Größe fehr 
unterfehieden, aber in Anfehnug des Scha—⸗ 
dens/ welchen fie in Teiche der Fiſcherey 
zufügen, einander fehr gleich; werden dahe⸗ 
ro auch) an Drien, wo die Raubvögel aus- 

„gelöfet werden, glei dem Neiher, 'mit 
8 gr. Schiefigeld bezahlt. Beyde leben in 
dem Rohr verbergen, und werden nur bey 
diefer Eelegenheit arfchoffen, wenn man 
mit den Hunden die Teiche abſuchet, wo fie 
von den Hunden aufgeftoffen, und im Flu⸗ 
ge gefchoffen werden. Sie nähren fich, wie 
der Neiher, bloß von Fiſchen, werden aber 
niemals in großer Menge in Teichen beyfanı- 
men angetroffen. Die Rohrdommel No, 24) 
ift dem Reiher faft an Größe gleich und von 
Sarbe geldlich bis in Braun fchattieref. Die 

pitzpumpe ift aber flein von Leibe, nicht 
ganz fo ftarf als eine Waldfchnepfe, hat ei- 


nen viel längern Half, und einen Länglichen . 


fehr fisigen Schnabel, ift von Federn geld 
mit ſchwaͤrzlichen Flügen. 
No. 29) und 30) find ebenfalls Maffer- 
raubodgel, die ſich von kleinen Fifchen näh- 
ren, werden gewöhnlich nur mit zwey Gro- 
ſchen Schießgeld ausgelöfet, und find dee: 


nen niemale im Fluge beyfommen kann; 


wegen fehr ſchwor ſchießen, weil nian ih ⸗ 


maaßen dieſelben fliegend nicht leichte geſe⸗ 
ben werden, ſondern ihren ganzen Zug des 


Nachts vornehmen ;- und wenn man fie im 


Schwimmen fehiefen will, "fo tauchen fie, 


wenn fie das Feuer von dem Loßgehn des 
Gewehres gewahr werden, fo ſchnell umter 
das Waffer, daß fie’ fchon unter dem Waf- 
fer find, che die Schrote zu ihnen kommen. 


Man ſucht dahero vor die Tündpfanne et ⸗ 


, Sn —— be dag Feuer Be 

| er Flinte zu verbergen, anf welche 
Het fie noch zutveilen berüchet werben. + 
Diefe Taucher und die 


4 


3)00 


ſchwarzen Waſſer⸗ 
huͤhner, die ſo genannten —— 


ur ' ’ 
auch darum nicht gern auf Teichen geduldet, 
weil fie mit ihren feißigen Schnäbeln die 
wilden Enten wegbeißen, und diefe ihnen 
weichen müffen. Diefe Taucher, welche nicht 
eßbar find, werden abgeftreift und dieBrü- 
ſte und _Hälfe, die fehr dichte von furzen 
ſchoͤnen perlenfarbenen glänzenden Federn 
find, zu allerfey Frauenzimmerpus an Müf- 
fen und Palatins gebrauchet. 

Zu Erreichung meines Endzweckes, einen 
eden Mirterguths „und Jagdbefiser einen 

briß von der Jagd, und deren beften Bes 
handlung und Nugung zugeben, finde ich 
nöthig, noch einige Anmerfungen beyzufü⸗ 
gen. Zuförderft follangemerft werden, was 
ein. jeder tüchtiger Jaͤger von, dem kleinen 
Weidewerk verfichen muß, wenn cr feinem 
Herrn recht nuͤtzlich ſeyn fol, und was man 
mit Mecht von demfelben verlangen kann: 
Gut fehreiben und rechnen; Holzgerecht zu 


* 


ſeyn, feine Hohſſchlaͤge ſchicklich einzurichten, - 


die eigentlich entbehrlichen Baͤume anzuwei⸗ 
fen, die rechtwuͤchſigen aber in gehoöriger 
Anzahl ſtehen zu laffen; jeden angeiwiefenen 
Baum zu beurtheilen, zu welchen Gebrauch 
er denfelben am theuerften in das Geld>fe- 
ben kann; die Solsfaldae 

räumen, damit die Bld 






zen Hölzern ebenfallg die Schläge ae 


De DENE: 


— — 


ſchicklichſten 


1 
Eim guter 
Pr ann verftöhrete Bri 
zahme Hofhuͤhner oder auch von 
nern auggebrütet werden. — 
AR: Arten Netze muß er meifterlich ftricken 
fönnen, Hühnerhunde regelmäßig par force 
dreßiren, mobey ich zu dem wahren linters 
fchied des regelmäßigen Dreßirens und. des 
vergeblichenDrefireng nur dieſes einzige ſiche⸗ 
re Zeichen angel i 
dreßirter Hähnerhund feine Dienſte bis in 
ſein Alter ohne einigen Ungehorſam oder Wi⸗ 
derwillen thun nınß, zu ſuchen, wohin man 
ihn weiſet, und zu apportiren in Holzern und 
Feldern, was angefchoffen iſt, und von ihm 
gefangen oder gefunden wird, bagegen ein 
anderer unrecht trackirter Hühnerhund von 
- - guter Race mit dem F big 4 Jahre laͤuniſch 
wird, (nänlich verdrüßlich) der ſtatt des Su⸗ 
chens, was man ihm zumuthet, zuruͤck, wo 


nicht gar nach Haufe geht, wenn man ihm 


Fark anredet, und wenn er etwan müde iſt. 
Nur wenige Jäger finder man, welche die 


Art, XI, Leipziger Geldcours 


/Amfterdam in Banc. - | 1403 
Detto in Curr. -' . | 1344 
Hamburg in Banc, - 1413 
Augfpurg in Curt. - oc 





Wien in Curr. 994 
Paris - Fr — | 
London per I. Pf. Sterl, 5:17:2 } 
Sorten fo gegen neu ſachſ. 


Louisbl, - - 
Due, Ungl. w. 2thL 2891.) — | 23 

' Bresl, + - - — 2; 

‘+ Ordinaire Duc .. : I. 172, 
Due. Alm, nd ” — 
Louisd’or Almareo — | — 
Soweraindor = = — | 8:8:4 

Sorten fo 
Louisd’or äzthl. in 3 
Doppien Az thl. Un.‘ 
Carld’or 36% thl. — 1 
Schild’or a 6 thl. — in 
Maxd’or &4$ thl. — 2 
LaubThal, 4&t. einCarld’or| — 14 
Saechf. Conyent. Geld — 


Faſanenwaͤrter, am — im 
en durch 
ruthuͤh · nuͤtze 


n will: daß ein ordentlich 


den 6. September ı771,. 


ı .991b.128l. "> im Susfbürg 
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währe Inger ege dam par force Dreßiren 
ch verſtehen, daher kommt es, daß fo viele um» 


Hunde gefůttert werden muͤſſen. 

Außerdem iſt von einem brauchbaren Jaͤ⸗ 
ger zu verlangen, daß er mit aller Art des 
Vogelfanges, ſowohl mit Stellung und 
Schlagung aller Heerde, als auch mit dem 
Leimgeftelle, Tohnen, Lauffchlingen, Schne- 
pfenfallen, Eerchenffellen :c. fo bekannt 9 
daß, ob er wohl dieſe Herbſtzeiten weg 
der andern Jagden nicht feißR abtwarten 
fann, er dennoch im Stande fen, andere 
Leute, zu Abwertung diefer Sachen, fatt> 
fan zu unterweifen. nn 

Endlich muß er befonders die Wiffenfchaft 
und. Kenntniß befißen, allen’ Raubthieren 
mei vorbefchriebenen. Arten Abbruch zu 
thun. 

Daß es nur wenige Jaͤger von dieſen Qua⸗ 
litaͤten und Wiſſenſchaͤften giebt, iſt mir lei⸗ 
der bekannt; daß es aber die meiſten ver» 
ſtehn follten, werden auch die Unwiſſenden 
nicht in Abrede ſeyn toͤnnen. J 


in neu ſachſ. Wechſelzahlung re 
140thl. 1298. thun in Amſt. inBo, 100 thl. 
134thl. 6 gl. 5 ‚Curr, ' 100thl. 
41 thl.ı2gl. = in Hamb,inBo, = 
.. 100 thl. 
dothl. 6gl. » in  Toothl. 
55 ⸗ in Paris ⸗ — thl. 
186 Sterl. chut + ars pf. 
Wedfelsaplyng gewinnen. 
100 thl. Louisbl. _ 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 


102 th, TE gl. 
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geipziger 


Sutelligen; -Blaft, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt und Lande - 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den ar. September 1771. 





Art, II. Sachen, fo zu verfaufen find, 


oder zu Paufen geſuchet werden. 
E⸗ werben vier flarfe tuͤchtige 21 bie 7 jaͤh⸗ 

rige Ackerpferde gefucht. er derglei⸗ 
chen zu verfaufen gefonnen ift, belicbe es im 
Inteũ. Eomt. zu melben, 

2) Den dem Kauf» und Handelsmanne 
Hen. Payl Eonftantin Freunde albier, if 
eine ftarfe Parthie verfchiedener der beiten 
Sorten rother Weine, als: Pontar, Me- 
doc ꝛc. neuerlid” und unmittelbar aus 
Sranfreich angefommen, womit den Liebha⸗ 
bern, fowohl einzeln, ald auch in Orthoften, 
um die billigiten Preiße aufgewartet werden 
kann, Die Bouteille Pontac koſtet 8 gr. 
Medoc 10 gr, Achter. Bourgogne 16 gr. ; in⸗ 
gleichen find Rheinweine a ı2 und 16 gr. zu 
haben; wie auch extra feine hamburger Fe⸗ 
derfpuhlen um die befannten Preiße, 

Art. Ill. Sachen, fo zu vermierben, oder 
zu verpachten, 

1) In emem in der Petersſtraße nahe am 
Markie gelegenen Haufe ftchet die erſte Eta- 

e von einer Stybe und 2 Kammern vorne 
aus, mit bendthigten Menbeln, nebft ei⸗ 
ner Stube und Küche auf dem Saale, befon- 
dere vor fFudierende Herren fchr bequehm; 


wie aud) ein Gewoͤlbe und 2 Niederlagen, 


zu vermiethen. Wo srfährt man im Intel. 
Eomteir, 

-2) In bem großifhen Haufe auf der Nir 
golaiftraße allhier, ift kommende Oftern bie 
zweyte Etage um billigen Zin zu vermie⸗ 
Shen. Es beficher folche in zwey Stuben 
auf die Straße, wobey an der einen Stube 
ein Alfoven, ein großer Vorfaal, sine Kü- 
che, eine Speifefammer in einem Verſchluß, 
im Hintergebäude find eine Stube, ein Vor⸗ 
faal in einem Berfchluß, zwey Kammern, 
jrocn Holzboden und einen Keller. Liebha⸗ 

er belieben fich bey dem Eigenthuͤmer zu 
melden. 

Art, V. Belder, fo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. 

I) Es werden bevorfichende Michacligmeffe 
gegen Berpfändung eines landesherrl. Conſen⸗ 
ſes auf 4000 meißnifche Guͤlden und des dar» 
über beſonders ausgeſtellten Documents, 
3000 Thlr. bis zur Oſtermeſſe 1772, geſucht. 
Das Intell. Comtoir giebt hieruͤber weitere 
Anmeifung, 

2) Man fuchet gegen iura cella einer fehr 
großen landfchaftlichen Schuld, welche längs 
ftens binnen Jahr und Tag, von ber jetzt 
bevorfkehenden Michaelismefle an gerechnet, 
jur Auszahlung gelanget, cin Kapital ven 
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2000 Thlr. Mer nun ſolches bey einer fo 
fihern und guten Gelegenheit unterzubrin 
gen Luft hat, beliebe bey dem Intell. Gomt. 
fi) zu melden, wo weitere Nachricht zu er⸗ 
warten iſt. 

3) Es wird auf ein Grundftüd in ber Vor⸗ 
ſtadt, fo g0o00 Thlr. im Anfchlag, und wor» 
auf bereitd 3000 Thlr. haften, noch 600 
Thlr. als die zweyte Hypothek in Louisd'or 
oder Conventionsgeld geſucht. Wer geſon⸗ 
nen, ſolches Capital auszuleihen, wird im 
Intell. Comt erfahren, bey wem man ſich zu 
melden hat. 

Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 

1) Ein junger Meuſch, der einige Jahre bey 
ber Sch erey gedienet, auch bis jetzo noch 
in Dienſten ſtehet, und eine gute Hand ſchrei⸗ 
bet, wuͤnſchet anf aͤhnliche Art unterzukom⸗ 
men. Wegen ſeiner Auffuͤhrung kann er ſich 
mi guten Atteſtaten legitimiren, und von 
ihm ift im Int. Comt. weitere Anweiſung zu 
erhalten. . 

2) Eine ehrbare Wittwe- in ihren beſten 

ahren, fuchet vor Ausgeberin, Kammer⸗ 

* oder Haushaͤlterin, es fen in oder auf 

ferhalb Leipzig, in Dienfte zu fommen. Bon 

ihr ertheilet das Intel. Comt. fernere An» 
eige. 

* Art. VII. Avertiſſements. 

1) Es hat ein in der Baukunſt durch Fleiß, 
auch nuͤtzliche Reiſen, und ſodann mehrere 
Jahre aufgehabte Direction des Bauweſens 
in einem ganzen Lande, geuͤbter Cavalier, 
ſich entſchloſſen, die in dem 33. J. B. d. J. 
gethane Anfrage, uͤber die Erbauung zwey⸗ 
er Ältaͤre in Dorffirchen, die ohne Echnig: 
werfund Bildhauerarbeit, von cinem Tıfchler, 

jedoch mit Gefchmack gefertiget werden fol- 
* ſeine Gedanken zu aͤußern, und ſind die 
deshalb eingegangenen Riſſe und Anmerkun⸗ 
„gen zum weitern, als den erſt erbetenen 

S brauch, nun in dem Intel. Comt. zum 
Vorzeigen, auch auf Verlangen, zum Copi⸗ 
sen bereit. 

2) Demunbefannten Verfaffer der Anmer⸗ 

kungen zu den Gedanken Aber Die baſedowi⸗ 
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fchen neuen Schulverbefferungen, von tel 
chen in No. 25. und No, 34. Hiefer Intel. 
Dlärter Nachricht gegeben wofden, wird 
hierdurch angezeigt, mie feinem neuerlich ges 
äußerten Verlangen gemäß , der zum Drud 
mitgefchichte Ducaten fowohl, als der nach» 
mals eingefendetelouigd’or an die armen Kin⸗ 
der in Aue, mit dem gegebenen Spruch Nom. 
12. d. 8. auch die Anmerkungen felbft dem 
Hrn. R. communiciret werden ſollen. 

- 3) Die in No, 31. ©. 357. $. 10, c.a, be 
fannt gemachte Art von Schnuren, die ane 
ftatt des eifernen Draths bey Klingeln zu 
gebrauchen find, und auch der aͤußern Witte⸗ 
rung widerſtehen, find allhier beym Seiler⸗ 
meifter, jebann Sriedrich Zeifing jun., in 
bes Hrn. Cammerrath Saberd Haufe, nach 
Befchaffenheit der Stärke, die Elle zu 4 und 
6 pf. zu befommen. Auch fdnnen diefe 
Schnuren an die Fenfter»Rouleaus, weil 
fie nicht fo bald verſtocken, ſehr gut ge⸗ 
braucht werden. 

4) Aus dem 67:Ctüd des hanndverifchen 
Magazins macht man nachitehende 
nüßliche Nachrichten befannt: 

1. Wider das Anſtecken des Rotzes in 
unbekannten Pferdeftällen, foll nichts be 
mährter fenn, ale die Krippe, an melde 
die Pferde gebunden werden follen, zuvor 
mit einem alten File recht tüchtig auszurei⸗ 
ben. Alte Huͤthe finder man überall, oder 
doch bey Huthmachern folche filzigte Ab⸗ 
fchnittfel; dieſes nimmt alle Unreinigfeiten 
und anftecfende Materien an fich, und es 
hilft, wenn auch nur eine Biertelftunde vers 
floffen, da ein rotziges Pferd an der Krippe 
geffanden, und daraus aefreffen bat. . 

2. Da man ſchon durch richtige Erfahr 
rungen entdeckt, daß Brieffchaften, welche 
in einem mit Kreide oder Bleyweiße von in« 
nen und auffen beflrichenen Papier eingemis 
delt waren, auf anderthalb hundert Jahre 
lang unverfchrt erhalten worden, fo follte 
man wohl hierbey weiter nachforfchen, und 
auf eine Ähnliche Art —— Schriften, 
oder auch ſeidene oder andere koſtbare Maas 
ren an feuchten Orten por dem Galperer zu 
vermahren fuchen. . 

5) Cam- 
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5) Cammer Credit» Caſſen Ziehungs ⸗ Lifte. Michael 1571. 
1000 Thlr. 500 Thlr. 100 Thlr 50 Thlr 
Capital | Capital Capital. Capital. 
A. A. |Aa B. | Bb. C | Ce. D.| Dd, 
No. No, ||No. | No.|jNo, | No. No. | No, || No.| No. No. 
202| 2ız|| 522j2581]|| 70512062] 8385|11996|| 641 "2536| 445 
491| zo3l| 166| 559||1345| 4674112375) Yyırs|| 486|1903|2083 
serisssıll 302|1749 ge 7791\10456|| 1741980] 399 
365| 318]: 101j2335|j 704 3331| 990|10820 363|4102| 34 
S57lıı43|! 103[2098|| 827| 1952| 3326| 2436]| 147j2179|5307 
1235|, 29011569]|2997|12292| 4157! 5853|] 152|3276|5799 
1820|| 387| 105}13253] 1621] 4966| 9917 349414498 
2016 3377||1810 10426| 401| 5611 322812307 
1621 3729111557 10371] 6825| 5133 4817| 341 
2107 21401116211 645] 4724| 2731 1302|2615 
2781 18851] 120] 1336] 2827110037 1690 
260 1422|! 186] 8869| 9465| 8539 3620 
2308 15341|3388]12708| 521810612 1075 
1277 1202]! $7ı| 3684| 8716| 6284 2725 
2719 2874l|j1113]12716| 8303|12586 
1688 196111663| 3690| 8118| 4980 
3091 3438|| 552] 9128| 749912030 
769 1718| 466j10155| 114 6244 
367 2978| 2672| 3197| 4062] 9248 
726|| *jı815l 1743, 1724| 1676| 379 
2368 3037|[1829| 9492| 9998| 2775| 
820 1310112549] 9155] 3598] 4752 
» 494 2357\| 83j11057[10967| 7901 
78 1478121461 119) 6931 9359 
| 532112773| 6466| 7717| 8809 
s 2520 190410399, 3920 
3543 2235, 1541| 3757 
z 797 6090| 2030 
10472| 4348 
224| 8646 
* 46124371 * 
—* 9899| 8562 
—8 | 55 10066 
—— 9101. 6146 
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Non. Re gegenwärtiger Ziehung berausgefommenen Nummern werben zu DOftern 
die Mihaehin en a. c. aber, wie aud) die unzinfbaren Scheine a 8 Thlr. 
68 ZEN No. 8524. von dato an bezahlet, und ift die Ofterziehung des 1772ſten Jah⸗ 

res auf den Montag. * Duafimodogeniti feſtgeſetzt. 

Dresden, am 16. Sept. 177 

EL ehurfürft. Cammercrediscaffe verordnete Commiffarit. 
Bbbb 2 6) Nach⸗ 


460 ur 


6) Nachdem fchon lange Zeit das befann- 
? Glauberſalz, als das befte Mittelfal; an⸗ 
gepriefen, ftetd mit Nutzen gebraucht, auch 
eben daher faft allgemein geworden, woben 
jedoch der Preiß vor den Landmann immer 
noch zu hoc) ausgefallen; fo macht man mit 
Vergnügen den Publifo ein ander Salz be 
kannt, welches eben diefelben Eigenfchaften 
enthält, und wovon das Pfund 15 fr. leicht 
Geld koſtet! Es iſt dieſes das Sal aperiti- 
' vam fridericianum , oder erdffnende Frie⸗ 
drichsfalg, welches aus der Cole auf der 
fürftl. Saline Friedrichshall bey Lindenau im 
bildburghaufifchen, nebft dem ſchoͤnen Koch⸗ 
falz gezogen wird. Man erhält e8 ohne 
Sieden, ohne Zufäge, ohne die mindefte 
Zerftdrungsoder Veränderung feiner Beſtand⸗ 
theile aus der Hand der Natur, als ein na- 
fürliches, wahres glauberifches. Wunderfalz, 
deffen aufldfende, zertheilende und abfüh- 
rende Wirfung eben fo bewährt befunden 
worden. Da es nun fo rein geliefert wird, 
gar keinen widrigen Gefchmad hat, und bey 
feiner befondern innern Güte, vor andern 
foftbaren Mittelfalzen, gleichwohl einen Vor⸗ 
zug bat, fo verdienet «8 allerdings auch bey 
uns in Gebrauch gezogen zu werden. Wo 
es zu befommen, erfähret man naͤchſtens im 
biegen Jutell. Comt. 

7) €8 ift von dem hiefigen Jutell. Comt. 
aus Paris die foberühmt gewordene E’cobue 
des Herrn von Turbilly, deren er in feiner 
Schrift, fur les defrichements, fo oft ge 
dacht hat, verfchrieben worden‘, welche nun 
auch dafelbft in Augenfchein genommen, und 
nach ihrer Größe und ganzen Beſchaffenheit 
in biefigen Landen von Eifen nachgemacht 
werden fann. " 

8) Das von fo vielen Lanbwirthen in hie» 
figer Gegend fo häufig verlangte pohlniſche 
Steinfalz, iſt nunmehro allbier in Leipzig 
bey dem Kaufmann, Chriftian Gottfried 
Huttmann auf der Burgftraße, der Gentner 
a 3 Thlr. 16 gr. zu erhalten. Auch ift da- 
feldft das creuzburger Düngefalz, der Cent⸗ 
ner ä 2 Thlr. zu befommen, 

9) Nach dem 106. Stück der berliner Zei 


tungen foll ſich ein Künftler in-Leipzig befin⸗ 
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den, welcher eine befondere Art Wanduhren 
verfertiget, die von einem überaus guten Nik 
fehen find, halbe und ganze Stunden ſchla⸗ 
gen, und ein fauberes Zifferblatt,von Zinn 
mit ſchwarzen Ziffern haben. Er nennt fie 
halbmetallne Ahren, meil nur die Getriebe 
von Eifen, die Räder aber von präparirtem 
Holze find, das wie Eifen augfichet, und 
weder von der Feuchtigkeit, noch von ber 
Wärme, eine VBeränderumg leidet. In Par 
tbien verfauft er dag Stüd vor 6 Thlr. wer 
aber darauf pränumeriret, dem will er fie vor 
5 Thlr. überlaffen. Weil nun nicht nur ver« 
fchiedene Nachfrage beym Antell. Comt. nad) 
diefem Künitler ift, fondern auch Beftellun- 
gen zu Uhren eingegangen find, und man ihn 
nicht ausfündig machen fann; fo würde es 
zu feinem Vortheile gereichen, wenn fich die⸗ 
fer Mann im Intel. Comt melden wollte. 
10) Folgende Sorten Holsfaamen find zu 
Anfange fünftigen Monat Dctoberg bey dem 
churfürfl. Forſter Streubel in Noßwitz bey 
Rochlitz, nach der angegebenen Anzahl 
dresdner Scheffel, um den hierzu beſtimm⸗ 
ten Preiß, gut zu erhalten, als: 4 Scheffel 
Tannenfaamen ä 4 Thlr. 8 gr.; 6 Scheffel 
ren 15 Thlr. 12 gr.; 4 Scheffel 
irfen à 4 Thlr. und zu Anfange des Mo» 
nats November find noch 2 Scheffel Ahorn- 
faamen à 3 Thlr. 12 gr. zu befommen: Bries 
fe und ®eld bittet man, nebft Beyfügung 
der Emballagetoften, france einzufenden. 
11) Dem Yublifo wird hierdurch befannt 
emacht, daf das Arfanum, nach deffen 
uflofung fo viele alte und neue chymifche 
Schriftſteller getrachtet haben, Bleyglasties 
el, welche Blen, Bleyglas und die fchärfr 
den falifchen Fluͤſſe 24 Stunden im fiärfften 
Seuer halten , von einer Geſellſchaft nach 
viel angeftellten DVerfuchen gefunden wor⸗ 
den, und daß man gemennet ift, dergleichen 
Tiegel auf Verlangen ſowohl in Saͤtzen 71 
Thlr. 8 gr. in Lonisd’ors zu 5 Thlr. als 
auch in großen Sorten gegen billige Bezah⸗ 
lung zu verlaffen. Liebhaber, dig eben nicht 


‚in den Kiefern chymifchen Materien arbeie 
ten, fönnen eine Arı von orbindren Schmelj- 


tiegeln, die alle bisher befanne geivefene an 
— Guͤte 


u 
Güte weit übertreffen, den Gab zu 8 big 10 
gr.; ingleichen Ziegel in den Münzen, in 
Slocengießereßen, auch Retorten, Kolben 
u. dgl. von gleicher Compoſition, und nad) 
ihrer Größe in proportionirten billigen Preiße 
befommen. Die kiebhaber haben ſich an den 
Aporbeter Johann Nitol. Meuer in Koenig: 
fee; an den Kaufmann, Johann Andreas 
Gottlob Thierbad) in Jena; und an den 
Factor und Handelemann, Nicol. Ehriftoph 


Loſche in Saalfeld, zu wenden, bey welchen, 


beyderley Eorten von Tiegeln in Eommif 


fion zu haben find, fo wie in dem Intel. 


Comt. von beyden Sorten Proben vorgezeis 
get werden koͤnnen. 
12) Bey dem privilegirten Koßarzt ,Moie 
auch geweſenen Eur» und Fahnenſchmidt 
bey den konigl. pohln. und churfürftl. ſaͤchſ. 
Truppen , Bernhard Naumann , anjeßo 
wohnhaft in Leipzig auf der halliſchen Gaſſe 
in feinem Haufe unten im Gewolbe, find an 
Noß s und Viehmedicamenten in billigem 
Preiße zu haben Daß zwar fchon berühmte 
rothe leipziger Drüß » Kropf » Sreß- und 


Blutreinigungspulser, welches fowohl für _ 


drüßigte, kropfigte, haarfchlechtige, raͤudig⸗ 
te, magere, lungenfüchrige, herz » oder ſtein⸗ 
drüßigte, dickbeinigte, mit aufgebrochenen 
Schlaͤuchen, welche wurmigte genennet wer 
den, mie aud) vor Pferde, die vom Etein 
oder Grieß in Nieren und Blaſen nicht wohl 
ftallen können, oder von Würmern im kei⸗ 
be geplaget, und nicht zunehmen Finnen; 
welches Pulver banpifächli das Geblüte 
reiniget, wel es flarf mit dem Hebra Anti- 
monii verfißet iſt. Es präferviret auch alle 
anfterfende Krankheiten und Seuchen ber 
Dferde, und hält fie mächft gettlicher Huͤlfe 
glatt und gefund. Das Pfund 4 gr. wer 
aber für ı Thlr. nimmt, befommt 7 Pfund. 
Wohl approbirter Theriac und Lattwerge, 
welcher vor allerley Pferdes oder andere Vieh⸗ 
franfheiten fchon an viel taufend Pferden 
approbivet worden. So ein Pferd verfchlägt, 
vom Winde, Waffer, Butter oder fonft uͤberrit⸗ 
ten oder übertrieben ift; item vor Golica, fos 
wohl von Winde, Waffer, oder faulen Futter, 


Korn oder Gerſte, item Schwemmung des Waſ⸗ 
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ferd, woraus meiftens Darmgicht erfolget, 
auch vor Fieber und Wurmbeiffen der Pferde, 
wie aud) vor Kind und anderes Vich. Die 
Büchfe 4. 8 bis 12 gr. das Pfund aber 16 
gr. Die ordindre engliſche Pille,das Stuͤck 
4 gr. fieben Stuͤck ı Thlr. Die erdindre 
Purgirpille, das Stüd 6 gr. Der gebrann- 
te grüne oder graue caleinirte Stein, das 
Pfund 16 gr. Das blaue Wunderwaſſer 
zu allerleh Schäden , die Kanne 8 ar. Die 
ſchwarzbraune Hornfalbe, den Huf feuchte 
und wachfend zu machen, das Pfund ı2 or. 
Die rohe Salbe zu allerloy Hufmängeln 
oder Hornflüften, das Pfund ı Thlr. Die 
gelbe Salbe zu allerley Geſchwulſt und Schaͤ⸗ 
den, das Pfund 160gr. Die ſchwarze Rau⸗ 
tenfalbe, dag Pfund 16 gr. Eine Schwind» 
falbe, die Buͤchſe 8 und 12 gr. Deage 
druckte Zettel, welcher bey Abholung der 
Medicamente unentgeltlich mitgegeben wird, _ 
wird mehr Nachricht ertbeilen. Deffen Buch, 
welches der aufrichtige Leipziger Noßarzt bes 
titelt wird, und fonft nirgends als bey ihm 
zu haben ift, foftet 12 ar. 

13) Gatalogus von Echweißertwaaren, be 
fichend in Circacas, Attlaß, Zerzenelle, 
Drouquet , Auguftin, Gattin, Ermine, 
Gravertas, Tafftes, Moufelines, Gingang, 
Leinewand, feidenen Handſchuhen, Nomales: 
Mayländifch - Batinas » Stern » Gingange 
und Dipra»Tiüchern, feidenen und wollenen - 
Ereppone und dergleichen, welche in Mad. 
Gleditfchen Haufe, an der Ecke des neuen 
Neumarkts und der grimmifchen Gaffe, eine 
Treppe hoch vorne heraus, mittwochs den 
». Detober a. c. und folgende Tage, nad 
mittags von 3 bis 6 Uhr, gegen gleich baare 
Bezahlung in fächfifchen Eonventionsmünz- 
forten, oder wichtigen Louisd'ors verauctio⸗ 
niret werden follen, durch Johann Ludewig 
Berringern, €. €. hochweiſen Raths ver 
pflichteten Proclamatoren. Der Catalogus 
wird ausgegeben unterm Rathhauſe bey Hrn. 
C. P. Dürr. 

14) Nachdem die zweyte Ziehung bet erſten 
berzogl. ſachſ. weimar. und eiſenachiſchen mo⸗ 
natlichen Geldlotterie am Yten und Ioten 
Sept. mit den gewoͤhnlichen Kormalitäten 
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oͤffentlich gefchehen, als macht man einem 
geehrten Publifo und fämmel. Jutereſſenten 
andurch befannt: Daß 1) die Innhaber der- 
jenigen Loofe, auf welche ein Gewinnſt oder 

rämie in dieſer Ziehung gefallen , ſich a 
dato und 14 Tagen, wegen der plansmäßi- 
gen Bezahlung , Ben ihren Herren Koller 
teurs melden, und folche gegen Production 
des Driginalloofes und auggeftellter Quittung 
allda in Empfang nehmen können, 2) auf 
Beranlaffung E. hohen Directorü, der 3te 
Ziehungstermin auf den 30. October a. c. 
feftgefeget worden, dahero 3) die Renova 
tion der Loofe, längftens und bey DVerluft 
derfelben, acht Tage vor der Ziehung geſche⸗ 
ben muß, 4) zum Beften einer Idbl. Inter 
effenz diejenigen, welche Kaufloofe nehmen, 
und noch zu der zten Ziehung einftehen wol- 
len, zwar auch dießmal nur 8 gr. incl. des 
Aufgeldes bezahlen, in Anfehung der großen 
und beträchtlichen Vortheile der 12ten Zie⸗ 
bung aber, wenn fie an berfelben Theil har 
ben wollen, die Einlage à 7 gr. wegen nur 
gefchehener zweyten Ziehung, fünftig nach⸗ 


juzahlen haben, als welches man fich hier⸗ 


mit ausdrücklich referviret; dahingegen die, 
fo fich hierbey verfäumen, nicht anders als 
mit Nachzahlung der völligen Einlage auf 
alle 12 Monate darzu admittiret werden fon 
nen; 5) e8 in Anfehung der einzufchichen- 
den Eonfignationen von denjenigen Loofen , 
welche nicht untergebracht, oder zur gefeßs 
ten Zeit nicht renovirft worden, immaaßen 
die fpäter eingehenden fFünftig nicht mehr 
angenommen werden follen, bey der, ben 
Herren Haupt» und Subcollecteurs gegebe 
nen Anweifung, fein Bewenden hat. Weir 
mar, den 12. Sept. 1771. 
Serzogl. ſachſ. weimar- und eife- 
nachiſche Benerallotteriead- 
miniftration. 


- 15) Bon ber mit fo vielem Benfall bisher 

aufgenommenen Geſchichte des gegenmwärti« 
gen Krieges zwiſchen Rußland und ber ots 
tomannifchen Pforte, fönnen die Herren 
Pränumeranten nunmehro ben dem Notario, 
Johann Gottfried Schuljen in Leipzig, ober 


Jo( 


ar 

wo fie fonft unter beffen Beranftaltung Praͤ⸗ 

numcration erlegt haben, den 7. 8. und gten 

Theil mit den dazu gchörifen Charten von 

Morea, Griechenland, den Dardanellen und 

Bildniffen der Generalen von Nomanzof 

und Panin, empfangen, und nach Gefallen - 
auf den 10. II. und ı2ten Theil, welche die 

Preffe nächfteng verlaffen werben, a 6 gt. 

pränumeriren, außerdem jeder Theil’g gr. 

foftet, und find noch einige wenige comple- 
te Eremplarien eingegangen, und bey dem 
Notario Schulzen in Leipzig zu haben. 


16) Da der Vorfchuß auf die Entwürfe 
beg Predigten auf die Sonn s und Feſtags⸗ 
aelia des ganzen Jahres vom fel. Wol⸗ 
tersdorf fo angewachfen, dafi die fpäter und 
zulegt gekommenen Liebhaber nicht mit der er⸗ 
ften Auflage befriediget werden fonnten: fo 
ift zur zweyten fogleich Anftalt gemacht, und 
davon aud) fchon eine Anzahl Bogen abge- 
druckt worden. Da wir die erfte Auflage 
anjegt den Praͤnumeranten, gegen Zurück 
gabe des Scheins, ohne weitern Nachfchuf 
ausliefern: fo hoffen wir nicht nur, daß ein 
jeder mit dem geringen * ‚ für welchen 
er dich Werf befißt, zufrieden feyn werde; 
fondern erbiethen ung auch, Liebhabern die 
zweyte Auflage, in deren fernern Abdruck 
gleich fortgefahren wird, aud) noch für den 
erften Preiß vorfchußmeife a Io gr. zu lies 
fern, wenn fie zwiſchen jetzt und Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres in Vorſchuß treten. Nach 
ſolcher Zeit wird das Exemplar unter einem 
Gulden nicht verlaſſen werden koͤnnen. Lieb⸗ 
habern kann man zugleich melden, daß das 
wohlgetroffene Bildniß des ſel. Verfaſſers in 


‚Kupfer geſtochen mit zu haben iſt, fo daß es 


diefem Werfe vorgebunden werden kann, 
Denen, die e8 begehren, foll e8 für 2 gr. 
mitgeliefert werden. Bunzlau, den 16ten 
Auguſt 1771, 7 


Die Eremplare, worauf beym Ant. Comt. 
pränumeriret worden, fönnen abgeholet wer⸗ 
den. Da aber, die Predigten mit der Por 
zugeſchickt, auch Emballagefoften von Bunz 
lau angerechnet worden, und bie Auslage in 
2 Thlr. 5 gr. 6 pf. befichet, als; a1 

— r. 


# 


— hr. gar. Emballagefoften in Bunzlauı, 
I = 16 » Porto, - 
— , 2» daB Packet von der Poft zu 
(haffen, 
— 4 3° 6 pf. Acciſe. 
utſ. 


ſo wird man ſich gefallen laſſen auf jedes von 


den 53. Eremplaren 1 gr. zu erlegen. 


17) Es ift die, bey der vor 9 Fahren ver- 
ftorbenen Grau gcheimde Raͤthin von Boit, 
gebohrne Freyin von Weyhers, allhier als 
Tammerjungfer in Dienften geftandene Jung: 
fer Juliana Elifaberha Margaretha Wunr 
derlichin, nach dem vorhandenen Tauffchein 
vom 2often April 1717. ans Sommerbanfen 
gebürtig, am zıften Jaͤnner diefes Jahres, 
in ihrem 76ften Jahre Todes verfahren, und 
hat ciniges Mobiliarvermoͤgen binterlaffen. 
Trenn nun dem hiefigen herzogl. fachfen-ei« 
fenach. obervormundichaftl. Amte Lichten⸗ 
berg deren Verwandte unbefannt, und nur 
ihrer Mutter Schwefterfohn, Lorenz Greibel, 
aus. Eltmann im fürftl. Bambergifchen, je- 
doch illegitime zur Erbfchaft fich gemeldet; 
Als werden auf herzogl. fachfen-eifenachifchen 
obervormundfchaftl. hochlobl. Landesregie⸗ 
rung gnaͤdigen Befehl alle diejenigen, ſo an 
gedachter Wunderlichiſchen Verlaſſenſchaft 
einen gegründeten Anſpruch zu haben vers 
mennen, hierdurch edictaliter und perem- 
torie citiret und vorgeladen, 

Dienftags nady Lichtmeß, wird feyn 
der gte Februar des 1772ften Jahres, 
vor dem herzogl. ſachſen⸗ eifenad). obervor⸗ 
mundfchaftl. Amte Lichtenberg, entweder in 
Perſon, oder durch einen Bevollmächtigten, 


gebührend zu erfcheinen, gefchidt, ihre Ans 


forüche anzuführen und fich gehörig zu legi« 
timiren, und fodann weiterer rechtlicher Res 
folntion zu gewarten, im Nichterſcheinungs⸗ 
fall aber folche vor ausgeſchloſſen geachtet 
werden follen. Oſtheim vor ber Rhoͤn den 
12. Auauft ı771. » 
Herzogl fachfen eifenacdh. ober vor⸗ 
mundſchaftl. Amt Lichtenberg: 
Joh. Henrich Ehriftian Thon. 
18) Ben dem Magiftrat zu Afcherelchen 
bat der Kaufmann, Johann Friedrid, Wal 
ter und deffen Ehefrau, Katharina Eophia 


rot 
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geb. Hellmundtin, als Erbin des verſtorbe⸗ 


nen Gottfried Hellmundts ad beneficium cef- 
fionis bonorum provociret; es ift dahero ter- 


‘ minus praeiudicialis zur Erflärung fuper 


ceſſione bonorum und zur Behandlung, even« 
tualiter aber im Entftchungefall der Güte ad 
liquidandum folito fub praeiudicio auf den 
ııten November e. a. präfigiret worden. 
Afchersleben den 18. Juli 1771. 

19) Gelobet fey Gott! vor die väterliche 
Vorſorge der Armen in Joͤhſtadt, vor mel 
che den roten 18 Thlr. 20 gr. von milden 
Herzen durch das Intell Comt. erhielt, und 
auch ein z Gentner Reiß eingieng. Des 
Herrn Segen tonıme über alle unfere Wohls 
thäter! Johſtadt den 11. Eept. 1771. 

M. Job. Sriedr. Dieterici, Paftor, 
Hierauf ift wieder eingefommen : 
1 Thir. 11 gr. ı fächf. fpec. Thaler, €. A. Z. 
Dresden den 12. Sept. 
12 * L. C. Rae, Dresden, dito. 
12 » 3 wor. A. 
14 » eine kleine Beyfteuer. 
— ⸗ von einem ungenannten Wohl⸗ 
thäter, von dem ihm ven Gott 
verlichenen Eegen, durd) Herrn 
D. Schreber No, 1. 
I » 16 » von einer Wohlthat, H. 
5. um Seſchluß eines vergnuͤgten 
ages. 

Vorſtehende 15 Thlr. 17 gr. ſollen über» 
ſchickt werden. 

20) Fuͤr die Armen in Stollberg iſt beym 
Intell. Comt. eingekommen: 

1 Thlr. ıı gr. 1 fächf. fpec. Thl. CA. Z. Dresd. 
2 = ı2* L.G.Rae, Dresden, dito, 

2 *« 12:4 wor A. 

ı * — ;burd Hrn. D. Echreber No, 2, 
ı * 16 + von einer Wohlthat. H 

Dicfe 9 Thlr. 3 gr. wird man dahin abs 
gehen laffen. 

23) Fuͤr Echoͤnheyda ben Echnecberg beken⸗ 
net den Empfang von 14 Thlr. 16 gr. aug 


“BD 
wunNn 


- dem Intell. Comtoir und 5 Thlr. aus dem 


mohlichl. Amte Pretſch mit gebührender 

Danffagung, fo an die Norhleidenden ver 
theilet worden, unterm 11. Sept. 1771. 

M, Ehrift. Ssiedr. Vogel, Pfarrer. 

Serner 


ur 


Ferner eingegangene Gelber : 
Thlr. 1u gr. ı fächl. fpec, Thaler, C. A. 3. 
Dresden den 12 Sept. 

-2 * 12» gr. L. C. kae. Dresden, dito, 
I * — + durch Hrn. D. Schreber, No. 3. 
IL» 16 + von einer erhaltenen Wohl» 

that, H. 
Obige 6 Thlr. 15 gr. follen abgehen. 

22) Am 29. Auguft gieng ein Brief ohne 
Dre und Namen mit 5 Thlr. an ı braunfchw, 
Garld’er vor die hiefigen Armen an mich ein, 
und am 2 Sept. aus dem Intel, Gomtoir 
14 Thlr, 2 gr. m 9. Sept. ließ mir die 
Segenshand des n ver hieſige Nothlei⸗ 
dende folgende Poſten auszahlen, als: 

14 Thlr. 16 gr. durch E. treubeſorgtes Int. 
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Comtoir. 
— s 8 s L, G. R, 
als —«+P, 
— 16 ⸗ W. 
— 2* 8 ⸗ E. G. M. 
— — 8-M. M. 
— — 8 ⸗ C. P. 
4 ⸗56 und — 
ge — + von E, loͤbl. Buͤrgerſchaft and 
Meiffen, fo noch zu der gedach⸗ 
‚ten Collecte gehdret und vom 
Hrn. Paft, in Eybenftod, M, 
Bed mir treulich eingehändiger 
worden. 
— s durch einen mir hochſt ſchaͤtz⸗ 


baren Amtsbruder aus der pir⸗ 
naiſch. Inſpection, wozu eine 
fromme Wittwe das meiſte bey⸗ 
getragen haben ſoll. 
Gott erzeige doch fo vielen um die Erleichtes 
rung unferg fehr großen Elendes liebreich 
gefchäftigen Herzen und Händen feine Gna⸗ 
"de reichlich. Geyer den 15 Sept. 1771. 
€. ©. Petſche, Paſtor. 
Eingefommen ift wieder; 
3 Thlr. — gr. von I, R. K. den 6. Sept. 
2 s 12 » von 10 Thlr. W. den2. dito, 
Dbige 5 Thlr. 12 gr. find unter den 14 
Thir. 16 gr. befindlih; und worauf man 
wieder erhalten hat : 
1 <hle.ııgr. 2 fächf. fpec. Thaler €. A. 3. 
Dresden den 12. - 


ec w — 


212L. C. Rae. Dresden dito. 
I» — + durch Hrn. D. Schreber No, 4. 
Vorftchende 4 Thlr. 23 gr. will man abs 
— — 
3) 12 Slr. 16 gr. und 11 Thlr. 8 
iſt fuͤr die Armen in Bockau richti — 
gangen, welches mit den bruͤnſtigſten Se— 
genswuͤnſchen unterm 10. Sept. beſtaͤtiget 
AM. G. Rörner, Paſtor. 
Dahingehoͤrig iſt eingegangen und unter 
obengedachten ıı Thlr. 8 gr. begriffen. 
5 Thlr. — gr. I, R. K. den 6. Sept. 
2 22 von 10 Thlr. W. den 2. 


Ferner ift 
ı Thlr. — gr. durch Hrn. D. Schreber No. 5, 
abgegeben worden, fo gelegent« 
„ lich dahin beforgt werden foll, 
24) Für die Nothleidenden zu Johannges 
orgenſtadt find richtig wieder eingegangen, 
15 Thlr. 18. gr. Unſere Wohlthäter aber 
erquicke der Herr nach feinem Worte! os 
hann Georgenftabt am 9. Sept. 1771. 
: M. Schwarz. 
Ferner iſt eingegangen ı 
5 <hle.—gr, I. R. K. den 6 Sept, 
2 » 12» von 10 Thlr. W. den 2, 
I 14⸗ von ı Garolin durch Herrn D. 
Schreber, den 4. 
Diefe 9 Thlr. 2 gr, befinden fic mit uns 
ter den obenangezeigten 15 Thlr, 18 gr. 
Dierauf ift aber wieder eingefommen : 
— Thlr, zo gr, von 2 Thlr, 12 gr. durch Hrn, 
Agent Kungen, 
12 » Mater cum Filio, Dresden 
ben 12. Sept. 
Is — + burd Hrn.D, Schreber, No.6, 
5» — » ı dor mit. der Poſt: Wohle 
zuthun und mitzutheilen vergefe 
} PR re —* 
an wird vorſtehende 9 Thlr. r. 
uͤberſchicken. — 
25) Gott Lob! Die Huͤlfe des Herrn iſt 
abermal gekommen. Den 13ten find durch 
das forgfältige Intell. Comt. 14 Thir. $ gr. 
zu Brode für die Hungrigen überfchicht wor⸗ 
ben. Der Herr gedenfe der verborgenen 
Wohlthaͤter allegeit im Bellen! Am gten 
babe ic) $ Centner Reis aus Leipzig richtig 
erhal 


2 » 


* 
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erhalten, unter dem Namen: Ich Freu- I» I0.V C. A. 
den Voü über des Herrn Huͤlfe. Auch dieſen 2⸗12 NMater cum Filio, Dresden 
rend der Armen erfülle Gott mit Freuden den 12. Sept. 
—* Antlitzes durch Chriſtum! ue den — ⸗8 = Un Ami. 
Ir. Sept. 1771. 5. — s Honeinem auswärtigen Wohl- 


M. 3. A. Philippi, Paſtor. 
Anderweit ift eingegangen : 
3 <hlr.—gr. J. R. K. den 6Sept. 
1 =. 14 von ı Carolin durch Herrn D. 
Schreber, den 4. 
Vorſtehende 4 Thlr. 14 gr. find unter 
oben gedachten 14 Thlr. 8 gr. befindlich; 
worauf aber wieder abgegeben tworben : 
3 Thlr. — gr. für die armen Kinder, W, G. 
1. 8. W. den 11. Sept. 
IO.s V C. A. 
— ‘⸗ ı Louisd'or, und 
20 » ı Ducaten nach dem 2. Aver⸗ 
tiffement d. Bl. 
— # 8 ‚sun Ami, 
2 » — » durch Hrn. D. Schreber No.7. 
ar 14 Thle. 14 gr. follen aud) ab» 
e 


en. 
26) Daß aus dem Intell. Comt, zu Leip⸗ 
zig 18 Thlr. 16 gr. und andere 18 ẽbir. vel⸗ 
che auf Veranlaſſung E. E. Raths der Stadt 
Meiſſen von daſiger loͤbl. Buͤrgerſchaft als 
eine milde Gabe fuͤr die hieſigen Nothleiden⸗ 
den zuſammen gebracht worden, am 2 Sept. 
desgleichen 10 Thlr. von einem patriotiſchen 
Gönner aus Leipzig am sten, und wiede⸗ 
rum 20 Thlr. 14 gr. am gten durchs Intell. 
Eonit. richtig eingegangen find; foldyes wird 
unter den heiffeften Wünfchen goͤttlicher Ver⸗ 
eltung hierdurch gepriefen und befennet. 
pbenftod den 9. Sept. 1771. | 
M. G. Ch. Bed, Paſtor. 
Worauf wieder eingefommen 

3 Thlr. — gr. nach Eybenftocd, und _ 

4 7 — + nach MWildenthal, I. K. K. den 


6. Sept. 

Diefe 7 Thlr. find unter oben angezeigten 
20 Thlr. 14 gr. fo den 9. haj. abgegangen, 
mit begriffen. _ 

Hierauf ift ferner eingefommen : 
 — Thlr.2ogr.von 2 Thlre 12 gr, durch Hrn. 
Agent Kunzen: 


Is 
5 “ 
2 ®# 


thäter durch Hrn. D. Schreber. 
Te — durch eben denfelben No. 8. 
I = 18 + von einer erhaltenen Wohl« 
that, H. 
Man wird diefe 12 Thle. zogr. abſchicken. 


27) Zu Ehrenfriebersborf ift für die Ars 
men dafelbft aus dem Intel. Eomt. unterm 
7, Sept. richtig eingegangen 12 Thlr. 4 gr 
—— zum Preiſe der Güte Gottes bes 
ennet 


M. Chriſt. Fr. Becher, Paſtor. 


Weiter iſt eingekommen: 
3 Thlr. — gr. I. R. K. den 6. Sept. 
2 s 12 + von 10 Thlr. W. ben 2. 
Diefe 5 Thlr. 12 gr. find mit unter obis 
gen 12 Thlr. 4 gr. begriffen. 
Worauf aber wieder abgegeben worden: 
3 Thlr. — gr. für die armen Kinder, W. G. 
I. S. W. ben 11. Sept. 
I ss 10»v.C.C, den 14. 
I * 16 » mit ber Poſt den 13. 
Is — » burd Hrn. D.Schrebern. No.9, 
Es follen obige 7 Thlr. 2 gr. au ab» 
gehen. 
Art. VII, Anfrage. 

Es fucht ein Landwirch guten Heufaa- 
men aus hiefiger Gegend und Stadt zu er⸗ 
halten, und wünfcht durch das Int. Comt. 
Nachricht, 1) wenn, 2) wie theuer der aus⸗ 

efiebte dresdner Scheffel, 3) von was für 
Drten dergleichen zu befommen feyn dürfte, 
aud) wo das Heu erbauet worden? 


Art. IX. Zu verfaufende Bücher, 

1) Eine fehr beträchtliche Sammlung vor 
Reichenpredigten, ftehet in Reipzig zum Ver⸗ 
fauf. Man hat bey dieſer Sammlung ei» 
gentlich die genealogifchen Nachrichten vom 
vielen gräflichen und adelichen Gefchlechtern 
zum Zwecke gehabt. Mehrere Nachricht das 
von ift bey dem Hrn. Hofagent Kirft, in 

Eccc befien 


. 
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beffen Logis im Joachimsthale, Am Hofe 2 
Treppen hoch, zu erfragen. 

2) Antons Harmonie der Evangelifien, 
14 Baͤnde, gebunden; Hollaz über das hos 
be Lied Ealomonig, ein Werkgen, fo in wer 
nig Bogen beftchet, wird zu faufen gefucht, 
and bittet man Nachricht an das Int. Comt. 
ju geben. 


Art, X, 


3) Wohlgemeynter Ratb bey bem 
Schaden, weldyen die Säume indie- 
‚fen Jahre erlitten. 


Der erfahrne' Herr Rammelt bat bey 
dem traurigen Anblick, da von ben großen 
Sommerwaffern nicht nur fo viel 1000 
Obſtbaͤume, fondern auch felbft Wafferbäume, 
als Pappeln, Erlen, Nüftern zc. zum Theil 


" eingegangen, zum Theil aber fo matt und 


frank ausſehen, daß man nicht hoffen kann 
fie zu überwintern, folgendes angerathen 
Ein jeder Wirth gehe vom NHerbft an bis in 
fünftigen März alle feine Baͤume durch, die 
ganz abgeftorbenen baue er nicht nur ober 
halb dem Stock ab, fondern laffe denfelben 
mit fammt den Wurzeln forgfältig auszie⸗ 
elf wende ihn zu Feuerholz an, wo⸗ 

en die gewonnenen Wurzeln dag mehrere 
Tagelohn gewiß bezahlen werden, und fo 


fann er-hoffen, auf diefen leergemachten Plaͤ⸗ 


Ken wiederum junge Bäume zu ziehen, oder 
auch das Gras friſch wachen zu fehen, wel⸗ 
ches beydes auf alten Holzwurzeln nicht ge 
fchiehet. Die Franken und nur noch halb le 
benden Baͤnme föpfe er an ihren weitläufti« 
gen Aeften ab, damit der Saft in den noch 
wenig gefunden Wurzeln zufammen gehalten 
werde, indem ber größte Theil derfelben, 
nicht ſowohl dadurch, daß fie im Maffer ge» 
fanden, als welches jährlich im Winter und 
Fruͤhjahr zu gefchehen pflegt, gefault, ſon⸗ 
dern weil das MWaffer warm gemwefen, und 
alsbald in eine faulende Gährung übergegans 
gen. Das Köpfen aber muß an den Aeſten 
geſchehen, denn wenn man den Baum ganz 
abfiugen wollte, fo würde ber ohneden 


Jol 


UN. 


ſchwache Trieb die Rinde nicht durchbohren 
fönnen, ſondern gar erfliden. Ein ve 
ftändiger Mann wird überhaupt ſchon wife 
fen, daß die ſchwachen Bäume kuͤrzer, und 
die mittlern länger an ihren Aeſten befchnite 
ten werden müffen. 


2) Anderweite Empfehlung des Mit; 
tels wider die Schneden auf den 
Saatfeldern. 

Es ift im 14ten Stuͤcke dieſer Blätter vom 
jeßigen Jahre folgendes Mittel wider die 
Schnecken befannt gemadıt worden: Man 

nimmt fette Miftijauche, ruͤhret noch Schaaf ' 
lorbern darein, bis diefe zergehen und fich 

darinne aufldfen. Von diefer Yauche kocht 

man einen Theil in einem großen Topfe mit 

kleingefchnittenem Knoblauchzwiebeln und 
fleingeftoffenen Teufelsdreck. Wenn dieſes 
verfühle it, rührt man etwas Hirſchhorn⸗ 
dl darunter, und dieſes zufammen vermifcht 

man fodann mit mehrerer Jauche, um bie 

Menge zu Einquelung des Saamens her⸗ 
auszubringen. Mit diefer Lauge wird der 
Saame zu mwieberholtenmalen ftark begoffen 
und umgerührt, und den andern Tag halb 

trocten gefäct. Die gute Wirkung davon 
bey der vorjährigen Winterbeftelung ift eben 

dafelbft ausführlich gezeiget worden , und 
fie hat fich auch bey der dießjaͤhrigen Beſtel⸗ 
lung über Winter auf den Feldern des Kits 

terguths zu Trachenau beftätigee. Man 

bat daher nicht Umgang nehmen wollen, dies 

ſes Mittel denenjenigen auderweit zu em⸗ 

pfehlen, die noch nicht beftellet, von denen in 

großer Menge wiederum vorhandenen Echner. 

den aber Schaden zu befürchten haben. 


3) Erfolg von einem Verſuche, aus 
der. Sartriegelbeere Del zu mas 


en. 

Es ift in dem 43. Intel. Blatt vom Jah⸗ 
te 1769. ©. 416. angezeiget worden, wie 
man aus ben Yeeren des befannten Straus 
dies, Curnus femina, Virga fanguinea, - 
Hartriegel, Del bereiten fana ‚Nachdem nun 


im Hergangenen Sabre ein Verfuch damit | 


gemacht 


ur 


und folcher ergiebig ausge⸗ 
nicht unterlaffen wollen, 
folches befannt zu machen. Eine halbe Me- 
he dergleichen Deere hat zwo Kannen Dil 
gegeben. Mit blofen Haͤnden ſolches aus» 
upreffen ift allzu beſchwerlich gefallen, da⸗ 
er mar fie auf die Delmühle gethan. Das 

el fieht grünlich aus, und I fehr gut zum 
DHrennen. Der Geſchmack von diefer Probe 
aber ift unerträglich gewefen, teil in ber 
Mühle;vorhero Leinol bereitet worden. Da 
num der erwähnte Strauch bier zu Lande 
ſehr. gemein ift, und die Beere leicht in Men⸗ 
ge zu ſammeln ſind, ſo ſcheinet es wohl der 
Arühe werth zu ſeyn, dieſen Verſuch noch 
meiter zu treiben, und zu dem Ende in dies 
fem Herbfte, wenn bie Beere ſchwarz wer“ 
den, welches. im November geſchiehet, fol- 
che einzubringen. 

Es ift ndthig, dieſen Strauch von an 
dern, welche auch ſchwarze Beere tragen, 
wohl zu unterfcheiden, und geben beffen 


Art, XI. Aeipsiger Geldcours 


emacht tworben, 
allen , fo hat man 


Amiterdam in Banc: = 
Detto in Curr. 
Hamburg in Banc. , 
Augfpurg in Curr. 
Wien in Curr. - 

Paris . - 763 
London per 1. Pf. Sterl, |5:17:2 


Sorten fo gegen nen ſachſ. 
Louisbl, — 


Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl, ” ” = 
Ordinaire Duc. 
Due. Alm, 
Louisd’or Almärco 
Souveraind’or 


= 
* 


Louisd’or 
Doppien 
Carld’or 
Schild’or a 
Maxd’or A4+thl. 

Laub Thal. 4St. einCarld’or 
Saechſ. Convent. Geld 


“ 
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Zweige und Blätter, welche im Herbfte bey 
junchmender Kälte roch werden, ihn leicht 
zu erfennen. Das Blatt gleicht den Blaͤt⸗ 
tern der Corneliuskirſchen vollkommen, als 
welcher Baum mit jenem bon einerley Ge 
fehlecht iſ. Wenn man nun findet, daß 
diefer Strauch des Hartriegels einen jo er⸗ 
giebigen Betrag an Del giebt, fo verdienet 
derfelbe in unfern Zäunen und Hecken auch) 
andern Gebüfchen, vorzüglich vor andern 
unbraucdybaren Sträuchern angezogen zu 
werden, zumal da bag Laub dichte beyfam« 


men ftchet, zu lebendigen Zdäunen vorzüglich 


brauchbar ift, und fich gar leicht wie bie 
Weiden pflanzen läßt. Das Hol; hiervon, 
wenn es dürre ift, mird beinharte, fpringe 
und bricht nicht leichte, und kann alfo fehr 
gut. genußet werden, daher das Hol; auch 
den Namen NHartriegel bat, auch Beinbolz 
genennet wird. Es ift auch fein Zweifel, 
daf die Erfahrung Mittel an die Hand ges 
ben wird, dergleichen Del zu verfeinern. - 


in neu ſãchſ. Wechfelzahlung 
en 13. September 1771... Ber 
140 thl. 18 gl. thun in Amft.inBo, 100thl, 
134thl. 6 gl. ⸗ Curr. Ioothl, 
14i thl. 1831. » in Hamb. in Bo. =. 
gHrhl.r2gl. » in Augfpurg 100 thl. 
sgrhl.ı2gl. ⸗ in Wien 100 thl. 
6thl.ıg gl. » in Paris +»  Toothl, 
ı 15 Sterl. thut » sthl. 17 gl. 3 pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 


100 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. twicht. Due. 


102 thl. 18 gl. 
100 thl. Brefl. Due, + z 


102 thl. 18 gl. 


100 thl. ord. Due. doo thl.gl 

ı Mf. Duc, Gold gilt 

ı Mf. Louisd’or Gold gilt . [1 

ı Souverain gilt . z thl. 8 al. 9 pf. 

verlieren. a 

100 thl. 18 gl. Louisd’or 100 thl. 

. ‚Doppien thun 

101 thl. 18 gl. Carld’or s 100 thl. 

101 thl. 18 gl. Schild’or .„ 100 £hl. 

102 thl. » gl. Maxd’or # 100 thl. 

or thl. ı2 1 an Laubthl. = 100 thl. 

100 th. 18 gl, fächf. Conv. Geld 100 thl. 
3) keipii⸗ 
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1) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 














































Setraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifhe, | WBier und Del, ... 
| — — Pl gr.|pf. Kanne gr.tpf. 
AWeitzen | 7 Ira Ir | 1]Rindfleifch,Pohlnifches| 2 |3 IrjSradtsir 1-16: 
gas Moden | 6 Ta je | Iv # - - Landfleifch 2 |» Jimi. Brh. Iı Iz 
ı Scheftel Berke 3 jı2 |» | 1Kalbfleiſchh = - I2 1 | Merfeburger |ı Ir- 
} Sr — e | Sch pfenfleifh - » In jır ri Murgner » |» [ro 
: Scheffel Erben 7 11Schmweinefleifh » 2 |4 |1rTaucher 19 
tNecht ⸗413 16 xuchſtein 21 
1 Metze Weizen gut Nehlſ⸗AKarpfen ⸗2 |3 iDorf br. Bier) » ri 
Is . mittel Mehl |» |» 1 Haafe > 8 big] 10 rBapr. ı Iro 
ı Meße Rocken gut Mehl) » | F Paar Tauben + ı 16 Irifeinefig » |2 16 
wlLoth Qu. ı Paar junge Huͤner 511Rüuͤbſenö 51» 
»'24 | » |&tabtbrob |ı |» Ir Gans > Ri ı0l» Jıl8eingl . 4 |\* 
1l16 Bauerbrod |2 |» |ı Paar Enten 6biel7 |» | | 
:| 7 I” Semmel ⸗ 
| thl.lgr.\pf. Bi i Igr. pf. BR Ril. ſgr. ſpf. 
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| = | |e j116 anime] = 5 |. Ist 666 
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Altenburg _| r. 2Vrtl. 3 Metz. 333MWßl. 
Dresden | 1. oder ı Scheffel 
Bdrlig 1. oder ı Scheffel 








Kel.|or. Rel.'gr. Kıl. gr. Rtl. gr. 
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2 20 |d. 16Cept. 
16 7 |ı2 5 12[|2 




















Fangenfalja | 1. | oder 2%r Scheffel JII— 

Luckau u I oder ı Scheffel | 114 —|2 Ib. 14Sepf, 
Magbeburg | 1. oder rSchefelis Men. 4 | 8] 4 | 8] 2 161 1 [18 fd. 14@m, 
Kaumburg | 1. _ oder 2 Scheffl_ | 5 | 315 Ir2| 3 I 9| ı (ro 
Nordhaufen 7. | oder 2x Scheffel | 5 | = 38 2 

Daum |. | oder $ Echefel ar 4 2012 

Drag __| 2. | oder 44 Strich ı8| 2 Is! 2 |. 14Sept. 
Zorgau Bei —— — 
Wittenber Is oder 2 Scheffel Katz 3_|16, 2 6b 
Zwidaun | 1. I oder Schefi Ig 1818 | 6l5 lislz 


Von dieſen Blättern wird alle Sennabende im hiefigen Intel. Comt. ein Stuͤck ausgegeben. Auf ein garis 


ahr, antreten. Einheimifche in der Stadt besablen a Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird us 
uswärtige denen es Voſtfrey Überfendet wird, gablen 3Chlr. ı6gr. TedesmalinesEiurücen eine 
: Er gl = 8 Pr — je: sr. Dienkleutegebennurg gr. Ein Blatt einzeln, von welchein 
re ed auch fev, koſtet ı ar. 6 pf. 
Die Pofrepbeit erſtrecket fih durch ſaͤmmtliche Churſachſiſche Lande. 


R ke Jahr it auf einmal zu pränunteriren, doch Fann jeder in jedem Monate, aber allemal auf det. 
€ 


6 > 2115 | 7] 3 J16jd.14Scht. 


u 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Intelligen Blatt 


4JP. 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 28. September 1771. 


Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
ss ift ein im Stifte Merfeburg Anweit 

Lauchftädt gelegenes Nitterguth, wobey 

nebft hinlänglichen Acerbau und Wieſewachs, 
auch die Gerichtsbarkeit, Jagd und Fiſcherey 
u befindlich ift, aus freyer Haud zu verkaufen. 
Meitere Anzeige giebt dag Intell. Comt. 100, 
— auch der Anſchlag nachgeſehen werden 
ann. 

2) Ein Bauerguth, unweit Pegau an 
der hohen Straße gelegen, mit 32 Acer 
Feld, 8 Acer Wieſen, 2 Ader Hol, 2 

- Dbftgärten, 2 Feldteichen nebft Fifcherey in 
der Schnauder, wovon das Holz und 5 
Acker Zeld auch abgefondert werden Finnen, 
ift aus freyer Hand zu verfaufen. Weitere 
Anweiſung ertheilet das Intell. Comt. 

3) Es ift nahe an Grosſchzocher eine ſchoͤ⸗ 
ne Wiefe von 3 Adern zu werfanfen. In— 
gleichen ift ein Bferdegefchirr auf zwey Kutſch⸗ 
pferde zu befommen. Das Intel. Comtoir 
giebt nähere Nachricht davon. 

4) Thomas Clough, ein englifcher Fabri- 
cant aus London, verkauft folgende Waa⸗ 
ren in den allerbilligften Preißen, als: Feis 
ne Mannshäthe, von 12 Rthlr. das Dus 
gend bis 72 Rthlr. wollene Mannsſtruͤmpfe, 


das Dußend 8 Rthlr. and hoͤhern Preißen; 
feidene Mannsftrümpfe von der beten Quas 


diät; geſtrickte wollene Mannshofen , 9 
Rthlr. dag Dußend und höhern Preißen; 
feidene Münnshofen, wollene Mansgmiü- 


sen, neumodifch; FZwirn- und baumwolle⸗ 
ne Mannsftrümpfe, Sporen, Saͤttel, Zaͤu— 
me und anderes dazu gehdriged Neutzeug; 
Feder- und Barbiermeffer, von der allerfein« 
ften Dualität, filberne Meffer und Gabeln, 
Punſchlöffel, Blenftifte von der beiten Gats 
tung, Pifielen von der befien Qualität, Briefe 
tafchen, Mannsfteinfchnallen, Dames dito 
von der befien Dualität, Ninge mit verfchier 
denen Steinen, Bruſtſchnallen, filberne Uhr 
ren, 144 Rthlr. das Dusend und Höhern 
Preißen, tombachene Uhren, goldene Uhren, 
von der beſten Qualitaͤt, Uhrmacherwerfzeug, 
ſtaͤhlerne Uhrketten, fombachene dito, Thee— 
kiſten von Mahoganiholz, Indiprées, Naͤh— 
nadeln, Barbierkiſten von einer neuen Mo: 
de, lederne Hofen, Stiefeln, Mannsſchuhe, 
Damesfchuhe, vergoldete Mannsknoͤpfe, To: 
backsdoſen, Thickfers , Velvereis, Veluri- 
nes, Mancheſterſammet, Cheverines, Plus» 
heroons, ein neumodiſcher Zeug zu Manns» 
fleibern, lederne Cabutzen mit Sammt übers 
zogen, Dames Sonnenhüthe, baumwolle⸗ 

Oddd ne 


470 ur 
ne Schnupftücher und biverfe englifche Waa⸗ 
ren mehr, fo wegen Mangel ded Raums 
nicht hieher zu feßen. NB. Die geſtrickten 
wollenen Waaren find von der beften Dualis 
tät, und verfauft man ing Große fowohl als 
Kleine, jedoch nicht weniger als Vierteldu⸗ 
Gend, er nimmt Commißion an für aller 
hand englifche Waaren und befonders für 
Manfchefterfammet, Velverers etc, er hat 
feine Fabricke in ber Ganonftraße zu Man- 
chefter, und ift im Leipzig, waͤhrender Mefr 
fe, anzutreffen, in des Herrn Affeffor Stiege 
ligeng Hofe. r 
5) Bey Johann Ehriftian Hefte im Brühl, 
ft zu haben: Noth und meißer Oel de Per- 
trix, oder champagner Wein, die Bouteille ı 
Thir.; deegleichen diverfe Sorten franzof. 
Liqueurs, die Bouteille 16 gr. 


Art. III. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpadhten. , 


1) In einem in der Petergftraße nahe am 
Marfte gelegenen Haufe, ift auf fonmende 
Dftern 1772. die dritie Etage vggne heraug, 
zu vermierhen. Sie beſtehet in 6 Stuben, 
Raınmern, Küche, Borfaal und in andern 
Bequemlichkeiten. Nähere Nachricht ber 
fommet man im flirnerifchen Haufe ı Treppe 


oc). 

2) m buchholsifchen Haufe in der Reichs» 
firaße, find 2 Stuben vorne heraus und I 
Stuͤbchen nebft Alfoven im Seitengebäude, 


zufammen oder einzeln mit Meubeln, in den - 


Heften oder auch aufs ganze Jahr zu vers 
miethen. 

3) In dem feidelmannifchen Haufe in ber 
Haynftraße ift naͤchſtkommende Dftermeffe 
1772. das Gewölbe beym Eingange rechter 
Hand, nebft Schreibeftube und Niederlage, 
und ein bequemes Logis im 2ten Stock, zu 
vermiethen. Nähere Nachricht können Lieb⸗ 
haber in gedachtim Haufe erfahren. 

4) In der Frau Doctor Schacherin Haur 
fe in der Reichsſtraße ift die von dem fel. Hrn. 
Paret feit langen Jahren zu feinem Wein» 
handel innegehabte Schreibeftube , nebſt 
mohlaptirten Kellern und Niederlagen, von 
infichenden Michaclig an, zu vermiethen, 


Jot 
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und weitere Auskunft davon bey gedachter 
Frau Doct. Schacherin zu erhalten. 

5) Da das 3 Stunden von Leipzig und 1 
Stunde von Echfeudig gelegene fhriftfäßige 
Ritterguth Gleßien auf, nachllfünftige Jo— 
bannis 1772. andertweit wiederum ju ver 
pachten ift; fo bat man dieſes den Pachtlieb⸗ 


n ſich diejenigen, welche zu Pachtung 
es Mitterguchs Luft haben follten, fol 
chenfalls. bey dem Herrn Commißionsſecre⸗ 
fair Herzog in Merfeburg zu melden, wel⸗ 
cher ihnen mehrere Nachricht hiervon erthei« 
len wird. 
Art. V. Belder, fo auszuleiben find, ober 
gefucher werden. 

1) Auf ein Nitterguth in Sachfen von et⸗ 
lichen 30000 Thlr. an Werthe wird gegen den 
erften und einzigen landesherrl. Conſens, ein 
Gapital von g000 Thlr. gefucht. Beym Int. 
Comt. erfährt man weitere Auskunft. 

2) Es mird ein Eapital von 4000 Thaler 
gegen Ceßion einer fichern Hypothek auf ein 
Ritterguth gefucht. Am Int. Comt. erhält 
man biervon mweitere Anweifung. 

Art. VIl, Avertiſſements. 

ı) Ein unbekannter Freund hat bey jegi+ 
gen ſchweren Zeiten folgenden guten Kath 
ertheilt: 

‚a. Sollte jeder Wirth befliffen feyn, die 
dießjährige Winterfaat fo frühzeitig, ald nur 
möglich, zu bewerfftelligen, da man nicht 
nur die alte Erfahrung davon bemerfen 
fönnte, fondern in den legten Jahren ganz 
befonderg geſehen, wie dag, was in der ers 
ften Hälfte des Septembers gefäet worden, 
vorzüglich gut angefchlagen, wobey zu wuͤn⸗ 
fchen bliebe, daß die Unterthanen mit nd« 
thigem Ernft und allem möglichen Vorſchub 
barzu angehalten würden. 

b, Etellter den großen Schaden vor, wel⸗ 
cher durch die ganz uneingefchränfte Anzahl 
Tauben entſteht, welche in Städten und 
Dorfern gehalten werden. Zum Beweif 
führt er an, daf wenn 30 Bauern in einem 
Dorfe jeder 6 Paar Tauben halten, foldye 
360 Etüd in den 4 Monaten allein, da 
bie Winter» und Sommerſaat dauert, 


de hierdurch befannt machen wollen, und 


ao 


lich nebft ihren Jungen fo viel freffen; daß 
man gar füglih 52 Echeffel Winter und 
eben fo viel Sommergetraide darauf rechnen 
fann; wenn nun von fo viel Kornern nur 
eine Mittelerndte ſammt dem Stroh in An⸗ 
faß gebracht, auch der Erndtemonar nur 
überhaupt mit 108 Gulden Schaden berech» 
net wird, ſo ift der ganze Betrag 1215 Mfl. 
daben die übrigen 7 Monate unangerechnet, 
der Ruben hingegen nicht wohl auf 60 Thlr. 

ebracht werden kann. Hierbey wird ange: 

ihrt, daß in Frankreich Tauben zu halten, 
nicht ohne Erlaubniß ftatt findet, vielmehr 
man damit als einem Nechte befonderg belie⸗ 
ben wird, welches vormals auch alfo in 
Deutfchland geweſen ſeyn ſoll. 

2) Auch das Städtchen Wiefenthal, ob es 

zwar lange angeftanden,von dem im Erjgebürs 
€ verbreiteten vielen Wohlthaten etwas an 
ch zu ziehen, findet fich wegen der hereinbres 
chenden Norh, und da über 300 beitelnde 
und Hausarme, worunter viel. Profeßioni⸗ 
ſien, dafelbft fich befinden, gedrungen, zu ber 
—3 — ſolcher Perfonen Zuflucht zu 
nehmen, denen Gott nicht allein zeitliches 
Hermdgen, ſondern mit demſelben die Wil⸗ 
ligfeit gefchenft hat, dem armen Nächiten 
damit zu dienen. MWiefenthal, ben 2oſten 
Auguſt 1771. 
Immanuel Benj. Rempe, Paftor. 

3) Das eingegangen: Geld für die armen 
Orie im Gebürge, foll im fünftigen Sonn⸗ 
abendeblatte angegeiget werben. 

4) Urthel, fo im Termin Gruci8 1771. 
beym hochlobl. Dberhofgerichte in keip- 
zig publiciret worden ; 

1) Geußam Dietrich Ferdinand von Bol 
gig c.Hanııß Heinric) von Bißing. 2) Su 
fanna Luckerin, © Carl Auguft Geyer von 
Genersberg. 3) Johann Rohrbad), c. Jo⸗ 
hann Alexander Bielitz. 4) Hans Rudolph 
Heinrich von Braun, e. Heinridy Gottlob 
von Hageneft und Eonf. 5 Friedrich Ehri» 
ftian Krumbhaars Vormund und Conf. e. 
Ehriſtian Daniel Solbrigen und Conſ. 6) 
Ehriſtoph Friedrich Platz, c.. Gottlob beiſt⸗ 
nern. 7) Zriedrich Gottlob Enghardt, c. 
Jacob Zimmern. 8) Johann Friedrich Ro⸗ 
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ſenzweig, e. Ludwig Chriſtoph Hirt. 9) Die 
Gemeinde zu Brinnis, e. Peter Freyherr von 
Hohenthal. 10) Emanuel Gottlieb Wind- 
lers Cur, abſent. c. Johannen Gophien 
Echergerin. 11) Ludwig Ehriftoph Hirt, c 
Annen Reginen Guiflußin. 12) Die Jurie 
fenfchule zu Erfurt, e. die Commun zu-Cols 
Ieda. 13) Die Gemeinde zu Wennungen, 
e. die Gerichte zu Burgfcheidungen und Conſ. 
14) Johann Ehriftoph von Ponickau, c. die 
Gemeinde zu Geiffertehayn. 15) Johann 
Wilhelm Volland, George Heinrich Gra⸗ 
fen von Werthern und Conf. 16) Johan 
Michael Di und Eonf. e. Ehriftian Alexan⸗ 
der von Beulwig. 17) Bernhard Nicolaus 
Mofe, c. Uerander Theodor Freyherr von 
Werthern und Eonf. 18) Die Gemeinde zu 
Naudſchuͤtz, e. Ehriftian Guſtav Ludewig von 
der Streithorſt. 19) Heinrich Rudolph Vitz⸗ 
thum von Eckſtaͤdt, c. Johann George Jung · 
hanß. 20) Magnus Heinrich von Luͤttichau, 
c. Johann Friedrich Kühl. 21) Wolf Hein- 
rich Römer, c» Johann Pinther. 22, Heine 
rich Ernft Graf Here von Schdnburg, e. 
Johann Gottfried Huth und Eonf. 23) 
Idem c. Eosdem, 24) Henrietta Sophia 
Gräfin von Watzdorf, c. die Gemeinde zu 
Auerswalda und Conſ. 25) Friedericde Eli» 
faberh von Piftoris , c. Earl Ernft Bofe. 
26) Die Gemeinde zu Goͤrſchlitz, c. Frieder 
riefen Eliſabeth Trindfin und Genf. 27) 
Der Rath zu_Weißenfeld, c. Ferdinand 
Wilhelm von Fund. 28) Johann Ehriftoph 
Haniſch, c. Auguft Ferdinand von Pflug. 
29) Ehriftian Gottlob Frege und Eonf. c, 
Gottlob Heinridy Wagner. 

5) Catalogus von Schweitzerwaaren, be 
ftehend in Gircacad, Attlaß, Zerzenelle, 
Drouquet , Auguftin, Gattin, Ermineg, 
Gravettas, Tafftes, Moufelines, Gingang, 
Leinewand, feidenen Handſchuhen, Romales⸗ 
Maylaͤndiſch « Patinas » Stern » Gingang- 
und Vipra »Tüchern, feidenen und wollenen 
Greppone und dergleichen, welche in Mad. 
Eledirfchen Haufe, an der Ecke des neuen 
Neumarkts und der grimmifchen Gaffe, eine 
Treppe hoch vorne heraus, mittwochs den 
®. Drtober a. c. und folgende Tage, nach⸗ 
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mittags von 3 bie 6 Uhr, gegen gleich baare 
Bezahlung in fächfifchen Eonventionsminz- 
forten, oder wichtigen Louied'ors, verauctio⸗ 
niret werden follen ‚durch Johann Ludewig 
Berringern, €. €. hochweifen Raths ver 
pflichteten Proclamatoren. Der Catalogus 
wird ausgegeben unterm Rathhauſe bey Hrn. 
C. 9. Dürr. 

6) Bericht von dem Nußen und Gebrauch 
des berühmten pompadouriſchen Zahn⸗ 
pulvers. 

Dieſes koöͤſtliche Zahnpulver war ale ein 

beſondres Geheimniß für den alleinigen Ge» 
brauch der Marquife von Pompadour be 
ſtimmt, und wurde bey ihren Lebzeiten nur 
einigen wenigen hohen Häuptern und vors 
nehmen Perfonen mitgetheilet. Es thut fols 
ches wundernswürdige Wirfungen in ges 
fchwinder Neinigung der Zähne von allem 
Tartaro oder Weinftein, flärfet dag Zahn— 
fleifch, erhält das Email der Zähne, welches 
die mehreſten andern Zahnpulver abäten, 
macht die Zähne vollfommen feft, weiß und 
glänzend, und beugt den Schmerzen derfel- 
ben vor. Mehrere andre Tugenden diefes 
vortrefflichen Zahnmittels, die man hier der 
Kuͤrze halber übergeht, wird der bewährte 
Effect deffelben betweifen, wenn man täglid), 
morgens und nad) der Mittaggmahlzeit, die 
Zähne und das Zahnfleifch damit abreibet 
und reinigef. Die Büchfe, fo mit des Aus 
toris Petſchaft verfiegelt, und hier im Int. 


Comt. in Commißion zu haben ift, koſtet mit. 


der gedruckten Befchreibung 16 gr. 

7) €8 ift bey dem K. K. Poftamte zu JA 
gerndorf in Dberfchlefien zu haben: Dag 
auserlcfene Univerfalpräfervatiopulver, mit- 
telſt welchem die Pferde das ganze Jahr hin- 
durch, mit fehr geringem Aufiwande, vor 
allen Druͤſen und jeden andern innerlichen 
Zufällen, ſowohl präfervafive als curative 
bewahret werden Finnen. Dieſes Medica— 
ment wird im blechernen Buͤchfen, zwelche 
burch einen Mittelboden getheilt find, mit 
gedruckter Vorfchrift ausgegeben, und fin» 
nen bon jeder Büchfe 8 Pferde ein ganzeg 
Jahr hindurch vollfommen gefund erhalten 
werden. Die Eingabe bejtcht monatlich in 
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einem Caffeeloͤffel vol. Mit den Herren Lich» 
habern, welche von diefem Präfervativ ei⸗ 
nen Verlag zu machen gedenken, wird in 
Anfehung ihrer Bemühung, und Transport, 
wenn ganze Kiften zu 25. So und 100 Üüch» 
fen gufammen genommen werden, ein Ac— 
cord unter den gewöhnlichen Prejße geniacht, 


‚ welche Kiften wegen ihreg geringen Gewichts 


pro 15. 30 und 60 Pfund, vermittelſt der 
fahrenden Poft jeden Orts ganz füglich zu 
erhalten. Mehrermähntes Pulver Fanıı auch 
den tragenden Stutten ohne einige Gefahr 
gereicht werden, und iſt in allen großen 
Staͤdten von Europa aͤcht zu bekommen, in 
Sachſen aber einzig und allein bey dem Kaufe 
und: Dandelsmanne, Sr. P. €. Freunde 
in Leipzig, woſelbſt die Buͤchſe einzeln ı Tplr. 
490. koſtet. Ingleichen das beruhmte ham« 
burger Praͤſerdativpulver wider die Horn- 
vichfenche, welches fich durch unzählige Pro⸗ 
ben in Holland, Dännemarf, Schweden, 
und befonders in den K. K. Erblanven der 
geftale unentbehrlich gemacht, daß man night 
umbin kann, es denenjenigen, fo fic) m 
andern Gegenden mit der Viehzucht beſchaͤf⸗ 
tigen, anzupreifen. Die Buͤchſe koſtet 16 
gr. wer aber ein Dutzend Buͤchſen zur Be 
quemlichfeit enifernter Landwirthe auf ein» 


— 


mal nimmt, bekommt die izte gratis. Brie⸗ 


fe und Gelder werden franco eingefendct und 
dag Briefträgerlohn beygefüget. 

8) Dem hochgeehrteſten Publifo find ber 
reitö vor der Oſtermeſſe a. e. zwey Lexica un⸗ 
ter dem Titel eines Manualis mediae er-in- 
fimae Latiniratis und eine chaßifchen Reale 
woͤrterbuchs über die heiligen und Profanz 
fchriftfieller der Griechen und Pateiner durch 
befondere Avertiſſements von mir auf Vors 
ſchuß angefündige worden. Die befannt 
gemachten Entwürfe ihrer Ausführung und 
die zu ihrer nähern Einficht abgedructen 
Probebogen haben fich den Beyfal aller Ken- 


ner und gleich bey der erften Befanntmar 


chung diefen Werken "fo vis! Yntereffenten 
erworben, daß man nicht nöthig erachtete, 
den Vorſchußtermin länger, als bis zu En- 
de ber obgedachten Oftermeffe offen zu laß 
ren. Weil ſich aber nach Verflieffung deffel- 

ben 
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ben noch viele Liebhaber gefunden, denen 
.die Einrichtung diefer beyden Wörterbücher 
zu fpät befannt geworden, und din anfehn- 
licher Theil des Publikums den Wunſch ge 
äußert, daß der Pranumerationgtermin auf 
die beyden Perica wegen ihrer Nußbarfeit 


wenigſteus big zur bevorftchenden Michaelis - 


meſſe erweitert werden möchte: So habe ic) 
dieſem Verlangen nicht entgegen feyn wol> 
len, um die Brauchbarfeit diefer beyden 
Morterbücher von meiner Seite aufs nıdge 
lichſto zu befordern. Denn mad dag Ma⸗ 
nuallericon med, et inf. Latin, betrift, fo 
bearbeitet daffelbe eme Sprache, deren Kennts 
niß wegen ihres großen, Umfangs in vieler 
Nbficht, jedem Gelehrten, wo nicht unent- 
bebrlich, doch "fehr nüßlich ift, und liefert 
alle in den Gloſſariis des du Freſne und Ear- 
pentier befindliche Artikel, mit einer Furgen 
und beſtimmten Erflärung,aud) in zweifelhaf⸗ 
ten Sälfen mit angebrachten Benfpielen aug 
Echriftftelern und Urfanden; außer diefem 
aber noch eine Menge neuer in jenen nicht 
vorfommenden Wörter, welche den zten 
Theil des ganzen Werks ausmachen werden, 
in 6 Bänden gr. 8. jeden 25 Alphabeth farf 
und in einem Preiße, welcher gegen ben foft- 
baren Werth der ro Folianten fiarfen Glof 
farien der nur gedachten Schriftſteller und 
anderer bieher gehörigen Merfe faft in feine 
Betrachtung fenımen fann. Das clafifche 
Realwoͤrterbuch hingegen hat zu feinem naͤch⸗ 
fen Gegenftande die claßiſchen Schriftfteler 
der Griechen und Fateiner, und wird in Io 
Baͤnden gr. 8. jeden gleichfalls 24 Alph. ſtark, 
alle, was fonft zur Cacherläurerung der» 
felben in fo vielen andern inn» und auslaͤn— 
difchen, theil® großern, theilbs Fleinern Wer- 
fen, fonderlich den franzofifchen Dietionairg 
eines Sabbathiers, Saveriens, Paulians, 
VBomare, Heberts, Rouſſeau ꝛc. und ben 
Commentationen der belobteſten Kritiker zer⸗ 
ſtreuet findet, hinreichend und vollſtaͤndiger 
ſammlen und abhandein, als bisher noch in 
feinem daruͤber herausgekommenen Worter- 
buche geſchehen iſt, dergeſtalt, daß man 
daſſelbe wenn man will, als einen Auszug 

aller hierauf ſich beziehendeͤn Werke, welche 


im Ankauf leicht uͤber 400 Thlr. zu ſtehen 
kommen, anſehen kann, das ſich aber da— 
durch zu einem Original erhebt, wenn man 
die Vollſtaͤndigkeit der Artikel, ihre Berich⸗ 


gisung und Verbefferung, mit welcher fie zu- 


inem Endzwecke verbunden, in biefem Wor— 
terbuche werben vorgetragen werden, in Err 
wägung zichet. Auf beyde kerica, wovon die 
refpect. erften Theile künftige DOftermeffe 
1772. ang Licht treten werden, wird nun, 
wie gedacht, den Liebhabern der Worſchuß⸗ 
termin big zum Schluß bevorftchender Mi⸗ 
chaeligmeffe noch offen fichen. Der Bor- 
ſchuß ift, wie bereits befannt, auf jeden Theil 
deg Man, Lexici mediae et inf, Latinit. I 
Thlr. 16 gr.;5 des clafifchen Realwoͤrter⸗ 
buchs hingegen ı Thlr. 8 gr. und mird in 
gutem Konventionggelde oder Louisd'ors ä 5 
Thlr. entrichtet. Auf ro Eremplaria zus 
fanımen geht dag Izte ganz; aufs die Hälfe 
te des 6ſten frey. Nach Ablauf diefeg er= 
tweiterten Vorſchußtermins aber kann das 
erfiere nicht unter 2 Thlr. 12 gr. und das 
legtere nicht unter 2 Thlr. für jeden Theilger 


laffen werden. 
ob. Juſtin Gebauer. 

9) Bey dem Magifirat zu Afchersichen 
bat der Kauſmann, Johann Friedrich Wale 
ter und deffen Ehefrau, Catharina Sophie 
geb. Hellmundtin, als Erbin des verftorbes 
nen Gottfricd Hellmundts ad beneficium cef= 
fionis bonorum provociret; es ift dahero.ter- 
minus praeiudicialis zur Erklärung Super 
ceflione bonorum und zur Behandlung, even« 
tualiter aber im Entftehungsfall der Güte ad 
liguidandum folito ſub praeiudicio auf den 
ııten November c. a. präfigiret worden. 
Aſchersleben der 18. Juli 1771. 

Art. Vlli. Aufgaben. 

1) Derjenige Schulmeiſter oder Rinder 
lehrer auf dem Lande in Shurfachfen, der 
nicht 40 Thlr. in allem zu Gelde gerechnet 
jaͤhrlich einzunehmen hat, und bie meiften 
Kinder von 5 bis 6 Jahren, bie die Echule 
befuchen, ohne Berfäumung der übrigen, 
binnen hier und Michael diefes 1771ften Jah⸗ 
res, vom AB E big zum Lefen bringet, und 
überhaupt alle Kinder von 5 bis g Jahren, 

Dddd 3 ſoweit 
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foweit fördert, daß fich die Anzahl der les 
fenden Kinder zu den übrigen verhält , wie 
4 zu 5, und ihnen den unangenehmen länd- 
lichen, fingenden und fehreyenden Ton beym 


Leſen abgewohnt, auch ſolches alles auf dig- 


überzengendfte Weiſe vor dem Ende des Sep⸗ 
temberg a. c. in dag int. Eonit. nad) Leip⸗ 
zig ſchriftlich einfchicht , befommt den Don- 
nerftag in der Neujahrmeßzahlwoche, des 
Vormittags, wenn ihm die zuerfannte Präs 
mie vorf@ro durch diefe Blätter wiſſend ge 
macht worden, im Intel. Comtoir Zwölf 
Thaler ausgezahlet. 

2) Derjenige Schulmeifter oder Kinder: 
lehrer, der auf die zuberläßigfte Art darthut, 
daß er feine Schulkinder nicht eher zum Le⸗ 
fen laffe, big fie fertig buchftabiren können, 
auch nicht eher nach Vorfchriften fchreiben 
Jäßt, bie fie die Grundftriche, Sylben, ein- 
gelne Worte und Zeilen , geſchickt und gut 
nachfchreiben, bekommt Acht Thaler. 

3) Wer von einer — von 40 Schul⸗ 
findern, 15 wohl nachgeſchriebene Vorſchrif⸗ 
ten, und zwar bie beften einfchicht, befommt 
Sechs Thaler auf obige Art. 

4) Wer bemweifen fann, daß in gleicher 
Proportion, feine Schulkinder die 4 Spe⸗ 
cie® und die Negel de Tri ohne Anſtoß red)» 
nen können, bekommt ebenfalls unter obis 
gen Bedingungen Sechs Thaler. 

5) Bon welchem Schulmeifter mit Gewiß⸗ 
beit befannt wird, daß er feine Echulfinder 
in der Kirche und Schule auf die gefirtefte 
Art, gut, rein, langfam und nicht, wie es 
feider zur Gewohnheit worden, aus fo vol⸗ 
lem Halfe ſchreyend, fingen läßt, befommt 
Acht Thaler. 
6) Derjenige Echulmeifter oder Kinder» 
lehrer, von dem man erfahren wird, daß al» 
le feine Edyulfinder, die fünf Hauptſtuͤcke 
des fleinen Catechismi, die volligen Schul 
jahre über, ordentlich, deutlid) , langfam 
und verftändlich herzufagen angewoͤhnet wor» 
den, bekommt zu obengefetster Zeit, und un« 
ter der No. ı. bemerften Bedingung, wor⸗ 
nach die Zuerfennung aller ſechs Preißauf⸗ 
gaben defchehen wird, Sechs Thaler. 

7) Wer den Donnerflag vormittags um 


Jo( 


Er 


* 
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eilf Uhr, in der Michaelmeß zahlwoche dieſes 
Sahres, einen Schubekarren, Nadeberge, 
oder anderes Inſtrument, bem intel. Comt. 
vorzeiget, womit eine Perfon bie größte Laſt 
mit dem leichreften Aufivande der Kräfte, in 
der Dauer, forebringen fann, bekommt, 
es fey dag Inſtrument alt oder neu, 6 Thlr. 
ausgezahlt. Auf den Erfinder wird dabey 
nicht allein gefeben werden, fondern wenn 
diefer nicht acgenwärtig iſt, wird aud) auf 
den, der das Werkzeug gebraucht, attendirek 
erben. 

$) Ein Wirth, ber dieſes Frühjahr auf 
Feldern, Wiefen und Straßen, das fchon 
fo oft beobachtete, mit neuem Unwillen bes 
merfet bat, macht hierdurch befannt, daß 
er zur Michaelmeffe den Donnerftag in der 
Zahlwoche, demjenigen ein kleines Anden» 
fen übergeben werde, der big zur felbigen 
Zeit, den beften Unterricht in furgen Gäßen, 
diefen Intel. Blättern einverleiben laffen 
wird: Wie die Gräben am beften zu führen 
und zu fertigen find? 

Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Am Intel. Comet. ift in Commißion 
u bekommen: Der evangelifche Ernft einer 
in dem Gefühl ihres Verderbens zu dem Hei⸗ 
lande fliehenden Seele, nebft dem zärtlichen 
Liebesfinn Jeſu gegen foldhe arme Suͤnder, 
in einem kurzem Gefpräche vorgefteles , 4 
19. 
2) Anmerfungen über Minorca ale ein 
Auszug aus Gapitain Armſtrong's im Jah: 
re 1740 berausgefommenen Gefchichte diefer 
Inſel, mit Veränderungen und Zufägen, 8. 
1771. à 4 gr. ift im Intell. Come. in Com» 
mißion zu haben. 

Art, X, 

Erfahrungen und Bemerkungen, 

bey der jetzigen cheuren Zeit. 

ı, Ein Nitterguthsbefiger, bat dag Has 
ferbrod fo wohl zubereiten laffen, daß er es 
auf feinem eigenen Tifch zu effen gewohnt iſt. 

2. Eben derfelbe hat 5 Pfund Brod von 
2 Scheffel Hafer mehr achabt, als von ı 
Scheffel Korn. — 

3. Man —*— daß bey Austheilung 
des Brodes im Gebuͤrge, daſſelbe nicht durch 
Gerſte, 


an 


-&erfte, Hafer und Erbfen, verlängert und 
fättigender gemacht worben. 

4. Im Erzgebürge ift die Brodnoth groß, 
aber die Zurcht wegen der unbefleideten 
Menſchen, die alle Rleidungeftüche verſtoſ⸗ 
fen haben, noch größer, und zählet man in 
einem einzigen Amte über fünfhundert Leu⸗ 
te,bdie beynahe ganz unbedeckt herumgeben. 

5. Die Kraftlofigfeit iſt dafelbft in den 
meiſten Gegenden fo groß, daß kein Arbeir 
ter zu bekommen ift, den man nicht 3 Tage 
vorher fein Tagelohn gicht, damit er fid) 
erft einen Tag fatt effen könne. 

6. In fehr angefehenen Städten , ver 
ftoffen die fonft wohlhabenden Bürger alles, 
und find manche befanne geworden, die ißt 
mehreremale ſich ungegeffen zu Bette haben 
legen müffen. 

7. €8 ift Schade, daß die durch die oͤffentli⸗ 
chen Blätter befannt gemachten Nahrungs» 
arten; bie wohlfeil, leicht zu erhalten, un 
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fd wohlſchmeckend und fättigend find, 
ni n Armen und Nothleidenden wiffend 
gemacht werben. 

‚8. In vielen Gegenden fchüttet das we⸗ 
nig erbaute Getraide nicht viel, und has bey 
ber Befchaffenheit der Körner , auch noch 
weniger Mehl, als fonft, in fich. 

9. Die Erdäpfel und andere Feldfrüchte 
werden mehr als jemals geftohlen, woraus 
entftehet, daß befonderg erftere, nicht zur 
Hälfte auswachſen, da man fie zu zeitig aus 
der Erde nehmen muß, dahero leicht fau— 
len, und bey dem allgemeinen Mangel fchon 
igt groͤßtentheils verfpeifet werden, da fle 
doc) eigentlich zur Winterfoft aufbehalten 
werben follten. 

10. In DOftindien, in der Gegend von Ca⸗ 
lecut, find, nad) den legten Nachrichten, ins 
vorigen Jahre, mehr ald 1400000 Men⸗ 
fchen, theild durdy Hunger, theild durch bie 
Peſt, ums Leben gefommen, 


Art, XI. Leipziger Beldcours in neu fächf. Wechfelzablung 
den 20. September 1771, 








Amfterdam in Banc. - 14c# 
Detto in Curr. . - | 1334 
Hamburg in Banc. - 142 

Augfpurg in Curr. - 954 
Wien in Curr. - 94 


Paris .. — 
London per 1. Pf. Sterl, 5:174 


Sorten fo gegen neu ſächſ. 

Lonuisbl, - - — 
Duc, Ungl. w. athl. 18 gl. 
Bresl, - - 
Ordinaire Due. - | 

a5 thl. 
Doppien 435 thl. 
Carld’or &64 thl. | 
Schild’or &6% thl. | 





Louisd’or 


Due. Alm. - . 
Louisd’or Almarco 5 
Soureraind’or . 
Maxd’or a 4 thl. 
Laub hal, 4&t. einCarld’or 
Saechl. Convent. Geld 


E 
13 
1 


Künfuige Mittwoche wird wegen der Meſſe ein eptra Blatt a. 
4 | 1 


t 


100 thl. 


140 thl. 1291. thunin Amft, in Bo, 
100 thl. 


134thl. 12 9l. ⸗ Curr. 
142 thl. » gl. in Hamb. in Bo, 
99 thl. 12 al. in Augſpurg 
9 thl. 12 gl. in Wien 
— thl. "gl. » 

ı 15 Sterl. thut 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl 
100 thl. Ungl. wicht. Duc. 
100 thl. Brefl. Duc, ⸗ 
100 thl. ord. Duc, ” 
ı Mf. Duc, Gold gilt 
ı Mk. Louisd’or Gold gilt 


4 
* 
* 


102 thl. 12 gl. 
102 thl. 12 gl. 
102 thl. » gl. 


2 ⸗ 
8 th. 8 gl. 9 pf. 


ı Souverain gilt ⸗ 

verlieren. 

100 thl. 18 gl. Louisd'or 100 thl. 

Doppien thun 

102 thl. = gl. Carld’or P) 100 thl, 
102 thl. » gl. Schild’or “ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Maxd’or 5 100 thl. 
101 thl. 18 gl an Yaubthl. » 100 thl. 
101 thl. = gl. fächf. Conv. Gelb 100 ut 
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1) Reipziger von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brod..leiſch und Fiſche. 
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Rtl.gr. pf. ſſt gr.|pf. ſKanne gr.Ipf. 
a ShefelWeinen | 7 s > Binde, Pohfnifee 2 [3 IrStadebir |» 16 
ı Scheffel Rocken 6 - ss Landflifhi2 |» Jrlmicd. Brh. |ı la 
1 Scheffel Gerſte 2 |: 1, * aloͤfleiſch = 8 8 2 ıI 1 Merfeburger 111 
cc Ainterrößf. 5 |Shmeiefef “ - jE IT II Wurzner » |» |1o 
» Scheffel Erbjen 7 ——— . ⸗ I zu. » 19 
Bere ılTuchfiein »- |2 |» 
1 Metze Weizen gut Mehl] « Eu 2 3. |1|Derf br. Bier| =» |rr 
Ir» mittel Mehl |» Haaſe $ big] ro 1Bayr. 10 
a Metze Rocken gut Mehl) - : * Tauben 16 I1ılWeinefig - |2 I6 
rl. Dun. 1 — junge Huner NRuͤbſendl 544 
Stadtbrod Ir |» |ı Gans — ı0ls Itkeind » 44 |« 
I 5 Bauerbrod a I: ı Paar Enten "6 bie 7 || 
7 — ls 
At 1 1 tich * gl. Bird 
1 — ⸗ ichte gegogene | » » |1 $l. Bird. 7 . 
* Kaͤſe hi - gegoßene | " J — a |. 1° 
ı Mdl. Ener! = » 1 Korb Kohlen I ° FnKl.Kiefernes + sl. 
ı Me. Salz Ai « Ir Centner Heu er t ı Kl. Oberl allerh. 1" ⸗ 
1SteinSeifte| 2 16|= |t Schock Stroh 3 ı Kl. Floͤßholz + Ze. s31s" 


2) Ausmärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren has —— 


Städte. aͤdte. San. macht nad JeRem andern gpeigen ſRocken. Gerfte. | Hafer. 


























— Kũ. igr. Kal. "gr. Kel.igr. gr. 
Altenburg 1. ‚2 Dril.3 Meß. 325MEl 7 | 3| 8 15] 5_| s| 2 iſt. 21Scpt. 
Dresden 
Goͤrlitz I. | obeı 1 Echeffel _ tel _ | 7 j20| 7 112 51812 [8 19Cept. 
Cangenfalga | 1. | over 2 _oder 2ir Sch Fr Scheffel _ 4|2[3 123] 2 19] x fr). 21Copt. 
fudau | n | _oder ı r ı Scheffel |6 | 416 | 6] 4 1|2 —.2r&ope.: 
Magdeburg |. joder 1 ScheffelisMeb.) 5 | 6] 4 jro| 2 78] ı 2210. 2ı@me. 





Naumburg _ I- 


— nl | ne | — —— —— — 


















oder 2 r2Scheffel 51515 —* 2325 
Nordhauſen 1. | oder 2ir "27r Ccheffel Zur I6f5 !eo| 3 jısf ı 21 d. 21Sept. 
Mann | 1. | ode __ oder ? Sheffel | 7135 4 16 2 | 4ld.2ı@pt. 
Ya — N m. | oder er Eid | 4 lıg 2 lıs 2 ib 21&ept. 
Torgau Eu — oder ı Echeffel 18 6 4 —| 2 | 210.21C:pt. 
Wittenberg "u | oder2 Echeffl' 16 ;ı6 Lad 3 f4l2 io d. 21Stpt. 
Zwican u I oder 3 Scheffl Ig 17S€. 


Bon diefen Blättern wird alle Sonnabende im hiefigen Intel. Eomt. ein Stück ausgeaeben. Aufeingans 
es Jahr ift auf einmal zu pränumeriren, dech kann jeder im jedem Monate, aber allemal aufein ganzes. 
* antreten. Einheimiſche in der Stadt bezahlen = Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch s ar. 
uswärtige denen es Voftfrev Überfender wird, zahlen 2 Thlr. ı69r. JedesmalisedFinrüden einerSache 
E — * ee *— sar. Dienfleutegebennurg gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 
ve au en, koſte 
Die Yonfregbeit erktedet fi durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande, 
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Gnädigf privilegirtes * 


. Leipziger 


Suteltigen Blat 


42. 
t, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Mittwochs, den 2, October 1771. 





Art. I. 

1) Bnädigftes Mandat, die fernere 
Prolongation des allgemeinen Be; 
traideausfuhrverboths betreffend, 
d.d. Dresden den 10. Sept. 1771. 

Ver Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt, 
Herzog zu Sachſen sc. Churfürſt ꝛc. 
Liebe getreue. Ob Wir wohl gehoffet, daß 
die fernere Prolongation des mittelft Unſers 
fub dato den 3. Jun. a. c. ing Land ergan⸗ 
enen Generalig, bis mit Ende Octobers die 
FA ahres limitirten allgemeinen Getraides 
aus fuhrverboths nicht noͤthig fallen würde: 

So finden Wir jedoch, da ſowohl durd) 

die angehaltene naſſe Witterung und vieler 
Orten daher entſtandenen Ueberſchwemmun⸗ 
en die auf eine diesjaͤhrige gute Erndte ges 
habte Ausficht fehr vereitelt worden, als 
auch verfchiedene andere feitdem eingefrefes 
ne Umftände Uns auf die künftige Verfors 
gung Unferer Untertbanen den ernften Bes 
dacht in Zeiten zu nehmen beivegen, der uns 
umgänglichen Rothwendigkeit, fothane big 
mit Ende Dctobers a. c. verbothen gemwefene 
Ausfuhre nicht allein allır Arten Getraides 
an Korn, Waizen, Gerfte, Hafer, Erbfen, 
Linſen, Hirfen, Heydekorn und Wicken, ſou⸗ 
dern auch des aus felbigen bereitsten Mehls 





und Brodes, Graupen und Grüße, desglei⸗ 
chen ber Erdaͤpfel und Erdbirnen, in allen 
Unſern Landen, nunmehro bis auf weitere 
Anordnung, hiermit ſchlechterdings zu un⸗ 
terſagen. 

Da Wir auch hiernaͤchſt mißfaͤlligſt ver; 
nommen, daß, ohngeachtet der in Ünſeren 
bisherigen wegen Verboths der Getraide- 
ausfuhre ‚erlaffenen Generalien, den Unter 
obrigfeiten anbefohlenen forgfältigften Ob⸗ 
ficht, audy den Contravenisuten angedrohe- 
ten Etrafen, dennoch diefen Unferen Anords 
nungen nicht durchgehende die fchuldige Fols 
ge geleiftet, fondern denfelben durch heimli—⸗ 
che Ausfchleppung und andıre Misbräuche 
noch immer zuwider gehandelt, mithin bie 
von Uns Landesvaͤterlich intendirte Abhel- 
fung des Mangels und Verminderung der 
bisherigen Thruerung feinesweges bewirket 
worden; und Wir dann, um dergleichen 
Unferen nothleidenden Unterthanen hochſt⸗ 
fhädlichen Beginnen nachdruͤcklichſt zu ſteu⸗ 
een, der Nothdurft erachten, e8 nicht nur bei) 
der auf jeden Contraventiongfall vorhin ges 
feßten Confifcation obbeniemter Getraides 
ſerten und Gonfumtibilien, wie auch der 
Pferde, Wagen, Schiff und Geſchirres, oder 
des Werthes, wovon die Hälfte dem Ars 
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muth, ein Mertel dem Angeber, und «in 
Diertel dar Obrigkeit, bey welcher bie Unter» 
fuchung und Seftrafung erfolget, überlaffen 
werden follen, bewenden, fondern noch über- 
dem, die Gontravenienten, und in&befondere 
diejknigen, fo durch Ertheilung unrichtiger 
Paͤſſe und Atteftate, oder fonft dabey colludi⸗ 
vet, mit Gefängnif, und nad) Befinden, 
Ausſtellung an den Pranger, oder auch 
Zuchthaus⸗ und Feftungebauftrafe, chne ei⸗ 
niges Anfehen der Perfon, unnachbleibend 
belegen zu laffen: 

So befehlen Wir hiermit Unferen ſaͤmmt⸗ 
lichen Bafallen, Beamten, auch allen und je« 
den Gerichte. und Unterobrigkeiten ernftlich, 
ihre Obliegenheit hierunter beffer, dann von 
einigen derfelben zeithero gefchehen, zu beob⸗ 
achten, über vorfichende Unfere gefchärfte 
Verordnung feſt und unverbrüchlidy zu hal 
ten, und darwider weder heimlich, noch df» 
fentlich etwas unternehmen zu laffen, fons 
dern ſich derfelben, bey Vermeidung ohnfehl« 
barer fchweren Ahndung, durchgängig gemäß 
zu bezeigen, wegen fid) ereignender Eontras 
ventionen aber, damit die Uebertreter zu 
twohlverdienter Strafe gezogen werden koͤn⸗ 
nen, an Unfere Landesregierung fchleunig 
Bericht zu erftatten. Daran gefchicht ıc. 

2) Die VBalvationsiabele auf den Mos 
nat Dctober a. c. ift mit denen vorherge⸗ 
henden in allem gleichlautend. 

Art. Il. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen geſuchet werden. 

1) Bourdillon, Bernier und Compagnie, 
Uhrmacher von Genf, verkaufen Uhren von 
allen Gattungen, wie auch Feurnituren für 
Uhrmacher und allerlcy Waarın von Jonaile 
lerie, um einen fehr billigen Preiß in Leipzig, 
in Herrn Gebhards, Goldfchlägerd Haus 
fe, in ber grimmifchen Gaffe, unweit 
Auerbachshofe, vorne heraus, eine Treps 
pe bodh. 

2) Ludwig Bofcyer und Mathieu, machen 
biermit bekannt, daß fir ihre bisherige Woh— 
nung is des Herrn Yfeffor Stieglißens Ho⸗ 
fe verändert, und nunmehro ihr Gerwdlbe und 
Eomtoir in der Gatharinenftraße, in dee 
Hrn. Hofrath Langens Haufe, und zwar er⸗ 
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ftereß gleich beym @ingange linfer' Hand, 
das Eomtoir aber hinten im Hofe rcchter 
Hand haben. ie erfuchen demnad) alle 
ihre Sreunde, bie bisher ihre Weine und an- 
dere Waaren bey Ahnen holen laffen, fich 
fünftig ferner an fie in ihrer neuen Woh— 
nung zu abrefiren,, und alles guten Ac- 
commodements gewaͤrtig zu ſeyn, ungeath- 
tet deffen, was mißgünftige Leute faͤlſchlich 
toider fie ausgefprengt haben, als ob fie den 
Preis ihrer Weine erhoͤhet hätten. Sie ver» 
faufen vielmehr ihre Weine nach wie bor 
obgleich der Werth bderfelben und bie 
Fracht merklich geftiegen, noch inımer un den 
alten Preiß, und zwar in Oxthof, halben 
Oxthof, Enmern, halben Eymern und Bou⸗ 
teilen, als Champagner moufleux, die Bou⸗ 
teille a 31 gr., Burgunder 14 gr., Medoc, 
Margaux, Pontac, Languedoc, Paillet, Ko. 
quepenas, biefe 6 Sorten rothen Wein 
ag gr. die Bouteille, rothen und weißen 
Mulcat de Frontignan, ä 16 er., alten weiſ⸗ 
fen- Vin de Grave 10 gr., alten weißen 
Franzwein 8. gr., ungarifchen Wein, die hals 
be Bouteille A 16 gr., Malaga oder Pagarez 
18 gr., Alicant und Rotha 16 gr., bittern 
Kerez, die halbe Bout. ä 9 gr., weißen Ey» 
racufer, die halbe Bout. a9 gr. (Bon als 
len füßen Weinen fann man halbe Bout. 
befommen.) Hautbrion de Cahors, die 
Bout. IT gr., alten Vin d’eremitage, die 
Bout. 16 gr., Nheinmwein, die Bout. 16 ar. 
NB. Es wird jedesmal ı gr. für die Bou— 
teille eingefeßt, den man aber zurück be» 
koͤmmt, wenn die leere Bouteille wieder ge» 
ſchickt wird. Uebrigens find auch unter» 
fchiedliche franzoͤſiſche Liqueurs um billiger 
Preiß zu befonimen, ingleichen burgunder 
Weineßig, die Bout. 9 gr., feines Provens 
cerdl, in gläfernen viereckigten Bouteillen, 
item in fleinernen, wovon eine jede 3 Pfund 
hält, das Pfund zu 8 gr., item in langen 
gläfernen, ie auch) Sirop de Capillaire A Ja 
eur d’orange, Eau de Carmes, de Lavan- 
de, de la Reine d’Hongrie, nebſt andern 
Sorten mehr; ingleichen Eſſenzen und wohl⸗ 
riechende Dele von allerhand Geruch; ende 
lich auch Pouare ä la Marechalle, Por pourrä 
= . und 
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und violette; feidene parfumirte Strickbeu⸗ 
tel und Brieftafchen ; vielerley Sorten von 
Pommade und Seifenfugeln. 

3) Ben Ludwig Nichtern, ans Magde⸗ 
burg, in der grimmifchen Gaffe in feiner Bus 
de, den fregifchen Haufe fchief über, ift diefe 
Meffe zu Haben: Veritabler thorner Gewürz. 
pfefferfuchen, mit Orange und Zitronat ; beri- 
tabler brauner und weißer nürnberger Mans 
dellebfuchen ; hamburger candirte weiße 
Zucherfuchen, mit feiner Wuͤrze vermifcht; 


> braumfchweiger und bremer dicker Pfefferku⸗ 


chen und Dfeffernäffe, Zuekernäffe und Manz 
delnüäffe, twürtemberger Mandelfuchen, mie 
auch untegfchiedene feine eingemachte Confi⸗ 
turen und Auderwaaren, auch unterfchiede- 
nie italiänifche Waaren; veritabler franf- 
furter gelber Wachsſtock und Wachslichter, 
weiße zellifche Wachslichter und Wachsſtoͤcke, 
ingleichen italiänifche, wie aud) mayländis 
ſche Chocolade; feine veritable nürnberger 
Gräupgen, Erbfin, Linfen, Faßon- Faden» 
undHabernudeln, weiß und fchwarzer Schwa⸗ 
ten, wie auch danziger Goldwaſſer, wirklich 
aus den Orten verſchrieben. 

4) Es find eine anſehnliche Parthie Weiß⸗ 
tannen, oder junge Fichten, von unterſchied⸗ 
licher Höhe, zu verkaufen, welche dieſerwegen 
einen großen Vorzug vor den gebuͤrgiſchen 
haben, weil fie in hieſiger Gegend im freyen 
Lande gesogen find, folglich an das Erdreich 
und Klima gewohnet worden, und zu Decken, 
Allcen und Luftwäldgen befonders wohl zu 
gebrauchen und zu empfehlen ſind. Auch 
find verfchiedene Lerchenbäume % big 10 


. Schub hoch in billigem Preiß zu verlaffen. 


Bo, ift im Intell. Comtoir zu erfragen. 

5) Eine faubere Drechfelbanf mit eifernen 
Magen, 2 Ellen lang, mit einem Schwung⸗ 
rade und allen dazu gehörigen Inftrumen» 
ten, it aus freyer Hand um einen billigen 
Preiß zuderfaufen. Das Intelligenzcomtoir 
giebt nähere Nachricht davon. 

6) Ben Johann Andreas Seidewitz, auf 
dem Marke, an bem apelifchen Haufe, find 
‚alle Sorten weiße, gefchnittene und gefotte- 
ne, anch fein — meerſchaumne To⸗ 

lagen und unbeſchlagen, um 
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billigen Preiß zu befommen. Ferner, von 
ihm felbft verfertigte Pfeifenrdhre, ven Bux⸗ 
baum, Konigsholz, Schwarzebenhofz, fen 
mit Elfenbein verdrehet, auch fann er die 
Tobacksföpfe fchneiden. 

7) Catalogus der mathematifchen, mes 
chanifchen, eptifchen, phyſicaliſchen, dcono« 
mifchen und andern Werkzeuge, an mathes 
mat. Beſtecken, Aftrolabiis, Boufolen und 
Marffcheideinfirumensten, allerhand Gold» 
Silber: Diamant-und Getraidetvangen und 
Gewichten, Euftpumpen, Wettergläfern, opti 
fchen Spiegeln, Brillen, Fern» und Eefegläfern, 
Perfpectiven, bollond. Tubis, Microfcopiig, 
Erd» und Himmelsfugeln, Sounenuhren, 
Sprady und Hoͤrroͤhren, Electrifirmafchinen, 
deonomifche Lampen mit der Delpumpe, Elis 
ſtier und anatomijche Sprigen, nebft allen 
Arten von chirurgiſchen und zu den übrigen 
Wiſſenſchaften gehörigen nfirumenten, 
folche bey Ehriftian Friedrich Ernft Reinthas 
ler, €. lobl. Univerſitaͤt Mechanico und Optico, 
zu feipzig im rothen Collegio wohnhaft, Mefs 
fengzeiten in Anerbach&hofe, in feiner Bude 
zu haben find, foftet im Jntell. Comt. 2 gr. 
Deggleichen find aud) bey demfelben alle 
Sorten englifche Feilen, Uhrmacher, Gold» 
ſchmidts, Tiſchler und Gerber Werkzeug um 
billigen Dugi zu beforsmen. — 

8) Thomes Clough, ein engliſcher Fabri⸗ 
cant aus London, verkauft folgende Waa⸗ 
ren in den allerbilligſten Preißen, als: Zeit 
ne Mannshüthe, von 12 Rthlr. das Dus 
end bie 72 Rthlr. wollene Mannsfträmpfe, 
das Dußend 8 Rıhlr. und hoͤhern Preißen; 
feidene Manngftrümpfe von ber beften Qua⸗ 
lität; geſtrickte wollene Mannshofen , 9 
Rthlr. das Dusend und höhern Preißen ; 
fridene Mannshofen, wollene Mannsmuͤ⸗ 
Ben, neumodiſch; Zmwirn- und baumwolle⸗ 
ne Manngftrümpfe; Eporen, Eättel, Zaͤu⸗ 
me und anderes dazu gehdriges Keutzeug ; 
— und Barbiermeſſer, von der allerfein⸗ 

en Qualität, filberne Meſſer und Gabeln, 
Punſchloͤffel, Bleyſtifte von der beften Gat- 
tung, Piſtolen von der Heften Dualität, Brief- 
tafchen, Mannsfteinfchnallen, Dames dito 
von der biften Qualitaͤt, Ringe mis verfchie« 
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denen Steinen , Bruftfchnallen , filberne Uh⸗ 
ren, 144 Rthlr. das Dutzend und höhern 
Preißen, tombachene Uhren, goldene Uhren, 
von der beften Qualität, Uhrmacherwerfzeug, 
ſtaͤhlerne Uhrketten, tombachene dito, Thee 
kiſten von Maheganiholz, Indiprees, Naͤh— 
nadeln, Barbierfiften von einer neuen Mo: 
de, lederne Hofen, Sticfeln, Mannsſchuhe, 
Damesſchuhe, vergoldere Manusknoͤpfe, To— 
backsdoſen, Thickſets, Velvereis, Veluri- 
nes, Mancheſterſammet, Cheverines, Plus- 
heroons, ein neumodifcher Zeug zu Maungr 
Fleidern, I.derne Cabuhen mit Sammt übers 
zogen, Dames Sonnenhüthe, baumwolle⸗ 
ne Schnupftücher und diverſe engliſche Waa⸗ 
ren mehr, fo wegen Mangel des Raums 
nicht hieher zu feßen. NB. Die geſtrickten 
mwollenen Waaren find von der beften Quali⸗ 
Ka verkauft man ing Große fomohl als 

ine, jedoch nicht weniger als Vierteldu⸗ 
-Bend, er nimmt Commißion an für allır- 
—8 engliſche Waaren und beſonders fuͤr 
Manſcheſterſammet, Velverets etc, er hat 
feine Fabricke in der Canonſtraße zu Man- 
chefter, und ift in Yeipzig, mwährender Mefr 
fe, anzutreffen , in des Herrn Affeffor Stieg⸗ 
litzens Hofe. Weil er gefonnen iſt bald nach 
England zu reifen, fo offerirt er verfchiedene 
Artickel für die Koften. 

9) Ben dem Poftfchreiber, Johann Earl 
Thomas in Leipzig, auf der Haynſtraße, in 
"Herr E. C. R. Bodens Haufe, ift diefe Mief 
fe zu haben: 1) des Herrn D. MWilhelmi 
fämmtliche Medicamente, darunter inſonder⸗ 
heit deffen Eliyir Antipodagrieum, welches 
ben Anfällen die Schmerzen fo gleich lindert, 
und nad) und nad) dag Uebel vollig hebt, ıc. 
das Loth 16 gr., und beffen aftralifche Le— 
benstinctur, welche in hisigen Fiebern ıc. 
und in Beſtrahlung der Lebenggeifter, ihre 
vornehmſte Kraft bemeifet ıc., fich ganz be» 
fonders ernpfohlen haben. 2) Der wegen 
feiner befonderen Güte und Eigenfchaften 
bekannte und fich Tegitimirte franzoͤſiſche 
E:ifenfpiritug in Gläfern zu 1%. 2. 3. und 
mehrern Lothen ä 2 gr. 3) Frauenzimmers 
pillen, in allen hyſteriſchen und hypochondri⸗ 
ſchen Zufällen fehr heilfam befunden , die 
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Schachtel 49t. 4) Des Herrn D, Ungers 
Digeftionspulver, das Glas 9 gr., und def 
fen große Univerfaltinctur, a 12 gr. ver 
tiffements werden gratis außgegeben, Briefe 
und Gelder auch etwas für Emballage franco 
einzufenden gebeten. 

10) Es wird hierdurdy befannt gemadıt, 
daf das meiße leipziger Pulver, und die Tros 
pfen, welche beyde ſich durch ihre guten Wir⸗ 
fungen, in bnfterifchen, bupochondrifchen 
und andern Zufällen bishero fo bekannt ge⸗ 
macht, folgenden Herren Apothekern in 
Eommißion gegeben worden, als: in feip- 
gig, Hrn. Joh. Ehrift. Mangel; in Dresden, 
Hrn. Gottfr. Krüger; in Rochlitz Hru. Joh: 
Gottfr. Knacfuß; in Eisleben, Hrn. Chris 
ftian Friedr. Buchholz; und in’ Burgftädtel, 
Hrn. Friedr. Samuel kode. Das Glas Pul 
ver koſtet 4 gr. und die Tropfen 6 gr. Das 
Mehrere von diefer Mebdicin iſt in den. ge 
drackten Avertiſſements zu erfehen. Briefe 
und Geld bittet man franco einzuſenden. 

11) Nachdem die von einem in Sachſen, 
an einem fuͤrſtl. Hofe befindlichen Leibmedi⸗ 
co, neuerfundene Blutreinigungecur, feit 4 
Jahren 167 mal die erwünfchten Wirfungen 
geäußert, fo will man.felbige, dem Yublifo 
zum Beften ben jeßiger Herbflzeit abermals 
empfehlen. Es wird dadurch alles Geaͤder, 
auch die Fleinften Blutgefäßchen eroffnet,fols 
che fomohl als das Blut felbit, mie auch die 
Hruft und der Magen von allen Obftruttio- 
nibus, zähem Schleim, Galle, Schärfe und 
Säure, , vollfommen geremiget, und dag 
Blut in einen guten und ordentlichen Uns 
lauf gebracht, auch in der verftopften guͤld⸗ 
nen Ader und den verhaltenen. weiblichen 
Monatgzeiten, leifter fie aute Dienfte, und 
derjenige Menfch, fo ſich folcher Eur jährlich 
ein Paar mal, befonders zur Herbftzeit be= 
dienet, wird nicht allein vor Blind = uud 
Taubheit, Ste. und Schlagfluͤſſen, aud) 
vielen andern jählingen und gerährlichen Zur 
fällen, ficher und frey geftelter, fondern auch 
vor dem Malo hypochundriaco, und allem 
Spannen, Ziehen, Keiffen, Stecken, Drür 
den und Brennen; besgleichen der Melan» 
cholie, Magenkrampf, ber Schlaf und yes 
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fucht, dem Pobagra, Chiragra, reiffenden 
Gicht, der Lue Venerea, Beulen, Drüfen, 
Salz und allen andern Slüffen und Krank⸗ 
heiten , welche von einem verderbten Blute 
und deffen verfchleimten Gefaͤßen entfichen 
und berrühren, bald nad) geendigter Cur 
gänzlich befreyet; nicht weniger wird das 
am Leibe und im Gefichte verlohrne Fleifch 
und eine lebhafte Farbe wieder erlanget. Die 
ganze Eur, twelche aus 6 Stücden Medicas 
menten beftehet, bavon den 1. Januar 1767. 
eine gedruckte Befchreibung und Bericht, wie 
ſolche anzuftellen, und die Medicamente zu 
gebrauchen, herausgefommen, ift in einer 
Schachtel wohl eingepacdt und verfiegelt, 
und koſtet nebft der Befchreibung 3 Thlr. 
die Befchreibung aber allein 2 gr. welche ein» 
jig und allein in Leipzig in den Meſſen bey 
der Fran Adv. Krahneftin in der Niteerftrafs 
fe,in Hrn. Zenferg des Inſtrumentmaͤchers, 
am Eingange bes Roßmuͤhlenplatzes geleges 
nen Haufe, 2 Treppen hoch, zu befoms 
men ift. 

12) Daß im sten Stück des ıften Theile 
bes hamburger patriotifchen Arzted zum cr- 
ftenmale bekanntgemachte, nunmehr aber 
ganz ungemein verbefferte und zu einem auds 
gebreiteten Kugen bewährt gefundene weiße 
Digeſtivpulver des Hru. D. Heing in Ham: 
burg, ift bey dem Kauf: und Handelemann, 
Hrn. P. E. Freunde in Leipzig, in den Meſ— 
fen, in Eommißıon zu haben. In Abſicht 
auf den Magen, Itellt daffelbe die verlohrne 
rt, wieder bei, hebt die Verflopfungen 
und Blähungen, benimmt den Efel, beför- 
dert den Appetit, vertreibt die Trunfenheit, 
wehret den Yeibfchmerzen , Magenframpf 
und Magendrücen und dem Sodbrennen; 
In Abficht auf das Blut, fchläge daffelbe 
alle widernatürliche durdy Aergerniß, Schre⸗ 
ken, Zorn und andere heftige Leidenfchaften 
erregte Wallungen nieder; das Glas koſtet 
einzeln 8 gr. und ift auch in Freyberg, bey 
Hrn. Heinr. Lebr. Albanus, zu haben. In 
Dußenden fann aber ein andermweitiger Ac- 
cord getroffen werden. Den Gebraud) Ich» 
ren die gratiß zu habenden Avbertiſſements. 
"Briefe und Gelder. werden franco eingefen- 
bet, aud) etwas pro Emballage beygefuͤgt. 
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13) In Chriftan Gottlieb Hilfchers Buch 
handlung ift diefe Meffe in Commißion zu 
haben: balfamifcher Alpfräutertbee, davon 
die Compoſition der berühmte Herr von Hals 
ler beforget. Diefer Thee ift gut für den 
Magen, und man fann davon viel trinken, 
ohne demfelben zu fchaden, erbißet und vers 
ftopfet auch nicht, wie andre bittre Geträn« 
fe. Er erwecket Appetit, vermindert die 
Schärfe des Gebluͤts, heilet langwierige ein- 
gewurzelte und unordentliche Fieber, und ift 
fehr dienlich in hartnäckigen Schnupfen, und 
den damit verbundenen Schwachhbeiten, alg 
der Taubheit, Heiferfeit, Kopffchmerzen. 
In Krankheiten der Haut, auch felbft den 
bartnäcigften, ale: der Kraͤtze, den Zitters 
maalen, Grind ꝛc. In Giliederfchmerzen, 
Nervenkrankheiten, Windcolicken sc. In 
Krankheiten, die von ungeſunder Lauft, kal. 
ten, neblichten und feuchten Wetter berrübs 
ren; auch iſt es die einzige Gaftung warmer 
Waſſer, die von denen mit Mutterbefchtwerden 
behafteten Frauenzimmern ohne Unbequem⸗ 
lichkeit lann getrunfen werden. ° Inſonder—⸗ 
beit und vornehmlich ME diefer Thee ein bes 
fonderes, untrügliche® und durch fichere Ers 
fahrung recht bewährtes Mittel für dag 

merzhafte Podagra, er Härfet die innern 
Theile, treiber die boͤſen Feuchtigfeiten in die 
äußern Theile, und machet gelind und haus 
fig Schwitzen. Man wird nach dem Ge— 
brauch cin Wohlbefinden, Begierde zum Eſ⸗ 
fen, Munterfeit und Stärke fpüren. Die 
Buͤchſe ä ı2 gr. Veritable Beaume de 
Tale de Venife, Der vornehmſte Nutzen 
dieſes Balſams beſteht darinne, daR er die 
Haut weiß und fein macht; er läßt fie nicht 
fo leicht runzliche werden, und nimmt alle 
lecken und Unreiniafeiten des Geſichts weg. 
Man kann fich deffciben ohne Gefahr auf 
der zärtlichfiem Haut bedienen, weil nichre 
fcharfes und frefiendes dazu genommen 
wird. Die Buͤchſe d 2 Thlr. 12 gr. Eng 
lifche Bilder auf Glas gemalt in Nahmen, 
von verfchiedener Größe. Kleine Gemälde 
nad) Diesfch , verfchiedene Eorten. Ges 
mälde von Blumen und Vögeln nach dem 
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14) Demnach Ihro Churfl. Durchl- zu 
Caphfen, den Vertauf der hallifchen Wat- 
fenhausarzeneyen nicht nat gnädigft privi- 
Jegiret, fondern auch zu deren Debitirnng 
nur gewiſſen unten genannfen Eommißios 


nairs höchfte Conceßion ertheilet; als hat 


‚Here Dietzſche, 


man, damit das Publicum nicht wit ber 
faͤlſchten halliſchen Waiſenhausarzeneyen 
hintergangen werden koͤnne, ſolches hiermit 
befannt machen wollen ; 
Eommißionairs der halliſchen Waiſen⸗ 

hausarzeneyen. 

Herr Cleemann, Churſl. Secretair und 
geheimer Gabinetscangelift, und Herr Men- 
nel, Acciseinnehmer in Dreßden ; Frau Mar 
rin Magdalena Kelerinn zw Leipzia in ber 
Kitterftraße; Herr Wurliger in Mittenberg, 
Apotheker in Freyberg: 
Jungfer Wolfin in St. Annaberg; Herr fir 
nigfe, Schichtmeifter zu Berenftein ;. Herr 
Schellwitz, Amtseinnehmer zu Baruth; Herr 
Fiſcher, Apotheker zu Glaucha; Herr Roth 
und Here Lorenz zu Jahſtadt; Hert M. Her» 
gel, zu Kirchberg; Herr M. Hering, zu Krum⸗ 
pa; Herr Fifcher, Einnehmer zu Niemegk; 
Herr Leißner, zu Echlieben; SrauM. Schind⸗ 
ferin, zu Schneeberg; Kerr Ehriftiani und 
Gelhaar, zu Torgau; Herr Bräunlich und 
Compagnie, zu Weyda; Herr Gander zu 
Miche; Herr Vodel, zu Niederlungwitz; 
Srau Eberhardtin, in tuppa ; Herr Hamann 
Wittwe und Sohn, zu Doͤbeln; Herr Mas 
ting, in Dahme; Herr Marg, in Freyburg; 
Herr Grumbad), in Merfeburg; Herr Gebs 
hard, in Naumbnreg; Herr. Fritſch, Herr 
Genf, und Beer Hofmann, in Zeiß; Herr 
Hirthe, in Bautzen; Herr Secretair Schnei⸗ 


ver, in Herrnhuth; Herr Struve, Apotheker 


inGrliß; Fran Burdach und Herr Jurany, 


in Guben; De in Klir; Herr 
Bifchoff, in Lanbau; Herr Cafe, in Luͤtzen; 


* Hainin, in Serau; Herr Paſt. Leßke, in 
oͤnigswarthe; Herr Floßcommiſſair Dau⸗ 
ling, in Schleuſingen; Herr Buſch, in Bes 
tersdorf; und Herr Schittig, in Großen» 


ayn. 
15) Franzoſiſcher 
fern zu 2. 4. 6 und 8 


Seifenſpiritus in Glaͤ⸗ 
gr., ingleichen die be» 
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ur 

fannten Biertropfen, welche ben ihrem Ge⸗ 
brauch alles fauere und verdorbene Bier, 
gut, füß und trinfbar machen ; deggleichen die 
vortreffliche Ponade de Herrn Menncau 
aus Paris, welche alle gelbe und braune 
Stecken, beſonders aber bie Sommerfproffen 
vertreibet, in Lothglaͤſern zu 14 gr., iſt wie 
der ganz friſch augekommen, und am Tho⸗ 
masfirchhof im ndwurm bey dem Notarip, 
zehann Gostfrid Schulzen, allhier zu 
haben. . 


Art. 111. Sachen, fo zu vermiechen, Oder 
zu verpacdhten. 

In Kochs Hofe iſt eine ſehr bequeme 
Eftibe, nebft Kammer uud Vorſaal, dieſe 
Meffe zu vermiethen. Weitere Nachricht 
giebt allda der Hausmann Seyfert. 


Art. VII. Avertiffements. ' 
ı) Der gütige Beyfall, mit weldyem das 
Publicam den koͤnigl. churfl. braunfchw. 
hineburgifchen genenloyifchenEalender, wel 
cher bey Johann Georg Berenberg in Lauen⸗ 
burg heraus kommt, aufgenommen hat, hat 
ſowohl den Berfaffer als Verleger ermuntert, 
den inhalt, die Einrichtung, den Druck und 
die Zaßere Zierde deſſelben, auf das Fahr. 
1772 vollfommener und angenehmer zu ma⸗ 
chen. Aufer demjenigen, was eigentlich) ti» 
nen Ealender ausmacht, hat man hier viele 
neue Auffäge hinzugefügt, und von ben vor⸗ 
jährigen die genieinnügigfien, verbeſſert und 
vermehrt, benbehalten. Hier ift dag Ders 
geichniß derfelben: vollitändige und genaue 
Genealogie der vornehmften heben Haͤuſer in 
Europa.  Gefchichte der hurbraunfchmeig- 
füneburgifchen Truppen, die Namen ihrer 
Chefs und ihre jegigen Standtquarfire. 
Berzeichmi der europdifchen weltlichen Rit⸗ 


„terorden, Nachrichten von ihrer Errichtung 


und ihre Drdengzeichen, Merzeichniß und 
Befchreibung der vornehmſten Gefundbrun 
nen nd Bäder in Deurfchland. Das Fell 
der Tulpen bey den Türken. Ein Verzeich⸗ 
niß neuer Erfindungen und neuer nüglichen 


Morfchläge. Derzeichnif einiger deutſchen 
Erfindungen. Nachrichten von ben bishe⸗ 


Veraͤnde⸗ 


rigen Umſchiffungen der Erde. 
xung 





ar 
rung der Preiße nach den Jahrhunderten. 


Beſchreibung der fünftlichen und mühfamen 


Malerey auf Email. Gefchichte ber Artille- 
rie. Erflärung einiger ausländifchhen Waa⸗ 


‚ren, und zwar diefegmal des Korks und dee 


fpanifchen Rohrs.  Verlobungsgebräuche 
der Moldaner. Wanderungen einiger Pflan- 
zen. Proben der Achten Farben auf wolle 
nen Zeugen. Die Weinproben. Bergleis 
ung der eigenen Schwere einiger flüßigen 
und feften Korper. Phyſtkaliſche Berech⸗ 
nungen. Deconomifche Berechnungen. Jaͤhr⸗ 
liche Conſumtion in einigen Städten und eis 
niger Waaren insbefondere. Tabelle über 
die Sterblichkeit im Jahre 1770. Züge zu 
denn Character des jeßigen Jahrhunderte. 
Meilenzeiger für die Eöniglichen dentfchen 
Lande. Allgemeiner Meilenzeiger. Länge 
und Breite der vornehmften Derter. Vor: 
ſtellung des Sonnenſyſtems. Vergleichung 
der Meilen. Vergleichung der Fußmaaße. 
Tabelle von dem Werthe verſchiedener Muͤn⸗ 
zen in Louisd'or, wobey der Louisd'or zu 5 
Thaler gerechnet worden. Chronologiſche 
Tabelle. Eine ſehr brauchbare, vermehrte 
und verbeſſerte Tabelle von dem Laufe der 
Poſten, von Hannover und vielen andern 


‚Städten mach den vornehmſten Orten, in al» 


maͤrkte und 
‚Menue und 


Drdnung, toben 

tfernungen, ‚die Zeit ber Abfahrt und ber 
Ankunft, das Poftgeld und andere Nach» 
richten angegeben find. Verzeichniß der Jahr: 
effen. Außer diefer großen 
annichfaltigfeit nüßlicher und 
angenehmer Per: die in das bequeme 
Sormat eines Tafchencalenders zufanımen 


‚gebracht find, find auch 12 Rupfertafeln ein- 












TR 
find 
‚froffenen Bildniffe Ihro Konigl. Hoheit des 


halb moralifcher, halb fatnrifcher 
und Arbeiten des Herren Erufing 
Das Titelblast ift mit dem wohlge⸗ 


allig gezieret. Ein deutſches 
zamentbande foftet, ncbft 


n Dei 


n 2 2 + 
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tafeln und einer Schreibtafel, handlungen zu wenden, wo A egen Schein 


des aber 16 gr., und 
tell. Comtoir zu befons 


Berlag von 


oc 


ur 433, 
J. J. Hummel in Amſterdam, welcher von » 
Zeit zu Zeit mit den neueſten Stuͤcken vermeh⸗ 
vet werden wird, hat Karl Chriſtian Heinrich 
Roſt bey dem Hrn. Carl Bennelle und Sohn 
in Auerbachshofe! in Kommißion. Der Ca— 
talogus davon wird ohne Entgelt ausgege- 
ben, auch an auswaͤrtige Liebhaber. auf Vers 
langen überfchict. 

3) Auf das tägliche Handbuch des Ehri- 
ften in der Einſamkeit, welches im einer 
Sanımlung von Betrachtungen, Gebetern, 
Liedern auf die mehreſten Borfälle des menſch⸗ 
lichen Lebens gerichtet, beſtehet, wird bis 
zu Ende der bevorſtehenden Michaelismeffe 
16 gr. Pränumeration beym Intell. Comt. 
angenommen, und das Werk ohne Rad 
ſchuß zu Ende dieſes Jahres abgeliefert. 
Zur Derbefferung dieſes Buchs wird 
eine Dermehrung angefüget werden, 
fo in Morgen » uud Abendgebetern, nebft 
Betrachtungen für Kinder, welche ihren Bes 
griffen gemäß find, beftchen wird. Das 
Buch, welches in zwey bequemen Octavbaͤn⸗ 
den beftehen wird, Fann nad) Ablauf diefes 
Terming nicht anders als für einen Thaler 
verlaffen werden. 

4) Mit ungemeinem Bergnügen fündiget 
man dem Publico eine Bibliothek der neues 


gleich die fen und beften englifchen Predigten an, wel⸗ 


che im der friegerifchen Buchhandlung in 
Gieſen veranflaltet wird. Gie wird von 
dem daſigen Herrn Profeffor Schul; über- 
feßt, und auf den erften Theil, welcher bis 
Neujahr Fertig werden fol, 12 gr. Praͤnu⸗ 
meration darauf angenommen. Der Plan, 
der dabey befolgt werden foll, und die Pre> 
digten von Gicker, Lardner, Langhorn, Haar 
wood, Warden, Enficld ꝛc. die man dazu 
wählen mird, zeigt das apart gedruckte 
Avertiffement, welches gratis zu befommen 
iſt. Liebhaber von diefer fchägbaren Biblio» 
thel belieben fic wegen, der Pränumeration 
an die ihnen am naͤchſten gelegenen Bud) 


pränuneriren fönnen. 


meſſe fann man bey dem Verleger felbft in 
der elbnen Hand pränumeriren. * 
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Art, X, 


Neues und febr! einfaches Mittel, 
wider die Schneden auf den Saat- 
feldern. 


.  @in erfahrner Landwirth bat wider diefe 
feit 2 Jahren fich ſtark geäußerte Plage, 

folgendes Mittel mit gutem Erfolg ge 

brauchet : 

Er ließ eine Anzahl weißer Zwiebeln in 
einen Moörfer, etwa eine Stunde vorher, ehe 
gefäet wurde, zerftoßen, und den Gaft da⸗ 
von in einem vertwahrten Geſchirr mit auf 
das Feld nehmen. Geine Leute, bie zum 
Saͤen beftellet waren, mußten ihre Hände in 
diefen Saft tauchen, und fodann den Saa⸗ 
men außftreuen ; wurden bie Hände trocken, 
mußten fie folche von neuem benegen, und 
wieder fäen; und dag fo fort, bis der völli⸗ 
ge Saame in die Erde gebracht war. 

Es ift befannt, daß man zweyerley Arten 
gemeiner Zwiebeln hat, rothe und weiße. 
Die erfte wird genennet: Cepa vulgaris flo- 
rsibus et tunicis purpurafcentibus, die ande- 
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re: Cepa vulgaris Aoribus et tunicis albis. 
Diefe letztere Art ift, mie ich felbft bey ge» 
nauerer Unterfuchung gefunden habe, ingges 
mein bon einem weit feinern, nicht fo aufs 
fallenden, aber doch durchdringendern Geruch, 
als die rothe ; und der Verfuch hat fich auch 
nur mit dem Eafte von der weißen Zwiebel 
beftätiget, nie aber mit dem Eafte von der 
rotben. - 

In dem im 14. St. des nt. DI. vom je 
Bigen Jahre befannt gemachten Mittel, ift 
unter andern auch Flein gefchnittener Knob⸗ 
lauchgzwicheln gedacht worden. Vielleicht 
hat man die Wirfung diefes Mittels, mehr - 
den Knoblauchszwiebelu, als den übrigen 
Zufägen zugufchreiben. Anjzuſtellende Ber 
fuche werden Ichren, was für ein Unterſchied 
jroifchen den gemeinen tweißen Zwiebeln, und 
den Knoblauchszwiebeln, in Anfehung- ber 
Befchaffenheit des Geruchs oder Geſchmacks 
derfelben, und ihrer Dauer, ald Mittel wider 
die Schnecken, zu machen ſey. Zeig, im 
Monat September. 

M. C. G. R. 


Art, XI. Ceipziger Geldcours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
ben 27. September 171. 








Amfterdam in Banc. » | 140% 
Detto in Curr. “- - | 1343 
Hamburg in Banc. = 142 

Augfpurg in Curr. = 905 
Wien in Curr. .. | 994 
"Paris .. — 

London per 1. Pf. Sterl. |5:17:4 





Sorten fo gegen neu ſächſ. 
Louisbl, - - — 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. 


Bresl, - 

Ordinaire Du. 
Duc. Alm, - - 
‚Louisd’or Almarco - 
Souveraindor =W  ® 
Louisd’or 
Doppien 
Carld’or 
$child’or 
Maxd’or A 4% thl. | 


LaubThal. 4St. einCarld’or 
Saestf. Convent. Geld 


140 thl. 12 gl. thun in Amft. inBo, zoothl. 
134thl. 12 al. ⸗ Curr. Joo thl. 
142 thl. ⸗gl. = in Hamb. in Bo. 100thl. 
99 thl. 12 9l. ⸗ in Auaſpurg 100 thl. 
99thl. 1291. =» in Wien 100 thl, 
—— ⸗gl. » in Paris⸗— — il, 
1 I5 Eterl. thut = 5thl. 17 gl. 6 pf. 
—— gewinnen. 
100 thl. Louisb 


100 thl. Ungl. wicht. Due. 
100 thl. Brefl. Due, ⸗ 
100 thl. ord. Duc, P 
ı ME. Duc, Gold gilt 


102 thl. 12 gl. 
102 thl. 12 gl. 
102 tbl. » gl. 


ı Mk. Louisd’or Gold gilt 8 

1 Souverain gilt ” 8 thl. 8 gl. 9 pf. 
verlieren, 

-100 thl. 18 gl. Louisd’or 100 thl. 


Doppien thun 


102 thl. » gl. Carld’or P} 100 thl. 
102 thl. « gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Maxd’or ». "Too thl. 
ro1 thl. 18 gl. an Laubthl. = 100 thl. 
101 thl. _» gl. ſaͤchſ. Eon. Geld 100 thl. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Intelligenz -Blaft, 


4 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 5. October 1771. 


Art, 1. . 

Gnädigftes Mandat, die Beftellung 
‚der Selder und die Dorfcbüfle zu 
Saamen und zur Brödung beiref. 

d d. Dresden ben 25. Bent. 1771. 
Ver Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt, 
Herzog zu Sachſen ze. Cburfürft ır. 
Liebe geireme. Nachdem Wir aus verfchie 
denen Uns gefchehenen Anzeigen mahrge 
nommen, weldyergeftalt einige- linferer Uns 
terthanen dag, zu Aufrechthaltung und Fort- 
ſtellung ihrer Wirchfchaft und Erhaltung 
der Ihrigen, unentbehrlich ndthige Bedürf- 
niß an Saamengetraide und Broͤdung zu 
verfaufen, durch die bisherigen hoben Ge 
fraidepreifie fich verleiten laffen, und das 
durch fich felbft in ihrer Haushaltung gar 
fehrqurück ſetzen; Wir aber denen dadurch) 
ſowohl für fih, als die übrigen Unterthar 
nen, zu befürchtenden üblen Folgen in Zeir 

ten zu begegnen der Nothdurft befinden : 

Als Haben alle Unfere Bafallen, Beam- 
‚ten, NRäthe in den Etädten und andere Ger 
richtsobrigfeiten,, die ihrer Jurisdiction uns 
fertvorfenen Untertanen von diefem fo nach⸗ 
theiligen Beginnen ernftlic ab, felbige hin⸗ 
gegen zu tüchtiger Beurbarung ihrer Aecker, 
und infonderheit zu jegiger und kuͤnftiger 


gehörige Beftellung ihrer Felder mit nöthi 
ger Winzer s und 22 allen Biete 






ſes anzuermahnen, und, daß ſolches gefche- 
‚be, Obrigkeitswe bficht zu führen, dies 
jenigen üblen W aber, welche aus Fahr⸗ 


Jäßigfeit ſolches unterlaffen, durch Zwangs⸗ 
mittel darzu anzubalten, oder auf deren Ko— 
ften, als weldye von dem Einfommen der 
fünftigen Erndte vor allen Dingen, und 
ehe die. Befiger ſothaner Grundftüce derfeß 
ben fi) anmaaßen koͤnnen, ein ubringen 
find , Die darzu noͤthigen Deranftaltungen 
zu treffen. 
„Da aber auch hiernächft, wegen der dies 
jährigen Näffe und anderer Unglücksfälle, 
die auf den Ertrag der gegenwärtigen Ernd» 
te gefegte Hoffnung ganz, oder doch größten 
Theils nicht in Erfüllung gegangen, und 
verfchiedene Unferer Untertbanen fomohl ba, 
burch,, als durch ihr übriged Unvermogen, 
auffer Stand gefegt worden, ihre Aecker und 
u mit ber bendthigten Winter - und 
Sommerfaat gehdrig zu beftellen, oder bag 
hierzu ſowohl, als zu ihrer und der Jhrigen 
Erhaltung erforderliche Bedürfniß gegen 
baare Bezahlung zu erfaufen, benenfelben 
aber bie Mittel, ſolches zu erlangen, auf 
alle nur mögliche Art zu verfchaffen find; 
Ffff Als 
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Als haben fämmtliche Dbrigfeiten denen: 
* jenigen Unferer Untersthanen, welche Mas Ge- 
traide zu Eaamen aller Art oder zur Bro» 
dung nicht erbaut, oder fonft daran Gebruch 
leiden, und mithin eines Getraide » oder 
Geldvorfchuffes unumgänglich vonndthen ha⸗ 
ben, Ei Erfaufung oder Erborgung bdeffels 
ben allen Borfchub zu thun. 

Hier naͤchſt follen auch alle und jede, mel 
he den Bedürftigen mit dem zum Saamen 
und Brddung bendthigten Getraide allerley 
Art, in narura, oder.mit Geld zu Erkau— 
fung deffelben, benfpringen, und folches bey 
jedes Orts Gerichten, wo Debitores gefef 
fen, nebſt diefen anzeigen, daffelbe auch) in 
den Gerichtehandelsbüchern notiren laffen, 
in des Schuldners Vermoͤgen ein Unter“ 
pfandsrecht haben, und mit benen zu ge 
dachtem Behuf dargelichenen Vorſchuͤſſen an⸗ 
dern deſſen Glaͤubigern, jedoch nur bis zu 
"Ende des 1772ſten Jahres, wenn nicht bin- 
nen biefer Zeit um Bezahlung oder Beytrei 
bung gedachter Geld «soder Getraidevorſchuͤſ⸗ 
fe bereit gerichtlich uchet worden, nad) 
Maafgebung des $. 2. ad Tit. 42. der Erl. 
Proc. Ordn vorgehen. 

Es find aber fothane Annorationes ohn⸗ 
entgeltlich von den Gerichtgobrigfeiten zu 
erpediren, und den Sjutereffenten cin mehre⸗ 
res, als der baare Verlag, dafür nicht an- 
zufinnen, mie denn auch bey denjenigen 
Aemtern, wo die Beaniten in ben gefchlof 
fenen Pachteontracten zu keiftung dergleichen 
Borfchüffe fich bereit® verbindlich gemacht, 





von den Actuariis oder Amtsverweſern ein 


gleichmäßiges zu beobachten ift. 

Damit aber auch diefe, Unfere, lediglich 
auf die Erhaltung der bedürftigen Untertbas 
nen und auf das Belle des Landes gerid)- 
tete Intention keinesweges gemißbraucht 
werde ; Co werden nicht minder fänmtlis 
che Gerichtsobrigfeiten auf das nachdruͤck— 
lichfie angewiefen, damit das vorgefchoffe- 
ne Getraide oder Geld zu feinem andern, 
als obigem Ende und Abſicht, moͤge ange 
wendet werden, fcharfe und genaue Obficht 
zu führen, und haben. ſelbige denjenigen 
Creditoribus, welche des Wirdererfaßes oder 
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der Bezahlung diefer Borfchüffe halber, bey 
ihnen fich melden, ohne proccffwalifche Weite 
läuftigfeit dargu zu verhelfen; und durchge⸗ 
hends fehleunige Juſtiz zu adminifiriren. 
Daran gefchicht 2c. ꝛtc. 
Art. 11. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu-Paufen gefucher werden. 

1) Dir Lackirer, Georg Siegm. Stobwaſ⸗ 
fer aus Braunfchweig, hat Tiſchblaͤtter, Cof⸗ 
feebreter, Bräfentir» und Spielteller, Kaͤſt⸗ 
eng, Pfeiffenkoͤpfe von Papiermache, mit 
einem dauerhaften englifchen Kack überzogen, 
fo daß die ftärffte Probe ſowohl über Feuer, 
als mit Fochendem Waffer damit gemacht 
werden fann, in Auerbachs Hofe am Por« 
cellaingswolbe zu verfaufen. Auch ladiret 
er Kutfchen und Andere Sachen, und fein» 
nen Beſtellungen bey ihm gemacht werden. 

2) Den Herren Liebhabern der Naturrei⸗ 
che wird hierdurch wiffend gemacht, daß der 
befannte Raturalienhändler, Namens Wand, 
eine große Parthie Naturalien, ausländifche 
Marmorproben, faßionirte Tifchblätter von 
faydnen Schneden= und blanfenburgifchen 
Marmor, Briefbefchwerer, ingleichen eine 
Menge Coquillages, theilg zu Cabinets, theils 
zu Grottenwerk, fomohl einzeln als in 
Taufenden, auch chinefifche Tufche und an« 
dere rare Sachen, in feinem, in des Herrn 
Dberhofgerichtdaffeffor Stieglitzens Hofe, 
babenden Gemelbe, zum Verkauf anbierhet. 

3) In der Niederlaufis ift eine Echäfer 
ren von 5 bis 600 Stuͤck Hammel und Schaa⸗ 
fe, welche in fogenannten Echmierviche bes 
fichet, zu verfaufen. Das Vieh, welches in 
dem beften Zuftande ift, wird blog wegen eis - 
niger Veränderung abgefcdyaffet. - Weitere 
Anweiſung erfährt man im Int. Comf® 

4) Es ift ein im Stifte Dierfeburg untoeit 
Lauchftädt gelegenes Ritterguth, wobey 
nebſt hinlaͤnglichem Ackerbau undWieſewachs, 
auch die Gerichtsbarkeit, Jagd und Fiſcherey 
befindlich iſt, aus freyer Hand zu verkaufen. 
Weitere Anzeige giebt das Intell. Comt. wo⸗ 
* auch der Anſchlag nachgeſehen werden 
ann. 

5) Es find eine anſehnliche Parthie Weiß- 
fannen, oder junge Fichten, von unterfchied- 

® licher 
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licher Hoͤhe, gu verfaufen, welche — 
einen großen Vorzug vor den gebuͤrgiſchen 
haben, weil ſie in hieſiger Gegend im freyen 
Lande gezogen find, folglich an das Erdreich 
und Clima gewoͤhnet worden, und zu Decken, 
Allen und Luftwäldgen befonders wohl zu 
gebrauchen und zu empfehlen find. Auch 
find verfchiedene Lerchenbaͤume 8 big ro 
Schuh hoch in billigem Preiß zu verlaffen. 
Wo, ift im Intell. Comtoir zu erfragen. 

6) Bey Johann Andreas Ceidewig, auf 
dem Marfe, an dem apelifchen Haufe, find 
alle Eorten weiße, gefchnittene und gefotte- 
ne, auch fein gerauchte meerfcehaumne To- 
backstöpfe, befchlagen und unbefchlagen, um 
billigen Preiß zu bifommen. Ferner, von 
ihm fel6ft verfertigte Pfeifenroͤhre, von Bur- 
baum, Koͤnigsholz, Schwarzebenholz, fein 
mit Elfenbein verdrchet, auch fann er die 
Tobackskoͤpfe fchneiden. - 

7) Thomas Elougb, ein englifcher Fabri- 
cant aus London, verfauft folgende Waa- 
ren in den allerbulligften Preißen, als: eis 
ne Mannshüthe, von 12 Rthlr. dag Dus 
Bend big 72 Rthlr. wollene Mannsſtruͤmpfe, 
Das Dusend 8 Rthlr. und hoͤhern Preißen; 
feidene Manngftrümpfe von der beften Qua⸗ 
lität; geſtrickte wollene Mannshoſen, 9 
Rthlr. das Dutzend und hoͤhern Preißen; 
ſeidene Mannshoſen, wollene Mannsmuͤ⸗ 
Ken, neumodiſch; Zwirn · und baumwolle⸗ 
ne Mannsſtruͤmpfe; Sporen, Saͤttel, Zaͤu⸗ 
me und anderes dazu gehoͤriges Reutzeug; 
age und Barbiermeffer, von der allerfein« 

en Dualität, filberne Meſſer und Gabeln, 
Dunfchiöffel, Bleyſtifte von der beften Gat⸗ 
tung, Piſtolen von der beften Qualitaͤt, Brief⸗ 
taſchen, Mannsſteinſchnallen, Dames dito 
von der beſten Qualitaͤt, Ringe mit verſchie⸗ 
denen Steinen, Bruſtſchnallen, ſilberne Uh⸗ 
ren, 144 Rthlr. das Dutzend und hoͤhern 
Preißen, tombachene Uhren, goldene Uhren, 
von der beſten Qualitaͤt, Uhrmacherwerkzeug, 
ſtaͤhlerne Uhrketten, tombachene dito, Thee 
fiften von Mahoganiholz, Indiprees, Näh- 
nadeln, Barbierkiften von einer neuen Mo— 
be, lederne Hofen, Stiefeln, Mannsfchuhe, 
Damesfchuhe, vergoldete Mannsknoͤpfe, To⸗ 
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backsdoſen, Thickfets , Velverets, Veluri- 
nes, Manchefterfamnet, Cheverines, Plus» 
hervons, cin neumodifcher Zeug zu Manns⸗ 
Heidern, Icderne Gabußen mit Sammt übers 
jogen, Dames Sonnenhüthe, baummolles 
ne Schnupftücher und diverfe engliſche Waa⸗ 
ren mehr, fo wıgen Mangel des Raums 
nicht hieher zu ſetzen. NB. Die geſtrickten 
wollenen Waaren find von der beſten Dualis 
tät, und verfauft man ins Große ſowohl als 
Kleine, jedoch nicht weniger als Vierteldu⸗ 
gend, er nimmt Gommißion an für aller 
band englifche Waaren und befonders für 
Manfchefterfanımet, Velverers etc, er hat 
feine Gabricke in der Ganenftraße zu Man- 
chelter, und ift in Leipzig, mwährender Mefr 
fe, anzutreffen, in des Herrn Affeffor Stieg⸗ 
litzens Hofe. Weil er gefonnen ıft bald nach 
England zu reifen, fo offerirt er verfchiedene 
Artikel für die Koften. 

8) Bey Johann Gottfried Loͤſch, unter 
den Bühnen , ift zu befommen: die noch 
wenig befannte Art Soden von gefchlages 
nen Pferdehaaren in die Schuh zu legen, 
worauf es fich fehr gut gehen läßt, und bie 
Süße Bleiben immer troden und warm; 
geftrichte Manne- und Frauenfchuh mit und 
ohne Sohlen; alle Sorten gebleichteg und uns 
gebleichteg, dreydräthiges baummollen Garn 
zum Stricken und zum Wirfen; blau hole 
laͤnd. Zwirn, zwey⸗ und drendrächiges wei 
und blau Eropf- und Strickgarn; Filets 
wirn alle Arten ; wie auch verfchiedene 

aunmellne und Zwirnwaare; Ferner habe 
in Commißion: die feit vielen Jahren ber 
kannten fchneeberger Medicamente ; den 
teichmeyerifchen Balfamı dag Loth 4 7 gr. ° 
ben fihanerifchen Balfam von Augfpurg; 
den fächf. Seifenfpiritus aus der Fabrife 
von Pförthen zu 3. 6. und ı2 gr. Eau de 
Levande und andere franzdfiihe Waſſer: 
Sirop de Capillaire; und engl. Stogthun. 
9) Ben dem Vofifchreiber, Johann Earl 
Thomas in Leipzig, auf der Haynftraße, in 
Herr E. C. R. Bodens Haufe, ift dieſe Mefa 
fe zu haben: 1) dee Herrn D. Wilhelm 
fanımtliche Medicamente, darunter infonders 
heit deffen Elixir Antipodagrieum, welches 
dfff2 ben 
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bey Anfaͤllen die Schmerzen fo gleich lindert, 
und nach und nad) dag Uebel vollig hebt, ꝛc. 
das Loth 16 gr., und deſſen aftralifche Le: 
benstinctur, welche in bisigen Fiebern ıc. 
und in Beſtrahlung der Eebenggeifter, ihre 
sornehmfte Kraft bemeifer ꝛc., fich ganz be 
fonder® empfohlen haben. 2) Der wegen 
feiner befonderen Güte und Eigenfchaften 
befannte und fich legitimirte franzoͤſiſche 
Ecifenfpiritus in Gläfern zu 1%. 2. 3. und 
mehrern Lothen A 2 gr. 3) Frauenzimmers 
pillen, in allen hyſteriſchen und hypochondri⸗ 
ſchen Zufällen fehr heilfam befunden , die 
Schachtel 4 gr. 4) Des Herrn D. Unzers 
Digeftionspulver, das Glas 9 gr., und defr 
fen große Univerfaltinctur, à 12 gr. Avers 
tiffements werden gratis ausgegeben, Briefe 
und Gelder auch etwas für Emballage franco 
einzufenden gebeten. 
10) Ben dem Kauf» und Handeldmanne, 
2 Conftantin Freunde in Leipzig, ift zu 
ndent X) Der zu Pförthen in der privile- 
girten Seifenraffineriefabrife verfertigte 
und durch eine hochloͤbl. medicinifche Fakul⸗ 
tät zu geipiig unterfuchte Elprit de Savon de 
Saxe, oder fächf. Seifenfpiritug, 2 ſich 
durch ſeinen vieljaͤhrigen Gebrauch ſo allge⸗ 
mieinen Beyfall erworben, daß er feiner Em⸗ 
pfehlung bedarf Die Doppelflaſche in Cap» 
fel a ı2 gr., die ganze ohne Capſel a 6 gr. 
und die halbe ä 3 gr. 3) Die fo berühmte 
Mundtinetur, ein Arcanum, beftändig fchdr 
ne Zähne mit wohluͤberwachſenem Zahnflei⸗ 
ſche zu erhalten. Zur Bertreibung der Mund» 
fäule, des übelriechenden Athems, iſt fol 
ches daß ficherfte Mittel, das ganze Glas a 
8 ar. und dag halbe a 4gr. 3) Die ber 
ruͤhmte altonaer wunderbare Effenz, und bie 
+ Befannten 3 Medicamente des Herrn D. Uns 
zers. Briefe und Gelder werden France ein⸗ 
fendet und etwas pro Emballage beyge- 
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11) In Leipzig ben dem Herrn Cammer⸗ 
eommiffario €. G. Pohl im goldenen Bäre, 
auf dem alten Neumarkte, find Meffengzeit 
folgende fehr bewaͤhrte Medicamente in Com» 
mißion zu befommen: ı) Hrn. D. Graftong 
Mhabarberpilien, ohne Aloe und Mercuriug, 
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twelche alles und jedes präftiren, was man 
nur jemald von der. Rhabarber erwarten 
kann, infonderheit aber Schwangern, Saͤu⸗ 
genden, Unfruchtbasen, Schwermüthigen , 
Engbrüftigen, Hypochondriacis etc, vortreff⸗ 
lihe Dienfte thun, bag Loth a 16 gr. wer 
ı2 Loth zufammen nimmt, befommt fie für 
6 Rthlr. Sranzgeld. 2) Hrn. D. Graftons 
concentrirte Blutreinigungstinctur, ein vor⸗ 
treffliches Medicament, welches ulle Unrei⸗ 
nigfeiten des Gebluͤts wegnimmt, den Scors 
but beilet, und mit wenigen Gläfern mehr 
Nutzen fchaffet, alß die Brunnencuren thun 
konnen, dabero auch felbige ftatt der Fruͤh⸗ 
ling und Herbftiuren vorzüglich mit Nugen 
gebraucht wird, das Glas 12 gr. wer 12 
Gläfer mit einander nimmt, bekommt fie für 
5 Rthlr. Sranzgeld. 3) Lungenbalfam, em 
unvergleichlic; Medicament, für alle und je 
de Gebrechen der Lunge, alten eingewurzel⸗ 
ten und fchreindfüchtigen Huften, Lungen- 
geichwüre, Blutſpeyen ze. das Loth 8 gr. 
7 Loth aber zufanımen vor 2 Rthlr. 4) Eng- 
lifches Sieber » Gall» und Magenelirir, fo 
bey verdorbenem Magen ganz befondere Dien⸗ 
fte thut, daß Glas 3 gr. oder 9 Gläfer für 
ı Kthlr. 5) Tinctura solis, für Schwins 
bel, Schlagflüffe, Ohnmachten, Reiffen in 
Gliedern ꝛc. verzüglich aber ald das befte 
Präfervativ für boife, ungefunde und anfte- 
chende Luft, dag Glas 16 gr. oder 7 Giläfer 
für 4 Rthlr. Das edle Garmeliterpflafter, 
fo befonders vor Zahnfchmerzen und anges 
laufene Mandeln, ingleichen vor Warzen, 
Huͤhneraugen, bife Brüfte und allerhand 
Schäden vorzügliche Huͤlfe leifter,, dag Loth 
4 gr. 7) Arcanum contra Obſtructiones, 
das Loih Pulver 4 gr. oder, ter lieber 
Tropfen nimmt, das Glas Obftructionftros 
pfen a 6 gr. Beyde Medicamente führen 
die Blähungen ab, und eröffnen den keib ges 
linde. 8) Die längft befannten ſchwarzen 
Blutreinigungrpillen, welche infonderheit 
bey Fruͤhliugs Herbft- und Babdecuren, mie 
auch bey allen feorbutifchen Zufällen ganz be⸗ 
fondere Dienfte thun, die Schachtel, worinne 
12 Dofes find, a 1 Rthlr. g gr. Bey dem 
Verkaufe werben von jedem ag ” 
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druckte Avertiſſements mit gegeben. Briefe 
und Gelder bittet man franco einzufenden, 
auch etwas belicbiges pro Emballage beyzu⸗ 
fügen, dafür fich jeder prompte und accura⸗ 
te Bedieunmng verfprechen fann. 

12) Bey Herrn Lic. Heinrich Winklers 
fel. Sohns Erben, auf der Sleifchergaffe im 
goldenen Anker, 1 Treppe hoch, ift nicht nur 
des Herrn L. Winklers gründlicher und bes 
währter VBorfchlag, fich von allen venerifchen 
und podagrifchen, wie auch den meiftenlang» 
foierigen und eingetwurzelten Krankheiten auf 
eine leichte, fichere und gefchwinde Art, gewiß 

u curiren, fondern auch die darinnen bes 
Khrichenen Medicamente einzig und fo aut, 
wie vor langen Zeiten, zu befommen. Daß 
gebundene Eremplar foftet 12 ar. ungebuns 
den 9 gr. Ferner: des weltberühmten Mes 
dici und ehemaligen Profeffors in Leiden, D. 
Herrm. Borhavens, balfamifches Gordial, 
eine vortreffliche Mebicin, welche viele Krank⸗ 
heiten curiret, vornehmlich aber geſchwaͤch⸗ 
te und verlohrne Seelen» und Leibesfräfte 
ftärfet und erfeßet, den Bebährenden ein 
ausnehmend Medicament, das Fläfchgen 8 
gr. Die englifche Hampamaade, oder Frau: 
enzimmerfeif®, zu welcher feine Schminte 


koͤmmt, und welche bey Manns» und Weib» 


perfonen bie Haut rein und unbefleckt erhält, 
auch innerlich in Nieren: und Blaſenbeſchwe⸗ 
rungen, und verfchiedenen Krankheiten, auch 
ben Echäden, mit Nußen fann gebrauchet 
werden, mie fie Mr. Viafter in Amfterbam 
verfertiget, dag Släfchgen 8 gr. Das edle 
Gliederwaſſer, fo bisher großen Benfal we⸗ 
gen feiner befondern Güte und großen Nu⸗ 
tzens gefunden, indem es die vom Podagra 
und andern Gichtfchmerzen gefchwächten und 
tontracten Glieber flärfet, vor dergleichen 
Krankheiten bewahret, und folche mit der 

eit gänzlich audrottet, die Bouteille 8 gr. 

er befannte fcherzerifche Haupt » Schlag- 
und Flufbalfam, fo aufrichtig und gut, als 
er ehemals vom dem Erfinder felbft verferti» 
get worden. Das Büchrgen zu 2 und +gr. 
Die beliebten Appetits- und Magentrorfen, 
das Flaͤſchgen 8 ar. Die arofe englifche 
Univerfalmebiein, oder D. Earl Hompswoods 
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Theerefien;, das Glad 16 gr. das Dutzend 
6 Thlr. Das beliebte Carmeliterwaſſer, 
die große Bouteiller Thlr. die Heine 12 gr. 
Und dar £öftliche Gold- Lebens» und Ges 
fundheitstwaffer, die große Bouteile ı Thlr. 
12 gr. bie kleinere 18 gr. 
13) Auf der grimmifchen Gaffe, in Ehri« 
ftian Gottlob Hilfcherd Buchhandlung in Leip« 
zig, find in den Meffen in Commißion zu ha« 
ben: Herrn du Bois in Frankreich erfunde⸗ 
nes fürtreffliches Perlenwaſſer. Die Kraft 
und Wirkung dieſes vortrefflichen Waſſers, 
welches keine Schminke iſt, wovon aus viel⸗ 
fältiger Erfahrung fo wohl hohe Standes⸗ 
als andre gelehrte und geringere Perionen, 
fattfanıe Proben erhalten haben, find fol» 
gende: 1) Vertreibet ſolches Perlenmwafler 
allerlen Flecken und Maͤler, die vonder Schaͤr⸗ 
fe der Luft auf einer garten Haut verurfachet 
worden. 2) Erſetzet e8 bie lebhafte Farbe 
der. Haut, die von heftiger Feuer s und 
Sonnenhitze ift unfcheinbar worden, macht 
fie wieder flar und weiß, dffnet bie 
Schweißlocher, und verfchaffer ein. beftän- 
diges ſchoͤnes Anfehen. 3) Mindert es die 
überflüßige Nothe des Angefichts, vertreibs 
allerband Finnen und DBlattern in furzer 
zeit, und macht eine Flare, reine und leb- 
bafte weiße Haut. 4) Staͤrket ed die Rei— 
nigfeit der Haut, unterhält und bewahret 
diefelbe vor Runzeln big in bag fpäte Alter. 
5) Iſt es nicht weniger ein fürtreffliches Mit⸗ 
tel, um das Geficht und die Augen zu erhal 
ten, wen man folche mit einem feinen Lin» 
nen waͤſchet und anfeuchtet, welches in dem 
niit weichen gemeinen Flußwaſſer vermifch- 
ten Perlwaffer naß gemacht worden. Auf 
fer diefen Tugenden hat dieſes Waffer einen 
fehr angenehmen und lieblichen Gerud). Das 
Glas fofter 20 gr. Des Herrn Doct. Meab 
ertumbenes befonderes ſchoͤnes Augenmwaffer. 
Es iſt ein ficheres Mittel wider alle Ent, 
zündungen, und dienet nuvergleichlich darzu, 
das Geficht Fin erhalten. Es hilft aud) wi- 
der die Zufälle, welche nach den Pocken und 
Mafern zu kommen pflegen. Es ftärft dag 
Gieficht, welches von Natur ſchwach if, und 
heilet- alles Jucken und Mängel in den Au- 
Sref3 gen. 
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gen. Das Glas a ro gr. Cchottländifches 
Plafter für die Leichdornen, oder Huͤhnerau⸗ 
en.- Die Beraichetten, fo eine rauhe und 
efchwerliche Lebensart führen, und mehr, 
als ein ander Volk, zu Leichdornen geneigt 
find, baben fich, dieſelben gu heilen, dag 
wirkſamſte Mittel, fo bie jetzt nur zu erdenfen 
getvefen, entdeckt. Aus Ueberzeugung, daß 
alle, ſo es brauchen wollen, deſſen unausbleib⸗ 
liche Wirkungen empfinden werden, theilet 
man ſolches dem Publiko mit. Es beſtehet 
dieſes Mittel in einem Pflaſter von ſehr aus 
genchmen Gerud;; es beilet daffelbe, und 
rottet jede Art von Horn gänzlich aus. Die 
Schachtel ä 10 gr. 
14) Bey dem Kaufınann Ehriftian Gottlob 
Heifinger, auf dem neuen Neumarkt, ifl 


Meſſenszeit folgendes zu befommen: Eine 


fehr heilfame Zahnopiate, wodurch die Zähne 
gereiniget, und nach und nach immer weißer 
gemacht, auch mit den Zahnfleifch beffer be- 
feftiget, und alle Fäulniß, auch alie andere 
fcharfe und (hädliche Säfte weggenemmen 
werden. Das Loth 3 gar. Das berühnite 
altonaer Zahnpulver, dag Loth 3 gr. Die 
werbefferten larirenden Polychrefipillen, fo 
alle fcharfe Säfte von dem Kopfe, der Bruft, 
und aus dem Unterleibe abführen, und alfo 
vor den ſchwerſten Krankheiten, in Zeiten 
präcasiren, Die Doſis 2 gr. Des ber 
rühniten Doct. Stahls verbefferte, und mit 
fonft wenig gebräuchlichen aber fehr nuͤtzli⸗ 
chen Kräuterfäften vermehrte balfamifche 
Willen, fo unter allen, jemale wider Blehuns 
gen und hiervon entftandene Zufälle, als 
Aengſtlichkeit, Schwindel, Betäubungen des 
Kopfes, Hypochondrie, Unruhen, Berftopfuns 
gen des Leibes, Schmerzen in der Geite und 
dergleichen, erfundenen Mitteln, für das be» 
mährtefte und ficherfte zu achten. Die Do» 
fig 5 gr. Veritable Secret des Mouchoirs, 
oder dag wahrhafte Geheimnif, die Schoͤn⸗ 
beit und ein ‚jugendliches Anſehen ftets zu 
erhalten, 4 Loth 16 gr. Eben daffelbe in 
Eleinen Ceifenfugeln, das Stud 4 gr. 
Confedion du Perou. Es ift dieſes dasje- 
nige vortreffliche Mittel, welches bey Perſo⸗ 
nen beyderley Geſchlechtes, in außerorbent- 
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lichen Schwaͤchungen und Entkraͤftungen 
des Koͤrpers, und wie Die Abvertiſſements des 
mehreren beſagen, in ſolchen gefaͤhrlichen 
Krankheiten, die insgemein zu Augzchruns 
gen führen, bie ficherfte. und” erwuͤnſchteſte 
—— leiſtet, 4 Loth ı Thlr. Hambur⸗ 
gifcher Coffecpulver. Es erhält der Coffee 
hierdurch nicht nur einen viel lieblichern unb 
angenchmern Geſchmack, fondern man kann 
auch nach Vermifchung dieſes Pulbers mit 
Coffee folchen ehne die geringften üblen Fol⸗ 
gen, welche er außerdem hat, viel häufiger 
trinfen, 4 Loth 7 gr. - Ein fehr Föftlicheg 
Wundwaſſer, womit man frifche und alte 
Wunden, alte offne Schäden, Geſchwuͤre 
und Salzflüffe in tvenig Tagen heilen fann, 
4 Loth 9 gr. Ein bewährtes Mittel, Pelz 
werf und Kleider für Motten zu bewahren, 
eine Portion 14, 16, 18 gr. Die ddhte pon« 
toififhe haarwachfende Pomade, 1 Unge 1o 
gr., chen diefelbe in Stangen, 7 gr. 
Schweizeriſcher Nauchtobaf, das Pfund 
ı Thaler. Bolognefifche Seifenfugeln, dag 
Stuͤck 6 gr. Die berbefferten augfpurger 
Mirtel wider Zahnfchmerzen, beſtehen in 
Pflafter, und einer Tinctur, -beyded 8 gr. 
Hamburgifcher Geifenfpirieus, a Loth 4gr., 
2 Loth 7gr., 4 Loth 12 gr. 

15) Auf der Haynftraße unter dem Birn- 
baum, bey dem Kaufinann Hrn. Ehrhardt, 
find die befannten privilegirten rothifchen 
Medicamente, einzeln und in Duantität, zu 
befommen, worunter fonderlic) der roͤthliche 
Ekeinfpiritys, ein fürtreffliches Arcanum, 
zu Zermalmung des Steins und Abfuͤhrung 
aller, feinmachenden Materie, durch den 
Urin, fonder, Schmerzen abgiebt, auch über» 
haupt wider den Scorbut und Edyärfe des 
Gebluͤts nuͤtzlich iſt. Ingleichen dag privi⸗ 
legirte rothiſche Lebenswaſſer, welches vor⸗ 
nehmlich wider den Krebs und Fiſteln, in 
Augenkrankheiten, wenn man das Waſſer 
nicht laffen kann, bey Schwäche im Haupte 
und Abnahme der Leibes- und Geelenfräfte, 
bey Haupt» und Zahnfchmerzen, bey Schwaͤ⸗ 
che des Gehoͤrs, wider verderbten Magen, 
die Kolick und Murterbefchwerung, in Ohn⸗ 
machten und bergleichen, ein recht te 
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liches Mittel ift. Ferner, die befannte und 
berühmte rothifche Rorallentinctur. Nebft 
diefen rothifchen Medicamenten findet man 
eben dafeldft Doet. Ayns balfamifche Pillen ; 
ebendeffelben Linderungspulver ıc. und befas 
gen die dabey befindlichen Zettel, welche 
aud) umfonft zu befommen find, von dem 

Gebrauche eines jeden Miedicaments das 

mehrere. 

Art. III. Sadyen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. “ 

1) Auf nächjtfünftige Oſtern ift allhier in 
der Burgſtraße ein geräumiges Logis, fo auch 
in zwey gerheilet werden kann, um billigen 

Preiß zu vermiethen. Das Intel. Comt. er⸗ 

theilet weitere Anmeifung. 

2) Im Boͤttchergaͤßchen ift von jetzo an 
ein geraumes Gemolbe, mit Schreibe» und 
Mepftube, zu vermierhen. Nähere Nach— 
richt ift auf der Reicheftraße in der Salzme⸗ 
fie, 2 Treppen body, zu haben. 

Art. Vi. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
her werden, oder Dienfte und Ar- 
beit: fuchen. 

Ein lediges Frauenzimmer, 21 Jahr alt, 
fo fehr gefchicht in Putzmachen und verfchich» 
ner andern Arbeit ift, fucht als Kammer: 
jungfer in berrfchaftliche Dienfte zu fom- 
men. Ihren Aufenthalt erfährt man im 
Intell. Eonıt. 

"Art. VII. Avertiſſements. 

I) Beym Jutell. Comtoir ſtehet zum Vors 

zeigen: — 

Ein Modell eines ſehr bequemen Kran- 
kenbettes, wodurch das. Aufliegen 
des Patienten, indem man deſſen Lage 
nad) Verlangen durch eine ſanfte Be 
— veraͤndert, verhindert werden 
ann. 

Ein Modell von der in Paris ſo beruͤhmt 

— Ecobte, des Herrn von 
urbilly. 

Ein } Bienenmagazin, in wel⸗ 
chem der Bienenbau in Koͤrben erleich- 
tert und befördert wird. 

Eine fehr gute Sorte Sehmelztiegel, wel⸗ 

' de ne und die fchärfften ſalzig⸗ 
— e 24 Stunden in Feuer aus⸗ 
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Ein Modell eined Sartenpfluges, wodurch 
die Gänge in den Gärten mit weniger 
Arbeit fonnen gereiniget werden. 

Ein Modeines nüßlidyen Schöpfradeg, 

wodurch das Waſſer 20 Ellen hoch bey 
Mannfacturen und zu andermGebrauch, 
gebracht werden fan. 

2) Da complete Jahrgänge von dieſen 
Blättern mehreremale vergeblich gefuche 
worden, fo hat man fich bemuͤhet, dergleis 
chen wieder zu bekommen, und fichen nun 
einige ganz vollſtaͤndige Eremplaria von 
1763 bis 1771. zum Verfauf im Int. Comt. 

ereit. 

3) Von dem ſehr bequemen Gefaͤße, wor⸗ 
innen man die Augen mit friſchem Waſſer 
ohne alle Unbequemlichfeit badet, welches 
ungleich beſſer als das bloſſe Auswaſchen iſt, 
ſind einige Stuͤck im Intell. Comtoir zu haben. 

4) Diefe Meffe über kann wiederum eines 
von denen im 16. Ctücha. c. befannt gemache 
ten eifernen Bettgeftellen im Int. Comt. vor⸗ 
gejeiget werden. Es find dieſe Art Betten 
vorzüglicdy eompendicuß , leichte und ſehr 
geſchwinde ‚aufzufchlagen und einzupacken. 
Das Intelligenz » Comtoir erbiethet fich 
aud) firnere Beftellungen zu Verfertigung 
und Verfendung diefer Betten, gegen ben be⸗ 
kannten Preis, anzunehmen. 

5) Es ift bey vernünftigen Defonomen 
eine fchon laͤngſt ausgemachte Sache, daf 
man bey Erfaufung des Öetraides mehr auf 
die innere Güte deffeiben, als auf die An—⸗ 
zahl der Scheffel zu fehen habe, indem ein 
dresdner Scheffel gutes Korn 150 big 155 
Pfund miegt; bdahingegen ein Edheffel 
von fchlechtem Korne hur 120 Pfund ſchwer 
iſt. Aus diefer Berechnung ergiebt fich klaͤr⸗ 
lich, daß man von 4 Scheffel ſchlechten Korns 
nicht fo viel Mehl erhält, als von 3 Schef⸗ 
fel guten. Da alfo diefer linterfchieb, zu 
mal bey jeßigen fehr hohen Preifen, gar 
beträchtlich ift; fo bat der hieſige Univerfis 
tär&mechanicus, Herr Neinthaler, zu diefer 
Abficht, nämlich die innere Güte bed Ge 
traides zu erforfchen, Getraideprobierwaa⸗ 
gen verfertiget welche bey demſelben in Fut⸗ 
keral für 5 Thlr. zu erhalten find. 
6) Nöthige 
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6) Noͤthige Vorfihtigfeitsregeln bey Er- 
gem: vom Hrn. Paftor Luͤdeke, dem 
erfaffer der diefes Jahr zum zweytenmale 
herausgegebenen chreib des türfis 
ſchen Reiches, werben auf Wefünftaltung eis 
ned Freundes der Wahrheit, diefe Woche 
J —— Intell. Comt. unentgeltlich ausge⸗ 
theilet. 

7) Kuͤnftige Woche wird eine beſonders 
reichlich tragende Art von fremden Waizen 
und Hafer im intel. Comt. zu fehen feyn. 

8) 23 Thlr. 2ı gr. habe ich abermal aus 
dem forgenden Int. Comt. zu erhalten, die 
Sreude gehabt, welche nebft den beyden vori- 
gen Poften a 18 Thlr. 20 gr. und 10 Thlr. 
18 gr. geftern von mir und ben beyben bie: 
figen Kirchenvorftehern, nebft 4 Gentner Reif, 
unter den fchmachtenden Haufen unferer Ars 
men vertheilet worden find. Gott, die Thraͤ⸗ 
nen haft du gefehen, und die Geufjer gehoͤ⸗ 
ret, welche die Wehmuth gemweinet, und bie 
Dantbarfeit geopfert hat. Ohnmoͤglich 
fönnen fie deiner vergeltenden Güte Ruhe 
laffen. Und nach dir blickt mein nod) naſ⸗ 
fe8 Auge. Vergilt, vergilt, Vergelter von 
ewiger Treue, um des Sohnes Liebe willen, 
der fich in den Hungrigen gefpeifer ſiehet! 
Johſtadt den 25. Sept. 1771. 

M. Job. Sriedr. Diererici, Paſtor. 
Hierauf gieng ein: 
1 Thlr. 14gr. Z. W. den 20, Sept. 
1 $ 1I4= — .F. 

Dieſe 8 Thlr. 4 gr. find mit unter ben 
oben angezeigten 23 Thlr. 21 gr. und ift 
wieder eingegangen, 

2 Thlr. 2 gr. H. C. 1. 

I» — sein Scherf von einem Selbſt⸗ 
bedürftigen, vor feine armen 
Mitbrüder. 

Es follen obige 3 Thlr. 12 gr. abgehen. 

5) Vor die Nothleidenden zu Geyer find 
am 23. Eept. bey mir aus dem Int. Comt. 
richtig eingegangen 9 Thlr. 23 gr. und zur 
gleich ein Briefgen mit 1 Ducaten und dies 
fen Worten: ben Armen und Nothleidenden 
"zu Geyer wolle der große Gott diefed wenige 
frguen! Ja er fegne auch einen jeden unferer 
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Mohlthäter, daß er fen und bleibe geſegn 
immer und ewiglich, und laffe die — 
aus welchen fo manches Schmachtende er- 
quicht worden, die aber igt ſchwach zu rin« 
nen anfangen, nicht gar berficgen; jumal da 
die Hoffnung, die wir ung auf die vollende- 
te Erndte machten, ung verläßt, und mich 
aus er. 8, d. 20. 21. feufjen beißt: „Die 
„Ernte ift vergangen, der Sommer ift das 
„bin, und uns ift feine Hülfe fommen. 
„Mich jammert herzlich, daß mein Volk fo 
„derderbet it: ich gräme mich, und gehabe 
„mich Übel! Ach Gore! welche kummervolle 
Ausficht in den herannahenden Winter! beyr 
ben meiften fein Brod, feine Bedeckung der 
Bloͤße! Bey vielen fein Holz, ja keine Bete 
ten! Hilft ung der Herr nicht, mer mag 
uns fonft helfen? Bald werden auch wir 
— — doch ic) will fchweigen, und meinen 
Mund nicht weiter auftbun; du, Herr! 
wirft wohl machen. Seit der legtern Vers 
pa G bie an Brod und Geld zo Thlr. 
10 gr. betrug, find ferner 17 Thlr. nur zu 
Hungermablen verwendet worden. Geyer, 
am 29. Sept. 1771. | 
€. ©. Petſche, Paftor. 
Weiter ift eingefommen ; 
5 Thle.—gr. fo bereits umter obiger Poft 
von 9 Thlr. 23 befindlich find. 
Man * * war erhalten 
12 » V.C.G. V. $. ſo auch über» 
ſchickt werden foll, * 


10) Ein deutlih Zeugniß. der göttlichen 
Vorforge if, daß den 16. Sept. 6 Thlr. 13 
‚gr. und den 23. ejusd. 9 Thlr. 19 gr. und 
ein Drief mit 1 Ducaten vor die armen 
Brodbeduͤrftigen in Schoͤnheyda, aus dem 
intel. Comt. zu Leipzig an mich gefommen. 
Gott gedenfe diefer Wohlthäter am beften, 
und fegne fie bafür reichlich. Schoͤnheyda 
bey Schneeberg, den 26 Eept. 1771. 

M. Chrift. Sriedr. Dogepeßfarter. 
Kerner har man erhalten ; 

1 Thlr. 149r. Z. W. den 20 Sept. 

I» 14 + A.C.F. und find diefe 3 Thlr. 
4 gr. mit unter den obengedadh- 
sen 9 Thlr. 19 gr. begriffen; 

worauf 


— 


worauf aber wiederum einge⸗ 
kommen, 
2. — , in einem Briefe, 
2 = 12»H, C. L. uud follen biefe 3 Thlr. 
12 gr. auch ſchickt werden. 
ar) Ich bekenne Hierdufch den richtigen 
Empfang derer vom Intell. Comt. ben 23. 
Sept. erhaltenen ı2 Thlr. 12 gr. ingleichen 
z Ducaten fir die Armen ind Nothleidenden 
von einem nugenannten Freunde der Armen. 
a babe dieſes Geld Kranken, Wittwen, 
aifen und Gungerleidenden Heinen Kin- 
bern gewiffenhaft vertheilet, welche gehor- 
famft dafür danfen. Auch verfichere ben 
Empfang eines ı Thlr nach dem 38: BL 
©. 431. fo id) einer franfen Matroue geger 
ben habe, die dem Wohlchdter unter vielen 
Thraͤnen danket. Gott gebe diefen milden 
Wohlthätern dafür ein reiches Maaß feines 
Segens, und laß ihnen fein Gutes man 
geln, durch Ehrikum! Eybenſtock, den 23ten 
Sept. 1771. 
„M. Gottfr. Chr. Bed, Paſtor. 
Hierauf find 
5 Thlr.— » V.C. G. V.$. eingekommen, 
welche den 28 Sept. überfchickt 
forden. 
12) Am 24ten Eept. erhielt ich 15 Thlr. 
3 gr. incl. einem Ducaten, von einem vereh⸗ 
rungsmwürbdigen Gönner und hochwerthen 
—— in einem beſondern Briefe aus dem 
utell. Comt. zum Beſten der hieſigen Ars 
men. Dieſes Geld werde ich alsbald 
Saͤttigung ſo vieler Hungrigen und zur Er⸗ 
quickung der Kranken, befonders anwenden, 
welche theils im hitzigen Flebern, theils an 
der rothen Ruhr gefaͤhrlich darnieder liegen; 
welche Krankheiten wohl meiſtentheils daher 
entſtehen moͤgen, weil die Armen zur Saͤtti⸗ 
gung ihres nagenden Hungers, die unzeiti⸗ 
J Erdaͤpfel und das unreife Obſt zu eſſen 
Ad) nicht geſcheuet haben. Jeſus, das 
Haupt dieſer ſeiner armen elenden Glieder, 
erbarme ſich doch derſelben ferner gnaͤdig, 
und ſegne auch die liebreichen Wohithaͤter, 
die ſich derſelben ſo herzlich annehmen, reich⸗ 
U! Stolberg, ir Sept. 1771. 
M. Ch. 5. Bauer, Paſt 


Jot 


or. 


v⸗ 


Worauf eingekommen; 
1 Ihr. 14gr. Z.W, den 20 Sept. 


I» 14» A,C, F. biefe 3 Thlr. 4gr. find 
Sen deu oben erwähnten 15 Thle. 
3 gr. befindlih. Hierauf bat 

man wieder erhalten 
2 » 12. H.C.1.die man abſchicken wird: 
13) Demuadı ven €. €. w. Rathe 
der Stadt Leipzig zu den Kaıd » und Kite 


tergüthern Verordneten, Ehriftian Apitſchens 
zu Proͤttitz, nachgelaffene beyde Güther das 
ſelbſt, nebft ſaͤmmtlichen dazu — Ge 
bäuden, an Wohnhäufern, Scheunen und 
Erällen, fowohl mitdenen dabey befindlichen 
zwey Gärten, und einem annoch befonderen 
wuͤſten Garten, als auch ſammt denen darzu 
— wey und einer halben Hufe Fel- 

es in Proͤttitzer Mark, welche zuſammen in 
allen drey Arten, jedoch unausgemeſſen, 
405 Acer betragen, welches alles jetzigem 
Werthe nach auf 2320 Thlr. — gerichtlich 
gewürdert, Schulben halber offentlich ſub⸗ 
baftiret worden, und zu deren gerichtlichen 
Berfaufung der 22fte Detober a. c. zum Ter⸗ 
nein beſtimmet ift: NS können diejenigen, 
fo angeregte Grundftüchen zu kaufen geſon⸗ 
nen, ſich befagten Tages in der Landſtube 
allhier auf den Rathhauſe melden, und ihr 
Geborh darauf hun. 

14) Bey dein Magiftrat gu Afcherdichen 
hat der Kaufmann, Johaun Friedri 
ter und deffen Ehefrau, Catharina Sophia 
geb. Hellmundtin, ale Erbin des verftorber 
nen Gottfried Hellmundts, ad beneficium.cef 
fionis bunorum provociret; es ift bahero ter- 
minus praeiudicialis. jur Erfldrung ſapet 
ceflione bonvrum und zur Behandlung, erems 
tuahiter aber im Entfichungsfall der Güte, ad 
ligaidandum folito fab praeiudicio auf den 
ııten November c. a. präfigiret worden: 
Aſchersleben den 18. Juli 1771. 

Art, VIEH, Anfragen. 

1) Ob zwar fchon mehrere Beantwortun⸗ 
gen anf die Anfrage wegen der fo fichtlichen 
Abnahme der Kirchencapitalien, in N. 29; 
d. Int. DI. c. a. an die Perfon, die die Ans 
frage eingefchict, eingegangen ; fo bittet fit 
doch hierdurch nochmahlen um eine recht zu⸗ 
SGs 99 | verlaͤſ⸗ 
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verläßige und gründliche Beantwortung bie, 
fer fo wichtigen 5 


rage. 

2) €8 bittet fh ein angehenber Land⸗ 
und Hauswirth eine Belehrung aug, wie das 
geftrichene, geriffelte und gehaufte Hafer: 
maaf, von einander bifferire? auch welche 
Art des Mefleng, für Käufer und Verfäufer, 
am unfchäblichften fen, eb über die viertel, 
halben oder ganzen Scheffel? 

Arı, IX. Zu verfaufende Bücher. 

Rollins hiftoire ancienne, 1’ edition'de 
Halle, en 5 Volumes. Allgemeine Welt» 
biftorte, die 6 erften Theile der neuen Ge⸗ 
ſchichte von Häberlin. Diefe beyden Buͤ⸗ 
cher find in Halbfranzband gebunden, im 
Int. Eomt. um billige Preiße zu verfaufen. 


Ar X, 

Eiues fehr geſchickten und erfabrnen 
Örgelbaumeifters Beantwortung 
der Anfrage im 29. Int. BI. d. J. 
Wie ift eine Otgel mir Dortheil zu 
gebrauden, vor Schaden zu be- 
wahren, und auch am beflen zu 
unterhalten? 

- Zur Wartung und Erhaltung einer Orgel 
auf dem Lande, hat ein Organiſt folgende 
Puncte in Acht zu nehmen: 

1. Sehe man wohl darauf, baf die Ela- 
viatur beffändig in gerader Linie liege, als 
welche durch die angebrachten Schrauben 
leicht in Ordnung erhalten werden fann; 
denn wenn fich foldye nach und nach fen- 
‘ fen, fo können ſich die Ventile durch die Cla⸗ 
ves nicht gan aufziehen, das Pfeifiverf hat 
nicht binlänglicdyen Wind, und daraus folgt, 
daß dag Werk verftimmt und unrein flingt; 
welches durch eine geradefage verhindert wird. 
-2. Sol er Acht haben, wenn etwas heult, 
welches aus verfchiedenen Urfachen entftchen 
kann; nämlich, wenn etwas auf dem Ben» 
tile liege, went ſich ein Spängen wo vers 
halten und darauf gefallen ift, oder wenn 
eine Fliege, die durch die Balgventile oft- 
mals durchfchlupft, zwifchen das Ventil ger 
‚ Sommen ift, folches kann man durd) cin 

hierzu gemachtes Kruͤckgen von Drath, oder 
durch einen Span, ber zugefpigt iſt, leicht 
heraus nehmen. - FE diefes nicht, fo liegt 
es auch oft am einer Welle, bie den Wellſtift 
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Hemmt, welches fonberlich zur Winterszelt 
gar leicht gefchehen fann, wenn das Holy 
quillt, da darf man nur mit einer Spitzange 
ben Stift heraus nehmen, und das Loch mit 
einer Bohrfpige ein wenig aufreiben, fo ift 
diefer Fehler gehoben. Noch eine Urfache 
int, wenn zwifchen der Elaviatur etwas liegt, 
da 08 denn vorne fich klemmt, oder anhält; 
welchem aber fehr leicht abzubelfen ift, wenn 
man den Clavem in die Hoͤhe hebt, denn 
alsdenn fällt es felbit ab. 

3. Sollten die Spünde, fo vor dem MWinb- 
faften find, etwan bey fehr trocknem Wetter 
Wind ftreichen laffen, fo lege man zwiſchen 
das Leder, welches an dem Spunde fo anges 
leime ifl, daß man «8 doch abldfen kann, 
ohne es loß zu machen, (melche Vorſorge 
allegeit ein Drgelbauer haben fol,) einen 
Streif Schafleder, oder in Ermangelung 
beffen,doppelt Papier, fo ift ed roieder ftille, und - 
es kann fein Wind durchfchleichen. 

4. Soll er Acht haben auf die Baͤlge 
und Eandle, daß der Schmee im Winter, da 
ſolche meiſtentheils unter den ern lies 
gen, abgefehret werde, und nicht auf folchen 
aufthaue. Sollten aber die Candle, wenn 
fie vorher gequollen, im Sommer an ben 
Zugen fpringen; fo fann man mit Hülfe ei» 
nes Tifchlers, an die gefprungenen Drte ci» 
nen Streif Echafleder aufleimen laffen, und 
der Kirchen manchmal erliche Thaler erhal⸗ 
ten, weil ben Entfernung eines Orgelbauerg 
die Neifefoften ſchon fo viel betragen. 

5. Sprechen die Baͤſſe nicht an, 
wenn fich ein Ventil aufzicht, fo fommt es 
daher, daß fich eine Welle geworfen, auch 
der abftracte Drash in ben Wellarmen fich 
ausgefpielt hat; da kaun man das Spund 
aus der Windlade nehmen, und fehen ob 
ſich dag Ventil ganz aufzieht, wie die an» 
bern; denn ed muß fich $ Zoll aufziehen, 
das ift genug. Zieht nun ber Elavıs dag 
Bentil nicht fo viel auf, wie die andern; fo 
nimmt man eine Drathzange mit 2 Spigen, 
und Ändert den Haaken an derAbftracte,daß 
folche kuͤrzer wird, fo viel nämlich, als zum 
Aufzieben noͤthig if, aber ja nicht meiter, 
fonft leidet das Sädge, und Fan leicht 
jerreißen. 6. Sol”. 
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6. Eoltte an dem Subbaß, mein fich ein 
Deckel gefenft, der Ton daher nicht mehr 
rein anfprechen; fo darf man folchen, wenn 
er fich gefenft hat, nur heraus heben, und 
wenn er fehr getrocknet ift, ein wenig Leder 
darzwifchen legen, und wieder hinein ſchla⸗ 

en, und flimmen, welches leichtlich mit 

eyhuͤlfe des Getact 8 Fuß gefchehen fann. 

ft aber etwas in das Labium zwifchen den 

ern gefommen, fo fann man mit einem 
dünnen Blech folches heraus fhieben und he⸗ 
ben, und alsdann fpricht der Ten wieder 
rein an. 

7. Ben den Getacten im Manual gehet 
es ebenfalls fo, daß fich bisweilen ein Dedel 
fenft. Diefen kann man mit leichter Mühe 
heben, und in den gehörigen Ton flimmen, 
wenn nur dag Principal dazu gezogen wird. 
Die offnen Pfeifen verftimmen ſich wenig. 
Am Herbſt fällt manchmal ein Umfland vor, 
daß ſich nämlich die Fliegen in bie Fleinen 
Dfeifen verfriechen, und im Winter darinne 
fterben ; eine folche Fliege macht die Pfeife 
ganz falfch, biefem aber kann ein wachfa- 
mer Drganift leichte abbelfen. 

8. Auch foll man Acht haben, daß das 
Gewicht auf den Bälgen, durch Kinder, wel⸗ 
che oft auf ben Thürmen das Lauten verrich⸗ 
ten müffen, nicht ungleich gemacht werde, 
weil alsdann ein Balg ftarf, der andere 
aber fdywach bläft. Man bat daher auf die 
Verwahrung zu bringen, baß folche durch 
die Borficher beforgt und verfchloffen werben. 

9. Sind Rohrwerke in einer Orgel, als 
etwa ein Poſaunenbaß, ober Trombone 
8 Fuß, fo iſt folgendes in Acht zu nehmen: 
Erftlich, daß folche Bäffe alle Sonntage ge 
ſtimmt werden. Denn wenn es falt Wetter 
. wird, fo wird die meßingene Zunge hart, 
mithin auch höher am Ton, folglich muß fol» 
he tiefer geitimme werden. Spricht ber 
Zon nicht gehorig an, fo fehe man, ob etwas 
groifchen der Zunge und dem Mundftücke 
liegt, ob etwan ein Koͤrngen Sand von 


oben hineingefallen. · Oft fallen duch junge, ren : 
ettels in den Meſſen ol 
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Künftige Mittwoche wird wegen der Meſſe noch ein extra Blatt ausgegeben. 
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Vogel, Fledermaͤuſe u. f. in die Corpora, weil 
ſie geſpitzt unten zu gehen, ſo kann nichts zu⸗ 
ruͤcke kommen. Dahero will noͤthig ſeyn, 
dahin zu ſehen, daß dieſe gehoͤrig rein und 
ordentlich gehalten werden.” Ben trocknem 
Metter fällt auch wohl ein Keil, womit die 
Zunge befeftiget ift, heraus, und hinunter in 
den Stiefel; fo muß man folchen heraus⸗ 
nehmen, und am gehdrigen Orte wieder hin- 
ein fchlagen. Mehr daran zu thun ift nicht 
ju rathen; an ber Zunge if nichts zu bef- 
fern , ohne gehdriges Werfjeug. Ein gut 
gearbeiteter Pofaunenbaß, der der befte uns 
ter allen Bäffen ift, fann 20 Jahre ohne Res 
paratur fliehen. 

10. Das Stimmen an ben Kronwerk, 
fonderlich in dem kleinen Pfeifwerf, laffe man 
ganz weg, benn ohne Hebung und Werkzeuge 
verdirbt man mehr, ald man gut macht; es 
baburd) zu lernen, ift nicht mdglih. Ein 
gut Werf faun 6 bis 8 auch. zo Jahre ſte⸗ 
ben, ohne geſtimmt zu werben, je nachdem 
e8 trocken fteht. 

11. Endlid) fol man auch niemanden 
über feine Drgel laffen, weder zum Spielen, 
noch zu en, es fen denn, bag man ben 
Mann FAR, dem oft fpielen folche Leute mit 
fo viel Lermen, ald wenn fie die Drgel zerreifs 
fen wollten; ober wenn fie folche befchen, 
nehmen fie Pfeifen heraus, verbicgen felbige, 
oder fegen fie unrecht hinein, und fo find fie 
verſtimmt; welches in getacten Pfeifen leicht 
gefchehen fann, und allezeit ſchaͤblich iſt. 

12; Ziehe man die Regifter nicht mit fol 
cher Gewalt heraus, als wollte man folche 
abreißen, weil fich folche von guten Meißern 
allezeit willig anziehen laſſen. — 

13. Auch dem Balgtreter ſoll man anbe⸗ 
fehlen, daß er die Baͤlge ſanft niedertreten 
laſſſ und auch den Fuß langſam aufhebe, 
daß fein Stoßen dadurd) entftehe, welches 
ben Baͤlgen höchſt fchädlich if. Wenn man 
obige Beforgung in Acht nimmt, wird ſich 
ar Orgelwerk allezeit in gutem Stande er⸗ 

alten. ER 
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2) Reipziger Preife von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiiche, | Bier und Del, 
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in ber Stadt bezahlen » Thaler, wenn es aber uugeih 
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Gnädigft privilegirfes 


No. Leipziger 44. 
Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Lands 
Wirthe, zum Deiten des Nahrungsftandes. 





Mittwochs, den 9. October 1771. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
s find 39 Stück allerhand rare Thaler 
zu verfaufen. Münzliebhaber konnen 
den Catalogum hiervon in der Petersſtraße, 
im Weinſtock bey dem Herrn Packmeifter 
Sandfuß, fehen und nähere Nachricht er 
halten. 

2) Ben Johann Jacob Bietor dem aͤl— 
tern, Strumpfiwirfer allbier, wird nicht ale 
lein das neue ertra fein gefertigte Gorti- 
ment Strumpfiirferwaaren, fowohl von 
vigogner und fpanifcher Wolle, als auch fei« 
nen Bieber und Eiderdumen, ganz extra fei- 
nen 4 bdrätigen halbfeidenen, mit 2 Faden 
ganz befonderg feiner Wolle, wie auch an- 
bern feinen und mittelfeinen,, auch guten 
feidenen Etrumpfiwaaren, Nachtcamifdlchen 
und Beinkleiderſtuͤcken, continuiret, fondern 
es werden auch noch ganz neu erfundene 
dauerhafte weiße 4 dratige, halb Zwirn 
und halb feidene, und halb baummollene und 
halb feidene, auch ganz ertra feine weiße 4 
draͤtige baumwollene Strümpfe, Beinklei> 
der » und Weſtenſtuͤcken, wie auch ganz ertra 
feine gute fchwarze Eaftorfträmpfe von der 
feinften vigogner Wolle gefertiget, alles aufs 
befie und. dauerhafteſte, auch immer noch 


feiner und beffer beforgt, und find unr billis 
gen Preiß zu befommen, zu Leipzig täglich in 
feiner Bude im Durchgange des Nathhau- 
fig; Meffengzeiten auf dem Afchmarfte ne» 
ben dem baftinellerifchen Haufe, und in den 
dresdnier Jahrmaͤrkten an der Beutlerbuden« 
reihe vor dem Rathhatſe, in feiner gewoöhn⸗ 
lichen Strumpfbude. Die Preiße find aus 
einem befonderg bey ihm zu erhaltenden Aber— 
tiſſement zu erfehen. 

3) Den Herren Liebhabern der Naturreis 
che wird hierdurch twiffend gemacht, daß der 
befannte Naturalienhändler, Namens Wapp, 
eine große Parthie Naturalien, ausländirche 
Marmerproben, faßionirte Tifchblätter von 
fhönen Schnecken » und blanfenburgifchen 
Marmor, Briefbefchwerer , ingleichen eine 
Menge Coquillages, theils zu Gabiners, 
theils zu Grottenwerf, fowohl einzeln als 
in taufenden, auch chinefifche Tufche und 
andere rare Sachen, in feinem, im des: 
Herrn Dberhofgerichtsaffeffor Stieglitzens 
Hofe, babenden Gewölbe, zum Berfauf 
anbietet. 

4) Es iſt allhier, diefe Meffe hindurch, auf 
der Nitterftraße im kleinen Fürftencollegio, 
bey Herr — Inſtrumentmacher, ein 
ſehr gutes Praͤſervativ wider die fallende, 

2b b5 Seuche 
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Seuche ober Epilepfie, beftchend in 3 Pul- 
vern und ı Gläschen Tropfen, in Commif: 
fion zu haben. Diefes Mittel hat bereits 
viele glückliche Euren gefhan; beehalb man 
auch verfichert, daß diefe Krankheit, wenn 
fie auch viele Jahre gedauret, endlich geho⸗ 
ben wird; fo wie überhaupt alle, die fich defs 
fen bedienen, naͤchſt Gottes Hülfe ihre Ge⸗ 
findheit wieder erlangen Finnen. Der Ge 
brauch diefer Arzeney ift aus einer gedruck⸗ 
„ten Nachricht, fo ohnensgeltlich gegeben wird, 
zu erfehen, und Foftet bie Dofis überhaupt 


ı Thlr. & ar. 

5) Ss iff nahe bey Großzfchocher eine 
ſchoͤne Wiefe von 3 Ackern zu verkaufen, mie 
auch ein gut Kutfchgefchirr auf zwey Pferde. 
Den beyden giebf das Intell. Comt. nähe 
re Nachricht. 

65) Bey dem Tifchleer, Mſtr. Heinrich) 
Bernhard Wahnfchaffe, in deffen Behan+ 
fung hinter der Neuenkirche, find zu haben : 
Recht fehr — nußbaumene Schreib⸗ und 
Silberſchraͤnke, Toilletten, Commoden, nuß— 
baumene und eichene Serviettenpreſſen, ſau⸗ 
bere eichene Billarde, diverſe nußbaumene 
auch eichene Schr eib · und Spieltiſche, Sopha⸗ 
Kühle und ſonſt verſthiedenes, von guter 
Sifchlerarbeit. 

7) Den Philipp Jacob Keffel in feinem 
Zur anı Thomas Kirchhofe im Sad, find 

tühle mitStablfedern von der beften Art,von 
allen Sorten, wie auch Sophas, Ganapes 
und Sroßvaterftühle, ſowohl mit Pluͤſch als 
mit Leinerwand befchlagen, auch noch unbe 
ſchlagene, twie auch noch verſchiedent ande, 
ze gute Meubeld ſowohl um billige Preiße 
zu verfaufen, als auch gegen hinlängliche 
Sicherheit vierteljahrtweife zu vermiethen; 
Auch find unserfchiebene ganz gute eiferne 
Geldcaſſen zu haben, als eine ganz gute 
mit vielen Zierrathen gearbeitete Kaffe vor 
15 Thlr. mit 12 Schlußriegeln und 3 Hin⸗ 
terriegeln mit einem doppelt verdeckten, Borges 
fperre nebft 4 guten Schläffeln und einem 
boͤlzernen Unterfaß ; dann eine var 9Thlr. und 
eine vor 8 Thlrr, auch verfchiedene Fleinere. 

er find von mir felbft gefertigte gute 
Stahlfedern in Stähle und Canapes, jeber- 
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zeit dad Dutzend vor 1 Thlr. "zu haben, und 
bittet man Briefe und Geld france einzus 
fenden, wogegen jederzeit gute Bedienung 
erfolgen wird. 

8) Es ift eine Partbie Burbaum, Nas 
batten einzufaffen, zu verfaufen. Bey wen, 
jeiget dag Intell. Comt. an. "ni 

9) Der Kadirer, Georg Siegm. Stobwaf 
fer aus Braunſchweig, hat Tifchblätter, Eofs 
feebreter, Präfentir» und Epielteller, Käft« 
chens, Dfeiffenföpfe von Papiermache,, mit 
einem dauerhaften englifchen Lack überzogen, 
fo daß die ftärkite Probe ſowohl über Feuer, 
als mit fochendem Waffer damit gemacht 
werden fann, in Auerbachs Hofe am Por» 
ecllaingewolbe zu verfaufen. Auch ladiret 
er Kutfchen und andere Sachen, und fin" 
nen Beftellungen bey ihm gemacht werben. 

10) Bon einem an der Elbe gelegenen Rits 
terguthe im leipziger Ereife, find nachſtehen⸗ 
de dafelbft gezogene Pferde Kun Michae⸗ 
lismeſſe in Leipzig, zu verkaufen: ı. Ein 
Poſtzug, welcher aus 4 lirſchbraunen Stuten 
beſtehet, wovon die Stangenpferde 11 Vier 
tel, die fordern Riehmpferde aber 105 Biere 
tel vorjego meffen. Weil aber das Sattele - 
Pferd 4 jährig, die andern aber 3 jährig 
find, fo ift fein Zweifel das jedes Pferd nicht 
um anderthalb Viertel höher heraus wach⸗ 
fen follte. 2. Ein bunfelbrauner 8 jähriger 
Meitkläpper 11 Viertel hoch. 3. Ein 4jähe 
riger rappichter Hengft ohne Abfennen 108 . 
Biertel, und 4. ein dergleichen 11 Viertel 
hoch. Beyde Henafte werden zufammen ver⸗ 
fauft. 5. Ein falbichter Hengft mit ſchwar⸗ 
sen Ertremitäten 10 Viertel buch. 6. Ein 
eifenfchtmmlichter 3 jähriger Hengft To Vier 
tel hoch. 7. Ein eifenfchimmlichter 3 —— 
ger Wallach 10 Viertel hoch. Beyde Eiſen⸗ 
ſchimmel accordiren volllommen in Anſehung 
der Farbe ſowohl als des Gebaͤudes, 
und werden dahero auch beyde zuſammen 
verkauft. Es geben ſolche ein Paar tuͤchti⸗ 
ge Ackerpferde ab. 8. Eine zjaͤhrige Stute 
mit ſchwarzen Ertremitäten und einem Rams· 
kopf, fo ganz befonders fchdn aus dem an 
geroachfen if, 114 Viertel hoch. 9. Ein 3 
jähriger dunfelbrauner Wallach 114 es 
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hoch mit einen Ramskopf ſchoͤn aufgefeht 
und übrigens vollfommen gut gewachfen, ſo 
daß er mit der Zeit ein Paradepferd abgeben 
kann. Diefe Pferde fichen diefe Meffe über 
vorm Vetersthore im Helme. 

11) Diefe Meffe ift in Ehriftian Gottlob 
Hilſchers Buchhandlung in Commißion zu 
haben: Das von Herrn Woodcock erfun- 
dene englifche Hofpflafter.. Dies Pflafter 
ift dag ficherfte und nuͤtzlichſte Mittel, wel- 
ches Herren und Dames in der Tafche 
tragen können; denn ed bat im geringften 
feinen twiderlichen, fondern einen angeneh⸗ 
men Geruch ; und fehlet niemals, alle Schnit ⸗ 
te, Wunden und den Brand zu heilen, wenn 
e8 ſogleich aufgelegt wird. Bey dem eriten 
Verbinden flillet es das Blut, und benimmt 
die Schmerzen, wenn man es nur mit ber 
Zunge negt, und auf den befchädigten Theil 
legt; es hält fo fefte, daß fein ordinaͤres 
Waſchen es log macht. Das Stuͤck 10 gr. 
D. Stoughtons Llixir magnum omachi· 
cum? oder das große Cordialelixir für den 
Magen. Dieſes vortreffliche Cordialelixit 
erweckt erftlich fehr guten Appetit, hilft zur 
Digeftion oder Verdauung, denn es ftärket 
den Magen, und treibet alle Blähungen 
und Winde aus; hat mandfic) mit Eſſen 
und Trinfen überladen, und eine Debauſche 
begangen, bringet es den ganzen Leib gleich 
wieder in gute Ordnung, und erwecket cine 
muntere und fröliche Difpofition ; - und ver» 
treibet die Bangigfeit und Angft, fo oͤfters 
ein böfer Wein, odeganderes fchädliches Ge⸗ 
tränfe, verurfachen, auch wohl den Men: 
fchen in Lebensgefahr ſtuͤrzen kann: In 
Summa, es ſtaͤrket den Magen wider alle 
Duaal und Ungemach, wenn felbiger alterirt, 
gefchtwächt oder. fonft angegriffen wird, be- 
freyet ihn von allen hieraus entſtehenden 
fhädlichen Zufällen und Kranfheiten, ed fen 
Eolica, Grimmen im Reibe, und Schneiden 
im Gedärme. Es giebt einen angenehmen 
Athem, vertreibet alle Würmer, präfervirt 
den Menfchen gar gewaltig wider alle bofe 
Luft und anſteckende Krankheiten, und ift 
eines der allerbewährteften Huͤlfsmittel 
ae Scarbod. Das Dugend Gläfer 
3 r. 
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12) Folgende wohl approbirte Erperimente 
werden um civilen Preiß verkauft, ald: Dins 
tenfpirituß , welcher alle Dintenflede aus 
Schreib » und Drudpapier, auch ganze Wir, 
ter, wenn man fich verfchrieben, rein aus⸗ 
machet, wovon das Papier nicht gelb wird, 
man gebraucht ihn auch in allen ſeide⸗ 
nen und mollenen Zeugen ohne Schaden, 
fo die Farben Acht find, a Glas 3 gr. Ber» 
fchiedene Pug » und Polierpulver, als zu 
Gold, Silber, allen Juwelen, besgleichen 
Tomback, Kupfer und Meßing, auch ein 
Del und Pulver m Stahlpußen, jedes vor 
ı und 2 gr. Ein: Pulver, alle Flecken wie 
fie zu nennen aus der Wäfche zu machen, 2 
und4gr. diro zu allen Oelflecken im Seide 
denen und Wollenen ı gr. Ein wohlriechend 
Pulver unter Waͤſche und Kleider zu legen, 
macht einen guten Geruch, und vertreibee 
alle Motten und Gemwürme, dienet auch zu 
einer mwohlriechenden Näucherung auf Koh⸗ 
fen in Zinmiern, a Loth 3 gr. Ein präfer- 
vatives Wafchpulver, foldyes bedient man fich 
an ftatt einer Seife, eine Mefferfpiße voll, 
es vertreibet alled Ausfahren, und mache 
eine feine weiße und gelinde Daut, 4 Loth 
3 gr... Ein gutes Dintenpulver, ſowohl auf 
Reifen ale zu beftändigem Gebrauch ; wenn 
man nur Waffer darauf gieft, erhält mar 
alfobald eine gute Dinte, 2Loth ıar. 6pf. 
Ein fehr gutes Zahnpulver, es heilet und 
vertreibet ale Mängel der Zähne, es thut 
auch Wunder in Zahnfchmerzen, wenn es 
in den hohlen Zahn gethan wird, das Loth 
1 gr. 6pf. Ein fehr probates und geſchwin⸗ 
des Huͤlfsmittel die Zahnfchmerzen augen⸗ 
blicklich zu Rillen, das Glas 3 gr. Einen 

anz feinen Lackfirniß in Spiritus, Bilder 
ſche, Stuͤhle und Commoden mit leichter 
Muͤhe zu lackiren, er darf nicht polirt wer⸗ 
ben, das 4 Pfund 10 gr. Einen derglei⸗ 
in Oleo zu 6 gr. das 4 Lothglas 3 gr. 
Desgleihen Goldfirnif in Spiritus dag z 
Pfund 8 gr. Desaleichen in Oleo fehr fein 
auf alle Metalle 16 gr. Auch ift zu haben, 
von der ſchoͤnſten rothen Dinte ein Glas von 
4 Loth 2 gr. Desgleichen von der ſchoͤnſten 
fchwarzen Dinte, ı gr. _ Ein heilfames Huͤh⸗ 
966h2 neraugen 
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neraugen « unb keichboͤrnpflaſter vor 2 gr, 


Desgleichen eine ganz befondere Maffe oder, 


Pulver, wenn felbiges in Waſſer Hefocht 
wird, und was man damit beftreichet, ver 
treibet alle Wanzen und Gewürmer, und 
diene fehr zu Bettſtellen, auch zu Kornbd- 
ben, benn es leidet feinen Wurm, mo ba- 
mit gefprenget oder angeftrichen ift, die Por; 
tion zu 4 und 8 gr. als Zund z Pfund. Auch 
ift zu haben ein ficheres probates Mittel fehr 
geichwind Ratten und Mäufe zu vertilgen, 
die Portion zu 4 und 8 gr. Man verfichert 
ben wahren Effect, wie ihn dag Nvertif 
fement auf einem halben Bogen ebenfallg be» 
fräftiget. Das Packet ift verfiegelt zu befom- 
men auf der Petersſtraße in Hohmanns 
Hofe bey Herrn Echuftern. 


Art. 111. Sachen, fo zu vermierhen, oder 
zu verpadhten. 

In dem feidelmannifchen Haufe in ber 
Hannftraße, ift fommende Oftern 1772. dag 
Gewolbe beym Eingange rechter Hand, nebſt 
Schreibeſtube und Niederlagen; ingleichen 
ein bequemes Logis im 2ten Stock, zu ver» 
miethen. Nähere Nachricht Finnen Liebha- 
ber im gedachten Haufe erfuhren. R 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

Es mird innftehende Weihnachten ein 
unbemeibter Domeftique gefuchet , telcher 
bie kandwirthſchaft gründlich verſtehet, die 
ihm untergebenen Knechte mit druck zu 
gouderniren, und mit den Pferden, Schiff 
und Geſchirr gehdrig umzugehen weis, auc) 
in der Viehzucht hinlänglich erfahren ift, da⸗ 
mit er der Defonomie eines mittelmäßigen 
Ritterguths mit Nußen aus ſich ſelbſt vor⸗ 
zuſtehen im Stande ſey. Wenn ein derglei⸗ 
chen Subjeftum vorhanden, und wegen feiner 
Kechifchaffenheit noöthige Zeugniſſe bepbrin- 
gen kann; fo wird ihn dag intel. Comtoir 
- ‚, wo er fich deshalb zu melden 

at. 
Art. VII. Avertiſſements. 

1) Kuͤnftige Woche koͤnnen die Herren 

Vraͤnumeranten, der zu Wittenberg gedruck- 
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ten Philoſophical⸗Transactions, gegen Zu⸗ 

rüctgabe der Scheine, das 50. Vol Pars II, 

beym Intell. Come. in Leipzig abholen. Auch 

* jederzeit complete Exemplare daſelbſt zu 
aben. 

2) Die Proſpecte von Hamburg und Als 
tona, welche aus ſechs Stück der anmuthig⸗ 
ften Gegenden in und um Hamburg beſte⸗ 
ben, foften im biefigen Intell. Eomtoir 2 
Thlr. 8 gr. 

3) Da die von dem churfürftlichen privis 
legirten SHofchoccoladenfabricanten, — 
ciſcus Klopfen, in Dresden, um ſehr billige 
Preiße verfertigten diverfen Sorten Chocco⸗ 
laden, dergeftalt rühmlidyen Benfall erhal» 
ten: immaßen folche den verſchiedenen foft- 
bar zu ftchen kommenden ausländifchen Cor» 
ten noch vorgesogen werden; fo hat man, 
um noch"mehrern Liebhabern bequem und 
prompt aufwarten zu konnen, auch foldhe 
in Leipzig bey Herrn Martin Friedrich Das 
lentin, auf der Petersftraße, im Hotel de 
Baviere.in Commißion gegeben. Es ift dem⸗ 
nach folche allda einzig und allein, und in 
Dresden bey dem Verfertiger, in des Kauf- 
mann, Herrn Kegels Haufe, um beygeſetzte 
Preiße, das richtige Pfund in fechzehn Tas 
feln zu bekommen. Als cine ordinaire feine 
Eorte, à 12 gr. No. ı. à 16 Gr. No. 2. 
à 20 gr. No, 3. à ı Thlr. No,4. à ı Thlr. 
8 ar. No. 5 ä 2 Thlr. und ift jede Sorte in 
Fleinen Tafeln ä 2 Loth. 

4) Tobias Heymann aus Dresden, ber 
dag Arcanum vor — 3 die Ratten 
und Maͤuſe hat, zeigt hierdurch an, daß er 
ſich dieſe Meſſe wieder hier befindet. Und 
weil er Alters halber nichtmehr aufs Land 
gehen fann, fo werden diefinigen, die von 
feinen Sachen etwas noͤthig haben, erfucht, 
in der Michaelis: und Dftermeffe an ihn hie⸗ 
her, außer der Meffe nach Dreßden, zu ſchrei⸗ 
beni Auch ift das bewaͤhrte Pulver vor die 
Schwaben, oder ſchwarzen Käfer, ben ihm 

u haben. - In Leipzig im Pelifan, und in 
Dredden in des Herrn Appellationrath 
Etaffels Haufe auf der Scheffelgaffe, 2 Trep- 
pen hoch, 


5) Kifte 
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3) Lifte derjenigen YIummern, weldye durdy die im leipsiger Michaelmarkte 
den 7. ©ctober 1771. beſchehene Ziehung berausgefommen: 








500 Thlr.|j200 Thlr.fjroo Thlr.- 
Capital, Capital. |] Capital. Capital. 


— Lit. B, Lıt.D. 


Lit. A, Lie: GC, 
No. ) NOo. No, INo- N0.1INo,.’| No.|| No.{ No, 
552! 6 4260 12978 2969|\3038| 206]16292|3963 
6820|10386|13978||6322|2498| 8646|8150|] 35313524 
szur) 5884| 9474|| 36017393| 2145| 342249115415 
14234) 5267| 2237 176623737 1938[7429|,5752]2638 
1952| 6198| 5828]|7545/3473|| 156|7730,14620|1866 
11720| 4188/12573|[5592 2705|| 542|8770||158014213 
6603| 1835,10331]|3357|3139,|4961|3208||2733|1204 
10907| 5209| 30591|7485|1853|| 606)3706 3743 
5063]14304 9169| 1773|2730]|2369| 1218||2811|1208 
6659| 9076|12017115384|1424)| 28415590, 14882/5552 
2254| 3325] 76626694|1111||4068]1924 14808] 636 
11426] 853| 1415 |4977|4676!13708|6102|12741|4139 
8064| 8414] 2103115474] 875]1549717575|13 
11599|13127| 4509||2700|5564|'4667|6950]|491 
3667| 5917| 5310113785 3388]]4025/6472]| 100 
2675| 5976|11298||7443, 1218)/426418571[|[6361 
1599| 8741[12081|| 555|5555|| 943[2085)|3143 
12941) 8981| 9586|1670417954|16033[7392||5216 
758614154] 3972|| 822|442911245412256 14184 
14268| 658] 1590|| 290i63781|1047|1130||6079 
7179|13570| 56851'4877|5967118569'89391,4899 
6776| 5273|14515|\412616272||3079|26441|6320 
7907|12714|14220||8036|6090|16915'8809|| 970 
12999! 4811) 10038]|7830 1739 .2786||3030 
2995|8082]i5892 
135160471|2907 
1055]5692|/3416 
6001| 85616041 
158618269 | 821 


1000 Thlr. 
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10304j 8393|11237|] 767 IBEE 2488||1109 

* 6558] 2335100091255 1271 35; — 
8214/11295; 1138 11792 [2 
> 31431 774 | 3486 4865 





Wornächft bekannt gemacht wird, daß r) die in der Dftermeffe 1772. vorzunehmende 
58 derer in der Michaelismeſſe 1772. zahlbar werdenden Nummern Iandfchaftlie 
her Obligationen den ı7. May 1772. acfihyehen, und 2) die auf 75 Thlr. auggeftellten ® 
neuen Zoe mean Verficherungsfeheine ſub Lit. F. No. 590. an, bie und 


mit No. 777. im Oftermarft 1772. besahlet werden follen. Reipzig, ben 7. Detober 1771. 
Zur a verorönss If OR 
3 
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ur Nachricht dienet, daß die von Gr. 
Hocfürftl. Durchl. dem Marggrafen zu 
Baaden »Baaden privilegirte und falarirte 
Hofzahntiinfilerin aus der Kefiden; Raſtadt, 
welche fid) allbereitd 6 Monate bier befin- 
det, während ihrem bermaligen Aufenthalte 
fchon viele Proben ihrer Kunft und Wiffens 
fchaft, fo wohl bier ald anderer Drten, an 
hohen und niedern Standesperſonen mit al» 
lem Beyfall abgelegt hat, fich wegen noch 
abzumartender Berrichtung ihrer Wiffenfchaft 
nothwendig noch diefe Meffe über allhier auf- 
halten wird. Biethet alfo jedermann nod) 
zum leßtenmale ihre bereitwillige Dienfte an, 
und macht diefe Erinnerung allen und jeden, 
die vielleicht ihrer Dienfiund Medicamente 
fo wohl in der Stadt als auf dem Lande ber 
ndthige ſeyn moͤchten. Erſtlich fäubert fie 
die vom Weinftein gelb und fchmarz gewor⸗ 
dene Zähnen durch feine Jnftrumente, ohne 
bie geringfte Empfindung, tödtet deu Grand 
oder Beinfraß aus den Zähnen, daß folche 
nicht weiter hohl oder weggefreſſen werden, 
füllt auch diefelben mit Gold oder Bley auf, 
nimmt die fchädlichen und untauglichen Zaͤh⸗ 
ne herdis, und feßt auf eine ganz befondere 
Art die fehlenden Zähne wieder ein, welche 
weder im Effen noch Neben hindern, und 
von den natürlichen gar nicht zu unterfcheis 
den find. Zweytens iſt ebenfall® bey derſel⸗ 
ben Een befommen ein englifchee Zahnpulver, 
welches die Zähne jederzeit ſchoͤn und rein 
erhält. Dritten eine Tinctur, welche bran« 
dige ZÄhne, wie auch das Bluten des Zahn⸗ 
fleifches in der Kürze ſtillt und heilet. Fer⸗ 
ner cin foftbared Zahnopiat, welches die lo⸗ 
ckern Zähne in furger Zeit befeftiget. Ein 
Zahnfchmerzgen ftillender Spiritus. Ein 
Dflafter, welches die Warzen und Hühnerau: 
gen vertreibt. Gie hat auch ein vortreffli- 
ches Mittel, die Haare zu vertreiben, und 
wachſend zu machen. Logiret im Hotel de 
Baviere, 

7) Nachdem ber SHofperugquier, 
Ernft Wilhelm Kühne, fein bisher ri 
Logis in der Catharinenftraße im hohentha⸗ 
liſchen Haufe verändert, und fich anderwei⸗ 
tig in * drey Schwanen im Brüble Trep⸗ 
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pen hoc) vorne heraus einlogiret, ald hat er 
diefes einem geehrten Publico hierdurch bes 
kaunt machen wollen. Zugleich ift bey dem⸗ 
felben zu haben, feine feidene präparirte mu 
berquaften, das Stüd zu 2 bie 3 Thlr. Di 
bekaunte haarſtaͤrkende Pomade, die Büchfe 
gu 12 9r., bie Stange 8 gr. Drdinaire 
Srifirpomade, bie Buͤchſe 8 gr. , die Stange 
6 gr. Eine egalifche Art Bandzöpfe, welche 
wie Haarbeufel eingebunden werden, dag 
Stüd ı2 gr. Schottifche Mundurföpfe um 
den getodhnlichen Preiß, nebſt allen Arten 
von Peruquenmacherarbeit. Nach der Mef 
fe werben dieſe Waaren in feinem Gewölbe 
unter Heren Heinrich Kuͤſtners Haufe auf des 
Haynſtraße zu finden feyn. 

8) Es foll, vermöge eined unterm 22. 
Juny a. c. erhaugenen gnäbigften Befehls, 
das im Amtsbezirk Plauen im Voigtlande 
gelegene, altcazızleyfchriftfäßige Ritterguth 
Dberlauterbach , bevorftchenden 22. Detobr, 
a,c. im churfürftl. fächkl. Amte Plauen vo- 
luntarie oͤffentlich fubhaftiret, und an den 
Meiftbiethenden verfauffer werden. Wars 
nenhero ſolches, und daß die dießfalls 
erlaffenen Patente, benebft Anfchlag, une 
ter den Rathhäufern , zu Dresden , Leip« 
sig und Delßnig, mie auch bey gedachte 
Nitterguthe felbiten,und hiefigem Amte,dffent« 
lich angeheftet zu befinden , hiermit befannt 

emacht. Signat. Amt Plauen den 20. Jus 
y ı77ı1. 
Art. VII, Anfragen. 

Ein Befiger von unterſchiedenen Gi 
thern in Shüringen, fraget an, ob, da bie 
Verpachtung des Kuhviehes, auf mehr ale 
eine Art, mit Nachtheil verbunden iſt, es 
nicht nüglich ſeyn dürfte, bey einem Vieh⸗ 
fand von 40 wohlgefuͤtterten Kühen, die bey 
eigener Adminiftration, doch feinen ergiebis 
gen Vortheil bringen, so Kühe abzufchaffen, 
und davor 8 Dchfen auf dem Stalle zu füt- 
tern, und biefe im Pflug und Duͤngerwa⸗ 
gen zu gebrauchen? 

Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Alphabetifches Verzeichniß aller in dem 
Ehurfürftenthum Sacyfen, MMB in denen da» 
gu incorporirten und übrigen Landen 9*7— 
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fichen Aemter, Staͤdte, Schlöffer, Doͤrfer und 
orwerge 2c. mit deutlicher Bemerkung der 
ge und Qualität eines jeden Orts, aud) 
fonft mit nüglichen Anmerfungen verfehen, 
nebft einem Nachtrag, ift im Intel. Comt. in 
Commißion, in Folio auf Schreibepapier 
a ı Thlr. 18 gr. zu haben. ‚ 

2) Bon, dem im Verlage des churfürftl. 
BHerginflituts zu Freyberg herausgefommes 
nen Berichte vom Bergbaue, find Eremplare 
beym intel. Comt. zu haben. Das Erem- 
plar foftet auf Druckpapier 2 Thlr. 12 gr. 
und auf Schibpapier 3 Thlr. 

3) Zur beddrftehenben Leipziger Michael» 
meffe, werden bey Johann Juſtin Gebauer 
aus Halle, in Leipzig auf der Nicolaiftraße 
dafelbft im Breyhanbrauhauſe, nachſtehende 
Verlagsartickel zu haben feyn: 1) Die all 

emeine Welthiftorie, 31. und 35. Theil, gr. 4- 

eder Theil 2 Thlr. 12 gr. Auf den 36ften 
fan in Vorfhuß mit ı Thlr. 18 gr. einge 
treten gyerden. 2) Ebendicfelbe, unter dem 
Sic nenern Hiſtorie 13. und 17. Theil 
gr. 4. Neber Theil 2 Thlr. 12 gr. Auf den 
ıgten ſteht der Vorſchuß noch mit ı Thlr. 
18 gr. offen. 3) Boyſens Auszug aug ber 
allgemeinen Welthiftorie alter Zeiten, gter 
Band gr. 8. ı Thlr. ggr. Die Pränumes 








ranten auf ben zoten und leßten Band zah⸗ 


Ion ı Thlr. 4) Häberlins Auszug aus der 
allgemeinen Welthiftorie neuerer Zeiten, gter 
Band. Mit zureichenden Allegationen gr. 8. 
ı Thlr. ggr. Auf den roten Band fann 
nsch mit ı Thlr. pränumerirt werden. 
5) Gattererd allgemeine hiftorifche Biblio- 
thek, ıöter und letzter Band, gr. 8. 14 gr. 
6) Hrn. Geheime. Klotz deutfche Bibliothek 
der fchönen Wiffenfchaften‘, 22. 23. 24ſtes 
und leßtes Stüd, gr. 8. Jedes Stüd gar. 
7) Schirachs Biographieber Deutfchen, 3.8. 
gr. 3. 16 gr. 8) Sleidans Reformations⸗ 
geſchichte aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt ꝛc. 
mit einer Vorrede von D. Joh. Sal. Gem» 
ler, 2ter Band, Ei 8. 1 Thir. 8 gr. Auf 
den 3ten Band ſteht der Vorſchuß noch mit 
ıThlr offen. 9) —— allgemeiue nordi⸗ 
ſche Siefchichte, gr. 4.2 Thlt. 18 gr. 10) M. €. 
Zojens Geſchichte der vereinigten Niederlan⸗ 
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de, vonden Alteften bis zu ben gegenwaͤrti⸗ 
gen Zeiten, gr. 4. 4Thlr. 12 gr. Uebrigens 
wird hierdurch dem hochgeebrteften Publiko 
befannt gemacht, daß der Vorfchußtermin 
fo wohl auf das Lexicon manuale mediae 
et infimae Latinitatis, als auch auf das 
elaßifche Realwoͤrterbuch über die .- 
und Profanſchriftſteller, wovon die refp. erften 
Theile künftige Oſtermeſſe 1772 ans Licht 
treten werden, Liebhabern aber big zum 
Schluß bevorftehender Micha elidmeffe noch 
offen fiche. Der Borfchuß auf dag erftere 
ift ı Thlr. 16 ar., auf dag letztere ı Thlr. 
8 gr., und wird in Conventionggeld oder 
kouisd’or à 5 Thaler entrichtet. Auf 10 
Eremplaria zufammen geht das rıte gang 
und auf 5 die Hälfte des Sten fry. Nach 
Ablauf des gedachten Vorfchußterming kann 
das erflere nicht unter 2 Thlr. 12 gr., und 
das leßtere wicht unter 2 Thlr. verlaffen 


werden. 
Art. X, 


Nachricht von einigen neuen feit 
mehreren “Jahren eingeführten, 
—* nutzbaren oconomiſchen Ma⸗ 

nen. 

Wenn zum Beſten der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft in einigen! Wiſſenſchaften, zuver⸗ 
laͤßig noch recht nuͤtzliche Entdeckungen zu ma⸗ 
chen find, fo iſt es in der oͤonomiſchen Mes 
chanif- und in ber dconomifchen Chymie. 
So ſchaͤtzbar ung jene Bemühungen großer 
Gelehrten bleiben, die in der hdhern Mecha- 
nif und Chymie ihre Zeit und Kräfte an- 
wenden, neue Entdeckungen ju machen ; 4 
dürften doch wohl diejenigen den vorzügli 
ſten Danf verdienen, die ihre von Gott ver» 
liehenen Gaben, nur dagu anwenden, die Ge⸗ 
fchäffte des menfchlichen Lebens zu erleich« 
tern; Erfpahrungen der Zeit, ber Kräfte und 
des Geldaufivandes anzubringen; oder Mit 
tel zu erfinden, twodurch EP Arme mehr ver 
dienen, der Beſſerſtehende ein reichlicheres 
Ausfommen erhalten, und ber Wohlhabende 
anf eine erlaubte Art, und, wenn er gut den» 
fet, mit zum Nugen des Dürftigen, fein 
Vermögen vergrößern könne. in folcher 
Mann, dem ein ſpaͤteres ganz — 
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ſches Weltalter, ben gehoͤrigen Werth beyle- 
en wird, ift der nun im 62ften Jahre ſte— 
—* verdiente Herr Conſiſtorialrath und 
Generalfuperintendent Haͤhn, melcher im 
Begriff ift, feine anfehnlichen Acmter ın Oft: 
frießland anzutreten, nachdem er feine in 
biefigen Gegenden feit eiginen Monaten 
genoffene Muße, zu lauter Nüglichen Arbeir 
ten angewendet hat. Dieſer würdige Ge⸗ 
lehrte, der durch die unter feiner Aufficht in 
den Jahren 1742 bis 1761 ihre Vollkom⸗ 
menrbeit am meiften erreicht habenden Paͤda⸗ 
gogia in Elofterbergen, und der Realfchule 
- zu Berlin; durch die über 220 an beyden 
Drten zubereiteten Echulleute, welche jegt in 
Eträdten und Dorfern mit Rugen arbeiten; 
durch feine von Kennern angepriefenen geo⸗ 
metriſchen und Fortificationsſchriften; durch 
Erfindung und Einführung der Litteralme⸗ 
thode, wovon bie in diefem Jahre herausge⸗ 
fommene und bis zum Throne mit höchfter 
Zufriedenheit gebrachte Schrift des Herrn 
DHberconfiftorialraty Silberſchlags han⸗ 
delt *); durch feine fo manche erbauliche 
Schriften; ja durch Gehorſam und filles 
Leiden, auch fonft fattfam bekannt ift, ließ 
fic) dag wiederholte Bitten eines Freundes 
gefallen, die mit anhaltendem Vortheil errichs 
teten Mafchinen zu Elofterbergen , gemein- 
nüßig zu machen. Der die beften Schriften 
zum Druck befördernde alte ehrwuͤrdige 
* eißt ed: Der berühmte Erfinder 
a herum in feinen jüngern Jahren 
der Auftrag, eine Armenfchule einzurichten. 

Er nahm wahr, daß die Kinder bey aller Mi: 

he, die ſich die Lehrer gaben, wenig oder 
nichts lerneten, er fabe die Unvollfommens 
heiten der bisherigen Lebrarten — 
ein. Seine Beaglerde ſich dieſer ar—⸗ 
men Kinder anzunehmen, fein Wigtz, 
gab ihm ein, ſich mit den Fleinften und uns 
mündigften Kindern zu thun zu machen, um 
ihre Art zu d ‚, kennen zu lernen Er, 
der ſelbſt die t —— Lehren der Mathe⸗ 
matif und Donft ſiudirenden Juͤnglingen 
portrug, wurde überzeuget. daß er ganz ander 
re Weye vorichlagen müffe, Kinder im Buch⸗ 
flabiren, Leſen, und in der Religlon zu unter: 
rihten. Er bemerfte, daß alle Gedanken 
der unreifen Kinderfeele Bilder wären. Er 
wagte es, und erfand die Buchſtabenmetho⸗ 
de, deren Gebrauch wir nunmehro umſtaͤnd⸗ 
lich befchreiben wollen 2. 
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Herr Breitfopf, beffen Andenfen bis auf die 
fpäteften Zeiten und zugleich der Beweis 
dauren wird, wie der Herr nicht aufboret, 
aud) noch ist wunderbar zu feguen,und aug 
nichts, viel zu machen, übernahm den Ver- 
lag diefer eben herausgefommenen furgen 
Befchreibung verfchiedener Mafchinen, zum 
Gebraudy und Nuben der Deconomie zu 
Glofterberge; wovon das Henorarium, ber 
im theilncehmenden Gefühl des menfchlichen- 
Elendes lebende Herr Berfaffer, fofort an die 
an Brod mangelleidenden Städte des Erjger 
bürges, mit Zufchießung eiggger Beyträge, 
übermachen lief. A 

Diefe Mafchinen, die ungefünftelt, niche 
vielfach zufammengefeßet, auch nicht foftbar, 
und feit einigen Fahren mit Nugen, nach 
Beaugenfcheinigung und Unterfirchung, auch 
Nachahmung vieler der Sachen Verftändis 
gen, gebraucht werden, beftehen in einer 
Pfahlramme, wodurch mit 4 Menfchen dasje⸗ 
nige in gleicher Zeit auggerichtet wi mozu 
font 16 Menfchen erfordert wei in 
dren verfchiedenen Drefchmafchinen; "in ci» 
nem ade zur Wäfferung der Wiefen; in 
einer Erfindung, das Getraide auf die bes 
quemfte Art auf die Boͤden zu bringen; in 
einer Schroth- und Mahlmühle; in einer 
verbefferten Wafferfunft ; in unterfchiedenen 
Arten, wie die Glocken auf eine unfchädliche: 
re, als die gewoͤhnliche Weife, gelautet mer» 
ben Finnen; und endlich in einem Koch« 
Brat- und Backofen, wodurch gegen einen 
alten Koch⸗ Brat: und Badofen, nunmehro 
woͤchentlich vier Elaftern Holz erfpahrer und; 
nur zweye gebrauchet werden. Man vers 
fichert nochmalen wie man biefe ſaͤmmtli⸗ 
en Werkzeuge und Anſtalten, mit dem 
größten Nutzen hat gebrauchen fehen. Man 
kann dem ohngeachter nicht die Gewaͤhr leis 
ften, ob fie noch alle bey fo ganz abgeänders 
ten clofterbergifchen Umftänden, aus Urſa⸗ 
chen, die Perfonen, die den Gang und Ers 
folg auch der beften ‚neuen Einrichtungen 
aus Erfahrung fennen, leicht erratben dürfs 
ten, noch gebraucht werden. Von der Vors 
ficht, diefe Mafchinern an andern Orten mit 
Vortheil zu erbauen, handelt der Here Vers 
faffer ſelbſt. 
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"Gnädigft privilegirtes 


geipziger 


No. Be 5} 
Jutelligenz - Blatt, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Lande 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsſtandes. 
= 77 Sonnabends,. den 12. October 1771. 








J— Art. 1. : 

Gnädigftes Mandat, die Einbringung 
des augländifchen Betraides in ger 
fammte bieflge Lande und der Zus 
führe des Betraides zum feilen Der- 
Fauf auf die Märkte gnädigft ge- 
gönneten Befreyungen betreffend, 

d. d. Dresden, den 5. Octb. 1771. 
Bi, Friedrich Auguft , von Gottes 
—5* Herzog zu Sachſen ꝛc. ꝛc. 
Churfürſt, ꝛc. ıc. RT: 
Sioc zu mwiffen: wasmaaßen Wir, in 
gnädigfter Abficht, ben gegenmärtiger aufe 
ferordentlichen Getraidetheurung, die Zufuhr 
re deffelben und anderer unenrbehrlichen Kon» 
fumtibilien zu befördern, eine. befondere Des 
frenung von Abgaben refolviret Haben. ‚Es 
follen nämlich, bis auf andere Anordnung, 


alle diejenigen , welche aus fremden Lan⸗ 
den Korn, Waizen, Gerfte, Hafer, Erb 
fen, Einfen, Hierfen, Heydekorn und Wi 
en, ingleichen aus felbigen bereitetes Mehl 
und Brod, Graupen und Grüße, nicht we⸗ 
niger Erdäpfel und Erdbirnen zum Der- 
kauf in Unfere an den Bränzen gelege: 
ne Aemter zu Lande einbringen, für ihre 
Derfon, Fuhrwerk und Ladung, von ſaͤmmt⸗ 


lichen, fonft beym Fingange- in den Gränp 
einnahmen zu entrichtenden Abgaben gänz» 


lich befreyet, auch in ben Gränzeinnahmen 


fi) zu melden nicht gehalten feyn. Wenn 
aber,. außer den Verkaufe an der Gränze, 


2. * 

jemand ausländiſches Getraide an Rorn 
Waitzen, Gerſte und Hafer, ingleichen 
Mehl in die Städte Unſerer Lande mit 
Fuhrwerk oder Schiff verführen will; dem⸗ 
felben wollen Wir ebenfalls, big an den 
Drt der Abladung, mit Erlegung aller Uns 
ferer ſowohl ald Unferer Bafallen und Stadt⸗ 
raͤthe Zoͤlle und Geleite, Wege⸗Bruͤcken · Fehr⸗ 
und Pflaſtergelder, nicht weniger beym Ein⸗ 


gange in die Stadt, wohin er das benann⸗ 


te Setraide fuͤhret, mit Vernehmung der 
Land » General" Handlungs und Generale 
eingangsaccife verſchonen laffen. Jedoch 
muß derfelbe fich in der erſten Graͤnzeinnah⸗ 
me behoͤrig anmelden, Fuhrwerk und Ladung, 
ingleichen die Stadt, in welche er dieſe, und 
ob er fie, dahin zum feilen Verkaufe, oder 
an wen er fie bringet, getreulich angeben, 
und den barüber erhaltenden Graͤnzzettel in 
den Einnahmen unterweges produciren und 
atteftiren laffen, in dem Orte der Abladung 
aber abgeben; immaaßen, baferne das cin« 

Siii geführte 
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geführte Betraibe nicht in die beym Eintrit- 
te auf der Graͤnze namhaft gemachte Stadt 
gebracht würde, nicht allein feine Befreyung 
zugeſtanden, fondern auch der rmann 


oder Schiffer r Nachzahlung aller fchon er» 
loffenen Abgaben angehalten werden wird. 
Wie ferner 


Bad aus andern " danden eingebrachte 
©etraide an Born, Waizen, Gerfte, 
BSeydekorn und Widen , ingleihen das 
aus felbigen bereitete Wiehl und Brod, 
. Braupen und Brügge, fo bald daffelbe an 
den erfien Ort feiner Beſtimmung ober ber 
Abladung in die Hand des Eigenthümers 
oder erften Käufers gebracht ift, beym fer» 
neren Bertriebe oder Confumo allenthalben 
ven innländifdyen gleidy behandelt wer» 
den foll; Alfo laffen wir hiernächft Unfere 
landesvaͤterliche Vorſorge befonderg auf die 
Beförderung des gemeinnägigen dffentlichen 
Getraideverkaufs in den Städten, wodurch 


nicht nur diefe felbft, fondern auch andere 


Drte beffer, ald bey dem einzelnen Einfau- 
-fe auf dem Lande mit dem Beduͤrfniſſe ver- 
forget werden Finnen, gerichtet ſeyn, und 
wiederholen nicht nur in folcher Abficht die 
bereite vorhin ergangenen Verordnungen, ver⸗ 
möge deren diejenigen, die tiber ihre und 
der Ihrigen Nothdurft von ibrem Zus 
wacfe etwas erübrigen, foldyes in Un: 
Er ihnen nädsfigelegene Städte und 
leden auf die gewohnlichen Wochen⸗ 
märfte ungefäumt führen, dafelbii.öf- 
fentlich feil haben, und den Einwoh⸗ 
nern ſowohl als andern Unterthanen 
u ibrer eigenen Nothdurft in leidlichen 
auf zufommen laffen follen; fondern 
Mir haben auch die gemeffenfte Verfügung 
getroffen, daß 


4. 
auſſer denen, nach der neuen Erledigung 
ber Landesgebrechen und den Land » und 
Seneralaccidmandaten, dem Getraide, mie 
auch denen zur Conſumtion und nicht zur 
Miederverhandlung auf offentliche Märk⸗ 
se in die Städte gebrachten und verkauften 
Victualien zugeſtandenen Befreyungen, 
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welche indgefanmt unverändert verbleiben, 
fürohin und bie auf Hinterziehen,, audy 
diejenigen Aeciſen, welche der Verfaſſung 
u Folge, von dem auf die Märkte zum fer 
Verkauf gebrachten Getraide nad beim 
Werthe zu entrichten find, fo viel Rorn, 
Woaizen, Gerfte und Safer, ingleichen 
raus bereitetes Mehl betrift, ohne Un» 
chied, ob foldy:8 inn- oder ausländifch, 
Zuwachs oder erhandelt ift, wenn es nur 
auf Öffentlichen Markte verfauft wird, und 
bierunter fein Betrug und Unterfchleif vor 
gebet, nicht nach. dem Ein» und Verkaufs⸗ 
fondern nad) einem feftgefegten Preiße, and 
zwar 
ber Scheffel Korn zu 2 Thlr. — — 
der Scheffel Waizen zu 2 Thlr. 16 gr. — 
ber Scheffel Gerſte zu 1 Thlr. 12 gr. — 
ber Scheffel Hafer zu ı Thlr. — — 
der Scheffel Roggenmehl zu 2 Thlr. 
12 91. — 
der ns Waizenmehl zu 3 Thlr. 
r. — 
vernommen werden ſollen. Dagegen 
es außer dem Verkaufe auf oͤffentlichem 
Markte bey den verfaſſungsmaͤßigen Abga⸗ 
ben gelaſſen wird. Endlich fol auch 


. j- 
alles Berraide an Korn, Waizen, Ger⸗ 
fe, Hafer, Erbfen, Linfen, Hierſe, Hender 
fora und Wicken, ingleihen Mehl und 
Brod, Graupen und Grüße, fo aus einer 
linferer Städte auf die gewöhnlichen 
Wohenmärfte anderer linferer Städte 
‚und Sieden zum feilen DerFauf gefabs 
sen wird, untermeges ſowohl, als beym 
Eingange von allen Söllen und Bleiten 
ohne Ausnahme frey paßiret werden; wenn 
nur ein Gleitgzettel in der oben ad 3. in An» 
fehung des eingehenden ausidndifchen Ges 
traides vorgefchriebenen Maafe aus der 
Gleitseinnahme derjenigen Stadt, woher 
das Getraide abgeführet wird, produciret 
werben fann. 
Wie Wir denn * 


wenn entweder bad vorzügliche Bebürfniß 
einzelner Orte und Gegenden, oder beſonde⸗ 
re 


. a 
- ee ben einem Getriadehandel und der Zufuhr 
re vorfommende Umftände, noch mehrere 
digungen erfordern moͤchten, folche, 
beſchehenes unterthaͤnigſtes Anlangen, 
nach Befinden, gu Beweiſung Unſerer lan⸗ 
desvaͤterlichen Hulde und Vorſorge für lin» 
ſere unter dermaliger außerordentlichen 
Theuerung allerdingẽ hart bedraͤngten ge⸗ 
treueſten Unterthanen, angedeihen zu laffen, 
geneigt find. Dagegen aber aud) gegen die: 
jenigen, welche foldye Unfere Gnade zu Un: 
terfchlagung der geordneten Abgaben, Ein- 
fchleifung anderer unbefreyeten Waaren ober 
Eonfumtibilien, verborhenen Bor» und Auf- 
kauf, oder fonft wider Vermuthen mißbrau- 
chen wollten, mit deflo mehrerer Strenge 
verfahren laffen werben. 

Urkundlih haben Wir gegenmwärtiged 
Mandat unter Unferzr eigenhändigen Unter 
ſchrift und vorgedruckten Ehurfecret auszu⸗ 
fertigen, auch allenthalben befannt zu ma» 
chen, und behoͤrigen Orts, befonders in allen 
Zoll-⸗ Gleitd» Land» und Generalaccigein- 

nahmen zu affigiren anbefohlen. Geben ıc. 
. Art, II. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 

1) Bey Ludwig Richtern, aus Magde- 
burg, in der grimmifchen Gaſſe in feiner Bu» 
De, dem fregifchen Haufe gegen über, ift dieſe 
Meſſe zu haben: Veritabler thorner ürzs 
pfefferfuchen, mit Orange und Zitro eri⸗ 
tabler brauner und weißer nuͤrnberger Man: 
dellebkuchen; hamburger candirte weiße 
— mit feiner ur vermifcht ; 

raunfchweiger und bremer dicker Pfefferku- 
chen und Pfeffernäffe, Zuckernüffe und Man: 
beinüffe, twürtemberger Mandelkuchen, tie 
auch unterfchiedene feine eingemachte Eonfi- 
turen und Zuckerwaaren, auch unterfchiede> 
ne italiänifche Waaren; veritabler franf- 
furter gelber Wachsſtock und Wachslichter, 
weiße gelte Wachslichter und Wachsſtoͤcke, 
ingleichen italiaͤniſche, wie auch mayländi- 
ſche Chocolade; feine veritable nuͤrnberger 
Graͤupgen, Erbſen, Linſen, Zafon-Faden- 
und Habernudeln, weiß und ſchwarzer Schwa⸗ 
ten, wie auch danziger Goldwaſſer, wirklich 
aus den Orten verſchrieben. 
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2) Der Radirer, Georg Siegm. Stobwaſ⸗ 
fer aus Braunfchweig, hat Tifchblätter, Cofr 
feebreter, Präfentir » und Cpielteller, Kaͤſt⸗ 
chen, Pfeiffeufdpfe von Papiermache, mit 
einem bauerbaften englifehen Lack überzogen, 
fo daß die färkfte Probe fowohl-über Feuer, 
als mit fochendem Waffer damit gemacht 
werden kanu, in Auerbachs Hofe am Pors 
cellaingewoͤlbe zu verkaufen. Auch lackiret 
er Kutfchen und andere Sachen, und koͤn⸗ 
nen Deftellungen bey ihm gemacht werden. 

3) Bey Johann Jacob Vietor dem aͤl⸗ 
tern, Strumpfivirfer allyier, wird nicht al« 
lein das neue ertra fein gefertigte Sorti« 
ment Strumpfwirfertvaaren, ſowohl vom 
vigogner und fpanifcher Wolle, ale auch feis 
nen Bieber und Eiderdunen, ganz ertra fei- 
nen 4 drätigen balbfeidenen, mit 2 Faden 
ganz befonders feiner Wolle, wie aud) an« 
bern feinen und mittelfeinen, auch gutem 
feidenen Strumpfiwaaren, Nachtcamifsichen 
und Beinfleiderftüchen, continuiret, ſondern 
es werden auch noch ganz neu erfundene 
dauerhafte weiße 4 —— halb Zwiru 
und halb ſeidene, und halb baumwollene und 
halb feidene, auch ganz extra feine weiße 4 
drätige baumwollene Strümpfe, Beinklei- 
ders und Weftenflücken, wie auch ganz ertra 
feine gute —— Caſtorſtruͤmpfe von der 
feinſten vigogner Wolle gefertiget, alles aufs 
beſte und dauerhafteſte, auch immer noch 
feiner und beſſer beſorgt, und find um billi⸗ 
gen Preißge befommen, zu Leipzig täglich in 
feiner im Durchgange des Rathhaus 
ſes; Meffengzeiten auf dem Afchmarfte nes 
ben denn baftinellerifchen Haufe, und in deu 
dresdner Jahrmärften an der Beutlerbuden⸗ 
reihe vor dem Rathhaufe, in feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Strumpfbude. Die Preiße find aus 
einem befonders bey ihm zu erhaltenden Avers 
tiffement zu erfeben. 

4) Thomas Clough, ein englifcher Fabri⸗ 
eant aus London, verfauft folgende Waas 
ren in ben allerbilligften Preißen, als: Fei⸗ 
ne Mannshüthe, von 12 Rthlr. dag 
tzend bis 72 Rthlr. wollene Mannsſtruͤmpfe, 
das Dugend 8 Rthlr. und hoͤhern Preißen; 
ſeidene Mannsfträmpfe von der beften Qua⸗ 

Ji ii ⸗ litaͤt 
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litaͤt; geſtrickte wollene Mannghofen , 9 
Rthlr. das Dußend und böhern Preißen ; 
feidene Mannshofen, wollene Mannsmuͤ⸗ 
ben, neumodifch; Zwirn ⸗ und baumwolle⸗ 
ne Männsftrümpfe; Eporen, Saͤttel, Zaͤu⸗ 
me und anderes dazu gehdriges Reutzeug; 
en Barbiermeffer, von der allerfein« 

en Qualität, filberne Meſſer und Gabeln, 
Punſchloͤffel, Bleyſtifte von der beften Gat- 
tung, Piftelen von der beften Qualitaͤt, Brief: 
tafchen, Manusfteinfchnallen, Dames dito 
von der beften Qualität, Ninge mit verfchier 
denen Steinen , Bruftfchnallen, filberne Uh⸗ 
ven, .144 Nthle. das Dugend und hoͤhern 
Preißen, tombachene Uhren , goldene Uhren, 
von der beiten Dualität, Uhrmacherwerkzeug, 
ftählerne Uhrketten, tombachene dito, Thee⸗ 
fiten von Mahoganiholj, Indiprees, Naͤh⸗ 
nabdeln, Barbierfiften von einer neuen Mo- 
de, lederne Hofen, Stiefeln, Mannsfchube, 
Damesfchuhe, vergoldete Mannsknoͤpfe, To- 
backsdoſen, Thickfers ‚ Velverets, Veluri- 
nes, Manchefterfammet, Chzverines, Plus- 
heroons,, ein neumodifcher Zeug zu Manns» 
fleidern, lederne Cabutzen mit Sammt übers 
zogen, Dames Sounenhüthe, baumwolle⸗ 
ne Schnupftücher und diverfe englifche Waa⸗ 
ren mehr, fo wegen Mangel des Raums 
nicht hieher zu ſetzen. NB. Die geſtrickten 
wollenen Waͤaren find von der beſten Quali⸗ 
taͤt, und verkauft man ins Große ſowohl als 
Kleine, jedoch nicht weniger als Vierteldu⸗ 
tzend, er nimmt Gommißion jr aller- 
band enalifche Waaren und befonderg für 
Manfchefterfammet, Velverers etc. er bat 
feine Fabricke in der Ganenftraße zu Man- 
chiefter, und ift in Reipzig, waͤhrender Mefr 
fe, anzutreffen, in des Herrn Affeffor Stieg⸗ 
litzens Hofe. Weil er gefonnen ıft bald nad) 
England zu reifen, fo offerirt er verfchiedene 
Artickel für die Koften. * 

5) Zu Merſeburg iſt ein anſehnlicher und 
wohlangelegter Gaſthof, zum goldenen Arm 
ger ‚ zu verfaufen, oder ju vermiethen. 

ie nähere Nachricht koͤnnen Liebhaber bey 
Hrn D: Neumann zu Leipzig im Bruͤhle in 
Hrn. Cammerrath Steinbachs Haufe, und 
bey dem Eigenthümer zu Merfeburg erlan« 
gem 


JöL 
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6) Es ift ein im Stifte Merfeburg unweit 
Lauchftädet gelegenes Nitterguth , wobey 
nebft hinlänglichem Ackerbau und Wieſewachs, 
auch die Gerichtsbarkeit, Jagd und Fifcheren 
befindlic) ift, aus freyer Hand zu verfaufen. 
Weitere Anzeige giebt das Intell. Comt. 1004 
felbft auch der Anfchlag nachgefehen werden 


fann. 

7) Bey dem Poftfchreiber, Johann Carl 
Thomas in keipzig, auf der Haynſtraße, im 
Herr E. C. R. Bodens Haufe, ift dieſe Meſ⸗ 
fe zu haben; 1) des Herrn D. Wilhelmi 
ſaͤmmtliche Medicamente, darunter infonder» 
heit deffen Elirir Antipodagricum, welches 
ben Anfällen die Schmerzen fo gleich lindert, 
und nach und nad) das Uebel völlig hebt, ıc. 
daB Loth 16 gr., und beffen aftralifche Le⸗ 
benstinctur, welche in hitzigen Fiebern etc. 
und in Beltrahlung ber Lebenggeifter ihre 
vornehmſte Kraft beweifet zc., fich ganz des 
ſonders empfohlen haben. 2) Der wegen 
feiner befonderen Güte und Eigenfchaften 
befannte und fich Tegitimirte franzoͤſiſche 
ESeifenfpiritus in Gläfern zu 1%. 2. 3. und 
mehrern Lothen à 2 gr. 3) Frauenzinmers - 

ilfen, in allen hyſteriſchen und hypochondri⸗ 
chen Zufällen fehr heilfam befunden, die 
Schachtel 4ar. 4) Des Herrn D. Unzers 
Digeftiongpulver; das Glas 9 gr. , und defz 
fen : Univerfaltinctur, a 12 gr. Aver—⸗ 
tiſſem werden gratis ausgegeben, Briefe 
und Gelder auch etwas für Emballage francd 
einzufenden gebeten. 

8) Der berühmte und genugfam befannte 
Doct. clacciufifche Bruſtthee, wider bie 
Schwindſucht, und andere Uebel der Bruft 
und Lunge, wovon der dabey befindliche ger 
druchte Bericht ſowohl den Gebrauch alg die 
vielfach aut —— Wirkungen und Ei⸗— 
genſchaften, nicht weniger eine richtige An— 
zeige von den Graden und Vorbothen der 
Schwindſucht, und in welchen Faͤllen man 
ſich dieſes Bruſtthees mit dem gedeihlichſten 
Erfolg bedienen konne, deutlich enthaͤlt, iſt 
dermalen allhier dey dem am Thomas Kirch⸗ 
hofe in Lindwurm wohnenden Notario, Jo—⸗ 
hann Gottfried Schulgen, ganz friſch ange» 
fommen und in ganzen, halben, tel * 
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men bedienen fich deſſen nach Wunfche 4 


gel Pfunden, in Packeten, aͤcht und auf: 
richtig von dem Befiger dieſes Arcani aus 
torifire, zu haben; es ift auch D. Caccii 
Magen » und Univerfalelizir, ein wahres Ur» 
eanum die Blaͤhungen abzutreiben, und die 
Berftopfungen der Leber, Milz und Nieren 
ohne Hitze und Säure zu heben, (eine Eis 
gertfchaft, die daffelde durch die Erfahrung 
genugfam von den gewöhnlichen Magentrop> 
fen unterfcheider,) zugleich mit eingegan⸗ 
gen, und koͤnnen alda beyde Medicamente 
abgelaffen werden, ı Pfund von dem Brufts 
thee koſtet 4 Thlr. 2Pfund 2 Thlr., 4 Pfund 
ı Thlr. 4 Pfund ı2yr. Ein Gläschen Unis 
verfalelirir 16 gr. Briefe und Gelder wers 
den franco einzufenden gebeten. ; 

9) In der hilfcherifchen Buchhandlung ift 
-in den Meffen in Gommifion zu haben: 
Des Herrn Grenougths in London berühnr 
te Zahntincturen, welche, wegen der nuͤtzli⸗ 
chen Erfindung und Verfaufungy von Ers 
großbrittannifchen Majeſtaͤt ein Privileghum 
erhalten. Die erfie diefer Tinchiren bewah⸗ 
ret die Zähne, fäubert fie, und beninime als 
le Unreinigkeit, macht fie fehr weiß imd ſchoͤn, 
befeftinet die, welche los find, kommt der 
anwachſenden Faͤule zuvor, und heile den 
Scharbock im Zahnfleifche gänzlich. Die 
zwote Tinctur hilft wider die heftigen 
Zabnfchmerzen, und man verfpüret ‚fo bald 
fie gebraucht wird, Linderung. Die Tinctu⸗ 
ren werden in Gläfern ä 10 gr. verkauft. 
Engliſche Zahnbuͤrſten nebft einem Schwam⸗ 
me, zum Gebrauch dieſer Tincturen, find 
gleichfalls a Stuͤck 5 gr. zu haben. Eau de 


Luce in Släfchgen, worauf die Worte: Eau 


de Luce eingefchnitten. _ Die Släfchgen find 
zum Gebrauch vornehmer Perfonen erfunden 
worden. Die Könige und Fürften bedienen 
ſich derfelben, und Ludewig der XV. trägt 
9 eines dieſer Flaͤſchgen in der Taſche. 
Die volatiliſche Effenz im dieſen Släfchaen hat 
einen lebhaften und durchdringenden Geruch, 
als fein englifch Salz. Co bald als man 
fie riechet, fo beleber fie die fchwachen Geis 
Keen 52* gen wi et, 
un Di als‘ vor Mut⸗ 
terbefchtwerungen. Die fchen Da» 


— 


Kopfſchmerzen, Ohnmachten ıc. Das Flaͤſ⸗ 
an ıo gr. Es find auch großere und fein 


efchliffene —5* zu bekommen. Auf 
1 


Derlangen find zum Gebrauch der Eau de 
Luce Flaͤſchgenetuits angekommen, damit 
die Liebhaber bedienet werden können. Das 
Stüd 8 gt. Des Herrn Archbalds Bruſt⸗ 
und Magenfuchen.. Sie find ein unfehlba⸗ 
res und fräftig wirkendes Mittel für alle 
und jede gemeine Krankheiten der Lunge, 
als. Huften ; Heiſerkeit und Flüffe 2c. wie 
auch überaus dienlich , der Auszehrung, der 
Engbrüftigfeit und der Schwindſucht vorzu⸗ 
fommen. Gie befördern durd) einen gelin» 
den Stuhlgang die nötbige Abfonderung der 
Lebensfaͤfte, und führen alle fchädliche und 
ſchleimichte Feuchtigfeiten ab, welche ſich auf 
die Runge feßen, und deren beftändiges Ste⸗ 
chen und Zwingen den Huften verurfachen. 
Ingleichen heilen diefe Drufts und Magen⸗ 
fuchen durch ihre balfamifche und nährende 
Eigenfchaften die zarten Gefäfle des Magen, 
wenn folche gleich noch fo fehr befchädiger 
wären, und nachdem fie. die Saftgefäße des 
Magens geſtaͤrket, fo machen fie nicht nur 


twieder guten Appetit, fondern helfen auch 


zur Verdauung. Der gute und fichere Er 
folg der Euren feit go Jahren fo wohl in 
England, als andern kändern, bat bdiefe 
Küchlen in -fo guten Eredit und Glauben ges 
fegt, daß fie als ein allgemeines Mittel wi ⸗ 
der den Huften, Heiſerkeit, Ensbmäfigfet 
und Schwindſucht gehalten werden. Eme 
EC chachtel voll 10 gr. ; . 
10) Bey dem Kauf» und Handelemanne, 
Paul Eonftantin Freunde im Leipzig, iſt zu 
findent 1) Der zu Pforthen in der privile⸗ 
girten Geifenraffineriefabrife verfertigte 
und durch eine hochloͤbl. medicinifche Fakul⸗ 
tät zu Leipzig umterfuchte Efprir deSavon de 
Saxe, oder fächf. Seifenfpiritug, welcher ſich 
durch feinen ———— ſo allge⸗ 
meinen Beyfall erworben, daß er keiner Em⸗ 
pfehlung bedarf Die Doppelflaſche in Caps 
fel a 12 gr., die ganze ohne Capfel ä 6 gu, 


umt die | ägar. 3) Die ſo beruͤhmte 
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ne Zähne mit wohluͤberwachſenem Zahnflei ⸗ 
fche zu erhalten. Zur Bertreibung der Mund» 
fäute, des übelricchenden Athens, ift fol- 
ches das ficherfte Mittel, das ganze Glas ä 
g gr. und dag halbe 4 gr. 3) Die bes 
rühmte altonaer wunderbare Effenz, und bie 
befannten 3 Medicamente des Herrn D. Un» 
jers. Briefe und Gelder werden Franco ein: 

efendet und etivag pro Emballage beyge⸗ 


uͤgt. 

11) In Leipzig bey dem Herrn Cammer⸗ 
commiffario C. ©. Pohl im goldenen Baͤre, 
auf dem alten Neumarfte, find Meſſenszeit 
- folgende fehr bewährte Medicamentein Com⸗ 
mißion zu bekommen: ı) Hrn. D. Graftons 
Mhabarberpillen, ohne Aloe und Mercurius, 
welche alles und jedes präftiren, was man 
nur jemals von der Mhabarber erwarten 
kann, infonderheit aber Schwangern , Saͤu⸗ 
genden, Unfruchtbaren, Schwermüthigen , 
Engbrüftigen, Hypochondriacis etc, vortreff⸗ 
liche Dienfte thun, das Loth A 16 gr. wer 
12 Loth zufammen nimmt, bekommt fie für 
6 Rthlr. Franggeld. 2) Hrn. D. Graftons 
concentrirte Blutreinigungstinctur, ein vor⸗ 
treffliches Medicament, welches alle Unrei⸗ 
nigfeiten des Geblütd wegnimmt, den Scor⸗ 
but heilet, und mit wenigen Gläfern mehr 
Nusen fchaffet, als die Brunnencuren thun 
fönnen, dahero auch felbige ftatt der Früh: 
lings. und Herbftiuren vorzüglich mit Nutzen 

ebraucht wird, das Glas ı2 gr. wer 12 

laͤſer mit einander nimmt, befommt fie für 
s Rthlr. Franzgeld. 3) Lungenbalfam, ein 
unvergleichlich Medicament, für alle und je- 
de Gebrechen ber Lunge, alten eingewurzel⸗ 
ten und fchmwindfüchtigen Huften, Lungen⸗ 
geſchwuͤre, Blutfpeyen ıc. das Loth 8 gr. 
7 Roth aber zufammen vor 2Rthlr. 4) Eng» 
lifches Fieber » Gall» und Magenelirir, (0 
bey verdorbenem Magen ganz befondere Diens 
fie hut, das Glas 3 gr. oder 9 Gläfer für 
ı Rthlr. 5) Tindura Solis, für Schwin⸗ 
del, Schlagflüffe, Ohnmachten, Meiffen in 

!iedern 2c. verzuͤglich aber als das befte 
Hraͤſervativ für bdfe, ungefunde und anfte- 
ckende Luft, das Glas 16 gr. oder 7 Gläfer 
für 4 Rihlr. 6) Das edle iterpflafter, 
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fo befonderd vor Zahnſchmerzen und ange⸗ 
laufene Mandeln, ingleihen vor Warzen, 
Huͤhneraugen, boſe Brüfte und akerhand 
Schaͤden vorzügliche Hülfe leiſtet, das Loth 
4 gr. 7) Arcanum contra Obftrulliones, 
das Loth Pulver 4 gr. oder, wer licher 
Tropfen nimmt, das Glas Obſtructionstro⸗ 
pfen & 6 gr: Beyde Medicamente führen 
bie Blähungen ab, und erdffnen den Leib ge» 
linde. 8) Die längft bekannten ſchwarzen 
Blutreinigungspillen, welche infonderheit 
bey Frühlings ⸗ Herbft- und Badecuren, wie 
auch bey allen fcorbutifchen Zufällen ganz be⸗ 
fondere Dienfte thun, die Schachtel, worinne 
12 Dofes find, à ı Rthlr. 8 gr. Bey dem 
Verkaufe werden von jedem befonders ges 
druckte Avertiffements mit gegeben. Briefe 
und Gelder bittet man franco einzufenden, 
auch etwas belicbiges pro Emballage beyzu- 
fügen, dafür fich jeder prompte und accura« 
te Bedienung verfprechen fan. 

12) Das im sten Erüd des ıflen Theile 
des hamburger patriotifchen Arztes zum er⸗ 
ftenmale befanntgemachte, nunmehr aber 
ganz ungemein verbefferte und zu einem aus⸗ 
g.breiteten Nugen betvährt gefundene weiße 
Digeftivpulver des Hrn. D. Hein in Ham. 
burg, ift bey dem Kauf: und Handelsmann, 
Hrn. P. C. Freunde in Leipzig, in den Mefs 
fen, in Commißion zu haben. In Abficht 
auf den Magen, fellt daffelbe die verlohrne 
Demune wieder ber, hebt die Verfiopfungen 
und Blähungen, benimme den Ekel, beför« 
bert den Appetit, vertreibt die Trumfenheit, 
wehret den Leibfchmerzen, Magenkrampf 
und Magendrücen und dem Sodbrennen; 
In Abficht auf das Blut, ſchlaͤgt daffelbe 
alle widernatürftiche durch Aergerniß, Schres 
cken, Zorn und andere heftige Reidenfchaften 
su ee — das Glas koſtet 
einzeln 8 gr. und iſt auch in Freyberg, b 
Hrn. Heinr. Lebr. Albanus, zu — 8 
Dutzenden kann aber cin anderweitiger Ac 
cord getroffen werden. Den Gebrauch Ich« 
ren die gratis zu habenden Avertiſſements. 
Brieſt und Gelder werden franco eingeſen⸗ 
det, aud) etwas pro Emballage beygefügt. 

13) Bey Herrn Bic. Heinrich — 
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fel. Sohnd Erben ‚ auf der Sleifchergaffe im 
goldenen Anfer, ı Treppe hoch, ift nicht nur 
8 Herrn L. Winklers gründlicher und be- 
währter VBorfchlag, ſich von allen venerifchen 
und podagrifchen, wie auch den meiften lang- 
wierigen und eingemwurzelten Kranfheiten auf 
eine leichte, fichere und gefchwinde Art, geroiß 
u curiren, fondern auch die darinnen be 
chriebenen Medicamente einzig und fo gut, 
Zeiten, zu befommen. Das 
gebundene lar foftet 12 gr. ungebuns 
den 9 gr. Ferner: des weltberühmten De 
dici und ehemaligen Profeffors in Leiden, D. 
errm. Boͤrhavens, balfamifches Eorbial, 
eine vortrefflicdye Mediein, welche viele Krank⸗ 
beiten curiret, vornehmlich aber gefchtwäch- 
te und verlohrne Seelen » und Leibesfräfte 
flärfet und erfeßet, den Gebährenden ein 
ausnehmend Medicament , das Fläfchgen 8 
gr. Die englifdye Hampamaade, oder En 
enzimmerfeife, zu welcher feine Schminfe 
fmmt, und welche bey Manne: und Weibs⸗ 
perfonen die Haut reih und unbeflecht erhält, 
auch innerlich in Nieren» und Blaſenbeſchwe⸗ 
rungen, und verfchiedenen Krankheiten, auch 
bey Schäden, mit Nußen: kann gebrauchet 
werden, tie fie Mr. Piafter in Amfterdam 
verfertiget, dag Släfchgen 8 gr. Das edle 
Gliederwaſſer, fo bisher großen Benfall we⸗ 
gen. feiner befondern Güte und großen Nur 
gend gefunden, indem e8 die vom Podagra 
and andern Gichtfchmerzen gefchtwächten und 
«ontracten Glieder ftärfet, vor dergleichen 
Kranfheiten bewahret, und ſolche mit der 
eit geinzlich augrottet, die Bouteille 8 gr. 
er befannte feherzerifche Haupt » Schlag: 
und Slußbalfanı, fo. aufrichtig und gut, als 
er ehemals von dent Erfinder felbft verferti- 
——— Das Buͤchsſsgen zu 2 und gr. 
ie beliebten Appetits- und Magentronfen, 
das Släfchgen 8 gr. _ Die große englifche 
Univerfalmediein, oder D. Carl Hompswoods 
Zheereffenz, das Glas 16 gr. das Dutzend 
6 Zhlr. Daß beliebte Carmeliterwaſſer, 
die große Bouteille x Thlr. die Heine 12 gr. 
Und dar föftliche Gold- Lebens» und Ge» 
fundheitsiwafer, Die große Bonteille x Thir. 
12 gr. bie lleinere as gr, a 
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Art. III. Sachen, fo zu vermiechen, oder 
verpadhten. 


- 7) In den lotichiußifchen Haufe in der 
Reichsſtraße, ift die erfte Etage vorne her⸗ 
aus, tie auch ein Gewoͤlbe nebft Nieder 
lage , zu vermierhen; es beflchet befagte 
Etage in 3 Stuben und einer Kammer vor 
ne heraus, auch einer Stube auf dem Vor⸗ 
faale, einer Küche und einem daran befind⸗ 
lichen Speiſegewoͤlbe, Keller, Kammern und 
anderen Bequemlichkeiten, auch dem Mit 
gebrauch der Gelegenheiggum Wafchen. 

2) In dem Haufe dMSrau Doct. Scha- 
cherin in der Reichsſtraße, ift die von dem 
fel. Deren Paret feit langen Jahren zu feiner 
Weinhandlung inne gehabte Schreibeflube, 
nebft wohlaptirten Kellern und Niederlagen, 
von dato an, ingleichen eine fehr große Nie⸗ 
berlage im Hofe, von Oſtern 1772. an, zu 
vermiethen und weitere Nachricht davon bey 
—— Frau Doctor Schacherin zu er⸗ 


en. 

3Naͤchſtkuͤnftige Oſtern, iſt allhier auf 
der Burgſtraße in nahe gegen die Tho⸗ 
maskirche gelegenen Hauſe das zweyte Stock⸗ 
werk im Hofqueergebaͤude, beſtehend aus 
dreyen fchönen Stuben und Zubehoͤr, vor 
eine Familie, um billigen Preiß zu vermi 
then, Mehrere Anweifung ertbeile i 
Intell. Comtoir. 

Arı. VII. Avertiſſements. 

1) Die annoch unbefannte, über die befte 
Anwendung ihres Vermoͤgens in N. 29. des 
Int. Bl. anfragende betagte Perfon, der alle 
eingegangene bis zum 14. Sept. datirte Bes 
antwortungen durch die angewieſene Adreffe 
nugefehicte eg " in a 54 

emorıa vom 30. t. wie ſie zur noch 
keine Vorſchlaͤge in der Maaße, als ihre An⸗ 
frage enthielte, erhalten habe, überhaupt aber 
annoch zu fernerer Erläuterung befannt ma- 
che, wie die Stiftung in einem chur-oder fürftl. 
fächfifchen Lande; zu einem Etablifjement, dag 
den meiften Nutzen für den edelften Theib 
des Menfchen verfchaffe; mit einem Capitale 
von 4000 Stuͤck Ducaten und 1208 Tha⸗ 
lern an guten auf ſichern Grundſtuͤ 
den Capitalien, gemacht werden tee. 
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“ 2) Nachdem die gewoͤhnllchen Verfanm- 
fungen der leipgiger dfonomifchen Societaͤt 
auf den ısten und röten diefed Monats an- 
efetzt worden , fo werden bie hoͤchſt/ uud 
Bedhiuchrenben Herren Mitglieder erfucht, 
fich zur gefeßten’ Zeit, mittwoch® um 4 Uhr, 
in den Berfammlungsfaale auf der Pleiffen- 
burg einzuftellen. | 
3) Ein angefehener Mann aus dem meißni⸗ 
ſchen Creiſe, beſchweret ſich in einem Schreis 
ben über dag aus der Theurung des Getrai⸗ 
des zur Ungebü tftandene Uebel, nach 
welchem in einer eit von ihm liegenden 
Pandftadt, woher er fonft feine bendthigten 
Arbeiter zum Grabenheben, Holzmachen ıc. 
ingleihen Kuh⸗ Schweine» und Gänfehirs 
ten, befommmen, er gegenwaͤrtig keine dergleis 
chen Arbeiter mehr erhalten könnte, indem 
die Eltern ohne Arbeit zu Haufe blieben, 
und ihre Kinder auch nicht vermietheten, 
fondern Tag vor Tag nad) Brod ſchickten, 
und von diefen erbettelten Gaben zufammen 
zehrten. Er bittet Diefe von ihm eingefchick- 
te Anmerfung, dergl. guch aus Thüringen 
befannt worden, dieſen Blättern einzuver- 
leiden. 
4) Man hat vergangenen Winter eine 
Probe mit verfhlämmten Grummte gemacht, 
das nach N. 48. d. Int. Bl. vorigen Jahr 
res einen guten Geruch, auch eine ſchoͤne 
grüne Farbe hatte, womit man einige Mut⸗ 
rerſchaafe fütterte. Das Vieh hielt fich recht 
ut, die Laͤmmer, die davon fielen, waren 
friſch, und big, auf die Milch, die fie weniger 
als die andern Schaafe hatten, hielten fid) 
auch die Mütter gut. Gleichwohl find alle 
vier alte Schaafe, zwifchen dem 1. und 8. Jun. 
„gefallen. 

5, Der gothaifche Hofcalender aufs Jahr 
1772, worinnen die angenchmften Materien 
‘abmwechfeln, mit 12’Mondtsfüpfern, in Ta» 
fchenformate, fauber gebunden, franzoſiſch 
und deutſch / ä 16 gr. ift im intel. Comt. zu 

bekommen. 

6) Bon dem hanndverifchen Calender auf 
das Jahr 1772: welcher in Tafchenformat, 
Sauber gebunden, mit 13 Kupfern und Per 
gamenttafeln, franzoͤſiſch a 16 gr. und deutſch 


rot 
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a 13 gr; Beym Intell. Comt. allbier zu ha⸗ 
ben ik, wird auc) ein befonderes Ad 
ment gratiß ausgegeben. 

7) Mit dem Ende diefer Meffe wird ber 
Vorfchußtermin der zum Neuenjahr in der 
friegerifchen Buchhandlung zu Gießen ber, 
ausfommenben Bibliothek der neueſten und 


ı beiten englifchen Predigten ebenfals feine 


Endſchaft erreichen. . Die Pränumeration 
auf diefe Bibliothek, davon alle Meffen ein 
Band in 8. geliefert werben foll, ift 12 gr. 
ohne Nachtrag. Die Vorzüge diefer Samm⸗ 
lung für andern diefer Art find aus einem 
befondern Avertiffement zu erkennen, welches 
im nt. Comt. zu erhalten ift, wo auch zus 
gleich pränumerirt werden fann. Ä 

8) Da der Ueberfeßer des erften Theiles 
ber. mit Benfalle aufgenommenen Schrift: 
Die wahre Bildung chriftlicher Prinzen zu 
würdigen Regenten und ihrer Unterthanen zu 
würdigen Menfchen, durch ‚eine ſchwere 
Krankheit abgehalten worden, den zweyten 
Theil augjufertigen: ſo wird den Herren 
Pränumeranten hierdurch befannt gemacht, 
daß man diefen Theil nicht eher, als naͤchſt⸗ 
fonnmende Jubilatemeffe aushändigen kann. 
Die Pränumeration auf bende Theile zu 
1 Thlr. 4 gr. wird in dem hieſigen Jntellir 
gen; Comtoir und in der Zeitungserpedition 
allhier noch dieſe Meſſe hindurch angenomz 


men. Auch iſt daſelbſt der erſte Theil noch 


gu 14 gr. zu haben. 
9) Des Herrn M. Langens in Wols 


fenburg Sammlung geiftlicher Lieder hat 


nunmehro die Preffe verlaffen, und fönnen 
die Eremplaria, worauf beym Intell. Comt. 
pränumeriret worden, gegen Zuruͤckgabe des 
Scheines abgeholet werden. 

10) Ein edeldenfender Menfchenfreunb 
und Liebhaber der entblößten Einwohner im 
Erzgebürge hat 100 Thaler an das hiefige 


Int Comt. uͤberſchickt, und zu Bekleidu 


der Beduͤrftigſten beſtimmt. Man iſt au 
ſchon beſorgt, Kleidungsſtuͤcke, ſowohl von 
dieſem Gelde, ſo weit es zureichen wird, fer⸗ 
tigen zu laſſen, als auch von demjenigen, 
was weiter dazu beſtimnmt werden „möchte. 
Wo, und wie viel Perſonen davon gekle det 
worden, 


# 
% 
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worden, foll durch dieſe Blaͤtter angezeiget 
werden. j 

ı1) Die neuberifchen Gerichte zu Tannen» 
berg haben gewuͤnſcht, den Empfang der von 
einem berühmten Gottesgelehrten zu Leipzig 
Colligirten 26 Thaler, die geſchehene Verthei⸗ 
Iung diefer Summe an die Allernothleidens 
ften, befonders aber ihren Danf und Freude 
uber diefe unerwartete Wohlthat offentlich 
befannt zu machen; woben man nicht unan⸗ 
gemerfe lafjen kann, wie diefer arme Ort im 
vorigen Fahre durch eine epidemifche Difen- 
terie —— worden, und nun jetzt 
durch die allgemeine Noth in bie erbarmungs⸗ 
wuͤrdigſte Armuth gefeßet iſt. 

12) 45 Thlr. 13 gr. 4 pf. find vom ıflen 
bie 26ten Sept. unter unſre Norhleidenden 
‘in Brod, inc). 5 Thlr. in Geld unter 20 ar- 
me Wittwen und alte Männer vertheilet 
worden, dagegen find an milden Beytraͤgen 
wieder eingegangen ı Thlr. 8. gr. von einem 
ganz unbefannt feyn wollenden Wohlthäter, 
"dem die augenfcheinliche Noth unfrer Ar- 
men zu Herzen gedrungen, burch ben hiefi- 
gen Herrn Stadtvoigt Beer, den 14. Sept, 
und 19 Thlr. incl. 5 Thlr. für arme Witt- 
wen und alte Männer, ingleichen ı Ducaten 
in einem befondern Briefchen, mit ben Wor⸗ 
ten: „den Armen und Nothleidenden zu 
„Georgenftadt wolle der barmherzige Gott 
„auch dieſes wenige feegnen, durchs nt. 
Gomt. den 23. Sept. Gott laffe doch 
unfre unermübeten Wohlthäter allerley See⸗ 
gen, Gutes und Barmherzigkeit erndten, 
ohne Aufhoͤren! Johanngeorgenſtadt, am 
26, Sept. 1771. 


_ M. Schwarz. 
Eingefommen ift: 
5Thlr. — gr. von F. den 21 Sept. mas fich 
unter obigen Summen befindet. 
Weiter ift eingefommen 
2 »: 172-V.C.GV,$. 
3 » 4 + von Garlin C. A.L. aus N. 
Diefe 5 Thir. 16 gr. hat man am 28ten 
Sept. uͤberſchickt. 
13) Daf unterm 28.Sept. aus dem Int. 
Comtoir 19 Thlr. 14 gr., wie auch 1 Duca⸗ 
ten in einem Briefe ohne Ort und Namen, 


ol 


‚fundheit und? langem Reben! 


a 


vor hieſige Arme und Norhleidende richtig 
eingegangen, wird hierdurch mit erfreueten 
und danfbaren Herzen befennet und gerüb- 
met. Vor dieſes Geld ift Brod angefchaf- 
fet worden, fo Morgen nad) gehaltener Beth» 
flunde unter 110 Hungrige vertheilet wer- 
den fol. Gott vergelte e8 den verborgenen 
Wohlthaͤtern oͤffentlich und reichlich durch 
Ehriftum! Er erbarme fich noch weiter fei> 
nes armen Volks, er verlaffe ung nicht, und 
eile ung beyzuſtehen, als der Herr, unfere 
Huͤlfe! Aue, ben r. Det. 1771 
M. 3.9. Philippi, Paftor. 
Hierauf hat man 
5 Thle.— gr. F. den 21. Sept. erhalten, fo 
unter obigen 19 Ihlr. z4gt, bes 
ſindlich find. 
Ferner gieng ein: 
2,5 — » in einem Briefe. 
2 » ı2»H.C.1 Auch diefe 5 Thlr. 
22 gr. bat man den 28. Sept. 
abgeſchickt. 


14) Zu Thum iſt am 14. Sept. a. c. bie 
legte Vertheilung ber überlieferten milden 
Gaben gefchehen, wovon die letzte Poſt ı2 
Thlr, 4 gr. war, und feit der Zeit, obgleich 
der Hunger und die Theurung noch eben fo 
wohl hier, als in andern erzgebuͤrgiſchen Staͤb⸗ 
ten unaufhoͤrlich wuͤtet, nichts mehr einge⸗ 
gangen, als ı Thlr. 14 gr. wovon ı Thir. 
8 gr. ben Armen, und 6 gr. für mic) be⸗ 
fimmt waren, die ich aber ebenfalls gern 
Elendern und Aermern überlaffen will, Der 
gütige Gott gebenfe dieſes Wohlthaͤters for 
wohl, als aller unferer übrigen Wohlthaͤter, 
die uns durd) fo preismürdige Gaben vor 
bem Berfehmachten bewahret haben, und 
vielleicht noch erretten werden ; Er wal⸗ 
te mit Gnade und Seegen auf Kind und 
Kindestind, und erhalte fie bey guter Ge— 
Thum den 


M. € 5. Rlaus, Pafter: 


Es ift hierauf eingefonmen : 
3 Thlr. — gr. I. R. K, Leipzig den 6. Sept. 
welche ſchon mit unter obenge- 
bachten ı2 Thlr, 4gr, — 
ind 


19. Sept. 1771. 


ger 
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find; worauf aber twieber abge» 
geben warb; 
— #8 un Ami, 
2 » 20. ı Ducaten in einem Briefe. 
2 » 20» 1 Ducatn C. A. F. B. 

Diefe 6 Thlr. hat man den 21. Sept. ab’ 
gehen laffen. 

15) Für die Armen zu Ehrenfriederddorf 
iſt unter dem 21. Sept bey mir eingegan- 
gen 7 Thlr. 2 gr., 5 Thlr. an ı Louisd'or, 
und ı Ducaten in einem befondern Briefe 
an mich. Welches zum Preife der Güte Got- 
tes und mit ſchuldigſten Danf geoen bie ver⸗ 
burgeneh Gönner und Wohlthäter bezeuget, 


am 23. Sept. 1771. 
. M. Ebrip. Sr. Becher, Paftor. 
Obenerwaͤhnte 
5 Thlr. — gr. von F. find den 21. Sept. ab» 
gegeben worden. — 
16) 7 Thlr. find am iſten October durch 
das lobl. Intell. Comt. an mich überfendet 
und an Arme und Kranke vertheilet worden. 
Anfern beften Wohlthätern, welche benen, bie 
in der fonft froͤlichen Erndtenzeit nicht® für 
ch bereitet haben, auch einen Theil nad) 
hren fo guten Herzen jugefandt haben, fey 
dafür ein defto reicherer Seegen in himmli⸗ 
fchen Guͤthern durch Ehriftum! um fo viel» 
mehr, da diefelben bey anhaltendem Mangel 
nicht ermübdet werden Gutes zu thun. Dos 
au bey Schneeberg, den 4. Detbr, 1771. 
M. G. Zörner, Paſtor. 
Hierauf ift eingegangen: 
2 Thlr. 20 gr. ı Ducaten in einem Briefe. 
3 » 4. von ı Carolin, E. 4. 8. 
Diefe 6 Thlr. find unter obigen 7 Thlr. 
begriffen. 
17) Zur Nachricht dienet, daß die von Gr. 
Hochfürftl. Durchl. dem Marggrafen zu 
Daaden »Baaden privilegirte und falarirte 
Hofzahnkünftlerin aus der Nefidenz Raſtadt, 
welche fih allbereitd 6 Monate bier befin- 
det, während ihrem dermaligen Aufenthalte 
fchon viele Proben ihrer Kunſt und Willens 
— ſo wohl hier als anderer Orten, an 
oben und niedern Standesperſonen mit al⸗ 
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lem Beyfall abgelegt bat, fich wegen noch 
abzumarsender Berrichtung ihrer Wiſſenſchaft 


)o( 


noͤthigt ſeyn moͤchten. 


v⸗ 


nothwendig noch dieſe Meſſe über allhier auf: 
halten wird. Biethet alfo jedermann noch 
zum leßtenmale ihre bereitwillige Dienfte an, 
und macht diefe Erinnerung allen und jeden, 
die vielleicht ihrer Dienfte und Medicamente 
fo wohl in der Stadt als auf dem Lande be- 
Erftlich fäubert fie 
die vom Weinftein gelb und ſchwarz gewor⸗ 
denen Zähnen durd) feine Inſtrumente, ohne 
die geringfte Empfindung, tddtet den Brand 
oder Beinfraß aus den Zähnen, daß foldye 
nicht weiter hohl oder tweggefreffen werden, 
füllt auch diefelben mit Gold oder Bley aus, 
nimmt die ſchaͤdlichen und untauglichen Zaͤh⸗ 
ne heraus, und feßt auf eine ganz befondere 
Art die fehlenden Zähne wieder ein, welche 
tocder im Effen noch Reden hiudern, und 
von den natürlichen gar nicht zu unterfchei» 
den find. Zweytens ift ebenfalls bey derfels 
ben zu befommen ein englifdyes Zahnnpulver, 
welches die Zähne jederzeit ſchoͤn und rein 
erhält. Drittens eine Tinctur, welche bran» 
dige ZÄhne, wie auch daß Bluten des Zahn» 
fleifches in der Kürze ſtillt und heilet. Fer⸗ 
ner ein koſtbares Zahnopiat, welches bie los 
dern Zähne in furger Zeit befeftiget. Ein 
Zahnſchmerzen flillender Spiritus. Ein 
Pflaſter, welches die Warzen und Hühneraus 
gen vertreibt. Sie hat auch ein vortrefflis 
ches Mittel, die Haare zu vertreiben, und 
wachfend zu machen. Logiret im Hotel de 
Bavicre, 

18) Tobias Heymann aus Dresden, ber 
bag Arcanum vor dag Ungsziefer die Ratten 
und Mäufe hat, zeigt hierdurch an, daß er 
ſich diefe Meſſe wieder bier befindet. Und 
weil er Alters halber nicht mehr aufge Land 
gehen fann, fo werden diejenigen, bie von 
feinen Sachen etwas noͤthig haben, erfucht, 
in der Michaelig- und Oftermeffe an ihn hie⸗ 
ber, außer der Meffe nach Dreßden, zu fchreis 
ben. Auch ift dag bewährte Pulver vor bie 
Schwaben, oder ſchwarzen Käfer, bey ihm 


19) Rach⸗ 


a 

19) Nachdem die Ziehung ber zweyten Elafs 
fe fiebender dreßdner Kirchenlotterie bereits 
den ıgten Sept. h.a. beendiget ift; fo wird 
mit Auszahlung ber in diefer zweyten Glaffe 
gezogenen Gewinnfte und Aushändigung des 
rer nach dem Plane $. 3. darauf zu ertheis 
Inden Kaufloofe, den * Det. a. e. gegen 
Einlieferung der Originalbillets, der Anfang 
gemacht; diejenigen Nummern aber, welche 
in diefer Elaffe nicht gezogen worden, müffen 
bey DVerluft des Looſes noch vor dem 2ten 
Nov. c.a. mit 15 Grofchen Conventions⸗ 
münge renovirt oder erneuert werben, außer» 
dem ſolche den piis caufis verfallen feyn, 
wie denn auch die Ziehung ber dritten Claffe 
den ııten Nov. 1771. feftgefeßet if. Dreß- 
den, den aten Dct. 1771. 

Rirdyenlotteriedeputation. 
20) Bey dem Magiftrat zu Afcherslchen 
hat der Kaufmann, Johann Friedrich Wal- 
ter und deffen Ehefrau, Catharina Sophia 
geb. Hellmundtin, ale Erbin des verftorbes 
nen Gottfried Hellmundts, ad beneficium cel- 
fionis bonorum provociret; es ift dahero ter- 
minus praeiudicialis jur Erflärung fuper 
ceflione bonorum und zur Behandlung, even- 
tualiter aber in Entſtehungsfall der Güte, ad 
liquidandum folito fub praeiudicio auf den 
ııten November e. a. präfigiret worden. 
Afchersleben den 18. Juli 1771. 
Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Ein vollftändiges Eremplar vom Jour- 
nal encyclopedique vom Jahr 1756—1769. 
in ı12 fehr faubern halben ee 
ift um billigen Preiß zu verfaufen. Mo, er 
fähre man im Intell. Comt. 

2) Ben Sriedr. Gotthold Yacobdern, 
Buchdrucker allhier, ift zu haben: Bachlene 
biftorifche und geographifche Beſchreibung 
son Paldftina, ten Theilg zter Band, ar. 8. 
ı Thir. Buͤſchings Magazin für die neue 
Hifiorie und Geographie, 5 Theile, 4. à 
9 Thlr. Elementa hiftoriae fingularum 
Europae ac Germaniae in primis rerum pu- 
blicarum infigniorum in ufum tironum, 8. 
aı2gr. Der Fabricant in London, ein 
Luftfpiel in 5 Aufzügen, 8. A4 gr. de Mas 
rees Unterfuchung ber Verbindlichkeit der 
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goͤttlichen Geſetze von der Tobesſtrafe des 
Moͤrders, und von Vermeidung blutfchän« 
drifcher Heyrathen, 8. à 12 gr. D. Pezold 
de prognofi in febribus acutis [pecimen fe 
mioticum, mea, 8. ä4 gr. Pfennigs Ein 
leitung in die mathematifcye und phnfifalis 
fehe Geographie, nach den neueften Beob⸗ 
—— 8. gr. Ra — 
e, eine moraliſche und ſatyriſche Wochen⸗ 
ſchrift, auf das Jahr 1771, 3 Theile, Be 
aı Thlr. 12 &- M. Zeller die Kunft zu pre« 
digen, oder Einfchränfung der homiletifchen 
Regeln auf einen einzigen Grundfaß, gr. 8. 
aıggr. Untzy moraliſche Erzählungen nad) 
dem Geſchmack des Herrn Marmontelg, 
4 Theile, 8.43 Thlr. Worfchläge zu Erjies 
bung der Kinder; aus der Encpclopädie, 8. 
ag gr. Verzeichniß aller römifchen Kaifer 
nad) ihrem Namen, Vaterlande, Länge dee 
Regierung, Todesart und Todegzeit, Be⸗ 
graͤbnißort und Lebengzeit, von Auguſto bie 
auf igige Zeiten, Fol. ä2 gr. Onania, aus 
dem Englifchen, 8, A 16 gr., wie auch bie 
wider die ſchaͤdlichen Folgen der Selbfibefles 
ckung verordneren und Faiferlich priviles 
girten Genefungsmittel, als ı Gias TinAu- 
ra confortativa concentrata, & ı Thlr. 8 gr. 
1Glas Pulvis prolificus, ä ı Thir. $ gr. 
ı Schachtel reftaurirende Pillen, à 19 gr. 
Der Untetricht vom Gebrauch berfelben, 
deutſch ä 4 gr. franzoſiſch 6 gr. 
st, X, 
Seantwortung der Anfrage in No, 
28-8. 320. des Int. Bl. er wie die 
©elfarbe in Luft und Wetter seht 
fefte zu erhalten fey? 

1. Das Holzwerf muß recht trocken feyn. 

2. Bey warmen Tagen muß alles mit 
recht_heißen Dele angeftrichen werden, das 
mit ſich foldyes gehörig eingiche, hernach 
muß es zwey Tage fiehen bleiben. 

3. Nun wird ein leichter Grund von Del 
firniß und Blepweiß, darauf geftrichen. 

4. Sodann eine felbft beliebige Farbe. 

5. Zuleßt, wenn es recht binden und glän. 
zen, auc im Wetter unveränderlich fichen 
foll, fo wird ein Delfirniß, in welchen gt 
fein eingefehmelger ift, aufgetragen. 

I) Reipjie 


— 
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1) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Gerraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
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mache na Iehem andern gweijen. Rocken. Gerſte.Hafer. 
| me Rel.|gr.|RAl. ge. |Rel. gr.|Rel.jgr. 
Altenburg _ | T+ ‚2 Brel. 3 Meb. 347 MEI. 6 1916 Iıg 5ıe 2 16 db. 5 Det. 
Dresden | _ 1. oder 2 Scheffel | 8 7 Det. 
Serie | 1. | oder r Schell |8 || 8 [41 s —| 2 Jr2|d. 3 Det. 
Sangenfalga. | 1. | ober 24x Scheffel Il sl 3 (la ig dv. 5 Det, 
tudau ___ —— oder z Scheffel Def. 
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Sala 2. 5 Be 











Magdeburg ioder 1 Scheffel is Meg. 4 |22 4 22| 3 1:6| ı (22|d._ 5 Det. 
Naumburg __ ober 2 Scheffel 6 16 j1sl4 —|ı j221b. 5 Det. 
Tordhaufen oder 24% Scheffel | 6 | ıl5 20|3 13 _|16 d. 5 Det. 
Plauen __dber + Shefel_ |7 20] 4 16| ı 2ıld. 5 Det, 
Da __ ober 44 Crrih | 4 j18/4 a8 2 ı7| 2 —d 5 Det: 
Zorgau oder ı Scheffel 6 :22|6 la2ı 4 — 2 |6 d. Det. 
Wirtenberg | 1. | ober 2 Scheffel_ [6 ; 165% 1-12 18. 5 De 
Zroichau oder # Scheffel 8 De. 


Bon diefen Blättern wird alle Sonnabende in hiefigen Intel. Comt. ein the ausgegeben. Aufein ganz 
8 Jahr iR auf einmal ju pränumeriren, doch kann jeder in jedem Monate, aber allemal auf ein anzes 
abr, antreten. Einbeirmifche, in * Stadt bejablen a Thaler, wenn e4 aber zugeſchlgt wird nad) 8 &; 
Auswärtige denen es Doftfren überfeudet wird, jablen 2 Thlr, ısgr. Fedesmalta inrüuden einer 
— — x Ben — — sgr. Dienklentegebenmur4gr. Ein Blatt eimein, von welchen 
’ — ı gr. 6 pt. 
De —E erſtrecket fi durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Laude. 
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Gnädigft privilegirteg 


£ripziger 


Kuteltigenz- Blatt 


46. 
/ 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabende, den 19. October 1771. 


Art, I. 
Gnadigſtes Mandat, das Der 
des Brandeweinbrennens aus al: 
len Arten von Betraide betreffend, 
d. d. Dresden, den 7. Oct. 1771. _ 
er Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt, 
Herzog au Sachſen ꝛc. —e— it. 
Liebe getreue. Nachdem bey der fortwähr 
renden, an den meiften Orten Unſerer Lande 
- fehr body angefliegenen Theurung des Ge⸗ 
traided bag Brandweinbrennen aus felbigem 
vor der Hand gänzlicheinzuftelen, die unum⸗ 
gänglicye Nothwendigkeit erfordert : Wie 
mögen Wir feinen Anftand nehmen, 

1) daß Brandweinbrennen aus allen Ar» 
ten des Getraided, an Korn, Waizen, Ger- 
fie, Hafer, Erbfen, Linfen, Heydekorn und 
Wicken, desgleichen aus Erdäpfeln und Erd» 
Birnen, bey Strafe ber Eonfifcation des zu 
ſolchem Behuf gefertigten Schroted und 
Malzes und des baraud gewonnenen Brans 
deweins oder ded Werth, bis auf ander» 
- weite Anordnung, hiermit zu unterfagen, wie 
denn auch 

2) die Müller, welche zum Brandwein⸗ 
brennen Setraide zu fihroten fich unterfan» 
gen, mit einer Geldbuße von Fünf und 
. zwanzig Thaler in jebem Eonsraven- 


tiongfalle, ſowohl diejenigen, welche mit des 
nen Eontravenienten coludiret, oder ihnen 
—— dere mit nachdruͤcklicher 
⸗ er I 

— ngnißftrafe zu belegen find, 
2* Obſt, Honig = Hefen Brand⸗ 

m zu brennen, zwar nachgelaffen bleibet, 
es ift aber, dag bierben fein eure vor» 
gebe, ſcharfe Obficht zu führen, und find ju 
dem Ende von jedes Orts Gerichten, mug 


Zuziehung eneralaccisbedienten, oder 
two dergleichen nicht angeſtellet, mit Zuzie⸗ 
bung der Landaccisbedienten, bie Branb⸗ 


tweinblafen fofort nach Einlangung diefer 
ee ober bey denen, welche zu fol« 
Zeit bereits eingemeifchet, fo bald der 
Brand beendiget, zu verfiegeln, und dem 
Beſitzern anders nicht, als gegen Vorzeie 
gun der erlauben Materialien in den 
übeln, auch nur auf die Zeit, welche jung 
Brande erforderlich, hintwiederum zu eroff⸗ 
ner, bie übrige zeit hingegen — 52 zu 
behalten, unb uͤberhaupt durch dftere Vin 
tationes und ſonſt die Contraventionen 
eg gu oehunbern. — * 

4) damit es an dem Beduͤrfniſſe dieſer 
Art, in fofern folches für unentbehrlich je 
.* ermangeln nıdge, die Ausfuhre 
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bdes innlaͤndiſchen Brandweins, bey Strafe 
der Confiſcation oder des Werths, hierdurch 
ebenfalls unterfaget wird, und hiervon fo 
wohl, als von den obbenieniten Geld - und 
Eonfifcationgftrafen, und zwar foviel den 
der Sonfifcation unterworfenen Brandwein 
anlanget, wenn’ foicher guförderft ing Geld 
gefeßet worden, bie Hälfte bem Armuth, cin 
Viertel dem Angeber, und ein Biertei der 
Sbrigkeit, bey welcher die Unterſuchung und 
Beſtrafung erfolget, überlaffen werden fol; 
Nicht minder 

5) dag in dem Generali vom 27. Mart. 

3765. mitenthaltene Verboth des Einbrins 

ens ausländifchen Brandweing, big zu er» 
—— anderen Anordnung hierdurch fü- 
fpendiret wird: 

Alſo haben ſaͤmmtliche Vaſallen, Beamte, 
Raͤthe in Städten, und alle andere Gerichts⸗ 
und Unterobrigfeiten bicfiger Lande dieſer 
Unſerer Generalverordnung auf das genaue⸗ 
fie nachzugehen, foldye behoͤrig bekannt zu 
machen, und felbiger zuwider bey Vermei⸗ 
dung ſchwerer Ahndung auf: Feinerley Weife 
etwas zu geftatten oder nachzulaßen. Dar» 
an ıc. ꝛc. 

Art. ll. Baden, fo zu verfaufen find, 

oder zu Faufen ‚gefischer werden. 

', 1) Blumenliebhabern und Botanicis dies 
net zur Nachricht, daß an 700 Arten von 
Blumengewächfen um mohlfein P:eiß zu 
verkaufen find. Der Catalogue, mit linndi» 
Then Namen, wird im Sntelligenzcomtoir 
vorgezeiget, nebft einer Anzeige, mo und mie 
theuer die Gewaͤchſe verlaffen werden. 5 

“ 2) Es ift ein im Stifte Merfeburg unmeit 
Rauchftädt gelegenes Ritterguth, wobey 
nebſt hinlaͤnglichem Ackerbau undWieſewachs, 
auch die Gerichtsbarkeit, Jagd und Fiſcherey 
befindlich iſt, aus freyer Hand zu verkaufen. 
Weitere Anzeige giebt das Intell. Comt. wo⸗ 
ſelbſt auch der Anſchlag nachgeſehen werden 


kann. 
Art. II. Sachen, fo zu vermierhen, oder 


zu verpachten. 
1) Nächftfünftige Oftern, ift allhier Auf 
Ber Burgfiraße in einem nahe gegen die Tho» 


mastirche gelegenen Haufe das zweyte Stock: 


Jo 


ur ' 


merf im Hofqueergebaͤude, beſtehend aus 
dreyen fchdnen Eruben und Zubehoer, vor 
eine Familie, um billigen Preiß zu vermies 
then. Michrere Anweiſung erthtilet das 
Intell. Comtoir. 

2) Es follvon 1. Jun. 1772. dag zwiſchen 
Merfeburg und Mücheln gelegene Ritterguth 
Krumpa, bey welchem, außer dem ſchönen 
Feldbau, fürtreffliche Wiefen und Obftgärten 
befindlich, andermweit aus freyer Hand ver 
pachtet werden, und Finnen Pachtlichhaber 
von allen und jeden Bedingungen, auch Ber 
ſchaffenheit des Guths, von dein Herrn Adr. 
Dürrn in Bedra jedesmal Nachricht er» 
halten. 

‚ 3) Auf künftige Oftern 1772 ift in einem 

wohlgelegenen Hauſe am Marfte die er 

Etage, beftchend in 6 Stuben nebft andern 

Zubchor, zu vermiethen. Im Intell. Comt. 

erhält man mweitere Anweifung. 

Arı. VI. Derfonen, jo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 

beit ſuchen. 

1) Ein junger Menfch, welcher eine gute 
Hard fchreibet, und geraume Fahre bey ei 
nem. vornehmen Mechtsconfulenten als 
Schreiber in Dienften gewefen, kuͤnftige 
Dftern 1772 aber abgehet, wünfchet alsdenn 
wieder zu einem dergleichen Herrn, oder in 
ein Amt_ als Copiſte zu gelangen. Beym 
Intell. Comt. erhält man von ihm weitere 
; 

2) Ein junger Menfch von 21 Ya 
ſuchet hier oder ausmärts in eine Pc an 
oder auf ein Comtoir unterzufommen. Auf 
Verlangen kann felbiger auch die Buchhals 
terey nach italiaͤniſchem Fuß, in doppelten 
Parthien, mit übernehmen, und verfpricht in 
allen beſtmoͤglichſte Satisfaction. Nähere 
— von ihm iſt im Intell. Comt. zu 

aben. 

3) So irgend eine reſp. Herrſchaft eines 
gelernten Gaͤrtners benoͤthiget, der ſeit ver⸗ 
ſchiedenen Jahren, theils in vornehmen buͤr⸗ 
gerlichen, theils adlichen Dienſten geſtanden, 
und laut ſeines Lehrbriefes, nicht nur kunſt⸗ 
mäßig und ordentlich ausgelernet hat, ſon⸗ 
dern auch wegen ſeiner Treue und tr 

eis 
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lichfeit mit guten Atteſtatis verfehen iſt; die: 
felben belieben hierüber nähere Nachricht bey 
hiefigem Intel. Comt. einzuziehen, aud) 
in fo ferne fie obgedachten Menſchen, der 
fehen im gefegten männlichen Alter, beweibt, 
aber ohne Kinder ift, alle Arten von Gärt- 
nerey, und befonders die Pflege der Diange» 
tie, volffommen verftcht, in ihre Dienfte zu 
nehmen, refoloiren follten, ihre Adreffe im 
Jutell. Comt. gütigft abzugeben. Es ver⸗ 
foriche derfelbe die treuſten und aͤmſigſten 
Dienfte. 
Art, VII. Avertiffements. 

1) Das Intell. Comt. fol nach der Ab» 
fiht und Bemübung deffelben, auf alle nur. 
mögliche Weife, dem Publifo dienen. Da 
man nun gar oft zu bemerken Gelegenheit 
gefunden, wie die Kirchen, Thuͤrme, Pre 
diger» und Schulwohnungen, bey aller bes 
kannten Koſibarkeit und unndthig ſtarkem 
Aufwand von dergleichen, Bauen, dennoch) 
oft nicht fehlte, dauerhaft, helle, beq 
genug erbauet worden; fo bittet man theils 


alle Baugewerfe und noch mehr die Herren 


guten 


Kirchenpatrone, Superintendenten und 
Pfarrherren, Riſſe von oben benannten Ge⸗ 


baͤuden, die ſich nach der Ausführung der . 


felben, als tüchtig, bequem, ſymmetriſch und 


nicht koſtbar, auch nach dem Urtheil verftän» 


diger Prrfonen aus andern Gegenden, als 
gut legitimiret haben, einzufchichen. Die Riſ⸗ 
fe können. entweder, wenn folche bereits ge» 
braucht und darnach gebauet worden, zum 
Behalten, oder bloß zum Abcopiren, oder 
allenfalls dergleichen zu Befdrderung des 
hmade, auch Erfpahrung al- 
ler unndfhigen Unkoſten vor andere Or— 
te, von neuen oder Altern vorzüglichen Ge- 
bäuden aufgenommen und eingefchicket wer⸗ 
den, um durch deren Borlegung im Intell. 
Comt. oder auf Verlangen meitern Werfen 
bung ber Eopien, den Bauenden einen ger 
wign zu leiften.  Aufmerf- 
ſame Leſer ätter. werden ſich erin⸗ 






dieſer 
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Kommunen, zu derbeflern. | 


jJor in 


Leipzig wird v 
der Neujahrmeſſe 3772. 1 2 


.r. 
Ir 
2) Noͤthige Vorfichtigfeiteregeln bey Er⸗ 
deungen, vom Hrn. Paflor Lridefe, dem Vers 
—* der dieſes Jahr zum zweytenmale her⸗ 
ausgegebenen Beſchreibung des tuͤrkiſchen 
Reiches, werden auf Veranſtaltung eines 
Freundes der Wahrheit dieſe und kuͤnftige 
Woche in dem Intell. Comt. unentgeltlich 
ausgetheilet. 

3) Der durch dieſe Blaͤtter, beſonders im 
55.Stuͤck vom Jahre 1764 bekannt gewor⸗ 
dene deutſche Gaͤrtner zu Hackney bey Lon⸗ 
don, Herr Buſch, iſt nach Rußland als fair 
ſerlicher Hofgaͤrtner berufen worden. Sein 
Nachfolger empfiehlet ſich zu Ueberſchickung 
aller Sorten von amerikaniſchen Saamen, 
Pflanzen, Bäumen ıc. wenn man deutſch un⸗ 
ter folgender age: an ihn fchreibt: 

* 


Mr. Conrad Loddiges, 
Succeffor to. Mr, John Bufch Nur 
feryman 
” at 
Hackn 
neur London, 
Man hat fich die billigften Preiße und 
ir von ihm zu verfprechen. 
4) Nächte Oſtermeſſe 1772 wird der ıfle 
Band in gr. 8. efliche 30 Bogen flarf mit 
einem niedlich geftochenen Titulfupfer die 
Preffe verlaffen: Onomatologia Botanica 
completa, oder vollftändiges betanifches 
Woͤrterbuch, worinn nicht nur alle Kunft- 


woͤrter uͤberſetzt und erflärt, die bekannten 


flanzen nach der Lehrart des Ritters von 
i efchricben , ihre verfchiedenen Namen 
nad) den beruͤhmteſten Schriftficliern ange⸗ 
führt, und eine kleine Lebensgefchichte Det 
vornehmften Kräuterfundigen | 
ſondern auch die Heilsfräfte und der Nu— 

{, ben die Landwirthſchaft, eren 
Vieharzney / und Scheidekunſt aus — 


neht, aus den beſten Schriften dieſer 

und eigener Erfahrung erläutert wird; | 

einer Gefellichaft erfahrener Pflanzenfun 
Aue: "son dem 






ger. 
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—— von, dieſem Werke gratis ausgege⸗ 
* Da man ſich ſehr eft nach dem Auf⸗ 


enthalte des Herrn Hofrath von Conty, ck 


hro K. K. Maj. Oculiſt, erfundigt hat, fo Hält 
an es vor noͤthig bekannt zu machen, daß 
ſich derſelbe fuͤr jeho in Amſterdam befindet, 
wo er ſich durch Operation des Staars, oder 
Cataracta per extractionem, als auch durch 
Heilung vieler anderer Krankheiten der Augen, 
den Beyfall und die Hochachtung aller da⸗ 
ſelbſt befindlichen Kenner erworben hat. Er 
wird nur noch kurze Zeit in Amſterdam ſich 
aufhalten; alsdann aber ſich nach London 
begeben. 

6) Zur Nachricht dienet, daß die von St. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Marggrafen zu 
Baaden»Baaden privilegirte und ſalarirte 
Hofzahnkuͤnſtlerin aus der Reſiden; Raſtadt, 
welche ſich allbereits 6 Monate hier befin⸗ 
det, waͤhrend ihrem dermaligen Aufenthalte 
ſchon viele Proben ihrer Kunft und Wilfen- 
fehaft, fo wohl hier ald anderer Drten, an 
hohen und niedern Standeeperfonen mit al» 
lem Beyfall abgelegt hat, ſich wegen ned, 
abzumartender Berrichtung ihrer Wiffenfchaft 
nothwendig noch dieſe Meffe über allhier auf: 
halten wird. Biethet alfo jedermann noch 
zum legtenmale ihre bereitwillige Dienfte an, 
und macht diefe Erinnerung allen und jeden, 
die vielleicht ihrer Dienfte und Medicamente 
fo wohl in der Stadt ald auf dem Lande bes 
nöthigt ſeyn moͤchten. 
die vom Weinſtein gelb und ſchwarz gewor⸗ 
denen Zähne durch feine Inſtrumente ohne 
bie geringfte Empfindung, tddtet den Brand 
oder Beinfraß aus den Zähnen, daß folche 
nicht weiter hohl oder weggefreffen werben, 
fuͤllt Auch diefelben mit Gold oder Bley ang, 
nimme die fchädlichen nnd untauglichen Zaͤh⸗ 
ne heraus, und ſetzt auf eine ganz befondere 
Art bie fehlenden Zähne wieder ein, welche 
weder im Eſſen noch Reden hindern, und 
don den natürlichen gar nicht zu unterfcheis 
den find. Zweytens if ebenfalls bey derfel- 
den 2 befommen ein englifched Zahnpulver, 
welches die Zähne jederzeit ſchoͤn und rein 

-whält. Drittens eine Tinctur, welche bran⸗ 
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dige Zaͤhne, wie auch das Bluten des Zahn 
fleifcyes in der Kürze ſtillt und heilet. ers 
ner ein koſtbares Zahnopiat, welches die lo⸗ 
ern Zaͤhne in kurzer Zeit befefliget. - Ein 

Zahnſchmerzen flillender Spiritus. Ein 

Pflafter, welches die Warzen und Huͤhnerau⸗ 
gen vertreibt. ie hat auch ein vortrefflie 

ches Mittel, die Haare zu vertreiben, und 

twachfend zu machen. Logiret im Hotel de 

Baviere, 

7) Johann Gottlob Züge von Gera, ein 
Zeugmachergefelle, it, nach feinem letzten 
Briefe vom 17. Mart.. 1765. aus Berlin 
nach Hamburg und Altona und von da weis 
ger zus reifen willeng geweſen, von diefer Zeit 
aber, aller fleißigen Nachfrage ungeachtet, 
feine gewiffe Nachricht von ibm und feinen 
Aufenthalte einzuziehen, moglich geweſen; 
Da nun verfchiedene Umftände vorfommen, 
welche die perfönliche Gegenwart ermeldeten 
Zügens unumgänglid erfordern, als wird 

chtem Johann Gottlob Zügen hiermit 
ffentlich befannt gemacht, fich je cher je lice 
ber nach Haufe zu begeben, oder Nachricht 
von feinem Leben und Aufenthalte nach Gera 
an feine Frau Mutter, zu ertheilen, auch fol 
derjenige, fo feiner Frau Mutter, Sufanna 
Zügin in Gera, eine gewiſſe und fichere Nach» 
richt von feinem Leben und Aufenthalte geben 
fann, eine gute Belohnung und Erflattung 
aller Unkoſten erhalten. - 

8) Es ift bey dem K. K. Poftamte zu Jaͤ⸗ 
gerndorf in Dberfchlefien zu haben: Das 
auserlefene Univerfalpräfervativpulver , mit⸗ 
tel twelchem die Pferde das ganze Jahr hin» 
durch, mit fehr geringem Aufwande, vor 
allen Drüfen und jeden andern innerlichen 
Zufaͤllen, ſowohl präfervative als curative 
bewahret werben koͤnnen. Diefed Medica⸗ 
ment wird in blechernen Buͤchſen, welche 
durch einen Mittelboden getheilt ſind, mit 
gedruckter Vorſchrift ausgegeben, und koͤn⸗ 
nen von jeder Buͤchſe 8 Pferde ein ganzes 
Jahr hindurch vollfommen gefund erhalten 
werden. Die Eingabe befteht monatlich in 
einem Gaffeelöffel voll. Mit den Herren bieb⸗ 
babern, welche von dieſem Praͤſervativ ei⸗ 
nen Verlag zu machen gedenken, wird in 

Anfchung 
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Anfehung Ihrer Bemuͤhung und Transport, 
wenn ganze Kiften zu 25. Sound 100 Buͤ 
fen jufanımen genommen werden, ein Ac- 
eord unter dem gewöhnlichen Preiße gemacht, 
welche Kiften wegen ihres geringen Gewichts 
pro 15. 30 und 6o Pfund, vermittelft der 
fahrenden Poft jeden Orts, ganz füglich zu 
erhalten. Mebrerwähntes Pulver fann auch 
den tragenden Stutten ohne einige Gefahr 
gereicht werden, und ift in allen großen 
Städten von Europa ächt zu befommen, in 
Sachfen aber einzig und allein bey dem Kauf: 
und Dandelsmanne, Hrn. P. €. Freunde 
“im Leipzig, wofelbft die Büchfe einzeln ı Thlr. 
49r. foftet. Ingleichen das berühmte ham⸗ 
burger Präfervativ wider die Horn 
viehfeuche, welches fich durch unzählige Tro 
ben in Holland, Dännemarf, Schweden, 
und befonders In den K. K. Erblanden ber 
geftalt unentbehrlich gemacht, daß man richt 
umbin fann, es denenjenigen, fo fich in 
andern Gegenden mit der Viehzucht beſchaͤf⸗ 
tigen, anzupreifen- Die Buͤchſe fofiet 16 
gr. wer aber ein Dußend Büchfen zur Ber 
quemlichkeit entfernter Landwirthe auf ein- 
mal nimmt, befommt die 13te gratis. Bries 
fe und Gelder werden franco eingefendet und 
das Briefträgerlohn beygefüget. 

9) Es foll auf ergangenen gnädigften Be⸗ 
fehl beym Schulamte Grimma, Andreas 
Hungerg zu Forfigen Pferdnerguth und Zu« 
behdrungen, fo auf 908 Thlr. 23 ar. — ge 
richtlich tariret worden, auf nächftfünfti» 
gen 20. Novemb. a. c. fubhaftiret werden; 
auch find gedachten Hungers, ſowohl be- 
fannte ald unbefannte Gläubiger, zu Liqui⸗ 
dir» und Befcheinigung ihrer Forderungen, 
fab poena praeclufi, und bey Verluft des 
beneficii reftitutionis in integrum, auf kom⸗ 
menden 21. Decemb. a. c. edictaliter vorge⸗ 
laden, und das Subhaſtationspatent nebit 
ohngefährlihen Conſignation der Grund« 
und Inventarienſtuͤcken, auch Onerum des 
hungeriſchen Guthes, ingleichen die Edicta- 
les, ſowohl bey dem Erb- und Schulamte, 
als auch) unterm Nathhaufe zu Grimma, df- 


fentlich angefchlagen worden: als welches 


hierdurch befannt gemacht wird. 
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10) Es fell das fuͤrſtlich gräflich manns» 


ch» feldiſche Amt Bornſtaͤdt mit allen dazu ge» 


hoͤrigen Rechten und Gerechtigfeiten auch 
ig auf 6 Jahre, als von Petri 
uli 1772. biß dahin 1778. an den Meift» 
bierhenden verpachtet, und den 15 Februarii 
1772. vor dem I. aräfl. manngfeldifchen 
Ganzleycollegio zu Eigleben, mit denjenigen, 
fo fich zu diefer Arrende melden, Unterhand» 
lung gepflogen, auch mit dem, der die beften 
Conditiones offeriret, bis auf höhere Appror 
bation ein Contract gefchloffen werden. 
wird deswegen folches hiermit dem Publico 
befannt gemacht, und Finnen diejenigen, fo 


zu dieſer Arrende Luft begeigen, fich auch 


noch vor dem 15. Febr. 1772. melden, und 
den Pachtanfchlag die dazu gehörigen 
Nachrichten bey de ern Eaßirer Klunger 
zum Erfchen befommen. 

11) Da zu des Cammerherrnus, Herrn 
Hanns Michael .—. und Herrn Hanne 
Ser inand Caͤſars, Gebrüdere von Schoͤn⸗ 
berz auf Wilßdruf und Limbach Vermögen, 
ein Concurfus Creditorum entftanden, und 

er auf ergangenen gnädigften Befehl 
ommißionswegen deren befannte und uns 
befannte Gläubiger, ingleichen alle diejeni- 
gen, welche an deren dgen ex quocun- 
que alio capite einen Anfpruch zu haben ver» 
mennen, nächfifünftigen Zehnten Decem- 
ber 1771. fub poena praeclufi et amifhonis 
benetcii reftitutionis in integrum zu Liquidi⸗ 
rung und Befcheinigung ihrer Forderungen 
vor das Greisamt Meiffen edictaliter und 
peremtorie citiret, zugleich auch der Achte 
März 1772. g. ©. zu Sjnrotulation der 
Acten, und der Zünfte Juny zur Publica» 
tion einge Locarionsurthels in der Cache an⸗ 
beraumet worden; So wird ſolches bier 
durch befannt gemacht. 

12) Es ift. die, bey der vor 9 Jahren ver- 
forbenen Frau geheimde Raͤthin von —* 
gebohrne Freyin von Weyhers, allhier al 
Cammerjungfer in Dienften geſtandene Jung» 
fir Juliana Elifabetha Margaretha Wunr 
derfichin, nach dem vorhandenen Tauffchein 
von 2often April 1717. aus Sommerhauſen 
ar am zıflen ga 
2 
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in ihrem öften Jahre Todes verfahren, und 


de einiges Mobiliarvermsgen binterlaffen.- 


Henn nun dem hiefigen herzogl. ſachſen⸗ei⸗ 
fenach. obervormuudichaftl.” Amte Lichten⸗ 
berg deren Verwandte unbekannt, und nıft 
ihrer Mutter Schwefterfehn, Xorenz Greibel, 
aus Eltmann im fürftl. Bambergifchen, jes 
dod) illegitime zur Erbfchaft ſich gemeldet; 
Als werden auf herzogl. ſachſen-eiſenachiſchen 
obervormundfchaftl. hochlobl. Landesregie⸗ 
rung gnaͤdigen Befehl alle Diejenigen, fo an 
edachter Wunderlichifchen Verlaſſenſchaft 
Einen gegründeten Anſpruch zu haben ver- 
meynen, hierdurch edittshter und perem- 
torie citirct und vorgeladen , 
Dienſtags na Lichtmeß, toird feyn 
der gte Februar des 1772flen Jahres, 
vor dem berzogl. flfen » eifenach. obervor⸗ 
mundſchaftl. Amte Lichtenberg , entweder in 
erfon, oder durch einen Bevollmaͤchtigten, 
gebührend zu erſcheinen, gefchigft ihre Ans 
fprüche anzuführen und ſich gehoͤrig zu legir 
timiren, und fodann weiterer rechtlichen Re⸗ 
folution zu gewarten, im Nichterſcheinungs⸗ 
fall aber foldye vor ausgefchloffen geachtet 
werben ee Dftheim vor der Rhon den 
12. Augufl 1771. 
gZerʒogl. ſachſen eiſe nach· ober vor⸗ 
mundſchaftl. Amt Lichtenberg. 
Joh. Henrich Chriſtian Thon. 

13) Da nebſt andern noch ungenannten 
Höchft bedürftigen Dertern im Erzgebürge 
auc) das Srädtchen Lirchberg bey Zwickau 
in ausnchmenden Verfall gerathen, ba in 
ſolchem von 400 Perſonen, welche fich von 
der Tucharbeit ernähret, Faum noch 29 eini- 
germaßen dabey verforget werben fönnen, 
und deren Fabrikata nicht einmal Ahſatz fin 
den; fo ſcheint es uͤberfluͤßig etwak andere 
zuthun, als diefe druͤckenden Umſtaͤnde an 

uzeigen, um auch auf Kirchberg etwar von 

en milden Wohlthaten binzuleiten, die bis 
jeßo von inn- und ausländifchen gutthätigen 
Herzen gefloffen find. 

14) Einige wohlthätige Menfchenfreunde 
in Danzig und Thoren haben vor die noth- 
Jeidenden Einwohner des erggebürgifchen 
Ereifes 51 Thlr. 5 gr, — uͤbermacht, und 


ot 


davon den Dertern Johanngeorgenſtadt, 
Bockau, Schwarzenberg, Wildenthal, Schoͤn— 
heyda, Etollberg, Joͤhſtadt, Elterlein, jedem 
5 Thlr., MWiefenthal 10 Thlr., und Eyben- 
ſtock 1 Thlr. 6 gr. beſtinmt. Sie wuͤn⸗ 
ſchen, daß ihre milde Gabe bey der Austhei⸗ 
lung nicht zu fehr vereinzelt, fondern lieber 


wenigen, die c8 am meiften bedürfen, etwas 


beträchtlicheg gereicht werde. 
15) Ben der” Feyer des Erndten.» und 


Dantfeftes it auf liebteiches Ermahnen von " 
der Kirchfahrt zu Staucha, für die Hungris ' 


gen und nackenden erzgebürgifchen Mitbri« 
der cine Eollccte von 53 Thlr. 21 gr. ge 
fanımlet, und durch den Herrn Paftor Zuͤnd⸗ 
ler dafelbft, anhero uͤbekſchickt worden. Die 


Namen derer, die etwas hierzu beygetragen 


haben, find folgende: 

11 Thlr. — H. 0.5. 6 Thlr. 8 gr. H. 
St. 2 Shlr. Zz.P. 16 gr. M. M.N. ı2gr. 
55. ı&plr. Th,O. st. 3 Shlr. 4 gr. 
Sch. W. ı Shlr. P.B. 12 or. K. St, 
691,5. St. 2 gr. W. St. ’4 gr. D. N. St, 
3gr. H. N. St. 4 gr. M. O. Sr. 2 gr. 
I. O. St. 2 gr. St. O. St. 2 gr. B. N. St, 
4 gr. G. N. St. 6 gr. G. O. Su 2 gr. P. 
F. 5 gr, V. O.St. 8 gr. K. O. St. 4gr. 
M. O. St. 4gr. M. O. St. 16 gr. M. 8. 
O. St. 6gr. S.P, 4 gr. W. N. St. 
ıgr, Rh. N, St, 8 gr. K. O St. 12 gr. 
R. N. St. 1 Thlr. 1. 3 gr.K. O St. 
16 gr. L. O St. 1Thlr. M, P. 
N. St. 2 gr. L. N. St. 2 gr. M. N. St. 
ı Thlr, 2 gr. M. O. St. 4gr. W. N. St. 
1 Thlr. 14gr. I.I. 3 gr. W.O.St. 16 gr. 
M.Il. 2 gr. H. O. St. 1Thlr. M. P. 
ı Thlr. W. D. 3 gr. H. N. St. 2 gr. K. 
N.St. 2 gr. K. O. St. /2 gr. Th. N. St. 
2gr. L. . N. St. 4 gr. M. N. St. 4 gr. 
B.O, St. 3. gr, Sch, N. St. 1 Thlr. M.I. 
490. H.D. à gr. St. N. St. 8 gr. F. O. 
Ss. 2 gr. N. J. 2 gr. MI, 8 gr. E. St. 
ı Thlr. g gr. K. A. 5 Thle.M.D. For. 
Th. Gl, 5 gr. BP, 39.0.0, 5 
396.2 O. St. 3 gr. W. N. St. 2 gr. Z. 
N. St. 16 gr. z. Gl. 8 gr. K-O.St, 
16, gr. G.D- 6 gr. K.0,St.. 2 gr. K.St, 
16 gr. W. P. Ggr. C. O.St, 1ThlrSð. D. 

as 16) Ich 


% 


&gr. H. ' 


ar 
10) Sch befenne mit gehorfamften Danf, 
zum Preiße der göttlichen Güte, daß ich 
5 Thlr. von der milden Hand gütiger Wohl- 
thäter empfangen babe, welche ich den‘ 
Alterelendeften und Kranken fogleich ver» 
theilen werde. Der Hochſte belohne es den 
milden Gönnern, und befdnise fie vor allem 
Unglüc, durch Ehriftum! Eybenflocd, den 
30. Sept. 1771. 
M. Gottfr. Chr. Bed, Paſtor. 
Morapf wieder eingefommen :; 
5 Thlr. — gr. Wildentbal und 
1 « 6 » Enbenftod, von Danzig und 
Thoren füb A, 
» 9:1W.N.A:n aus Hamburg. 
— von ber Collecte aus Stauche. 
No, I, 
Diefe 19 Thlr. 15 gr. wird man abfehi- 


en. 
17) Wohl und richtig habe aus dem Intell. 
Eomtoir zufeipzig die untem 5. Oct. a. c. ge» 
ndten 3 Thlr. 12 gr. vor das allhicfige Ar» 
uth erhalten, melche ich geftern den gten 


ger 


"hujus nebft 53 Thlr. 12 gr. die fich von Am» 


ſterdam durch die Bermittelung eines fürs 
nehmen Goͤnners und zärtlichen Menſchen⸗ 
freundes in Leipzig, den Gott fegnen und 
mit Ehr und Schmuck zu belegen fortfahren 
wolle, je mehr er feine Vaterſtadt liebt, und 
im Wohlthun nicht müde wird, berfchreiben, 
mit Zugiehung der beyden allhiefigen Kir⸗ 
chenvorficher umter den fchmachtenden Haus» 
fen vertheilet habe. Als einen Gott, ber 
nahe und ferne ift, fenne ich dich, mein Huͤ⸗ 
ter! — Bleibe ein Gott der nahe ift, und 
ferne ift, um unferer milden Wohlthäter wil⸗ 
ken! Siehe auf fie, und fegne fie. Siehe 
auf ung, und verlaß ung nimmermehr! — 
Eiche, du Gott der Erndte, wie wir aber: 
mal mit Thränen, wenigſtens mit Geufjen 
erndten! Joͤhſtadt, den gten Det. 1771. 
M. Job. Sriedr. Dieterici, Paſtor. 
Anderweit hat man erhalten : 
5 Thlr. — gr. fubB, 

12»1.WN Asn aus Hamburg. 
8 » an Carolin, von 5 Freunden 
aus Eiſenach, wegen No. 6379. 


. 25 2 


Dbige 30 Thlr. ao gr, follen überfendee c 
werden. 57 
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8) Vor die Armen in Bockau iſt einge: 
gangen: ” 

5 Thlr.— gr. fub C. 

2 » 20 =» 1 Dicaten, Gott fegne dad 

Wenige. 

2 ss mn G. S. M. R. den 14. Det. 

2 = 8»ven 1 Carlin J. E. P. 

3 4 2 + von einem Freunde im Stifte 

Merfeburg. 

16 » au ı Eächf. Gulden ben 10. 


— 3 


Deteb. ' 
Auch vorftehende 15 Thlr. will man abge - 


ben laſſen. 


5 19) Die Armen in Ehrenfricderedorf er» 
alten: 
11 Thlr. — gr. von der Collecte No, 2. 


20) Das Elend der Armen fleigt immer 
mod) höher: welch eine traurige Ausficht in 
den bevorfiehenden Winter? Theuerfier Ers 
koͤſer! wir mäßten vergeben in unferm Elen» 
de, wenn wir nicht wüßten, baß du ung zum 
Beften felbft arm. geweſen, und gehungert 
und gedürftet haft, und alıb weißt, wie den 
armen Dungrigen zu Muthk iſt, damit dus 
Mitleid mit den Armen defto- cher haben 
möchteft: Mitleidiger Heherpriefter!: Habe 
doc) auch Mitleiden mit den fehmachtenden 
vielen Armen diefer Stadt, und lenfe noch 
ferner wohlthätige erbarmungsvolle Herzen 

zur Barmherzigkeit gegen fie; du laͤſſeſt ja 
die jungen Raben, die dich anrufen, nicht 
unerhoͤrt, du wirft die Menfchen, die du die 
mit deinem Blute zum Cigenthume erfaufet 
baft, in der Zeit der Noth ohne Hilfe und 
Erretsung um fo viel weniger verſchmach⸗ 
sen laſſen! Zugleich befenne auch. den richti» 
* Empfang der am. Sten Oct aus dem 
ntell. Comt. eingegangnen 2 Thlr. 12 gr. 
danfbarlich, Gott fey ein reicher Vergelter! 
Stollberg, den 10. Oct 1771. 
AM. €. 5 Bauer, Pafor.. 
Hierauf iſt eingefommen : 
3 Thlr. — gr. ſab D. 
12⸗IL. W. N Asır aus Hamburg. 
— «von der Collecte No. 3. 
Man wird obige 15 Thlr. 12 gr. abſchi⸗ 
Me - ’ 


— ⸗ 
I » 
14 


21) Den 


Pr 


* 
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ar) Den richtigen Empfang der 2 Thlr. 


ı gr. vor die Armen in Geyer befenne id) 
hierburch mit danfbarem Herzen, und ber» 


foreche fie zu Brofamen vor täglich Hülfe fü» 


chende arme Kinder anzumenden, fo wie in 
vor:ger Woche 4 Schod Gerftenbrode, 47 
Thlr. 12 gr. unter fie verfchnitten worden, 
Der Herr fegne und erwecke ſolche Wohlthaͤ⸗ 
ter immer fir und für! Geyer, am roten 


Dectober 1771. 
€. G. Petſche, Paſtor. 
— Thlr. 12 gr. 1.W.N. Asn aus Hamburg. 
9 — » vonC. B. ben 30. Sept. 
4 + — +» vonı@arlin l. EP, 
5 ‚ nn 3 A. A. " 
Diefe 18 Thlr. 12 gr. follen abgehen, 
22) Mit fchuldi Dank betenne hiemit 
ben richtigen Empfang derer am 29. Sept. 
gest überfendeten 6 Thlr. vor unfere vers 


ungerten Armen,die aus Mangel des Gewer- 5 


bes und Handthierung uud wegen ber annoch 
anhaltenden Theurung des lieben Brodes, ein⸗ 
ber gehen und betteln, und aus Hunger und 
Kummer umkommen and fterben, tie ich 
leider Eremp@®anführen kann. Durch diefe 
gütige Gaben kann ih nun wieder den Elen- 
deften mit etwas beyräthig feyn, welches ich 
bisher zu thun außer Stande war. Gott 
fegne e8! und laffe auch feinen Segen auf 
allen unfern Mohlthätern leiblicher umd 

eiftlicher Aeife ruhen! Thum, den 2ten 


ct. 1771. 
M. €. 5. Klaus, Paftor. 
Anderweit iſt eingefommen : 
» Thlr. 290. r ©. a. R. 
10 — + von der Collecte No, 4. 
— + 16 » von einem Dienftbothen ben 
14. Dit. 
Dbigerr2 Thlr. 18 gr. follen abgehen. 
23) Der richtige Empfang der 4 Thlr. 
12 gr. am ı. Det. wird hierdurch unter an» 
dächtigen Wuͤnſchen danknehmend befennet, 
und unmaßgeblid) gebeten, ob nicht ber 
Menfchenfreund, Ich Freuden Voll über des 
Herrn Hülfe, feine milde Hand noch einmal 
auftbun, und unfere alte, franfe, gefchmolle- 
ne und twafferfüchtige Arme mit etwas Reiß 
—— wolle! Mit dem vorigen, der bis hie⸗ 
zugereichet, find auf bie 36 Hoͤchſtbeduͤrf⸗ 
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tige ſucceßive erquicet worden. Aue, den 


14. Det. 1771. ’ 
. M. 3.9. Philippi, Paftor. 
Eingegangen ift: 
2Thlr. 21g9r. an ı Ducaten und 1 gr. in 
einem fehr lieben Briefe ohne 
Namen, vom 3. Octob. mit der 


Devifes Ef. 58,7. Brich dem - 


Hungrigen dein Brod, und es 

fiud davon 2 Thlr. den Armen 

iu Aue, dag übrige aber ih— 

rem mitleivenden Seelforger be: 

— durch Herr D. Scre 
ern. 


ggr. von C. B. den 30. Sept. 

16 » von einem Dienftborhen, ben 
14. Det. 

3+4-:KaBaN 

— 19 Thlr. ı gr. geben ba- 

na 


24) Daß 3 Thlr. 12 gr. aus dem forgfäl- 
tigen Intel. Comt. zu Leipgig an mich nad 
Schönhende für die armen Brodbedürftig 
überfendet worden, befenne ich, und wird 
foldyes Geld gewiffenhaft aufbehalten wer⸗ 
ben, bis, wie man fid) auf Gottes Vorſorge 
verläffet, ein mehreres dazu bon erbars 
mungsvollen Wohlthätern kommen wirt, 
weil fich allezeit über 250 Bedürftige mel» 
ben, und da fie nichts befommen fönnen, mit 
meinenden Augen daven gehen, indem ber 
unger allhier immer flärfer einreißer. 
ottes Augen werben zu unferm Troft noch 
ferner auf ung fchauen, und Rettung ſchaf⸗ 
fen. Schoͤnheyda, den 10. Dct. 1771. 
M. Ehrift. Sriedr. Dogel, Pfarrer. 
Ferner ik eingefonmen : 

s Thlr. — gr. ſub. E. 
— — 12+1.W.N, Asn aus Hamburg. 
9 -# 21 » von der Collecte No, 5. 
Diefe 15 Thlr. 9 gr. werben überfchickt. . 

25) Unter unfre Armen, welche nun in ben 
allermitleidenswuͤrdigſten Umfländen dem 
Elende bes bevorftchenden Winters entge- 
gen gehen, ift vom 28. Sert. big sten Der. 


I2 » 


theild oͤffentlich an Brod, theils an heimlich 
Mothleidende in Geld vertheilet morben, - 


22 Thlr. 16. gr. 11 pf. und dagegen "von 
der Hand milder Wohlthaͤter, deren — 
res 


ur 


res Herz unſre Noth empfindet und zu er 
leichtern fucht, eingegangen, ben 1. Dctob. 
5 Thl. 16 gr. durchs Intell. Comt., den 
7. Oct. 5 Thlr. in einem fehr werthen Brie- 
fe vom Herrn Prof. Cl. aus Leipzig, ingleis 
chen 2 Ducaten und ı Speeiesthaler von ei» 
ner vornehmen Wohlthäterin aus Drefiden, 
in einem fehr werthen Schreiben von Herrn 
Leg. Seer. F. Gott verfürge die Tage der 
Srübfal um der Auserwählten willen! Er 
laffe unfre Wohlthäter, welche den hungris 
gen Gliedern Jeſu eine Erquicfung nad) der 
andern reichen, aus feiner Fülle nehmen 
Gnade um Gnade, und gedenfe auch derer 
mit feiner allenthalben fegnenden Gnade im 
beſten, welche auf eine der Menfchlichkeie 
und Religion fo ruhmwuͤrdige Art, mit ihrer 
liebreichen Vorbitte an ihre nothleibenden 
Mitbrüder gedenfen! Johanngeorgenſtadt, 
den ten Det. 1771. 
M. Schwarz. 
Hierauf hat man erhalten: 

5 Thlr. — gr. fub F. 
Is — + ton B—h. 
12 » — s von C. B.den 30. Sept. 

Es follen vorftchende 18 Thlr. abgehen. 

Art. VII. Anfragen. 

Folgende, auf nichts geringers, ale bie 
meglichfte Befdrderung einer allgemeinen 
Gluͤckſeligkeit abzweckende Fragen find von 
ber hamb. typogr. Gefellfehaft zur gründli- 
chen Beantwortung oͤffentlich vorgelegt und 
empfohlen worden : 

1. Sind die Grundfäße des Rechts durch 
die Natur beftimmt; oder find fie in Ab» 
ſicht auf jeden befondern Menfchen blog 

willkuͤhrlich? 

2. Können in einem Staate Wiſſenſchaften 
und Gewerbe blühen, fo lange die (buͤr⸗ 
gerlichen) Geſetze ſelbſt die natürlichen Ber 
ſtimmungen des Rechts unmittelbar zer: 
ſtoͤren? 

3. Sind die Grundſaͤtze des Rechts bey 
ben griechiſchen Philoſophen, und beſon⸗ 
ders beym Ariſtoteles bereits fo vollſtaͤn— 
dig, daß man nichts erhebliches weder 
hinzu, noch davon thun kann? 

Die der Preisfchrift, über die Errichtung 
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dchter Tugendfchulen, nach No. 22. S. 245. 

a.c. beffimmte Preismünze wird 4 Pfund dee 

feinften Goldes ſchwer feyn, und wird auf: 
ber einen Geite das Bildnif, auf der ans. 
der aber die Krönung des hoöchſtſel. Königs 

von Schweden zeigen. 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

I) Im. Intell. Comt. find folgende Buͤ— 
cher in Commißion zu haben: Unterfuchung 
der Grundfäße ber Etaatswirthfchaft, der 
Verſuch über die Wiffenfchaft der innerlis 
chen Politit in freyen Efaaten, mworinnen 
vornehmlich die Bevolferung, ber Ackerbau, 
die Handlung, die Induſtrie, Rechnungs» 
muͤnze, Geld, Intereſſen, Circulation, Ban» 
fen, Mechfel, dffentlicher Credit und Taren 
erwogen werden, von Hrn. John Steuart, 
Daronet, aus dem Englifchen uͤberſetzt, 4. 
2 Bände, Druckpapier I Louisd’or, Schrei» 
bepapier 14 Louisd'or. Neueſte Befchreis 
bung von Paragai, wobey der letzte in 
Deutfchland noch gar nicht befannte Inqui⸗ 
re gegen die Jefuiten in Spanien 
und Porfugall von 1750 und eine genaue 
Karte von Paragai, und der in Deutfchland 
noch nicht befannte Stammbaum aller Kloͤ⸗ 
fer und Jeſuiten durch die ganze Welt, 8. 
20 gr. Tißots Onanie, 8. 8 gr. Echreibes 
papier 12 gr. Dufcheng poetifche Werke, 
3. Theil, 8. 22 gr. Der letzte Inquiſitions⸗ 
proceß gegen die Jeſuiten befonderg, 8. 3 gr. 
Tißots Anleitung für Gelehrte und andere 
Perfonen von einer fißenden Lebensart, in 
Abfiche auf ihre Gefundheit des Geifteg, 
oder Verſuch der Naturgefchichten eines Weis 
fen, 8.6 gr. Difcours de Mr. de la Harpe 
des malheurs de Guerre, et des avantages 
de la Paix, 8. ä2 gr. 

2) Es ift dag große parifer Dittionaire 
Encyclopedique im 24 großen Foliobänden, 
und zwar 17 Bänden Tert, und 7 Binde 
Kupferftiche um den erften GSubferiptionds 
preiß, d- i..um 31 Stüd Edildlouisd’or, 
oder Garolinen zu verkaufen. Ingleichen 
dag Dictionaire des Bayle in 4 Koliobänden 
und dag Dictionaire bes Chaufiepid eben» 
falls in 4 Foliobänden, die amſterdamer Aus— 
gabe:. alle 8 Bande um 40 Thlr. Der Lieb⸗ 
m mm haber 
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haber kann fich dießfalls in der dyckiſchen 
Buchhandlung hier in ke puig melden. 
Art 


Des Herrn Oeconomieraths Johann 
Chriſtian Bernbards bekannt ge- 
machte Rennzeichen der Schaaf⸗ 
raude, und Beſchreibung ihrer 


Cur. 

Die eigentlichen Kennzeichen der Schaaf—⸗ 
raude find nächft dem, daß daß erfranfende 
Schaaf ſich an einem Drte des Leibes mit den 

ähnen dfters beißt, ald an welchen Sleck eine 
ar Wolle gemeiniglich weißer wird, als 
die andere, auch ganz ficher, wenn man 
dieſen Fleck vifitiret, und die Haut zwifchen 
2 Finger nimmt und drückt, ſolche zwey bie 
dreymal dicker ift, al8 neben her, auch dag 
Schaaf, indem es alfo gedrückt wird, bie 
Zähne auf einander fchlägt, den Mund auf 
und zu macht, ja wohl gar zu beißen an» 


ängt. 

ß Die Eur, fo wie folche an 280 Stüd vor- 
genommen worden, wovon der größte 
Theil bdrittehalb Jahr hernach noch friſch 
und gefund daurete, war folgende: 

Auf jedes raudige Schaaf wird genom- 
men ein und ein halb Loch Gruͤnſrahn, ſechs 
Loth gemeiner Rauchtoback, ein vier und 
zwanzigtheil Simri Caminruß. Erſteres 
Stuͤck koſtet, nach dem Ankauf von erſter 
Hand, das Pfund ä 48 Kreuzer, ein und ei» 
nen halben Kreuzer; das zweyte, A 6 fl. der 
Gentner, zweydrittels Kreuzer; das dritte, 
nämlicy der Caminruß à 24 Kreuzer, dag 
Eimri ı Kreuzer, welches zuſammen drey 
und ein fechetels Kreuzer beträgt. Zur Prä- 
paration werden etliche Fupferne Keffel, je 
nachden die angeſteckte Heerde groß oder 
Hein ift, genommen, in einem Seffel zwey 
Kuͤbel voll Waffer, von hiefigem zwoͤlf Maaß, 
oder zwey Viertel gegoffen, foldyes über dem 
"euer fiedend gemacht, und in einem Zuber 
jwen Simi Caminruß damit angebrühet, 
umgerübhret , der Zuber mit Tüchern und 
Bretern wohl zugedeckt, und diefe Maffe ale- 
dann zwoͤlf Stunden alfo ftehen laffen: 
dann wird in einen Korb ohngewirrtes 
Stroh etliche Zoll dick gelegt, folcher über 
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einen Zuber geftellt, und ber Ruß ſammt dem 
Waſſer dadurch abgegoffen, va fich denn der 
Ruß auf dem Stroh anlegt, die fauge oder 
das Waffer aber durch, und in den Zuber 
ablauft. Nach diefom werden 5 Pfund von 
dem Toback aufgeflechten, verzopft, und die 
Dlätter aus einander gewicelt, in Keffel 
übers Feuer gethban, und das Rußwaſſer 
daran gegoffen, und etliche Stunden lang fo 
gekocht, big die Kraft aus dem Toback aus—⸗ 
gekocht ift, dann wird der Toback ausge— 
druͤckt, die Bruͤhe wieder im Keſſel uͤbers 
Feuer geſetzt, und ein Pfund zart geſtoßener 
Grünfpan darein geworfen, und ſehr gelin— 
de gekocht, wobey das Feuer gelinde ge 
macht, und dadurch dag lieberlaufen uggpü- 
tet werden muß. "Wenn diefes eine ß 7 
böchiteng ganze Stunde lang gekocht hat, fo ift 
das Wafchwarler zur Eur fertig, und wird 
continuiret, bis der gehorige, eben beftimmte 
Vorrath bereitet if. Zum Wafchen werden 
Zuber von 3 Schuh hoch, und oben drey und 
einen halben Echuh weit. genommen, auf 
folche ein hoͤlzern Gitter gelegt, die Schaafe 
auf diefe hingelegt, und mit obbefchriebenem 
präparirten Waffer, welches fo warm ge» 
mad)t werden muß, daß man faum, ohne 
fich zu brennen, die Hand darinnen leiden 
fann, fo gewafchen, daß am ganzen Leibe 
fein Ort übrig bleibt, der nicht gewafchen 
worden; eine Verfon gießt mit einem Topf 
das warme Waffer gemächl. auf das Schaaf, 
und die andere rückt und waͤſcht das Schaaf 
aller Orten mit der Hand, kehrt e8 um, und 
verfährt auf der andern Seite gleichfalls 
alfo. Haben die Echaafe viel Wolle zu dies . 
fer Zeit auf fih, fo muß die Wolle forafältig 
von einander gelegt, und das Waffer auf bie 
bloße Haut gegoffen, und wohl eingerichen 
werden, welches bey frifch gefchornen Schaas 
fen niche ndchig ift, wie man denn auch, 
wenn bie Eur zu folcher Zeit gefchiehet, da die 
Wolle fchon lang gewachfen ift,und viel Waſſer 
verfchluckt, wohlthut, wenn man ein Drittheif 
Waſſer mehr präparirt. Das durchs Gitter 
vom Wafchen ab, und in den untergefeßten 
uber laufende Waffer wird twieder geſamm⸗ 
f, warm gemacht, und fo oft u . 


= 
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wieder zum Waſchen gebraucht, bis man 
fertig iſt. Die Probe mit dem Waſſer kann, 
wenn es praͤparirt iſt, damit gemacht wer⸗ 
den, wenn man eine Schaaflaus nimmt, und 
auf ſolche etliche Tropfen von dem praͤparirten 
warmen Waſſer gießt; da fisdenn, wenn 
das Mafferrecht präparirt ift, augenblicklich 
todt fenn wird: erfolge dieſes nicht, fo. ift 
das Waffer nicht Fräftig genug. Nach dem 
Waſchen müffen die Schaafe vier bis ſechs 
Zage in feinen Regen kommen, oder naß 
werden, auch ift ndthig, daß einige Tage vor 
ber Eur ein gemiffer Diftrict Weide mit ber 
angeftechten Waare nicht befähren werde, 
um hernach nach der Reinigung auf diefen 
vorher gefchonten Plaß, auf die Weide fah— 
ren zu fönnen; wenn aber ein Negen gefal» 
len, fe darf ohne Anftand die nämliche Weide, 
auf die die Schaafe als unrein getrieben 
worden, fo gleich nach dem Regen und der 
Neinigung wieder befahren werden. Nach 
der Wäfche follen die Schaafe, wo möglid), 
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in einen andern Stall, worzu eine jebe 
Sceuntenne gebraucht werden kann, ges 
trieben, und die erften Nächte hindurch, 
die fie nach der Wäfche nicht gleich im Feld« 
pferch zubringen dürfen, darinn aufbebalten 
werden. Die Perhurten und Pferchge« 
ſchirr muͤſſen etliche Tage lang in Waſſer 
—— und gereiniget werden. In Schaaf 

all ift das Futtergefchirr gleichfalls ing 
Waſſer zu legen und zu reinigen, die Schaaf: 
ftälle müffen vom Dünger ganz gefäubert, 
alle Wände mit Mauerfpeiß fo hoch übers 
worfen, und diefe ſowohl, als alle Säulen 
und anderes mit Kalfwwaffer beftrichen, und 
geweißet werden, fo hoch die Schaafe reis 
chen und eg berühren koͤnnen. 

Die Koften belaufen, außer der wenigen 
Bemuͤhung, auf jedes Stuͤck Schaaf obenan« 
gezeigtermaßen ſich nur auf drey und ein 
fechftels Kreuzer, Mb folglich fehr gering, 
die Eur aber ift fiher, und bier deutlich ger 
nug befchrieben. 


Art, XI. Leipziger Beldcoure! i ichſ. w lzahl 
> et 5 








Amfterdam in Banc. - 1404 
Detto in Curr. .. 134 
Hamburg in Banc, - 142 
Augfpurg in Curr. = 96% 
Wien in Curr. ..“ 994 
Paris - - 76 
London per 1. Pf. Sterl. |5:17:4 





Sorten fo gegen neu ſächſ. 
Louisbl, - — 





Duc, Ungl. w. zthl. 18 gl.) — 24 
Bresl, - - “ — 24 
Ordinaire Duc. .. — 2 
Hue. Alm. — — — | 188 
Louisd’or Almarco - — | — 
Souveraindor * . — | 8:8:4 
“ Sorten fo 
Louisd’or Az thl. _ 
Doppien äjzs thl. | — 
Carld’or &6%4 thl. — 2 
Schild’or &6$ thl. — 2 
Maxd’or 2 4 thl. — 24 
LaubThal, 4&t.einCarld’or) — 2 
Saechf, Convent. Geld _ 1 





140 thl. 12 gl. thun in Amſt. in Bo, 
134thl. =» gl. ⸗ Curr, 
142 thl. = gl. in Hamb. in Bo, 

9Hthl.12gl. in Augfpurg 
99 thl. 12 gl. in Wien 100 thl, 
6thl.ıg9l. » in Paris +  Tootbl, 
ı tb Eterl. thut » 5 thl. 17. 91.6 pf. 


100'thl, 
100 thl, 
roothl, 


roathl, 


* 
* 
* 


Wechſelzahlung gewinnen. 


100 thl. Louisbl 
100 thl. Ungl. wicht. Duc. 
100 thl. Brefl. Duc, + 


102 thl. 12 gl. 
102 thl. 12 gl. 


100 thl. ord. Duc. ” 102 thl. » gl. 
1Mk. Duc, Gold gile 188 thl.” = gl. 
ı Mk. Louisd’or Gold gilt . ⸗ 

ı Souverain gilt . 8 thl. 8. 9l. 9 pf. 
verlieren. 

100 thl. 18 gl. Lonisd'or 100 thl. 

- Doppien thun 

102 thl. » gl. Caild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. ⸗gl. Schild’or ⸗ 100 thl 
102 thl. 6 gl. Maxd’or . 100 thl. 
102 thl. = gl. an Laubthl. » 100 thl. 
101 thl. » gl. fächf. Conv. Geld Too thl. 


i) &eipzir 


| — 


ss | Cl 
r) Leipziger Preife von allerhand Sachen: 
Getraide, Mehl und Brod.| Fleiſch und Fifche. | Bier und De 
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= se gr-jpf. [Kanne] gr. !pf. 
7 |z01- | ı]Rindfleifch»Pohlnifches| 2 |3_ |1]Stradtbier . 16 
ARE a: 
8 ei =». 08 2 ı2 SM b 1 

N Rnreerüßf.] 5 E | Schdpfenfleifh - - jr Jıı 1 . |1o 
ı Echeffel Erbien 7 I Schweinefleiſch ”» +2 |4 I1Taucher : 9 

ıNcht » - « » 136 1Tuchſtein |z2|- 
ı Metze Weizengut Mehl» I» | Karpfen - # »- |2 |3 I1Dorf br. Bierl » Irre 
Te» mittel Mehl |» Haafe » ıobisjı2] |1jdayr. ı ro 
1 Mebe Rocken gut Diehl) + Paar Tauben >» 2 |3 |1lWeinefig » 13 |- 
sb]torh Du. Paar Rebhüner 12 bis 14» j1/Mübfendl 5; 
124 | » |Stabtbrod |1 Gans + ııbis| ı2]» Jılkeind » |4 |. 













Paar Enten 6biel7 |» 
Möl.kerchen 7. 10 bis 12 

Rtl. gr. pf. 
Lichte gezogene » . 


16 | » Bauerbrod |2 
7 I» 1Semmel Ir 
tbl.lar.ipf. 
ı Ran.Butter] = |8 1B 
1Mdl.Kaͤſe15 ıtE egegoßene⸗ 
1 Mdl. Ener! » !3 I6 I1 Korb Kohlen ı I13!: 
ı MB. Salz | » [4 | |r Eentner Heu - 18 |= |ı 81. Oberl allerb. 
1Stein©eiffel 2 | 16] = Jı Schod Stroh 3 I16|r |ı Rt. Stößhoh - Zerla |s 
— 7 2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
St aͤdte. 35— macht — andern Weizen. ſRocken. Gerfte. | Hafer. ** 
gr. 
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Altenburg | 1. 2Vrtl. 3Metz. 3H4MEL.| 6 | 916 | 71 5_| 6| 2 16 p. 12 Det. 
Dresden 1 | oder r Ehefiel_ | 8 |12]| 8 | 8] 5 |t2] 3 —|d. 14 Det. 
Sc __ Sr oder ı Scheel | 8 |— 81815 | 8] 2 Sp. 10 Det. 
kangenfaja | 1. | _oder 24r Scheffel IACBAII 7 2 |d. 12 Det, 
udau | 1 oder ı Sceffel | 6 | 8} 6 | sl4 l2l2 — [d. 12 Det. 
Kasnebug | I Jon  Shefatıs wie 5-15 = 13] 8 dort 
oder 2 Scheffl” | 6 | 3/6 Jı2| 3 |22| 1 j20|d. 12 Det. 
Nordhaufen —— oder 2 Scheffel _ AC TX F —JF 116 b. 12 Det. 
Plauen oder 3 Ccheffel | 7 |— j20[ 4 |16| r jeı db. 5 Det. 
EEE ET RE RE RER TIER SIER DEREN E29 
Torgau | 1. | oder 1 Eifel | 6 aa 4 = 2 | 6b. 12 Die 
Wittenberg oder 2 Scheffel 6 Jı8] 6 |14| 4 |ro| 2 l1g |. 12 Det. 
“Zwidaun oder 4 Scheffl' [9 I sig I12l6 —— 





Bon dieſen Blättern wird ale Sonnabende im hieſigen Intel. Comt. ein Stuͤck ausgegeben. Aufein gau⸗ 
es Jahr ift auf einnral zu pränumeriren, doch Fann jeder in jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 
abr, antreten. Einbeimifche in der Stadt bezahlen a Thaler, wenn es aber zugefchicht wird ned) 8 x 
uswärtise denen es Voftfren überfendet wird, gahlen 2 Chir. ısar. JedesmaliaesEinrücen einet Sache 
— Bellen beirät, tohet sgr. Dienftleute geben nur gr. Ein Blatt einzeln, von weldernd 
Dr D e 1 ar. pP . 
Die Vohleei erhrdet A durd (Amtliche Ehurfäßfige Lande | 


a’ 


JöL 
Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Tue lligenz-Blatt 


ur 


47. 
/ 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Lande 
Wirthe, zum Heften des Nahrungsftandes, 
- Sormabends, den 26. October 1771. 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
in wohl «onditionirtes Haus in ber 
& Meichsitraße allhier ift au freyer Hand 
zu verfaufen. ) 
bey Herr Advocat Beichen im Paulino, auf 
dem Anatomiefaal, in No. 5. und. 6. zu er 
halten. 
2) Es ift ein fchriftfäßiges Nitterguch im 
Stifte Merfeburg, welches in einer Stadt 
und fonft fehr plaiſanten Gegend, ungefähr 
2 Stunden von Leipzig, liegt, aus freyer 
Hand zu verfaufen. Der Anfchlag davon 
ift auf 18600 Thaler gefertiget worben, 
welchen Kiebbaber, entweder bey dem Herrn 
Advocat Winter in Merfeburg, oder bey dem 
Hrn Advocat Tfhorn in Schkeudig, auf Ber 
langen erhalten können. 
. Art. 11 Sachen, jo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. — 
1) Naͤchſt kommende Oſtern iſt die dritte 
Etage in dem Hofrath martiniſchen Hauſe 
in der Petersſtraße zu vermiethen. Naͤhere 
Nachricht davon iſt bey der Frau Hofraͤthin 
Martinin zu erhalten. 
2) Ein wohlbekannt hof in Leipzig, 
vornehmlich zur Ausſpanſung, auch Paſſa⸗ 
girsbewirthung und anderer Nutzung, kann 


Mehrere Nachricht davon iſt 


auf Oſtern 1772. ober auch zu. anderer Zeif, 


‚nach Gefallen, verpachtet werden. Mehrere 
Nachricht erhält man beym Herrn Advocat 


— in ſeinem Hauſe, hinter der neuen 
irche. 

3) Eine trockene und bequem gelegene 
Niederlage, in einem Haufe am Markte, fies 
hit zu vermiethen. Im Intel Come. erhält 


‚man weitere Anweiſung. 


4) KünftigeOftern 1772. ift in- einem amt 
Markte gelegenen Haufe die erſte Etage zu 
vermiethben. Sie beftehet aus drey forne 
heraus mit rothem Damaft, Hauteliffe und 
blauen Damaft austapgzirten Etuben, des: 
gleichen einem Alcoven, einer Garderobe und 
3 Seitenftuben, Küche, Speifegewdlbe, fer- 
ner auch Keller, Holzkammer und -andern 
verfchiedenen Bequemlichkeiten von Schrän« 
fen. Das Intel, Eomfertheilet hiervon 
weitere Anzeige. _ 

Art, VIE. Avertiſſements. 

1) Von dem erften Januar bis. mit dem 

December 1770. find in Oftindien an hoch⸗ 


- beutfchen Perfonen verftorben, als; 


Auf. Batavia: Wilhelm Vincent Helve» 
tius von Riemsdyk, Praͤſident und Rath bey 
der Juſtitz. Herr Hubert, von Bafel; Wil 
helm Heinrich yon Dffenberg; Mauritius 

Nunn | Theo. 


530 ur 
Theod. Hilger, Rath von Indien, und Franz 


Jacob von Vos, Rath bey der Juſtitz. An⸗k 


son Vogelgeſang und Cornelius Breekpot, 
Commandeurs. Joh. Ludw. Keller und 
"ob. ciſcus Hadorn, Prediger. Wol⸗ 
phert Abraham Brahe, Sercapitain. ob. 
von Put, Auffeher der Ehirurgie. Joh. Hart⸗ 
kop und Davib Conrad Bid, Oberfauftente. 
Peter Laurenfon, Schiffer. Ludw. Anguft 
de Saint Etienne, Joh. Junker, Zac. Cor⸗ 
nelins von Veen, Joh. Siegfried Bonader, 
Earl Jacob Dieb, Joachim Winter, Herr» 
mann Lorenz Tifcher, Joh. Funk, Capitains. 
oh. Ehriftoph Reigig, Cornelius Bofch, und 
Eberhard Crayvanger, Moife la Font, Kauf: 
leute. Heinrich Kelmann, Quintus Bie⸗ 
mann, Peter von Frein, Martin Nißer, Chri⸗ 
ſtian Kraft, Matthäus Dietrich von Haak, 
Heinrich Ehriftian Bremer, Joh. Friedr. 
Stout, Joh. Etienne Gonfal, Lorenz Klinf, 
Wilhelm Otto Reitz, Herrmann Elinghaufen, 
Ephraim Kredfe, ob. Hamann, Franz 
Douglas, Rudolph de la Mairie, Arnaut 
Schunt, Peter Ferrand, Michael Heinrich 
Komp, Hemming Orre, Joſeph Wilhelm 
von Milan, Wilhelm Schrader, ur La⸗ 
eombe, Frattz Hubert du Erufe, Joh. Geor⸗ 
se Zimmermann, Archibild Stuardt, Herr 
mann Dover, Johann von Ed, Heinrich 
3; Hollenhagen, Ludwig Earl le Eomte, 

riſtian Dietrich Radermacher, Wilhelm 


Maag. IR. End m 
rin, Hein , . Cornelius von 
sense An Joh. Wolfgang 


mon von Leer, 
Kl. 


)ot 
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2) Ob zwar letzthin im diefen Blättern bes 
annt gemacht worden, tie im Noigtlande 
Grüße aus Erbäpfeln verfertiget würde; fo 
muß man doc) zu befrer Belehrung anzei⸗ 
gen, tie davon nur einzelne Probe aufzu⸗ 
meifen find, weil von der Sache felbft, wegen 
des erfülgenden Abgangs der Maffe, und 
der damit verfmüpften Arbeit und Zeitvere 
kuft, ich kein Nugen zu verfprechen iſt, man 
auch, wenn bie Erdäpfel gerathen, ſol⸗ 
che gar wohl von einen Herbſt zum andern 
in trocknen Gewoͤlbern oder Kellern aufbe⸗ 
halten kann. 

3) Die wehmuͤthigen Klagen, welche neu⸗ 
erlich van zwey big jetzt noch unbekannt ge⸗ 
bliebenen Orten in dem Erzgebuͤrge, Buch⸗ 
holz bey Annaberg, und Crondorf bey 
Schwarzenberg, wegen einreißenden Mans 
gels an Brode eingegangen, noͤthigen ung 
bie Wohlthaͤtigkeit derer aufzufordern, mel» 
chen Gott die vorzügliche Gnade erweiſet, 
daf fie im der Theurung etwas haben, zu 
geben den Dürftigen. Insbeſondere verdie- 
net dag rührende Elend in Crondorf, mo» 
felbft die armen Kinder viel Tage vergeblich 
um Brod ſchreyen, dba an Dem Drte felbft mes 
der Müller noch Berker ift, und die Zufuhre 
durch die Ueberſchwemmungen gehemmet 
worden, von foldyen beberziget zu werden, 
die da wiffen, mas ein Vater⸗ und Mutter 
berz ben dem Winſeln der Kinder em 
pfinder. 

4) Zu Kleidungsſtuͤcken vor bie entblds 
fien Einwohner im Gebürge, ift anderweit 
zum Intell. Eomt. abgegeben worden : 

15 Thlr. — gr. V.D. W. 6, V. ben 15. Oct. 
$ » 12 « H.A.D.A.H. ben 17. Det. 
5) Den 14. Detob. als ich eben vom 
Beſuch verfchiedener Armen, die in mehr als 
einem Haufe allhier an einem Fieber, wel⸗ 
ches die Aerzte vor ein faules und anfledden- 
des Fieber halten, fehr franf darnieder Ker 
gen, von dem äußerften Elende und Mange 
berfelben innigft Age a. nach Hal 


rther 





ber ded Briefes, dieſe aber ein guter Freund 
befielben, der eben bey der Zufieglung des 
Schreibens dazu gekommen, dem bicfigen 
Armuth gnaͤdig und mildreid) verehret. Die» 
fe Erftlinge eines auswärtigen Almofens ha⸗ 
be gleich den andern Tag darauf unter ſelbi⸗ 

e vertheilet; und fie find auf ihren Siech⸗ 

tte nicht wenig erquichet, aber auch zu dem 


demuͤthigſten Danfe und zu den heißeſten, 


ünfchen tor das hohe Wohlſeyn ihrer 
gnaͤdigen Wohlthäter ertwecket worden. Mie 
denn auch ich benfelben Geſundheit, Leben 
und Seegen, befonders aber die Erfüllung 
deffen, was David Pf. 41, 2—4. verheißet, 
von Gott zu erbitten mich verpflichtet er⸗ 
kenne. Sberwieſenthal, den zoten Dctos 
ber, 1771. 

Immanuel Beni. Rempe, Paſtor. 

6) Bon der dreßdner Zucht » und Arbeitd- 
bauslotterie find auf diefe Monatg;iehung, 
gegen 16 gr. Einlage, beym Intell. Comt. 
annoch einige Loofe zu haben. 

7) Beym Nofario Schulen am Thomas» 
kirchhofe, im kindwurme, find auf biefen 
Monat einige Loofe A 16 gr. von der drefid« 
ner Zucht» und Arbeitshauslotterie ju be 
kommen. 

8) Der dreßdner beutfche Tafchencalen« 
der auf dag Jahr 1772. in faubern Perga— 
mentband, & 16 gr. ift von folgendem jan» 
halte: Der Profvect der Feſtung Koͤnigſtein 
und des Lilienfteind. Merfwürdige Jahres; 
jählungen, die Duatember, die vier Jahres» 
geiten und die Finfterniffe. Der verbefferte 
und der gregerianifche Galender, nebft beyge⸗ 
fügten Gewinn · und Berlufttafeln auf jeden 
- Monat. Geburts, und Mamenstage bed 

churfuͤrſtlichſaͤchſiſchen Hauſes. Genealogi⸗ 
ſche Tabelle der Churfuͤrſten von Sachſen, 
aus dem marggraͤflichmeißniſchen Stamme. 
Genealogiſches Verjeichniß der jetztlebenden 
vornehmſten hohen Perſonen in Europa. 
Die Sehenswuͤrdigkeiten von Dresden. 
Entfernung der vornehmſten europaͤiſchen 
Staͤdte von Dreßden. Tabelle der vor⸗ 
nehmſten Gold» und Silbermuͤnzen, der Laͤn⸗ 
der, wo ſolche ne find, und ihres 
Werths nach ſaͤchſiſchem Gelde. Verjeichniß 


Jot 
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der Anzahl derer von jedem Meifter in der chur⸗ 
fürftlichen Bildergalerie zu Dreßden befind» - 
lichen Stüde. Denkwuͤrdige Feld / und Sees 
ſchlachten feit 1700, Dentwürdige Friedens⸗ 
fchlüffe feit 1700. Verzeichniß der verfchie- 
denen Meilen. Vergleichung von Maag und 
Gewicht. Etwas von ber politifchen Rechen 
kunſt. Mittel wider den tollen Hundesbiß. 
Beſtimmung allgemeiner dtonomifcher Zeit 
puncte. Die Ebbe und Fluth. DerZuder, 
Der chinefifche Fifchfang. Die Erklärung ber 
türfifchen Benennungen, Namen, Aemter ıc 
welche bey dem jeßigen Kriege vorkommen. 
Die Univerfitäten in Deutſchland. Das Bil: 
lardfpiel. Diediffen. Die alten Deutfchen. 
Die alten Denfmäler der Kunſt. Bon der 
Erfindung der Uhren. Dreßdner Poftbericht. 
— er Poſtbericht. Verjeichniß der vor⸗ 
nehmſten Meſſen und Jahrmaͤrkte. Die Land⸗ 
charte von Sachſen. Dieſer deutſche Calen⸗ 
ber ſowohl als auch l' Almanach de Dresde 
pour l’anne 1772. à ı6gr. und l’ Almanack 
de la Toilette pour l’anne 1772. à 12 gr. 
ift jederzeit im Intel. Come. allhier zu has 
ben. Don jedem Ealender find befondere 
Avertiſſements gratis zu Gefommien. 

9) Der gothaifche Hofcalender, zum Nur 

en und DBergnügen eingerichtet, auf dag 

ahr 1772. franzefifch, und mit 12 ſaubern 
Monatsfupfern in Pergament gebunden, 
416 gr. iſt im Intell. Come. zu haben. 
Außer dem verbefierten Calenber, findet man 
auch den gregorianifchen, rußifchen und ju⸗ 
diſchen Ealender, nebſt der Gleichung ber 
Zeit barinnen. In Anfehung des vorjährigen 
enthält er verfchiedene neue Artifel,als von der 
Mufic in Rußland, vom Biquet, vom Nord» 
lichte, von den verſchiedenen Arten zu zeich⸗ 
nen und zu malen, vom Kenntnig der Zitro⸗ 
nen, Pomeranzen, Rofinen, Zeigen und Dat- 
teln, Preiße von den Rauchivaaren in Pe- 
terdburg ꝛc. Auch if diefer Calender 
Seide gebunden und fauber gemalt dafelb 
gu befommen. 

10) Auf das tägliche Handbuch des Chris 
ften in der Einfamteit, welches im einer 
Sanımlung von Betrachtungen, Gebetern, 
Liedern auf bie mehreſten Vorfälle dee 

Nunnz2 menſch⸗ 
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mienfchlichen Lebens gerichtet, beftchet, wird 
bis zu Ende des Monats November 16 gr. 
Bränumeration beym Intell. Comt. ange: 
nommen, und das Werf ohne Nachſchuß 
zu Ende diefes Jahres abgrliefert., Zur 
Berbefferung diefes Buchs wird cine Ver- 
mehrung angefiiget werden, fo in Morgen: 
und Abendgebetern, nebft Betrachtungen für 
Kinder, welche ihren Begriffen gemäß find, 
beftehen wird. Das Buch, welches zu zwey 
bequemen Detapbänden eingerichtet wird, 
kann nach Ablauf dieſes Termins nicht 
anders, als für einen Thaler, verlaffen 
werden, 

11) Es find die Eremplarien von der felt- 
gefeßten Berechnung, oder Tarifgeneral fo» 
wohl, als von den Eubictabellen, worauf 
beym Intell. Comet. praͤnumeriret ift, noch) 
nicht alle abgeholet worden; die Herren 
Bränumeranten belieben alfo die Eremplare 
En Zurücgabe des Scheines abfordern zu 
a en. 

12) Des Herrn M. Langens in Welfen- 
burg, Sammlung geiftlicher Lieder, morauf 
beym Intel. Comt. prärnumeriret werden, 
Finnen gegen Zuruͤckgabe des Scheins abge- 
holet werden. 

13) Im Intel, Eomtoir fantı eine fehr 
accurate wiener ober ‚öfterreichifche, tie 
auch prager oder böhmifche Elle vorgezeiget 
werden. 

14) Mittel, wider die Erdfldhe, bey den 

Krautpflanzen. | 

Mar mifche den Kappfaamen im Fruͤhjah— 
ve etwa 3 Tage, ehe er gefäet werden foll, 
unter feuchte Tobacksafche, und fäe folchen 
alfo bereitet geroöhnlichermaßen ein. Coll: 
fe ein Regen gefallen, oder ndthig feyn, die 
Dflanzftärte zu begießen, fo wird wiederum 
trockne Tobacksaſche darauf geftreuet, wel⸗ 
ches auch, jedoch wiederum nach einem Regen, 
noch einmal foicderholet werden kann, wenn 
die Pflanze zum Vorfchein gefommen. 

15) Es hat eine gewiffe vornehme adelis 
che Serrfchaft hiefizer Kande, einem in der 
Stadt keipzig wohlbefannten Manne, A. A. S. 
(deffen voͤlligen Namen man noch zur Zeit 
verſchweigen will) folgende ehrt Ächfifche 
Sandfchaftsebligariones, als: * 


00u* 


— 


Lit. A, No, 9209. 9210. 921T. 9212. und 
7531. 
Lit. B. No. 5323, 5324, 5325. 

Lit. C. No. 5824. 5825. 5826.,5827. 5828: 

; 5829.5830. 5831. 5832. 5833. 
Lit, D. No. 4317.4318. 4319. 4320. 4321: 
zu einem gewiſſen Behufe, aber keinesweges 
zu verfaufen, oder fonft zu veräußern, ans 
vertraue. Weil nun aber derjenige Mann, 
welchem diefe oben fpecificirten landfchaftlis 
chen DObligationes anvertrauet worden, ſich 
jeßige leipziger Michaeligmeffe 17771. unficht» 
bar gemacht, und heimlich auf und davon 
„gegangen, ohne dem Eigenthuͤmer weitere 
Ned und Antwort zu geben; two er folche 
Documente hingethan, und malt daher glau— 
ben muß, daß derfelbe ungleich damit gebah⸗ 
ret, und fie wohl gar in feinen Nugen verwen» 
det haben mag; Als hat man ein folches 
hiernut Sffentlich befannt zu machen, und zu 
jedermannes Wiffenfchaft zu bringen, füs 
ndthig erachtet, auch zugleich jedermann, 
dem folche Documente auf irgend eine Art 
angebothen werben, oder zu Seſichte kommen 
follten, zu erfuchen, Herrn Abvofat Johann 
Ehrifteph Daniel Grohmann in Leipzig auf 
dem Brühl im gricbnerifchen Haufe, uns 
weit dem Wanfenhaufe logirend, fo gleich 
davon weitere Nachricht zu ertheilen. 
15) Nächfte Oftermeffe 1772 wird der ıfle 
Band in gr. 8. etliche 30 Bogen flarf mit 
“einem niedlich geftochenen Titulfupfer die 
Preſſe verlaffen: Onomatologia Botanica 
complera, oder vollfiändiges botanifches 
Woͤrterbuch, mworinn nicht nur alle Kunft: 
woͤrter uͤberſetzt und erflärt, die befannten 
Pflanzen nach der Lehrart des Nitter von 
Linne befchrieben, ihre verfchiedenen Namen 
nad) den berühmfeften Schriftftellern anges 
führt, und eine Fleine Lebensgefchichte der 
vornehmſten Kräuterfundigen- beygefuͤgt, 
ſondern auch’ die Heilskroͤfte und der Ru— 
en, ben die Landwirchfchaft, Faͤrberen, 
ieharzney⸗ und Scjeidefunft aus denfelben 
zieht, aus den: beten Schriften diefer Art 
und eigener Erfahrung erläutert wird; bon 
‚einer Gefellfchaft erfahrener Pflanzenlundi⸗ 
ser, In Leipzig wird von dem Notario, 
Johaun 


nr 


Johann Gottfried Schulzen, big mit Aus- 
gang der Neujahrmeffe 1772. I Thlr. 8 gr. 
Pranumeration angenommen, wid ein Aver⸗ 
tiffement von diefen Werke gratis ausgege⸗ 


ben. 

17) Nachdem es mit Auguft Gotthold 
Frommichens, an der von Leipzig nach Wit» 
tenberg gehenden Poſt / und Landftraße, und 
alernäch/t. hinter der Stadt gelegenen foger 
nannten Mittelmühle, welche in drey Mahl⸗ 
und einem Schmeidegange beftchet, zur Sub⸗ 
baftation gefommen, und der Sechszehen⸗ 
de December a. c, pro Termino Licitatio- 
nis anberaumet worden; old 
hierdurch befannt gemacht, damit derjenige, 
fo folche Mühle an. fich zu bringen, geſon⸗ 
nen, binnen der Zeit, und längftens befagten 
Tages vormittags in dem. churfürftl. fi hf. 
Amte Düben melden, und von denen 
darauf haftenden Gerechtigkeiten und Ber 
— naͤhere Nachricht erlangen 

nnt. 

18) Es ift die, bey der vor 9 Jahren ver» 
ftorbenen Frau geheimde Näthin von Voit, 
gebohrne Freyin von Weyhers, allhier als 
Sammerjungfer in Dienften geftandene Jung- 
fer Juliana Elifabetha Margaretha Wun⸗ 
derlichin, nach dem vorhandenen Taufichein 
von 2often April 1717. aus Sommerhaufen 
gebürtig, am zıften Jänner diefes Jahres, 
in ihrem 54ſten Jahre Todes verfahren, und 
hat einiges Mobiliarvermdgen binterlaffen. 
Wenn nun dem biefigen herzogl. fachfen-eie 
ſenach. obervormundfchaftl. Amte Lichten⸗ 
berg deren Verwandte unbekannt, und nur 
ihrer Mutter Schweſterſohn, Lorenz Greibel, 
aus Eltmann im fuͤrſtl. Bambergiſchen, je 
doch illegitime, zur Erbſchaft ſich gemeldet; 
Als werden auf herzogl. ſachſen⸗eiſenachiſchen 
obervormundfchaftl. Hochlöbl. Landesregie⸗ 
rung gnädigen Befehl alle diejenigen, fo an 
gedachter Wunderlichifchen Berlaffenfchaft 
einen gegründeten Anſpruch zu haben ver» 
meynen, hierdurch edicdaliter uud perem- 
sorie citiret und vorgeladen, 
Dienſtags nad LZidyemeß ‚ wird feyn 

der gte Sebruar des 1772ſten Jahres, 
vor dem herzogl. fachfen zeifenach, obervors 
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Als wird folcheg. 
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mundfchaftl. Amte Lichtenberg, entweder in 
Perfon, oder durch einen Bevollmächtigten , 
gebührend zu erfcheinen, geſchickt ihre Aus 
fprüche anzuführen und fich gehörig zu legi⸗ 
timiren, und fodann weiterer rechtlichen Re— 
folution zu gewarten, im Nichterfcheinungge 
fall aber ſolche vor ausgeſchloſſen geachtet 
werden folen. Oſtheim vor der Rhoͤn den 
12. Auguſt 1771. 
erzogl. ſachſen · eiſenach. obervors 
mundſchaftl. Amt. Lichtenberg. 
Joh. Henrich Chriſtian Thon. 
Art. Vill. Anfragen. 

1) Es ift befannt, wie die Zugochfen an 
verfchiedenen Orten, aud) verfchieden ange» ⸗ 
fhirret werden: Welche Art des Geſchirres 
ift aber im platten und etwas ſchweren Bo⸗ 
den bie befte? 

2) Wie fommt es, daß die meiften Pferde 
ben Hafer nicht ganz verbauen; und follte 
biefem Uebel nicht begegnet werden koͤn⸗ 


nen ? 

3) Es ift befannt, wie die geſtutzten Pfer⸗ 
de, mit dem größten Nachtheil im letztern 
Kriege, bey der aliirgen Armee find gehalten 
worden. Im Würtenbergifchenamd an an⸗ 
dern Höfen find fie bereits abgefchafft, und 
ftatt der engelländifchen Pferde andere ange» 
fchaffet worden. 

Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 

Don. der Gefchichte des gegenmärtis 
gen Krieged, zwiſchen Rußland und der ots 
tomannifchen Pforte, Finnen bie Herren Präs 
numeranten ben roten und Iıten Theil bey 
dem Notario, Johann Gottfried Schulzen im 
Leipzig, oder wo fie fonft darauf pränumerirt, 
empfangen und nad) Gefallen für den 12ten 
Theil, welcher in 6 Wochen erfcheinen wird, 
6 gr. gegen Schein erlegen, wo e8 nicht all» 
bereits gefchehen, wo im Gegentheil jeder 
Theil 8 gr. foftet, einige complette Eremplas 
rien,-fo mit eingegangen, fonnen den Lieb» 
habern annoch abgelaffen werden. 

Art, X. 

1) Auszug eines Schreibens von ek 
nigen ang “ntelligenz-Comtoir ges 
fendeten Sämereyen. 

Ich ermangle nicht, mein Berfprechen zu 

- Mmnn3 er⸗ 
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erfüllen, nur bin’ ich nicht im Stande, da ich 
nicht fo viel Saamen, als ich vermuthet, er» 
halten, mit einer folchen Quantität, als ver- 
lauget worden, aufjuwarten. Unterdeſſen 
uͤberſchicke ich von jeder Sorte zu Bezeigung 
meiner Hochachtung gegen das dortige In⸗ 
telligenz-Eomtoir fo viel, al& ich miffen fann, 
und will hiermit von jedem die Befchreibung 
> bie Art, wie er gefärt werden muß, an» 
vn: 

No, ı. Woltebeeren, in Breußen Pant: 

Tenbeeren, (Kubus Chamaemorus Linn.) 
ft eine in biefigen Landen noch gar nicht 
efannte, fordern nur in Preußen, Norive« 
gen und Schweden in naffen Gegenden 
twachfende Pflanze. Sie muß einen feuch⸗ 
ten Boden haben, und nicht gar zu tief ge» 
fäet werden; und da. fie etwas langfam 
aufgehet, fo fann man fie zum beften im 
Herbſte fäen, jedocd wenn man einen ſtren⸗ 
gen Winter vermutbet, fo gehet man fiche- 
zer, wenn man etwas Saamen auf dad 
ühjahr, da man ihn ganz zeitlich fäen 
ann, zurüc behält. Diefes ganz niedrige 
Gewaͤchs träger eine Deere, die faft der 
Brombeere gleichet, nur mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß fie auf der einen Seite citronengelb 
und auf der andern ponceauroth ausficht. 
Alle Schrififteller und aud) der Herr Ritter 
Kinnee fchreiben berfelben befondere Tu⸗ 
genden zu, und vergleichen fie, dem Geſchma⸗ 
fe nach, mit der Ananas. Ich habe fie in 
dortigen Ländern felbft gegeflen, ba fie faft 
fo, wie die hiefigen Preifelbeeren, eingemacht 
werben. Ich habe fie von gar vortreffli- 
en Geſchmack gefunden, daher es werth 
halte, fie in biefigen Wäldern hervor zu 
bringen. 

No, 2. Maftkiefer. Eines ber vor—⸗ 
trefflichſten Nadelhoͤlzer, deren Borzüglichkeit 
beſonders daher zu erfehen ift, wenn man 
einen Maft £ einem großen Kriegefehiffe be⸗ 
trachtet. 8 muß foldyer. 100 Fuß lang, 
und am binnen Ende 16 Zoll flarf feyn. 
Er muß eine folche Laſt tragen, bie faft un» 
befchreiblich it. Bey großen Stürmen jur 
See muß er ſich biegen, doch aber nicht bre⸗ 
hen. Man finder zwar folche auch in Preuſ⸗ 
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fen und Pohlen, aber bey weitem nicht vom 
folcher Güte, wie bie nordifchen und ſchwe⸗ 
difchen ; daher auch diefe von grofiem Werthe 
And, und ein folcher Baum mit 100 Thaler. 
fchwerem Gelde zur Stelle bezahlet wird, we⸗ 
gen bes meiten Tranfport® aber ehe er auf 
das Schiff kommen kann, zu 400 Thalern gu 
fteben fommt. Das Vorzuglichſte davon ift, 
daß ‘er auch auf feuchten. Boden waͤchſt. 
Der ihm zuträglichfte Boden aber iſt «in 
fandiger, mit lockerer Erde melirter. Die 
Jahreszeit ihn zu fden, ift das Fruͤhjahr; 
und da der Saamen ohne Flügel ift, fo lann 
er mit etwas weniger Erde uͤberdeckt wer⸗ 
den, welches ihm für die Vogel, daß fie fol» 
e- nicht aufnehmen Finnen, zum Schutze 
enet. 

No. 3. Die Wallbirfe. Ein gar vor⸗ 
freffliher Baum, welcher aber in Deutfch« 
land noch gar nicht befannt iſt. Sie glei» 
het, dem Außerlichen Anfchen nach, unferer 
Birke, jedoch ift das Blatt etwas größer, 
and von dunfelgrünerer Farbe. Cie waͤch⸗ 
fet weit ſtaͤrker und dicker, ald bie unfrige, 
jedoch laugſamer. ° Der befondere Vorzug iſt 
biefer, daß fie ein überaus feſtes und dun⸗ 
felbrauneg, mit ſchwarz ‚durchftreiftes Holz 
hat, welches fo ſchoͤn iſt, daß man nicht 
leicht ein ihnen gleichendeg findet. Es läßt 
ſich ſehr glatt poliren, und it fo hart als 
Campeſchenholz. Ach befige felbit ein Stuͤck 
davon, fo ich mit. aus dortigen Gegenden ge⸗ 
bracht habe, daher mir deffen Vorzug bekannt 
ift. Der Saame wird im Fruͤhjahre in ei⸗ 
nen locern mit Sand melirten Boden get- 
fäet. Hierbey muß man aber diefe Vorſicht 
gebrauchen, daß man folchen nur obenauf 
fireuet, und nicht mit der geringfien Erde ber 
bedet. Man cermwählef daher gern einen 
Tag, wenn man ihn fäet, da es regnet. 
Nebrigeng melde ich auch noch, daß id) von 
einem wertben Freunde gar beforiders ſcho⸗ 
nen Saamen von Rabdel» und andern Hols 
gern, die aus Philadelphia gefommen, und 
worunter zwey italiänifche Kieferäpfel ber 
findlich find, erhalten habe. Ich frage an: 
ob diefer Baum wohl befannt ift? Dem dufr 
ferlichen Anfehen nach vermuthe ich fer. — 
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davon. Gie gehen gang bon andern Kiefer 
“ Apfeln ab, indem fie weit größer find, und 
der Saanıe barinne in einer Nuß ohne Fluͤ⸗ 
gel beficht. Man ſehe bierbey dad zıfle 
Stuͤck ©. 235. vom Jahre 1768. — 


Anm. Obige kleine Parthie Saamen wird 
man den aten Nov. fo weit folche zurei⸗ 
chen wird, beym Intell. Eomtoir vers 
theilen. 

2) —5* 

will, zu bewahren. 

Nachdem man geoͤrauet, und bie Hefen 
abgenommen hat, thut man fie in eine Ser⸗ 
viette ober andered reined Tuch, bindet es 
ju, und legets in ein Gefäß, das zuvor mis 
trockner durchgefichter Afche zum Theil an« 

efüllet worden. Hernach fireuet man einer 

2 hoch von eben diefer Afche ber das 
Such, und drüdet alles wohl zufanmen. 

Nachgehends laͤſſet man die Hefen einen Tag 

oder etwas länger liegen, fo zichet die Afche 

alle Feuchtigkeit in fih, daß bie Hefen wie 
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die Sefen, Po lange man 
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ein dicker flarfer Teig werben, Ye läßiger 
alfo die abgenommenen Hefen find, befto 
mehr Afche muß man nehmen, und fo viel 
länger läßt man fie auch barinn liegen. 
Diefen Zeig nimmt man alddenn und formet 
ihn mit faubern Händen in Geftalt kleiner 
Glocken oder Theetaffen von mittelmäßiger 
Dicke, welche man auf ein reines Bret' fett, 
daß fie bey gelinder Wärme im Dfen ober 
fonft trocknen. Wenn fie voͤllig ausgetrock⸗ 
net find, zerdruckt und verwahrt man fie in 
einem Beutel an einem * doch nicht 
feuchten Orte. Wenn es noͤthig iſt, nimmt 
man cine Hand voll, mehr ober weniger, wie 
es der Anfaß des Biers zu feiner Gaͤhrung 
erfodert, und loͤſet ſie im warmen Biere oder 
Waſſer zum Gebrauche auf. Will man ſol⸗ 
chergeſtalt die Hefen nach einem jeden Ge⸗ 
braͤude verwahren: ſo wird man beſtaͤndig 
einen Ueberfluß davon zu allen Beduͤrfniſſen 
vorraͤthig haben, beſonders da fie ſich auf 
dieſe Weiſe, mo, und wie man will, ſtets friſch, 
füß und gut verwahren laffen. A. d. O. A. 


Art. XI. Leipziger Geldcours in neu ſächſ. Wechſelzahlung 
den 18. Oct. 1771. 


Detto in Curr. .. 
Hamburg in Banc. = 
Augfpurg in Curr, 
Wien in Curr. .. 


Paris - - 
London per 1. Pf. Sterl, 


Amfterdam in Bane, , » | 


Louisbl,# - 


141thl. » ol. thun in Amft.inBo, 100thl. 

134thl. 12 gt. ⸗ Curr. 1oo thl. 

142thl.ı2gl. mn Hamb. in Bo. 100 hg 
sothl.ı2gl. » in Angfpurg 100 thl. 
99 thl. 1881. » in Wien 100 thl. 
76thl. 18 gl. ⸗ i 100 thl 


Paris =. “ 
ı ib Sterl. thut » 5thl. 17 9l. 9 pf. 


lzahl 
— 


Due. Ungl. w. 2thl. 1891.) — 2} 100 fhl. Ungl. wicht. Duc. 102 thl. 12 gl; 
Bresl. E “ :-t1— =; 100 thl. Brefl.Duc, - 1o2 thl. 12 gl. 
Ordinaire Due. » -» — 2 100 thl. ord. Due, .» 102 thl. » gl. 
Duc. Alm, .o 0 — — ı Mk. Dac. Gold gilt » tb. » gl. 
Louisd’or Almareo =» | — — ME. Louisd’or Gold ae 5 
Souwreraindor = = — ] 8:9:  zSouverain gilt .  8thl.9 gl. ph 
* Sorten ſo verlieren. 

Louisd’or a thl. — 3  zcothl. 18 gl. Louisdor 100 thl. 
Doppien a5 thl. — Doppien thun 

Carld’or 463 thl. — 2 102 thl. =» gl. Carldor ⸗ 100 thl. 
Schild’or &6% thl. — 2 102 thl. » gl. Schildor = 200 thl. 
Maxdor 44 thl. — 25 202 thl. 6 gl. Maxd'or⸗ 200 thl. 
LaubThal, 40t. einCarld’or] — 2 1202 thl. = F an Laubthl. »_ 100 ihl. 
Saechf, Convent. Geld — 2 zo th » cf. Conv. 100 ihl. 
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1) Reinsiger Preife von allerhand Sachen. 
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* 2, Auswärtige setraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 
Städte a rern Weizen. toden. Gerſte 
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Altenburg _| 1. 2 Drel.3Meb. 3m 7 |, 3] 8 | 6 3,12|2 l2r [b. 19 Det. 
Dresden u oder rec _ 12| 8 i— ‘2 — —— 
TE BE TER RER DEN —— 
Rangenfalza 1. | oder 27% Scheffel | 6 | ıl5 20{3 18[ 7 (2. 19 Dct. 
fun | per I vr ı Chef '8[4 2|2 —b. 12 Ott. 
Magdeburg —T. oder oder 1 Scheffel is Men. 4 + |18 18 En” 2 128 19 Det. 
Naumburg _ 7_f_ we oder 2 r 2 Echeffel_ s 214 |2l2 - d. 19 Der. 
Rordpaufen 1. I oder 2fr ar Scheffel 2o| 3 |rof r 6b. d. 19 Det. 
Plauen —— ode oder Scheffel 4 s-=i2. ER 2X 4d. 19; d. 19 Det. 
Drag — — — 8] 12 Det, 
Torgau Ss TE _ oder I Scheffel 12/7 12| 4 jı2ı 2 | 61. d. 19 Det. 
Wittenberg 17. | oder2 Echeffel — —— TATAIM d. 19 Dit. 
Aria wiegt der Seel 9 69 = 6 |:4 413 318 8b. 22 Det. 


Don Diefen Blättern Wird alle Sonndbende im Biefigen Intel. Comt. ein Stüc ausgegeben. Anfein gaıs 
es Jahr if auf einmal gu pränumeriren, dech Fannjeder ın jedem Monate, aber allemal aufein ganzes 
ahr antreten. Einheimiſche in.der Sradt bezahlen = Thaler, wenn es aber juaefchicht wird noch x gr. 
Aurmwär ne denen es Doftfrev überfendet wird, gablen · Thir. ıGar TedesmolinegFinrucden einer Sache 
die — — en we — xar Sienieute eben nursgr Ein Blatt einzeln, vou 
hre es auch fen, koſtet ar. 
Die Poffreybeit erfrediet ie durch autlich⸗ Chutſachſiſche Lande. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 2. November 1771. 





Art, I. 

ie Valvationstabelle auf den Monat 
November a. c. ift mit denen vorher⸗ 
gehenden in allem gleicdhlautend. 
‚Art. I. Saden, fo zu verfaufen find, 

oder zu Fanfen gefucher werden. 

Es follen sinige Arbeitepferde und Stu⸗ 

‚gerenfüllen von 3. 24. 2 und ı Jahre, 
den Sten November a.c. an den Meiftbierhen- 
den,gegen baare Bezahlung in Conventions⸗ 
miünze, auf dem fürftl, Bauhofe allhier oͤf 
Fentlich verfaufet werden ; waunenhero fol- 
bes hiermit Sffentlich befannt gemacht wird, 
Hartit ſich die Kaufliebhaber Tages vorher 
einfinden, und die Pferde auf dem fürftl. Bau- 
Hofe in Augenfchein nehmen, hernach aber 
getvärtigen können, daß folche beſtimmten 
Tages dem Meiftbiethenden zugefchlagen wers 
ben follen. Beer, am 26 Detb. 1771. 


o&fürftl. Cammer dafelbft. 
‚ oder 


Art. III. Sachen, ſo zu vermiechen 
zu verpachten. 

1) Künftige Oſtern 1772. ift in einem am 
Marfte gelegenen Haufe die erfle Etage zu 
vermiethen. Sie beftehet aus bren mit 
rothem Damaft, Hauteliffe und blauen Das» 
maſt austapezirten Stuben, forne heraus, des⸗ 
gleichen einem Alcoven, einer Sarderabe und 


3 Seitenfiuben, Küche, Speifegewölbe, fer⸗ 
ner aud) Keller, Sölfenmer dr ale 
verfchiedenen Bequiemlichkeiten von Schrän« 
fen. Das intel. Eomt. ertheilst Hiervon 
re —— Got 

2) Ein wohlbefannter Gaſthof in kei 
vornehmlich zur Ausfpannung En De 
giersbewwirrhung und anderer Nukung, kaͤnn 
auf Oftern 1772. oder auch zu anderer Zeit, 
nach Gefallen, verpachtet werden. El 
Nachricht erhält man beym Hrn. Adbocat 
Hertel, in feinem Kaufe, Hinter der neuen 
8* — 

3) Eine trockene und bequem gele 
Niederlage, in einem Hauſe * M Nee F 
het zu vermiethen. Im Intell Comt. erhält 
man weitere Anweiſung. 

Art. VI. Sachen, fo verlohren oder ges 
Rang worden. 
ind vonder Weide im Bufche vor d 
Dorfe Steckby, unweit Zerbſt an Elbe, fole 
gende vier Fohlen geftohlen worden, als: 
1 hellfchwar; Hengftfoylen mit einer Etirne, 
einem gelben Fuchsfamm, grauen Augen, 
am rechten Dinterfuß weiß, bis an das dicke 
Gelenke, zweyjaͤhrig; 1 ſchwarzbraunes 
Stutenfohlen, mit einer kleinen Stirne, 
weyjaͤhrig; 7 ganz ſchwarz Stuteufohlen, 
Oo 00 zwey· 


5.8 as 
zweyjaͤhrig; 1 ſchwarzbraun Stutenfohlen , 
mit einem weißen Hinterfuß, vorm Kepfe 
weißlichte Haare ſtatt der Stirne, zweyjaͤh⸗ 
rig. Gollte jemand von dieſen geſtohlenen 
Se fihere Nachricht gebem, oder den 
icb ‚anzeigen koͤnnen; der wird darum ge— 
beten, uud ihm ein guter Recompenz verfpros 
„ Ken, wenn cr folches dem Bauer Hedler in 
Steckby meldet. 
Art, VII. Avertiffements. 
- 7) Eshaben bishero die wider den Schne⸗ 
ckenfraß ausfindig gemachten Mittel von fo 
verfchiedenen Arten den gebofften Effect und 
gervünfchten Nugen noch niemalen völlig zu 
wege gebracht. Worjeßo aber ift von einem 
gewiffen Laboranten ein chymiſch präparirtes 
‚microcogmifches Pulver - herausgebracht 
worden , melches alle hierzu erforderliche 
> Dualitdten an ſich has und bereits mit Nu⸗ 
Ken probiret werben. Es wird foldyes auf 
das fleifigfte unter 3 Scheffel dresd. Maaß 
efiebte Afche vermenger und mit den Hän- 
en eingerieben; davon überficenet man fo 
duͤnne, als miglidy, die von den Schneden 
angefreffene Saat, fo werben felbige nicht 
nur fogleicy crepiren ; fondern e8 wird auch 
die bereits weggefonmene Saat nad) eini- 
gen Tagen wieder hervor keimen. Diejeni⸗ 
gen Schnecken, fo unter der Erbe von ber 
Far nicht getroffen worden, und aufs neue 
durch ihr Hervorfonimen dag weitere Wachs⸗ 
thum der zarten Pflanze verhindern, finden 
ihren Tod ganz gewiß dabey. Diefes Pul- 
zer ift in Commißion, in Zwickau bey der 
verwittweten Frau Pufenbdorffin, neben der 
niedern Kirche wohnhaft, zu haben. Die 
Portion zuz Scheffel für 2 gr. in verſiegel⸗ 
en Papier. Briefe und Geld werden franco 
N  Beorge Cafpar Kali Zeiz find 
2) Ben George Eafpar Keffel in 
folgende Tafchenfalender, in faubere Perga⸗ 
mentbände gebunden, um 7 e Preiße 
in Commißlon zu haben: Der Dres 
eutſch and franzdfiich A 16 gr. Almanach 


de la Toilette ä 12 gr. ar —— gehe 
1 0% 


bentfch & 13 gr. franpeßfch 3 16. Der 90- befinblih 
30 fl, deutſch a ‚ floffer 
: ws ER } N 


+ 116 , — 
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3) €8 foll dag ch graͤflich mannd 
feldiſche Amt Born mit allen dazu ge⸗ 
horigen Rechten und Gerechtigkeiten auch 
Pertinentien auf 6 Jahre, als von Petri 
Pauli 1772. dis dahin 1778. an den Meift- 
biethenden verpachtet, und den 15 Februarii 
1772. vor dem fürfll. gräfl. mann N 
Ganzieycollegio zu Eisleben, mit denfenigen, 
fo ſich zu diefer Arrende melden, Lnterhand- 
lung gepflogen, auch mit dem, der die beflen 
Conditiones offeriret, big auf hoͤhere Appros 
bation ein Gontract gefchloffen werden. Es 
wird deswegen folches hiermit dem Publico 
befannt gemacht, und fünnen diejenigen, fo 
zu diefer Arrende Luft bezeigen, fich auch 
noc) vor dem 15. Sehr. 1772. melden, und 
ben Pachtanfchlag umd die dazu gehörigen 
Nachrichten bey dem Herrn Eaßirer Klunger 
ar —— es 

4) Denmad) von €. €. hochw. Raths 
der Stadt Leipzig zu ben Land⸗ und Ritter 
uͤthern Verordneten, George — 

















cheliß, bekannte und unbefannte G 
er zu Liquidirung ihrer bey dem 
enden Anforderungen auf den 
ber diefed 1771[len Jahres fub po ae- 
elufi edictaliter eitirt worden; als hat m 1a 
diefes hierdurch Sffentlich belannt mache 


t 
wollen. . 


5) Demnad) von €. 
* an keinsig ee Saab nt 

thern verordneten, So Chriſtian Se 
dels zu Reudnitz —— unbetann 
Gläubiger zu Liquidirung ihrer ben demfelbe 
babenden Anforterur 
bember dieſes ı 
praeclufi edictaliter 
wird foldjes hierdurch. © 
macht. 


* 
* 


84 


esdner, leri 
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dewieſe, welches alles jetzigem Werthe nach 
auf g0o Thlr. gerichtlich ewuͤrdert worben, 
effenelich fubhaftivet, auch zu deffen Verkau⸗ 
fung der ı9te November a. c. ebeftfünftig 

m Sermin beſtimmt worden; Als wird 
folches den Liebhabern Hierdurch oͤffentlich 
befannt gemacht. 

7) Aus: einer angwärtigen Stadt wurden 


wir heute 135 Thaler in Golde, in 6 uns. 


terfchiedenen Poſten, nämlich dreye zu 25 
Shle und drene zu 29 Thlr. zu Handen ge⸗ 
liefert , um felbige an die Armen im Erz. 
gebürge — — zu wertheilen® 
10 94 Aue, 7 Ihe. 12 ge. Bockau, 7 
Shlr. 12 gr. Buchholz; , . 15 Thlr. Erandorf, 
5 Thlr. Ehrenfriedersdorf , 20 Thlr. Ey⸗ 
benftoch, 5 Thir. Eterlein, 5 Thlr. Geyer, 
7 <hle. 12 gr. Jchftadt, 15 Thir. Johann 
aeorgenfiadt, 5 Thlr. Kirchberg, 5 Thlr. 
Ehönhenda, 7 Thle. r2 & Stollberg, 5 
Thir. Schwarzenberg, 5 Fhlr. Thum, 10 
The. Wirfenthal. Sie find von mir, mit 
Banfbaren Herzen gegen Gott, und mit Anz 
wuͤnſchung geitlichen und ewigen a 
Ben verchrungstwärdigen Wohlthätern, über- 
- gommen und fogleich weiter ans Jutell. 
Eomt. jur Verfendung mit ber Sonnabends⸗ 
poſt an die Orte der Beſtimmung abgegeben 
worden. Leipzig den 29 — Er 


| . Scyreber. 

8) Ogroße Noth! Nun wiſſen unfere Baͤ⸗ 
&er auch fein Korn mehr zu kriegen — ws 
Erod herzunshwen? Den meilten Leuten 
kehlt es auch am Gelde, fie Fünnen feingan- 
zes Brod mehr bezahlen, ſie muͤſſen es pfund⸗ 
weife kaufen, und wenn dieſes verzehret ift, 
einen auch zwey Tage darzwiſchen hungern. 

if, Helfer, hilf in ſolcher Noth, erbarme 

doch unſer, o treuer Gott! 
—“ ich vor die 19 Thlr. 1 gr. die mir 
geitern burch dag freuforgende Int. Eomt. 
zugsfchicfet worden, Brod bekommen umd 
nächfitünftigen Freytag nach der Betſtunde 
anter die Bebürftigften austheilen fann. 
Ras davon mir gütigft beſtimmet worden, 
will ich mit ergebenften Danfe annchmen, 
damit ich nicht ein Verächter biefer milden 
Gabe zu ſeyn ſcheine. Gott, der Brunquell 


Ich will 
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alter Gaben, laſſe dafür bie reichſten Stroͤh⸗ 
ms feiner Gnade und Segens auf alle unſe⸗ 
re Wohlthaͤter flieffen, nach feiner theueru 
Berheiffung in Ehrifto Jeſu! Aue den 22. 


Dctober. 1771. MAD 
— 8 ili or 
Andermeit ift he wie * 
5 Thlr. — gr. D. * 21. Oct. * 
2 » 12° von R. in l, fo bereits 
ſchickt worden. PR 
Ferner gieng ein: 
10fhir.—gr. durch Herrn BD. Schreber 
* dem 7. Avertiſſement d. B 
“NO. I, ; 
* “ R tee 
an wird biefe 11 Zhlr. r. 
* 8 gr. abgehen 
9) Die Armen in Erandorf bey Schwar- 
genberg erhalten: 
5 Thit. — gr. 1. H.K. ben 28. Dck. 
Is el. W. K. 
5 — + TI. F.P. den 3 
I 2» \ 
I ss —»No. 2, 
——— — * F 
orſte 30 Thlr. 16 gr. 
wen * ar Den ger 
10) Zum Preiße göttlicher Güte befen 
bierducch mit gehorfamften Dank, daß Er 
te für bie Rothleidenden allhier 11 Thlr.aug 
dem Intell. Comt. in Leipzig eingegangen, 
welche ich ben Dürftigften mittheilen will 
Gott fegne die milden Wohlthaͤter durch Chris 
* Ehrenfriedersdotf, den 21. October 
M. Chriſt. Sr. Becher, Paſtor. 
Anderweit iſt Tunes * 
2 Thlr. 12 gr. son R.inL. 
5 ⸗ — ⸗ No. 3: 
= . hr —* L. — 30 
an wird obige 10 Thlr. abgehen laſſen. 
11) Ich verehre in Demuth En 
Beweiß der göttliche Huͤlfe in der größten 
Noth, welchen von den Kollecteu aus beit 
Städten Danzig und Thoren, und von der 
Kirchfahrt zu Stauha an 19 Thlr. 15 gr. - 
ben 21. Det. aus dem Jutell. Comt. erhal⸗ 
ten habe. Die Anzahl der hungrigen 
80002 Armen 


* 
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Armen hier und in Wildenthal ſteiget vom 
Tage zu Tage, und man kann gewiß die Zahl 
J 1009 ſetzen, die mitleidenswuͤrdig find. 
Gott vergelte es dem milden Wohlthätern, 
und "— fie zum Gegen immer und ewige 
lid). Eybenſtock den zr. Det. 177T. 

M. Bottfr. Chr. Bed, Paffor- 

Worauf man erhalten: 

1 Thlr. — ge, W. s. nad; Wildenthal. 


&£ # — + D. den 21. Dit. 
5» —+1.G.M.inL. Dieferı Thlr. 
find am vorigen Sonnabdende ab⸗ 
egangen. und weiter cinge- 
7 ommeirs 
2» —:No, 4 
2» 12«+RinL. 


Auch diefe 22 Thlr. 12 gr. wird man ab- 
ficken. 

12) Die Armen in Geyer erhielten am 14. 
Detober von ihremunermüdeten Wohlthäter 
v. B. der ihrer nicht vergeffen Eanır, ſchon 
mieder z Carolin und aus dem Int. Comt. 

iengen am 21. October 18. Thlr. 12 gr. vor 

e ein, womit ich" die immer mehr werden⸗ 
den Kranken und umerzogenem Kinder erqui⸗ 
cken werde, welche davor mit mir allen Se⸗ 
gen erbitten follen. Geyer any 24- October 


1771. 

var m: Petſche, Paftor. 

Anderweit iſt eingefonmen + 

2 Thlr. 122 gr. von R. in L. 

2 #- — + D. den ZI. Dt. 

$ #2 — »No.5. 

5 » — » an ı Louisd’or, den 28. 
Es werden diefe 14 Thlr. 12 gr. abgeheit. 

13) Den 14ten Detober empftena $ Caror 

fin vom einem undefannter Wohlthäter un⸗ 
ferer Armen, (gedenfe feiner, mein Gott, 
im beſten, nady feines Herzenswunſch!) Und 
faum hatte ich geftern den 21. dieſ. 50 Thlr, 
Geld und ein beträchtlich Faß Reif von 4y0 
Pfimd, fo wir der Bürforge und Güte eines 
derehrungswuͤrdigen Vaters unferer Armen; 
den Leipzig, die edle Stadt, in ihrem Schoof- 
fe beegt , zu verdanfen haben, ımd nimmer 
verdanken koͤnnen, nebſt beyden Kirchen 
dorſtehern des Orts unter dag ſchmachtende 
bvertheilet; als mir aus dem ſorgen⸗ 


0 


ur 


den Intell. Comt. 30 Thlr. 20-91: behändir 
get wurden. Gott, fo ernähreft du fie, die 
ſchmachtenden Armen, in der Theurung — 
Heilt mehr als dreymal Heil über alle aus⸗ 
erfohrne Werkzeuge deiner wunderlichen Guͤ⸗ 
te! Lehre uns nur, du guter Gert! glau⸗ 
ben ohne Zeichen and Wunder zu fehen, die 
Stunde wird ſehon fchlagem, in welcher es 
niit ung beſſer wird! Joͤhſtadt dem 22ſten 
Detober 177T. 
M. Job. Sriedr. Diererich, Paſtor· 
Ferner eingetommene Gelder: 
1 Ehlr.— gr. W. s. den 24. Dit, 
Z « 12 - von R.inl 
Pr Fe ⸗ Dr. L 
7 » 12+-No. 6% 
* wird vorſtehende 13 Thlr. uͤber⸗ 
en. 

14) Gelobet fer Gott, der da reich iff von 
Grade und Barmberzigkeit! durch deffelben 
vaͤterliche Vorſorge find heute abermal aus 
dem Intel. Comt. 18 Thle. für anfre Ar⸗ 
men überfchicft worden. Gott erzeige da 
den milden Wohlshätern Gnade und Barmz 
herzigkeit in tauſend Glied! Bey der jetzt 
ſchon großen Noth, und da ic) gegenwaͤrtig 
von dem geringen Borrathe den Armen ur 
dann. und wann etwas Weniges 
fann, würde ich diefe 18 Thlr. gar 
einmal austheilen finnen ; aber bey dem 
traurigen Ausſichten, fehe ich mich genöthi 
get, fo viel moglich, auf dem fürchterlichen 
Winter zurück zu halten. "Johanngeor 
ſtadt am 2i. Dct. 1771. x . —— 








Hierauf iſt eingekommen: 

2Thle. 12 gr. von R. in L. 
zZ # — »D. ben ar Dit. h 

I » ır > an 2 alten Gulden, v. d. H. aus 
ben Voigtlande⸗ 

I # =: No 7 j 
Man wird diefe zo Thlr: 23 gr- abſchicken⸗ 
15) 19 hir. x gr. habe ich aus dem In⸗ 
telligenz Eomtoir zw Leipzig, den 21. Dit- 
a. c. richtig bekommen, und find nebſt den 
vorigen 3 Ihlr. 12 gr. davor 250 Brode ge⸗ 
baden, welche unter die hochſtbeduͤrftigen Arr 
men mit aller Irene und guten Gewiſſen —* 


— 


a 
meine eigene Hand vertheilet worden. Der 
mwohlthätige Vater im Himmel vergelte diefe 
Liebe reichlich durch taufendfacdyen Gegen, 
und erhire den Vergeltungswunſch der Ars 
men! Datum Schoͤnheyda, den 24. Det. 


1771. 
M.Chriſt. Friedr. Vogel, Pfarrer. 
Anderweit hat mar erhalten: 
2 Thlr. — gr. aus gutem Herzen 1, den 24- 
October. 
zZ « 12+- vor R.inL. 
5 — ‚No: $. 
Dbige 9 Thlr. 12 gr. will man abfchicen. 
16) Am vergangen Sonntage theilte ich 
nach geendigtem Gotsesdienfte noch vor 29 
Thlr. 6 gr. Brod unter 250 in der größten 
Armurh fehmachtende Arme aus, ohne ihre 
Kinder gerechnet, welches mit freudigen 
Dank gegen Gott und ihre wertheften Wohl 
shäter empfangen werden. Der Herr, dev 
das Verlangen der Elenden hoͤret, hatte 
on für die Armen wieder in der Gerne und 
der Nähe, in Danzig und Staudja, durch 
fiebreiche Menfcyenfreunde, geforgt, und ich 
erhielt am 23. October 15 Thlr. 12 gr. durch 
das Intel. Come. Einige Tage vorher er 
hielt ich auch mit der Pofk in einem Briefe 
vor einem hochwerthen Gönner und Freun⸗ 
de der Arnıen v. B._3 Ihlr. 4 gr- an 4 Car 
relin. Gott fey ewig dafiir gelobet, und 
ſey aud) diefer liebreichen Wohlthäter ihr 
Schild and fehr großer Lohn! Stollberg den 
24. October 177F- 
_ „M-€b. $. Bauer, Paflor. 
Es iſt wieder eingefommen + 
2 hlr. 12 gr· von R. in E. 
#« 12 »No. 9. 
2 s 12 « bb. p. ben 30 ef. 
Auch vorſtehende 12 Thlr. 12 gr. ſollen 


gehen. 

Art, IX. Zu verkaufende Bücher. 

1) In Ehrifl. Gottlob Hilſchers Buch» 
Bandlung iſt zw haben: von Brocke wahre 
Gründe der phufißalifchen und erperintentals 
allgemeinen Forſtwiſſenſchaft, als ein Hand» 
buch für Forſtbediente, 3 Theil, 8. Leipg- 
1772. ı Thlr. Schmaling, die Religion ei- 
nes evangelifchen Ehrifen, 8. 1772. 10 gr. 
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Warnm mangelt es bey dem täglichen Wachs ⸗ 
thume der Wiſſenſchaften gleichwohl noch 
ſehr an guten Predigern? 8. 1771. 4 gr. 
Journal fuͤr die Liebhaber der Litteratur, 
ates Stück, 8. 1771.4 gr. Fr dag deut⸗ 
ſche Theater, 2ter Theil, 8. 1771. 10 gr. das 
von auch die Stücke einzeln zu haben, als; 
Nenold und Guflap, ein Luftfpiel, 8. 1771. 
497. Der Bettler, 8, 1771. 2 gr. Uns 
fchuld, Sreundfchaft und Liebe, ein Schau⸗ 
fiel, 8- 1771. 4 90, Hirfchfeld Betrachtung . 
über-die heroifchen Tugenden, 8. 1770. 6 gr. 
Doͤbels gefchichter Hausvater und fleißige 
Hausmutter, oder kurze Einleitung in die 
Hanshaltung oder Landwirehfchaft, nebſt 
einer nuͤtzlichen Hausaßoihefe, 8- 177I- 


12 ar. 

2) Ben Friedr. Gotth. Jacobdern in Leip⸗ 
zig, wird Pränumeration angenommen, au 
des fel. Geheimderath und Prof. Iuris Ord. 
in Halle, D. Nicolai Hieronymi Gundlings, 
im Dranufeript binterlaffene ungedrudte 
rechtliche Dedudtiones, Confilia, Relponfa, 
wie auch verfchiedene andere gelehrte Abe 
handlungen, davom einige im Abertiſſement 
angezeigt werden. Wo diefe Manuferipte 
geither verborgen geweſen, befaget dag Aver⸗ 
tiffement gleichfalls ausführlich, welches da⸗ 
faldft forohl, als bey dem Verleger Lebrecht 
Gotthold Faber, Buchdrucker in Halle, gra- 
ug er He wird. Der Berleger wird 
diefesg Werk im drey Medianquartbänden, 
jeden drey Alphabet ſtark, liefern; von dato 
an wird auf den erften Band ı Thlr. 12 gr. 
Vorſchuß erlegt; bey Auslieferung des er» 
fien Bandes, welches in der naͤchſtkom⸗ 
menden Dftermeffe 1772 gefchiebet, zahle 
man auf den zweyten Band ı Ehlr. 12 gr⸗ 
der in der Micyaeligmefle 1772 ausgehändis 
get wird, nnd pränumerirt zugleich ı Thlr- 
129r. auf den dritter und legten Band, wel⸗ 
cher auf die Oftermeffe 1773, nebſt vollſtaͤn⸗ 
digen Regiſtern geliefert torrden fol, Diefe 
Confilia, Reſponſa und Deduftiones, werden 
von einem erfahrnen Rechtsgelehrten nady 
den heilen der Mechtsgelahrheit eingeriche 
tet und geordnet, daß folche ven denen im 
foro verſirenden Rechtsgelehrten im aͤhnli⸗ 

Oo oo 3 dem 
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chen Fällen’ vielfältig” genutzet werden koͤn⸗ 
nen. Mer auf 10 Exemplaria pränumeritt, 
‚erhält das Iıte gratis, und auf 5 Eremplaria 
das öte halb fen. 


rt, X, Ä 
Derzeihniß der VDoörlefungen auf 
der Liniverfität zu Leipzig, wie 
ſolche in der Michaelismeſſe 1771 
angeſchlagen worden. 
Anton, C. G. Mag. 
1. Ueber Salomons Spruͤche, um 9 Uhr, 
2 Tage. 
2. Ueber den Horaz, um 2 Uhr, 2 Tage. 
3. Ucbungen im lateinifchen Stil, um 4 
. Uhr, 2 Tage. „ 
Bahrdt, 3. F. Dec. Fac. Theol, 
1. Die Dogmatif, um 10 Uhr, 4 Tage,publ, 
2. Ein tbeologifches Eraminatorium, um 
ır übhr, 2 Tage. 
3. Predigtübungen, um 5 Uhr, 2 Tage. 
Bauer, 2. ©. 1.D. er P,O. Oberhofges 
. richtsaffeffor. 
1. Ein Relatorium, um ro Uhr, 4 Tage. 
2. Das romifchdeutfche Recht, über den 
Struv, um 11 Uhr, 4 Tage, publ. 
3. Das Lehnrecht, über den Siegel, um 
2 Uhr, 4 Tage. 
4. Ein Eraminatorium, nad) dem Wern⸗ 
her, um 3 Uhr, 4 Tage. 
Bel, €. A. Poel.P. G. €. ©. Hofrath. 

1. Die Gefchichte der lateinifchen Dichter, 
um? Uhr, 4 Tage, publ, 
2. Die Metaphyſik, um 8 Uhr, 4 Tage. 

3. Das Recht der Ratur, um 9 Uhr, 


4 Tage. 
4. Die Gelehrtengefchichte, um 3 Uhr, 


4 Tage. v 
Böhme, 3.6. Hif.P. 0. ES Hofrath. 
1. Die Reihehiftorie, um 10 Uhr, 4 Tas 

ge, publ. ! 
2. Das Staatsrecht des deutfchen Reichs, 
über den Schmauß, um 11 Uhr, 4 Tage. 
und um ſo Uhr, 2 Tage. 

3. Die ſaͤchſiſche Hiſtorie, um 2 Uhr, 6 Tage. 

4. Die europäifche Staatengefehichte, über 

3 ben —— * Guhr, 2 Tage. 

rz, G. H. Math. P. O. 

reine Marhemagii ‚ über den Käfte 

j ner, um 10 Uhr, 4 Tage. 


300 


2. Die Hydroſtatik und Hydraulik, um $ 

Uhr, 4 Tage, publ. 

3. Die angewandte Mathematif, über den 

Käftner, um 4 Uhr, 4 Tage. 

4. Die Geometrie, und analyfin quamtita- 

tum infinitarum, um 8 Uhr, 2 Tage, , 

Hofe, €. G. Med.D. et Prof. O. 

1. Die Anatomie, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2 = Medicinam forenfem, um 11 Uhr, 
4 Tage, 

3. Die Diätetif, um 2 Uhr, 4 Tage, publ; 

4. Die Myologie, um 8 Uhr, 2 Tage. 

5, Ein Difputatorium und Eraminasos 
rium, um 11 Uhr, 2 Tage, 

Boſſek, J. G. Ling. 8. Pr. E. Th. Pacc. 

I. Ein Lectorium über das 2. Buch Moſe, 
unm 1o0 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Anfangsgruͤnde der hebr. Sprache, 

um ı Uhr, 4 Tage. 

3. Ein Analpticum über den Hofead, um 
4 Uhr, 4 Tage. 

4. Ein Lectorium über ben Jeremias, um 
5 Uhr, 4 Tage. 

5. Ueber den Daniel, um ro Uhr, 2 Tas 
9%, publ. . 

6. Ucber dag zweyte Bud) der Ehronif, umg 
ıı über, 2 Tage. 

Breuning, €. 9. 1. D, et Prof. O. 

1. Das Kirchenrecht, über den Engau, um 
9Uhr, 6 Tage. 

2.. Die Pandeften, über ben Heineccius, um 
10 Uhr, 6 Tage, und um 4 Uhr, 4 T. 

3. Die Inſtitutionen, nachdem Heineccius, 
um ıı Uhr, 6 Tage. 

4. Das natürliche Kecht, nach feinem Lehr⸗ 
buche, um 8 lihr, 4 Tage. 

5. Die Nechtegefchichte, nach dem Bach, 
um 2 Uhr, 4 Tage. 

6. Den Proceß, über ben. Griebner, um 
3 Uhr, 4 Tage. 

7. Ueber den Bchmer, de alionibus, um 
5 Uhr, 4 Tage. . 

8. Daß peinliche Necht, über den Gärts 
ner, um 8 Uhr, Mittw. und Sonnab. 
und um 3 Uhr, Mittw. 

Burſcher, 3. Sr. Th. D. et Prof. O, Phil, 
Prof. E. 

1. Die Univerſalhiſtorie, um 10Uhr, 4 Tage. 

2. Die 


2*8* 


— 


— 
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2. Die Kirchenhiſtorie um w Uhr, u, 
3 —* * Jeremias, um 4 Uhr, 


ge 
de Die Defehmmntisnöblliele, um I uhr, 
2 Tage, publ. 
Cleemann, 9. U Jur. Di 


1: Das Kirchentecyt, um rohr, 6 Tage. . 


2. Died —— uͤber den Heinneccius, 
um 9 Uhr, 4 


3. Ein — über die Inſtitutio⸗ | 


nen, um 9 Uhr, 2 Tage. 
4: Die lurisprudentiam extraiudicialens, 
über den Elaproth, um 2 Uhr, 2 Tage. 
Elodius, €. A. Phil, Prof, O. 
I. Ueber Eiceronig Reden pro Milöne, und 
pro lege Manilia, um ı Uhr 4 Tage. 
2. Eitterarifchpoctifche Borlefungen, um 8 
und 2 Uhr, 2 Tage. 
3. Die roͤmiſche Hiforit, um 9 und 3 Uhr, 
2 Tage: 
4. Ueber den Horaz, um zz Uhr, 2 Tage. 
5. Uebungen im Difputiren und Ausars 
beiten, um 4 Uhr, 2: Tage. 
Erufius, €; A. Th. Diet Deck. Primarius, 
1. Die Logif, um $ Uhr, 4 Tage. 
2. Die Dogmatif, um HUhr, 4 Tage. 
> Ueber die Pfalmen, um ıı U. 4. publ, 
4 Die thrologifche Moral, um 2 Uhr, 


4 Tag 
5. die Bhitofophifche Moral, um 3 Uhr, 


6. Die Metaphpf f, um 8 Uhr, 2 Tage. 

7. Wider die Profanität, nad) ſeinem Hand⸗ 
buche, um 11 Uhr, 2 Tage. publ. 

8. Ueber feinen —* Abriß der Theolo⸗ 
gie, betitelt, der Plan des Reichs Gottes, 
um 2Uhr, 2 Tage. 

Dathe J. A. Th. D. Ling, S. Prof. O. 

3. Ueber die Bücher Samuelis, curforie, 
um 9Uhr, 4 Tage, 

2. Ueber die Fleinen Propheten, um 3 Uhr, 
4 Tage, publ, 

3. per die fprifche Sprache, um 10 Uhr, 


age. 
‚ Dreßde/ 5: W. Mag.er Th, Bacc, 
I. Weber die chalddifche Eprache, und die 
maforethifchen Noten, un 4Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber dic Bücher Joſua und. der Richter, 
um 5 m 4 Tage, 


ur 


3..Ein ——— übe die ganze Bibel, 
um 6 Uhr, 5 

4. Ueber die erhefenßeit ber chaldäifchen 
Bibelüberfegung , und der rabbiniſchen 
Erklärungen, um To Uhr, 2 Tage. 

5. Eine Wiederholung der prophetifchen. 
Texte, die von D. Erufio erfläret worben, + 
um 11Uhr, 2 Tage. 

6, * juͤdiſchen Alterehiümer, um 4 Uhr, 
2 Tage. 

7: hei 1 Oiutatrium um 6 hr, Sonm 


ge‘ ey G. Phil. Prof, E. 
1. Ueber den Horaz, um 10 Uhr, 2 Tage, 
2. Die Univerfalhiftorie, nach dem Freyher, 
um 4 Uhr, 2 Tage. 
3. Ueber den Tacitus, de moribus Gere 
manorum, um 2 Uhr, 2 Tage. 
4. Ein — — un 5 Uhr,2 . 
Einert, € .©. Iur, D. 
I. Daß natürliche Recht, umg Uhr, Tage. 
2. Ueber Wernhers Compendium iuris, 
um 10 Uhr, 4 Tage. 
3. = — um 11 und 3 Uhr, 
ag e. 
4. De Rechtegefchichte, um 2 Uhr, 4 Tages - 
3 Die Inftitutionen, um 4uhr, 4 Tage, 
6. Die Hermenevticam iuris, um 5 uhr, 
Mont. Dienft. und Mietw, 
7. Uebungen im Difputiren und Ausarbeis 
ten, umgllhr, 2 Tage. 
8. Ein Difputatorium, um roUhr, 2 Tage, 
9. Ein Eraminatorium, um 11 Uhr, Tage. 
Erneſti, A. W. Eloqu, Prof, O. 
I. Ueber den Evetonius, um 9 Uhr; 4 Tage. 
2. Uebungen im Iateinifchen til, um 10 
Uhr, 4 Tage. 
3. Die Khetorif, über ben Ernefti, um 3 
Uhr, + Tage 
4. ee das hritte a offciorum 
ceronis, um 4 Uhr, 4 Tage, pub], 
Erneſti, J. Q. Th, D. et —— 
1. Die — uͤber den Freyher, 
um 11 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Kirchen iforle, über den Rechen⸗ 
berg, um 2Uhr, 4Tage, publ, 
3. Die Dogmatif, über Neumanne Apho« 
zilinos, um 8 Uhr, 4 Tage. 


Stanfe, 


43 


.ı\ 


ie "9. ©. Tür. Di Moral. et Iur. publ. 
-P,0©. Decanus Phil. 


1. Das — über den Maſcob/ um 


9 Uhr, 4T 
2. Das — uͤber den Schmauß, 
um rohr, 6 Tage 
3. Die —— uͤber den Schmauß, 
um 11 Ahr, 6 Tage. 
4. Notitiam Saxoniae, um 3 Uhr, 4 Tage. 
Sunfe, €. B. Mag. 
1. Die Geographie, um 4 Uhr, 4 Tage. 
2. Diereine Mathematif, um 5Uuhr, 4 ase. 
3. Aſtronomiſche Vorleſungen. 
Barve, €. Phil, Prof. E, 
1. Die Bhilofophie über D. Ernefti Anita, 
um 9 und 3 Uhr, 4 Tage. 
2. — ri officia, um 4 Ihr, 2 


PER rad * D, et Prof. E. 
1. Die themie. 
z Die —— a 
Saaſe, 5. ©. M 
1. Die Phnfiolegie, am 11 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Splandynologie, um 1 Uhr, 4 Tage. 
3. Vom chirurgifchen Verbinden, um 9 
Uhr, 2 Tage. 
4. Ein Difputatorium, um To Uße, 2 Tage. 
- Saubold, ©. G. Phyl. Prof, O 
3. Ueber Lulofs ze. ad ofum globi, um 
zouhr, 4 u 
2, 5 Phyſik, uͤber din Winfler, um 3 Uhr, 


Tage. 
Serrmnann, J. G. H. Tor. D. 
I, Nas ——— Recht, um $ Uhr, 


4 Tag 
2. Den richten Proceß, um 9 Uhr, 


3. 4428 den Boͤhmer, de altionibus, um 
zouhr, 4Tage. 
4. Das natürliche Recht,um Uhr, 4 Tage. 
5. Das firchenrecht, um 3 Uhr, 4 Tage. 
6. Ein Difputaterium, um 3 Uhr, 2 Tage. 
 Zommel, €. 5. Ordinarius, €. ©. Hofrath. 
Das — umo9 Uhr, 4 Ta⸗ 
gr, 
Blaufing, 4 €. Ant, S.Prof. E. 
1. zog und Methaphyſit, um ‚ro Uhr, 


E Serra natürliche ki 3 * Tas⸗. 


Dal en 


4 — —— in bee engliſchen Sprache, 
4. —— im —— über den 
& 2. rm Uhr, 2 Tage. 
n Difputato um 
— Ar —— —* »äg 
I. Ueber Ludwigs medieinam gli 
alle 4 San % —7 inicam, um 
2. Die Parhologie, um 2 br, 4 Ta, e. 
3 — Anepropologie, am 9 Uhr, 2$ Tu. 
4 Ein medicinifches Examinatorium, um 
8 Uhr, 2 Tage. 
—— ©. «5: Mag. 
1. Ueber Pindars Oden, um 8 Uhr Tag 
2. —* Euripidis Phoniſſen, um 6 


3. Ueber den Horaz, um = Uhr, 4Tage. 
Klönieen, G. F Ma. ei * — 
1. Das Kirchenrecht, nach dem Engau, um 
roNlbr, 4 Tage. 
2. Das peinliche Recht, überden Böhmer, 
am ıı Uhr, 4 Tage. - 
3. Das Friegsrecht, um Uhr, 4 
4 Das deutfche Recht, nad) —* 
hard, um 2Uhr, 4 Tage. 
5. Das * nach dem Maſcob / um 


3 Uhr, 
6. Dierömie che au he 
2. FR ſaͤchſiſche Hiſtorie, am 5 Uhr, 


8. Die Divkomatif, um 11 Uhr, 2 Tage. 
9. yet ZeitungScoflegium, am 4 Uhr 


Zöfner, * F. Philol. S. Prof. E. 
I. Ueber —* ge Dialogen des Plato, um 14 
Uhr, 4 Tage. 
2. uUeber das Eoangeium Luck, um zur, 
2 Tage, publ. 
Matehäi, €. 8. Mag & 
Ueber Dionyfü Halicarn, Leben Iſokratis. 
Morus, S.$- N-Graec, er lar. Iing.P.O, 
I. — —— nach dem Ernefti; um 9 
r, 
2. tteber Fan Ilias, um 5 Uhr, 43% 


m ' ei i eis ei 
lin 


[22 R N ie 





* 


ur 
Briefe an ben Timotheus, um 10 Uhr, 


2 Tage. _ 
4. Ucbungen im lateinifchen Stil, um 4 
a et Theol, Ba 
14 M ag. ol, cc, 
De De Dogmatik, um 5 Uhr, 6Tage 
2. Die Logit, nach dem Erufius, um 4 Uhr, 


4 Zage. 

3. Die Metaphyfit, nach dem Eruflus, um 
9 Uhr, 4 Tage , 

4. Die Kosmologie und Pnevmatologie 
um 10 Uhr, 2 Zage, gratis 

5. Ein Eraminatorium, über die Dogma- 
tit, um 6 Uhr, 2 Tage. 

Planer, €. Med. D. et Prf.E . 
1. Diephnfiologie und materiam medicam, 


in unbenannten Stunden. 
2. Die Logif und Metaphyſik, um 9 Uhr, 


4 Tage. 
3. Die Anthropologie, um 10 Uhr, 4 Tage. 
4. Ein Difputatorium, um 8 Uhr, 2 Tage. 
5. Die Piychologie, um zo Uhr, 2 Tage, 
bl 


ubl. 
6. leder den Bau des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers, um 11 Uhr, 2 Tage, 
Plaz, A. W. Med, D. et Prof.O, 
Bon den Fiebern, um 9 Uhr, 4 Tage, publ. 
Pole, 3.6. Med. D.et Prof. O. 
1. Die Chirurgie, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Anatomie, um 10 Uhr, 4 Tage, publ. 
3. Die Medicinam forenfem, um 2 Uhr, 
4 Tage. 
4. Die Materiam medicam, nad) dem koͤ⸗ 
ſeke, um 4 Uhr, 2 Tage. 
5. Ein Examinatorium und Diſputato⸗ 
rium, um ı Uhr, 2 Tage. 
Puttmann, 3. £. €. lar. Di et Prof. O. 
1. Die Hermenevticam juris, über den 
Eckhard, un 10 Uhr, 4Tage, publ. 
2. Das peinlicye Recht, um 11 Uhr, 4 Tage. 
3. Ucber die Inftitutionen, nad; dem Ge⸗ 
bauer, um Ylihr, 2 Tage. 
4. Ein Relatorium, um 11 Uhr, 2 Tage. 
Rau, ©. lur. D. 
1. Ueber die Inftitutionen, um 11 Uhr, 4T. 
2. Die Gefchichte des römifchen und by⸗ 
- gantinifchen Rechts, um 2 Uhr, 4 Tage. 
34 Das Lehnrecht, um 3 Uhr, + Tage. 


ot 
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4. Ein Eraminatorium uͤber die Inſtitutio⸗ 
nen, um 10 Uhr, 2 


Reiz, J. W. Mag. 
1. Die kogif, um 9 Uhr, 4 Tage, 
2. Eine allgemeine Einleitung in bie 
Nechtegelahrheit, um 3 Uhr, 4 Tage. 
3. Uebungen im Stil, um 10 Uhr, 2 Tage. - 
4. Ueber Demofihenis olynthiſche Rebenz 
um rıllbr, 2 Tage, 
5. Ein Difputatorium, um 2 Uhr, 2 Tage. 
Richter, J. ©. Th. D, et Prof, E, 
I. Die Hermenevtif, um 9 Uhr, 4 Tage. 
2. Die jüdifchen Alterthuͤmer, um zo Uhr; 
4 Tage. 
3. Die Homiletif, um 3 Uhr, 2 Tage, publ? 
4. Ein Difputatorium. 
Richter, %. T. lur. D, et Prof, O, 
1. Der Proceß, nach dem Griebner, um 8 
Uhr, 4 Tage. 
2. Die Pandeften, über den Lubovici, um 
9 Uhr, 4 Tage. 
3. EinDifputatorium, um 2 Uhr, 2 Tage, 
Sammet, 5. ©. Jur. D, 
1, Die Hermenevticam luris, um 8 Uhr, 
5 Tage, die Mitttwoche ausgenommen. 
2. Die Vandeften, über ben Deinecciug, 
um 9 und 3 Uhr, 5 Tage. 
3. Das natürliche Recht, nad) dem Gund⸗ 
ling, um 10 Uhr, 5 Tage: . 
4. Das Gefandtfchaftsrecht, um 11 Uhr, 


3 Tage. 
5. Das deutfche Staatsrecht, um ı Uhr, _ 


5 Tag =» 

6. * allgemeine Staatsrecht, um 2 Uhr, 
5 Tage. | 

7. Die Anftitutionen, nad) dem Heinec⸗ 
cius, um 4 Uhr, 5 Tage. 

8. Die römifche Nechtsgefchichte, nach dem 
—— um 5 Uhr, 4 Tage. | 

9. Daß Lehnrecht, nad) dem Siegel, um 
ıı Uhr, 3 Tage. -, 

Sattler, 57 D. Mag. 

1. Die Metaphyſik, um 9 Uhr, 4Cage. 

2. Diekogif, um 3 Uhr; 4 Tage, 

3. Die Ethik, um 2 Uhr, 4 Tage, 

4 Ein Difputatorium, um 2Uhr, 2 Tage. 
BP pr Schar. 


545 | 
— — J. G. Mag 


Die Aufangsgrůnde der Fordiſchen — 


* * den Biedermann, un 9 uhr, 


es, €. 5 Phil. Prof. E.'et Theol. Bacc. 

i. Die Dogmatik, nad) dem Burg, um 10 
Uhr, 6 Tage. 

3. Ueber die vier Evangelien, philologiſch, 

um 4Ubr, 6 Tage. 

3. Ueber die Apoftelgefchichte, um 9 Uhr, 

2 Tage, publ. 

4 Ueber den Brief an bie Roͤmer, um 3 
uhr, 2 Tage. 

5. Die tar, * ſeinem Lehrbuche, um 
11 Uhr, 4 Tag 

6. —— ſeinem Lehrbuche, 
um 5 Uhr, 

7. Ueber - Brif, franzöfifch, um 2 


— 
A. F. pe D. et Prof. E. 
I. Das deutfche e Recht, nach den Eifenhard; 
um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Pandeften, nad) dem Heineceiug, 
um9 Uhr; 4 Tage, und um 3 Uhr, 2 Tage. 
3. Die Gefchichte des bürgerlichen Rechts, 
um ſo Uhr, 4 Tage 
4 Dis Kirdenecht, über den Boͤhmer, um: 
rı Uhr, 4 Tage. 
5. Die Inſtitut onen, über ben Heineccius, 
um 2Uhr, 4 Tage. 
6. Daß natürliche Recht, nad) dem Achen⸗ 
wall, um 4Uhr, 4 Tage. 
7. Das allgemeine Staatsredt; um g Uhr, 
2 Tage, publ: 
8. Das fächfifche Recht, um 10Uhr, 2 Tage- 
Ehren, D. G. iur D Vec. Prof. O: 
I. * Cameralwiſſenſchaften, um: 9 Uhr, 


ge. 

2. Ein blaboratorio — 

4 Tage! 
umann, ©. Mag. 

1. Ueber a über das 
Etudium der Nechtsgelahrheit, 4 Tage. 
Ueber die lateinıfchen Zeitungen, 2 Tage. 

Erger, ? Th. tar. D. er Prof. O Ober⸗ 
ofgerichtSafftffor, und d. 3. Kector 
Magnificus, 
r. Das deutſche Recht, uͤber den Eiſenhard, 
un: 8. Uhr, 4 Tage. 


- Joel 


v⸗ 
2. Das Kirchenrecht, nach dem Böhmer, 
um 2 Uhr, 4 Tage. 
3. Die en: um 3 Uhr, 4 Ta 


9% 
pP” Das Lehnrecht äber den Mafcop, um z 
Uhr, 2 Tage. 
Seydim C. —S Prof. D. et Theol. 
Baccal. 
Tr. Die Metaphyſit nach dem Cruſius/ um 
8 Uhr, 4 Tage 
2 u Logif, nf dem Erufius, um9 Uhr, 


3. Die betsgites Moral, uͤber den Miker, 
um ıo Uhr, 4 e. 
4. Die Pal — dem Cruſius, um 3 
a 9% 


uhr, 
5. Die Di Ehifofoppifche Moral, um 4 Uhr, 


ge · 

6. Fin Homiletico- practicum, um 8 Uhr, 
2 Tage. 

7. Ein neues Logico-pradlicum, um 9 Uhr, 
2 Tage: 

3. Fortſetzung bes vorigen logico-praltici, 
um 10 Uhr, 2 Tage. 

9. Ein Difputatorium, am 3 Uhr, 2 Tage. 

Stemler, J. €. Theol. D er Prof. O. 

1. lieber die — des A. und N. T. 
beſonders uͤber einige ſchwere bibliſche 
Stellen, um 9 Uhr, 4 Tage, publ.. 

2. 6 ymboliſche Theologie, im Io Uhr, 

2 Tage. 
3. Ein Eraminatorium, um g Uhr, 2 Tage. 
4 er fächfifche Kirchenrecht, um 3 Uhr, 


Tılling, 3. €... Med. D, er Prof. E, 
I. Urber Calus medicos, um 2 Uhr; 4 Tage. 
2. Ueber die Wirfungen der Arznepmittel, 
um 2 Uhr, 2 Tage, publ.- 
Wilfe, D. G. A. lur. I), er Prof, E. » 
1. Ein praktiſches KRelatorium, um $ Uhr, 


4 Tage 

2. Das deutfche Staatsrecht, um 9 Uhr, 

age. 

3. Ueber Hommelg Sceleton Iuris, um 10 
Uhr, 4 Tage. 

4. Der Proceß, um 2 Uhr, 4 Tage. 

Pi Daß Echnrecht, um 8 ihr, 2 Tage. 
6. Ein Eraminatorium, um 9 Uhr, 2 Tage. 

Wen, 


7 


- 


# 


Jot 


Wenk, F. A. W. Mag. Zoller, $.©. Tur. D.et Proſ· Cod. O. Dbers 
Lo —F "umefal ore, um ır Uhr, hofgerichtsaffeffor. 


2. Die Neichshifforie, um 
2 = neueſte Reichshi 


(7 
4 "Die 2 ie Boten um 4 Uhr, 2 Tage: 


Zeune, J 
I. Ar Benepbons, br Socra- 


tis, um 3 Uhr, 
2. 2 Yan Sri ar um rund 4Uhr, 


Uhr, 4 Tage. 


I. fe sungen ins lateinifchen: til, um 2 
Uhr, age. 


4. Ein — — um 5 Uhr, 


2 Tag 
Ziahianeg 6. 6. lur. D,. 
T. Die Praxin iudicialem voluntariam, um 


8 Uhr, 4 Tage. 








tie, um 3 Uhr, ‘ 


Ein Relarorium, um Uhr, Tage. 

* Die ra über den Ludwig, um 9 
und*3 Uhr, 4 

3. Den Proceß ne dem Griebner, um ro 
Uhr, 4 Tage; 

4 Ein Eraminatorium; nach dem Wern⸗ 
ber; um 9 und 2 Uhr, 2 Tage. 

5. Das peinliche Necht, nach) dem Gärtner, 
um 10 und 3 Uhr, 2 Tage, 

Zwanziger, C. Mag. gr 
1, Die Logik, um 9 Uhr, 4 Tage» 
2, Die reine Mathematif, um 10 Uhr, 


+ zagt. 
3. Die Algebra, um rı Uhr, 4 Tage · 
4. Dem-Curfam philofopbicum, um 2 Uhr," 
4Tag e. 
8 ie Mertapkofif, um 3 Uhr, 4 Tage. 


€ Den Proceß, um 3 Uhr, 4 Tage. 6. Ein Difputatorium, um 9 Uhr, 2 ide, 
. Das Wechfelrecht, nach dem von Sel⸗ 7. Ein Logic -pralticam, um Io Uhr, 
— um 8Uhr, 2 Tage. 2 Tage» \ 
Art, XI. Leipziger Beldcoure in new ſachſ. Wechſelzahlung 
den 25. Oct. 1771. 
Amfterdam in. Banz, = | 1413] 141 thl. ggl. thun eh viren 100 thl- 
Detto in Curr: .. 135 135 thl. » gl. Curr.. Ioo thl· 
Hamburg in Bane. = 143 143thl. » gl. >» in Hamb. in Bo. 1o0thl- 
Augſpurgi in Cur. = 993 99thl 18 9l. > * Augſpurg 100 thl· 
Wien in ac .. 100 z00tbl.. » gl. ⸗ in Wien zoo thl- 
. Paris 77 N 77° gl. # inParis « _ zoothl- 
London per T. Pf. Sterl.; |s:a2g:4] Sterl. hut = Sthl.-189l.3 Pf. 
Borten’fo gegen neu ſachſ. Weofsehlung gewinnen.- 
Lousbl, = 100 th. 
Duc. Ungl: w. zul 18 gl. 24 100 thl.: Ungl. wicht. Due. 102.thl. 12 gl, 
Bresl. - — 24 100 thl.. Brefl..Duc. = 1o2 thl. 12 gl. 
Ordinaire Duc: —— — 2 00 thl. ord. Due. — 102 thl. ⸗ al. 
Duc. Alm: “  - T- — 1Mk. Duc, Gold gilt - hl. = gl. 
kLouisdor Amrco + 1 — IME.Lonisdor God gl + #8 
Soweraindor =  - 18:9: I Souverain gilt . .. grhl9 gl.» Pfr 
- orten fo verlieren. 
Louisd’or a 5 thl. — ll 3  1oothl. 18 gl. Louisd’or 100 thl. 
Doppien ä35.thl. — | Doppien thun 
Carld’or #65 thl. —-| 2 102 thl. » gl. Carldor = Too thl. 
Schild’or r 64. thl. — 2 102 thl. »- gi. Schild’or ⸗ 100 thl. 
Maxd’or 44 tbl. — 243 102 thl. 6 gl.Mador # 100 thl. 
LaubThal, * t.einCarld’or|) — 2 . zo2thl. = gl. an Laubthl. - 100 thl. 
Saochſ. Convent. Geld | — 1 100 thl 
| Leipzi⸗ 


101 thl/ gl. ſaͤchſ· Conv. Geld » 
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u ad ı Paar Rebhuͤner 8bis 10] >» 
» EStadthrod » |» |1 Gans⸗ 12 big] 141 » 
JJ⸗ Bauerbrod|» |» Ir Baar Enten 8 big] ro] + 
.|» |» ,  |&emmel ⸗ l: ı Mol Lerchen 8. 10 bis ı4l- 
we⸗ Rtl. gr.pf. Rtl.gr.pf. 
1Kan Butter r I kichte gegogene | = |4 |> | Kl. Bird. 61: |» 
— 1gegoßene⸗5⸗ LE ge 5 6 lı2 \: 
ı Mol. Ener ı Korb Kohlen ı I131: 4 —— ⸗ » . 
Mt. Salj 4 |” |1 Eentner Heu - \18|- lıgı Dberl aller. | $ Ita — 
1SteinSeiffe —* I Schock Stroh 3 II6|r Hl: Flöfheli » ZeL 3 sis 





2) Auswärtige Getraldepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
Städte. a Fi audern Weizen. Rocken. Gerſte 


Rcũſor r.|Rtl. gr. gt. Kel. gr 
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Dresden __ oder I 1 Scheel F 2|9 ı— —— 

Goͤrlitz oder 1 r Edel _ ER sl z 20 tee 

Eangenfalza nfalge oder "oder 2 Sch Fr Scheffel _ 5 103 ia 

fudau — oder, I — 4l4 Z|2 4.2 
agdeburg oder I ober 1 Scheffel 159 Mes 3 1712 (<|d: 26 Det 

Naumburg | 1. | _ ode ober 2 > Ehe 5 Sa 413 7 |131. 26 

Mordhanfen | 1. De Er gr Scheffel 6 6 20 3.16 ER 








Plauen _ | 1. | __ oder 4 Ehefkl | 7 Ttol7 ol s-| 

Da | 1. | od — 4 Std |5 5 — 38 116 
— _ |_t_ per ı Ehheffl'° |7 1217 1214 17212 |6 
Wittenberg «| 1. |__oder 2 Ehifel_ |6 206 1614 | 6 
Zmichau 1. | oder $ Sheffl. |9 77 





n diefen Blättern wird alle Sonnabende im bi t. ein Sth gegeb 
Pe ab Jahr ift auf einmal zu pränumeriren, en ee —** ven —— ——— — 
ahr antreten. ir Be, in der Beadtberablen ER. wenn es aber zugeſchickt wi 
uswärtige denen es Voſtfrey überfendet wird, ua a Thlr, ı6ar. Tedesmalhıe ee 
F * — ——— —9 ser. Dieinfleutegebennurgs gr. Ein Blatt einzeln, vo . 
Die —* — 6 durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Laude. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 


Sontiabends, den 9. November 1771. 


Art. I. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
D, der Burgfiraße, bey Johann Gott‘ 


fried Huttmann, ift wieberum eine Yar t 


thie des vor die Schäfereyen fo nuͤtzlichen 
gohlnifchen Steinfalges angefommen, und ber 
Eentner für 3 Thlr. 16 gr. zu erhalten. 

2) Bey Herrn Benedict Wurffbain fel. 
Frau Witte, in Stiegligend Hofe, iſt zu 
haben : Die von bem Herrn Baron von 
Eind in Bonn erfundene Pferdelatwerge 
wider den Nog der Pferde, und wider alle 
Krankheiten derfelben ein Praͤſervativmittel, 
nebft Avertiffement, in verminderten Preiße. 
Die Büchfe a1} Pfund koſtet 3 Thlr. 21 gr. in 
Ld'or ä 5 Thlr. 

3) Es ſtehet ein verſchloſſen Bienenhaus, 
weiches jedoch von dem Orte, wo ſolches an⸗ 
jetzo befindlich, mit leichter Muͤhe weiter zu 
ſchaffen iſt, nebſt 4 der ſchoͤnſten und wohl⸗ 
befeten Stocke fo wohl von Bienen als 
Honig, zu verfaufen. Wo man fich des» 
halb zu erfundigen, zeigt das Intelligenz 
Eemtoir an. 

Art. Il. Sachen, fo zu vermierhen, Oder 
zu verpachten. 

1) Kommende Oftern 1772. ift die erfte 
und dritte Etage in des Herrn Commercien⸗ 


rath Linkens Hanfe, auf der grimmifchen Gas 
fe, zu vermiethen. Nähere Nachricht davon 
ift bey dem Herrn Eigenthuͤmer zu erhals 


en. 

2) In einem Haufe am Marfte find bie 
given erſten neben einander gelegenen Buben, 
ſowohl auffer als in den Meffen, zufammen 
zu vermiethen. Auch ſtehet eine vorbere 
Bude blos in den Meffen zu erhalten. Beym 
— Comtoir erhaͤlt man weitere Anwei⸗ 
ung. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 

chet werden, oder Dienfte und Ars 

. beit fuchen. 

Ein Menſch, welcher verfchiebene Jahre 
bey großen Herrfchaften als Cammerdiener 
geftanden, und bie darzu erforderlichen Qua» 
litäten befiget, auch mit binlänglichen Re 
commendationen verfehen ift, wuͤnſchet, fich 
auf gleiche Ars, wieder zu engagiren. Das 
zn Comtoir giebt hiervon nähere Nach⸗ 
richt. 

Art. VII. Avertiffements: 

1) In dem im vorigen Stück eingerüd» 
ten Verzeichniß der hiefigen Michaclievorles 
fungen haben fich einige Schler eingefchlie 
chen, die folgendergeftalt zu verbeffern find, 
als bey 

Quqq Hrn, 


7 


— 


un 


Hen. Prof. Clodius: Ueber Eiceronig Meden 
pro Milöne und pro lege Manilia un 
ı Uhr, 4 Tage publ. 
Dr. Daund Prof. France: N 
nias, um 3 Uhr, 6 Tage. 
Hrn: Prof. Morus: Ueber den S uefonium , 
un zı Uhr, 4 Tage, privaril, 


Hrun D. und Prof. Schott: Die Pandelten, 


um uhr, 6 Tage, u. um 3w4?T. 
Das Kirchenrecht über Ex jüngeren Boͤh ⸗ 
mer, um ır hr, 6Tage. 
Die Inftitutioned um 2 Uhr, 5 Tage. 
Hrn. D. und Prof. Schreber : Die Sfonomis 
ſchen Policey⸗ und Eameraltwiffenfchaf- 
ten, um 9 Uhr, 5 Tage, und un 10 
Uhr, 6 Tage: 
Hrn. M. Pe Die deutfche Reichs 
verfaſſung und Gefchichte, nach dem 
Wald, und Sorge, von 8 bis 9 Uhr, 
— - priuatif: 


Ein Iagogicum in das Studium ber 


echtsgelehrſamkeit und der damit zw 
verknuͤpfenden Wiſſeuſchaften aus: der 


aan li Facultat, von 11 big 
12 U 
Von dem. gegenmwärti en’ Zuſtande in 
Europa nach Oinleirung der Zeitungen, 
. Mittwochs und Sonnabends, von II 
big 12 Uhr, beyde privanm. 
2) Ein. Banbieizeh der, zwar ſchone Guͤ⸗ 
ther a aber auch durch die Laſt der 


dar Iden ver wird, 
Ge Biere ‚Fu nn na nen Mh 
— 


— Huͤlfe angedeihen zu laſſen, hat 






> ( 


uden, ohne eigenen | 
1 ahre durch Mitleiden und. 
regt werben 





a2 
pag. 334, vom Jahr 1768. pag. 288. 310; 
und 449. vom Yahr-1769. und pag. 72. die 
ſes Jahres, für ihren hierben — * 
terricht, zu danken. 

3) Es wird eine Mehlmahlmuͤhle, die von‘ 
Menfchen in Bewegun —*2 werden u 
5 5 bereits — 
weit von hier erbauet werde en 
deshalb. age —— * „u ben 
und fonftige Vorf einem bergleis 
chen Werke des förberfannften dem Intell. 
Comt. einzufchicken, da.fich fodann mit dem 
gefictteßen und billigften Mühlenbauer in- 

ere Tractaten eingelaffen werden 

ui eo drüdend die jegige allgemeine Noth 
ift, fo bringt: fie doch iß manches 
Gute hervor. Wie mancher Haus wirth und 
Hausmutter, die fonft nicht gewohnt waren, 
alle ihre Aug — auf eine vernünftig ſpar⸗ 
—* wu e rg finden fich ist niche 

nöthiget, Kräfte anzuwenden⸗ 
u ihr —— zu finden? 

















bang erleichtern? —— —* 
Mitthe ung von dergleichen N 


als fie nur 


5) Indem man einen neuen Dre ie — 


ge den mildthaͤtigen r 
hr; ſchon —— ah— 
flieſſen le fo winfchte 
ſolchen Ausdruͤcken * 
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niger Erdäpfel, und. fogar gu Pferdefutter 
untauglichen Hafer eingeerndter haben. Aus⸗ 
Bohmen iſt nichts zu erhalten, und bey dem 
theuera Preiß ermangeln ihnen bie Kräfte 
Brod zu erkaufen. Gie hungern alſo, und 
vielmals 48, aud) 72. Stunden ; bahero die 
meiften ſchon zu fchwach find einig Tages 
lohn zu gewinnen. Ihre Bedeckung beſteht 
aus einem zerriſſenen Leinwandkittel, umd 
von den meiſtens nur noch taumelnden Ein- 
wohnern find fchon eine Mutter mit ihrer 
Tochter und derfelben Schwefter in wenig 
Tagen verftorben, welchen der Mann und 
der Bater wahrfcheinlich ‚bald: machfolgen 
müffen. Des Jammers unter den Hunger 
und Bloͤße leidenden Kindern. nicht zu er- 
waͤhnen. 

6) Das in No. 24. d. Bl. vom Jahr 1768 
Auf der 278. Seite bekannt gemachte Pfla- 
fer, gegen die Hüncraugen, ift nod) in Lauf 
fig, dey Herrn Eraffelt, dem Vetter des ver- 
ftorbenen befaunten Herrn Landrichter Erafr 
felts, zu befommen. 

7) Man verfichert, wie fein fichereres 
Mittel gegen die Erdfldhe inden Krautpflan⸗ 
zen, in einer Reihe von mehrern Jahren, 
gefunden worden, als wenn der Kappfaa- 
men, auf einen Dre gefäct wird, der der 
Morgenfonne nicht ausgeſetzet iſt. 

8) Es find zeithero, aus Mangel der Ab» 
fuhre und der Verſilberung, viele Centner 
Glasbrocden vergraben worden, um mir die 
Gebäude von diefer Beläftigung, oder einneh⸗ 
menden Raum, zu entledigen. Indeſſen 
und um alles zu verfuchen, fo wird durch 
diefe Blätter gegenwärtig befannt gemacht, 
wie in einer Stadt, drey Meilen von bier, 
12 bis 16 Eentner Glasbroden an innlän- 
difche Glashütten zu verlaffen fichen, wo» 
von das Intell. Comtoir nähere Auskunft 
giebt. 

9) Ein Sreund von guten Büchern hat 
das Yntell. Comt. erſuchet, Folgendes Buch 
iu weiterer Bekanntmachung zu empfehlen: 

enſces Secrettes divifces en deux parties. 


Premiere partie, reflexions (ar la religi- 


on etc. Seconde partie, reflexions fur la 
rie chretienne ete, par Guillaume Benerid- 
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ge etc. traduit de l' anglois fur l’onzieme 
edition. à Amfteıdam ches les Wertiteins 
et Smith 1731. 

10) Man empfichlet allen Sreunden nüß 
licher Entdefungen, bie eben in Breslau 
aus der Preffe kommende Schrift des Herru 
Abt von Bu r gu Sagan, die den Ti⸗ 
tel führet: Die Kunft, Thuͤrme oder andere 
Gebäude vor den fchädlihen Wirkungen 
des Blitzes durch Ableitungen zu bewah | 
ren, angebracht an. dem Thurme der faga« 
nifchen Stiftsfirche. 

11) Demnach bie erſte Abtheilung von 
dem vollftändigen Corpore Granaminune 
Euangelicorum etc. in diefem Monat Nes 
vember die Preffe wirflich verläßt; als wer⸗ 
den fämmtliche Herren Gubferibenten gezie⸗ 
mend erfucht, die Eremplarien zu Ende die 
fe Monats, big dahin annoch Gubferirtios 
nen angenommen werden, gegen ben zugleich 
zu erlegenden Gubferiptiongpreiß a ı fl. 30 fr. 
bey Endesunterzeichneten Verfaſſer ablan« 
gen zu laffen; dahingegen andern, fo nicht 
fubferibirt, das Stuͤck unter 2 fl. nicht abs 

egeben werden kann. Auswärtige haben 
—* dießfalls an die Commiſſairs, Herren 
Buchhändler Montag und Gruner allhier, 
befonderg in den Meffen, zu wenden. Des 
gensburg den I. November 1771. 
Chriſtian Bottfried Oertel. 

12) Dem Verlangen vieler Compagnielot⸗ 
terieliebhaber willigſt fu begegnen, hat der all« 
bier am Thomasfirchhofe in Lindwurm woh⸗ 
nende Notarius, Johann Gottfried Schul« 
je, von ber neunten leipziger Kotterie zu vors 
feyender 6ten und folgenden Ziehungen eine 
Gompagnit, von 20. 30. 50 aud) wohl 100 
Looſen, dergeftalt zu errichten befchloffen, 
daß ein jeder nach Gutbefinden, für ein, 
auch mehrere Loofe fich hierbey intereiren 
fann. Der Plan, welcher gratig zu haben, 
ergiebt, daß in der Folge die Gewinnfte an« 
ſehnlich fteigen, und ber Beytritt einer Com⸗ 
pagnie der Intereſſenz deswegen vortheils 
hafter wird, weil dig Einlage hierzu nur 
von öter Ziehung an, twelche den 28. No« 
vember c. a, feſtgeſetzt iſt, mit 8 gr. 6 pf. 
für ein 2008 gelcifieg. wird. Diejenigen, fo 

Qa qa 2 | in 
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in biefe Compagnie einzutreten Gefallen ha⸗ 
ben , konnen ſich in Zeiten bey gedachtem 
Notario melden, und forthin befannter Ace 
eurateffe und reeller Behandlung gewaͤrtig 
feyn; wie denn aud) ben demfelben von ber 
dresdner Kirchen: und Monatd- desgl. von 
der churcoͤllniſchen, braumfchtweiger, han 
ndo:rifchen, beffenhomburger und oberlan« 
fisiichen Lotterie amnod) einige Kaufloofe, 
and von der twittenberger vierten Gtadt« 
u Loofe zur erften Claſſe zu haben 
ſiud 


13) Nachdem die zte Ziehung der erſten 
herzogl. fachfen ⸗ weimar » und eiſenachiſchen 
monatlichen Geldlotterie, in Gegenwart der 
dazu gnädigft verordneten hohen. Deputas 
tion eines faiferl. Notarii und zweyer Zeugen, 
am zoſten und zıften October a c. mit ben 
gerochnlichen Formalitären in befter Ord⸗ 
nung und Accurateffe bewirfet worden, bie 
Ziehungsliften davon auch nunmehro bey 
allen Herren Haupt: und deren Gubcollec- 
teurd zum gefälligen Augenſchein parat lies 

en; Als miacht man einem gechrten Pur 

liko und-fämmtlichen refp. Intereſſenten hier 
durch befannt, daß 1) die Innhaber derje- 
nigen Looſe, auf welche ein Gewinnſt oder 

Prämie im diefer Ziehung gefallen, ſich ä 
dato und 14 Tagen wegen der plansmäßi- 
gen Bezahlung bey ihren Herren Eollecteurg, 
mo die Einlage gefchehen, melden, und fol- 
che gegen Vorzeigung des Driginalloofes 
und ausgeftelter Quittung in Empfang neh⸗ 
men fönnen. 2) Auf Veranlaffung eined 
hohen Directorii der 4te Zichungstermin auf 
ben 29ften November c. a. feſtgeſetzt worden; 
dahero 3) die Renovation der Looſe läng- 
fiens und bey Verluſt derfelben noch vor 
Ablauf des zoften dieſes mit 7 gr. Convent. 
Geld geichehen müffe, hingegen 4) diejeni- 
gen, welche Kaufloofe nehmen und noch zu 
biefer 4ten Ziehung einftehen wollen, in Be 
tracht der großen und beträchtlichen Vor⸗ 
theile der ı12ten und Yauptziehung nicht an⸗ 
ders, ald mit Nachzahlung der voͤlligen Ein- 
lage, wegen gefchehenen drey Ziehungen, mit 
bin a ı Thlr. 4 gr. Conventionsgeld vor je 
des 2008, zugelaffen werben Finnen. 5) Es 
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in Anfehung ber einzuſchickenden Conſigna⸗ 
tionen von denen nicht billig untergebrach® 
ten, oder zur gefeßten Zeit nicht renovirten 
Looſe, bey der den Herren Eollecteurd ges 
gebenen Anmweifung fein unabgeändertes Ber 
wenden behält ; die fpäter eingehenden aber; 
nicht weiter angenommen, fondern fämmts 
lich bis vor den Tag des Ziehungstermins 
bey der Lotterieadminiſtration unangezeigt 
gebliebenen Looſe, fuͤr Rechnung dererjenigen, 
fo ſich hierbey verſaͤumet haben, gezogen 
werden ſollen. Weimar den 2ten Novem⸗ 
I771. 
Don berzoal. ſächſ weimar. und ei⸗ 
fenady. Gen. Lotte. Adminiftra» 

tions wegen: 


14) Nachdem ein hochgefchäßter GSoͤnner 
und Menfchenfreund in Leipzig aus beſon⸗ 
derm - Mitleiden gegen bie nothleidenden 
Armen zu Enbenftoc bewogen worden, bey 
verfchiedenen vornchmen Wohlthaͤtern, des 
ren Namen und Beytrag unten angemerft 
ift, eine Benfteuer zu erbitten, und dieſes 
gefammelte Geld à 62 Thlr. 2 gr. mit der 
Bedingung an mich abgefendet worden, daß 
e8 nad) meinem Gutbefitiden unter die Aller⸗ 
dürftigften gewiffenhaft auggetheilet werde 
als habe nad) genauer Ueberlegung derma⸗ 
liger Umftände, und im Mückficht auf bie 
für unfern Ort fo fürchterlich ſcheinen de Win⸗ 
termonate, mit Beyftimmung des Herrn 
Gtadttichter Schindlers, für gut befunden, 
biefe beträchtliche Gefchente nicht auf eins 
mal, fondern in 4 Terminen augjutheilen. 
Ich habe dahero am ahgemichenen ı$ten 
Detober mit dem Anstheilen den Anfang ger 
macht, und 15 Thlr. ı2 gr. theils durch 76 
Stuͤck halbe und viertel Brode, theilg in 
Gelde unter 184 Arme vertheilet; womit 
ic) fünftig alle Monate an diefem Tage fort 
fahren will. Der allwiffende und barmbers 
gige Gott, der auch jeden Tropfen Waffer, 
fo den Dürftigen bargereichet wird, nicht 
unvergolten laffen will, erfilfe feine goͤttli⸗ 
chen Verheiffungen an allen diefen großmuͤthi⸗ 
gen Wohlthaͤtern in reichen Maaße, und ges 

ihnen den geiſtlichen und leiblichen ex 

en 
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den immerdar! Eybenſtock ben 21. Detbr. 


1771. 

| Lic, Joh. Paul Zeuner. 
Die Namen und Beyträge von obiger Col⸗ 

lecte find folgende: G. G. G. 5 Thlr. d. 

B. et G. 5 Thir. C. B.et S. 2 Thlr. 12 gr. 

D. W. 6 Thlr. 8 gr. G. K. 2 Thlr. W. 


5 Thlr. B. ı Thlr. A4gr. C.G. G. 1 Thlr. 
1497. 1LA.S.2Thlr.ı2gr. I.H.M, 
ı6gr. M.S.E. 5 Thlt. M.H. 16 gr. 


H. C.W. ggr. P,C. A. Cl, 1 Thlr. 14 gr. 


F. et C. 5 Thlr. F. $S.M. ıThlr. N.5 
Shit. Q. Thlr. gg. W. E. et R.5 
Thlr. Summa 62 Thlr. 2 gr. 


15) Un die Nothleidenden nad) Buchholz 
gehoͤrig ift eingefommen : 
5 <hir.— » 1. H. K. den 28. Det. 
Is. —+s1.W.K. dito, 
7 s» '12 * No, 10, im 48. St. 
3 * 4, Z. ben 30. 
Diefe 16 Thlr. 16 gr. will man überfchicen. 
16) 15 Thlr. find-an mic; aus dem Idbl. 
Inteil. Comt. baar und richtig eingegangen, 
und nad) beliebter Verordnung an die Ar 
men und SKranfen bergeftalt vertheilet 


worden, daß ein jeber feines befcheidenen 


Theils bat froh werden koͤnnen; vornehm⸗ 


lic) wo ihrer viele in ‚einer Familie frank ge⸗ 


legen, oder hoͤchſten Alters wegen dergleichen 
Wohithat vor andern _bedürfrig find. Gott 
-zähle und ſammle die Freudenthränen, tvel» 
che mit Gebet und Danffagung verbunden 
von den Wangen der Elenden bey biefer 
Zeit flieffen , und laffe fie mit Segen auf die 
Häupter unfrer milden Geber , als einen 
föftlichen Balſam, in der legten und groͤß⸗ 
ten Ohnmacht, dereinft reichlich wiederum 


ausgefchüistet werden! Bockau bey Schnees- 


berg, ben 1. Nov. 7 
M. ©. Börner, Paftor. 


Hierauf ift wieder eingefonmen : 
2 Thir. 12 — R. inL. 
«. 12.» Ne. ır. im vorigen Gt. 
Es follen diefe To Thlr. abgefchicht werben. 
17) Mit vielem Dank verfichere den Em⸗ 
pfang der überfchichten ı2 Thlr. 18 gr. fo 


mir durch dad Intell. Comt. zugefommen, 


And, ‚und welche den Aerwmſten und Hun⸗ 


v 533 
gerfchmachtenden gereichet morben find, bar ⸗ 
mit fie fic) in etwas erholen finnen - Dee 
Kummer und die fchlechten Ausfichten ders 
mehren die Noth. Ach Gott erfreueung 
doch balde! Thum, den 28. Det. 1771. 

M. €. 5. Klaus, Paftor- 
Worauf wieder eingefommen ; 
2 Thlr. 12 gr. von R. inL. 
- No. 12. im 48 ©t. 


5 ⸗ — —⸗ 
3 ⸗ 4-H. D. B. A. F. 
2 » ı2 C. L. R. ben 30. 


I» 266. C. K. Merfeburg dito. 
Es werden dieſe 14 Thlr. 4 gr. abgehen. 
Art. VIII. en. 

1) Es wird ein Studiofus Theologiae von 
twendifcher Geburt, oder der doch bie Fer 
tigfeit befißet, in biefer Sprache zu prebie 
gen, von einer Herrfchaft in Eondition vers 
langet; und haben fid) dahero diejenigen , 
welche zu der Annehmung einer mit mehrern 
Bortheilen verbundenen VBerforgung von der 
Art geneigt find, im intel. Eomt. binnen 
14 Tagen fchriftlich zu melden, und etwar⸗ 
tet man, daß fich aus Leipzig Wittenberg 
oder Halle dergleichen Eubjecta befannt mas 


chen werben. 
2) Könnte man ben jegiger theurer Zeit 
ben Armen die in den leipziger Eammlun« 
gen ıften Band. &. 592. befindliche dau⸗ 
phinifchen Suppe, da von ı Pfund Rocken⸗ 
mehl ſich 6 Perſonen einen Tag vollkommen 
ſaͤttigen, und alfo mit ro Pfund Mehl 
60 Verfonen in einem Tage erhalten werden 
fönnen, nicht empfehlen? Nur ſcheinet 
mir dag darzı erforderte Fett oder Butter 
vor den armen Mann zu foftbar, vielleicht 
nimmt derfelbe mit Wenigerm vorlieb. Die- 

fe Euppe fcheint nahrhaft, und den Hunger - 
zu ſtiden, hinlaͤnglich zu ſeyn. 

Rammelt. 

Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

m Antell. Comteir. ift in Commifion 
zu haben ; Evangelifche Predigten nad) ber 
in den gewöhnlichen E onntagsevangelien 
enthaltenen heilfamen Lehre unfer8 Herrn 
Jeſu Chriſti. Erfter und 2fer Theil, von 
erem Georg Petermann, böhmifdhen und 
deutfchen Prediger zu St. Johannis in Dres’ 
Daaga3 den 
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den , mit beffen Bildniß, 8. Druckpapier 14 

gr. Schreibp. 1896. 

2 “ Art, X, . . 
Beantwortung der Anfrage aus 
dem 2yten Stud des Int. Bl. diefes 
"Jahres, Art. VII. $. 11. 

Gute Wirthe mahlen ihr Getraide zur ei⸗ 
genen Confuntion in Vorrath ein, und bes 
finden fich dabey viel beffer, ald wenn das 

iſch gemahlene gleich verbacten wird. Es 
fraget ſich: tie ift diefer Vortheil zu beredy 
nen, um daraus zu fehen, was er eigent- 
dich .beträget? Ingleichen, was ift für Vor— 
fiht ben Aufbewahrung des Mehls anzu- 
wenden ? . 

Es ift befannt, daß das Mehl, wenn «8 
fogleich von der Mühle verbacken wird, weil 
es noch gu feuchte, nicht fattfam quillt: da» 
bero das Brod davon, befonders wenn beym 
Einfäuern und Kneten ein Verſehen > 
bet, meiftenrheils näßlich, ſchwer, kloßig 
fchliffig wird , auch von ı Centner Mehl 
faum 146 bis 147 Pfunde Brod gebacken 
werden Finnen. Dahiugegen dag in Bor 
rath gemahlene, wenn zumal das Kernmehl 
nicht weggenommen worden, und einige 
Donate, auch je länger je beffer, ſich aus⸗ 
gelegen ;_meit mehr Wafler beym Saͤu⸗ 
ern und Kneten annimmt, recht quillt, fich 
beffer hebet und zufeßet, auch davon auf I 
Centner Mehl etliche Pfunde gutes und bef+ 
ſeres Brod mehr ale vom frifchgemahlenen 
and gleich verbrauchten Mehle gebacken mer: 
den fann; und märe der in der Quantität 
beträchtliche Vortheil alsdenn nach folgen» 
den Proben fub A. und B. zu berechnen. 

Bey Aufbewahrung des Mehls waͤre diefe 
zur. anzuwenden, daß gutes reineg 

orn genommen, folches, (wie behauptet 
werden will, im Abnehmen des Monden ,) 
ungeneget gemahlen, und fodann auf eine 
kühle, mit Eſtrich ausgegoſſene Kammer des» 
wegen einige Zeit gefchüttet, Damit, weil dag 
Mehl auf der Mühle, ungeachtet das Korn 
nicht zugerichtet worden , beunoch einige 
Feuchtigkeit annimmt, folche® eritlich recht 
trocfne, oͤfters um und aus einander dün« 
ne geftoffen und durch ein Flares Mehlfieb 
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eſiebet wuͤrde, welches, wenn es hernach 
in Kaͤſten oder Faͤſſern aufs allerhärtefte in 
einander gefchlagen wird, nicht michtfend 
werden, fondern vielmehr auf lange Zeit 
gut.erhalten werden fann. 

Sollte aber eine Quantitaͤt Mehl in einer 
Kammer obbefchriebener maaßen liegen blei⸗ 
ben; fo wäre erwaͤhntes Umftoffen, Wen⸗ 
den und Durchfieben, befonders bey heiſſer 
Eommergzeit , deſto nothiwendiger, damit 
es, wenn es etwan dicke und zu viel auf 
einander Jäge,nicht angehe, und Feine Mehlr 
wuͤrmer darinnen wachen mochten. 
Badproben . 
mit 4 Eentner trocken vermahlenen Mehle, 
fo bald einen Monat lang auf der Kammer 
gelegen, ale; 
A. 


ben gten May 1771. 
440 Pfund an 4 Gentner Mehl, und nach 
diefem Quanto Mehl 
257 Mund Waſſer gegoffen a 
Not. Ein dresdner Maaf hieſi⸗ 
ges Roͤhrwaſſer wiegt 2 Pfund 
Loth. 
715 Pfund derber Teig, excl. derer zum Ein⸗ 
fäuern gebrauchten 36 Pfund 
Eauerteig, hiervon 


! 


11455 Pfund Einback vom Waffer der 275° 


Pfund, à Jr Pfund, bleibt und 

wird von 4 Ceutner Mehl; 
60043 Pfund netto gutes derbed Brod, nach 
Abzug des Sauerteig , und 

von ı Eentner Mehl: 
150 Mund Brod an folgenden Städten, als: 
Eat ausgebaden 
Brod: Brod: 
374 St.kleine Brode a — 184%. 2163, Pfund 
51 » große Gefindeb 64 Pf. — 3314 Pfund 
70 »fline » » — 248. 523 Pfund 
von 4 Eentnern Mehl - 60054 Pf. Brob 
und ei 


auf ı Eentner Mehl +» 150Pf. Brob. 

Diefe Stücen waren alle gutes und derbes 
hausbackenes Brod, haben auch etliche Tas 
‚ge ihr richtiged Gewichte gehalten, und find 
nicht leichter geworben, , 


B. den, 


5 Pfund. 


in Sunima’ 


x 


Kr 
B, 
den 15ten May 1771. 
445 Pfund an 4 Centner vom obigen Meh · 
le, und hernach 
3023 Pfund Waffer ä 33 9fund bald becker» 
mäßig gegoffen, 
424 Pfund etwas dünner Teig, excl. des 
Sauerteiges, wie bey voriger 
Probe, hiervon 
126 Pfund Abgang und Einback vom Waſ⸗ 
fer der 3024 Pfund A 3 Pfund, 
bleibt: 
S16H und Brod netto, von 4 Eentnerh 
Mehl, und 
1544. Pfund Brod netto, von ı Cent. Mehl. 
an folgenden Stuͤcken, als: 
— in Summa 
Bro Brod: 
442 St. kleiue a — 183 Lt 25533Pfund 
44: große Geſindeb. a63Pf. — 286 Pfund 
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hierzu hätten noch von 6 Yung 
vorräthig gebliebenen Mehlg we⸗ 


nigfteng konnen gebadten werden: 8 Pfund’ 


Auf 4 Centnet Mehl: » 6174; Pf. Brody.. 
und ı Eentner Mehl: - 1544 Pf. Brod, 
Da dieſes Brod nicht fo derb und trocden, 
als voriges war, fo hielte es auch das Ge⸗ 
wichte faum 2 Tage, und will auch nicht fg 
fättigen, als erfteres. 

Wenn aber das Mehl etliche Monate aus⸗ 
liegen fann ; fo verträgt e8 obigen Guß, und‘ 
wird gutes derbes Brod werden, wenn bes 


ſonders das Kernmehl dabey bleibet; 


Ins Kleine gerechnet :- 
zu 8 Pfund Mehl: 5 Pfund ei 4pf. 
zu 3Pfund ⸗ 33 fund » pf. 
zu 16 Pfund » LP fund « NH BEN 
Diefe Säße find im Großen durd) Verſu⸗ 
che zuverläßig. befunden worden, von 


90 +Fleine =» -» a— 24 Lt: 673 Pfund B. 
Art, XI. Ceipziger Beldcours' in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
den I; vember 1771. 

Amfterdam in Bane. =" 1425 142thl. 6 al. thun in Amft. in Bo. 100 thl. 

Detto in Curr. .. 135$ 135 thl. 12991. ⸗ Curr. Ioo thl⸗ 

Hamburg in Bane. - 1434 143 thl.ı89l. =» in Hamb. in Bo. 100 thl. 

Augfpurg in Curt. - 100 roothl. = gl. > ir Augfpurg 100 thl,- 

Wien in a: .“ .- | 1004 ıoothl.ı2gl. » in Wien 100 thl. 

Paris 77% 77thl. 6 gl. » inParis „ 1ootbl. 

London ger. 1. Pf. Sterl. ]5:19 5 ı 15 Sterl. thut » 5 thl. 29 gl. 6 pf.- 

Sorten ſo gegen neu ſachſ. Wedfelzahlung geioinnen. 

Louisbl, - 100 thl. Lonisb 

Dud. Ungl. w, gl 18 gl. — I 100 thl. Ungl. wicht. Duc. 102 thl. I8 gl.- 

Bresl, - — 2 100 thl. Breßl. BUue. ⸗102 thl. 18 gl. 

Ordinaire Du. - -1— 2$ 100 thl. ord. Duc. ”„ 102 thl. 6 ge 

Duc. Alm, .. — — 7Mk. Due. Gold gilt ol. s ge 

Louisd’or Almarcco = | — — 1Mk. Louisd’or Gold gilt 

Souveraind’or = - — | 8:9:4 1 Souverain gilt: “ grhl. 9 gl. 4 

Sortten fd verlieren. | 

Louisd’or Ad thl. — 100 tht. 12 gl. Louisd'or 1do thl. 

Doppien a 5 thl. — Doppien thun 

Carld’or a 6 thl. — J 101 thi. 18 gl. Carld’or P 100 thl. 

Schild’er- &6$ thl. — 1 - 101 thl. 18 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
Maxd'or 2 44 thl. — 2 102 thl. ⸗gl. Maxd'or⸗ 100 thl. 

LaubThal, 4St. einCarld’or] — 14 1ortbl. 18’ gl. an Laubthl. » 100 thl. 
Saeehſ. Conrent; Geld |: — 2 100 thl. 


100 thl. 199% ſaͤchſ. Conv. Gelb 1 
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* Beipziger Preife von allerhand Sachen. 


















































Le EEE 
Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifche, | Bier ımd Del. 
Rtl. gr. pf. ſſt gr. — Kanne , 
s ShefeiWeigen | 7 |uaj- | 1) Rimdfeifeh,Poblnifhes| 2 \3 InlGradtsier | 
ı Schefel Roden | 7 Ita! .- » sRandflifchl2 |» Iris. Brh. | 
s Schehel Bere | + |20 |» 8 eifh =. - - |2 | Iılerfeburger [2 
I Rintereäbf.] s | a |” | Shopfenfleifeh » - Ir Io Irlünurgner ». [1 
ı Schefel Erbfen | 7 I Schweinefleiſch - 2 |4 I1lTaucher I 
echt » - o » 1316 I1lZuchlten - |2 
1 Mege Weisen gut Diehl] - | Iifarpfen -» » s |2 |3 |1/Dorf br. Bier] r 
ı# » mittel Mehl * |ı Haafe s» ıobisl ı2]- |1jBayr. 2 
1 Mege Roden gut:Mehl) « “ 1° |r Paar Tauben =» 26 IriWeinefig - 13 
Bloth vor ı Paar Rebhuͤner 8bis ro)» IT/Enderefig 2 
»\» Stabtbrod |» |> Ir Gans + ı2bis) 14|» |1lRübfendl 6 
a Bauerbrod |» |» |ı Paar Enten 8 bis] ro] » ein .. 19 
„Is I=. ISemmel |» |: ı Mol.kerchen 12. 14bis 16] » 
tbl.|gr.|p 
1 Ran.Butter| - [8 |- Ir 1 Lichte gezogene 
ı Mol. Räfe | » |4 [6 je 6 -_gegoßene I . ie 
1 Mdl. Ener) = 13 6 |1 Korb Kohlen ı Ki. Kieferned » 16 
Mt. Salz | » [4 |” jr Eentner Heu ı. Kl. Ober. allerh, ra 






1SteinSeiffel 2 | 16]> | Schod Stroh 3 I16|» |18l. Slößhoh + Fenlz |\s 

2) Auswärtige Getraibepreife nach Sächjfifchen gangbaren Silbergelde. 
Städte. Zi madıt u} Ur andern Weijen. ſRocken. Gerſte Hafer. Monats⸗ 
a. Rel.|gr. Ktl.'gr. 'gr. Kıl. "gr. Rel.tgr. 
Altenburg | _L- I 2 Drtl.3 MeB.: 346Wßl. — yı[8 |15| 6 |— 
































Dresden I oder I Scheel _ Eu 128 — F 

Set __oder 2 Scheffel sis 4 'a2l 2.16 . 31 Det. 
Fangenfalja | r. | _oder oder ar © heffel _ ‘5 jtols jıs| 3 |8] 2. | eb. 2 Ro. 
Eudau | _1. |__oder ı r ı Scheffel _ s 616 | 4| 4 —| 2 | 4]: 2 Rob 
Magdeburg 1. oder 1 Scheffel IS Meb.! 4 s i2l3 1612 
Faumburg | 1. | oder 2 Echeffel 6 j10| 4. 5] ı |1gld. Men. 
Nordhäufen 1. _| _oder oder 2Fr Scheffel SIE en 3 ng A 5 Rev. 
Plauen I. oder } — 7 -1=.-[15.-12. 12 |. = Med. 
Ya | 1. | oder Sm [5/5 j—|3 | 81 ı | 6b 2 Non. 
Torgan gr rn | ob oder I T 1 Echeffel Mrz - 1217 7 a2 4 Iı2 ‘2 |12|b. 2 Nov. 














Wittenbag | 1. _sber 2 Scheffel 16, 20/6 (16/4 j2|2 14 d.. 2 Mod. 
Zwickau I; oder & ESdwffl 9 —I19 977% Ber] s/3 Mb. 5 Nov. 


Bon diefen Blättern wird ale Sonnabende im bieiaen Intel. Comt. ein Stud ansgegeben. Auf 
ku Jahr it auf einmal zu pränumeriren, dech Fann jeder in jeden Monate, aber allemal 239 









abe, antreten. Einheimiſche in der Stadt bezahlen 3 Thaler, wenn es aber zugeſchickt wir 
uswärtiae denen es Vortfren überfender wird, zahlen 2 Thir. ısar. Tedeimalines@innäden 
= — ——— — BE sgr. Dienftientegeben nur 4 ar, Ein Blatt einzeln, von Beiden, 
abre es auch fen, ko 
Die Porfrepbeit erhredet 6 durch ſaͤumtliche Churſaͤchſiſche Laude. 


ur 


| vot ur | 
Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 
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Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 16. November 1771. 





Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
u ve 


rpachten. 
n einem nicht weit vom Markte gelege⸗ 
nen Haufe, ift die 2te Etage um billigen 
Hreiß auf fünftige Dftern 1772 9. G. zu 
vermietben; davon meitere Nachricht im 
Intell. Comt. zu erhalten ift. 
Art IV, Sadyen, fo verlohren oder ge- 
ftohlen worden. 

In der Nacht vom Zten zum 6ten No 
vember c. a. find auf dem hochadl. trothair 
fchen Haufe Hecklingen im Fürftenthum An» 
halt · Bernburg gelegen , beygehends fpeci‘ 
ficirte Sachen diebiſcher Weiſe entwendet wor⸗ 
den: 1) Eine goldene Jagduhr mit einem 
emaillirten Zifferblatte, nicht vollig fo groß, 
als «in 8 gr. Stuͤck, woran eine goldene 
Kette, und die Arbeit von vielerley Gold. 
2) Eine Uhr von Tombaf mit emaillirten 
Zifferblatte und fählerner Kette, an der ein 
Elein ftählernes Pettſchaft mit eingeftochenem 
adel. trothaifchen Wapen. 3) Zwoͤlf Paar 


fllberne Meffer und Gabeln, berliner Pro⸗ 


be, mit dem trothaifchen Wapen. 4) Ein 
gr filberner Borlegelöffel, berliner Pro» 

e,mit eben diefem Wapen. 5) Zehen Stüd 
filberng Löffel, magdeburger Probe. 6) Acht 
Stück faßionirte Suppenlöffel, dergleichen 
Vrobe. 7) Sieben Paar fahignirte Meſſer 


und Gabeln, dergleichen Probe. 8) Ein 
füberner Markzieher, magdeburger Mei 
und zwey bergleichen berliner Probe. 9) Ein 
filberner Theelöffel mit einem Weinblatt. 
10) Ein Paar Damesfteinfchnallen in Sil- 
ber gefaßt, in Form einer Schleife. 11) Ein 
Paar dergleichen von Wafferfteinen, in$orm 
einer Rofe. 12) Ein Paar dergleichen, wo⸗ 
von ‚einige Steine ausgefallen. 13) Ein 
Paar Ohrringe von fleinen fchottifchen Pers 
len, mit goldenen Blättchen, als eine Nofe 
gefaßt. 74) Ein Paar dergleichen von einer 
großen fchostifchen Perle mit Wafferfteinen _ 
eingefaßt. 15) Ein Paar Trauerohrringe 
in Eilber gefaßt und vergeldet. 16) Eine 
fchildfrötene Tabatiere, welche mit vielerlcy 
Arten Gold ausgelegt. Um den gefprunger 
nen Dedelift ein filberner Ring, fo vergoldet. 
17) Ein Hirfhfänger mit einem’ gruͤnge⸗ 
beigten Gefäße, ift mie Silber beſchlagen 
und mit Gold geägt. 18) Ein darzu geh 
riges Gehenke mit goldenen und —* 
Treſſen beſetzt, und mit gruͤnem Sammet ge⸗ 
fuͤttert. Die Schnalle daran iſt von Silber, 
mit Gold geaͤtzt. 19) Ein neuer Huth mit 
einer Sammetborte eingefaßt, woran ein 
Bordeloue von Gold und Silber. 20) Ein 
fpanifched Rohr von einem Schuß, mit Sil⸗ 
ber befchlagen. 21) Ein dergleichen mit el 
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nen metallenen Knapfe. 22) Ein Stock vor 
Sernebocholze, mit einem metalknen Knopfe. 
23) Eine Fupferne Zuckerdofe mie einem 
Echloffe. 24) Ein grün Tobackstaͤſtchen 
mit einem gelben Schlsßchen, worinn ein 
filberner Tobacke ftopfer, fo vergoldet, und ein 
Feuerſtahl mir einer Feuerzange. Colite 
von diefen Sachen den Herren Goldſchmie⸗ 
den, oder ſonſten jemanden, etwag yuni Kauf 
offeriree werden; fo bitter man den Ber» 
fäufer anzuhalten, und davon dem Herrn 
son Trotha auf Hechlingen Nachricht zu 
geben, welcher ſich dagegen erkenutlich er= 
zeigen wird. 
Art, VII. Avertiffements. 

I) Demnach Ihro Ehurfürfil. Durchl. zu 
Sachſen x. underänderlich entfchloffen blei⸗ 
ben, die Anno 1765, vermoͤge Avertiffements 
d. d. 29. $uly, d, a. getroffene Einrichtung 
der Cammercreditcaffe unverrädt aufrecht 
halten und fortfiellen, mithin alles dagjenis 
92, fo diehfalld dem Publiko verſprochen 
worden, aufs gemauefte erfüllen zu laffen, 
die letzten von deujenigen Zinßcoupons aber, 
welche denen zu Neujahr 1766 ausgeſtellten 
Cammercreditcaffenfcheinen beygefügt gewe⸗ 
fen, mit der am 16. Sept. a. e. gehaltenen 
Michaeligziehung bey der churfuͤrſtl. fähf. 
Eammercreditcaffe zur Zahlung gelanget, fol- 
chemnach hingegen, dem 2ten $pho des Aver⸗ 
tiſſements vom 4. Dctbr. 1765 gemäß, auf 
die durch die zeitherigen Verloofungen noch 
nicht zahlbar geworden: Gammererebditcaffen- 
fcheine, andermweite Zinfcoupong auf bie fol 
genden Jahre zu fertigen, und gegen Ruͤck⸗ 

abe der, den apitalicheinen : zu diefem 

ehuf beygedruckten Rote de dato Neujahr 
1766 an die Intereſſenten auszuantworten 
find; Als wird dieferhalb, auf höchſten Ber 

hl Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen ꝛc. 

em Publiko folgendes zur Nachricht oͤffent ⸗ 
lich bekannt gemacht. 

Es * naͤmlich ger 
1. die, fowohl zu bermaliger Unterzeichnung 
vorbefagter Noten und Zingfcheine,ald über 
haupt zur Berwaltung ber Cammercredit⸗ 
saffe gnädigft verordnete Commißion gegen» 
Wwärtig aus folgenden Membris, als: 

Herrn Carl Ferdinand Lindemann, chur⸗ 

fuͤrſtl. Vicecammerpraͤſidenten, 


ot » 


Herrn Victor Carl van Vieth, churfuͤrſtl. 
Vicegeneralaccisditectore, 
Herru Otto Bernhard Borcke, und 
Herrn Goltlieb Auguſt Retzſch, churfuͤrſtl. 
geheimen Kriegsraͤthen, 
vr. Friedrich Gortlob von Berlepſch, 
nd \ 


Herrn Hiob Ehriftian Bon Bomfberf, 
churfürfil, "gcheimen Cammier= auch 
Cammer⸗ und Bergraͤthen, 

Herrn Johann Chriſtophh Clauder chur⸗ 

- fürftl. geheimen Kriegsrathe, 

Herrn Johann Friedrich Koſt, ingleichen 

Herrn Johann Michael Köhler, und 

Seren Johann Efaing Krebel, churfuͤrſtl. 
Accigrätben. 

2. Nachdem hiernaͤchſt Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen ze. den Kriegs rath und 
Eammerereditcaſſenduchhalter, George Frie⸗ 
drich Großmann, in einer andern ihm zur 
gleich anvertrauten Function anftellen laſſen; 
So haben dagegen Hochſt Seibte den zeit» 
herigen erſten Gammersreditcaffencalculator, 
Johann Chriſtian Schertzer, zum Vicecam⸗ 
mercreditcaſſenbuchhalter gnaͤdigſt ernennet, 
und im dieſer Qualitaͤt zu Beſorgung ber 
vorlommenden Cammerereditcaſſenangele⸗ 
ze” zur Buchhalterch verpflichten laf⸗ 
en 


‚3. Vorſtehende neue Coupons follen auf 
bie Jahre, 1772. 1773 und 1774 gefertiget, 
und wie c8 bey den bisherigen dergleichen 
Zinßzetteln eingefuͤhret geweſen, nicht nur 
durch eigenhaͤndige Unterzeichnung zweyer 
von obbeniemten Gemmiffarien und dem 
Bicceammercreditcaffenbuchhalter, Schertzer, 
ingleichen durch Aufdrucktung des hierzu vor» 
bin gebrauchten befendern Eleinen Stempels 
beglaubiget , fondern auch hintwiederum mit 
einer, nicht minder von zweyen Commiſſa⸗ 
riis und vorbenanntem; Vicecammercrebit⸗ 
caffenbuchhalter unterfchriebener,, mit nurs 


gedachtem Stempel ebenfalls bezeichneten 


Note zu dem Ende verfehen werden, damit 
nad) Ablauf fothaner Drey Jahre die Inn⸗ 
haber derer binnen folcher Zeit durch dad 
Looß nicht zur Zahlbarfeit * Ca⸗ 
pitals ſcheine, gegen abermalige —— 
dieſer Note, ſodann anderweite Zinßcoup 
n 


u )6( 


und Noten auf die nächfifolgenden Drey 
Jahre zu empfangen haben mögen. 


4. Mit Auswechſelung vorbefagter neu zu 
fertigenden Noten und Coupons, gegen Zu 
riichgabe der alten Note, wird bey der chur⸗ 
fuͤrſt Cammercreditcaſſenbuchhalterey allhier, 
mit den erſten Febr. fünftigen 1772. Jah⸗ 
reg der Anfang gemacht, und damit täglich, 
nur die Sonn- und Fefttage, aud die Sonn⸗ 
abende ausgenommen, fo wie die Unterſchrif⸗ 
fen zu fördern fliehen, unausgefegt fortges 
fahren werben, 


5. Wie es hiernächft bey dem, was im 
8. 2. 3. 4. und 5. bes oben angezogenen 
Avertiffemients vom 4. Detbr. 1765. wegen 
Erhebung und Praeclufion ber Zinßen fowohl 
als Capitalien bereits feftgeftellee worden, 
fein unabgeändertes DBerbleiben hat; Alf 
fönnen au) , nach Maafigabe deſſen, bie 
neuen Noten und Coupons an niemanden, 
als an den Producenten der vorigen Note 
verabfolget, und einige Inhibitiones, von 
was für Beſchaffenheit ſolche immer ſeyn 
— darauf keinesweges angenommen 
wer 


6. Fuͤr diejenigen Intereſſenten, auf de⸗ 
ren Raſtaͤnde einige Scheine, mithin auch 
die darauf bereits creirten | Zinßcoupons 
fanımt dazu gehdrigen Noten, annoch bey 
‚dem Depofito der Cammercreditcafft binter- 
leget find, werden ebenermaßen neue Noten 
und Zinßcoupons ad Depofitum gebracht, 
und der Betrag der letztern, in fofern fie 
zahlbar, und die gegen igung ders 
felben im — 0 denen Hinderniffe remo⸗ 
viret, aus 


abfolget werden. 


- ne Intereſſenten haben fich demmach, zu haben wenige 


for 
gem 


a en ne) 
genau zu achten, 
cferun Au alten Noten 


‚ber neuen inf 
\ ’ cou⸗ 
u h ſonſt mx 





agter Caſſe unweigerlich ver» äpfel 
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halterey und Eaffe gewaͤrtig zu ſeyn. Dres- 
den „sam. ı November 1771. 
Zur churfürftl. Cammercreditcaffe 
verordnete Commiſſarii. 

2) Die jegige Theurung der Nahrungs- 
mittel bat bereits zu fehr vielen und nuͤtzli⸗ 
chen Erfindungen Anlaß gegeben, Feine aber 
verdient mehr dem. Publifum befannt ger 
macht zu werden, als diejenige, welche in nach⸗ 
fechendens Auszuge aus dem Schreiben eines 
ſich ſchon auf anderweitige Art um die Ars 
men verdient gemachten gebürgifchen Pas 
triotens geliefert wird. 

„Da die Hafererndte unter unfern andern 
Getraidearten noch am ergiebigften geweſen, 
fo fischen noir Diefen fo gut als möglich zw 
benugen, ich bin daher auf den Einfall ges 
fommen, zugleich Obſt mis verbaden zu laſ⸗ 
fen. Ich erhielt hierdurch ein weit angenche 
mer ſchmeckendes Brod, als wenn ſolches 
aus lauter Hafer gemachet wird. Und went 
der Scheffel Hafer zu 3 Thlr. 12 gr. und 
der Scheffel Obft zu 1 Thlr. 16 gr. gerech« 
net wird, fo fommt mir ein fo Brod, 
welches 2 Pfund wiegt, ungefaͤhr 12 bis 14 

ennige Die Zubereitung kann auf 2 
erley Weife gefchehen ; Entweder man fäuert 
das Hafermehl, und hierzu fchüttet man das 
Sbſt, wenn Teig gemacht werben foll, na 
dem man bdaffelbe von Stichlen 
—— et und mist Waſſer in den Ofen⸗ 

ey — —— 
wird dazu gethan, und alſo die 
ſe des Obſtes genutzet; Oder A 
das Obſt mit einem Stampfeifen, damit fonft 
in der Wirthfchaft Kraut, —— 
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fen werden, allein nur nicht ald ein durch⸗ 
gängige Nahrungsmittel, das ed nun im 
Brode wird. Es wird durch diefe Compo⸗ 
ſition nichts vom Obſte verſchwendet. Selbſt 
der Saft des Obſtes wird vortheilhaft ge⸗ 
nutzet, da er durch das Trocknen deſſelben 
verraucht. Der-Arme bat auf diefe Weife 
. wohlfeil Brod, ja er hat Brod und Zufoft 
zugleich. 

3) Im bamburgifchen Adreßcomtoir fol 
fünftige Oftern g. ©. mit Herausgebung ti» 
ner Sammlung hamburgifcherBaarenberech« 
nungen der Anfang gemacht werden. Wen 
befannt iſt, mie viel an einer richtigen Be⸗ 
rechnung bey dem Waarenhanbdel gelegen, ber 
wird leicht einfehen, wie wichtig der Dienft 
fey, den man der Kaufmannfchaft überhaupt, 
und der Handlung gewibmeten jungen Leu» 
ten infonderheit hierdurdy zu leiften geden- 
ket. Das Werk foll auf Borfhuß abgedruckt 
- werben, welcher auf die erfte Sammlung, 
bie laͤngſtens auf Oſtern, und vielleicht noch 
eher, in gvo auf feinem Schreibepapier ab» 
geliefert werben fol, big zu Ende diefed Jah» 
res in 3 Marf Eourant gezahlt wird. y 
Empfang des erſten wird auf den 2ten zur 


nnis zu liefernden Theil eben fo wich 


voraus bezahlt. Die Stärfe des ganzen 
Werks laͤßt fich vorigo wegen der zu hoffen 
babenden wichtigen Benträge nicht genau 

; aud) wird man eg mit Danf an⸗ 
nehmen; wenn Handlungsfreunde brauchbare 

einzufchichen belieben wollten. Die 
Namen der Pränumeranten werden vorge- 
druckt: » Ein befonderes Avertiſſement ift im 
biefigen. Intel. Gomt. gratis zu haben, wo 
man auch zur Bequemlichkeit der Liebhaber 
die Prämumeration naͤmlich auf jeden Theil 
1 Thlr. 497. annehmen will. 

2 Folgendes iſt zum Einruͤcken einge⸗ 
ſchickt worden: Von Herren Oelsner und 
Reichel, Kauf⸗ und Handelsherren in Ho⸗ 
henſtein, iſt ung eine Collecte von 160Thlr. 
vor die armen abgebrannten Einwohner alls 
bier, überfchicht worden, welche einige vor⸗ 
nehme Kauf- und Handelsherren in Yeipzig- 
aus befonderm Erbarmen gegen die hiefigen 
Abgebrannten, zufammen gelegt haben. Wir 
befennen alfo mr vielen refp. dienſt · und ge- 


yo 


ar 


horfamften Danke ben richtiaen Empfang 
obiger Summe, welche wir unter-die Nerme 
fen richtig vertheilet haben. Der Gott aller 
Gnaden gebe diefen freywilligen Wohlthätern 
und Vorbittern allen geiftlichen und leiblichen 
Segen, und faffe allen Schaden und Une 
ur En von — ſeyn. Lichtenſt 
ty Zwickau, den 4. Nov. 1771. r 
Der Rath allda. „2 
Epriftian Auguſt Martens, 
t. Buͤrgermeiſte. 

5) Bon ber dresdner Zucht- und Arbeits⸗ 
bauslotterie find zu diefem Monate noch ei⸗ 
nige Loofe, gegen 16 gr. Einlage, beym In⸗ 
tell. Comtoir zu erhalten. 

6) Bey J. E. Walthern, Buchdruckern, 
iſt unter der Preſſe: M. — cateche⸗ 
tiſche Erklaͤrung über dig Sonn» und Feſt⸗ 
tagsepifteln, mit hurfürftl. fächf. Privile⸗ 
gio. Es wird hierauf 12 gr. Pränumerar- 
tion angenommen,und bey der Auslieferung‘ 
auf jedes Exemplar 8 gr. Nachſchuß bezahlt. 
Laut der anggegebenen, — Nachricht 
iſt zwar der geſetzte Praͤnumerationstermin 
mit der jetzigen Michacliemeffe zu Ende ge⸗ 
gangen: da aber verſchiedene ausmärtige 
Herren Collecteurs wegen der jeßigen grof- 
fen Iheurung um Verlängerung des Praͤ⸗ 
numerationsterming bis zur Neujahrsmeſſe 
Anfuchung gethan; fo foll denfelben, und: 
einem jeden damit gewillfahret werden. Da 


auch zugleich die Namen der Herren Collec⸗ 
teurs und Pränumeranten mit beygedruckt 
werden follen; fo bittet man, folche zur gem » 
dachten Reujahrsmeffe, weil dag Buch ger 
gen Faftnachten aus der Preffe kommen 
wird, einzuſchicken. " \ 
7) Demnach €. €, hochw. Raths dee 
Stadt keipgig, zu den Land⸗ und Ritterguͤ⸗ 
thertt Verordnete, Ehriffian Langens, Nach⸗ 
bars und Einwohners zu Euteritzſch, zwi⸗ 
ſchen den Staͤel- und Gaͤrtingiſchen Guͤ— 
thern allda gekegenes Guth und Zubehoͤrun⸗ 
gen, ſammt darzu gehoͤrigen 243 Acker Feld 
in allen 3 Arten, und 3 Acker Wieſe, wel 
ches zufammen auf 2500 Thlr. tariset were 
den, oͤffentlich fubhaftiret ımd feilgebochen? 
und zu deffen gerichtlichen Verkaufung den 
26. November eheftfünftig zum Termin be⸗ 
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Mmmet haben; Als kann berjenige, fo ſolches 
zu kaufen gefonnen, fich befagten Tages in 
der Landffube auf dem Rathhauſe zu Leipzig 
Melden, und fein Geboth darauf thun. 

8) Es fol dag fürftlich graͤflich manns⸗ 
feldiſche Amt Bornſtaͤdt mit allen dazu ge 
hirigen Rechten und Gerechtigfeiten auch 
Pertinentien auf 6 Jahre, als von Petri 
Pauli 1772. bis dahin 1778. an den Meift- 
biethenden verpachtet, und den 15 Februarii 
1772. vor dem fürftl. gräfl. manngfeldifchen 
Eanzleycollegio zur Eisleben, mit denjenigen, 
fo fich zu diefer Arrende melden, Unterhand- 
lung gepflogen, auch mit dem, der bie beften 
Eonditioneg offeriret, bis auf höhere Appros 
bation ein Contract gefchloffen werden. Es 
wird deswegen ſolches hiermit dem Publico 


befannt gemacht, und Firmen diejenigen, fo - 


zu diefer Arrende Luft bezeigen, ſich auch 
noch vor dem 15, Sebr. 1772. melden, und 
ben Pachtanfchlag und die dazu gehdrigen 
Nachrichten bey dem Herrn Eaßirer Klunger 
jum Erſehen befommen. 
Art. VIII. —55 
Wie iſt die genaueſte und leichtefte Art, 
bey jeßiger großen Thenrung, und bey der 
maligem Verboth des Brandeweinbrenneng 
aus ordentlichen Getraidefchrot, Brandewein 
ans alten Faßhefen fowohl, ale aus jun. 
gen Bottighefen zu gewinnen? Und twie iff 
nit den Aepfeln und anderm Obſte zum 
Brandiweinbrennen auf das nußbarfte zu 
verfahren? 
Art, PX. Zu verfaufende Bücher. 
‚In der heinfiußifchen Buchhandlung all- 
bier, auf dem alten Neuntarfte im weißen Bär, 
find folgende neue Bücher zu haben: D. N. 
5: Schotts unparth. Eritif über die neue- 
en juriftifchen Echriften, 30. 31 und zeſtes 
tück a 3 gr. Danziger Bericht von neuen 
theologifchen Büchern und Schriften. 5.6. 
7. und Ste8 Stüd à 2 gr. Anhang zur 
gten Fortfeßung vom fiegelfchen Corpore ju- 
sis cambialis, Fol. a 2 gr. NB, Das.voll- 
fändige Werf von der Cammlung aller 
Vechſelordnungen in und auffer Deutfch- 
land, welches aus 2 Bänden und 3 Zortfer 
gungen beſtehet, foftet 5 Thlr. 22 gr. Ver⸗ 
zeichniß raret Bücher, fo gefammlet Joh. 


)ot 
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Esiift. Gertft. Jahn, des ıfen Banden 
4ter Abfchnite und der zte Band, à 12 gr. 
womit das ganze Werf gefchloffen iſt. NB. 
ſaͤmmtliche 6 heile foften 3 Thlr. — Zur 
Nachricht dienet, daf von der Fortſetzun 
des Codicis Auguftei bereits 74 Alphabet 
die Preffe verlaffen haben, und daß dag gan⸗ 
je * —2 — 
1772ften Jahres g. 9. den refp. Herren Praͤ⸗ 
numeranten wird geliefert werben. 


Art, X, 
Beantwortung der Srage in No. ı1; 
diefes Jahres: Worinnen 
die gemieinften Sebler bey den 
Salpeterarbeiten; und wie follte 
man diefe Arbeiten zum wahren 
und größern Dortbeil anftellen? 
. Wenn man die Abficht hat, nicht allein 
die Fehler, fo bey den Salpeterarbeiten ge⸗ 
meiniglich vorgehen, zu nee fon» 
dern auchaus mehr finnlichen Umftänden und 
Erfahrungen d un, auf was für Weis 
fe man eigentlich diefe Arbeiten verbeffern 
fonnte; fo iſt ndthig, daß man fogleid und 
zuvorderſt anzeige, worauf es vornehmlich 
ankomme, wenn dergleichen Arbeiten mehr 
Nusen geben folen. Und diefe beſteht im 
folgenden: Man muß vor allen Dingen ei⸗ 
ne gute Gegend bee wählen, und auch 
eine darzu geſchickte Erde gebrauchen ; man 
muß bernach dieſe Erde mo iten und 
zu dem vorhabenden Zwecke noch gefchickter 
machen, als fie von Natur if; man 
diefe fodann, unter geherigen Unftänden, 
der Luft auch gehdrige Zeit ausſetzen man 
muß hierauf die mis Salpeter erfüllte Erbe‘ 
weiter geziemend behandeln, fomohl wenn 
fie in £uftfchuppen gebracht, als and) wenn 
fie auggelaugt wird; man muß die erhalte 


'ne auge mit dem Afchenfalje gebührend ſaͤt⸗ 


tigen; die Verdunſtung der gefättigten und 

geläuterten Lauge che anſtellen; und end» 

Ex * die ausgelaugte Erde atıf gehörige 
e gebraudyen. ‚ 

1. Unter den gemeinften Sehlern bey Sal⸗ 

peterarbeiten verdient alfo diefer zuerft ber 


merkt zu werden, daß man ein Galpeter- 


werk am einem Orte anleget, ber gar richt: 


Krırz geſchickt 


562 
geſchickt darzu iſt. Man glaubt nämlich 
inggemein, daß in jeber Gegend bergleidyen 
Yrbeiten mit Nußen betrieben werben könn 
ten. Es iſt zwar wahr, daß man in einer jeden 
Gegend Salpeter gewinnen kann; aber nicht 
überall in gleicher Menge. Deun bie Luft 
bat nicht-an allen Orten eine gleiche Kraft, 
die Faͤulniß zu befördern; daher auch rich» 
tig zu fehließen iſt, daß nicht überall die Luft 
mit einer gleichen Menge derer zur Erzeugung 
des Salpeters hoͤchſtnoͤthigen faulen Dün- 
fte erfüllee fey. Die Erfahrung bemweifer die- 
fe8 fattfam. Einerley Erde, einerley Zu- 
bereitung derfelben, einerley Veranftaltung 
um Verſuche, einerley Zeit, geben in vers 
iedenen Gegenden fehr verſchiedene Pro» 
bucte in Anfehung ihrer Menge. Und ich 
kann aus meiner eigenen Erfahrung berfi- 
bern, daß mir verfchiedene alfalifi 
arten aus dem Pflanzenreiche etwas befons 
ders bierinnen gezeigt haben, daß aber bie 
Menge des davon erhaltenen Salpeters an 
verſchiedenen Orten, bey einerlen Zeit, bey 
einerley Borfichten fehr verfchieden ausge, 
fallen, und an manchen Orten habe ich nicht 
die geringfie Spur vom Galpeter 
So ift auch fattfam befannt, daß bie im 
Saalkreiſe an verfähiedenen Orten errichte- 
ten Salpeterhütten fich durch die Meng: 
des Galpeters, fo fie liefern muͤſſen, fehr 
unterfcheiden. ine gewinnet mehr, die 
andere weniger? ungeachtet fie faft einerley 
Erde haben, und einerley Art zu Verfa 
—— Daß aber die kuft ſehr viel zur 


et 
"faulen Dünft 
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Erd⸗ 


erhalten. de 


t ſelbſt ſich 


u. 
die Natur, theils durch eine Befondere Frucht⸗ 
barfeit eines gewiffen Erdftriches Ale 
durch häufige falpetrichte Befchläge, fo in 
einer gewiſſen Gegend au verſchiedenen Or⸗ 
ten bemerfet werden, theils durch fehnelfe 
und heftige —ã animaliſcher und vege⸗ 
tabiliſcher Korper, weil bekannt iſt, daß die⸗ 
fe Korper durch die Faͤulnißg an manchen 
Drten viel gefchtwinder und fiärfer jerſtöͤh⸗ 
vet werden, als an andern, wo bie Faͤul⸗ 
niß weit langfamer und fchwächer von ſtat⸗ 
ten gebt; woraus aud) zugleich zu erſehen 
ift, warum in Oftindien, nach dem beiffeften 
Sommer, und nachdem alfo vorher ‚durch 
aͤulniß eine fattfame Aufldfung der feften 
orper und des Waſſers gefchehen, und vie⸗ 
le ſolche Dünfte fich in die Luft erhoben, - 
weiter nichts ndthig iſt, als nur den Wins 


ter über die Afche der verbrannten Vegeta⸗ 
bilien an der Luft liegen if, che ie 







iſt wahr 
Luft ſalpetricht werden, doch erz 
inne immer eine beffer, als die 


befonders gemifchten Theile einer 





achen g 
die vor ſich in 
der «€, 


— Caloetermachen gefdicten Erde auf 
dag dentlichfte zu a ie zu 
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petricht wird, die gehoͤrigen Verſuche anſtel⸗ 
len. Unter vielen verſchiedenen Erden, die 
ich in Abficht auf den Salpeter vor die Hand 
"genommen, ıf befonderg eine gemwefen, web 
che die gute Eigenfchaft einer Salpetererde 
„in der That und fattfam zeigt. Und diefe 
war eine gewiſſe Mergelerde. Nebſt diefer 
äußerte auch eine gewiſſe ſchwarze feste 
Dammerde eine gute Wirfung , kam aber 
doch: der erften nicht vollig bey. Diefe itzt 
benannte Mergelerde wurde alfo in Anfehung 
ihrer Beftandeheile von mir unterſucht Sie 
enthaͤlt, nach denen von. mir an ftellten 
Berfuchen, außer den befannten Haupter⸗ 
den, daraus fie beſteht, 1) eim ſubtiles vis 
triolifches Weſen, 2) ein wahres flüchtiges 
Alfali, welches aber die bloße trockene Erde 
nicht zu erfennen giebt, 3) ein wirflicheg, 


aber mehr fertes Kücheufalz, fat nach Art 


eines Meerfajes, 4) ein fires Alkali, fo 
an der Luft leicht. feuchte wird , und dem⸗ 
jenigen mehr gleich iſt, welches man er⸗ 
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bil zen * cubicum wi a 
ngeftube vermifcht, dur euer o 
wird. Sind aber nicht faſt alle diefe in der 

Rergelerde gefundenen Theile nebit der Luft 
nörhig, wenn man Galpeter erzeugen , und 
ihn audy häufig: gewinnen wiũ? Alle Er 
—— die man davon hat, beweiſen 
und beſtaͤtigen es eäglich- Hieraus läßt fid) 
alfo die wahre Natur. einer befonders guten 
Ealpetererde, in fo weit biefelbe aus ver- 
fchiedenen und unter einander verbundenen 
befondern Theilen beftcht, auf das deutlich? 
fie b nm. Man fann daraus ferner 
erfehen, mie eine folche Erde durch Kunf 
naturgemäß und zum Bortheil eines Salpe⸗ 
terwerks könne zufammen gefeßt und bereitet 
werden. 8 giebt fich endlich auch hieraus 
zu erfennen, wie man eine foldye gute Sal» 
petererde, welche die Natur bereits geliefert 
bat, noch beffer "zubereiten und zu dem vor⸗ 
gefeten Zwecke gefchichter machen kann. 

(Die Fortſetzung folgt künftig.) 


Art, XI. ldc in | 
it, Aeipsiger Hy ours Be ſachſ. Wechſelzahlung 


Amſterdam in Bane. = 


Hamburg in Bane. * 
Augfpürg in Cum. * 
Wien in Curr, ” = ‚100% 


Paris wit; "ze Denn 
London per ı. Pf. Sterl. |5:19:2 
Lousb, - “. 
Duc. Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl, . . . 
Ordinaire Due. - - 
Dae. Alm, - “ 


_kouisd’or Almarco . 
Souveraind’or: * . 


a5 thl. | 


Louisd’or 
Doppien 
Carld’or a 6 thl. 
Schild’or &62 tbl. 
Maxd’or 4% thl. | 


as thl. 


Laub Thal. 46t. einCarld’or 
Saechf, Convent, Geld 


Sorten fo gegen nen ſächſ. 


1771. 
142 thl. 1291. thun in Amit, inBo, oothl. 
135 thl. 12 gl. Cutr 


⸗ . . 100 th. 
143tbl.ıg9l. ⸗ InHamb.inBo, 100 
oothl. = gl. » in Augfpurg 2001 


ıcorhl.ı2gl. » inWin 1oothl. 
* l. » ⸗ in Paris 4— ud N 
1 15 Sterl. thut » 5 thl. — 
ei de 
100 gl. wicht. Duc.  1o2 thl. ) 
1 Mi Buben isn 
‚o c 102 6 
art Due Goäile = Mh > Ak 
IM. Louisd’or Gold ——— ih u 
ı Souverain gilt » 886.9 8l. 6pf. 
verlieren. 
100 thl. 12 gl. Louisd’or 


Doppien thun 2 * 


101 thl. 18 gl. Carkdor + 100 thl. 
101 thl. 18 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. » gl. Maxd’or „ 100 thl. 
ro thl. 12 gl. an Laubthl. » 100 thl. 
100 tb. 13 gl. fächf. Eon. Gelb 100 thl. 


2) Beipgie 


P} x 
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7) Leipziger Preife von allerhand Sachen. \ 
Setraide, Mehl und Brod. Fleiſch umd Kiiche, | Bier und Del. 

















































































































Rtl.lar. Ar * * grſpf. | , 
[Weisen 7 li21 | 2jRindfleifch‚Pohlnifches| 2 |3 bi * 
8443 [| 2 gute) in 2 gandfleijch 2 |» le ae. 1 . 
s Scheftel Gerſte + j20), | ılRalbfleifh = - » I21= |, Merfeburger I a 
F 84 —— — * ASchoͤpſenfleiſch =, » Ir Jıo |ı rat nes I » 
ı Scefel Erben | 7 Ir 11Schweinefleifh = «214 IrlZaucher ı Jı 
Hecht = * . 3 16 I1ılTuchftein +» 12 I» 
1 Mege Weizen aut Mehli » |» | LlRarpfen » » » |2 |3 |1|Dorf br. Bier] ı |2 
v-  » mittel Mehl | |» |; SHaafe =» 10, 126i8) 14l- |1Bayr. 2 |» 
u Mege Rocken gut Mehl)» |= Ir Naar Tauben +» |2 (6 IrjWeinefig ».|3 |» 
wvlcoth Qu. ı Paar Rebhuͤner 8bis ro)» II is - 12 16 
|!» |» |Stabebrod |» |» Ir Gans -» 12 bis) 14] » JılRübfendl '6 |» 
„|. 1» rod |» |» |ı Paar Enten gbis| ro)» Ir/keindd » I9 |e 
-|» |, Semmel |r ]- ' 
tbi.lar.|pf. Rtl.gr. 
x Ran.Butter| = |8 |» jr B bLichte sesacn . 14 
ı Mot.Käfe | » |4 [6 Hi » gegoßene | = 15 
ı Mol. Ener! » 13 16 Jı Korb Kohlen ı 13!» 
ı me. Salz | » [4 |» |1 Eentner Heu . 
1&tein&eiffel 2 I 16]» |r Schod Stroh 3 rl. 
3) Auswärtige Getraidepreife nach Si chſiſchen gangbaren Gilbergelde. 
Städte, Sin. = no been ander iomeizen. —* Gerſte. Hafer. 
Rtl.gr. Rtl. gr. Rtl. gr.Ril. 
Altenburg | 1. ‚> Vrtl. 3 Met. 344MEI. se Mels-ale . 
Dresden oder 1 Scheel | 8 |r2| 8 —| 5 
Bd ober ı Shefel | 8 17.161 5_ — 
gangenfalza oder 2 Scheffel | 5 j1o 3 20] 2: 
Eufau | 1 oder z Scheffel 6|6 4 | 42 
Magdeburg oder | 6 E 
— — __ ober 2 7 4.10] 1 (20 
Nordhaufen * oder 24% Scheffel 6 1 6 3 202 
—— oder # Ebel 2.12 sı+2|r 
Drag __ oder +4 Strich — 3.141 
EB BEE 5 1 I A —— 
Vittenberg oder 2 Scheffel Bar 20[4' |12[2 
Zwickau oder 3. Gcheffel 9'619 |4| 6 | 87 3 6. 12NoB. 


Bon diefen Blättern wird alle Sennabende im biefinen Intel. Comt. ein Stück ausgeneben, 
es Jahr it auf einmal zu prännmeriren, dech Fann jeder in jeden Monate, aber allemal auf ein aan 
Suse, antreten. Finbeimifche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber puse fie Din sr. 
uswärtiae denen es Voffren überfendet wird, zahlen = Chir. ıcar NedesmolinedEinräcken 
* Da Ran SER * ae sat. Dienfieute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 
abre es auch fen, koſtet ı at. 6 pf. 
Die Voſtfreobeit er ſtrecket fich durch jaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Laude. 
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Gnädigft privilegirteg 


£ripziger 


Kutelligeng- Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 


Sonnabends, den 23. November 1771. 


Art. III. Sachen, jo zu vermiethen, oder 
3u verpachten. 


E⸗ iſt auf naͤchſt kommende Jubilatemeſſe 
in ber Petersſtraße ein großer und tro— 
ckener Weinkeller zu vermiethen. Bey went, 
erfährt man im Intell. Comt. 
2) Ein mohlbefannter Gafthof in Leip- 
sig, vornehmlich zur Ausfpannung, Pafla- 
giersbewirthung und anderer Nußung, fann 
auf Dftern 1772, ober auch zu anderer Zeit 
nach Gefallen, verpachtet werden. Dich» 
rere Nachricht erhält man beym Hrn. Adv. 
Hirtel, in feinem Haufe hinter der neuen 
Kirche, 


Art. IV, Sachen, fo verlohren ober ge- 
ftohlen worden. 
In der Nacht vom Sten zum 6ten Ro 
vember c. a. find auf dem hochadl. trothair 
fhen Haufe Hedlingen, im Fürftenthum Ans 
balt-Bernburg gelegen , beygehends fpeci- 
fieirte Sachen diebifcher Weife enttvendet wor⸗ 
den; 1) Eine goldene Jagduhr mit einem 
emaillirten Zifferblarte, nicht vollig fo groß, 
als ein 8 gr. Stüd, moran eine goldene 
Ketie, und. die Arbeit von vielerley Gold. 
2) Eine Uhr von Tombak mit emaillirtem 


Zifferblatte und ftählerner Kette, an ber ein 
Hein ſtaͤhlernes Pettſchaft mit eingeſtochenem 
adel. trothaiſchen Wapen. 3) Zwoͤlf Paar 
ſilberne Meffer und Gabeln, berliner Pros 
be, mit dem trothaifchen Wapen. 4) Ein 
großer filberner Vorlegeldffel, berliner Pros 
be, mit eben diefem Wapen. > Zehen Stud 
filberne Loͤffel, magdeburger vᷣ⸗ e. MAcht 
Stuͤck faßionirte Suppenidffel, dergleichen 
Probe. 7) Sieben Paar faßionirte er 
und Gabeln, dergleichen Probe. 8) Ein 
ſilberner Markzicher, magdeburger Brobe, 
und zwey dergleichen berliner Probe. 9 Ein 
ſilberner Theeloͤffel mit einem Weinblatt, 
10) Ein Paar Damesfteinfchnallen in Si 
ber gefaßt, in Form einer Edhleife. 11) Ein 
Paar dergleichen von Wafferfteinen, in Form 
einer Rof. 12) Ein Paar dergleichen, wor 
von einige Steine ausgefallen. 13) Ein 
Paar Ohrringe von feinen fchottifchen Per» 
len, mit goldenen Blättchen, als eine Mofe 
gefaßt. 14) Ein Paar dergleichen von einer 
großen fchottifchen Perle mit Wafferfteinen 
eingefaßt. 15) Ein Paar Trauerohrringe 
in Silber gefaßt und veraoldet. 16) Eine 
fchildfrötene Tabatiere, welche mit vielerley 
ur 7— ausgelegt, Um den geſprunge⸗ 
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nen Dedelift ein filberner Ring, fo vergolder. 
17) Ein Hirfchfänger mit einem gränge 
beisten Gefäße ift mit Silber befchlagen 
und mit Cold geäßt.. 18) Ein darzu geh 
riges Gehenke mit goldeneh und filbernen 
Treffen befet, und mit grünem Sammet ge 
füttert. Die Schnalle daran ift von Eilber, 
mit Gold geägt.. 19) Ein neuer Huth mit 
einer Sammetborte eingefaßt, woran ein 
Bordeloue von Geld und Gilber. 20) Ein 
foanifches Rohr von einem Echuf, mit Eil- 
ber befchlagen. 21) Ein dergleichen mit ei⸗ 
nem mctallenen Ruopfe. 22) Ein Stod von 
Fernebokholze, mit einem metallenen Knopfe. 
23) Eine kupferne Zuckerdoſe mit einem 
Schloſſe. 24) Ein gruͤn Tobackskaͤſtchen 
mit einem gelben Schloͤßchen, woriun ein 
filberner Tobacksſtopfer, fo vergoldet, und ein 
Seuerftahl mit einer Fenerzange. Sollte 
von diefen Sachen den Herren Goldfchmie, 
den, oder fonften jemanden, etwas zum Kauf 
offeriret werden; fo bittet man den Ver 
fäufer anzuhalten, und davon dem Herrn 
von Trotha auf Heclingen Nachricht zu 
geben, welcher fi dagegen erfenntlich er⸗ 
geigen wird: . 


Art. VII, Avertiſſements. 


1) €8 ift min bey nahe ein Jahr, daf in 
Diefen Blättern die Noch, welche bey jeßi- 
ger Theurung und nahrlofer Zeit befonders 
das Erzbürge drückt, bekannt gemacht wor⸗ 
den, und man hat es mit Dank gegen Gott 
erfannt, ein Werkzeug zu werden, wodurch 
ſchon mandyen Elenden und Armen einige 
Erquickung zugetheilee worden; da aber die 
Anzahl der hülfebedirftigen Orte bereits auf 
17 fieht, und noch immer ſteigen dürfte: fo 
ift man auch billig dahin beſorgt, die Quel⸗ 


len der Wohlthaten verhältnißmäßig zu ver 


1 


mehren; und nian hoft gewiß es fchon da- 
burch zu ‚bewirfen, wenn man nur die Be 
kanutmachung der Noth allgemeiner verbreis 
tt. Es wird dahero die Einrichtung ge. 
troffen, daß nicht nur aller 14 Tage bie 
Anzeige von den eingefommenen, zügetheilten 
und erhaltenen Wohlchaten, nie biehero, 
Jedoch mittel einer beſondern Beylage, dem 


* 
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Blatte einverleibet werden fol, fondern, um 
auch die Nachrichten dahin zu bringen, wo 
unfere Blaͤtter nicht gelefen werden, wird, 
eben diefe Beylage befonderg, ſowohl im bie 
figen Intel. Comtoir, als auch auf allen Poft- - 
ämtern diefer Lande unentgeltlich zu erlan⸗ 
gen fen, umd dev Anfang damit bey dem 
fünfergen Blatte gemacht werden. 

2) Folgende Tafchencalender, in fauber 
Pergament gebunden, aufs Jahr 1772, 
find im Intel. Comt. in Commifion zu has 
ben: Der dresdner Ealender, deutfch und 
frangdfifch ä 16 gr.- Almanach de la Toi- 
leıte 4 12 gr. Der gothaiſche Hofcalender 
zum Nuben und Vergnügen, mit 12 Mo 
natskupfern, deutfch und franzdfiich a 16 gr- 
Der hanndverifche Ealender mit 12 faubern 
Monatsfupfern, d ä 13 96, umd fran⸗ 
zoͤſiſch A 16 ges . 

3) Bon der Monatsfchrift: der churfächf. 
Landphyſicus, find noch einige complete 
Eremplaria vom Anfange diefes Jahres am, 
gegen 12 gr. im Int. Come. zu erhalten. 

4) Auf die Entwürfe der Predigten auf die 
Sonn » und Fefttagsevangelia des gan 
Jahres vom fiel. Woltersdorf, wird 
in der Waiſenhausbuchhandlung I Sue 
lau —— * kr I) 
tell. Comt. annoch 16 gr. aͤnumerat 
— Das wohlgetroffene Bildniß 
des fel. Woltersdorfs in K geſtochen, 
—* man nunmehro allhier dor 2 gr. er⸗ 

ten. WW i 3 

5) Da in den periobdiſchen Sammlungen 
von fleinen Abhandlungen aus allen Their 
fen der Gelchrfamfeit , welche unter dem 
Namen gelehrter Anzeigen, Wochenblätter, 
rag ri und andern Titeln fo 

aͤufig erfchienen find und noch erfcheinen, 
auch manche gründliche jnriftifche und hiſto⸗ 
rifche Ausführungen felbft von berühmten 
Gelehrter angetroffen werden , die aber eben 
deswegen, weil fie in fo großen, theuren 
und größtentheils vom Buchhandel ausge ⸗ 
fchloffenen Sammlungen unter einer Menge 









anderer, einen Rechksgelehrten weni 
gar nicht intereßirenden Nuffäge, gl 
vergraben liegen, uur wenigen Kennern und 


oder 
Lich» 


ur 


Liebhabern bekannt, mithin auch nicht allge- 
mein genußet werden loͤnnen; So bat fich der 
‚Brofeffor, Dr. D.C chott zu Leipzig entſchloſ ⸗ 
fen, diejenigen Auffäte, welche in die jurifli» 


ſche Gelahrheit einfchlagen, und alfo nicht: 


nur die im eigentlichſten Verftande juriftis 
fchen, fondern auch viele hiftorifche, welche 
die deutfche Gefchichle und Alterthümer zum 
Gegenftande haben, «die ir unwichtigen 
und diejenigen , welche fchon anderwaͤrts 
gefammiet find, ausgenommen, aus der 
eichen periodifchen Bänden heraus zu zie⸗ 
‚ und davon eine befondere Sammlung 
in Geftalt einer Wochenfchrift, unter dem 
Titel: Juriſtiſches Wochenblatt , zu veran- 
ftalten , wovon wochentlich ein Stuͤck von 
. ‚einem Detapbogen ausgegeben, und damit 
ben 2ten Januor 1772 der Anfang gemacht 
werden wird. Man wird auch ungedruckte 
Yuffäge, wenn dergleichen eingefchicht wer- 
den follten, willig und mit Danf aufneh- 
men. Ein ganzer Jahrgang, welcher 52 
Stuͤck, jedes von einem Bogen, enthält, ko⸗ 
ſiet hier im Leipzig einen Reichsſsthaler und 
zwoͤlf Grofchen in churfächfifchen Conben⸗ 
tionsgelde, oder in Golde den Lonisd’or zu 
5 Thir. und den Ducaten ju 2 Thlr. 20 gr. 
ac ein einzelnes Gtüd aber 1 gr. 
ie churfächf. Zeitungserpedition allhier zu 
Leipzig nimmt bis zu Ausgange des jeßtlaus 
fenden Jahres , Gubfeription darauf an, 
und beforgt den Vertrieb. Auswärtige duͤr⸗ 
fen fi) nur an die Poſtaͤmter an jedem Orte 
in Deutfchland wenden, als welche ebenfalls 
Subfeription annehmen. Die Liebhaber 
werden aber erfucht, fich im zeiten zu mel 
den, weil man wenig Eremplaria über die 
Zahl der Subſcribenten nachzuſchieſſen ge 
fonnen ift. 
6) Auf den ısten December nächfttünf- 
tig, foll bey den E. Stadtgerichten alibier 
zu Leipzig, Gottlob Friedrich Knauths, Buͤr⸗ 
gers und Eramers auf der Nicolaiftraße, 
zwiſchen den fenımel- und wagnerifchen 
fern gelegenes Ha fo derfelbe im Jahr 
1753. dor 10800 Thle. erfaufet, mit allen 


Zubehdrungen, Recht und Gercchtigfeiten , 


Nutz und Befchwerungen, unter folgenden _ 


IL 


un 567. 
Bebingungen, daß 1) der Erſteher von dem 

Kaufquanto die fub —— uf haf⸗ 

tenden beyden Capitalia, und zwar dag erſte⸗ 

re an 4400 Thlr. in nachfolgenden 

nn eh a 000 Son —— 

400 ucaten, 25 r. 12 gr. in 

z Stüden, 86 <hlr. 12 gr. in Ent 7 

840 Thlr. in Doppelgrofchen und 1835 Thlr. 

in — Groſchen, das andere aber an 


1000 Thlr in Lonisblanciden beyden Pfand» 
gl ern in ihre Hände bezahle; -2) Die 
is da efälligen Onera-realia nebft Sub⸗ 


baftationsfoften davon berichtige, und 3) 
ben Ueberreſt des Kaufguanti bey der Lehns⸗ 
reichung in Conventionsgelde dem jegigen 
Eigenthümer in die Hände überliefere, vo- 
luntarie fubhaftiret und feil geborhen. Wer 
nun Belieben darzu trägt, fann fich in Ter- 
mino bey ben E. Stadtgerichten zu Leipzig 
melden, und als Meiftbiechender deffen Ad- . 
judication gemwärtig feyn , und fdnnen auch 
die Liebhaber deffelben binnen diefer Zeit 
ſolches in genauen Augenfchein nehmen und 
nähere ndigung davon einzichen. 

7) ®ir Diretores, Bürgermeifter und 
Rath der koͤnigl. Haupt» und Mefidenzftade 
Breßlau, fordern und laden beit feit 50 


zn von dem Stadtguth Strehlitz abwe⸗ 
enden und in kaiſerl. en. erben 
Kriegsdienften als Soldat geftandenen dar 


figen Unterthan und Bauer, Woiteg ) 


277% vor Uns =. 
e cheinen, D 

Entfiehung deſſen getvärtigen follen, daß er 
nad) VBorfchrift ded unter dem 2rften Dcto- 
ber 1763 emanirten allerhöchſten Fdnigl. 
Edicts für todt erfläret, umd der ihm, Woiteg 
Nitzko, Bon feinem verftorbenen B 
Paul Nisfo 


to werde zuerfannt und ausgea 
ben. B ben I. 
©3 88 2 
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Art. VII: Anfragen. 

r) Unter was für Vorſicht ift die Befdm- 
merung ber — nuͤtzlich? Es find feit 
kurzem Eng orfichaften, die ihre Braachen 
wegen der Koppelhuthung nicht liegen laffen, 
befannt geworben, melche mit dem größten 
rg diefe Soͤmmerung eingeführet 

aben. 

2) Gute Wirthe haben mehreremale den 
Verſuch gemacht," bie eine Hälfte ihrer Ge⸗ 
baue von lebendigem Holze dag iſte eder 2te⸗ 
Jahr hauen, und bag Gras zu Heue mar 
chen oder auch mit der Eichel ausgrafen, 
die andere Hälfte aber unberührt zu laffen. 
Der Ausgang hat aber gezeiget, daR das 
Holz auf die erftere Art weit dichter und befr 
fer beftanden geworben, als auf die zweyte; 
dahero gedachte Landwirthe diefe fonft ale 
fchädlich erachtete Wirthfchaft, nun auf bes 

fändig, eingeführet haben. | 


Art. IX. Zu verfaufende Bisher. 


7) Im Intel. Comtoir ift in Commißion 
a haben: Evangelifche Predigten nach der 
n den gewoͤhnlichen Sonntagsevangelien 
enthaltenen heilfamen Lehre unfer® Herrn 
* Chriſti. Erſter und 2ter Theil, von 

errn Georg Petermann, böhmiſchen und 
deutſchen Prediger zu St. Johannis in Dres⸗ 
ben mit deſſen Bildniß, 8. Druckpapier a 
14 gr. Schreibp- a 18 gr. 

2) Anmerkungen über Minorfa, ale ein 
Auszug aus Capitain Armftrong’s im Jahr 
re 1740 berausgefommenen Gefchichte diefer 
Inſel, mit Beranderungen und Zufägen, 8. 
1771. a4 gr. ift im Intell. Comt. in Com⸗ 
mißion zu haben. 

3) In Ehriftian Gottlob Hilfcherd Buch⸗ 
handlung ift zu haben: Verſchiedene Eor- 
ten von faubern Tafchencalendern, ſowohl 
Franzdf. als Deutſch, mit Kupf. Das 
Sandhaug, ein Luftfpiel, 8.1770: 5 gr. Für 
dag deutfche Theater, ater Theil, 8. Leipz. 
1771. 10 gr. daraus folgende Stücke einzeln 
zu haben, als: Der Bettler, 8.2gr. Uns 
ſchuld, Breundfchaft und Liebe, 8. 4 ar. 
Arnold und Guftav, 8.4 gr. Journal für 
bie Licbhaber der Litteratur, 2tes Stüd, 8. 


Jof 
an, 1771. 4 gt. 
Gr 


‚ger Bibel, 4. 1 Thlr. 12 gr. 


.- 


von Brocke wahre 
nde der phyſikal. und erperimental. Forſt⸗ 
wiffenfchaft, 3ter Theil, 8 Leipzig, 1771. 
ı Thlr. Warum mangelt e8 bey dem taͤgli⸗ 
chen Wachsthum der Wiffenfchaft,, gleich. 
wohl noch fehr an guten Prebigern, 8. Leipj. 
1771. 4 gr. Schmalings Religion eines 
evangelifchen Ehriften, 8. Leipzig, 1771. 10 
gr. Verſuch über die Sitten der Zeit, 8. 
Schleiz 1771. 8 gr. . | 
4) Ben dem Buchbinder, Herrn Barn⸗ 
beck in Leipzig, find folgende Bücher von 
dem Buchhändler, Herrn von Stern in kLuͤ⸗ 
neburg, in Commißion zu haben: Arndts 
Pſalter in Folio, 3 Thlr. 12 gr. it. Chris 
ftenthum, 8. 20 gr. Deffen Paradiesgaͤrt⸗ 
lein, 8.8 ar. it. lana 12. sor. ĩt. in 24. 
und 32. 4 gr. Deffen Communionbuch, 12. 
6 gr. Dfianders Bibel, 7 TIhles Luͤnebur⸗ 
Biblia Luͤneb. 
in Folio, mit Kupfern, 7 Ihhe in’ orbi« 
ndr Folio, ı Thlr. 4ar.- in groß 8. 1 Thle. 
in £lein 8. mit eingedruchten Kupfern, ı Thlr. 
diro Nomparl. Schrift, 16 gr. in lang 12. 
12 gr. Biblia, in 24. 16 gr. Churfuͤrſtl. 
Landesordnung, 4 Theile in 4. nebft Sup 
plementen und Regifter, jeder Theila2 Thlr. 
Gebhardts Amos in 4. 4 gr. Hiſtoriſch⸗ 
genealogifche Abhandlung in 8. 3 gr. 
neburger Geſangbuch mit 2000 Kiedern, gr. 8. 
16 gr. mit 1200 dito gr. in gr. 24:3 gr. 
elers Jeſusgedanken in 8. 16gr. Molleri 
terbefunjt in 12. 3 gr. Prätorii güldne 
Zeit in 8. 8 gr. Raphael in Jeremiam, 
ıter und 2ter Theil, ı Thlr. 12 gr. Die 
Kunft, Stumme reden zu lehren, 2 gr. 
Scherez faga melancholia im 4. 8 gr. Hae- 
matologiaS$acra 4 gr. Schmitts Fönigliche 
MWeiffagung in 4.4 gr. Scrivers neue Crea⸗ 
fur in 4.20 gr. Schulteti Paraphrafis Nou. 
Teftam. in Folio ı Thlr. 16 gr. Sonthoms 
güldnes Kleinod, in 8. 6 gr. Gtagli 
Schatzkammer inı2.5ar. Neues Teſtament 
in 4. 8 gr. ins. und in 24. 4 gr. 


Art, X, | 
ı) Nochmalen bekannt gemadhtes 
Yıahrungsmittel , das a 
er 


a 


der 321. Seite diefer Ink. Blätter 
vom 29. Juny diefes Jahres, zu 
nünlihem Bebraudye, mitgetbeiler 
worden. Ä 


Man nimmt 2 Pfund Reiß, 7 Pfund Erd» 
äpfel, ı Pfund Kürbiß, ı4 Yfund Möhren, 
14 Pfund Feldrüben, ı2 Loth Butter, 2 
‚Pfund Brod, 20 Loth Ealj, 23 Pfund 
Drunnenwaffer, zufammen 44 Pfund, und 
diefe Quantitaͤt ift zur täglichen Nahrung 
von 20 Verfonen zureichend. 


)o( 


Es wird auf folgende Art zubereitet: Ge⸗ 


en Abend um 4 Uhr kocht man in einem 

effel 73 Maaß Waffer, wovon man einen 
großen Kochldffel vol auf den Reiß thut, 
um ihn zu mwafchen. Wenn diefer mit fal» 
tem Waſſer recht rein gemacht ift, fo thut 
man ihn in den Keffel und laͤßt ihn die Nacht 
über langfam kochen. Den folgenden Mor: 
gen läßt man die 7 Pfund Erdäpfel recht fie 
ben, nachdem fie vorher wohl gereinigt wor« 
ben, zermalmet fie hernach, laͤßt fie durch 
einen Durchichlag ablaufen, gießt hernad) 
13 Maaf lau Waffer darauf, big ein dicker 
Brey daraus wird. Die Beldrüben werden 
aud) klein gefchniten und unacfähr 4 Stun— 
de lang gekocht, hernach auf die nämliche 
Art zu Brey gemacht, ſo aud) die gelben 
Müben und der Kuͤrbiß, melche gleichfalls 
- Bein gefchnitten und mit 33 Maaß Maffer 

‚gekocht werden. Wenn dicke zubereitet ift; 
fo wirft man alle Ingredienzien zufanimen 
in den Reiß, thut Butter und Salz dazu, 
welche vorher in heiſſem Waſſer aufgeldfet 
‘werden, rührt die ganze Maffe recht um, 
und läft fie 2 oder 3 Stunden lang fochen. 
Hernach thut man 2 Pfund Brod, flein ges 
fhnitten dazu, und im einer halben Stunde 
ift alles fertig. Zwey Kochldffel, davon je: 
der 4 Pfund hält, reichen zur t#glichen Nahe 
rung einer Perfon zu. Änſtatt der Futter 
fann man ſich Speck Fleiſch, Schinfen ıc. 
bedienen, fo wie anftart dee Reiſſes, quter 
Graupen, Habergrüße pder geftoffener Boh⸗ 
nen und Erbfen. — Diefe Maffe hat auch 
den Vorzug, daß fie ſich 4 bis 5 Tage hält. 
Wenn man fie aufmwärmt, fo muß man ct- 


% 
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was laue Milch ober warmes Waſſer dazu 
thun, um fie zu verduͤnnen. Wegen der Er⸗ 
ſparniß des Holzes waͤre es am beſten, wenn 
verſchledene Familien ſich verſtuͤnden, und 
dieſe Speiſe zuſammen zubereiteten, da 450 
Pfund auf 100 Perſonen auf 4 Tage lang 
genug find. 


2) Holgendes ökonomiſches Mittel, 
das Brod durdy Abfonderung des 
Mehls von den Kleyen zu ver- 
mebren, verdient bey jegigen theu⸗ 
sen Zeiten befannter gemacht 318 
werden. 

Man febt die vom Mehl, das man zum 
Teig anrühren will, abgefonderten Kleyen 
in einemgroßen Keffel aufs Feuer, man thut 
zu diefer Kleye die Hälfte mehr Waffer als 
nöthig ift, um ihn anzurühren, und läßt 
ihn gut damit kochen; die Theilchen, welche 
ſich in der Kleye befinden, werden dadurch 
aufgelöfet, und geben eine Art Kleifter oder 
dünnen Brey, den man in ein Haarfieb 
thut, und hernach mit dem Brodteige ver 
mifcht: Aus verfchiedenen Berfuchen hat 
man befunden, daß das Brod dadurch uns 
den fünften Theil und zwar ohne merflichen 
Verluſt an der Kleyen, vermehret werde: 
man thut die Kleye in den Backofen, nach⸗ 
dem das Brod heraus genommen worden, 


und trocduee fie, worauf fie dem Vich zur 


Nahrung gegeben werden fann. Jedermann 
ſiehet, wie gut und nuͤtzlich diefe Methode 
iſt: man vermifcht das Brod nur mit Kley⸗ 
en, um die Mebltheilchen in demfelben, die 
man auszichen fann, zu nußen, nicht aber 
um der Kleye felbft willen; man befdmmet 
eben fo vicl Brod als wenn man die Klehen 
darumter läßt, dag Brod, wird beffer und 
feiner, und man gewinne die Kleye, welche, 
inden fie dem Sich zur Nahrung dient, die 
Koften für das Holz zum Kochen hinlaͤng⸗ 
lich vergütet. 


3) Kingefhidte Ausrechnung, was 
die Mahlgänge in der *** YTüble 
in 24 Stunden auffer den übrigen 
Werfen einıragen? 

Diefe Muͤhle hat 5 Mahlgaͤnge, jeder Gang 
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mahlet in 24 Stunden 12 Scheffel, folglich 
—* der Muͤller von 60 Scheffeln auch 
6o Megen, daraus macht er 45 Kuchen- 
maaf Mehl, und verkauft ı Maaf um 18 
vr. Diefes macht an Gelde 33 Thlr. 18 gr. 
in 24 Stunden, und das ganze Jahr 12268 
Thir. 18 gr. aus; dahero entftehet die Fra⸗ 
ge: Db wohl zu geflatten ſey, daf der Mülr 
ler, da anjego eine Mege Korn 12 €; zu 
fommt, eine Metze von jedem Schef · 
fordern und empfangen koͤnne? da er die 
hs nicht einmal auf 3 gr. gepachtet hat? 
tleberdiehß hat ihm das Brandeweindrennen, 
die Saumaft, die Delmühle, die Stoßmuͤh⸗ 
le und die Waltmüble zeithero ein anfehnli« 
ches eingebracht, welches zufammen gerech⸗ 
net, die übrigen Ausgaben bey ber Mühlen» 
wirthſchaft reichlich beftreitet. 

Hb'nun wohl andem, daß diefe 5 Mahl: 
gänge nicht beftändig gehen, fo ift doch ger 
wiß, daß fie alle den Monat September, 
Dctober und big dato noch ohne Aufhoͤren 
gegangen, und muß doch fo viel wahr feyn, 
* alte Mahlgänge das ganze Jahr hindurd) 
g Monate lang gewiß geben; folglich über 
zooo Thlr. verdienen, wenn das Korn im 

fie bleibet; da er doch nur 1000 


i 
Geh giebet. 

Man Tide ns 
Sorte Ar beften und größten Erdtoffeln aus, 
und kochet ſolche weich ab, jedoch alfo, daß 
Wenn fie gefochet find, 
fie reinlich ab, und wirft fie in 
je. Alsdenn zerreibet man dieſe 


Erd 
oder mit einer e 
alles recht weich und Flein geworden. 
Man ſchuͤttet alsdenn dicke, bereits von 
der Molke abgefchiedene Milch dazu. Doc 
muß man die Kuhmilch nicht zu heiß lar 
ben , oder dick machen, damit die Käfe 
"nicht fordde werden. Und von fol 

toffelmaffe kann man in Ab 
Sorten von Kä 


en SErbdtoffelfäfe. 


’ 


tet demnach in eine andere Mulde, entwe— 


" 


Jo 


rrothen und weiſſen i 


is Kaͤſe nach holländifcher Art 
Ziegenmilch zu 1. 


—— 
J EN 
fe verfertigen. Man fchüt- fi 


u 


ber 5 Pfund oder Thelle von ben gerichenen 
Erdtoffeln und nur ı Pfund dicke Milch. 
Hierzu fchüttet man fo viel Salz, auch wen 
«8 beliebig, Kümmel, als zu ordinären Kaͤ⸗ 
fen ndthig ift, und knetet alles wohl durch 
einander ; oder man nimmt von den Erdtof- 
felm 4 Theile und 2 Theile dicke Milch; oder 
3 Theile von jeder Art, und wenn es belie 
big, nur 2 Pfund Erdtoffeln und 4 Pfund 
Milch, welches alles alsdenn gehörig gefal- 
zen und wohl durchfnetet wird: Die erfte 
Are ift vornehmlich für Arme. Die zweyte 
Sorte läßt fih von allın genießen. Die 
dritte aber ift auch für Leckerzungen. 

Ale diefe 3 Sorten, wenn fie wohl durch ⸗ 
fnetet worden, werden zugedeckt und biei» 
ben 3 bis 4 Tage ftille ſtehen, in großer Hir 
tze aber nur etwan 2 Tage- Mach Verlauf 
diefer Zeit, durchknetet man alles noch ein» 
mal, und bereitet fodann die Käfe nach Be» 
lieben in den Käfeforb. Nachgehends 
ben fie in gelinder Wärme —— 
mit ſie nicht aufberſten. Sollte aber das 
Aufberſten dadurch dennoch nicht verhindert 
Werne fönnen, fo darf man fie nur mit et» 


befprengen und beym in, 







Man fann auch wohlg 







2. 
nehnien, wovon F 
dauerhafter werden 


———— 
auf folche U . 


gi 
d 
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5) Auszug eines Schreibens, bey 
Ueberſchickung einiger Saamlör- 
ner vom Rorne aus der Bar- 
barıy. 

Bey der allgemeinen Thenrung und Man⸗ 
gel an Getraide iſt in ber Barbarey aus der 
Gwgend Algier durch Entrepreneurs Korn auf⸗ 
gekauft worden, welches man zu Waſſer nach 
Mar ſeille, und von da zu Lande nach. ber 
Schweiz tranfportiret hat: Ein Freund, 
der zu felbiger Zeit in Laufanne getvefen, hat 
mir einige Körner zugefchickt, wovon diefe 
Eigenfchaften angegeben werden: Es foll 
fi) ſehr verpielfältigen, unvergleichliches 
Mehl geben, das Brod davon fehr ſchmack⸗ 
haft, und .den Kuchen gleich feyn, endlich 
foll e8 eine gang goldgelbe Farbe haben. 
Weil das Korn fehr hart ift, fo kann es nicht 
anders, als angefeuchtet, gemahlen werden. 
Zu Anfange des Monats Juny find einige 
Koͤrner bier in fehr gutes Kand gefäet wor» 
ben, fie fommen ganz vortrefflic fort; fie 





Art, XI. ng Beldcours in neu ihr Wechſelzahlung 
den 14. November 177 
Amfterdam in Banc. 1142 142thl. * thun in Amſt. in Bo. roo thl. 
Detto in Curr. 1135 135 thl. 18 gl. Curr. 100thl. 
Hamburg in Banc, =» 144 144thl. » gl. » inHamb. inBo, 100thl. 
Augfpurg in Curr, = 100 100 thl. » gl. » in Augfpurg  Toothl, 
Wien in ** 100 100 thl. 12 gl. » in Wien 100 thl. 
Paris * —* l. ⸗gl· » inParig — tbl. 
London per "1. Pf. Sterl, 5:19: Sterl. thut » 5 thl. 19 gl. » pfı 
Sorten fo gegen nen fächf. Weofelaplun ung gewinnen. 
Louisbl, - 100 thl 
Duc, Ungl. w. al. 18 sl. — 3 100 — wicht. Due. 102 thl. ⸗gl. 
Bresl, - — 3 100 thl. Breßl. Du, + 1o2thl.» gr 
Ordinire Dc. - - I— | 2 100 thl. ord. Duc. . » 102 thl. 6 gl 
Duc. Alm, .. — — 1Mt. Duc. Gold gilt ⸗thl. = gl 
Louisd’or Almarco . — — ı Mk. Louisd’or El gilt ⸗ ⸗ 
Souveraindor = = — | 8:9:4 1 Souverain gilt .  gehl:9 gl. 6pf. 
i Sorten fo verlieren. 
Louisd’or" a5 thl. 1- 2. 10 thl. 12 gl. em 100 thl. 
Doppien &5 thl. — ppien thun 
Carld’or 464 ihl. — 101 thi. 19 gl. —* or = 100 thl. 
Schild’or &6% th. — 1 101 thl. 18 gl. Schildor = 100 thl. 
Maxd’or 2 4 ihl. — 2 102 thl. » gl. Maxd’or P 200 thl. 
LaubThal. 46t. einCarld’or) — 4 101 thl. 12 gl. an Laubthl. » 1oothl. 
Saechf, Convent. Geld — 100 thl. 18 gi. ſaͤchſ. Conb. Geld 100 thl 
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waren aber biefmal zu ſpaͤt in die Erde ges 
fonımen. Die Korner müffen fehr weit aus 
einander gefäet werden, teil der Stock fehr 
groß wird, und 10 auch noch mehr Stängel 
treibet. Der Halm iſt fehr Mark und an 
Blättern dem Rohre gleich Die Achren 
find eine gute viertel Elle lang, und bie 
Frucht hat im Wachethume das Anfehen der 
Gerſte, nur mit diefem Unterfäyiede, daf fie 
doppelte Reihen Körner und fehe lange Has 
deln hat. Es feheinet mehr eine Winter« 
frucht zu feyn; übrigens koͤnnte man nicht 
nur im jegigen Herbſte, fondern auch im 
künftigen Srübjahre einen — mit etli⸗ 
chen Koͤrnern machen. — — Es find 
einige Saamenkorner von einem Cavalier 
und Freunde nüßlicher Verbefferungen dem 
Intell. Comt. zugefchicht worden, welche man 
an benachbarte Wirthe bereits vertheilet 
bat; und wird man von dem Erfolge zu ſei⸗ 
ner Zeit Nachricht geben, 


1) Pa 


| | Plauen 
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7) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brov,.| Fleiſch und Fifche, | Bier md Del | 
a m ————— I 


vf. ſſt gt. 
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2) Auswärtige Getraidepreife nach Sacihen gangbaren Silbergelbe, 
nur s — gelde. 
Städte en macht en andern Weijen. [rocken] Gerſte Hafer. |’ 
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SIEH: oder 1. Scheffel |8 
Kangenfalza ober 247 Scheffel | 5 I15. 
Budau oder 2 Scheffel | | 8 
Dagdeburg . oder LScheffel 5 Meb.| 4 2015 | 
Naumburg oder 2 Echeffel .|6 |19 
Nordhaufen oder 24, Schefiel | 6 | 6 
Ir | 217 12 

Drag oder 44 Strich —A— 
Tergan oder Scheffel Ku 
Wittenberg _ — — 6 '20 
Zwicau oder 4 Scheel | 9 121 8 I16 
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geipziger öfonomifhen Socicktät. 
In der Michaelismeffe, ı77r. . 


J. der am 15. October dieſes Jahres gehaltenen gewoͤhnlichen Hauptzuſammenkunft ber 
ẽſellſchaft, genehmigte dieſe Der Hauptdepufation Antrag, wegen des Beytritts und 
der Aufnahme nachſtehender Mitglieder⸗ 


1. Als ordentliches Mitglied, 
"Der Kaufmann, Herr Leonhardt in Dresden. 
H. Als Ehrenmitglieder. 


Herr D. Nichter m Zittan. 
Herr M. Donath zu Taucherig, in ber Oberlaufig. 
Herr Amtsactuarius Vogel in Lichtenftein, — 


Alsdenn ſchlug man der Gefellfchaft vor, daß nachdem die gleich nach bem Abſterben 
des Secretarii Herrn Tachſelts, getroffene proviſoriſche Anftalt, nunmehro nicht länger 
fortzufuͤhren, und, da Herr Carl Heinrich Gottlieb Walz auf den pweyten Gecretariatd« 
poften renunciret, die fämmtliche Erpebition ungertrennt, dem, feit voriger Oſtermeſſe, 
einflweilen als erfter Secretarius angeftcht gewefenen Herrn Johann Gottfried. Köhler, 
nachdem derfelbe fich indeffen als vorzüglich qualificire ermwichen habe, ale ihrem ordentli⸗ 
chen Secretario, und zwar unter eben denen Bedingungen, wie ber verftorbene Herr Tach» 
felt angenommen worden, aufjutragen ſey, worüber son den gegenwärtigen Mitglies 
„ dern einffimmiger Beyfall geäufert vurbe. 

In Rücdficht der Hauptdeputationsverfanmflungen’erwähnte biefelbe ſowohl, daß, 
wegen der fernern Unterhaltung der zur Linderung der gebürgifchen Armuth getroffenen 
Deranftaltungen, zu Folge einer befondern der Verfammlung ertheilten Nachricht , die no⸗ 
thigften Reſolutiones nefaßt, und den Intereſſenten über die Verwendung, derer hierzu 
durch Subferiptien erlangten Gelder, Rechnung abgeleget worden; als aud) befonderg, 
„daß wegen der von der wittenberger Ereifverfammlung verlangten Benachrichtigung, bes 
in den J— ſaͤchſiſchen Gegenden bey Pirna und Schandau bemerkten Anſchwelleus ber 
Elbe, zur Sicherſtellung der dortigen Heus und Grummeterndten die möglichſten Verfüs 

ungen getroffen worden. Ingleichen daß die Hauptdeputation über die Befchaffenheitder 
eurigen aufferordentlichen Witterung und ihrer Folgen, auf den Ertrag ber Erndte, aus 
den mehreften fächfifchen Gegenden Nachricht eingezogen, und die Diefen beygefügten Vor- | 
fchläge, wie den übeln Wirkungen einer ähnlichen Witterung vors füuftige vorzubeugen . 
ſey, den höhern Gollegiis zur Ausführung angezeiget, und übergeben, nicht weniger 
daß die Eocierät fi) mit dem churfürftlichen Sanitätgcollegio über die Befanntmachung 
der Mittel, zur Rettung ber Ertrunfenen, ar babe; wie denn von Icgteren bereits 
ttt ein 


' 
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ein deshalb abgefaßter Unterricht hoͤchſten Orts eingereicht worden. Von ben Provins 
eialverfammlungen berichtete man, daß bie Mitglieder um Zwickau bie Unterrichtung de» 
rer nach Wildenfels zur Erlernung des Hopfen baues abgeſchickten Lehrlinge, die Verthei⸗ 
fung der brabantiſchen Flachsinſtrumente, die Unterſtuͤtzung der Seidenwuͤrmerzucht, durch 
deren wirkliche Erziehung ſowohl als durch Anlegung verfchiedener Maulbeerplantagen, die 
Anftellung verfchiedener Beobachtungen über die Urfachen der Vichfenche, und endlich die 
ewirfung der Abnahme der innländifchen Eifendrathforten bey dem. daſigen Krempel⸗ 
fegern’fich auf das rühmlichfte angelegen feyn laffen. 

Im Churcreiße habe man fich befonders mit der Seidenwuͤrmerzucht befchäftiget, 
und die dort erzeugten Cocons zur Societaͤt eingefchicht, ferner alle Anftalten getroffen, 
um mit befonders gefertigten Horden, Verſuche über die Darrung des Getraides ford 
als Proben mit dem Ventilatore anzuftellen, und die Vergleichung vollftändig zu machen, 
die aus den Liſten über Getaufte und Verftorbene aus den vornehmften fächfiichen Ges 

enden gegogen worden; wovon aber fünftig eine zulängliche Nachricht zw eriheilen iſt. 
dlich habe man ſich dafelbft befonder8 mit der Aufnahme der Tobackscultur befchäftiget, 
worüber auch der Herr Profeffor Zeiher ein befonderes Promemoria eingereichef, ‚welches 
man €. Churfürftlichen Landesdfonomie- Manufactur und Commerziendeputation zu übers 
geben, für nothig erachtet. \ | 

Iu Neuftadt habe man ſich befonders mit der Verbreitung des Waidbaues befchäf- 
figet, hierüber viele nügliche Beobachtungen angeftellee, unter andern aber fid) angelegen 
feyn laffen , den bey dem Waid fich im vorzüglicher Menge ergebenden Saamen zur Erlans 
gung eines Oels zu benugen„ doch find die etwas ftarken Schalen bisher verhinderlich 
wefen, bierinnen im Großen die gefuchte Abficht zu erlangen, Ferner habe man den 
bau der Zucercartoffeln, des ungarifchen Waizens, des rürfifchen Korns und des Hanfes 
mit gutem Fortgange betrieben, der Auf» und Un g der ee 
fer: und Gementerde , der Landeochenille eine befondere Aufmerkfamteit 8 tet, 
wohl die er Mitglieder zu Elaffenderfammlungen in Suhl zu vermdgen, Alg. 
auch den Gebrauch des dafigen Stahls in den en Yan empfehlen, fich vorziglic 
ampelogen (con Iofeh defen Gäte Ric burch Die neuerlich anaekeken (roben ia mu 
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Sodann wurde der Verſammlung der Inhalt der hier angefi 
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genſtaͤnde, dieſe Termine noch auf ein Jahr zu verlängern, und bis zur Michaelismeſſe 
1772 hinaus zu ſetzen. 

Man benachrichtigte die Verſammlung hierauf von der nunmehro geſchehenen Aus⸗ 
abe des erſten Bandes der größern Societaͤtsſchriften, zn deren Fortſetzung man ſich bey 
enen, beym Archive der Societaͤt befindlichen nüßlichen Abhandlungen, für fünftiges 

Jahr eine nicht ungegründete Hofnung machen’ fönne. RT 
Endlich berlaß man das Verzeichniß der vorzuzeigenden und in diefem halben Jahre 
eingegangenen Modelle, Product, Naruralien, Bücher und Schriften, befonders aber 
den halbjährigen Eaffenertract, wobey denn zur Abnahme der Caſſenrechnungen 
Der Herr Landſynbicus Walter von Eronegf, FR Ali 
Der Herr Bergeommißiongrath von Trebra, und HITFAD ms © : 
Der Herr Hofrath von Madai, ald Nechnungsdeputirfe ertennet wurden; wel» 
che hierzu die folgende Mittewoche beſtimmten . B * 
In der den 16, October gehaltenen allgemeinen Verſammlung machte man zufoͤrderſt 
die geftern gefaßten Societaͤtsſchluͤſſe bekannt, nach welchen, —* wie oben gedacht, 
Herr Kohann Friedrich Köhler, nunmehro als ordentlicher Secverär der Geſellſchaft erklaͤ⸗ 
ret, als auch die Verlängerung der zwey Praͤmienaufgaben dergeſtalt beſtimmet worden: 
daß 33 Thaler vor denjenigen ausgefeget werben, melcher vor Michaeli 1772 auf eine glaub» 
mwürdige Art erweifet, daß er 5 Eentner Hanf, der dem rheinifchen an Güte und Laͤn⸗ 
ge glei ut; erbauet habe; So wie die übrigen 67 Thaler zu Michaeli 1773 an 
eben denfelben bezahlet werden folen, wenn er zur gefeßten Zeit die übrigen 10 Centner 
Hanf von der voriger Qualität erbauet zu haben, befcheiniger; und 
Zweytens 50 Thaler, für eben diefe Zeit, vor eine vollftändige Abhandlung über 
die, in dem fächfifchen Weingegenden, gewöhnliche Art des Weinbaues, und die Wartung 
der Weine im Keller: worinnen: aus richtigen phyſikaliſch und oͤkonomiſchen Gründen 
fowohl, als aus bewährten Erfahrungen die hier und da annoch vorfommenden Fehler 
ang „und zugleich dienliche Vorſchlaͤge über deren Abftellung , und überhaupt über 
die Verbefferung der Eultur des Weinbaues, gegeben werdhen. 
Hierauf verlafen der Herr Amtshauptmann von Schüg eine Abhandlung über die 
BVorficht, die man ben Anftellung dfonomifcher Werfuche anzuwenden has, welche derfelbe 
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1) Der fränfifhe Ctubenofen als ein Camin, two beffen borglglichte Einrichtung. 
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| Ein Magen, mif welchem man durch Huͤlfe großer Walzen, bie If wiede 
iierlgen, Arsen Safz Degur forrigafen Kann. ° Tr di hoͤ FR va⸗ 


An kunſtlichen Producten. 


1) Ein paar ſeidene und ein paar wollene Strümpfe nach einer neuen Erfindung 
des Strumpffabricanten Frankens in Lichtenftein. 

2) Eine Probe eines aus Maulbeerbaumbaft- gererögeen fireifigten Zeuges. 

3) Dergleihen, aus gejopfter Wolle von wollenen Lappen. 

4) Eine Probe des mineralifchen Salzes, welches aus dem, Waffer des leonhardti⸗ 
fchen Gefundbrunneng durch Abdämpfung erhalten worden, und welches in allen Stuͤcken 
ſich wie ein glauberifches Sal; verhält, 

5) Eine Probe eines alcalifhen Salzes aus einer wildwwachfenden Pflanze, welche im 
Eentner z Centner Afche, und diefe im Gentner z Centner dergleichen Sal yiht, { 

6) Eine Art Graupen von Erhbirnen, j 

7) Dergleihen Grüße, i 

An Naturalien, 


ı) Ein Stück holländifche Cenienterde. | 
2) Proben einer blauen Gementerde aus Artern. 
3) Eine Probe einer braunen Walfererde aus der Gegend von Brehna, nebſt etwas 
aus deren Solntion mit Vitriolfäure nicdergefchlagenes Berlinerblau. 
v 4) Ein Etüd zur Unterfuchung eingeſchickter weißer Walterthon, aus ber Gegend 
von Wechfelburg. 
- 5) Ein Etüd Kreidenmergel, welcher bey Baruth in einem tiefen See gefunden wird: 
6) Verfchiedene Sorten von Mergelerden, aus der Gegend von Ducnftädt. 
7) Verſchiedene Kalkfteine, Mergel und Thonarten aus der naunıburger Gegend. 
8) Einige Eremplare von der Uva urli, oder den —— Mehlbeerſtrauche. 
Eine Probe der bey Brehna erbaueten Faͤrberroͤthewurzeln. 


An Büchern, 
Der erfte Band ber ei 
errn Baccalaureus Schulzens der Societät bedieirte Abhandlung som Serpentinftein, _ 
errn Gecretarii Dffenfelderg der Societaͤt dedicirte Abhandlung vom Weinbau. ” 
errn D. Ackoluths Abhandlung von der Braueren 
Heren Bergrath Poͤrners Anmerkungen über des Baume Abhandlung vom Then, ein 
Geſchenk des Heren Bergrath Poͤrners. 
Dietrichs Pflanzenreich nach dem Linné und deſſen Anleitung zur Pflanzenerkenntniß, 
beyde zur Sotietaͤt durch den Herrn Hofrath von Madai verehret.* * 
Herrn Magiſter Richters Naturlehre, ebenfalls ein Geſchenk des Autoris. 
Herrn Leonhardts Nachricht von ſeinem entdeckten Geſundbrunnen. 


») Hier if ım erinnern, daß Die in voriger Meſſe zur Societätsbibliothel gekommene rammeltiſche 
Abhandlung Über Die Gärtnerey,, nicht von dem Herrn Hofrath dom Madai, fon n der 
utore felbR dahin verehres worden. & | BE EIER OR vn 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 30. November 1771. 





Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 

Sn Herrn Gräfens Haufe amı Petersthore, 

as ift frifches Iindauer Obft, wie auch gu⸗ 


te fpanifche Brunellen um billigen Preiß zu " 
b 


haben. | 
2) Johann George Friedrih Schrepffer, 
im goldenen Anfer auf der Haynſtraße alls 
bier , hat ertra guten füßen regenfpurger 
Senf in Eonmißion zu verfaufen. Die 
Kannenbouteille koftet 12 gr. 
Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 
1) Es ifi kommende Dftern 1772 bie 
Wirthſchaft und Gaftsaltung im Gafthofe 
jum halben Monde, in der halliſchen Gaffe 
gelearn, anderweit zu verpachten. Wer das 
u Luft hat, beliebe fih bey dem Hrn. Adv. 
Conan in der Mitterftraße, in Burckhards 
Haufe wohnhaft, zu melden. j 
2) Es foll der nahe bey Leipzig an einer 
ordentlichen Straße liegende herrfchaftliche 
Gaſthof zu Kleinzfchocher, mit allen Gerech— 
tigfeiten auf gewiſſe Jahre verpachtet wer⸗ 
den, und finnen diejenigen, welche folchen 
zu pachten gefonnen, auf nächftfonımenben 
19. December vormittags auf dem Herrns 
banfe zu Kleinzſchocher ſich einfinden, bie 


Conditioned anhören, und darauf ihr Ge⸗ 
both thun, immaßen man mit bem Meift: 
biethenden nach Befinden den Contract dieß⸗ 
falls abhandeln wird, 

3) Es ift allhier in der Eloftergaffe in ei⸗ 
nem mwohlgelegenen Haufe die zweyte Etage 
auf fommende Oftern 1772, zu vermierhen : 
Cie beſtehet aus zwey Stuben mit einem 
Altoven auf die Gaffe heraus, nebft einem 
fleinen Stuͤbchen, einem Vorfaal und einer 
verfchloffenen Kammer , einer Küche und 
Speifefammer, nebft einer Stube im Sei— 
tengebäubde; ingleichen einer Stube mit Alfs 
pven und Vorſaal im Hintergebäude, nach 
der Allee, einer VBorrathsfammer , Holjfams 
mer und einem verfchleffenen Keller ; ingleis 
chen fichet die vierte Etage, beftehend in eie 
ner Stube und zwey Kammern rechter und 
Iinfer Hand, vorne heraus, einem Vorfaal 
vor diefen Hehältniffen, einer Kammer und 
Solsoerfchlag auf diefein Saale, einer Kuͤche, 
einer Speifefanmer und noch einer Kammer 
im Geitengebäude, einer Stube und Kam 
mer nebſt Borfaal im Hintergebäude nach 
der Allee zu, nebſt einem verfchloffenen Kele 
ler, zu erhalten. Weitere Nachricht erthei- 
Jet dag Intell. Comt. 

4) E8 ift im fochifchen Haufe am Mark: 
Yu uu te 


— 


Era ur 


te die erffe Etage von Oſtern 1772 an zu ver⸗ 
miether, wovon mehrere Nachricht bey dem 
Haußmann Seyffert zu erlangen- 


5) Ein wohlbefannter Gaſthof in Leipzig, 


vornehmlich zu Ausfparnung, auch Paſſa⸗ 

giersbewirthungaind anderer Nutzung, kann 

auf Oſtern 8772; oder auch zu anderer: Zeit, 
nach Gefalken, verpachtet werden. Mehre⸗ 
ve Nachricht erhält marı beym Hrn. Adbocat 

— ‚ in feinem Haufe, hinter der neuen 

irche. 

VI. Perſonen, fo in Bienfte geſu⸗ 
dyet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

E8 wird auf innfichende Weihnachten, 
eine nicht allzu junge Weibeperfon aufs 
Land. in Dienſte gefüchet, welche gut nähen, 
wafchen und platten fann, auch etwas Pub; 
zu machen, und die übrigen weiblichen Vers 
richtungen verftchet, auch im Stande ift, 
die Aufſicht ſowohl über die Haushaltung, 
als über die Hormeifterey zu führen und ab 
les im Beſchluß zu nehmen, fo daß fid) die 

errfchaft auf ihren Fleiß, Treue und Ges 

—Xx — verlaſſen kann. Die Conditio— 

nes werden nach Beſchaffenheit der Dienſte 

gemacht werden. Im Intell. Comt. erhält 
man weitere Anweiſung. 
Art. VII, Avertiſſements. 

1) Da. ich fehe, wie in dem nt. Bl. zur 
werhoffenden Wohlthat bes Armuths, dies 
jenigen Vorfälle angejeiget werden, wo man 
deu Armen an feinem menigen zur Mühle 
gebrachten Getraide bevortheilet und benur 
Bet; fü melde ich ale einen Beytrag, mie 


Art. 


vor kurzem einhundert dresduer Gcheffel 


Korn at 146 Pfund „ von einer pia caufa 
in der G. Muͤhle unweit D. gemahlen 
und davon vom Scheffel nur 113 Pfund 
Mehl wieder find. abgeliefert worden; babe 
ro die Bevortheilung an diefer Poſt, eine 
gar anfehnliche Anzahl von Centnern Mehl, 
nach Abzug. der Meße, der Kleyen und des 
gewoͤhnlichen Abganges beträgt. 

Ich füge noch bey, wie ich. letzthin einen 
dresdner Scheffel Sandkorn, der ı Gentner 
und 53. Pfund: wog, babe mahlen laſſen, 
wu davon 


Yo 


na 
1% Scheffel 3 Maͤßchen geſtrichen, oder 
z Scheffel 2 Metzen 3 Maͤßchen gehduft 
Mehl befommen habe. 
Ar Kleyen erhielt ich 3Metzen und r Maͤß⸗ 
hen gehäuft. 
Mehl und Kleyen wogen 14. Centner 73 Pfund 
incl. Sad, und fan bayero ale Abgang, auf 
die Mahlmege, Fuͤllkleyen und Staubmehl 
' 18. Pfuud. 2 
Diefer Abzug betrugben einem andern Schefr 
fel Korn, der 1$ Cenener 10 Pfund wog, nur 
16 Pfund. 


2) Vom dent Drte Lengefeld inv Voigt- 


lande, laufen fo Flägliche Nachrichten vom: 


der auch dort fich verbreitenden Noth ein, 
daß, da bieher die Einwohner aus Brfeheis 
denheit zurückgehalten worden, man nun 
um fo cher fie der wohlthätigen Milde aller 
derer empfehlen kann, welchen unfere Blät- 
ter Zeugniß genug geben, daß fie nicht mir 
be werden, Gutes su thun. 

3) Vor’ den im 20. Blatte auf der 220. 
Seite von dieſem Jahre bekanut gemachten 
wahren Hausarmen, welcher im einem ar« 
men gebürgifchen Städtchen von alkı Be 
dürfniffen entbloͤſet, lebet, ift von mildthaͤ⸗ 
tigen Herzen zum Intell. Comt.. eingefchickt 
worden: 3 Thlr. E. ı The. ©. €. Y. Thuͤ⸗ 


ringen, 2Thlr. 12 gr.an&Ld’ur K, 2Thlr.- 


an. Groſchen, 16 gr. M.H. 16 gr. H. V. B. 


und diefe 9 Thlr. 20 gr. Bat man unter dem 


ır. und bem 18. May an ihn abyefenbet. 


Man wird die Beforgung aud) ferner gerne‘ 


übernehmen , wenn ihm einige Wohlthaten, 
zu Erleichterung feiner fich täglid) verſchlim⸗ 
mernden Umftände, zuflicffen follten. 

4) Es hat der Trddelmann Farfd) in’ 
Leipzig, einer fehr bedraͤngten Perfon einen 


Eoffer im Jahr 1768 verſetzet, und darauf 


10 Thlrageborgt. In ſelbigem Eoffer ift ein 
koſtbarer glaͤſerner Pocal, auf welchem en Was 
pen mit Ducatengolde eingebrannt, viele me⸗ 
diciniſche Sachen, unter audern auch 13 Ku⸗ 
pferplatten und nod) vicl anderes Geräthe 
mehr, wovon dag Verzeichnis im Int. Comt. 
vorgeleget werden fann. Weil nun dieſer 
Perſon der Kamilien wegen fehr viel an den 

Kupfer⸗ 


- 


> 
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Rupferplatten gelegen iſt; als werden alle 
und jede Perſonen ergebenft erfucht, wer dies 
fen Koffer inBefig genommen, derfelbe wolle 
dem gedachten Intell. Eomt. allbier Nach- 
richt davon geben. 

5) Perfonen, die was angenehm unter» 
richtendes zu leſen wuͤuſchen, empfichlet man 
den die letztere Meſſe heraus gekommenen 
Ulong des Hrn. von Haller, j 

6) Das häufige Verlangen nach ber im vori- 
gen Jahre auf der 547. Seite angezeigten, 
fonft aber noch wenig befannten Art Schreibe» 
Calender, hat das Int. Comt. veranlaffet, auf 
das Jahr 1772. eine größere Quantität von 
Biefenr@alender kommen zu laffen, welcher in 4. 
ı Alphabeth ſtark, auf gut Schreibepapier & 

"ıı gr. dafeldft zu erhalten if. Außer ben 
fonft gewöhnlichen Kalendernadhrichten , ift 
in diefem Galender zu jedem Tage ı Seite 
weiß, mit Linien bezogen, beflimmt, um 
-folche fowohl in den Canzleyen, Gerichts» 
fluben, als auch bey der Handelfchaft und 
Defonomie in Einnahmen und Ausgaben, 
anftatt eines Tagebuchs, fehr bequem zu 
gebrauchen. Am Schluffe ift der braun: 
ſchweigiſche, blanfenburgifcye, dresdner und 
leipziger Doftbericht, wie auch eine Getraide⸗ 
preißberechnung, nad) verfchiebenen auslaͤn⸗ 
diſchen Gemäßen. 

7) Gothaiſche Hofcalender aufs Fahr 
1772. Franzoͤſ. und Deuifch, das Stud ä 
16 gr. Dresdner Galender, franzdf. und 
deutfch, das Stüd a 16 gr. Braunſchw. 
Lincburg. Ealender, die Deuffchen ä 13 gr. 
Die Franzoͤſ. a 16 gr. Berliner genealogi⸗ 
ſche Ealender, die Deutfchen ä 14 gr. die 
Franzoſich & 16 gr. find in Leipzig in Com— 
wißion, bey Kellern in der Zeitunggerpedir 
sion zu haben. Eben daſelbſt find auch die 
Almanachs de la Toilette und die gothai- 
ſchen Calender mit ungemein faubern Ge» 
mälden zu haben. ’ 

3) Da die von dem churfürftl. privilegir- 
ten Hofchocoladenfabrifanten, Francifcug 
Klopfen in Dresden, um fehr billige Preiße 
verfertigten diverfen orten EChowladen, 
dergeftalt rühmlichen Beyfall erhalten; im» 
maaßen folche ben verſchiedenen Eoftbar zu 
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fiehen kommenden ausländifhen Corten 
noch vorgezogen werden; ſo hat. man, um 

noch mehreren Liebhabern bequem.und promt 

auftwarten zu koͤnnen, auch folche in Leipzig, 

bey Herrn Martin Friedrich Valentin auf. 
der Vetersftraße, im Hötel de Baviäre, in 

Kommißion gegeben. Es ift demnach folche' 
allda einzig und allein, und in Dresden 

bey dem Werfertiger, in des Kaufmann, 

Hrn. Kegels Haufe, um beygeſetzte Preiße, 

dag richtfge Pfund in fechschn Tafeln, zu 

befommen. Als eine ordinäre feine Sorte, 

äı2gr. No. 1.dı16 gt. No. 2. 420 gr. 

No. 3.4 ı Chlr. No. 4. à ı Thlr. ggr. No. - 
5 à 2 Thlr. und iſt jede Eorte in Eleinen Ta⸗ 

feln a 2 Loth. 

9) Nachdem die Ziehung ber dritten Claſ⸗ 
fe fiebender dresdner Kirchenlotterie, bereite 
den 14ten November h. a, beendiget ift; fo 
wird mit Auszahlung der in biefer dritten 
Glaffe gezogenen Gemwinnfte und Aushändi« 
gung derer nad) dem Plane $. 3. darauf zu 
ertheilenden Kaufloofe, den gten December 
a. c. gegen Einlieferung der Originalbillets, 
der Anfang gemacht ; diejenigen Nummern 
aber, welche in dieſer Elaffe nicht gezogen 
worden, müffen bey Verluſt des Looſes noch 
vor dem gten Januar 1772 mit einem Tha⸗ 
ler fech8 Groſchen Conventibnsmuͤnze reno⸗ 
virt oder erneuert werden, außerdem ſolche 
den büs caufis verfallen ſeyn, wie deun 
auch die Ziehung der Vierten Elaffe den 13. , 
ten Januar des 1772. Jahres feſtgeſetzet if. 
Dresden den 26. Nov. 1771. 
Rirdyenlotteriedeputartion. 

10) Es foll dag fürftlich aräflich mann. 
feldifche Amt Bornftäde mit allen dazu ges 
hörigen Rechten und Geredjtigfeiten auch 
Pertinentien auf 6 Jahre, als von Petri 
Pauli 1772. bis dahin 1778. an der Meifk« 
biethenden verpachtet,.und den 15 Februarik 
1772. vor bem fürftl. gräfl. manngfeldifchen 
Eanzlegcollegio zu Eisleben, mit denjenigen, 
fo ſich zu dieſer Arrende melden, Unterhand» 
lung gepflogen, auch mit dem, der die beſten 
Conditiones offeriret, bis auf hoͤhere Appro⸗ 
bation ein Contract geſchloſſen werden. Es 
wird deswegen ſolches hiermit dem Publico 
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befannt gemacht, und Fönnen diejenigen, fo 
zu diefer Arrende Luft bezeigen, fich auch 
noch vor dem 15. Febr. 1772. melden, und 
den Pachtanfchlag und die dazu gehdrigen 
Nachrichten bey dem Herrn Eaßirer Klunger 
zum Erfchen befommen. 


Art. VIII. Anfragen. 

ı) In einer 15 Meilen von Leipzig ent- 
fernten Gegend werden eine anfehnliche Par⸗ 
thie Schnellwaagen verlangt, weldhe in den 
Mühlen, um hiernach den Müllern dag Ge 
traide zujuwiegen und in ber Maafie das 
Mehl wieder zurück zu empfangen, eingefüh- 
ret werden follen. Es wird alfo baldmdg- 
lichft Nachricht an dag Intell. Comt. zu er 
theilen gebeten, mo eine binlängliche An» 
zahl gut und richtig gefertigte Schnellwaagen, 
und um welchen Preiß, zu erhalten find? 

2) Quffer den befannten Arten von Kohl, 
findet fich noch eine, welche nicht: ſowohl 
den braunen Kohl, ale dem Wirſing gleich 
fommet, nur daß fie nicht fo fraus iſt und 
feine Köpfe giebet. Das Sonderbarfte an 
diefem Kohl beftehet darinn, daß er nicht 
durch Saamen , den er gar nicht trägt, fon» 
dern blos durch Ableger, die fich defto häufiger 
ben ihm finden, fortgepflanget werden fann. 
Weil man nun gar nichts in irgend einem 
Gartenbuche davon findet, derfelbe aber we⸗ 
gen feines guten Geſchmacks, feiner reichlis 

n Vermehrung, und infonderheit, weil 
er im Fruͤhjahre, wenn ed am Gemuͤſe noch 
fehler, eins der beften Kuͤchengewaͤchſe ift: 
fo wäre es der Mühe werth, wenn er in 
Sachſen befannt, daß es dem Publiko be- 
Fannter gemacht werde. j 


Art, IX. 31 verfaufende Bücher. 

Im Intell. Comt. find zu haben: Des 
fönigl. preußifchen Gonfiftorialrarh und Ge⸗ 
nera ————— des Fuͤrſtenthums 
Oſtfriesland, merkwürdige Vorſtellung Jeſu, 
von dem Gnadenreiche Gottes auf Erden, 
Stendal, 1771. 4 Bogen. ngleichen 


son eben demifelben: Die Beruhigung und 
Sreudigfeit eines evangelifchen Le > Sten⸗ 


dal, 1771. 6,.Bogen. 
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Art, X, | 
Sortfegung des in No. 50. a r 
chenen Artifels von der Beantw 


. tung der Srage in No. 11. dieſes 


Jahres: Worinnen befteben diege- 


meinften Sebler bey den Salperer · 


arbeiten; und wie follte man diefe 
Arbeiten zum wahren und größern 
Vortheil anftellen? 

Daß erfte alfo, was bey Bereitung einer 
folchen Erde, durch weiche man nicht allein 
häufigen Salpeter, fondern auch denfelben 
mit wenigern Unfoften erhalten will, geſche⸗ 
ben könnte und folte, ift, daß man eine fol 
che Erde auffuche, welche die Natur bereits 


als eine recht gute Salpetererde, und zwar 


in großer Menge darbiethet, und daß man 
foldye hernady zum Grunde der übrigen Zu⸗ 
fäge, welche man noch für nöthig vrachtet, 
nehme; das andere aber ift, bad man bey 
diefen Zufägen nicht folche Erden und Mas 
terien gebrauche,, welche man gemeiniglich, 
jedoch irrig, für nöthig hält, fondern fol» 
che, welche auch wirklich ndthig find, und 
jur wahren Verbefferung dieſer Salpeterer⸗ 
de in der That dienen finnen, dag heift, 
daß man folche Erden und Materien mit der⸗ 
felben verfege, welche fie entweder fchon von 
der Natur felbft zu ihrer Beſſerung, doc 
nicht in fattfamer Menge, erhalten, oder 
die fie gar nicht von derfelben befommen 
hat. Woraus fogleich zu erfehen ift, daß 
diejenigen guten Theile diefer Erde eben nicht 
vermehret werden dürfen, die fie fchon haus 
fig hat, fondern vielmehr die, welche in we⸗ 
niger Menge, oder gar nicht da find. 

V. Diefem zu Kolge fann eine von ber 
Natur bereits häufig gelieferte gute Salpe⸗ 


tererde, in fo weit fie nicht genugfam mit 


flüchtigen alfalifchen Saljen, mit fubtilen 
brennbaren Theilen, mit firen alfalifchyen 
Salzen und Erden verfchen ift, auf folgen 
e MWeife ihrer Natur gemäß noch mehr vers 
effert werden: Erftlich, wenn derfelben mehr 
von firen alfalifchen Salzen oder Erden zu⸗ 
gefeget würde, zum andern, wenn biefelbe 
von fubtilen faulen Dünften hänfiger durch⸗ 


drungen würde; und je mehr dieſes Ichte ges 
(chen 


| 


ar 
fehehen könnte, deſto gefchickter würde fie zu 
diefem Zwecke fenn, und ben größten Bor- 
theil bringen, wenn ihr zugleich eine gefchich- 
te Gegend zu flatten fäme. 
vi. Die Erden aber, melche einer folchen 
Ealpetererde mit dem beften Erfolg Finnen 
ugefeget werden, find nach den gemachten 
fahrungen beſonders Afche von Thieren 
und Theilen derfelben, als gebraunte Kno⸗ 
- chen, Erde von verfaulten Thieren, bed» 
feichen Erde von verbrannten Pflanzen und 
&heilen derfelben. Und‘ bey diefen leßtern 
geigt die Erfahrung noch, daß einige Pflan- 
en in Anfehung ihrer Afche viel nuͤtzlicher 
nd, als alle andere. Was gefchieht aber 
inggemein bey der Bewirtung und Zu⸗ 
fammenfegung der Galpetererde ? Man 
wählt und feßt, nicht wie es die Natur der- 
felben erfordert , fondern nad) bloffem Gut» 
dinfen, nach einer vorgefaßten Meynung, 
nad) einer nicht gehörig verſtandenen Erfah: 
rung , verfchiedene Erden zufammen ; ja 
man braucht fogar folche, welche zum groͤß⸗ 
ten Nachtbeile find, ale Sand, und diefen 
zwar in häufiger Menge ; allein die Luft 
und die faulen Dünfte äußern gegen denfel- 
ben gar nicht das erforderliche Beftreben, 
deswegen man auch an einigen Drten, um 
die Entftehung des Salpeters abzuwenden, 
und alfo auch die Wände vor den Salpeter⸗ 
fiedern, welche fie nach Gefallen fo ftarf ab» 
fragen dürfen, als fie wollen, in Sicherheit 
- zu feßen, ben Errichtung derfelben, fehr vie» 
fen Sand unter den dafigen Leim feßet. 
VII. Die fubtilen faulen Dünfte, welche 
die Erde durchziehen ſollen, mäffen mehr 
trocken ſeyn, als zu feucht und zu wäßrig. 
Denn hierdurch wird nicht allein der Zutritt 
der Luft zu diefer Erde befördert, fondern 
auch die Wirfung der fauern Theile auf die 
brennbaren, und biefer auf jene befchleinigt 
und ftärfer gemacht. Ueberdieſes lehrt die 
Erfahrung, daß ein mehr trockener dlichter 
Dampf und Dunſt die feſten Körper weit 
ftärfer durchdringe, ſich fefter anhänger und 
viel länger mit benfelben verbunden bleibt , 
als eine mehr waͤßrige Dunft; ja daß ein 
foicher mehr trockener Dampf die fahperedich- 


Jo:C 
ten Erben mit folchen falzichten Theilen er⸗ 
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füllt, telche zu der Vermehrung des falpe- 
terichten Salzes den meiften Beytrag thun, 
und viel mehr helfen, als eine mehr waͤßrige 


Dunft und Dampf. Es ift alfo auch ein 


Fehler, welcher fehr gemein ift, wenn bie 
Salpeterhaufen oder Wände mit Urin flarf 
begoffen werden, da durd) die Menge deſſel⸗ 
ben bisweilen noch dazu das — und 
das ammoniakaliſche ſo ſehr in den Erden 
angehaͤufet wird. 

VIII. Soll nun aber vermittelſt einer ſol⸗ 
chen wohl zubereiteten Erde Galpeter in 
größerer Menge geivonnen werden; fo muß 
auch eine ſolche Erde in großer Menge ber, 
Luft ausgefeßt werden. Aber was gefchie- 
het inggemein? Man wirft emen , zwey 
oder drey Haufen auf; man fett z. E. 6i— 


Wände an einen dazu gewählten Drt, und. 


ob folcher fehon von einem großen Umfange, 
fo zieht man fich. doch fo viel möglich ind 
Kleine und Enge. Andere Plaͤtze an eben 
diefem Drte, mo ebenfalls Salpeter könnte 
erhalten werden, bleiben hingegen leer. Man 
follte aber viel mehrere Wände, und war 
auf verfchiedene Pläse feßen, denn auf fol 
che Art treffen die in der Luft fich befinden» 
den und fich immer ausbreitenden Dünfte 


u 


an viel mehrern Orten Oberflächen von Er- 


den an, two fie fich anlegen und hineinzie- 
ben können, und wenn auch fubtile Dünfte 
durch widrige Winde von diefem oder jenem 
Drte getrieben werden, fo können fie boch 
vielleicht andere Wände auf andern Plägen 
treffen, und fich dafelbit anlegen, ba fie 
fonft ohne diefe gar zerfireuet würden. Se 
mehr alfo Wände und Haufen an einen hier⸗ 
zu gefchichten Ort geſetzet werden, und biefe 
auf verfchiedene Pläße zu fichen kommen, 
defto mehr fann Salpeter erhalten werben. 
IX. Die Wände, fo auf verfchiedenen Plaͤ⸗ 
Gen errichtet twerden, müffen ferner in einer 
gehdrigen Nähe bey und neben einander ſte⸗ 
ben, denn die mehr dünnen, locdern und 
pordfen Wände find allezeit dienlicher. Denn 
man erhält, wenn flatt der dicfern etwas 
duͤnnere gefeßet werden, mehr erbigte Obers 
flächen zum Anlegen der falpetrichten Thei« 
YUuun3 le. 
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le. Daß aber lockere und mehr poroͤſe Wän- 
de größern Vortheil bringen, fann durd) 
die Erfahrung offenbar bewieſen werben. 
Denn aus -folcher ergiebt fich, daß Dünfte, 
fo ſich in einem gewiffen Raume ausbreiten, 
und aus diefem fi) in einen viel engern 
Raum ziehen follen, nicht fogleich in diefen 
dringen, fondern immer um denfelden her⸗ 
um fchweben, wenn fie nicht vorher auf iv 
gend eine Weife mehr zufammengebracht 
werden, und auch da, to fie zuerſt in den 
engen Raum gehen müffen, eine etwas weis 
tere Deffunng finden. Diefed kann nun bey 
denen fich in der Luft augbreitenden Duͤn— 
ften auf folgende Art erhalten werden Erf 
lich, wenn die Wände nicht fo weit von ein⸗ 
ander abfichen, und alfo aud) eine der an- 
bern einen gebdrigen Schatten geben kann; 
denn fo werden die Dünfte mehr zufanınıen 
gebracht, und zwar theils durch bie Waͤnde 
felbft, welche näher bey einander ftehen, und 
dadurch die ftärfere Ausbreitung der Dünfte 
mehr verhindern, theils auch dadurch, weil 
es in dem engern Raum zwiſchen jeder Wand 
allezeit Fühler ift; als woraus auch zugleich 
folgt, daß Salpeterwände, fo an verfchie- 
denen Orten errichtet werden ,. allegeit in eis 
ner gehoͤrigen Nähe bey und neben einander 
ftehen müffen; zum Andern wenn die Erde 
der Wände mehr locker zuſammen hängt, 
und alfo ſchwammichter ift. In ſolche Wans 
de kann auch die Luft viel tiefer dringen, als 
in dichtere und derb zufammenhangende. E8 
läßt fich auch hieraus erflären, warum eine 
Salpetererde , wenn fie einmal gebraucht, 
noch gefchickter wird, falpetrichte Theile an⸗ 
zunehmen , weil diefelbe nämlich , indem 
man fie oft auf diefe Weife nußet, immer 
mehr pordg wird. Was geſchiehet aber.ing: 
gemein bey Zubereitung der Wände? Man 
macht fie dicke, dicht und derb; und der 
gehdrige Abftand derfelben von einander wird 
auch fehr oft nicht in Acht genommen. 

X. Die geſetzten Wände und Haufen müf- 
fen alfo auch, fo viel möglich, vor aller ftars 
fen auffallenden Sonnenhiße, fo wie vor 
großer Feuchtigkeit, beivahrer werben; auch 
iſt es (chädlich, wenn die Wände auf den 
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Seiten:von Winden getroffen werben, 4 
wenn diefe zwiſchen denfelben farf > 
freichen können. Insgemein gefchehen auch 
hier Fehler; da doch ſattſam befannt ift, 
was Harfe Sonnenhige, Regen und Wind 
für Schaden in Anfehung des Galpeter® 
— —— 

A. Wenn nun die Erde auf dieſe Wei 
inibre gehörige Bereitfchaft de — 
rer Natur vollkommen gemäß zubereitet wor⸗ 
den iſt, und Die davon aufgeworfenen Waͤn⸗ 
de und Haufen der Luft ausgefetzt ſtehen; 
fo ift nöthig, daß man immer nod) dahin fe= 
he, daß diefelben beftändig um und um, und 
in der Nähe, fo weit ald moglich, mit fau«, 
len Duͤnſten umgeben feyn. Man muß fer⸗ 
ner nunmehro auch die gehdrige Zeit erwar⸗ 
ten, und nicht fo gefchwind zum Abfragen 
eilen, oder die Haufen auslaugen wollen, 
tie dieſes bey gewiſſen Calpeterwerfen, tver 
gen anderer gewiffer Nothivendigfeiten, ge - 
ſchehen muß, yu fie aud) nur wenige Dos 
the aus einem Gentner Erde erhalten. 

XI. Die abgefragte Erde, fo in Luft« 
ſchuppen gebracht wird, muß nicht auf einenz 
Haufen, hoch und derb über einander liegen, 
fondern fie muß mehr ausgebreitet feyn, auch 
oͤſters aufgelockert, und immer noch in der 
Nahe von faulen Dünften umgeben werden. 
Dieſes pflege insgemenn auch nicht zu geiche 
ben, fondern die Erde bleibt, fo lange fie im 
£uftjchuppen lieget, derb über einander zu⸗ 
—— den fie hingeſchuͤttet wor⸗ 

‚ und von faulen Duͤnſter 

gar . weiter. — — Ye 
.Wenn nunmehro die Erbe a 7 
lauget werden fol, ſo kann bie — 
derſelben, meiner Erfahrung nach,.am bes 
fien mit Waffer gefchehen, welches weder 
zu heiß, noch zu falt feyn darf. Beydeg 
verurfacht Schaden, theils iu Anfehung des 
Galpeterg, welcher ben diefer Art zu verfah⸗ 
ven nicht vollig aufgeldfet, und bey jener 
mit ſchwer auflöslichen Salzen häufiger vers 
bunden wird; theils in Anfehung der qus⸗ 
gelaugten Erde, welche durch das fehr heifs 
fe Waffer zu viele falzichte und fette Theile 
verliehret, bie fie boch behalten follte. Ink 
> gemein 


emein wird auch die volllommene Saͤtti⸗ 

: —* der Salpeterlauge mit dem Aſchenſalze 
nicht gehörig beobachtet „ fondern man ver⸗ 
fährt Bier meiftens nach bloffem Gutduͤnken. 


Es muß aber auch hier weder zu wich noch 


zu wenig, geſchehen. Bey dem erſten wird 
der Salveter zu alkaliſch, und ſchießt bey 
ber Erpftallifation ſchwerer an; bey dent Ich» 
ten bleibt viel Salpeterfaures in der füger 
nannte Mutterlauge. Wenn man nicht 
die intoften bey Verfertigung der Lauge in 
Betracht ziehen müßte; fo wuͤrde es nuͤtzli⸗ 


her feyn / wenn man mit einer insheſonde . 


re gemachten Afchenlauge die Salpeterlauge 
fättigte, und fo lange nur die erſte zu der 
jezten adik, bis fich dieſe wicht mehr trübte, 
und fodann einige Zeit ruhig fichen lieffe. 
Bey verfchiedenen Salpeterwerken bedient 
man fich zuder Sättigung.der Salpeterlauge 
blos der Afche von hartem Hole: Man 
fegt gar feinen Kalk zu der Afche, da doch 
die 
ge von zugefegrem Kalf nicht allein macht, 
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Erfahrung lehrt, daß eine mäfige Diins 


daß man eimem mehr feflen und weniger 


ſcharfen Salpeter erhält, fondern auch daß 


der angefchoffene Ealpeter mehr eine Art von 
Küchenfal; iſt. Wenn ein lapis caufticus 
ehirurgorum, 06 er gleich in Feuer ungemein 
leicht fließt, und die flärffte Schärfe hat, 
im einer gehdrigen Menge des Waſſers auf- 
geldfet und ungemein gelinde bis zu dem 


Eutſtehen der fubtilen Salzhaͤutchen auf der : 
«Oberfläche des Waſſers verdunſtet wird, und 


wenn diefe alfo verdunſtete Auflöfung ruhig 
wird ;: fo ſchießt ein” beſonder 


yat deſſen 
ſtigkeit und Härte haben, daß ſie niemals 
ihre, Geſtalt am der Luft verlieren, vielwe ⸗ 
niger feuchte werden. Ein wahres oleum 
einerum clauellatorum per deliquium, ſchießt 
zwar auch zum Theil in Eryſtallen an, aber 
diefe haben die Feſtigkeit nicht, welche das 
Salz aus dem lapide cauftico hat. 


(Der Beſchluß folge fünftig.) 


Art.Xl, Leipziger Geldcöurs in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
den 22. November 1771. 





Amſterdam in Bane. 11423 
Detto in Curr. = =“ 135 
Hamburg in Banc, — 144 
Augfpurg in. Curr. = 100 
Wien in Curr. - | 
Paris * + 177% 
London: per 1. Pf. Sterlö |5:18:4 


Borten fo gegen neu ſachſ. 


Eouisbl, = .- 
Duc, Ungl. w. zthl. 18 gl. 








— zZ 
Bresl. - - - — 3 
Ordinaire Du. - - — 2E 
Buc. Alm, - — — — 
Louisd'or Almareo-- — — 
Bouveraindor = . : — 1 8:9:4 
Sorten fo 
Louiad'or Az:thl. — x 
‚Boppien #35 thl. — 
‚Carld’or #6% thl. — | 1% 
Schild’or &6# thl. ER, ı£ 
:Maxd’or a 4 thl. ih 9 
LaubThal, 4&t.einCarld’or) — | ı 
Saechf,-Convent. Geld: — 1 


roothl 
100 thl. 

weil. 
100 thl. 


242 thl.- 6 gl. thunin Amft.in Bo, 
135 thl. 13 gl. ⸗ Curr. 
I44thl.ı2 gl. ⸗in Hamb. in Bo, 
10ð thl. 12 gl. » in Augſpurg 
wothl.ı2gl. ⸗in Wien 

7 thl. 12gl. ⸗ in Paris ⸗1coo thl. 

1 15 Sterl. thut ⸗5thla TR gl. 9 pf. 

Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 


100 


102 thl. 


too thl. Ungl. wicht. Due. 

100 thl. Breßl. Du, * To2thl.» gl, - 
100 thl. ord. Duc. ” 102 thl. 6 gl. 

7Mk. Duc. Gold gile . tl = gi 

FE ME.-Louisd’or Gold gilt Su 
rt Souverain gilt‘ . 8151. 9 gl. 6 pf. 
verlieren. | 

100 thl. 12 gl. Lonisd’or 100 thl. 

— . „Poppien thun — 

101 thl. 18 gl. Carld'or⸗70o thl. 
101 thl. 18 31. Schild’or ⸗ 200 thl.. 
102 thl. ⸗ gl. Maxd’or Ar 100 thl.. 
zorthl. ı2 gl. an Laubthl. ⸗ Too thl,. 
100 thl. 1891. ſaͤchſ· Eons, Geld roo thi⸗ 


3) kepifr 


"Toothl. . 


584 or dal ar —J 
1) Leipziger Preiſe von allerhand Sachen. 








und Brod.| _ Fleifch und Fifche. | Bier = Del. = 

el | — gr. ſpf. Kanne gt.ſpf. 
elWeinen 34—514 Pohlniſches 2 |3 7ẽScadtbi 
deee,,,——— 
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thl.Igr. pf. Kel.|gr.|pf. Kur.lor. 
+ Ran.Butter] » |8 |» |r MsLichtegesogene | » |4 |” 181. Bir. 21% 
1 Mol. KRäfe | » 14 16 Ju d5 -_gegoßene | = 15 |- ı Kl. Büchenes » he 
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1Mtz. Salz | » I4 |” 1 Eentner Heu ⸗ |. 1 RI. Oberl allerh.. s - 
1Stein Seiffe 2 1161-11 Schock Stroh 3 116 |» Jı &l. Flößpelh «Zei. I; Is 


2) Auswärtige Getraidepreife nacı Sächfifchen gangbaren Gilbergelde. 
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Dresden | _T- oder ı Scheffel 8 





























Goͤrliz — oder ı Scheffel | 8. 5_14| 2 16 |d. 14Nov 
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Zmidan Ir. I dert Edel 19 1218 I16l6.|8 TATAMc. 


Bon diefen Blättern wird alle Sonmnabende im biefigen Intell. Comt. ein Stück ausgegeben. Auf ein gan⸗ 
ed Jahr iit auf einmal zu pränumeriren, dech Fann jeder in jedem Monate, aber allemal auf ein 
ahr, antreten. Einbeimiſche in der Stadt bezahlen = Thaler, wenn es aber meejhidt wird ned) 8; 
uswärtige denen es Doftfren überfendet wird, gablen a Chir, ıögr. IedesmalinesCinräden - 
bie nicht über 8 et beträgt, koftet ggr. Dienfleute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von en 
en, fo ie 


fiet ı gr. 6 pf- 
Sabre 1 — —58 erleidet 65 durch ſaAmmtliche Churſaͤchſiſche Laude. 


| Beylage zum Safken Stück. 


| . Anzeige 00 
Bon den armen nothleidenden Orten im Gebürge und von 
der Bertheilung der eingegangenen Gelder. 


Der ſey den Wohlthaͤtern geſagt, die 
unſere Armen noch nicht vergeſſen, ſon⸗ 
dern am 26. Oct. durch das ſorgfaͤltige Int. 
Eomt. abermals 7 Thlr. 12 gr. und heute 
wieder 11 Thlr. ð gr. zu Brobe überfender ha⸗ 
ben. Der Herr,der höchfte Wohlthaͤter, thue 
wohl folchen frommen und gutthätigen Her⸗ 
jen! Auch habe ich am 2. Nov. bag andere 
mal von ch FreudenBol über bed Herrn 
Huͤlfe 4 Eentner Reif, den id) an alte und 
kranke nothleidende Mitchriften nach Gutbe⸗ 
- finden vertheilen fol, franco empfangen. 
Yuch diefem beharrlihen Wohlthaͤter, der 
meine Vorbitte vor die Armen erhoͤret, thue 
der Herr wieder Gutes, erhoͤre ihn in der Zeit 
der Noth, erfreue ihn immerfort mit feiner 
gnaͤdigen Huͤlfe und faffe Die, ben feinen fe 
genwärtigen felbft eigenen dürftigen Umſtaͤn⸗ 
den ‚ geaͤußerte Hoffnung in erwünfchte Er» 
füllung gehen! Aue, den gten Novemb. 


1771. 
r M. J A Philippi, Paftor. 
Hierauf ift wieder eingefommen? 
2 Thlr. 20 gr. an ı Ducatın G. S. E. d. N. 
£. F. den 25. Det. 
5 — ⸗A. D.D.% den 30. dito. 
5» — *Von einem feljburger Emigrans 
ten, Thomas Brandflätt , den 


4. Nov. 

Diefe 12 Thlr. 20 gr. fomohl als die meh: 
reften hier angezeigten Gelder, welche nach 
den Bemerkungen nicht cher abgeſchickt wor⸗ 
der, find am borigen Eonnabende, aleiden 23. 
haj amjeden Ort abgegangen. 

2) 10 Thlr- find an mid) durch das loͤbl. 
nt. Comet. aus Leipzig für die armen, kran⸗ 
fon und andere nothleidende Perfonen allhier 
Baar und richtig eingegangen. _ Gott Taffe 
diefe reichflieffenden Quellen an Wohlthaten 
in Zufunft auch reiche Fruͤchte der Buffe brin⸗ 


gen, damit und ber Herr Hinfort wiederum 
gnaͤdig ſeyn und fein armes Volk und Erb- 
theil,, tie vormalen, hier in der Eindde 
gleicy den fruchtbaren Bäumen fammt uns 
fern beſten Goͤnnern zum Segen fegen fönne! 
Bockau bey Schneeberg, den 16ten Novenib, 


1772 
M. G. Körner, Paftor, 
4 Thl. 6 gr. an 3 Souverain. E.den — 
2 » 20 » an I Ducaten, R. ben 9. Nov, 
2 » — . bb, p. ben ıı. dito, 
I =» _Iranı alten fper. Thaler von einem 
Babrifanten inMeiffen, den 21. 
3) 16 Thlr. 16 gr. Habe mit verpflichtet⸗ 
ſten Dank vom Intell. Comt erhalten, wo⸗ 
für id) mit Zugiehung unferer Stadtobrigfeit, 
ſogleich 51 Brode erfauft, und ſolche unter 
37 Familien vertheilt habe. Der Herr laſſe 
die dankbaren Freudenthraͤnen der Gefpeiß- . 
ten unfern verborgenen Wohlthaͤtern reiche 
Segens und Troftquellen ſeyn! Ich aber 
Bitte um Gottes and Chrifti Willen ;_ Freunde 
a verlaſſen Sie ung nicht, die wir ohne 
hren großmüthigen Beyftand ein klaͤgliches 
Dpfer des Hungers werden müffen, da tie 
fere Pofament. Brofeßion,. wovon fich fonft 
ber Ort erhielt, faft ganz darnicederliegt, und 
wir ſchon etl. und 30 Paar Eheleute jählen, 
die alle ihre Betten und Kleider für Brod dar 
hin gegeben haben, und bey der firengen Kal 
te auf der harten Ziele liegen müffen. Buch» 
holz bey Annaberg, am 12. Nov. 1771. 
M. I. €. 5. Groͤtſch, Paſtor. 
— Thlr. 16 gr. I. H. B. Z. den 7 Nov. 
I — 2 1.B. — unter den * Oct. 

oo = -— , von einem mit der Poſt erhal⸗ 
fg ä 100 * 
incl. der ael. Zinſe 
4. Nov. No, I. vn er 


Irre 9 Durch 


386 j ar 
4) Durch die herrliche Vorforge Gottes ift 
son mildreichen Wohlthätern aus dem Int. 
Eomt. zu Leipzig für unfer hieſiges Armurh 
Beute am 5. Mop. 30 Thlr. 16 gr. an mid) 
eingefendet worden. Sch werde forgen ba- 
für Brod zu erhalten, und ſolches auf fünf» 
tigen Sonntag nad) dem Gottesdienfte unter 
unfere hungerfchmachtenden und franfen 
Einwohner zu vertheilen, welche faft gaͤnz⸗ 
lich aug armen Bergleuten beftehen, die viel: 
-mals hungrig an ihre blutfaure und höchſt⸗ 
gefährliche Bergarbeit gehen muͤſſen. A 
großer Gott, was will auf den herannahen- 
den Winter mit ung werden! Traurige Aus- 
fichten! da unfere Armen weder Brod zu ef 


fen, noch Kleider anzuziehen haben, umd 


North und Mangel immer größer wird. — 
Der Herr erbarme fich doc) unfer und aller 
Hülfsbedärftigen, und erwecke noch ferner 
mildehätige Herzen! Er vergelte aber auch 
unſern milden Gonnern alle Wohlthaten, 
die fie den armen Gliedern Ehrifti in diefen 
' Zagen der Noth beweifen, in Zeit und Emig- 
feit, und gebenfe ihrer ſtets in Gnaben! 
Grantorf bey Schneeberg, am 5. Nov. 1771. 
M. 3. €. Mittelbach, Paſt. 
1 Thlr —gr.G.C.K. Merfeburg,den z0. Oct. 
2 » 20 + anı Ducaten vor die armen 
Kinder, M. H. 
— — 16 » vorhungrigelinmündige,l.C.Z. 
5 » — + an2 halben Friedrichsd'or, ben 
2. Rov. 
“= 4 — , von HH. V. in St. ben 16. 


5) Sch habe abermals Urſache, bie Güte 
des Herrn zu preifen, nachdem id) aus dem 
forgfamen Intel. Comt. zu Leipzig unter dem 
4 Nov. 10 Thlr. für die allhiefigen Armen 
erhalten, die ich nunmehr mit denen vor 14 
Sagen eingegangenen ıı Thlr. in Beyfeyn 
des hieſigen * Stadtrichters unter die ſo 
gar vielen Nothleidenden allhier austheilen 
will. Gott yergelte es den Menſchenfreun⸗ 
den um Chriſti willen, und erwecke fernerhin 
mildthaͤtige Herzen, die ſich beſonders der ar⸗ 
men nackenden Kinder allhier annehmen, de⸗ 
ren über 200 find, bie auch in Feine Schule 
fommm; welches anfern Jammer vollends 


Jol 


aufs hoͤchſte treiber. Ehrenfriedersborf,am 
4. Rob. 1771. is 

M. Chriſt. Sr. Becher, Paftor. 
2 <hlr. — gr. = z Z. den 20. Nov. 

6). 8 Thlr. für die Armen und Nothlelden⸗ 
ben in Elterlein find am 28 Det. aus dem 
Intell. Comt. zu Leipzig allhier richtig einger 
gangen ,„ und noch vorhero ar Thlr. aus 
Meiffen. Beydes haben meine armen und 
bungrigen Seelen mit herzlicher Danffagung, 


ch ja mit viel taufend Freudenthränen und Se 


——— für ihre unbekannten großen 
oblthäter, empfangen. Und ich vereinir 
ge nıeinen Danf und Wunſch mit ihnen: 

8 muͤſſe wohlgehen allen diefen Wohlthä- 
tern, die fich der Dürftigen fo herzlich an» 
nehmen! Der Herr wird fie erretten zur. bis 
fen Zeit, dee Here wird fie bewahren und 
beym Leben erhalten, und ihuen laffen wohl⸗ 
gehen auf Erden! Elterlein den 5. Nob, 


1771. 
M. M. Büntber , Paſtor. 
Obige 8 Thlr. find alfo eingegangen: - 
5 Thlr.— gr. von einer Collecte von Danzig 
und Thoren. Be. 
I# — + W.S ben 24 Oct. 
2. —+D. 
Hierauf ift wieder eingefommen: 
5 Thlr. — gr. von der Eollecte im 48. Blatte- 
Is 16» und 
I — den * ne 
7 riefen fey die gnaͤdige Vorficht des 
treuen Vaters im ——— die er 
milder Gönner zu Barmherzigkeit und Wohl. 
thun dergeftalt erwecket hat, daß fie nicht 
nur am 28. Detbr. ıı Thlr. nebft einem 4 
Eentner Reif ‚- fondern auch neuerlich 22 
Thlr. 12 gr. den zahlreichen Armen bey ans 
haltender Hungersnoth, in welcher nun 
wirklich viele Arme leider verfchmachten und 
bitige Krankheiten einreiffen, durch dag Int. 
Comt gütigft überfandt haben. Mit Ze 
famften Dante befenne ich den richtigen Em» 
fang, — werde Fehr ber Rrans . 
en u burftigen, gewi n 
Pflicht richtig und gewiſſenhaft Ben hen 
Ach Gott fe under: o in Sep urn 


iin 


Kochen, die ung treffen, und belohne unfere 
großen Goͤnner dafuͤr mit Keil! Die 
Wehmuth verfagt mir die Worte, bad Gier 
fühl unferer Dankbegierde ſowohl, als un« 
fers Jammers und Elend in der Stadtund 
den 4 Hammerwerken an Tag zu geben. 
Emiger, erbarmender Bater! Welcher An» 
blick unferer Armen! Blaß, wie Leichen — 
nacend und blog — verfallen und ausge⸗ 
zehrt — mie beiebte Gerippe ziehen fie auf 
den Gaffen und bitten mit thränenden Aus 
gen um Brod — Enbenflod den 5 Nov. 


1771. 
M. Gottfr. Chr. Bed, Paftor. 
aThlr.20 1 Ducaten vor die, fo unvermö⸗ 
gend find zu arbeiten, M. R. 
den 16. Rop. | 
29 * 12 « No.lll, 

8) Fir die Armen in Geyer hat E. ruhm⸗ 
wuͤrdiges Intel. Comt. am 4. Nov. 14 Thlr. 
ı2 gr. überfchieft, nachdem ich feit den 10. 
Det. den Dürftigften 26 Thlr. mit möglich- 
ſter Sparfamfeit genieffen laffen. Je hoͤ— 

‚unfer Elend fleigt, defto mehr waͤchſet 
och auch unfere — auf noch fernere 
Huͤlfe; worzu der hoͤchſte Erbarmer die Sei⸗ 
nen ſelbſt anfeuern, aber auch dafuͤr mit 
himmliſchen Guͤthern reichlich ſegnen wird. 

Geyer am 10. Nov. 2" Detfhe, Hop 
» ®. Petſche, Paftor. 

10 Thlr. — gr. No. IV. 


9) Die dem hiefigen Armuthe von milden 
MWohlthätern aus dem Idbl. Intell. Eomt. 
gefallenen 16 Thlr. 12 gr. deren richtiger 
pfang bierburdy ausdrücklich befennet 
wird, find fogleic in Benfeyn des hiefigen 
Amtsrichter, Hin. N 8, unter 121. 
ber biefigen höchftbebärftigen Armen vers 
theilet worden. Gott feße bafür unfere Wohl: 
thäter zum Segen ewiglich! Er, der die Her- 
en ber Menfchen in feinen Händen hat, und 
e leitet wie Wafferbäche, erwecke noch mehr 
rere milde Herzen, die ung und andern Dürf- 
tigen in feinem Namen das Brod brechen, 


und verfürze diefe Tage der Zrübfal um ſei. T 


ner Auserwaͤhlten willen, zum Preiß feiner 


Joc 
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ewigen Güte! Kirchberg ben Zwickau, den 

21. Rov. 17711. 

M. %. 5. Balenius, Pfarrer. 

ı Thlr. en S. den 24 Oct- ! 

=» 12» von R.inL. 

„ — . von ber Eolleete in No. 48. 

» — :G.C,K. Merfeburg den 30. 
dito, 

5 s — 8 C A. Z. den 5Nop. 

Diefe 16 Thlr. 12 gr. find den 16 hujus abge» 

fchicht, fo oben bereits angezeigt worden. 

10 Thlr. — gr. No.V, 

10) Mit 13 Thlr. haben vornehme Goͤn⸗ 
ner und zärtliche Menfchenfreunde unfere 
Armen bedacht, welches Geld mir durch das 
Int. Comt. richtig behaͤndiget worden if. Die 
Vertheilung diefer Poſt nebft der vorher em⸗ 
pfangenen werde ich bey gegenwärtigen miß⸗ 
lichen Ausfichten noch auf einige Wochen vers 
ſchieben. Gotte, indeffen mag Gottes it — 
Ihm allein die Ehre für das große Gefchäf- 
te, die Herzen der Menfchen zu lenken, wo⸗ 
bin er will! — Unſeren milden Wohlthäs 
tern, was bie bittere Armuth geben kann — 
Gebet und Flehen — Thränen, fo die Freus 
be und Dankbarkeit weinet. Gott nimmt auch 
dieſes als ein Dpfer, giebt aber viel dafür 
wieder. Ja, guter Gott! Alles, mag bie 
frommen Herzen wuͤnſchen! — Und unfer 
täglich Brod gieb ung heute! Geftern aber⸗ 
mal weder Brod noch. ein Stäublein Mehl 
für unfern armen Haufen am Orte. Joh⸗ 
lade am 5. Nov. 1771. 

M. J. 5. Dieterici, Paftor. 
1 Thlr. 1ögr. F. v. G. den 6. Nov. 
0 = — No. VI, 

11) Vom 7. Dct. big 11. Nov. find unter 
unfre Armen, und zwar unter bie aller Bes 
dürftigften nach und nad) vertheilet wor⸗ 
ben 21 able gr. I. und Gott, ber dag 
Seufzen der Elenden hört, und ihre nun⸗ 
mehro bis zum Verſchmachten ſteigende Noth 
mit Erbarmen anfieht, hat Indeffen die Der 
zen milder Wohlchäter bewegt, recht beträcht: 
liche Unterflügungen zu uͤberſchitken: als 50 
bir. in einem ſehr werthen, und mie viel 
Segens wuͤnſchen für mich angefüllten Schrei« 

Ärrr2 ben, 


a zu = 228 
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Gen, dem die Buchitaben von dem Nanten 
der vornehmen Wohlthaͤterinn, E. C. B. $: 
den 22. Det. 1771 beygefüge waren; ein 
befonderes Dantiagungsfchreiben-von mir, 
mit den nämlichen Buchftaben überfchrieben, 
bitte ich im intel. Comt.abfordern zu laffen. 
Kerner 20 Thlr. 23 gr. den 4. Nov. durch das 
Intell. Comt. und 16 gr. aus Wurzen für 
eine hiefige alte Witte A. Ya! Gottes 
Brünnlein hat Waffers die Fülle; feine 
Hand ift nicht zw kurz, daß er nicht helfen 
£önne , aber auch nicht zu ſchwach umfre 
Wohlthaͤter immer mit neuem Genen zu 
überfehürten. Wer da fäet im Segen, der 
wird auch erndten im Gegen, 2 Cor. 9, 6. 
Da unfre Wohlrhäter ſo viel an uns thun, 
fo thue der Herr unendliche Barmberzigfeit 
an ihnen um feiner ewigen Liebe willen! 
32 Thlr. 22 gr. 9 pf. in Brod und warmen 
Eſſen, find bis zum 26. November unter die 
biefigen Armen vertheifet worden. Zu des 
ren fernern Unterftüßung aber ift eingefom: 
men 17 Thlr. 20 ges durchs Jutell. Eonıt. 
10 Thlr. von einer wohlthaͤtigen Dame, 
durd) den Hrn. Stiftsſuperint. Bauer in 
Murzen , in feinem für mic) und meine 
arme Heerde fehr troftvellen Briefe, 4 
hir. 6 gr. und ı Thle. ð gr. von zwey hier 
durchpaßivenden vornehmen Perſonen, bie 
durch den Anblick der für Hunger und Kaͤl⸗ 
te theils ausgeſchmachteten· theils geſchwol⸗ 
lenen Armen gerührt worden waren, und 
wuͤnſcheten, daß diefe Elenden mit warmen 
Effen erquicket werden mochten ; welches 
auch dem ı5ten, i7ten, 20fen und 25ften 
November gef ift, da 105 Perfonen 
mit —— ch und Reiß geſtaͤrkt wor⸗ 
— GeorgenſtadtHam 26 ten 


Nov. 1771. —1*⁊ 
2 Thlr. 20 gr. ı Ducaten, W. H. E. den 8. 
Nov. 


5 = — sd. W. aus W. den 10. 

> Ba ©. ©. €. d.a N.M. M. G. T. 
Leipzig den 18. 

5. — + Weil Gott aus großer Sorg 
geholfen, Ste 


yo( 


. $. 
— Thlr. 16 gr. von einem 


wu 

12) Für die Nothleidenden in Satzung 

geng Auf die Anzeige in No, 49. beym nt; 

Some. ein: 

Thlr. — ar. H. V. H. den 9. Nov. 

IT» — » Vor bie finder. 

— + D.S.den 12. — 

— - an 1Louisd'or, ber Herr alles 

Segens ſegne dieſes Wenige, 
ben 137. Nes.. 

sy — in Münge, D, ben 14. 

— + 1.B.C., unter den 31. Def. 

» — > 1 Louisd'or mie einen Brief 
voller Wehmuth des Herzens, 
über die bejammernswürdigen 
Umftände der Armen in Sagung 

ben 13: Nov. 

10» — :H,K, ben 16. 

BVorftehende 31 Thlr. giengen ben ı6ten 

November dahin ab; und Fam wieder 


ein: 
5Thlr. — gr. an ı Friedrichsd'or mie der 
Poſt, den 16. Nov. 


I» 
5. 


“bw 
* 


50 * —.+ an 5 Doppellouish’seiwit ber 
Poſt den 16. — 
8 » 12 > an ı Souverain, Dresden 
ben 16. 


Diefe 63 Ihr. 12 gr. find ben 19. Nob. 
abgefchicht worden: 

13) Da die aus dem Intell. Comtoir zu 
Leipzig geſendeten 9 Thlr. 12 gr. den gten 
November a. e. für die Brodbeduͤrftigen in 
ber Außerfien Noth richtig erhalten; Als 
fol Brod dafür gebaden und gewiſſenhaft 
vertheilet werden. Gott laffe den Ueberfluß 
alled Segeng auf die milden Wohlehäter 


' flieffen, und rerte noch) ferner die Armen hier 


in der Hungersnoth! Schoͤnheyda den 10. 
Nov. 1771. — — — 
CS. Vogel, Pfarrer. 
Dienſtbothen/ 
den 14. Nov. 
10 * — ⸗No. Viıll.' 

14) Fuͤr die Armen allgier find am aten 
November 12.Thlr. 12 gr. richtig eingegan? 
gen, welche ich umter die Elenden und nach 
Huͤlfe ſehnlich ſchmachtenden treulich aus 
theilen, und beſonders zur Erquickung derer 
anwenden werde, gan — 

von 


ar 
von allem entbloͤßt, dem Verfehmachten ſehr 
nahe gefommen, und nebft ihren bejam⸗ 
mernetwürbigen, nad) Brode ſchreyenden Kin⸗ 
dern fehnlicy zu Gott um Hülfe feufzen: 
MWerlaß ung nicht, Kerr unfer Gott, fen 
nicht ferne von ung, eile ung benzufichen , 
Kerr, unfere Hülfe! Der erbarmungsvolle 
Gott wolle ſich doch emdlich ihrer einmal 
jammern laffen, und ihr flehentlic) Gebet 
gnädig erhoren ; Er kroͤne aber aud) die 
liebreichen Woblthäter mit allem erwuͤnſch⸗ 
ten Heil und Wohlergehen ; und fo wie fie 
nicht müde werden, den Arten Gutes zu 
thun ; fo twalte er auch mit feiner Gnade 
über fie von Ewigfeit zu Emwigfeit! Gtoll- 
berg den 14. Nov. 1771. 
M. Ch. $. Bauer, Pafor. 


a Thlr. — g. G. E. K. Merfeburg den 30, 


cth· 
— — 16 “ C C. R. den 6. Nov. 
5 6 E. den 9. 
3» — + bb. p ben Im. 


15) 6 Thaler habe ich durch dag, vor 
das gebürgifche Armuth beforgte Intel» 
ligeng » Comt. zu Leipzig, richtig erhalten, 
welches mit dankbarſtem Gemüthe befenne, 
werde auch fuchen, folches dem entdeckten 
Wunſch und Verlangen gemäß zu verthei« 
len. Der Herr, ber aller Menfchen Anlie⸗ 
gen von ferne fennt, dem am beften dag 
Eeufzen und Xechzen der Schmachtenden und 
Elenden im hieſigen Erzgebürge befannt ift, 
der auch in der Gerne gute und fromme Her 
en erweckt, die an der Noth, die hieſiges 

ebürge betrift, großmüthig theilnehmen ; 
der gedenfe dieſer Wohlthaͤter allegeit am be» 
fen, und fegne fie, daß fie nie Mangel har 
ben an irgend einem Gute! Können wir 
anſere danfbaren Herzen gegen fie nicht wie 
wir mwinfchen, zu Tage legen; _ fo werden 
-wir doch nicht ablaffen, vor fie zu beten; 
ia wir wollen anhalten mit andächtigen Ge 

et, damit der gütige Heiland aus feiner 

Alle ihnen darreiche Gnade um Gnade. 
Schwarzenberg, am 31. Det. 1771. 


JE. Blindpardt, Paßor. 
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5 Thlr. — ge. von einer Eollecte von Dan- 
jig und Thoren nad) No. 46. 
Le —sW.S. den 24 Dit. 
Diefe 6 Thlr. find oben angezeigt wor⸗ 


ben. 
5 Thlr. — gr. von der Collecte in No. 48. 
5. — + von 10 Thir. in Golde , aus 
guten Herzen, ben 12. Nov. 
16) Der Iıte Novehiber hat unfern noth⸗ 
leidenden und vor Hunger und Kummer 
ſchier eingehenden Armen abermals einen 
herrlichen Beweiß der Freundlichkeit und 
Güte Gottes gegeben. Ich erhielt nämlich 
an bdiefem Tage aus dem leipziger Intell. 


Comt. 14 Thir. 4 gr. deren richtigen Ems‘ 


pfang ich zum Preife des ewigen Erbarmerg 
und aus fchuldigfter Dankbarkeit gegen un⸗ 
fere Wohlthäter hierdurch oͤffentlich rühme 
und bekenne. Gott, bu allein mweißt ed, 
was du über ung verhängt haſt. — Ictzo 
fchon ber dresdner Echeffel Korn ro Thlre 
und fo viel Perfonen auffer Stande , ein 
Brod zu erfaufen! — Nichts ald Bettler, 
denen man kaum felbft mehr zu geben ver⸗ 
moͤgend if. — Gott ändere und verbeſſere 
unfer trauriges Schickſal, unter welchem 
ein armes Gebuͤrge fo aͤngſtlich ſchmachtet! 


Thum den 18 Nov. . 
ge M. es. Rlaus, Pafor- 


2'Thlr. — gr. in einem Brief aus Luckau/ 
von P. 

5» — + von 10 Thlr. in Golbe, aus 
guten Herzen, den 12. Nov. 

I » ı7 an I altem frecied Thaler vom 

einem Fabrifanten in Meiffeny 
den 21. dito, : 

17) Aus dem Intell. Eomtoir zu Leipzig 
find mir am 25ſten October c. a. nicht nur 
ıo Thaler von einer milden Eollecte aus 
Danzig und Thoren, fondern auch durch 
Einfluß ein werthes Echreiben von Hrn. 
M. W. an den biefigen Hrn. Diaconug, M. 
Saupen, mit 7 Thlr. an ı Louisd’or vom 
einem auswaͤrtigen Freunde, dem nur jetzt⸗ 
gedachter mitleidiger Gönner das hieſige Ar⸗ 
muth beſtens zu empfehlen geruhet, und X 
ſpecies Thaler ſammt 1 Franzgulden aus 
Leipzig, vermuthlich von ihm felbſt, uͤber⸗ 
"99 ſchickt 
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fchicht worden. "ch Habe biefe liebreichen 
Mohlthaten vornehmlich unter folche, bie 
in der Stille ihre Noth befeufzen , und ei» 
nige andere ber Elendeften, zum Theil auch 
frank darnicder liegenden, nach Gewiſſen vers 
fheilet. Im Namen des biefigen Armuths 
flatte ich den Wohlthätern den allerverbind» 
lichſten Danf ab, und wuͤnſche mit felbigem 
von ga gen Herzen, daß er fie insgefammt 
als Gerechte reichlichft fegne, und mit Gna⸗ 
den als mit einem Schilde, fröne! 
Dant, ewig Danf fen auch dem von Barm⸗ 
berzigfeit reichen Gott, daß er un * 
Herz verſchiedener Armenfreunde bar⸗ 
men gegen unſere Nothleidende —* * der 
aͤußerſten Graͤnze Sachfenlandes fo maͤch⸗ 
tig geneiget hat! Denn. am 11. Nov. ers 
bielt id) mit der Poſt abermal von derjeni- 
gen mildehätigen Hand , die den Anfang 
zum Wohlthun gegen die biefigen Armen ges 
madjt hat, ein werthes Schreiben mit z 
ſpecies Thalern und zwar, wie es darinnen 
ſehr mitleidig heiſt: fiir die armen Kranken. 
Am ıgten ejusd. aber überfchichte gleichfalls 
auf der Poſt das für das erjgebürgifche Ar⸗ 
muth unermuͤdet beforgte Leipziger Intel. 
Eomt. 24 Thlr. 6 gr. Je mehr die Anzahl 
der Armen, und darunter auch ber Kran« 
fen, von Woche zu Woche anwaͤchſet, defto 
nillfommner waren diefe mildreichen Allmo⸗ 
fen, und deſto brünfliger münfchen die 
ſchmachtenden Mitchriften, unter welche ich 
daffelbe treulich auszutheilen angefangen, 
daß dereinft der große Weltrichter die ihnen 
ergeigten Werfe ber Barmberzigfeit vor feis 
nem Gerichte oͤffentlich rühme, und guädigft 
belohne! Wiefenthal den 26. Nov, 1777. 
I Kempe, baftor. 
. 10 Thl. — gr. von einer Collerte aus Dan» 
sig und Thoren, 
Von diefen ro TIhlrm. wird der Empfang 
oben net. 
Thlr. — gr. W. 8. den 24. Det. 
10» — + so der Collecte in No, 48. 
2 * 12 » bb. p. ben 30. dito. 
3" 4+.7. dito. 
29 —5. R. K. Merfeburg, dito. 


Jot 


ad h 
I» 14+C. Z'ben 6. Rob. 
5» —+d. W.aus W. den 10. 

Und diefe 24 Thlr.6 gr. giengen den 16tem 
Nov. ab, fo oben als richtig eingegangen 
angezeigt, worden. 

18) Siersig Thlr. 2 gr. find zur Verthei⸗ 
lung und weiterer Befdrderung am die Ats 
men im Ersgebürge am 24. November mit 
nachſtehenden Lieferfchjeine an mich übers 
macht worden: 

ae wur ſchmachtende Brüder im Erge: . 

rge 
a ge 22,p.Trin. als an une 
ferm Erndtedankfeſte von eini - 
gen —— 
ſonen 36 Thlr. 12 98. 


2) Dienflagg nad) Dom. 24. B 
Trin. auf einer Hochzeit im 
der Klofiermühle +  3Thlr- 190 


Summa 40 Thlr. 2 ar. 
aus mitleidsvollem Herzen und unter den 
inbruͤnſtigſten — — 
worden, daß der Gott, d 
lich thun kann uͤber alles, das wir bitten 
oder verftehen, und dem es gleich viel iſt, 
durch viel oder wenig zu helfen, dieſen re 

en — * durch ſeine 
fraft zu ein rquicfung fo vieler 
gen Derbiclfält tigen möge! Klofter 


den 20. Nov. N ! 
hrift. Joach Bilder, ® 
Die — iſt nach der in 
ſchrift geaͤußerten Abſicht —— alt 
eſchehen: Aue 2 Thlr. Bodau 2 br 
Suchhelz 5 Thlr._ Candorf 2 Thlr. 


renfriedersdorf 2 Thlr Eybeuſtock = 
Elterlein 2 Ihlr. Geyer 2Thle. e 
2 Thlr. Febone & nd 5 — 


to 2 2 
Bee shit. Wiefentha : 1 


endung gefch — 
mit den uͤbrigen naͤchſtens ee 
Geldern. Leipzig den 25. u I77I. 
D. Schreber. 


ur 2 wur 


ur 
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Gnädiaftprivilegirtes 


Leipziger 


Jutelligen Blat 


J 


3. 
t, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 7. December 1771. 





Art. I. 
F ie Valvationstabelle auf den Monat 
December a. c. iſt mit denen vorher: 
gehenden in allem gleichlautend. 
Art. I. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
Demnach wiederum  verfchicdene Ger 
fiuttfohlen von 4 bis 13 Jahren, von ber 
Etutterey abgegeben merden, und folche den 
ı4ten diefes Monats auf dem hiefigen fürftl. 


Bauhofe gegen baare Bezahlung in Convens 


tionsmänze an den Meiftbiethenden verfau: 
fet werden follen; Als wird dem Publiko fol« 
ches hiermit befannt gemacht. Zerbft, am 
uſten December 1771. 

i Sürftl. Cammer biefelbft. 
Art. III. Sadyen, fo zu vermiechen, oder 

zu verpachten. 

1) Es ift unter dem babrmannifchen Hau⸗ 
fe in der Reichsſtraße ein Gewoͤlbe nebft 
daran ftoffender Niederlage, von dato an, zu 
vermiethen. Das intel. Eomt. giebt nd 
here Nachricht. 

2) Auf fünftige Johannis 1772. ift in 
der Gegend von Leipzig unmeit Borna, ein 
Ritterguth zu verpachten. Nähere Umftän» 
- de hiervon find bey dem Herrn Stadtfchreie 
ber Hand zu Borna zu erfahren, allwo 


Pachtliebhaber ſich von dem Pachtanfchlage 
informiren koͤnnen. — 
Art. V. Gelder, ſo auszuleihen find, oder 
geſuchet werden. 
Zukuͤnflige Oſtermeſſe 1772. wird ein Ca⸗ 
pital von 3000 Thlr. in Louisd'ors gegen 
ſichere Wechſel und 6 pro Cent Intereſſen mit 
halbjaͤhriger Aufkuͤndigung, geſucht. Bey 
dem Intell. Conitoir erhält man weitere 
Auskunft. 
Art. VII. Avertiſſements. 
1) Das berühmte amerifanifche Mittel, 
welches bie Gicht und fo gar die zn 
zichung der Gelenke vertreiben foll, beftchet 
aus folgendem: Man nimmt 2 Knoblauch» 
fopfe und ein Duentchen Gummi Ammo- 
niaci, quetfchet beydes durch einander, und 
machet mit klarem Waffer zwey oder drey 
Kugeln baraug, wovon man eine des Abends 
und die andere des Morgeng hinunter fchluckt. 
Hierbey muß man von einem Saffafraschee 
trinfen, der fo flarf.ift, daß man mit dem 
Holze die Theefanne oder Topf anfüllet.. 
. 2) Folgende Schriften verdienen in dem 
jegigen Zeiten nachgelefen zu werden ; 
“a. Die Haushaltungsfunft im Kriege und 
in der Theurung, nebſt denen dazu gehörigen 
Policeyanftalten, und einer Anzeige der vor⸗ 
334 nehm⸗ 
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nehmſten Pflanzen und Gewaͤchſe, bie ſtatt 
des Brodes zur Nahrung dienen können, 
Stutgard bey Mezler 1771. 

b. Kürze Einleitung zur Haushaltungs⸗ 
‚tanft, beſonders bey der gegenmärtigen 
Theurung ; worinnen die vornehmften Mit- 
tel und Anftalten, derfelben zu begegnen, an: 

„gezeigt werben, Stutgard bey Megler 1771. 
ce. Schwediſches Zarpath, das ift, Spei⸗ 
fe und Trank auß 124 ſchwediſchen Kraͤu⸗ 
tern und Gewächfen, fo im dritten Bande 
des ſtockholmiſchen Magazins, das zu Stock⸗ 
bolm 1756 herausgefommen, zu finden. 

3) Getraidepreiße in Amfterdam, nach 
dem dresdner Maas und Eonventionggelde, 
vom 18. Nov. 

ı Schfl. poln. Waizen weißer 4 Thlr. 


1.» fönigsberger 3» 15» 
3 » DdanigrKoden 4: — + 
ı, *  fönigeberger 3» 22» 
I . mofcom. ⸗ 3 16⸗ 
I.“ etrodneter * 3. 18° 
T » innländifche Gefe 2 » 10* 
I = Safer der beite 2 0 un 


4) Den 22. November «ift in: Hamburg 
nachſtehendes Betraide, um beygefügte, eben- 
falls auf Dresdner Maaf und Eonventiong- 
geld rebucirte Preiße, auggebothen worden : 
1 Echfl. danziger Waisen 6 Thlr. — gr. 


1 » finigdberer * 5 » 13° 
2 s archangelifcher 5 5 4. 
I“  mofcomitifcher Ro⸗ 

ee 5 =» 12» 
Io nländifcher 4 » 14» 
> Dh Gert ⸗ 2 ⸗418⸗ 
1 20⸗ 


> ⸗Hafer I 
5) Es ift in hiefiger Gegend eine Drech- 
felbanf inventiret worden, welche fo bequem 
eingerichtet ift, daß man folche an ein Fen⸗ 
fter oder einen Tifh, wohin man fie haben 
will, vermittelt zweener Schrauben, anbrins 
gen fann. Die ganze Mafchine fann man 
fammengelegt unter dem Arme jehr gut 
rebringen, und fann man barauf bod) 
mäßige Sachen drehen. Beym hiefigen Int. 
Eomtoir fann man nicht nur eine derglei- 
chen Drechfelbanf, welche auch zu der Hohl⸗ 
docke eingerichtet und fauber gearbeitet iſt, 


Jot 


in Augenfchein nehmen, fonbern auch um 
einen leiblichen Preiß, auf vorher gemachte 


Beſtellung, erhalten. 


6). €8 find noch einige wenige Loofe von 
der dresdner Zucht: und Arbeits hauslotterie 
ı2ter Ziehung a 16 gr. desgl. von ber leips 


ziger oten Lotterie 7terZichung a 10 gr. 6pf. 


bey dem allhier am Thomastirchhofe im Lind⸗ 


wurm wohnenden Notario, Johann Gott- 


fried Schuljen, zu haben. Be ann, 
7) Auf den Iöten December naͤchſtkuͤnf⸗ 
fig, fol bey ben €. Gtadtgerichten allhier 
zu Leipzig» Gottlob Friedrich Knauths, Bürz 
gerd und Cramers auf der Nicolaiftraße, 
groifchen den femmel: und twagnerifchen Haͤu⸗ 
fern gelegenes Haus, fo derfelbe im Jahr 
1753. vor 10800 Thlr. erkaufet, mit allen 
Zubehdrungen, Recht und Gerechtigfeiten, 
Nutz und Befchwerungen, unter folgenden 


Bedingungen, daß 1) der Erfteher von dem - 


Kaufquanto die lub Hypotheca darauf haf- 
tenden beyden Capitalia, und zwar bag erſte⸗ 


-re an 4400 Thlr. in nachfolgenden Münze; 


forten, ald: 1000 Thlr. in Louisblanc, 
400 Thlr. in Ducaten, 256 Thlr. 12 gr. in 
4 Etüden, 86 Thlr. 12 gr. inz Stüden, 
840 Thlr. in Doppelgrofchen und 1835 Thlr. 
in einfachen Grofchen, dag andere aber an 
1000 Thlr in Louisblanc den beyden Pfand» 
läubigeen in ihre Hände bezahle; 2) Die 
dis dahin gefälligen Onera realia nebft Sub⸗ 
baftationsfoften davon berichtige, und 3) 
den Ueberreſt des Kaufquanti bey der Lehus⸗ 
reichung in Conventionsgelde dem jetzigen 
Eigenthuͤmer in die Hände uͤberliefere, vo— 
luntarie ſubhaſtiret und feil gebothen werden. 
Wer nun Belieben darzu traͤgt, kann ſich in 
Termino bey den €. Stadtgerichten zu Leipzig 
melden, und als Meiftbiethender deffen Ad- 
indication gewärtig ſeyn, und koͤnnen auch 
die Liebhaber deffelben binnen Ddiefer Zeit 
ſolches in —— Augenſchein nehmen und 
naͤhere Erkundigung davon einziehen. 

8) Wir. Directores, Buͤrgermeiſter und 
Rath der koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Breßlau, fordern und laden den ſeit 50 
Jahren von dem Stadtguth Strehlitz abwe⸗ 
fenden and im kaiſerl. konigl. oſterrcichiſchen 

Kriegs⸗ 


v⸗ 
Soldat geſtandenen da⸗ 
- figen Unterthan und Bauer, Woiteg Nitzko, 
oder deffen etwanige eheliche Leibeserben, 
durch gegenwaͤrtige Edictalcitation dergeftal- 
ten peremtorie, daß er, oder dieſelben, bin⸗ 
nen 12 Wochen, als den zoſten November, 
den zoften December a, c. befonders aber 
den zZıffen Januar 1772, vor Ung in or- 
dentlicher Gerichteftelle erfcheinen, oder in 
Entftehung deffen gervärtigen follen, daß er 
nad) Vorfchrift des unter dem 27ſten Octo⸗ 
ber 1763 einanirten allerhoͤchſten koͤnigl. 
Edicts für todt erfläret, und ber ihm, Woiteg 
Nigfo , von feinem verflorbenen Bruder, 
Daul Nisko, zugefalene und inzwifchen ad 
Depofitum genommene Erbantheil feinen 
Gefchwiftern und nächfien Erben ab intefta- 
to werde zuerkannt und ausgeantwortet wer⸗ 
den. Breßlau den 1. Nov. 1771. 

Art. VIII. Anfragen. 

1) Man fichet fich veranlaßt, hierdurch 
um fo mehr über ein zuverläßiges Mittel wir 
der die Motten anzufragen, als diefe Inſecten 
in diefem Jahre, an den mollenen Klei- 
dungsſtuͤcken und Meubeln, einen unge 
woͤhnlich großen Schaden gerhan haben. 
Die Salbe, welche auf der 322. Seite biefer 
nt. Bl. vom Jahr 1767 befannt gemacht 
worden, hat in einer ununferbrochenen Reis 
he von 15 Jahren die befte Wirfung ges 
than; allein nachdem man aus einem gewiſ⸗ 
fon Berfehen , dieſes Mittel zu gebrauchen , 
ein Jahr ausgeſetzet hatte: fo fhienen die 
Motten an dem Fettigten der Salbe, wo—⸗ 
von der Geruch vergangen war, fogar Nah⸗ 
rung zu finden. Das Ausflopfen und das 
Hängen an die Luft hat in diefem Jahre nicht 
vollig helfen wollen, und nur diejenigen 
Sachen find in einigen Häufern vor Scha⸗ 
ven betvahret worden, die in leinene Tücher 
gewickelt waren. Wo ein Kleid angefreffen 
it, fo erhält ſich der Saamen diefer Mot» 
ten, zwifchen dem Tuche und dem Futter 
allemal, das Kleib werbe auch noch fo forg- 
fältig ausgeflopfet und‘ gereiniget, auch hat 
man bemerft, daß einige Arten von wolle⸗ 
nen Zeugen, mehr als die andern , dem 
Mottenfraße andgefegt find. Man fraget 


Kriegsdienſten als 


/ 
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alfo nochmalen tim ein recht ——— 
Mittel genen dieſe fo ſchaͤdlichen Thiere an,und 
bittet außerdem um Nachricht, ob fich Per⸗ 
fonen bier zu Lande wie in —— dar⸗ 
auf verſtehen, die von Motten beſchaͤdigten 


Kleider, mit geſchabter Wolle von gleichem 


Zuche,. ald new und unbefchäbiget, wieber 
berzuftellen? : 

2) Wo ift in Leipzig das ſchwarz glaͤn⸗ 
gende Schuhlack zu bekommen; wie «8 Hr. 
Maͤrtins in Berlin in der Eloftergafie ver- 


fauft? 

3) Wie laffen ſich die Sperlinge am beiten 
von einem Orte weggewoͤhnen, wo man ſich 
bes Schieffend zu, ihrer Vertreibung niche 
bedienen barf? 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Am Intel. Eomt. find zu haben: Des 
fönigl. preußifchen Eonfiftorialtath und Ge» 
neralfuperintendentend bed Fuͤrſtenthums 
Dftfriesland, 
DVorftelung Jeſu, von dem Gnadenreiche 
Gottes auf Erden, Stendal, 1771. 44 Bo⸗ 
gen. Ingleichen von eben demfelben: Die 


eren Haͤhns, merkwuͤrdige 


Beruhigung und Freudigkeit eines evangeli⸗ 


»fchen Lehrers, Stendal, 1771. 6 Bogtn. 


2) Bey Koh. Jacob Eurt, Buchhaͤndl 
in Halle, als dem Fa er, und in = Suche 


handl. in Leipzig ift zu befommen : NE - 
chaf⸗ 


G. Schellers Gedanken von den Eigen 

ten der deutſchen Schreibart und Empfeh⸗ 
lungen der deutſchen Sprache in Predigten, 
im Reden und Schreiben, bey ber Philolo« 
gie und in Schulen, gr. 8.3 14 gr. 2) M. 
J. 4. Trinii Altes und Neues zur Erweite ⸗ 


rung und Verbeſſerung theologifcher Kennt» _ 


niffe, 46. Stüd a 4 gr. 
kurze Beantwortung der Frage, wie die Zus 
end in ben Schulen am zuverläßigften zur 
niverfität zubereitet wird, 8. a2 gr. 4) 
Neue theatralifche Beyträge, barinnen find 
Stüde: 1. Die verftorbene Ehefrau oder 
drey Riebhaber auf einen Tag. 2. Emilie, 
oder dag geraubte Kind. 3. der Hofmeifter. 
4. Das Concert und 5. ber Aepfeldieb ec. 
zufammen ä 14 gr. 5) Kochiſche Schaufpies 
lergefellfchaft, aus Berlin an vinen Freund, 
Berlin und Leipzig A 5 gr. 
312 Art, X, 


3) F. W.Mafcho, 


— a Ze" u | 

ä — Art. X. 

1) Beantwortung der Anfrage, in No. 37. Seite 425. dieſes Jahres, tiber die 
verſchiedenen Arten Das Getraide zu meffen, 
Tabellarifches Berhältniß des dresdner Maafes und Gewichts, von Maizen, Korn, 

Serſte und Hafer, nach dem geaichten und geftempelten ganzen und viertel Dresdner 

Scheffel und. dem dazu gebrauchten Eramergemwichte. / 

Tabelle über das Verhältniß des Dresdner Maaßes und Gewichts 
von nachſtehenden Betraide, als: 

















gewinnet 
netto | DO Käufer: | Verkäufer: 
Waizen, 32 tbut im circa | thut in circa 
geftrichen gemeffen : Per an Me— Me an Me 
Pfund | Pfund | zen. |Schfin.| zen. || Pfund Ben ESchfln. | zen: 
un 
1 ganzer Scheffel: He a ne a an 


4 Viertel, da jedes be 
ſonders gemeffen, ge 
Reichen und gewogen 
worden, twelche zufam- 


men betragen: 1613 | 153 | 35 7 — 1 —- 1 
Korn, aeftrichen: 
z ganzer Scheffel: 151 — 1—21 — — — l— 


4 einzelne Viertel haben 
zuſammen gewogen: } 152 
Gerſte, geftrichen: 

I ganzer Scheffel: 139 

4 einzeln gemeffene und 
gewogene Viertel: 139 — Ft — * — 4 
Hafer, und zwar: 
geſtrichen gemeſſen: 

ı ganzer Scheffel: 85 — — — De — a 

4 einzeln gemeſſene und 
gewogene Viertel, be 
fragen zuſ mmen: +) — I-| — |— I jirl 6 Im 
Dafer,gerüffelt oder ge- 

fiedelt gemeſſen: | 


ı ganzer Echeffel: rl — I—|I — I— a RE u. 
4 einzelne Viertel: I — I- I — — 4 9 1 
Hafer, gepattelt ge n 
meſſen: 
1 ganzer Scheffel: 898 1 = ri ei | — — — 
4 einzelne Viertel: sl — I—t — I— L-|.$, ss lı 


Hafer, gehäuft gemef- 
fen: 


ı ganzer Scheffel; 112 
4 einzelne Viertel; 105% 


Nachricht 


* 


na 


Nachricht ,. tie und auf Was Weiſe vor 
fichendes Gefraide gemeffen und gewogen 
worden: Won allen Sorten Getraide wur- 
de 13 Echeffel von den Schuttboden in die 
Mehlkammer getragen, weil felbige mit 
Eftrich auggegoffen ift, mo e8 fd gut, als 
auf einer Tenne gemeffen worden. Das Ge 
traide ift, nachdem man eg wieder aus den 
Saͤcken gefchüttet, in der Mehllammer durch 
2 Perfonen mit Schippen, weder zu lang» 
fan noch zu geſchwinde in den Scheffel und 
in die Viertel, dresdner Maas, gethan, 
fodann mit einem fcharfen,, gerade und per- 
pendicnlair geführten Streihholze, nicht zu 
gefchwinde, fondern etwas langfam abge 
firihen, und auf diefe Weiſe: 

Ein ganzer Scheffel Walzen gemeffen, ge> 
ftrichen und diefer fodann auf einen reinen 
Fleck ausgeſchuͤttet, davon 

4 Viertel einzelm gemeffen , geftrichen 
und gewogen worden; und fand fich bey 
dem letztern Viertel, daß ſolches nicht vol 
wurde, daher nod) etwas bon dem gewoge⸗ 
nen Waigen, 13 Pfund an Gewichte, zur 
Erfüllung gethan werden mußte. Desgleis 
chen wurden 

ı ganzer Scheffel Korn, und hiervon 

4 Viertel einzeln abgemeſſen , geftrichen 
und geroogen, wovon das letzte Viertel eben» 
falls nicht voll wurde , fondern zu deffen 
fattfamer Erfüllung war noch ı Pfund Korn 
noͤthig. Diele 

4 Viertel Korn wurden aus den Viertel 
fogleich wieder in den Echeffel gefchüttet, 
und Ießterer gehoͤrig abgefirichen, und hier 
fand ſich 13 Pfund Uebermaaße. 

Diefer Scheffel Korn wurde ferner in ei 
nen Sack gethan, aus welchem nıau es von 
der Achfel herunter in ben Scheffel laufen 
ließ ; ſodann wurde wieder abgeftrichen und 
2 Pfund Uebermaaße erhaken; vermuthlich 
um deswillen, weil das Korn derb in den 
Scheffel gefallen, wodurch es gefcheben, daß 
es fich gegen einander ‚ und alfo hier» 
durch mehrere Zroifchenräume, als beym 
ke —— mit Schippen, verurſacht 
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ı ganzer Scheffel Gerſte, wovon ale 

4 Viertel gehdrig wieder voll wurden, oh⸗ 
ne daf etwas darzu gethan werden muͤſſen, 
oder außgemceffen worden, und welche zus 
fammen mit dem ganzen Scheffel einerley 
Gewichte hatten. 

Deyın Hafer hat nach allen 4 Meßarten 

1 ganzer Scheffel mehr gewogen, alg die 

4 Viertel, welche alle viere bey jeder Meß» 
art voll wurden und noch Uebermaaße hat- 
ten, als: 

ı Pfund bey den geftrichenen Bierteln, 

3 Pfund bey den gerüffelten, oder, (tie 
allyıer gefagt wird,) gefiedelten Viertelm. 
Das fogenannte Fiedeln der Scheffel und 
Viertel ift weder zu enge, noch zu mweitläuf- 
tig, auch nicht zu geſchwinde, fondern ben» 
des mittelmäßig gefchehen. 

1 Pfund beym gepattelten Vierteln, das 
heißt, wenn der Hafer mit der Hand locker 
abgeftrichen und leichte weg verglichen wird: 

63 Pfund bey gebäuften Bierteln, wie dies 
ſes obige, die hiernach gefertigte Tabelle des 
mehrern befaget. 

Vermuthlich fümmt das Uebermaaß bey 
dem Hafer wohl davon her, teil folcher ſich 
im Viertel wegen der geringern Quanti— 
tät, und der mithin verminderten Schwe— 
% nicht fo zufammendrücket, als im Schef⸗ 

el. ‘ ‚ 


2) Beytrag zu den Nachrichten von 

woblfeilen Nahrungsmitteln. 

Bey jetzigen theuern Zeiten wird nicht un⸗ 
angenehm ſeyn, das wohlfeile und ſtaͤrken⸗ 
de Nahrungsmittel allhier zu finden wel⸗ 
ches im den leipz. Samml. im XI. Bande 
E. 592. unter den Namen Soupe dauphi» 
noife befannt gemacht worden. Dieß Mit- 
tel ſchreibt ich aus der Türfey und gang 
Aften, wofelbft die Einwohner wegen fchlech 
ten Acerbaues oft Mangel an DBrod, 
Reiß und dergl. haben; und dba in bem 
Ieten Kriege -verfchiedene Provinzen in 


Sranfreich von der Theurung. ge t wur» 
den, bat es die Policey dafelbft, befonderd 
in Dauphine, mit unverglei Rs 
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mittelft deffelben., fich von einem Pfunde 
Rockenmehl ded Tages zweymal fatt effen. 
Die Zubereitung ift folgende: Man nimme 
ı Pfund von gutem, jeboch nicht dem fein 
ſten Rockenmehle, benetzt ed mit ein wenig 

efaljenem Waller, bis es ein mäßig weicher 
Rei werde; dieſen Zeig theilet man in 
Stüden, tivan eines Eyes groß, und dieſe 
Stuͤckchen macht man. mit einer Walze fo 

dünne, ald moglich ift, und lege fie auf eine 


Tafel nad) einander hin. Indeſſen muß man 


einen irrdenen Topf von 2 Maaf mit Waf- 
fer über dem Feuer. haben, und, menn fol 
ches heiß ift, Deffelbe falzen, und 4 Pfund 
Butter oder Schmeer darein thun. Man 
läßt es alsdenn auffieden, und wenn es in 
große Blafen kommt, nimmt man bie glatt 
erollten Stüden Teig, nachdem man fie 
o Hein ale moͤglich ferner zertheilet hat, und 
wirft folche, da, wo das Waffer am ſtaͤrk⸗ 
fen auffocht, nach und nach hinein. Als⸗ 
denn aber muß das Feuer ganz gelinde ſeyn, 
damit es ganz fachte 14 Stunde fiede, jedoch 
muß man inzwifchen mit „einem Löffel von 
Zeit zu Zeit auf den Grund fahren, unb 
umwühren, damit fid) die Maffe nicht anle- 
gt. enn es zu dicke werden follte, fo nıuß 
man frifches Waffer zugieffen; follte es aber 
u dünne werben; fo thut man noch etwas 
—* hinzu. Solchergeſtalt iſt dieſe nahrhafte 
Euppe,wovon ſich 6 Perſonen des Tages zwey⸗ 

al ſaͤttigen können, fertig. Sollte etwas 
übrig bleiben, fo pflegt dieſe Suppe, wenn 
fie kalt, fehr dick. gu werden. Wenn man 
fie dannenhero genleſſen till, fo verdünnt 
man fie nur mit heiffem Waffer , und feßet 
fie.zum Auffochen wieder auf ein Fleines 
Feuer. Uebrigeng fann man auc von Reiß, 
in Waffer oder Milch gekocht, eben derglei⸗ 
chen Suppe zubereiten, fie koſtet aber als⸗ 
denn etwas mehr. 


3) Beſchluß des in No. 52. abgebro- 
denen Artikels von der Beantwor⸗ 
sung der Srage in No. 11. diefes 
Jahres ; Worinnen beſtehen die ge: 


Joc 
eingeführt: Sechs Perſonen können ver . 
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meinften Fehler bey den Balpeter: 

arbeiten; und wie follte man diefe 
Arbeiten zum wahren und größern 
DVortheil anftelen? _ ur 

XIV. Eine Ealpeterlauge muß audy eine 
fattfame Menge Salpeter enthalten, wenn 
fie nıcehr Salpeter geben foll. Denn je rei 
cher eine ſolche Lauge an Salpeter ift, in 
deſto größerer Menge kann fi; derfelbe bey 
dem Anfchuffe von den übrigen fremden Theis 
len fcheiden, worauf insgemeih auch von 
ben Salpeterfiedern nicht gefehen wird. 

XV. Bey der Verdunſtung der gefättigten 
Salpeterlauge geht allezeit ein fubtiler Theil 
des Salpeterſauren verlohren , die Verdun⸗ 
lung mag gelinde, oder mit Sieden gefche- 
ben; doch wird bey der letztern, von diefem 
fubtilen fauren Theile allegeit mehr zerſtreu⸗ 
et, als bey ber erften. Meine eigene Ers 
fahrung hat mich davon — Ein 
wahres Sal tartari im einer mäßigen Menge 
hinzu geſetzt, hält diefen fubtilen fauern 
Theil mehr zurück. Die Salpeterfieder ha; 
ben faft alle die Meynung, bey dem Sude 
der Lauge inne nicht dag geringfte falpere: 
richte verlohren gehen. Man läßt ferner 
die Lauge fo lange ficden, big fie fo weit ein« 
gekocht ift, daß einige Tropfen davon ge 
nommen, und auf ein Faltes Eifen getröps 
felt, ſogleich ſtehen; man erhält hierdurch 
viel Salz, aber nicht allegeit vielen wahren. 
Salpeter. Denn bey mandyer Ealpeterlaw 
ge fchießt zuvor ein Sal; an, das gar nicht 
Salpeter ift, nach diefem folgt erft der rechte 
Galpeter. 

xVI. Wenn der Salpeter voöͤllig angefchof- 
fen, fo bleibt die fogenannte Mutterlauge 
übrig, Diefe wenden einige Galpeterficder 
zur Bereitung der Magneliae nitri an. Da 
aber in diefer rückftändigen Lauge noch ein 
beträchtlicher Theil vom Salpeterfauren ent- 
halten , fo thum diejenigen Galpeterfieber 
beffee , welche ihre Salpeterhaufen damit 
begieffen. Daher ift es allerdings einem 
GSalpeterwerfe nachtheilig, "wenn diefe Lau⸗ 
ge zur Bereitung ber Magnefiae gebraucht 
wird. Es Fönnte aber auch niemals fo viel 

Salpe⸗ 
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Ealpeterfäure darinnen bleiben, wenn bie 
Ealpeterlauge vorher fattfam mit dem Aſchen⸗ 
ſalze geſaͤttiget wuͤrde. 

XVir. Endlich iſt auch noch einer von ben 
gemeinften Fehlern anzumerken, daß um immer 
wieder Salpeter zuerhalten, die ausgelaugten 
E alpetererden aufs neue an die Luft geftürzt 
werden, um daß diefes vielmal, ja beſtaͤndig 
fofort gefchiehet „ daß alfo folche Erden, als 
innmerwährende Minen des Salpeters ange- 

fehen werden, da doch eine folche Erde durch 
ben öftern Gebrauch an ihrer Kraft ab» 
nimmt, und darinne nad) und nach wieder 
fänt, fo wie diefe anfangs gefliegen, wel⸗ 
ches bisweilen langfamer, bisweilen ge 
ſchwinder geſchiehet. Eine folche Erde follte 
nach vielmaligem Gebrauch wieder einige Zeit 
ruben, einen Zutritt der Luft zwar haben, 
aber doch nicht um Salpeter zu erhalten; fie 
follte hernach einen neuen Zufag von frifcher 
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guterjErde befommen, und aufs neue mit 
fubtilen faulen Dünften erfüllet werden. So 
ift durch die Erfahrung befannt, daß gewif⸗ 
fe und einträgliche Salpeterhütten , wegen 
des endlich erfolgten Mangels einer frifchen 
guten Erde, und wegen des immer weniger 
erhaltenen Salpeterg, welcher die Koſten auf 
bie fetst nicht mehr getragen, nach und nad) 
gar eingegangen und auch liegen geblieben 
find, bis man nad) vielen Jahren an eben 
diefem Orte die vorigen: Galpeterarbeiten 
wieder vorgenommen und weiter nichts, als 
die vormalige Erde, mie fie theilg auf dem 
damals dazu gebrauchten Plate, theils in 
gewiſſen dabey ftchenden Gebäuden, gefun⸗ 
den wurde, dazu gebraucht. Und nunmeh⸗ 
ro tragen dieſe wieder angefangenen Arbels 
ten nicht allein die Koſten, fondern fönnen 
auch, wie fonft, mit hinlänglichem Vor⸗ 
theile wieder fortgefeget werben. 


Art, XI. Keipziger Geldcours in neu ſächſ. Wechfelsahlung 
den 29. Yiovember 1771. 


Detto in Curr. .. 
Hamburg in Bane. * 
‚ Augfpurg in Curt. » 
Wien inCur. =» = 


Amfterdam in Banc, =» | 


Paris - - 773 
London per 1. Pf. Sterl, ]5:1 8:2 


Louis,‘ = 


142 thl. 6 gl. thun in Amft. inBo, 
35 thl. 18 gl. ” Curr. 
144thl. 6 gl. in Hamb. in Bo. 
100 thl. 12 9l1. = in Augſpurg 
100 thl. 1291. » in Wien 
zrtbl.ı2al. » 
1 15 ©terl. thut 


100 thl; 
100 thl. 
100 thl. 
roo thl. 
zoo thl. 
in Paris + 1ootbL 

5thl. 18 9l.9 pf. 


Sorten ſo gegen neu ſachſ. Wechſelzablung gewinnen. 
— 100 thl. Louisbl. 


Dac. Ungl.' w. zthl. is gl — | 3 100 thl. Ungl. wicht. Duc. 163 thl. » gl. 
Bresl. 3 6 . — 3 100 thl. Breßl. Duc, ⸗103 thl. ⸗ al; 
Ordinaire Due. » — 24 100 thl. ord. Du. #»  ,‚ıo2 thl. 6 gi: 
Duc. Alm, .. — — 1Mk. Duc, Gold gilt » thl. = gi 
Louisd’or Almırco - | — — ı Mf. Louisd’or Gold gilt ⸗ ⸗ 
Sowerindor = = | — 18:9:5  1Souverain gilt 3thl.9 gl. 6pf · 
Sorten ſo verlieren. 

Louisd’or Az thl. — J 100 thl. 12 gl. Louisd’or ‚100 thl. 
Doppien &5 thl. — — Doppien thun 
Carld’or a 6athl. — Mi 101 thl. 18 gl. Carld’or P) 100 thl. 
Schild’or a 6 tbl. — 1 101 thl. 18 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
Maxd’or a 4 thl. — 2 102 thl. » gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
LaubThal, 4g&t.einCarldor) — Y 101 thl. ı2 gl. an Laubthl. » 100 thl. 
Saechf, Conrent. Geld _ .100 thl. ı8 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 100 thl. 
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1) Reipziger Preife von allerhand Saden. 
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Leipziger 


Sutelfigenz- Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, Yor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 14. December 1771. 





Art, II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
8 fol der Gafthof zur weißen Taube 
aus freyer Hand verfauft werden. Wer 
dazu Belieben trägt, kann fich bey Herrn 
Heſſen im Brühle melden. 
Art. II. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpa 
1) Es if zu Weihnachten oder zu DOftern 
ein Schuppen nebſt zween großen Boden zu 
vermiethen. Hr. Roßbrich in der goldenen 
Sonne auf der Gerbergafle, ‚giebt weitere 
Nachricht. 
2) Im Boͤttchergaͤßchen ift ein Haug mit 
oder ohne Gewolbe zu vermiethen. Nach⸗ 
per Aug in der Salzmeſte 2 Treppen hoc zu 


> Eine fchöne Gelegenheit Bier - Wein 
oder Eoffeefhanf, auch Epeifewirebfchaft 
— 8 ige buͤrgerliche Nahrung zu exerci⸗ 

iſt von naͤchſtkuͤnftigen Oſtern an, all⸗ 
rd vermierthen. Wo und bey wen, er» 
fährt n man im Intell. Eomt. 

4) In einem twohlgelegenen Haufe, nahe 
am Marfte, fichen um billigen Preiß die 2te 
und dritte Etage, jede von 4 Stuben tape 

irt, mit Afoven, Küche, Speife» und Ges 
ndefammern, einem verſchloſſenen Vorſaale 


nebft Keller, Holzs und Vorrarbefammern, 
auch allen Bequemlichkeiten , und Rohrwaſ⸗ 
fer im Haufe; wie auch noch 2 Stuben mit 
Kammern für ledige Verfonen, zu vermie⸗ 
then. Nähere Nachricht giebt das Intell. 
&omteir. 

Art, V, Gelber, fo Ar gg — 

geſuchet werden. 

Zu Weihnachten ift ein Capital von 1000 
Tpir. ‚auf fichere Hypothek zum Ausleihen 
parat, und fann man beym Intell. Conit. 
weitere Anmweifung erhalten. 

Art VI. Derfonen, fo in Dien 
* werden, oder Dienſte und Ar⸗ 


ſi 

Es wird zu einer Herrſchaft aufs Land 
in der totgauer Gegend eine Köchin, wel⸗ 
che ein Landesfind, von mittlern Jahren; 
und unverheyrathet ift, geſucht. Diefe 
Weibsperfon muß auf dem. Lande erzogen, - 

dafelbft bereit8 gedienct, und bie weibliche 
Landwirthſchaft an Wafchen, Backen und 

dergleichen, verftchen, auch mit guten At⸗ 
teftaten verſehen ſeyn, wovon dag Intel 
Komt. weitere Nachricht giebt. 

Art. VII. Avertiſſements. 

I) Avertiffement zu der von Ihro Chur 

rip N zu Sachſen ıc. in Ankegung 
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neuer Zucht / und Arbeitshaͤuſer gnädigft 
— Zwoten Lotterie. 

ie, zu gleichem Behuf im Jahre 1771 
gezogene Lotterie, von deren Abſicht dem 
Publiko in einem beſondern Abertiſſement 
umſtaͤndliche Nachricht ertheilet worden, hat 
nebſt den übrigen‘ getroffenen Veranſtaltun⸗ 
gen, einen fo glädlichen Erfolg gehabt, daß 
bereitd daß erfie Arbeitshaus zu Torgau, 
ſtatt zu Dfchaß, zu Stande gebracht ift, auch 
fofort eroffnet, umd zum Baue des zweyten 
Anſtalt getroffen wird. Die gegenwaͤrtigen 
bedraͤugten Zeitumſtaͤnde, die Ihro Chur⸗ 
fürſtl. Durchl. ein neuer —— 
ſind, die Anlegung dieſer Haͤuſet zu beſchleuni⸗ 
gen, werden auch Dero getreueſte Unterthanen 
antreiben, die oͤffentliche Sicherheit und die 
Verſorgung ungluͤcklicher Menſchen durch 
Theilnehmung an-diefer Lotterie zu befor⸗ 
dern. Sie tft der vorigen gleich eingerich⸗ 
tet, und zwar: 

1. Kommen die monatlich gapgenen Nums 
mern jedesmal wieder in das Gluͤcksrad. 

2. Die Einlage ift zu jeder monatlichen 
Ziehung 16 gr: , auf das ganze Jahr 8 
Thaler in churfürftt. fächf. Conventionsſor⸗ 
ten, jedoch nicht unter Grofchen; Gold-wird 
nur vollmichtig mit Louisd'or A 5 Thlr. und 
Ducaten a 2 Ehlr. zo gr. angenomnien ; ins 
maaßen die Gewinnſte aud) alfo ausgezah⸗ 
let werden, 

R 3.Die Direction der Potterie haben die 
€ 
von Hohenthal, geheime Cammerraͤthe Wag- 
ner und von Bomedorf, und Hof: auch Ju 
Ritienräthe von Garlowiß und Schumann, 
als zur Haupteinridytung der neuen Zucht: 
und Arbeitshäufer verordnete Eommiffarien. 

4. Die Looſe find in den Oberpoſt- und 
—— Steuer ⸗ auch Gleitd- Zoll: und 

ndaceiseinnahmen fänmtlicher churfächr. 
Sande zu haben, und find die Dberpoftäm- 
ter, Greisftenereinnahmen, - Gleitd » Zoll- 
auch Laudacciseinnahmen zu Hauptcollce 
teurs, die Poftämter aber, Amts: und Stadt. 
feuer, ingleichen die Gleits-Zoll » und Lande 
Accisuntereinnehmer, zu Subcollecteurg be» 
Reit. Auch Haben angefehene Banquiers 


a v 


Viceoberconfiftorialpräfident Freyb. - 


(we. 

und Handelsleute die Haupteollection über 
nommen, die durch die leipziger Zeitungen 
befannt gemacht werden follen. 

5. Alle Loofe müffen mit dem im Plane 
beygefägten Stempel bedruckt und vom dem« 
jenigen Danptcollecteur fo wohl als Eub- 
collscteur, der folche-ausgiebt; uuterſchrie ⸗ 
ben ſeyn, wenn fie vor gültig erkannt wer⸗ 
den follen. 

6. Devifen Finnen, wegen Befchaffenheit 
der Liſten, nicht angenommen werben. 

7. Die Einlage nur auf einen, Monat, 
oder fogleich auf 3 und mehrere, auch alle 
12 Monate zu bezahlen, ftebt jedem frey. 

8. Wer nad) Ziehung des erften Monats 
Kaufloofe auf den fünftigen nimmt, darf 
auf die verfloffenen Monate nicht bezahlen. 

9. Die Looſe, von welchen die Einlagen 
längfien® nicht den zoften jeden Monate 
entrichtet, und von den Colleeteurs quitsiret 
find, follen für verfallen geachtet, und fofort 
an andere überlaffen werden. 

10. Die Mifch » und Ziehung gefchichee 
allhier in Dresden, oͤffentlich durch 2 Wai« 
fenfnaben, in Gegenwart der Herren Com» 
miffarien, zweener Notarien und Zeugen, 
und der Eollecteurg. | 

11. Der Tag der erften Ziehung wird in ber 
Lifte vom jegtlaufenden December der erften 
Lotterie, fo tie die Tage der folgenden Zie⸗ 
bungen jedeemal auf der Lifte des vorherge⸗ 
henden / Monats bekannt gemacht. 

12. Die Gewinnſte und Praͤmien werden 
jedesmal 14 Tage nach dem Dato der Zie⸗ 
bungslifte ven dem Eollecteur, der dag Loos 
ausgegeben, nach Abzug 3 gr. von jedem 
Thaler , zur Beftreitung der Lotteriekoſten 
und zum Beften der neu zu errichtenden Haͤu⸗ 
fer, baar bezahle. i 

13. Vermoge des zum Beſten dieſer Lotte⸗ 
rie ertheilten churfürfil Decrets wegen ber 
Arreſtimmunitaͤt, ſind die zu ſelbiger einge⸗ 
legten Gelder, nicht weniger die Gewinnſie, 
feiner Verfümmerung unterworfen. + - 

14. Diejenigen Looſe, welche die Subcol⸗ 
lecteurs nicht unterbringen koͤnnen, oder bie 
nicht zu der gefeßten Zeit renovirer worden, 
muͤſſen 8 Tage vor dem Ziehungstermin & 


u Tor 


die Haupteollecteurs zurůck gegeben, im letz⸗ 
tern Falle aber die Nummern behörig ange⸗ 
zeige werden, widrigenfalls bie Collecteurs 
die Einlage von den Loofen, Die fie als uns 
debitirt zur geſetzten Zeit der Lotterieerpedis 
tion nicht angegeiget, zu präftieen haben; 
wenn aber dergleichen Looße Gewinnfte zie⸗ 
ben, fallen folche der kotteriecaſſe anhein‘; 


ur ua 
boch werben folchenfalld die Collecteurs mit 
ber Einlage des Looſes, fo gewonnen bat, 
derfchonet. 

15. Alle Gewinnfte, welche nach Ablauf 
eines halben Jahres, von ber Ickten Zie⸗ 
bung am gerechnet, nicht abgefordert find, 
fallen den neuen Arbeitshäufern anheim. 
Dresden, am 6. Dee. 1771. 


Zotterieplam. * 
in 
Monatliche Ziehung, gegen — 16 gr. mo- | Öeneralberechn. des Betrags nebenftchender 


matliche Einlage. 
T 


2) Nachdem Ihro Churfürftl. Durchl. zu 
Sachſen die Verfertigung und Vertreibung 
der fogenannten- crufiugifchen Pillen - und 

eyerley Pflafter nicht nur dergeſtalt, daß 
—XX Fridericken verehlichter Herman⸗ 
nin, gebohrner Cruſiußin, und deren aͤlteſtem 
Sohn, Chriſtian Friedrich Auguft Herman 
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nen, folche allein verbleiben, mithin nie» 
mand gedachte Pillen und Pflaſter nachzu⸗ 
machen, oder zu verfälfchen, ſowohl daß 
barzu von ihnen gebrauchte Siegel nachſte⸗ 
chen, nnd das mit aussutheilende übliche . 
Avertiffennent unter ihren Namen nachbru« 
en zu laffen, noch weniger mehrerwähnte 


Aa das.2 Medie 
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Medicamente felbft, ‚oder durch andere, bey 
Dermeidung der Eonfifcation und Zwanzig 
Meihsthaler Geldbuffe, auch nach Befinden 
bärterer Abndung, zu verkaufen befugt ſeyn 
folle, privilegiret, fondern auch die deßfalls 
gebetene Eremtign von der, Vorfchrift des 
izten Fphi des, wegen des Collegii Sani- 
tatis, unterm 13ten Sept. 4768. ins Land 
ergangenen Mandats, in fo weit gnaͤdigſt 
bewilliget haben, daß denen zu benennenden 
Commißionaivs nad) Befinden, und da nde 
thig, beſondere Conceßion ertheilet werben 
ſolle; Hierauf auch die churfuͤrſtl. ſaͤchſ. 
Landesregierung dem Kauf - und. Handels— 
niann.zu Dresden, Johann Michael Schmid⸗ 
fen, ingleichen dem Kaufınann und Eonbi- 
tor in Leipzig, Benjamin Heinrich Grün 
fern fen., die Erlaubniß zu Debitirung ange» 
regter Pillen und Pflafter in biefigen Kanden, 
ertheilet: Me hat man folches hierdurch zu 
jedermann Wiffenfchaft zu bringen vor nd» 
thig befunden. 

3) Es iſt den Armen zu Annaberg durch 
gutdenfende Freunde in Leipzig, von aus⸗ 
ländifchen milden Derzen- ein mwohlthätiger 
Segen von 27 Thlr. 4 gr. zugefloffen, fo 
durch die dafige Obrigkeit im Brod am die 
Dürftigften gewiſſenhaft vertheilet wird. 
Man hält fidy aber von Seiten diefer Noth- 
leidenden um fo mehr verbunden, vor diefe 
ausländifche Wohlthat Sffentlich Dand, uns 
ter Anwuͤnſchung gettl. Bergeltung und Ser 
gens, abzuftatten, weil diefe Wohlthat die 
erfte im diefer Are ift, und die, ob fchon mit 
vielem Armuth angefüllte Stadt bis hieher 
durch göttliche Reglerung und Hülfe, Gott 
weiß aber am beften wie? aus mohlgemenn- 
ten Urfachen ihr Elend durch und in ſich 
felbft geduldig erfragen hat. 

ß Da ung von einem Freunde diefer 
Blätter, die Nachricht ertheilt worden, er 
babe das in No, 51. diefeß Jahres vorge 
ſchlagene Nahrungsmittel nach der, Borz- 
ſchrift probirt, im Erfolg aber gefunden .: 
daß die Perfonen welche. davon geſaͤttiget 
merden follen, dazu noch ein Stuͤck Brod, 
nebſt den gewoͤh 
effen verlangt; fo erfordert zwar der unpar⸗ 
theyiſche Eifer vor ben Ruben des Yublici, 


Jot 


nlichen Fruͤhſtuͤck und Abend« 


un 


ſolches hierdurch anzuzeigen. Nichts defte 
weniger aber wünfchen wir, daß dergleichen . 
Probe noch verfchiedentlich wicderholet, und 
ung davon gütigft Nachricht gegeben wer⸗ 
ben mige- 
5) Nachdem endlich die Hinderniffe gehor 
ben, durch die der Abdrud des ſchon v 
zwey Jahren angefündigten Auszugs a 
deg fel. Schultens Conımentar über dag Bud) 
Hiob bisher verzögert worden: fo hat man 
ben Liebhabern der orientalifchen Philologie, 


‚und befonderg den Freunden der fchultenfchen 
‚Schriften, ‚einen Dienft zu thun gehofft, 


wenn diefe neue Ausgabe vorher angefündi« 


' get und ein. billiger Vorſchuß darauf angenom- 
‚men würde. Die Güte dieſes Commentars ift 


zu befannt, als daß man ndthig bätte, feir 
ne Vorzüge zu erzählen. Es wird die nene 
Ausgabe diefes Buchs ebenfalls durch uns 
fern Hrn. Adjunft Vogel, beſorgt, und wie 


| bie vor zwey Jahren herausgekommene Aus⸗ 


gabe des fhultenfchen Kommentars über die 
Sprüdwortsr Salomons, eingerichtet ter» 
ben. Der Hr. Herausgebet wird wieder, 
um die Koften zu verringern, den ganzen 
hebräifchen Tert, weil er gerade fo geliche 

ift, mie man. ihn in den — Bibeln 
hat, weglaſſen. Die lateim ſche Ueberſetzung 
aber, weil fie gewoͤhnlich das Reſultak der 
gemachten Erlaͤuterungen iſt, abdrucken laſ⸗ 
ſen. Das Ueberfluͤßige, welches weder zur 
Erlaͤuteruug der Stelle, bey ber es angebracht 
ift, noch auch anderer Stellen was beyträgt, 
wird abgefchnitten werben. Bey Stellen, wo 
nicht beſtimmt werden kann, welches ihr wahr 
rer Sinn fey, und die mit gleicher Wahrfcheins 
lichkeit fo und, anders erfläret werden können, 


werden die wahrfcheinlichften Erklärungen ans 
derer Ausleger angeführet werden. An denen 


Orten, wo ber Herausgeber weder eine der 
recenfirten Meynungen anderer, Ausleger, 
noch auch felbft die fehultenfche Erflärung 
für tüchtig bält, werden vom ihm theils eis 
gene Verbefferungen, tbeils ſolche, die aus 
den neuern Auslegern gefchdpft ehr due. 


nen, eingeſchaltet merden. Ant ci endne 
ren in — , 


un Od UM, 


Sanımlung: der verfihiebenen Legarten ger 
liefert werden , die mar in-allen Ueberſe⸗ 

ungen findet. Hin und wieder wird ber 
ee auch .bloffe Eonjecturem mit 
einfireuen. Die äußere Einrichtung ‚ber, 
neuen Ausgabe wird gerade diejenige FE 
die bey dem Auszug des Eommentars.über, 
die Spruͤchworter Salomong befolgt worden,. 
und der Abbruch in med. Octav geſchehen. 
Künftige Oftermeffe 1772. wird fie ausgege- 
ben werden, ; Die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen der Vorſchuß auf dieſes Buch ange⸗ 
nommen wird, find folgende: Da es nicht 
genau beftimmt werden kann, wie ſtark dies, 
fe neue Ausgabe werden dürfte, ob es gleich 
gewiß ift, daß ſie jwifchen 2 und 3. Alpba- 

the laufen wird, fo will ich nur auf 2 Ale, 
phabethe ı Thlr. 12 gr. Vorfchuß aunch⸗ 
men: jedoch mit der BU 9, daß fie, 
wenn der ganze Abdruck. ge ibehen, es ſich 
gefallen laſſen, für dieſenngen Bogen, die, 
uͤber das zweyte Alphabeth ſeyn werden, nach 
Proportion des fuͤrs Alphabeth angeſetzten 
Praͤnumeratlonspreißes, nachzigahlen. Die⸗ 
jenigen, welche auf 10 Eremplare Vorſchuß 
ſammeln, bekommen dag rıte, und von 5 
Eremplaven die. Hälfte des 6ten frey. Der 
Termin iſt bon jetzo bie zu Ende der leipzi- 
ger Neuſahrsmeſſe 1772, und die Einfen- 
dung der Gelder geſchiehet in conventions⸗ 
mäßigen Münzforten franco an den Berfe- 
ger. Dagegen verfpricht er die Eremplare 
der Herren Pränumeranten auf noch vor⸗ 


züglich. ſchoͤner Papier drucken zu. laſſen. 


Halle ben 12. Oct. 1771. 
« Johann Jacob Curt. 
6). Nachdem die vierte Ziehung der herzogl. 
fachfen + weimar », und fifenachifchen, erften 
monatlichen Geldlotterie, in Gegenwart ‚der 
darzu gnädigft verorbneten hohen Deputas 
tion, eines kaiſerl. Notarii und zweyer Zeus 
gen, durch zwey Waifenfnaben am zyften 


ur zoſten November a. c. mit allen ge 
möhnlichen. Bormalitäten , Orduung und 
effe betwirfet worden, - die Zichungs- 


Iiften davon. ‚auch nunmehro bey allen 
ns Subcollecteurg 


ren Haupt · u | zum gefällie 
gen dugenfgein ‚parat liegen; Als 


macht 
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man einem geehrten Publiko und ſaͤmmtl. 

reſy· Intereſſenten andurd; befannt; daß 
1) bie aber derjenigen Loofe, welchen 
das Glück günfig geweſen iſt, fich A daro 
und 14 Tagen wegen der planmäßigen Des 
zahlung ihrer Gewinnfte, bey ihren Herren‘ 
Colleckeurs, allwo fie die Einlage praͤſtiret 
haben, melden, und folche gegen dießmaliger 
Zuräcgebung der Originalloofe in Empfang 
nehmen koͤnnen. 2) Auf ®Beranlaffung eines 
hohen Directorii.der ste Ziehungstermin auf 
den zoſten diefes Monats feſtgeſetzet wor⸗ 


den, dahero 3) die Nendvation und Aude -· 


töechfelung derfoofe gegen neue auf den Mo⸗ 
nut December a. c. Januar und Februar a. 
f. lautende Billets laͤngſtens und bey unfehl- 
baren Verluſt derfelben Acht Tage vor dem 
Ziehungstermin, mit 7 gr. Eonventionsgeld 


geſchehen müffe, hingegen 4) diejenigen, wel⸗ 


che Kaufloofe nehmen und noch zu diefer sten 
Ziehung, einftchen wollen, in Betracht der 
großen ‚und beträdjtlichen Vortheile ber 
rzten und Hauptziehung, nicht anderg, als 
mit Nachzahlung der volligen Einlage,wegen 
gefchehenen 4 Ziehungen, mithin a ı Thlr.' 
17 gr. Conventionggeld p. Looß, zugelaſſen 
tverden koͤnnen; 5) es in Anfehung ber ein» 
zufchictenden Eonfignationen von denen nicht 
vollig untergebrachten oder zur gefeßten a 
nicht renovirten Yoofen, bey ber den ⸗ 
ren Haupt- und Subcollecteurs gegebenen 
Anweiſung fein unabgeändertes Bervenden 
hat, die fpäter und nach dem Ziehungstermin 
eingehenden aber nicht weiter angenommen, 
ſondern fänmtliche umangezeigt gebliebene 


— Roofe,für Rechnung dererjenigen, fo fichbier- 


ben verſaͤumet haben , gezogen werden ſollen. 
Weimar, ben zten Dec. 1771. 
Don berzogl. ſachſ weimar - und 
eiſenachſſcher Generallotteries 
adminifirstionswegen. 


Art, X, 
1) Don einer ifhung der Braut: 
ſtrunke zu Web, u 
Es bat ein Liebhaber, müßlicher Verſuche 
probirt , die im Felde fichen gebliebenen 
Krautfteänke, zur Zubuffe, mit unter das Mehl 
zu miſchen, and ein ſchmackhaftes Brod 
Aa ſaaa 3 ddavon 
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bavon erhalten, dahers er dieß Mittel zu jer 
Giger Zeit, da bie Krautftrünfe noch nicht 
im Selde verborben find, zu empfehlen, nicht 
verfaͤumen wollen. Die erfte Procebur war 
folgende: Er nahm 


Modennchl =» 9 Pfund 
Krautfirünfe + 3,» 
Waſſer ⸗ wer 
Gauerteig . 4 -» 


Mehl zum Auswirfen 2 


b empfi Brob re a 
und empfieng an ’Srod I und, w 
aber die gefochten Krautſtruͤnke nur mit ein 
gefnetet, und nicht eingefäuert worden, fo 
‚gieng es nicht genug in die Hohe, 


ten Verſuch nahm er 
TE as 


er . 2 . 
aſſer ⸗ 4 
Sauerteig ⸗ ra 
chl zum Auswirken ı . 
113 Pfund 
und erhielt 94 Pfund Brod. 


Die Krautſtruͤnke werden gefchälet und zu 
Mus gekocht. Diefer Verſuch hat noch⸗ 
mals follen wiederholet, und bie Hälfte 
Krautftränfe genommen tverben , wovon 
man Nachricht und Brodproben erwartet, 


2) Nachricht an das Publifum von 
einer neuen Derfaffung der Armen- 
pflege in Kopenhagen, und einer 
Damit verbundenen koniglichen 
Realſchule. 

Furt allenthalben ift von überlegenden 
Männern die Klage-erhoben worden, daß 
mon aller milden Stiftungen ohngeachtet, 
die wirklich vorhanden find, umd ben aller 
der Wohlthaͤtigkeit, die unter den Ehriften 
anzutreffen ift, doch im Ganzen big reelle 

(fe nicht twahrnehme, welche davon zu 
erwarten feyn follte. Man hat nachge⸗ 
forfcht, was wohl Schuld daran feyn fon 
ne; und Die aagegebenen Urfachen kommen 
darauf hinaus: daß man es faft immer an- 
weiſer Sparfamfeit und richtiger Verthei⸗ 


)® 
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fung der oͤffentllchen Wohlthaten Habe er- 
mangeln laffen. Diefe Urfachen find mohl 
nicht gang ungegründet: aber fie find nicht 
die einzigen. Der Hauptfehler ſchemt dar⸗ 
in zu Hegen? daB 'man es nur zum Augen« 
merk gehabt hat, die milden Gaben des Pu- 
bfici nach Gutduͤnken und nad) dem duffern 
Anſchein an Dürftige zu verwenden; da doch 
eigentlich die vornehmſte Abficht hätte feyn 
foflen, die Quellen der Armuth felbft zu ver⸗ 
ſtopfen, und den gemeinſten Urſachen ber 
Dürftigkeit fo zuverlaͤßig vorzubeugen, daß 
fünftig nur die einzige wahre Armuth uͤbrig 
bliebe, welche von menfchlihen Zuſtande 
ungertrennlich iſt: nämlich bie, welche aus 
Alter, Schtwachheit und Leibesgebrecyen zu 
entftehen pflegt. j 
Dieſe natürlicheniefachen der Armuth kann 
fein Menſch heben: und Daͤrftige von bie 
fer Gattung vom Öffentlichen Gute der all» 
emeinen Liebe zu ernähren, ift auch eine 
ige Pflicht. Aber es giebt andere Quel⸗ 
len, aus welchen weit mehr berrfchende Ars 
muth entfpringt, als das Alter und bie Ges 
brechen de Leibes. Diefe kann man ver 
flopfen, wenn man fie kennet, und ridjtige 
Huͤlfsmittel ergreift, die buͤrgerli oder, 
natürlichen Gebrechen bey einem Wolfe | 
—* rei 5* sr * 
und fuͤrs Ganze ſo ſchaͤdlich als 
dieſe Art der Armuth iſi, erjeugt vird 
Nahrloſigkeit und Muͤßiggang, Krankheit 
und fruͤhes Abſterben der erwerbenden Buͤr⸗ 
ger; und die mangelhafte Erziehung und 
Verpflegung huͤlfloſer oder verſaͤumter Kin⸗ 
der, find die gefaͤhrlichſten und vornehmſten 
Quellen der Duͤrftigkeit in einem Lande. 
Wenn man den Buͤrger, der gern arbeiten 
will, und doch nichts zu arbeiten hat, mit. 
Arbeit verficht, tvenn man den Muͤßiggaͤn⸗ 
ger zur Arbeit zwingt, wenn man den, der 
durd; Krankheit verarmet, in der Krankheit 
pflegt, feine Kur ungefchichten Händen ent" 
reißt, und durch — Aerzte und dien⸗ 
liche Mittel das frühe Abſterben nuͤtzlichet 
Bürger im Staate verhuͤtet; wenn man 
loſe Kinder, die entweder beriwdifer find, 
oder ihren Eltern qu ſchwer fallen, in Pia? 


nur 


und Erziehung nimmt , und fie zu ihrem eig« 
nen * zum allgemeinen Beſten brauchbar 
macht: fo wird man viel Menſchen erhalten ; 
dem Staate viel brauchbare Bürger gemwin« 
nen; viel Mangel und Elend. abwenden; 
vieler Armuth zuvorfommen ; und ift dag 
erft gefchehen, fo wird es alsdann aud) fehr 
keicht ſeyn, die —— welche durch 
Alter und Leibesgebrechen au A find, 
fich zu ernähren, mit eigentlichen Allmofen, 
Die. nur für fie gehören, fattfam zu unters 


üßen. ni WE 
t — fiinpfen Grundſaͤtze haben Seiner Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt zur richtigen Huͤlfe der 

rinen uud zur Bewirkung des allgemeinen 
* fo einleuchtend gefunden; daß Sie 
mit recht värerlicher Vorſorge einen Plan ha» 
ben entwerfen laffen, der ganz auf dieſelben 
erbauct ift: nach twelchem zuvorderſt die Ars 
nienpflege in Kopruhagen, und. wenn ber 
— En bewährt, auch in Dero Reichen 
und Landen eingerichtet werden fol. Zu 
dem Ende haben Hoͤchſtdieſelben eine allge» 
meine Pflegeanſtalt angeordnet, und die da» 
zu erforderlichen Bebienten aus Dero eignen 
Kaffe allergnädigft befolden wollen; daß fie 
oberwähnten Plan zur Ausführung bringen, 
und die Armenpflege nach. den Grundfägen 
defielben beforgen follen. 

Diefen Grundfägen zu Folge follen bie Ho» 
fpitäler diefer Stadt von nun an bloß alten, 
unvermdgenden oder mit Leibesgebrechen be» 
hafteten Perfonen gewibmet ſeyn, welche 
entiweder gar nicht, oder nur zum Theil mit 
ihrer ng Arbeit dag Brod verdienen fon» 
nen. ie Armen diefer Art follen dafelbft 
gegen das Elend, dag fie drückt, eine ſichere 
und erquichende Zuflucht finden. Das all» 
gemeine Hofpital, als das größte, wird al- 
fo bey fünftiger Einrichtung, 700 Armen, 
die es durch Alter und Leibesſchwachheit find, 
in fich faffen Finnen ; welchenad) dem Maaß 
ihrer Kräfte mit Arbeit verfehen, und nach 
dem Maaf ihres Unvermoͤgeus durch eine 
proportionirliche woͤchentliche Zulage an All 
mofen, von Hunger und Mangel befrcyet 
werden follen. Hofpital Warten follen 
nur die, welche aus guten Gamilien verar⸗ 


of 
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met find, nach ber bisherigen Verfaſſung die⸗ 
fer Stiftung und nach dem Sinne aller Stifs 
ter deffelben, ihre anftändige Verpflegung 
finden: in Abel Catharinens Hofpital follen 
nach dem Sinne der Stifterin, welche die . 
Adminifiratores darüber bey dem ſtrengen 
Gerichte Gottes, und bey ihrer Erquickung 
auf dem Sicchbette, und in ihrer letzten Noth 
befchwdrt; Feine andere als kranke, recht 
elende, bettlägerige, arme Leute, die fonf 
weder Math noch Hilfe haben, eingelegt: 
und ins Johannis» Hofpital endlich unheil« 
bare und wahnfinnige aufgenommen werden. 

Dabey follen die Hausarmen, das find 
brodlofe und im Mangel lebende Familien, 
nichts weniger ale vergeffen ſeyn: auf fie if 
vielmehr, wie es Menſchenliebe und Klugheit 
erfordern, das ernftlichte Augenmerk ges 
richtet. Denn was kann menfchenliebende 
Herzen ſtaͤrker interehiren, als die Noth eir 
ned Hausvaters, ber fie in fich und feinen 
Kindern .bopvelt empfindet, zu erleichtern ; 
und durch Wohlthaten, bie zu rechter Zeit 
angebracht find, dag fittliche Verderben zu 
verhüten, worein faſt immer diejenige Ju⸗ 
gend zu gerathen pflegt, welche aus Mangel 
und Duͤrftigkeit untauglich und unerzogen 
gelaſſen wird? Und woran kann dem Staat 
mehr gelegen ſeyn, als die erwerbenden Haͤn⸗ 
de zu erhalten, welche allein feine wahre 
Kraft ausmachen; und von deren Eifer und 
Muth es abhängt, ihm neue erwerbende 
st in dem folgenden Gefchlecht zu hinter⸗ 
aſſen? 

Dieſe Art der Hausarmen aber iſt und 
wird vornehmlich duͤrftig aus einer dreyfa⸗ 
chen Urſach. Entweder gerathen fie aus 
Mangel eines zureichenden Verdienſtes in 
Noch; oder fie kommen durch zugeſtoſſene 
Krankheiten zuruͤck; oder die Menge ihrer 
unmündigen Kinder fegt fie auffer Stand, 
bey moͤglichſtem Fleiſſe für fich und die Ih⸗ 
rigen das Norhdürftige zu erwerben. 

‚Diefe dreyfacheirfach häuslicher Dürftigs 
—* bofft man nun auf folgende Weiſe zu 
e 

Wer ſich und die Seinigen aus Mangel 
der Arbeit nicht ſattſam ernähren lann; * 
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foll, fo viel es nüt durch oͤffentliche Anftalten 
gefchehen kann, für fich und feine Kinder mit 
Arbeit verforget, und zugleich nach Beſchaf⸗ 
enheic der Umftände durch eine Beyhülfe zur 
iethe, oder durch ein Almofen an Brod 
nd Nahrungsmitteln zur Winterzeit unter» 
se werden. "Zu dieſem Ende wird nad) 
hro 8. M. allergnaͤdigſten Verfügung für 
Imiofen und Arbeit zugleich geforget werden, 
Ein Magazin von ein paar taufend Tonnen 
Rocken; und eben fo viel Tonnen Kartof- 
fein foll fie dieſen Winter mit Lebensmitteln; 
und —— Wolle, Flachs und 
Baummolle, init Arbeit verſehen. Ang die⸗ 
fen Segtern follen nicht allein die hiefigen 
oſpitaͤler, fondern auch jeder dazu fähige 
ausarme in ber Stadt für das übliche Ar- 
beitslohn zum Spinnen, Striden, Weben 
und dergleichen, rohe Waare empfangen, 
und nachſt dem, wenn ed ihm an Wertzeu⸗ 
e fehle, auch mit diefen verfehen werden, 
Finden ſich auch hier in der Stadt Spin» 
er» und MWeberfamilien, welche, um wohl 
feiler durchzukommen, im die Kaufllädre zu 
ichen Luft hätten: fo follen fie felbft dort- 
Ein aus vorgedahtem Magazin mit Arbeit 
berſorget werden; und überdem nach dem 
Maaß ihres befcheinigten Fleiſſes, einen 
jährlichen Zufchuß zur Mietbe und Feurung 
us der allgemeinen Pflegekaſſe zu genieſſen 


aben. 

Viele Bamilien gerathen anderer Seite 
durch Krankheiten in dürftige Umftände. So 
lange das Haupt einer Bamilie franf if; 
hort die Nahrung auf, die Bebürffniffe häu- 
fen fih, die Schuldenfaft .nimme zu; und 
wenn fich auch der Kranfe wieder erhohlt: 
fo ift doch fein ganzes Hauswefen in folchen 
Verfall gerathen, daß es fehmerlich oder nies 
mal® wieder recht bergefteltet werden kann. 
Oft ſtirbt aber auch das franfe Haupt aus 
Mangel der Wartung and Pflegs, oder durch 
eine. falfche Kur: die Familie büßt dann ih» 
ren Ernährer vor der Zeit ein, und bleibt 
unerzogen and hilflos zurüd. Dich ifteine 
fehr große Duelle des menfhlichen Elends, 
befonderg in groffen Städten: und zugleich 
ein unerfeglicher Verluſt für den Staat ; der 
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gicht allein an ihnen "bie 
en und ge "Me 

ieher, bäs — 

zu machen, früher as es feyn fort, $ 
Wer dem leißigen Bürgeriin feine 
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übernehmen, und mit dienlicher — 















mit es aber auch den Kranken nicht an hoch 
dürftiger Pflege mmangle; fo wird jebem ar 
men NHaucvater twöchentlih 2 Mark Di 
nifch, und jeber Hausfrau oder einzel 
Perfonen hald fo viel, fo fange fie frank fi 
von dem Kirchfpiel, dazu fie sch‘ 
reicht werden. Wer ferner in feiner Wo 
nung ober Familie nach dem 55 * 
tes nicht Pflege genug haben fann; ber 
wird in dem Hofpital des Duarfierg, ent 
der in Warton, oder auf dem Erzirhungs- 
hanfe, oder im allgemeinen Hofpiral, auf 
zu eingerichtete Krankenftuben gebracht, 
dafelbft gänzlich in Wartung md — 
nommen werden. Damit es endlidy auch 
hinlänglich verhüätet werde, daß epidemifche 
Krankheiten, welche viel Elend verbreiten, 
und viel brave und nügliche Peufe Durch Ans 
ſteckung binraffen, nicht um ſich greifen; fo 
nd für folche, die’ damit. behafter werden, 










fondere Kranfenftuben auf den 
Hofpital beftimmt, wo fie mit allen Sorgfaf 
verpflegt und geheilt tocrden follen. 
Eine eben fo ernftliche Sorge verdien 
Erhaltung und-Erziehung der: Kinder, 


er 


| v⸗ 
Sterbeliſten aller Laͤnber beweiſen es; daß 
mehr als die Haͤlfte von der groſſen Zahl 
neugebohrner Menſchen das männliche Alter 
nicht erreicht, fondern in der Jugend wieder 
foegifirbt, und alfo für die Geſellſchaft und 
für den Staat verlohren gebt. Gollten 
nicht viele derfelben aus Mangel richtiger 
Aufficht und Wartung verlohren geben? 
Und wäre es nicht moͤglich, durch Fluge 
Maafregeln einen Theil davon zu retten? 
Man ftudirt ja fo fehr auf die Bevolkerung, 
und ficht fie mit Grund ale die innere Kraft 
des Staats an; man fucht einander bie 
Menſchen auf mancherley Urt zu entwenden : 
ſollte e8 denn nicht der Mühe werth fenn, 
menfchenfreundliche und patriotifche Berfus 
che zu machen, um bie ergicbige Sruchtbar- 
keit der Natur beffer zu nugen, und ben 
KReichthum, den fie darbeut, forgfältiger zum 
Beften des Ganzen zu bewahren? Menfchen, 
die auf dem Boden des Vaterlandes geboh⸗ 
‚ren und gipfleget worden find, bleiben ihm 
allszeit anhängiger, und find aus unverwerf⸗ 
lichen Rationalgeſinnungen immer geſchaͤf⸗ 
tiger fuͤr die Aufnahme deſſelben, als es 
Fremde jemals werden koͤnnen; deren Sinn 
ſo oft mit den Sitten und Gewohnheiten 
des Bolks, worunter fie verſetzt werden, im 
Widerſpruch ſtehet. Könnte manaber einen 
Theil der. Rinder, die verlohren gehen, erhal 


“ten; und viele gehen doch gewiß aus Man⸗ 


el der Pilege und vernünftigen Aufficht ver- 
Eon: fo würde man durch dieß Mittel die 
Bevolkerung reeller befördern, und alfo die 
innere Kraft des Staats zuverläßiger ver 
mehren, ald es durch alle bisher verfuchte 
fünftliche Mittel gefchchen ift. 

Doch die Bevölkerung allein macht es 
nicht aus. Was hilft einen Lande ein muͤſ⸗ 
figer und zu näßlichen Verrichtungen unger 
ſchickter Troß? Kehle es an Geſchicklichkeit 
und Luſt zur Arbeit, oder an gehörigen Er⸗ 
werbungs mitteln; fo iſt die Volkmenge ger 

wiſt fein Vortheil für den Staat: fie ver: 
groͤßert nur das allgenieine Elend und ift 
nicht Wohlftand, fondern Laft für das Gan⸗ 
£ Alsdenn thaͤte man mit bem alten Nom 
„beffer , die Proletarien auszuſchicken, als zu 


20LC 


ur car 


v.rpflegen. Der Menfh muß tuͤchtig ſeyn 
ju bürgerlichen Geſchaͤften, und zu dieſer 
Tuͤchtigkeit von einer weifen Regierung früh 
erzogen und gewohnt werden; wenn er felbft 
gegen Mangel und Elend gefchügt, und zur 
allgemeinen Wohlfahrt feines Vaterlandes 
befoͤrderlich feyn fol. 

Bepdeg, die Erhaltung und Erziehung der 
Kinder zum brauchbaren Leben, wird aber 
oft von den Eltern felbft auf Dürftigfeit 
verfäumt; daher fommen viel Kinder um, 
denen die Natur Etoff zum längern Leben 
gegeben hatte; daher waͤchſen fo viele zwar 
taͤglich zu, welche aber unfern Nachfommen, 
fchon zum voraus als arme und verwahrlo⸗ 
fete Gefchöpfe zur Laſt zu füllen drohen. 
Aug diefen Urfachen ift e8 ein wichtiger Zweck 
der allgemeinen Pflegeanftalt durch genaues 
re Borforge auf die Erhaltung der Kinder 
bedacht zu ſeyn; und durch ihrenußbare Er« 
ziehung den Keim fünftiger Armuth und Bet 
teley zu vertilgen. 

Zu dem Ende fol ſich nicht allein die me⸗ 
bicinifche Pflege auch auf die Kinder der Ar- 
men erftrecfen, fondern die Erziehung und 
Verſorgung aller hülflofen Kinder in der 
Stadt foll ein Hauptaugenmerk der allgemei« 
nen Pflegeanftalt feyn. Ihre Vorforge 
ſchließt niche nur eigentlich Waifen, fondern 
auch alle die Kinder ein, welche ihren Eltern 
zu ſchwer zu ernähren find: von welchen 
Diejenigen, melche unter 6 Jahren find, ber 


koͤnigl Erziehungsftiftung für unglückliche 


Kinder, die über 6 Jahre aber, der allge» 
meinen Pflegeanftalt anvertrauet werden 
fönnen. Diefe wird ihnen, big zum Aus— 
gang des 14ten Jahres, wo fie confirmire 
und aufs Handwerk gethan werden können, 
nöthige Koft und Kleider und Unterricht an⸗ 
weifen, und den Eltern auf dieſe Weife die 
befchwerlichfte Nahrungeforge erleichtern. 
Da es aber eine vielfältige Erfahrung ge 
Ichret hat, daß die gewoöhnliche Pflege und 


‚ Erziehung in den Waifenheufirn ſehr viel Ges ° 


brechen mit ſich führt, welche auf die Fünfs 
tige Wohlfahrt der Kinder fchädliche Ein 
fuͤſſe haben: indem die Einfperrung, dag 
unbefchäftigte und ſitzende Leben, und dag 
DBb 666 anhals 
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anhaltende Lernen die natürliche Munterkeit 
der Jugend extödten, den Verſtand ſtumpf, 
das Gemüth träge, und den Korper unge 
fund machen; da ferner Krankheiten und 
Anſteckungen folchen Käufern oft gefährlich 
werden, und das Verderben der Eitten 
gleichfalls, wic eine Seuche, darinn umber- 
zuſchleichen pflegt; da endlich die Erfahrung 
Ichrt, daß folche in Gemeinſchaft ergogene 
Kinder, wenn fie in Freyheit kommen, groß: 
tentheild unbändig, uugelehrig, zu nuͤtzli⸗ 
hen Geſchaͤften verdrießlich, und zum bürs 
gerhichen Leben untüchtig werden: Go ha— 
bey Er. K. M. fchicklichere Mittel ergreifen 
mollen, die in Pflege genommenen Kinder 
zum nüßlichen Leben feübzeitiger und ficherer 
zu gemdhnen, und fie zu brauchbaren und 
glücklichen Bürgern zu erziehen. 

Deswegen ift die Verfügung getroffen 
worden, alle folche der allgemeinen Pflege: 
anftalt anvertraute Kinder, welche in dem 
koͤniglichen Erziehungshauſe auf Chriſtians⸗ 
haven nicht Platz finden koͤnnen, bey ver⸗ 
nuͤnftigen und chriſtlichgeſinnten Buͤrgern 
und Bauern, big zum Ausgange des vier, 
zehnten Jahres, in die Koft zu thun; big 
dahin für ihre Bekleidung zu forgen: und 
fie bey ihrer Eonfirmation, wo fie zu Ras 
brifen, oder aufs Handwerk, oder in Dien» 
fte gethan werden follen , auch noch mit hin⸗ 
länglishen Kleidungsſtuͤcken zu verfehen. 
Diefe Pflegeeltern follen fie vormittags, 
oder auf dem Lande des Winterg, auf Kos 
ften der Pflegeanſtalt zur Echule halten; 
des Nachmittags aber kann fie der Bürger 
zu feinen Handwerf, und der Bauer zur 
Landwirthſchaft anführen und gebrauchen. 
Auf diefe Art hat man. Hoffnung, im ber 
Stadt arbeitfame und nügliche Bürger, auf 
dem Lande aber taugliche Bauern zuzuzie⸗ 
hen; welche einft bey Vertheilung der Aecker 
zu ihrem eigenen und dem allgemeinen Be 
ſten angefegt werden fdunen. 

Damit ed nun diefen Kindern nicht am 
ndihigen Unterricht im Lefen, Schreiben, 
Rechnen und Ehriftenthum fehlen, auch die 
jenigen Kinder, welche von ihren Pflegeel« 
tern nicht im Arbeit geſetzt werden fonnen, 
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ET, 
Anweifung zu nüßlichen Gefchäften befom- 


‚men mögen; fo ift es Ihro Kin. Maj. al 


lergnaͤdigſter Wille, daß die in der Stadt 
vorhandenen Frey- und Armenfchulen nach 
einerley Plan eingerichtet werden follen : ale 
fo, daß vormittags der vorerwaͤhnte Un— 
terrich€ gegeben, nachmittags aber im Spin⸗ 
nen, Nahen, Stricken u few. Anmweifung 
ertheilet werde, von welcher Arbeit der größ- 
te Theil des Verdienſtes den Kindern felbft 
wieder zu Gute fommen Toll. Da abır bie, 
vorhandenen Schulen nicht hinreichend ſeyn 
werden, alle Kinder diefer Art aufzunchmen ; 
fo if die allgemeine Pflencanftalt zur Er» 
richtung neuer Schulen diefer Art befehliget, 
fo mie fie auch alle diefe Schulen mit der et» 
forderlichen roben Waare, ald mit Wolle, 
Flachs und Baummolle, zulänglich verfehen, 
und für die verarbeitete das geſetzte Arbeits⸗ 
lohn durch dag von ihr abhangende Maga— 
jin an die Schulen bezahlen fol. Die Auf⸗ 
ficht über den Unterricht und die Arbeitfam- 
feit in allen diefen neu zu errichtenden df- 
fentlihen Armen» und Rreyfchulen; und 
in denen bereits vorhandenen, welche fich 
aus dem Magazin der Pflegeanftalt mit 
Arbeit wollen verfehen laffen, wird der Here 
Kroll, bisheriger Eapellan bey Wartou, un» 
ter der Dircetion der allgemeinen Pflegean⸗ 
ftale führen; welchen Seine K. . zu 
biefem Ende zum Edjulinfpector aller« 
gnaͤdigſt ernannt haben. 

Diefen Plan zu Folge wird, wie jeder 
mannn leicht einfehen fann, die Erziehung 
der gegenwärtigen und fünftigen Waifen 
am nüßlichften für fie felbft, und für das 
allgemeine Befte ausfallen ; und zugleich auch 
hüflofe Kinder dürftiger Bürger Pflege und 
Erziehung erhalten koͤnnen. Dieß ift die 
werte und wohlthaͤtige Abficht, welche Sei⸗ 
ne 8. M. bewogen bat, die oͤkonomi⸗ 
fche Einrichtung Ihres Waifenbaufes zu 
verändern; damit der Fond deffelben zur 
Verpflegung mehrerer hülflofen Kinder, und 
nüßlicher zur Erziehung bderfelben für ihre 
eigene und des Landes Wohlfahrt angemanbt 
werben koͤnnte. Und daben haben es Hoͤchſt⸗ 
diefelben nicht wollen bewenden laſſen: - 

n 


a 


dern Ihre milde und thaͤtige Vorſorge er- 
ſtreckt ſich auch dahin, nuͤtzliche Kenntniſſe 
in Dero Landen zu verbreiten, und bie Ju⸗ 
"gend überhaupt durch einen verbefferten Uns 
terricht zum bürgerlichen Leben gefchichter 
und brauchbarer zu machen. Zu dem Ende 
haben Sie befchlofien, in dem bisherigen 
Maifenhaufe für arme nicht allen, fondern 
auch für bemittelte eine Mealfchule anzule: 
‚sen; wo die Jugend in allen Künften und 

iffenfchaften, die fie zum bärgerlichen Le— 


ben aufgeflärter und verftändiger machen . 


können, unterwieſen werben foll. 

Diefe Schule wird mit dem Anfange des 
fünftigen Jahres erofnet werden koͤnnen, 
und find die Auffeher und Lehrer dazu groß» 
tentheils ſchon befiimmt: das Publiftum wird 
auch naͤchſtens darüber benachrichtiget wer» 
«den, mo und bey wem fich diejenigen fün- 
nen zeichnen laſſen, welche ihre Kinder da= 
bin zum Unterricht fenden wollen. 


Jo 
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‚Die Abficht diefer Nealfchnle geht dahin, 
die Kenneniffe und Wiffenfchaften, welche 
fonft nur dem Gelchrten eigen find, für alfe 
Stände der Menfchen nugbar zu machen: 
Daher foll die Jugend in derfelben nicht al» 
fein zum Schreiben, Rechnen und Buchhal- 
ten verftändig angeriefen werden: fondern 
auch in dem Ichenden Sprachen, als im 
Franzoͤſiſchen, Englifchen, HoNändifchen u.f.m. 
ferner in der Geographie und Geſchichte des 
Vaterlandes; in den mathematifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften und deren Anwendung auf dag 
bürgerliche Leben; in der Schiffahrtskunſt; 
in der Phyſik, und der nuͤtzlichſten Kenntniß 
ber Natur und der Kuͤnſte; in der Geſchich⸗ 
te der Handlung; im Land» und Garten* 
bau; in den Landesgefegen; in der Nelis 
gion: kurz, in allem dem, was einen jungen 
Menfchen zu jeder Lebensart verfiändig und 
tüchtig machen fann, unterrichtet werben. 
(Die Fertfegung folgt fünftig.) 


Art, XI. Leipziger Beldcours in neu ſächſ. Wechfelzaplung 
den, 6, December ı771. 


Amfterdam in Banc. - » 142] 
Detto in Curr. . . | 1353 
Hamburg in Banc. - 14431. 
Augfpurg in Curr. = 100 
Wien in Carr, ... 00: 


100% 
Paris - = - 7 
London per 1. Pf. Sterl, |5:19:3 


Louisbl, . - 

Duc. Ungl. w. 2thl. 18 gl.) — 3 

Bresl. - - - — 3 
.‚Ordinaire Duc. = — 23 
--Due. Alm, .,ı. — — 
Louisd'or Almareo ·— — 

Soweraindor = = — 18:9:4 


Leuisd’or 


a5 thl. — 1 
Doppien &d5 thl. — 
Carld’or 462 thl. — 1 

-Schild’or a 6 thl. — x 
Maxdor Aägtth — 


t I. 
LaubThal. 4&t. einCarld’or 
Saechl, Convent, Geld. 


1 


. 144 thl. 12 gl. 


100 hl. 
ıoothl. 
100 thl. 
100o thl. 


142 thl. 6 gl. thun in Amſt. in Bo, 
135 thl. 18 gl. s Curr, 
⸗in Hamb. in Bo. 
100 thl. » gl. » in Augſpurg 
zoothl. 6gl. ⸗ in Wien 100 thl, 
zribl.ıggl. » inYarid - +» 1ootbl. 
1 15 Sterl. tut » 5thl. 129 gl. 3 pf. 


Sorten fo gegen nen ſachſ. Wedfelzaplung gewinnen. 
— 100 Louisbl. 


thl. .Louisb 


100 thl. Ungl. wicht. Duc. 103 thl. » Pal. 


100 thl. Brefl. Da, +» 1o3thl. » gl. 
100 thl. ord. Due. .» 102 thl. 6 gl. 
ı Mk. Duc, Gold gile  thl. = gl. 
ı Mf. Louisd’or Gold gilt ⸗ ⸗ 


ı Souverain gilt 838thl.9 gl. 6pf. 


Sorten ſo verlieren. 


100 thl. 12 gl. Louisd'or 100 thl. 

- Doppien thun 
101 thl. 18 gl. Carld’or °. » 100 thl. 
101 thl. 18 gl. Schild’or = 100 thl. 
102 thl. »_ gl, Maxd’or 100 thl. 
107 thl. 18° 9. an Laubthl. = 100%hl, 
"2100 chl. ı89l. ſaͤchſ. Conb. Geld 100 ihl. 


2) Reipie 
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. 1) Reipsiger Preife von allerhand Sachen. — 
Setraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche. 1 Bier und Del, 
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Rinbfleiſch, Pohlniſches 23 |1lStadrbier 
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ıl Taucher 
ılTuchftein ⸗ 
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1 dayr. 
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ı Paar Tauben ⸗ 3 

ı Paar Rebhuͤner 14 bie 16 
ı Gans » 15.16 bis 18| » 
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416 Its gegoßene⸗5 en aha ⸗ 
4 |: |1 Korb Kohlen ı \z31,  &- BE 
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16|= |ı Schod Stroh 3 lı6tr 


2) Auswärtige Getraidepreife nad) Saͤchſiſchen gangbaren Silbergeidhe. 

St idee ae nadı jebem andern Weijen.Rocken. Gerfte. | Hafer. Monats, 
/ ı IRel.lgr.(el’gr.|Rel gr.Rtl. gr. 

j Altenburg Is ‚2 Bril.3 Meß. MEI. 7% 13 6 4 32*8 





























Dresden —— 3_lıel 3 
Soͤrlitz * oder ı Scheffel 8 l12lg ı—|5 i16[ 2 j2old. Ss Die. 
— — — — — — — — — 
Langenfalza oder 24 Scheffel | 5 '10| 3 
— —— — —— —— — ——y— — —— 
— ——— 
Magdeburg _ oder 1 Scheel us Met. 5 ı 513: 
Naumburg _ oder 2 Scheffel_ | 6 jı2 6.15 4 142 
. Nordhaufen ; oder 247 Scheffel_| 6 161 51514 | 2[ 2 
Plauen __ oder + Ecffel_ | 7 is 1 
Da __ oder 44 Steih . |5 | 3/5 13| 320 Y; 
Torgau“ „oder I Scheftel | 8 — 7116 5 
Wittenberg oder 2 Scheffel — 2 12 |d. 7Dec⸗ 
Zwicau ober # Echefl 19 1219 I—16 12173 ] 4%. 10De. 


Ben hiefen Slättermmirb ade Sonnabende im biefigen Intell Comt. ein St A 

es Jahr it auf einmal zu pränumeriren, bach kann Bee jedem Monate, Au er ih ur 
—* antreten. Einbeimifche in der Etadrbezablen = Thaler, wenn es-aber zugeſchickt wirb nach 8er. 
a2 ante — en : —* iogt. —S — einer@ade 

n betr v . Dienftieu Ei 
—— eo au e ar: en ei Br esebennurgs gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 
Die Popfrenbeit erfirester ich durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lands. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Suteltigenz- Blat 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 21. December 1771. 


Art. II. Sachen, fo zu verPaufen find, 


. oder zu Eaufen gefischer werden. 
Nr dem hieſigen Univerfitätgmechanico 
und DOptico, ©. F. E. Meinthaler, find 
diefe bevorftcehende Neujahrsmeſſe in feiner 
Bude, in Auerbad)s Hofe an dem meißner 
Porcellaingewolbe, allerhand mathematifche, 
mechanifche, optifche, phnfifalifche, oͤbono⸗ 
mifche und chirurgifche Inftrumente , mie 
folches der gedrucdte Catalogus ausweiſet; 
darunter befonders feine Soldwaagen, Korn⸗ 
oder Getraidewaagen, die innerliche Gute 
des Getraides zu finden, feine Eonferva- 
tionsbrilien, Fern» und Lefegläfer , dfono* 
miſche Lampen mif der Delpummpe; desglei⸗ 
chen alle Sorten englifches Uhrmacher » und 


Goldſchmidtswerkzeuq, wie aud) alle Corten 


englifche Feilen and Nafpeln, um billigen 
Preiß zu Haben, | 
2) Ale Sorten Sigellack, fo in Dreßden in 
der mobergifchen privilegirten Fabrik, unter 
churfuͤrſtl. fächf. Stempel verfertiget wer⸗ 
den, find in der Neujahrsmeſſe in Leipzig 
am Thomaskirchhoffe in Lindwurm bey dem 
Notario, Johann Gottfr. Schulen, das 
2. zu 16 gr. bis 2 Thlr. 20 gr. zu bar 
m. 


"ran, 191.4 pf. 


3) Ein Kleider « und Wäfchfchranf, ein 
Meiſterſtuͤck, 33 Een breit und 44 Elle 
Hoc) von feinem Nußbaumbolje mit meßin⸗ 
genen Leiſten; englifche Tobacf8- und Thee⸗ 
iften auch Ehatoullen von gutem indiani- 
ſchen Holz mit meßingenen Leiſten und engli« 
ſchem Befchlag, find um billigen Preif bey 


dem Tifchlermeifter Fußinger, aufm neuen, 


Kirchhofe, zu bekommen. 

4) Dießſaͤhrige Preiße von aufrichtigen 
und friſchen Garten⸗ und Kuͤchenſaͤmerehen, 
welche alle Jahre zu haben find, by Hrn. 
Ehriftian Andreas Salzmann in Erfurt, ge 
gen baare Bezahlung ; für Packereyen und 
Einfchreibegeld bittet man etwas beyzule⸗ 


gen: 
Allerhand Rräuterfaamen. 

1 Loth groß Baſilieum, ı gr. ı Loth 
flein frauß dito ı gr. 6 pf. 1 Both romi- 
ſcher Kohl, 6 pf. 1 Loth Loffelfraut, ı gr. 
ı Loch Gartenfreffe, 6 pf. ı Loth Majo> 
ı Yoth gelber Portulac, ı 
gr. 4pf. 1 Loth Peterfilien, 3 Pf. ı Lorh 
Salby, 9 pf. JLoth ertra Sellery, 1 gr. 
ı Loth Knoffellery, 6 pf. 1 Loch lang Blatt 
Spinath, 3 pt. ı Loth rund Blatt Epis 
nath, 6 pf. 1 Loch Thimian, 1 gr. 4 pf. 

Cc ccc ı Loth 
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mit weißem Kern, 
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ı Loth Rauchen, 9 pf. ı Roth Ifoppen, 
9 pf. ıXorh Nelken, 3 gr. 
Allerhband Rohlſaamen. j 

1 Loth ertra Blumenkohl, 16 gr. Roth 
engl. Blumenfohl, ı2 gr. ı Loth holländ. 
dito 6 gr. 1 Loth ital. Broccoli, 3gr. I 
Loth großer favoyer Kohl, ı gr. 6pf. ı Loth 
großer erfurter weißer Kopffohl, ı gr. 4 pf. 
ı Loth Kleiner früh weißer Kopffohl, ı gr- 


ı Loth blutrother Kopftohl, ı gr. ı Loth 
frühzeitiger Wirfching, 2 gr. I Loch Wir- 
fching oder Herzkohl, 9 pf. 1 Korb Ober⸗ 


— I gr. 
pf. 
ı Loth diro grüner Kohl, 4 pf. 
Schnittkohl, 4 Pf. 

Allerhband Wurzelſaamen. 

ı Lorh gelbe frühzeitige Karotten, I ge. 
ı Loth gelbe erfurter Möhren, 9 pf. ı 
Loth Eichorien, ı gr. 1Loth Habermwurzeln, 
ı gr. 1Loth Scorjonerwurzeln, ı gr. I 
Loth Zucerwurzeln, ı gr. 1Loth Peterfi- 
lienmurzeln, 6 pf. 1 Loth rothe Nüben, 6 
pf. ı Loth Paflinafwurzeln, 6 pf. ıKoth 
weiße früh Maprüben, 9 pf. 1 Loth weiße 
lange Herbſtruͤben, 4 Pf. 

Allerhband Bohnen und Erbſen. 

1 Pfund große arabifche Fenerbohnen, 3 
gr. 19 fund breiteweiße Säbelbohnen, 3 gr. 
1 Pfund weißeZuchrbohnen, 3 gr. ı Pfund 
großartige Zucderbohnen, 3. gr. I 
rothbunte Zucerbohnen, 2 gr. I 
weiße frühzeitige Bohnen, 4gr: I 
weiße Erbsbohnen, ı gr. 6 pf. ı Pfu 
bunte Zwergbohnen, ı gr. 6 pf. ı Pfund 
Damenbohnen, 2 gr. 1 Pfund große Puf- 
bohnen, ı gr. 1 Pfund frühzeitige Zuder- 
erbfen, 10 gr. ı Pfund großartige Zus 
ckererbſen, 10 gr. I Pfund frühe Zwerg: 
erbfen,ı2 gr. 1Yfund Spargelerbfen, 8 gr. 
ı Pfund große Aufmacherbfen, 1 gr. 6 pf. 
ı Pund große frühzeitige dito 4 ge. I 
Bund kleine frühzeitige dito 1 gr. 6 pf. 1 
Pfund Kronenerbfen, 5 gr. 

Allerhand Sällarfaamen. 

Forellen, groß Montree, gelber Prinz 
gelber Prinz mit 


ı Loth Unterkohlraby, 9 
ı Loth fraufer blauer Winterkohl, Au 
ı tot 


Jo 


* 


v⸗ 


ſchwarzem Kern, braun Prahl, gruͤn Prahl, 
Schwedenkopf, jedes Loth ı gr. n Loth ei— 
nige Sorten guter Kopfſallat unter einan⸗ 


ander, 8 pf. 1 Loth breit Blatt Winteren« 
divien, 8 pf. 1 Loth Eraufer Winterendi⸗ 
vien, I gr. 


Radis⸗ und Rertigfaamen. 

ı kerh Monatradig, 8 pf. ı Lorh lange 
dito 6 pf. ı Loth große erfurter Winter⸗ 
rettig, ı gr. Loth Sonmmerrettig, 6 pf. 

Allerband Kerne. 


ı Loth Artifchocenfern, 4 gr. ı Loth 
Gardpfern, 2 gr. 1 Loth Melonenfern, ı 
gr. 1 Loth Gurfenfern,.g ı Loth dito 


lange Art, ı gr. 
ı gr. 


ı Zorh engl. Spargelfern, 


Allerband Zwicheln. 

ı Loth große erfurter rothe Zwiebeln, ı 
gr. 4 pf. 1 Loth weiße fpanifche Zwiebeln, 
ı gr. 6 pf. 1 Loth Porreau oder Spanifch- 
lauch, ı gr. 4pf. 1Loth Minterzwicheln, 
ıgr. 1 Pfund fpanifcher Klecfaamen, 6 gr. 
ı Pfund Lucernenflee, 12 gr. ı Pfund 
Efparcet, 2gr. 1 Pfund Kunfelrüben, 8 
gr. 1 Pfund Echwarzkfümmel, 2 gr. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienjte gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar» 
beit fuchen. . 

Ein der Handlung fehr erfahrner 
Mann, ber nad) Holland, Franfreich, En 
gland und den nordiſchen Konigreichen in 
— — verſchiedene Reiſen ge⸗ 
than, verlanget auf einem hieſigen oder aus⸗ 
waͤrtigen Comtoir angenommen zu werden, 
am die Buͤcher oder Correſpendenz ſowohl 
deutſch als franzoͤſiſch zu führen. Nähere 
Nachricht iſt bey Hrn. Earl Auguſt Frey⸗ 
berg in der Burgſtraße allhier, zu verneh⸗ 
men. 

Art. VII. Avertiffements. 

1) Urthel, fvelche im churfürftl. fächf. Ober⸗ 
hofgerichte zu Leipzig, Mittwochs den ıgten 
Dec. 1771 publiciret worden ; 

Johann Michael Kormann , c. Ehris 
ftian Zifchendorf. 2. Idem «,; Eundem. 
2. Johann Gorıfried Huth und Eonf..c. 
Heinrich Ernft Graf und Derr von — 

ung 
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burg. 3. Iidem c. Eundem. 4. Johann 
Schroͤter, ©. Friedrich Theodor Dertel von 
Dobit und Eonf. 5. D. Gotthelf Friedrich 
Lochmann, c. Ehriftian Ludewig Knaupfen. 
6. Hanns Nudolph Heinrich von Braun, c. 
Carolinen Renaten Ehriftianen von Hayes 
neft. 7. Johann Pinther, c. Wolf Heinrich 
Roͤmer. 3. Johann Ernft Beygang, e. Ge 
orge Angermann. 9. Johanna Dorothea 
Helbigen und Eonf. c. Heinrich Rudolph 
von Heldorf. 10. Anna Catharina Hecke 
rin und Conſ. c. Earl Ludewig Graf zu 
Stollberg. IT. Ludwig Heinrich Philipp 
Geyer von Geyersberg und Eonf. c. Chri⸗ 
ſtoph Ehrenfried von Brandenftein. 

2) Von der dresdner Zucht» und Arbeits⸗ 
hauslotterie find auf den Monat December 
gegen 16 gr. Einlage annoch einige Looſe 
beym Intell. Eomt. zu erhalten. 
3) In Hamburg find den roten Decemr 
ber nachftehende Getraidepreiße, anf Conven⸗ 
tionsmänge reducirt, geweſen: 
1 dr. Schfi danziger Waizen 6Thlr. — gr. 
I» BÜönigeberar Se 9—13* 
I» vußifcherRodens *- II), 
Io archangelifher 5 » IE » 
I.  innländifche Win- 

sr Gerſte 2 +» 16 > 
Weißhafer 121⸗ 
4) In der bevorſtehenden Neujahrsmeſſe 
werden die Mebicamente , als dag weiße 
Pulver, die Pillen und die Digeftiveffenz 
des Arzted oder des Hrn. D. Unzers in Als 
tona, von ihm unmittelbar verfchrieben, 
beym " Sintell. Eomtoir frifch zu erhalten 


ſeyn. 

5) Man erſucht die Liebhaber, welche von 
denen nach dem zoten Blatte ©. 427. vori⸗ 
gen Jahres vertheilten ausländifchen Sä- 
mercnen etwas befonimen haben, dem nt. 
Eonit. eine kurze Nachricht gütigft zu ertheis 
len, wie eine oder die andere Art diefer Saͤ⸗ 
mereyen fortgefommen; was man fid) das 
von zu verſprechen Habe; ob von einigen 
Gewaͤchſen Saamen erzeugt worden; und 
ins leßtern Fall, ob fie etwas davon an an⸗ 
dere Gartenfreunde abzulaffen, geneigt waͤ⸗ 
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ren, welchenfalls man um bie Einfendung 
an dag Intell. Come. bittet. 

6) Folgende Tafchencalender, in fauber 
Pergament gebunden, aufs Jahr 1772, 
find im Intel. Comet. in Commißion zu ha» 
ben: Der dresdner Galenber, deutfch und 
frangdfifh a 16 gr. Almanach de la Toi- 
lee 4 ı2 gr. Der gothaifche Hofcalender 
zum Nußen und Vergnügen, mit 12 Mer 
natsfupfern, deutſch und franzoͤſiſch à 16 gr. 
auch in Seide gebunden und fein gemalf. 
Der großbritannifche und churfürftl. braun⸗ 
fchtweig » linchburgifche mit 12 faubern Mes 
natgfupfern, deutſch A 13 gr. und franzd- 

ch äı6ö gr. 

7) Da in den periodifchen Sammlungen 
von Fleinen Abhandlungen aus allen Thei— 
len der Gelehrfanifeit, welche unter dem Na: 
men gelchrter Anzeigen, Wochenblätter, In 
telligengblätter und andern Titeln, fo häufig 
erfchienen find und noch erfcheinen, auch 
manche gründliche juriftifche und hiftorifche 
Ausführungen felbft von berühmten Gelehr⸗ 
ten angetroffen werden, die aber eben des⸗ 
wegen, teil fie in fo großen, theuren und 
größtentheild vom Buchhandel ausgeſchloſ⸗ 
fenen Sammlungen, unter einer Menge an« 
berer einen Rechtsgelehrten wenig oder gar 
nicht intereßirenden Auffäge gleichfam ver⸗ 

raben liegen, nur mwenigen Rennern und 
iebhabern befannt, mithin auch nicht all 
emein genußet werben fönnen ; So hat. 
ch der Profeffor, Hr. D. Echott zu Reipjig, 
entſchloſſen, diejenigen Auffäße, melche im 
die juriftifche Gelahrheit einfchlagen, und 
alfo nicht nur die im eigentlichften Verſtan⸗ 
de juriffifchen, fondern auch viele hiſtoriſche, 
toelche die deutſche Gefchichte und Alterthuͤ⸗ 
mer zum Gegenftande haben, die ganz un« 
wichtigen, und diejenigen, welche fchon an⸗ 
derwaͤrts gefammlet find, ausgenommen, 
aus dergleichen periodifchen Banden heraus. 
zuziehen, und davon eine befondere Samm ⸗ 
lung in Geflalt einer Wochenfchrift, unter 
dem Titel: Juriſtiſches Wochenblatt, zu ver 
anftalten, wovon wochentlich ein Sthd von 
einem Dttanbogen ausgegeben, und damit 

Ecci 2 den 
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den zten Januar 1772 der Anfang gemacht 
werden wierd. Man wird auch ungedruckte 
Auffäge, wenn dergleichen eingeſchickt wer: 
den, follten, willig und. mit Danf aufnch- 
men. Ein ganzer Jahrgang , welcher 52 
Stuͤck, jedes von einem Bogen enthält, ko— 
fiet Hier in Leipzig einen Neichethaler und 
zwoͤlf Groſchen iin churfächfifchen Conven⸗ 
tionsgelde oder in Golde, den Louisd'or zu 
5 Thlr. und den Ducaten zu 2 Thlr. 20 gr. 
gerechnet, ein einzelnes Stück aber 1 gr. 
Die churfächf. Zeitungserpebition allhier zu 
Leipzig nimmt big zu Ausgange bes jest 
laufenden Jahres, Subfeription darauf an, 
und beforgt den Vertrieb. Auswärtige duͤr⸗ 
fen fid) nur an die Poftämter an jedem Dr- 
te in Deutfchland wenden, als welche eben⸗ 
falls Subſcription annchmen. Die Liebha⸗ 
ber werden aber erfucht, ſich in Zeiten zu 
melden, mweilman wenig Eremplarien über 
die Zahl der Subferibenten nachzuſchieſſen 
geſonnen ift. 
Art. VII, Anfragen. 

1) Man hat Berfuche gemacht, Eicheln ober 
Edern fchroten zu laffen, um Brandewein 
daraus zu brennen. Nach Proportion des 
Vreißes von Edern gegen dag Getraide, iſt 
aud) einiger Nußen lerne zu erhalten, es 
wird aber dadurch den Blaſen im Brennen 
ge Schaden zugefügt, meil fidy ber 

chrot fehr anhaͤngt und folche verberbet. 


Es mwird dahero gebeten durch diefe Blätter 


Ausfunft zu ertheilen, tie dem Anbrennen 
des Eckerſchrotes am beften abzuhelfen ift. 

2) Der fel. Herr D. B. Erhart fagt in 
dem 2ten Bande feiner dfonomifchen Pflan⸗ 
zenhiſtorie S. 90. daß die Gundrebe, He- 
“ dera terreftris, zum Bierbrauen di gebraus 

chen, weil es bie Helle dieſes Tranks be> 
fördert, und die zu ſchnelle Gaͤhrung deffels 
ben verhuͤtet, mithin zu dem Doppelbier 
bienlich iſt. Hat jemand Gebraud) davon 
gemacht, und wie wird es tractiret? 

Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Im Intel. Comtoir ift in Commißion 
zu haben: Evangelifche Predigten nad) ber 
in den gewöhnlichen Sonntagsevangelien 
enthaltenen heilfamen Lehre unſers Herrn 
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Jeſu Ehriftt. Erfter und ter Theil,- von 
Herrn Georg Petermaun, behmifchen und 
deutfhen Prediger zn Et. Johannis in Dress 
ben mit deffen Bildniß, 8. Drudpapıer ä 
14 gr. Schreibp. à 18 gr. 

2) Etnatd » und Erdbefchreibung der 
fchmweigerifchen Eidgenoffenichaft , welche 
bie Cantons Zürich, Bern sc. enthält, ver⸗ 
mehrt und verbeffert von Johann Conrad 
Fuͤeßlin, ıfler und zter Theil, 8. ı Thlr. 
14 gr. iftdem int. Eomt. in Commißion ger 
geben worden. 

3) In Johann Gottfried Müllerd Buch» 
handlung ift in Gommißion zu haben: Ber 
trachtungen über die Were Gottes im Reis 
che der Natur und der Vorfehung auf alle 
Tage des Jahres, 1772. der Monat Jaͤn⸗ 
ner, gr. 8. Zelle, ä5 gr M. Ehrift. Sam. 
Bing, vermifchte Anmerkungen zur Erläutes 
rung ber fombolifchen Gottesgelahrheit, 8. 
1771. a8 gr. Eman. Smwidenborg vom 
neuen Jerufalem und deſſen himmlifchen Leh⸗ 
re. Aus dem Latein’fchen überfegt, 8- 1772. 
4497. Deffelben Sammlung etlicher Bries 
fe, 8.1772. à ı ge. 6 pf. Freymütige dries 
fe über die Neujahrwuͤnſche an eine Stan- 
dedperfon,a 2gr. Ferner verfchiedene Sor⸗ 
ten Neujahrhswuͤnſche. 

4) In Ehriftian Gottlob Hilfcherd Buch“ 
handlung ift zn haben: Curieuſer aftrolos 
ifcher und prophetifcher Galender auf das 
gap 1772, mit 4 Kupfern in Fleinem For⸗ 
mat. Auch find dafelbft verfchiedene andere 
Eorten von fauber gebundenen Galendern, 
als dresdner, gothaifche und lauenburger, 
ſowohl franzefifch als deurfh, zu haben. 
Moralifche, fatyrifche und freundfchaftliche 
Neujahrwänfche, 2Bogen zgr. blau gedruckt 
3 gr. Neujſahrwunſch des Nachtwächters 
zu Ternate mit Muſik auf dag Clavier in Fu⸗ 
terale, 6 gr. und verfchiedene andere Sor⸗ 
ten, als hamburgifche, zelliſche, desgleichen 
auch in verfchiedenen Blumen. Lotto-Spiel 
en Miniature, ı Thlr. 8 gr. Geſchenk für 
meine Freunde und Freundinnen, 8. 1765. 
4 gr. von Sonnenfels Therefia und Eleos 
nora eine moralifche Wochenfchrift für jun⸗ 
ge Brauenzimmer, 8. 1769. ı Zhlr. Belu⸗ 
ſtigun⸗ 
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ftigungen fir das ſchoͤne Geſchlecht in mora⸗ 
-Sifchen Erzählungen, 8. 12 gr. 
5) In der heinfiußifchen Buchhandlung 
allhier auf dem alten Neumarft im weißen 
Baͤr find nachfolgende neue Bücher zu has 
ben: Nachricht von der Kribelfranfheit, wel: 
che im Herzogthum Lüneburg 1770. und 1771. 
graßiret, und mie felbige geheilet worben, 8. 
Zelle, 1771. 4 gr. Neuvermehrtes Vichbüch- 
lein, darinnen zu finden allerhand bemähr- 
te Hausarzneymittel für die Krankheiten des 
Rindviehes, Schaafe, Ziegen, Schweine ıc. 
8. Schleiz 1771. 2 gr. Gatechetifche Fragen 
ben der Einfegnung derer, die zum erften- 
male zum heiligen Abendmal gehen wollen, 
8. Cchleig 1771. ı gr. Der Fabrifant von 
kondon, ein Echaufpiel aus dem Franzof. 
bes Hrn. von Balbaire, 8. Frf. 1772: 4 gr. 
jenriette ein Schaufpiel, aus dem Franzof. 
berfeßt, 8. Frf. 1772. 3 gr. GB. A. F. 
Schotts unpartheyiſche Kritif über die 
neueften juriftifchen Schriften, 33ſtes Stuͤck, 
3 gr. Bortgefegte neue genealogifih-hiftori- 
fche Nachrichten der Begebenheiten, welche 
fid) an den europälfchen Höfen zugetragen, 
117. big 121. Stuͤck, 2 gr. NB. Diefes 
Journal wird monatlich ‚sorrgefet. 
Art. 


1) Auszug eines Schreibens, einige 
Mühlen» und andern YIachrichten 
betreffend. 

Bor die Nachricht, daß bie Mühlmaage, 

In d. N. 2, eingeführt wird, banfe ich ver⸗ 
buͤndlichſt. Ich müßte nicht, etwas ange 
nehmeres in langer Zeit gehört zu haben. 
Denn die Wohlthat, die dadurch allen Con» 
fumenten wiederfaͤhrt, ift nicht zu befchreis 
ben. Wo num noch dazu die Muͤhlmetze 
nach einem billigen Preiß, den dresdner 
Scheffel zu 3 big 4 Thlr. gerechnet, bezablet 
roird, fo ift bie erftere Einrichtung , bey je 
giger Theurung, noch vortheilhafter. Bey 
der Muͤhlwaage noch etwas zu gedenken, fo 
ift wohl zu münfchen, daß gewoͤhnliche und 
nicht Schnellwaagen, wodurch der gemeine 
Mühlgaft gar zw Teiche um mehrere Pfunde 
auf ben Scheffel gebracht werden kann, md 
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gen eingeführet werben. Vor Furgem fchrich 
mir ein guter Freund, ber auch etwas von 
der obigen Nachricht gehört hatte: „Wird 
bie Einführung der Muͤhlwaage noch zu 
Stande fommen und deren Bollftredung 
auch in der Folge ernſthaft gehbandhaber ; fo 
weis ich nicht, ob jemals etwas Gutes. vor 
den Nahrungsſtand, das großer iſt als dies 
ſes, geftiftet feyn fann. Gegenwaͤrtig find 
die Müller vollends ganz über die Schnur 
gegangen, wovon nachſtehendes einen Bes 
weiß abgiebt. Bishero füllen die Müller, nach 
gefchehener Schaͤrfung der Mühle, den Lauft 
um ben Stein, felbft mit Kleyen aus. Das 
bat man als eine Wohlthat vor ben Mahler 
Haft angenommen. Aber bier ift eben dag 
befte Mittel für fie zur Bevortheilung, ohne _ 
daß fie weiter die Hände bößlich gebrauchen 
dürfen. Sie füllen nur locker aus, und fo 
vermahlt fich. von dem aufgefchütteten Ge⸗ 
traide noch ein halbes, ja ganzes Viertel in 
folchen Lauft, daß man nicht weis, wo 
bingefommen ift Denn da ber. Müller die 
Ausfüllung gemacht, fo darf der Muͤhlgaſt, 
auf keinerley Art und Weife, fich an ſotha⸗ 
nem Lauft vergreifen, fondern was von feis 
mem Getraide fich darein verftrichen hat, das 
behält der Müller und weis es hernach zu 
rechter Zeit herauszunehmen, bamit vor einen 
andern Mahlgaft wiederum ein leerer Raum 
entftehe. Ich habe mir dahero nicht anders 
ju belfen gewußt, als daß ich von meinen 
Muͤllern gefordert habe, mit meinen zur 
Mühle gebrachten Kleyen den Lauft füllen, 
und nad) gefchehbenem Abmahlen , folchen 
auc) wieder ausleeren, und dag darinnen 

ch findende, mitnchmen zu faffen, wo⸗ 
* ich mich auf alle Weiſe ſehr wohl bes 

nde.» 

Diefe Entdeckung eines noch nicht gar zu 
befannten unerlaubten Vortheils wird Em. 
gewiß lieb ſeyn. Denn id) weis, wie fehr 
ihr Herz belebet wird, wenn dem Armen, 
der fich vor allem was vor Gerichte verflar 


gen heißt, fürchtet, auf eine entfernte oder 


nahe Art, zu ſeinem Rechte geholfen wer» 
den fann. 
Ceoccc 3 Erlau⸗ 
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Erlauben mir Em. hierbey, als einen Bey- 
trag zur Getraidemaaßnachricht, die in Ne. 
53. Seite 594 ſtehet, ju melden, wie ein 
gehaͤuftes dresdner Viertel Hafer , dieſes 
Jahr auf meinem Guthe, zwey Meilen von 

aumburg, nur 21 Pfund, und dagegen ein 
dergleichen gehaͤuftes und dreymal einge⸗ 
drücktes Viertel Hafer, mie ed die Drefcher 
zum Scuete befommen , 27 Pfund wies 


et. 

Endlich theile ich noch - eine Anmerkung 
niit, die mir fehr oft einfällt. Die jegigen 
Zeiten enthalten eine ganz ungemeine Anla⸗ 
ge zum fünftigen Banquerotwerden. bt, 
da jedermann leidet und feine Eintünfte ges 
ſchmaͤlert oder feine Ausgaben vermehret fies 
het, werden die meiften gedrungen, Schul⸗ 
den zu machen. Man klaget deshalb und 
wird darüber. nicdergefchlagen. Die bevor» 
fichenden Zeiten werden vielleicht das Bor- 
gen noch chen fo nothwendig machen. Man 
wird mit diefer ungewohnten Yet feine Caſſe 
zu verftärfen befannt, und mit dem Schuls 
denmachen getvohnter , über bie Folgen 
feichgältiger, und ſiehet ſich im kurzen in 
Berlegenheit, woraus man nicht fommen zu 
fönnen glaubet. Das Erborgen wird zur 
Nothwendigfeit, und man gehet zu Grunde, 
Man bite ſich dahero ja in gegenwärtigen 
fümmerlichen Zeiten vor dem erſten Schritte, 
und fo lange e8 angehet, fo fuche nıan am 
erften an fich, durch ehrliche Erfparung al⸗ 
fer Art, zu gewinnen und alfe von ſich felbft 

zu borgen. den 13. Dec. 1771. 

"»n . * 
2) Sortfenung des in No. 54. abge» 
brodyenen Artikels von der Nach⸗ 
richt an das — von einer 
neuen Verfaſſung der Armenpfle⸗ 
ge in Kopenhagen, und einer da⸗ 
—* BER Föniglichen Real: 

ule. 

In allen dieſen Wiſſenſchaften ſoll dasje⸗ 
nige vom Unterricht abgeſondert werden, 
was entweder blos zur gelehrten und tief⸗ 
finnigen Erkenntniß gehoͤrt, (welche in der 
That nur wenigen Faͤhigkeiten angemeſſen, 
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und nad) ben Bebiirfniffen der menfchli 
Geſellſchaft aud) nur wenigen — 
thig ift); oder was den Kopf nur mit uns 
nüger Wortfenntniß anfüllee, und zur fünfe 
tigen Vergeſſenheit gelernt zu werden pflegt. 
Eine Abfonderung, bie in den Schulen fo 
noͤthig wäre, und body is denfelben, felbft 
in Realfchulen, nicht hinlaͤnglich und genau 
genug beobachtet wird. Mealfchulen find ei⸗ 
gentlih ihrer Natur nad) dazu, das Licht 
und den Nutzen gelchrtee Bemühungen über 
alle Stände zu verbreiten, und den geſun⸗ 
ben Verftand des ganzen Gefchledits mit 
den Erfindungen der Gelehrten, die aufs 
bürgerlicye und fittliche Leben applicabel find, 
zu bereichern und zu nähren. 

Deswegen wird man in diefer Nealfchule 
nicht allein auf die richtigfte Merhobde den» 
fen, den Unterricht recht faßlich und fiir die 
Sinne begreiflich zu machen, fondern aud) 
nur dasjenige aus vorbenannten Difcipli« 
nen zum Unterrichte wählen, was Nusen 
und Gebraud im menſchlichen Leben ge— 
mährt, und den Menfchen verſtaͤndig und 
weife macht, im jedem Stande, ben er er⸗ 
greift, beffer fortzufonmen, und feine fünf 
tigen Gefchäfte einft mit mehrerer Einſicht 
und nach zuberläßigern Grundfägen zu fuͤh⸗ 
von, ald «8 auf die gewöhnliche, blog hand⸗ 
werksmaͤßige Weife gefchehen kann. 

Der Unterricht wird daher auch flet# mit 
dem wirklichen Augenfchein der Sache felbft, 
fo wie fie in der Natur, oder durch die Runft 
vorhanden ift, verbunden werden: zu wel. 
chem Ende theils ein Kabinet von den nuͤtz⸗ 
lichften Producten der Natur und Kunft, nebft 
einer Modellkammer angelegt; theils die jun. 
a Leute auffer den Lehrftunden in die Merfs 

äte der Künftler und Handwerker, und ju 
allem, was fonft nüglich und ſehenswuͤrdig 
ift, geführt N theils auch auf der Schule felbft 
zu funftreichen Befchäftigungen angemiefen 
werden ſollen. Kann dieß gleich anfangs 
nicht alles auf einmal geſchehen; fo wird 
man doch eifrig dahin fireben, eine Anftalk, 
die auf das Ganze folhe fichtbar bortheils 
bafte Einflüffe haben wird, fo bald. «8 nur. 
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moͤglich iſt, zu einem Stande der Vollkom⸗ 
menheit zu bringen; wozu auch Er. K M. 
Allerhoͤchſt Derd thaͤtige Unterſtuͤtzung aller⸗ 
gnaͤdigſt darzureichen, beſchloſſen haben. 

Jeder Einwohner kann feine Söhne zu 
diem Unterricht fenden; und damit and) 
Auswärtige daran Theil nehmen Finnen, 
wird man darauf bedacht fenn, für dieſe zu 
anfländigen Penfionen Anftalt zu machen. 
Der Unterricht wird ſowohl dänifch als 
deutſch ertheifet werden ; fo daß es aufdie El⸗ 
tern felbft anfommen wird, in welcher Spra⸗ 
che fie ihn nach der Abficht, die fie mit ihren 
Kindern haben, verlangen. Eben fo wird 
es auch von ihrem freyen Willen abhängen, 
wie viel oder wie wenig Lectionen ihre Kin» 
der befuchen follen: und kann ein jeder die« 
jenigen wähkn; tsodurch er meynt, daß 
feine Kinder zu ihrer künftigen Beſtimmung 
am beften habılitiret werden Finnen. Goll 
ten aud) die Eltern folche Lectionen für ihre 
Kinder verlangen, welche hier nicht nament« 
lich angegeben find: fo wird man ihrem Ver: 
langen alfobald willfahren, als eine Anzahl 
Schuͤler zu eben der Lection vorhanden ift, 
welche eine Klaffe formiren kͤnnen: man 
wird auch) jederzeit mit befonderer Sorgfalt 
die tüchtigften Perfonen in jeder Art zu Leh⸗ 
rern waͤhlen⸗ 

Kür jede Lection wird vierteljährig nicht 
mehr, als ein Reichsthaler, entrichtet werben ; 
der Arme aber, der fein Armuth befcheini- 
gen fann, und Fähigkeiten genug befigt, foll 
nicht allein ben Unterricht frey genieffen ; 
fondern auch nach Befchaffenheit feines Fleiſ⸗ 
fe8 und Verhaltens mit den erforderlichen 
Büchern aus dem Fond des Schulgeldeg um⸗ 
fonft verſehen werden. 

Alle halbe Jahre nady Oftern und Michae⸗ 
ig, wird mit den Schülern eine Öffentliche 
Prüfung uber bie gehörten Lectionen , in 
Gegenwart bes Directeurg, ber Eltern und 
anderer Schulfreunde vor den Augen des 
Publici angeftelt werden; mo fie Rechen» 
ichaft und Proben von ihrem Fleiße geben, 
und über ihr Verhalten im Lernen und Be— 
trazen Öffentlich senfirt. werden follen, Nach 
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geendigter Prüfung und Ceuſur werden den 

eißigen und wohlgeſitteten Praͤmien, die ſie 
als Ehrenzeichen tragen können, ausgetheis 
let, und aufferdbem auch den Armen von dies 
fer Gattung noch zu anjtändiger Kleidung 
eine Beyhülfe gereichet werben: wozu dag 
von den DBemittelten erlegte Schulgeld zu 
Huͤlfe genommen werden fol. 

Gr. K. M. nehmen Selbft diefe Anſtalt 
fo angelegentlich zu Herzen, daß Sie für 
diejenigen Schüler , meldye das Zeugniß ber 
Sefchicklichfeie und des Fleiffes aus ber 
Schule mitnehmen werden, die Allergnädig« 
fte Berficherung gegeben haben, fie vor an⸗ 
bern zu Schul⸗ und dfonomifchen Dienften 
auf dem Lande zu befdrdern und diefe Stif- 
tung als eine Pflanzſchule von tüchtigen 
Eubjecten anzufehen , gute und müsliche 
Kenntniffe zur Verbefferung ded Landbaues 
und zur Aufnahme des Gewerbes unter ber 
Nation auf eine wirkfame Weife zu verbreis 
ten. Aus gleichem Grunde wollen Aller» 
höchfidiefelben auch die Lehrer der Realſchu⸗ 
le, wozu gefchicfte Studenten ermähle wer» 
u en, nach 5_ bis 6 jährigen treuen 
Dieflften an biefer Schule mit guten Pfarr» 
und Schulſtellen allergnädigft verforgen; 
und nicht allein ihren Eifer felbft auf dieſe 
Weiſe belohnen, fondern auch durch fie eine 
richtige Methode des Unterrichts in Dero 
Reichen und Landen fortzupflangen, und res 
elle und brauchbare Kenntniffe durch ihre 
Verpflanzng, im Lande allgemeiner ju ma⸗ 
chen ſuchen. J 

Zuͤchtigungen werden in dieſer Schule nur 
von ſolcher Art ſtatt finden, welche bie Ehr⸗ 
liebe bey jungen Semuͤthern nicht erſticken, 
fondern erhalten und nähren. Träge und 
ungefittete £naben wird man befchämen und 
zuruͤck fegen ; dann offentlich tadeln, ihnen 
Prämien und Belohnungen vertweigern, oder 
bie fchon erhaltenen aber wieder verwirkten 
Belohnungen oͤffentlich abnehmen ; ihnen 
gute Echuljeugniffe ——— und wenn al⸗ 
le dieſe und aͤhnliche Zuͤchtigungen ſtufen⸗ 
weiſe vergeblich an ihnen verfucht find, wer 
ben fir gänzlich zus der Echule nn 
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werden. Denn wer in folchen Jahren, wo 
der Verſtand zu reifen anfängt, erft durch 
härtere Strafen am Leibe zum Fleiß ange- 
trieben oder gebeſſert werden foll, aus dem 
wird ſchwerlich jemals ein taugliches Gub- 
ject werben. 
. &8 fehle zwar, wir geſtehn «8, noch un« 
gemein an-folhen Schulbüchern , welche das 
in fich faßten, was den gefunden Berftand 
der Jugend zu nüglichen Geſchaͤften des bürs 
erlichen Lebens ausruͤſten fellte: es wird 
aber auch unfre angelegentliche Sorge ſeyn, 
diefelben bald und jroectmäßig zu erhalten. 
Yu dem Ende werden die Gelehrten durch 
Außgefetste Prämien ermuntert werden, Fur- 
je, faßliche und pragmatifche Auszüge von 
den erforderlichen Wiffenfchaften an ung 
' eingnfenden : welche nach vorhergängiger 
Pruͤfung und Genehmigung, zu Folge der 
von Sr. K. M. ertheilten allergnädigften 
Eoncefion zum Bellen und zum Gebrauch 
der Kealfchule von ihr felbft verlegt werden 
foden. Einfihtsvolle Kenner wiſſen fchon 
pon felbft,' daß es vornehmlich darauf at 
foimme, dasjenige aus einerz jeden Kiffens 
fchaft ind Kurze zu faflen, was dad geMhäf- 
tige Leben des Bürgers erleuchten, ben Mu⸗ 
tzen und Einfluß wer vorgetragenen Süße 
ing Licht ſtellen, und bie Säße felbft jungen 
Gemüchern faßlic und intereßant machen 
fann. Es wird daher auch) für diejenigen , 
die fich einer folchen Arbeit unterziehen wol» 
fen, zubor erft überhaupt ein Pl von bem 
. ‚ den Gränzen, und der Methode bed 


ortrags einer jeden Difciplin befannt ger 


macht werden. So lange man aber ſolcher 
——— Schulbücher noch entbehren muß, 
wird man biejenigen im ber. Mealfchule zum 
Grunde legen, welche nach bemährtem Urs 
heil biſher in ber Faßlichkeit und Zweck 
mäßigfeit. den Borzug behauptet. 
ır hoffen, daß wir ein patriotifches Pur 
Blitum mit den pen woranf bie all» 
gemeine pflegeanſtait ihr Seſchaͤfte richten 
fol, henlaͤnglich befanne gemapht haben. 
Es bleibt. ung noch übrig Ffürzic 
Korm und Drdnung zu reden, iM welcher 
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man bie beſte Hoffnung hat, biefe Endzwe⸗ 
cke auch zu erreichen. Denn wenn ber Duͤrf⸗ 
tige nicht gefannt, fein Bedärfniß nicht uns 
terfucht, der Müfiggänger und wahre Ars 
me nicht unterfchieden, und dem legtern die 
noͤthige Huͤlfe nicht Hug und treu dargereicht 
wird; fo werden auch die guten Abſichten, 
welche bey diefem Plan auf die Pflege des 
Elenden, auf die Befdrderung der Arbeit- 
famfeit, und auf den Wohlftand des Volks 
— „ ganz fruchtlos und unerfuͤllt 
eiben. 


Derowegen haben Se. K. M. gewollt, daß 
bie Aufſicht und Verſorgung der Armen in 
biefer Stadt vorzüglich folchen Männern an⸗ 
vertrauet würde, deren Weisheit, Redlich⸗ 
keit und menfchenlichender Eifer allgemein 
befannt und bewaͤhrt wäre. In diefer Ab» 
fiht haben Höchitdiefelben verordnet, daß 
in jedem Kirchfpiel eine Pflegecommißion ber 
ftchlet würde; welche aus dem Paftor, den 
Kirchenvorftehern, ein paar anfehnlichen 
Bürgern jeder Gemeinde, und endlid auf 
dem Modemeifter des Duartierd, befteben 
fol. Diefe Männer haben die befte Gele- 

enheit, den Zuftand der Armen im ihrem 

irchfpiel fennen zu Iernen, oder fattfame 
Erfuhdigung davon einzuziehen; und ihrer 
Klugheit „ Nedlichkeit und Menfchenliebe 
fann man es auch am ficherften jutrauen, 
daß fie die milden Gaben DM Gemeinde, und 
die oͤffentlichen Allmofen am freueften und 
richtigften zum Beſten der Armuth anwen⸗ 
ben werden. Sie werden fich in allen Kirch⸗ 
fpielen mittwochs nachmittags verfammien, 
die Nothdurft ihrer Armen zu unterfuchen, 
und nach einer von ber Direction der allge» 
meinen Pflegeanftalt zugefertigten Inſtru⸗ 
ction ihnen die ndthige Hilfe zu reichen ; zu 
welcher Zeit fih alfo die Armen an die Com⸗ 
mißion ihres Kirchfpield zu wenden, und 
von dem wahren Zuftande ihrer Armuch 
glaubwirdige Nachricht zu geben haben, 
wenn ihnen geholfen werden fol. 


ch von det Dieſe Pflegecommißipnen werden in jeden 
Kirchfpiel Die wirklichen Hausarmen gr 
mo 





moſen unterſtuͤtzen; bie Nabtlofen mit ihren 
Zeugniffen an das Magapfın der Pfligean- 
ſtalt verweifen, moraus man fi mit Arbeit 
verſehen wird; verwaiſete oder“den Eltern 
zur Laft fallende Kinder an die Pflegedire⸗ 
ction oder an die finigl: Erziehungsſtiftung 
für unglücliche Kinder fenden; den Kran- 
fen Verpflegung darreichen,, iind an den bes 
fellten Arzt des Duartierd Anweifung ge 
ben; und diejenigen, melche ſchwach und 
unvermoͤgend, und ohne Bamilienhälfe find, 
der Direction zu Hofpitalgliedern in Bor 
ſchlag bringen und empfehlen. Ohne ihr 
Zeugniß wird fein Armer bey der Direction 
gehoͤrt, noch weniger in ein Hofpital auf⸗ 
genommen werden; wer aber mit ſolchem 
zeugniß verfehen ift, dem fol auch die mit 
dem Plan der ganzen Anſtalt übereinftimmir 
ge Hülfe wiederfahren. 

Bey diefer Einrichtung ift ed gar nicht bie 
Abficht, daß die Dürftigen den Kirchfpielen 
allein zur Laſt fallen, und die Wohlthätigr 
feit der übrigen Glieder ermüden follen. 
Sondern die Eintheilung nad) den Kirch» 
fpielen ift bloß darum erwählt worden‘, ei⸗ 
ne beffere Ordnung und genauere Eorafalt 
und Auffiche zum Beſten der Armen zu ver» 
anftalten; und ihre Verforgung zu einer des 
fto allgemeinern Anlegung des ganzın Pur 
blici zu machen. Uebrigens wird den Pfle- 
gecommißionen nicht allein die allgemeine 
Armenkaffe, welche der Direction der Pflege⸗ 
anftalt allergnädigft anvertraut ift, in allen 
35 wo fie es zur Unterflügung ihrer 

irchſpielsarmen bedürfen, unverzüglich of 
fen ftehen: ſondern es ift auch bereit3 vor⸗ 
gedachten Commißionen eine baare Summe 
jum vorang überfandt, und ihnen zugleich 
die Einſaminlung derjenigen freymwilligen Ga⸗ 
ben, welche man bisher in jeden Kirchfpicle 
an daß fo genatinte Seidenhaug gegeben hat, 
für jegt und kuͤnftighin afignirt und übertra» 
gen worden, Die Abficht diefer Einrichtung 
gehet alſo dahin, nicht allein die freywilli⸗ 
gen milden Gaben des Publici, fondern auch 
die Wohltharen des Sffentlichen Armenfonde 
durch-achtbare Männer nach feftgefeßten und 
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mwohlüberlegten Regeln in bie Haͤnde bir 
Dürftigen gelangen zu laffen, 

Durch diefe eingeführte Ordnung hoft 
man, Arbeit und nöͤthige Allmoſen, neb 
anderweitiger Huͤlfe in den ſchwerſten haͤus⸗ 
lichen Bedraͤngniſſen, nach dem Maaß der 
wahren Beduͤrfniß eines jeden zu vertheilen; 
allen auf die richtigſte Weiſe zu helfen; und 
nicht allein den gegenwärtigen Mangel zu 
heben, fondern auch der Armuth fürs künfs 
tige auf die nachdruͤcklichſte Weiſe vorzubeu⸗ 
gen. Da alfo nunmehro jeder Dürftige 
weiß, wo er fich zu melden bat, um Unter» 
FKüsung und Arbeit zu erhalten; und jeden 
auch zuverläßig geholfen werden fol: fo 
wird auch fernerhin Fein Armer mehr einen 
gerechten Vorwand haben, auf den Straf 
fen und in den Häufern Allmofen zu ſuchen. 
Deswegen find auf Sr. 8. M. Befehl die 
nachdruͤcklichſten Maafregeln gefaßt wors 
den, alle Bettler ohne Unterfchied aufgreis 
fen und ins Kinderhaus fchaffen zu laffen: . 
mo fie fo lange bleiben follen, big fie die 
auf fie verwandten Koften abverdiener has 
a8 Yublitam wird | 

as Publifum wird dem zu Kolge u 
ber Laft, die ihm durch dag — 
ſacht worden, nach feinen Wuͤnſchen nune 
mehro ſicher befreyet werden: jedermann 
wird uͤberdem auch von der Anwendung fei- 
ner eignen ſowohl, als der oͤffentlichen eild⸗ 
thaͤtigkeit Zeuge ſeyn, und die Dürftigen, 
die er kennt, ſelbſt an die Pflegecommißion 
feines. Kirchſpiels verweiſen und empfehlen 
können: und der Augenfchein und gute Era 
role wird Hoffentlich jedermann überzeugen, 
daß er den Armen auf keine richtigere und 
verſtaͤndigere Weife, wohl thun könne; ale 
wenn er feine milden Gaben an die Pflege 
commißion feines Kirchfpiels gelangen IAße, 
damit fie feinen nächften und wahrhaftig 
dürftigen Brüdern, die mit iym eine G:meis 
ne Gottes ausmachen , zu Gute fommen 
mögen. Das rechtmäßine Vertrauen, wel 
ches fich die. Glieder der Commißionen durch 
ihre rebliche und weift Verwaltung der dfs 
fentlichen Wohlehätigfeit erwerben werden, 
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kann ſie auch bey der Fuͤhrung ihres zwar 
beſchwerlichen aber zugleich ehrſamen Amts, 
mit der frohen Hoffnung erfuͤllen; daß ſie 
von den hieſigen wohlthaͤtigen Publiko, fo 
Bald es ſich vom Ueberlauf der Bettler ber 
freyet ſieht, nicht ohne thaͤtige Unterſtuͤtzung 
werden gelaſſen werden. 
Wir haben von dem Zweck und Innhalt 
ded uns allergnädigft aufgerragenen Ger 
ſchaͤfts ganz freymüchig und offen mit dem 
Yublifo reden wollen; denn mir find von 
der Güte der Sadye überzeugt; c8 liegt ung 
fehr am Herzen, daß fie wohl ausgeführt 
werde ; und dem mohlgefinnten Theil der 
Nation wird auch daran gelegen feyn. Was 
kann auch einem mwohldenfenden Dienfchen- 
freunde und Bürger wichtiger feyn ; als 
wenn ber Armuth gründlich geholfen, Ar» 
beitfamfeit und der damit verbundene Wohl⸗ 
fand vermehrt, und die hülflofe und uners 
zogene Jugend zu nüglichen Menfchen und 
brauchbaren Bürgern erzogen werben koͤnn⸗ 
te? Für die weiſe Menfchenliebe ift e8 nicht 
genug, das Elend, dad vor Augen ift, zu 
lindern: fie will auch, daß meniger Elend 
künftig da ſeyn möchte. Wir können aber 
tühnlich behaupten, daß es unmdglid) fey, 
und bey zunchmendem Lüre immer unmoͤgli⸗ 
cher werde , den fich bäufenden Armen fatts 
fam zu helfen, wenn man ihnen nicht nächft 
der nöthigen Pflege auch mit Erwerbungs⸗ 
mitteln an die Hand geht, und das heran⸗ 
wachfende Gefchlecht zur Arbeitſamkeit ge» 
woͤhnt, und dadurch für Mangel und Elend 
aufs fünftige bewahrt. Je mehr und je län« 
er müßige Hände im Lande find ; befto 
werer fallen fie dem ermerbenden Theil 
der Nation ztır Laſt. Man berechne es nur 
einmal, wie viel weniger Mangel in einem 
Lande feyn, oder tie viel an milden Gaben 
erfpart werben könnte; wenn jeder Arme, 
der bisher nichts, oder nicht fo viel als er 
fönnte für fich verdient hat, nur täglid) eis 
nen Schilling mehr verdienen fönnte ; fo 
wird man über die Große der Summe, die 
dem Publifo erfpart, und zugleich für bie 
ganze Sefellfchaft gewonnen wird, zu erſtau⸗ 
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sen Urfach finden. Der Menfch iſt ja auch 
jur Arbeit geſchaffen; er foll als ein guter 
Chriſt, für, fich und andere mit feinen Haͤu⸗ 
ben betriebfam ſeyn: und wer erft dazu ge« 
woͤhnt ift, dem ift Arbeiten eine Luft, bin 
gegen die größte Laſt, lange müßig zu ſeyn: 
ohne Arbeitfamkeit kann endlich die menfch« 
liche Gefellfchaft nicht beſtehen; denn fie if 
das einzige groſie Trichrad, durch deffen ſte⸗ 
te Bewegung die Fülle der Nahrungsmittel, 
welche die Vorſchung darreicht , auf alle 
—— derſelben in kleinen Baͤchen vertheilt 
wird. 

Aug eben dem Grunde kann auch ein Staat 
zu feiner wahren Kraft kommen, deſſen Glie⸗ 
der ihren gemeinſamen Fleiß nicht dahin ver- 
einigen, fich felbft, und den Korper den fie 
ausmachen, durch gegenfeitige Gefchäftigs 
feit zu erhalten. Diefe Geſchaͤftigkeit iſt daß 
wahre Leben einer Nation, und die zuver⸗ 
läßigfte Kraft des Staats. Denn man fius 
dire nach der berrfchende Mode nod) fo fehr 
darauf, Menfchen für den Etaat zu gewin« 
nen unb zu erhalten; es gelinge auch noch 
fo gut, feine Bebdlferung zu vermehren: 
fo wird zwar ein Schritt zu feiner Aufnah⸗ 
me — aber er iſt unnuͤtz, wenn nicht 
auch der andere geſchieht, naͤmlich die ge⸗ 
wonnene Menge zur Aemſigkeit zu gewoͤhnen, 
und durch binlängliche Erwerbungsmittel 
auch fürs Ganze tauglich und gefchäftig zu 
machen. Denn mas foll dem Staat bie 
Menge der Menfchen, wenn er ihn als eir 
nen todten Klumpen. mit fich fortfchleppen 
muß? Eo wenig ein ungebauter Foden ſei⸗ 
nem Herrn Nugen bringt; fo wenig fönnen 
auch müßige Hände dem Staat nüglidy feyn: 
ja noch weniger, denn fie zehren überdem 
die Früchte des gebauten Ackers hinweg * 
arbeitſamer hingegen eine Nation iſt, deſto 
reicher und vermogender ift fie; deſto größer 
und ficherer iſt ihr innerer Wohlftand; deſto 
ergiebiger find die Quellen, welche ſich zum 
allgemeinen Beſten ergieſſen ſollenz und de⸗ 
ſto zuverlaͤßiger die Huͤlfsmittel, welche zu 
den Beduͤrfniſſen des Staats erforderlich 
ſind. Geſchaͤftigkeit und Fleiß geben. * 
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Leben und Bluͤthe: aber Trägheit und Muͤſ⸗ 
figgang find fein Untergang und Tod. 
Penfchenliche und Etaatsflugheit verei- 
nigen ſich alfo, Arbeitfamfeit und Fleiß in 
einer Nation mit weifem Ernft zu befördern. 
Dadurch kann allein der Dürftigkeit fattfam 
begegnet, und das heranwach ſende Geſchlecht 
über Mangel und Armuth erhoben werden. 
Dadurch allein kann die wahre Kraft des 
Staats vermehret, und die allgemeine Wohl: 
fahrt, . welche in der möglichen Summe des 
Privatwohlftandes feiner Glieder befteht, 
ficher befördert werden. Dadurch wird end» 
lich auch die Dentungsart und die Sitten 
einer Nation veredelt, ihr Verſtand auf- 
geflärter ynd wirkſamer, ihre Neigungen fleie 
gen aus dem engen Zirkel angeerbter Ge⸗ 
wohnheiten und Vorurtheile emper : und 
die Ehre und Achtung anderer Nationen, 
welche durch ihre erfindfame Thaͤtigkeit zur 
Nacheiferung gereigt werden, folgen ihr nad). 


JoL 


ur ort 
Dieſes große und ehrſame Ziel moͤchten 
toir gern bey dem uns anvertrauten Geſchaͤf⸗ 
te auch durch unfere Bemühung erreichen ; 
in dem Gefichtspuncte betrachten wir (8, - 
daf es für den Regenten, für das allgemer 
ne Befte, und für die Menfchlichkeit gleich 
wichtig fen; und hoffen, das Publifum, wer- 
de mit ung diefen Gefichtäpuntt faffen, nach 
eben dem Ziel in feiner freywilligen Wohl⸗ 
thätigfeit fireben, und feine Winfche und 
nienfchenfreundliche Abfichten auf den gluͤck⸗ 
lichen Erfolg der Sache vereinigen. Jeder 
Kath und VBorfchlag, der denfelben befdr 
dern fann, wird von ung dankbar ange 
nomen werben; fo tie wir auch fernerhin 
mit dem patriotifchgefinnten Publifo über 
diefe gemeinfame Angelegenheit zu Mathe zu 
gehen, und bemfelben die Art und Weiſe ih> 
res Fortganges mitzutheilen gedenken. 


Kopenhagen im November 1771. 


Art, XI. Leipziger Beldcours in neu ſächſ. Wechſel zahlung 


Amſterdam in Banc. -1 1424 
Detto in Curr. . '- 11353 
Hamburg in Banc. » 1441 
Augfpurg in Curr. = 100% 


Wien in Curr. . 0. 
Paris - - 
London per ı. Pf. Sterl, 5:19; 


Sorten fo gegen nen ſächſ. 
18 gl. 





Louisbl, - 
Duc, Ungl. w. 2 
Bresl, . 
Ordinaire Duc. =» * 
Due. Alm, ” - 
Louisd’or Almarco - 


Souveraind’or * 


‚Louisd’or Az thl. 
Doppien As thl, 
Carld’or &6% thl. 
Schild’or 264 thl. 
Maxd’or A 44 thl. 

_ Laub hal, 4&t. einCarld’or 
Saechl, Convent, Geld 


DREI» 


den 13. December ı771. 


100 thl. 
100 thl. 

100 thl. 
100 thl. 


142 thl. 6 gl. thun in Amft. in Bo. 
135 thl. 18 gl. Curr. 
144 thl. 12 ol. in Hamb. in Bo, 
zoothl. 6 gl. in Augfpurg - 
z00thl. = gl. in Wien 100 thl. 
7 thl. 6 gl. ⸗in Paris »  1ootbl, 
1 15 ©terl. thut » 5thl. 19 gl. = pf. 
——— gewinnen. 
100 Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc. 103 thl. » fol. 
100 thl. Breßl. Du, » 103 thl. = 


F 
” 
* 


100 thl. ord.Duc. » 10 cthl. 6 gl. 
ı Mf. Duc, Gold gilt ⸗thl. » gl. 
ı Mf, Louisd’or Gold gilt . ⸗ 

ı Souverain gilt⸗8thl.9 gl. 6pf. 
verlieren. 

109 thl. 12 gl. Louisd’or 100 thl. 


Doppien thun 


101 thl. 18 gl. Caıld’or = 100 th}. 
ıor thl. 18 gl, Schilder = 1o0thl. 
102 thl. » gl. Maxd’or . 100 thl. 
101 thl. 18-94 an Laubthl. ⸗ 100 thl. 
100 thl. ı8gl. fächf. Eomv, Geld 100 thl. 


2) Beige 
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7) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 


Getraide, Mehl und Bas TE WR Dr Fleiſch und sin. SG; und SI 




















——— IA ı|pinsfeith,SoStninheel 13 * 

el W 7 n ni r 

f SH a rlnl.lae en meine: He 
: Scheffel ae 15 a | ıjRalbfleifh » - - Ir jıı 1|Merfeburger 
- ** ehren 6 lı2|” I Schepfenfleifch 22118 1 Wurzner — 
ı Scheffel Linſen 6 2 1Taucher 





Pr 1 Schweinefleiſch ⸗42 
echt = eo» 3 
1 Mege Weizen gut But AKarpfen - » I213 |ı 


Ts » mittel Mehl |» . 
1 Mebe Rocen gut Mehl) » |» |; hf. tr 16 6is 18 


"le ı Paar Rebhüner 14 big, 16 
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su u x 
- 


Stabtbrod |» ı Gang » 15.16 big] 18 
Bauerbrod |» |» Jı Baar Enten 1obig| ı2]» 
. B \Senmer |» ⸗ |: ı Gapauner 14. 16 bie] ıg 
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„u. ur DBamkano 
Eu 





varwBenmn |, 


” 





tbl.lgr.[pf] _ Rel.Igr.|pf. Rıl.ler.iof. 
ı Ran.Butter| » |8 |» |r Mkichte gegogene | » |4 |> Ir Kl. Bird. p . ef 
ı MoL.KRäfe | - 4 16 Jji15 -_gegoßene | - |5 |» |eKl-Bücenes » 6 {16 |» 
1 Mdl. Eyerl » 14 |» 1 Korb Kohlen t 131» as: B s |+j° 
ı MB. Salz | » [4 |” ı Gentner Heu » \18|» |,81. Ober allerb, ; 4 


1&tein&eiffel 2i6⸗Ii Schock Stroh 3 Iı6|r 
2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergelde. - 























Städte a “ee a Kocten. Gerfte. | Hafer. — 
Altenburg | 1. 2Vrtl. 3WMetz. zmat.| 7 

Dresden . oder I 1 Scheel _ 

Sc —pber ı 1 Scheffel _ 

Langenfalza ober 25% Sc Scheffel 

Luckau oder ı ı Scheffel 

Dagdedurg_ ober I oder ı Scheffel 159 15 Meb. 

Naumburg _ __ oder 2 r 2 Schefel 

Nordhaufen "ober _ oder Zr Scheffel _ Zr Scheffel 

Plauen __ __dber } oder} Ehefel 

Vrag oder 73. Strich 

Torgau __ __ ober I 1 Echeffel _ 

Wittenberg —— 2 Chefl 12| 2 i12 ld. 14 Dec. 
Zwickau oder J Scheffel 16 a 
Bon biefen Blättern wirb alle Sonnabende im biefigen Intel. Comt.ein Stud an —— ml ein galt 


die nicht über x 2 en in: ne 831. Dienfleutegebennur4gr. Ein Blatt eingeln, vou neigen 
epbeit erkrdet 6 durch ſanmtliche Ehurfächfifche Lande. 


Beylage zum 5z5ſten Stud, 


Zwote 


Anzeige 


Von den armen nothieidenden Orten im ſaͤchſiſchen Ger 
buͤrge und von der Vertheilung der eingegan⸗ 


zecüz —— 


Hr Verthellung der, Kleidungsſtuͤcken 
hat das treuſorgende Jutell. Comtoir 
die Armen im Aue auch Theil daran nehmen 
laffen, und Kamiföler und Strünipfe über- 
fhicht. So find duch den 30. Non. ı2 Thlr. 
20 97. zu Brode vor, unfere Armen einge- 
Hangen, und dafür 70° F Brode ange 
ſchaffet, und 70 Hungrigen gegeben worden. 
Jeſus, Ber reiche Segeneherr, vergelte 88 
den verborgenen Wohlthäterir, die fich fei- 
ner hungrigen und nackenden Glieder erbar- 
men, Ofentlih und reichlih! — Er Taffe 
fie dereinft Die Freudenſtimme ren: Komme 
ber, ihr Gefrgneten meines Baters erer, 
bet das Reich, das euch bereitet ift don An» 


beginn der Welt; denn ich bin hungerig. ge- 


weſen, und ıhr Habt mich gefpeifet, ich bin 


nackend gewejen, und ihr habt mich bekleidet, 
nun gehet ein zu kures Heren Freude! Aue, 
ben 3. Dec· 771... 


M. I A. Philippi, ** C 


Worauf num wieder kingegangen 
2 Thlr· — gr. von der Collecte vom Kioſter 
Rosleben in’ der vorigen Anzeie 
', ge beym 52. Blatte 


3° — - aus Bremen von U fo für die f 


Aermſten an dem Orte beſtimmt 


2) 10 Thlr 13 gr. find an mich am 26. 
Nov. und einige Kleidungsftücken an Wäme 
fern und‘ Strümpfen den 29.Nov: durch da® 
intel. Eomit. richtig eingegangen. Laß Herr 
Ste! ‚deine Wunden unfern Goͤnnern alle 
Stunden aud) zur Hülle offen ſtehn. Kleibe 
fie mie weißer Seide; wenn fie einſt nach die⸗ 
fem Leide zu dir in die Freud eingehn.‘ Sof 
ches erwiedert im Namen der Armen und 
Impetranten mit herzlichen Danke nd ſchul⸗ 
digſter Furbitte. Bockau bey Schnecberg 


3. "1771. 
M. ©. Börner, Paftor: 

»2Thle gr. vom Kl. Rosleben. 

Ts Up A. BE, den 3. Den - 

Saus M· 

16 an Laubthalern, den  .' . 


Die preißwuͤrdige Bemuͤhung des Int. 


Saw 
sl 
2 
= 


omt.; durch we mir am leßten Po 
E Das ‚Strümpfe, und töieder 12 
ve. m u zu Brode ı tgetheilet wurde er 
erfenne ich nicht nur ımiterbindfichem Dans 
fe, fondern ich kann auch die weinende Er» 
enntlichkeit derer, die gefdeifet und geklei⸗ 
det wurden, nicht unberuͤhrt laffen. Gott, 






1 worden , den 7..Dec: du faheft ihre ſtummen ihre Geredten Thrä- 
5 „a H. A. G, den 2, NW. 1% nen! 36 Brode und etwas Geld babe ich 36 
I ri 1 Bid. 60 Familien und 19 Kleidungsftücken cBER fo« 
sr [nid FD. den 26. dito. diei Kamilieh a en, Die bielen übrigen 
50 ,.— Eden 2. Dec. aber aufs Künftige vertröfter. Unfern ver 
Be  S 
er bey jedem gten I Marc. 9, 41. zu, und verſichere fie 
ſe Woche bereits ibesfaeh manrden "0 meiner und meiner Armen flchenclich 


% 


x 


“ 
Ee eee itte 


—— r 


— 
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bitte bey unſerm Gotte, dem gewiſſeſten Ver- 
gelter. Buchholz am 27. Row: 17T. °. \ ° 
M.I.€.5 Groiſch, Paftor: 
3 Thlr.— gr. vom Kl. Aogleben. 
2 02° Pf 146. durch Hr; D. Schre 
ber, den 6. Dec. 
— s aus Bremen von H, 
—';2 2.7. den 10. 


Po 


Mitleiden , dito. 
8 C.A.T.B,. dito. 
— vom Heren Paſtor R. in D. 
durch Hrn. D. Schreber. 
— ⸗ an Laubthalern, den 3. 


Zum Preiß des erbarmenden Gottes 
bekenne hierdurch den richtigen Empfang ſo 
wohl derer am 27. Nov. von chriſtlichen Ars 
menfreunden. aus dem für unſere Mothleir 
denden beforgten Intel. Eomtoir zu Leipzig 
überfchicften 14 Thlr. 12 ar. wofür ich. fo: 

leich; wiederum Brod baden laffen, wod 
de, Elende, Kranfe und viele andere hun⸗ 
grige Seelen erquichet worden ; ale auch 
derer am 2. Detember an mich übernachten 
Kleidungsſtuͤcken fürdievor Hunger undKaͤlte 
ſchmachtenden Armen und Kinder ‚. mel- 
ches alles fie mit dankbaren Breubenthräs 
nen und herzlichen Segenswünfdyen em⸗ 
pfangen haben. Höchfter Erbarmer ! fen 
und bleibe 


10 » 


doch: unſer Beyſtand in“ biefer 
großen Noth, und laffe die reichſten Stroh⸗ 
me deiner Gnade und Segens auf unfere 
barmherzigen Woblchäter wiederum her⸗ 
abflieſſen? Crandorf bey Schwarzenberg, 


Dec. 1771. 
M. J. € Mittelbach, Paſt. 


2 Thlr. — gr. vom Kl. Rosleben. 
— #8 vor bie Kinder von einem Kin⸗ 
de aus B, "5 
— : C. F. G. aus M. den 13ten 


Dee. . 
20 » — + an Laubthalern, ben 3. 
16 » an vierge. Stüden, ben 4. 
6 ‚s — 1. DE, ben 5. ’ . 


DI — 


1 


yo at 


: wilfenhaft austhei 


s 8 =» an ı Carolin mit der Pofl; and 


Be nur 


5) Zum Preiß der göttlichen Güte befen- 
ne hierdurch, daR ich anı 25. Nov. von dem 
forgfamen Intell. Come. zu Leipzig, ro Thir. 
für die allhiefigen Armen erhalten, welche 
* den Nothduͤrftigſſen und beſonders den 

anfen, deren alle Tage mehr werden, ge⸗ 
stheilen will Gett vergelte 
es den verborgenen Wohlthaͤtern mit reichem 
Segen, durch Chriſtum! Ehrenfricdersdorf, 
am 25. Nov. 1771. 

M. Chtiſt. Sr. Becher, Paſtor. 


2 Thlr. — gr. vom Kl. Rosleben. 7. 
7." 14. A.E F den 3. Dec. 
"Tr. #14 aus Luͤbeck von 8. 

Te. 14,v.F.bentg. F 
13» — «DE. benz. in he ons 
4,16 £ ‚Der Segen Gottes Begleite es 

2 “dito, “ j 

5... — + Chriftam amore tene, den 16. 

ne > RR HERNE 


6) Act Thaler Armengeld r Elterlein , 
ift am .26. Nob. aus dem. Jutell. Com. zu 
Leipzig, am mich richtig gingrBangen und für 
ser zu großem Trofte unter diefirmen ver⸗ 
eilet worden. Der Herr thucl den liche 
reichen Wohlehätern und Gönnern, den Frans 
Men und guten Herzen wohl! Er gedenfe 
ihrer allezeit im Beiten ! 
Dee. 1771. ER 
„M.-M. Bimther, Paſtor. 

2 Thle. — gr. vom RI. Rosleben. 
26,5 ,— + vom einer Collerte aus der 
Gegend Merfeburg von Witt 
wen und Waifen, Pf. 33. v. 

18. 19. 2. 


Elterlein den 6ten 


. 7) Hiermit befenne nebft gehorfamften 


Danf, daf von dem Intell. Comt. einige 


Kleidungeftüce nebft 22 Thlr. $ gr- den 25 ' 


Dee. aus den theureften Händen verehrung®- 
mwürdiger Gönner erhalten habe, welches ich 
fogleidy 30 nackenden und 170 hungerleiden⸗ 
den Armen und Kranfen gewiffenhaft, unter 


vielen Thraͤuen und brünftigem Gebet — 


a 


fer habe. Jeſus, der gerechte Richter, wel 
cher die große Wohlthat an jenem Tage ruͤh⸗ 
men und belohnen wirb, ſchmuͤcke fie davor 
mit, den Kleidern des Heils und dem Rock 
ſeiner Gerechtigkeit! Eybenſtock den 28ſten 
Nov. 1771. * 

M. Gottfr. Chr. Bed, Paſtor. 


5Thlr. —gr. von Kl. Rosleben. 

5; 8-:%.9.92.u0 9.6.2. 

— ; von einem Dienfibothen aus 
W., F. M. W. den 1. Dec. 

«14 » Enbenflod. 

14 » Wildenthal, A. E. F. ben $. 

..2 : 146. Pf. durch Hrn. D. Schre⸗ 


er. 

. — aus Luͤbeck von C. 

» 12 vom Hrn. Paflor R. in D. 

., 12 vonC. F.G. aus M. den 13. 
Die. 

NB. Die 12 gr. waren vor 
die Bemuͤhung beygelegt, welche 
man aber ſich nicht zueignen will. 

19 » von A. aus Merfeburg. 
6» 5 pf. von obiger Eollecte, Pf. 
J 33, v. 18. 19. 


8) Am er. Nov. ſchickte das immer noch 
forgende nt. Come. verfchiedene Kleidungs⸗ 
ftücten, und Strümpfe, welche an die Allers 
dürftigften und Entblößten vertheilet worden, 
und am 25. ejusd, abermal 10 Thlr. zu Brod 
vor hiefige Arme, welche aus mehr als 300 
Kamilien beitehen , davon wohl faum 20 
ihr eigen Brod cffen , worzu ich es auch 
lediglich anwenden, und reichen Segen dafür 
von Gott zu erbitten nicht unterlaffen werbe. 
Geyer am 19. Nov. 1771. 


uU r 

2Thlr. — Hr. vom Kl. Rosleben. 

— e 8* und 

— ⸗12 Wenig aber mit gutem Herzen, 

den 28: Nov. B. 

5. — + aus Bremen von H. 

5» 16 + gr. am 2 Ducaten für die Ar 
men zun Feyertagen/ H. M. 


25 


14, 4 


Jet 
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16 » an 2 fpec. Thalern. von Weiſ⸗ 
fenfelg, den 8. Dee. 
— .1Xouisd’or, den I2. 
— von 10 Stuͤck or mit einem 
fehr werthen Echreiben durd) bie 
Poſt, den ı2. No, I. 


— * 


9) Die aus dem Intell. Comt. zu Leipzig 
vor das hieſige Armuth bey mir den 25. die⸗ 
ſes richtig eingegangenen 10 Thlr. find den 
27ſten dieſes in Beyſeyn des hieſigen Amts» 
richters unter unſere Hausarmen, deren An⸗ 
zahl ſich taͤglich vermehret, ausgetheilet wor⸗ 
den. Saͤmmtliche hieſige Elende beugen ih⸗ 
re Knie gegen den Vater unſers Herrn Je⸗ 
ſu Chriſti, und bitten ihn, er wolle nicht 
nur ſeine milde Hand gegen ſie aufthun, und 
fie und alle Hungerigen ſaͤttigen, ſondern auch 
ihre hohen und vornehmen Wohlthaͤter ſei⸗ 
ner Gnade, Liebe und Vorſorge allezeit em⸗ 
pfohlen, und fie die Geſegneten des Herrn 
ſeyn laffen, von nun an bie in Ewigfeit! 
Kirchberg den 28. Nov. 1771. | 

M. A. $. Gelenius, Pfarrer. 

2 Thlr.— gr. von Kl. Kosleben. 
15 » 2. in Laubthalern, A. N. von 
Naumburg, den 14. 

Io — * 1 ganzen und 4 Gulden, 
ito. 

5» —sC.M.E. H. von Merfeburg, 

dito, 

10) Ein Pad mit Kleidungsfticen, wie 
auch 11 Thlr. 10 gr. Geld vor das allbicfige _ 
Armuth ift wohl und richtig eingegangen, 
und beydes foll, nebft den beyben vorigen 
Geldpoften den 3. Dee unter die Nothlei- 
denden vertheilet werden. — Warlich, ich 
fage euc), was ihr gethan habt einem unter 
diefen meinen geringiten Brüdern, das habt 
ihr mir gethan. — Laß diefe guten und 
frommen Herzen, die die Hungrigen fpeifen 
und die Natfenden fleiden, deine Geſegne— 
ten ſeyn und bleiben, big hinfort Feine Zeit, 
feine fo bife Zeit, mehr ſeyn wird! — Sort, 
welch ein Reich von Stligkeiten! — Wir 

Er ere a, ſuͤfſe 
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füffe ift deine Stimme, vergeltender Richter! 
Auch die Gebeine müffen froͤhlich werben, 
die auch die Verweſung gefehen: Kommt 


her ihr: Gefegneten meines Vaters , ererbet 
das Neid) ꝛc.. Joͤhſtadt oder Joſephſtadt, 


den 28. Rod. 1771. 
M. J 5. Dieterici, Paſtor. 


2 Thlr. — gr. vom KT. Rosleben. 

2 «* 20 » 1 Ducaten betet für mich, ihr 
Armen, Z. ben 24. Nov. 

— „von 10 Stuͤck Louisd'ors, 
No. II, 


ır) Den 25. Nobember find durchs In» 
tell. Comt. auch einige Kleidungsſtuͤcken über» 
fchicft worden. Mein Gott! was für drin 
ende Beweife find diefeg, daß dir dein Herz 
Aber ung bricht, daß du dich unferer erbar- 
men muſt. Mein äuferft befünmertes Herz 
wird fräftig aufgerichtet, fo oft ich recht 
lebhaft an den Segen gedenfe, welcher 
für unfre theuerfien Woblthäter in der bes 
lohnenden Erklärung Jeſu liegt: Ihr habt 
mich gefpeifet — ihr habt mich gefleidet. 
Warlich ich fage euch, was ihr gethan habt 
einem unter diefen meinen geringfien Bruͤ⸗ 
dern, das habe ihr mir gethan. 24 Thlr. 
1o gr. 10 pf. in Brod und Gelde, auch 
für 5ı ii warmes Effen, — find 
vom 26ften November bis zten Decem⸗ 
ber unter die biefigen Armen vertheilet 
worden, und an milden Wohlthaten einge- 
gangen 5 Thlr. aus Schwärzenberg von ei⸗ 
ner liebreichen Hand, weldye Gott dafür 
zeichlich mit feinem Segen füllen wolle! und 
4 Thlr. von einem vornehmen Wohlthäter 
F. aus Dresden, deffen Gütigfeit wir ſchon 
verfchienedemale zu ruͤhmen gehabt. Der Herr 
behuͤte denfelben, wie einen Augapfel, und 
erfreue ihm immer mit neuen Anbrüchen feir 
nes Segens! Johann Georgenftadt anı 5. 


Dee. 1771. 
M. Schwarz. 


5 Shlr.—gr. vom RI. Rosleben. 
I ® 14⸗ A, E. F. ben 3. Dee 


25 * 


Jot. 


w 


2 » Pf. 146. durch Hrn. D. Schre⸗ 
ber, den 6. 

— s Louisd'or, Merfeburg ben 3: 
December, d. W. durch cbens 
benfelben. 

* aus Luͤbeck von C. 

» vom Hrn. Paftor R, zu Q. 

* ı Xd’or mir der Poft, vor bie 
Armen zu Brode, den 12. 

in einem Briefe an Herrn M. 
Schwarz überfchrieben, mit 2 
foec. Ducaten und Muͤnze, dito. 

. C. F. G. aus M. den 14. 

14 » v. F. dito, 


us don einem felbft Armen, 1.5.Q; 


110, 

5 * — . don obigen Io ’g 
No, ll BER 2 

12) Zum Breife gettlicher Barmherzi 

befenme ich hierdurch den —— she 
dener, fehr wichtiger Wohlthaten für unfere 
Armen. Es find naͤmlich aus dem leipziger 
Intell. Comt. bey mir eingegangen 31 Thlr. 
ferner 63-Thlr. 12 gr. und endlich ein Packet 
mit Kleidungsftücen. Ich bim niche im 
Stande, die Freude und die Empfindungen 
der Dankbarkeit mit Worten auszudrücken, 
welche dieſe Wohlthaten bey allen Satungern 
überhaupt, und bey denen infonderbeit ers 
weckt haben, welche durch diefelben beflei« 
det, gefättiget und erquicket worden. ms 
fere rechtfchaffenen Wohlthäter erwarten da» 
für das reichte Maaß des Segen, und 
die Krone der Herrlichkeit. — Das Elend 
unferd Armuths hat gewißlich den hoͤchſten 
Grad erreicht. Es werden Epeifen einge 
tragen, dafür fonft die Natur den größten 
Abſcheu hat. — Ein Freund und Wohl: 
thäter der Armen in Dresden, bat an mic) 
in einem Briefe unterm. 18ten Noveriber 
10 Thaler an 2 Louisd'ors mit-der Inu⸗ 
ſchrift überfchicht: Vor die armen nothlei« 
denden in Saßung, welche mich in ihr Ge⸗ 
bet mit einfchlieffen wollen. Ich babe dies 
ſes Geld unter Hausarme getheilet, die viel 
Kinder und Feinen Verdienſt haben . = 
* 


> ae 
“ 


na 


äußerften Mangel und Hunger leiden müfe 
fen. Gott vergelte es demfelben reichlic) 
und gebenfe nn allezeit im Beten! — 
Satzung den 24. Nov. 1771. 

— —J X Echarti, P. 


20 Thlr. — gr. an 4 Louisd'or, Schw. ben 23. 
Nov 


‘ . 
10» — » von obenbedachten 10 Stüd 
Louisd'or, No. IV, 


13) 10 ®hlr. 16 gr. find den 25. Novem⸗ 
ber an mich vor unfere Brodbedürftigen 
aus dem Intell. Comtoir zu Leipzig richtig 
tingegangen, davor 228 Brode a2 gr. den 2. 
December vertheilet worden, welche Verthei⸗ 
Jung unferm fdhmachtenden Haufen ber Hun⸗ 
ger faum ruhig erwarten ließ. Das übrige 
wenige Geld ift in natura an Bedürftige 
vertheilet worden. Gott fleure durch feine 
Allmachtd » und Segenshand der immer 
mehr einreiffenden Hungersnoth; wende 
das daraus zu befürchtende Uebel gnädig 
ab, und feße unfere milden und nicht müde 
werdenden Mohlthäter zum immerwähren« 
den Segen ! Schoͤnheyda den 4ten Dec. 


1771. 
M. C. $. Dogel, Pfarrer. 


2 Thlr. —⸗ gr. vom Kl. Rosleben. 
2 » — »vonC.F.G. aus M. ben 13. 


Dec. 

25» — 5 von einer Eollecte aus Mer 
feburg, durch H. S. S. mit vielen 
Segenswuͤnſchen von W. Z. Z, 
V.S.W.A,S. ben 12.A. 


14) Am 23ften November habe wicht nur 
einige Kleidungsftüce zur Bedeck r Ars 
men, fondern auch am 26. ejusd.9 Thlr. 
16 gr. zuihrer Erquickung aus dem Intel. 
Eomtoir richtig erhalten. Die erftern habe 
fhon den ganz Nackenden, deren Anzahl 
leider hier ſehr groß iſt, ausgetheilet Von 
dem bisher eingegangenen Gelde aber laſſe 
ich von Zeit zu Zeit etwas Brod backen, und 
den hoͤchſt Elenden, und beſonders denen 


Jet 


an say 


ums Brod twinfelnden Kindern reichen, 
daf fie nur nicht vollig verfhmachten. Die 
Güte Gottes, der es bei) fo traurigen Um⸗ 
ftänden, in melchen ſich die Armen befin- 
den, dennoch mit denfelben nicht gar aus 
macht, und deffen Barmberzigfeit fein En« 
be hat, fey indeffen ewig gepreifet! Er des 
de die liebreichen Wohlthäter, die die Na⸗ 
enden fleiden und die Hungrigen ſpeiſen, 
mit feiner Gnade zur boͤſen Zeit, wie mit ei 
nem Schilde, und laffe fie beftändig unter 
den Empfindungen - feiner Biebe frohlocken ! 
Etoliberg den 5. Dec. 1771. 

M. Ch 5. Bauer, Paſtor. 


2 Thlr. —gr. von Fl. Nosleben. 
‚I * 8 + von einem, deſſen Vater Bürs 
germeifter in Stollberg geweſen, 
8. in M. den 12. Der. 
300 — + von ber Eollecte von Merfe 
burg, B 


15) Gott fen gelobet! der abermals gute 
Herzen erwecket, daf durch dag befchäftigte 
Intell. Comt. ro Thlr. unterm 23. diefeg, 
den hiefigen Armen zugefloffen , welches un» 
ter fie vertheilet worden. Gott wolle alle 
Wohlthaͤter der Armen zum Segen fegen! 
Schwarzenberg, den 28. Nov. 1771. 

J. 8. Rlinckhardt, Paſtor. 


2 Thlr. — gr. vom Kl. Rosleben. 


5 — — C. F. G. aus M. ben 13. 
ec. 
15 # 16* von der Gollecte aus Merfe- 
burg, C. 


16) Am 25ſten November find durch bie 
rühmlichfte Sorgfalt. des Intel. Comtoirs 
8 Thlr. ıı gr. und am 2ten December ein 
Packer mit Kleidungsftüchen richtig einge— 
gangen. Don diefen Wohlthaten follen die 
Kranken und Flenden meiner Gemeinde beft- 
moͤglichſt unterftüge werden, damit fie der 
Hunger nicht auch aufreibe, tie diefes bes 
reits 2 eleunden Perfonen leider wicderfahren 
ift. Gott laffe feinen reichen Segen auf al- 
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Ien unfern fo gütigen Mohlehätern ruhen, 
und vergelte diefes rühmlich ertwiefene Gus 
te dereinft vor den Augen der ganzen Welt! 
Thum den 2. Dee. 1771. 

M. €. S. Klaus, Paſtor. 


2 Thlr. —gr. vom Kl. Rosleben. 

X» 14 »v.F.den14. De. 

5» — Ld'or von einem Freunde aus 
dem Stifte Merſeburg, aus gu⸗ 
tem Herzen, den 13. 

4: — e. 3 fpe. Thlr. C.W.r.G*’**, 
Weiſſenfels. 

135 - —: in vor H. L. S. Naumburg 
ben 14. 


17) So ift denn, Gott Lobt bie Liche 
noch nicht in allen erkaltet, da einige Mens 
fchenfreunde durch hochgeneigte Ueberfen- 
dung verfchiedener Kleidungsftücke wenig: 
fieng etliche der Aermften auch biefigen Orts 
vor der Kälte ded Winters zu verwahren 
und zu erwärmen geruhen. Ich habe die» 
felben unter folche vertheilet, welche von 
Bloͤße und Froſt am meiften litten. —* 
dankbaren Wuͤnſche, daß naͤmlich der Hey⸗ 
land, ihre theuerſten Wohlthaͤter hier und 
dort mit Heil fleiden wolle, erfuͤlle ber 
Herr, der Erbarmer! Ober⸗Wieſenthal, den 
gen Dee. 1771. 

I. Benj. Rempe, Paſtor. 


2 Thlr. — gr. vom Kl. Rosleben. 

I = 14° W.H. ben 11. Dec. 

ı — ⸗C. F. G. aus M. den 17. 

15 = — in kd'ors H. L.S. Naumburg 
den 14 

15 » 


ber. 
_ : ı %b’or mit der Poſt, Pf- 46. 


. 1. dito, 


s® 
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18) Die von ebeldenfenden Menfchen« 
freunden und Piebhabern der Armen, nach 
ben 45ſten Bl. &. 512. und 47ſten Bl. ©: 
230: a. c. zu Kleidungsftücken für die ent⸗ 

löößten Einwohner int Gebuͤrge zum Jntell. 
Comtoir eingefchieften Gelder an 123 Thlr⸗ 
12 gr. find dem Zwecke gemaͤß verwender 
worden. Von dieſem Gelde bat man 150 
Camiſoͤler und Wämfter von Frieße zum Are 
ziehen fertig, 53 vor Manns⸗ 52 vor Weibs⸗ 
perfonen und 45 vor Kinder machen laffen ; 
wozu man 11 Dußend und ı Paar von drey 
verfchiedenen Sorten Etrümpfen gefauft, 
bierzu find, aber noch 6 Baar von M. H. L. 
gegeben, und unter nachfichende Orte ver» 
theilet worden: 


Camiſoͤler PaarStruͤmpfe 


Aue 10 10 
Bockau 8 9 
Buchhok; ‚ ro 9 
Grandorf . * 9 6 
Ehrenfriedersborf 8 6 
Eybenſtok » 19 15 
Geyer 10 18 

oͤhſtadt 8 8 

ob. Georgenfladt 19 17 
Satzung =» * 8 
Schonheyda . 6 3 
Schwarzenberg 8 8 
Stollberg . 8 8 
Thum ⸗ 8 6 
Micfenthal + 8 4 


Und fannn die darüber geführte Rechnung, 
was: jedes Stuͤck befonders koſtet, 
#.. Intelligenz » Eomtoir vorgezei⸗ 
get werben. 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 28. December 1771. 





: Art, I. 
a Mandat die Dergebung 
un 
reffend, d..d. Dresden, den zıten 
December 1771, ° 
ir, Friedrich Auguft, von Gottes 
Gnaden , Herzog zu Sachſen ꝛc. 
Cburfürft, sc. Rügen hiermit zu wiffen 
Wasniaaßen Wir in Erwägung, daß bey 
der jeitherigen Verrechtung des Schnupf- 
und feinern Rauchtobacks die ftrafbaren Un- 
gerfchleife von Tage zu Tage allgemeiner, und 
nicht nur Unſerm Binangintereffe, fondern 
auch redlichen und gewiſſenhaften Kaufleu⸗ 
ten, fo bey Entrichtung aller Abgaben, mit 
gewinnfüchtigen Defraudanten unmoͤglich 
gleiche Preiße halten fönnen, ‚nicht minder 
auch dena inntändifchen Tobacksbau und der 
Fabricirung des gemeinen Rauchtobacks in 
Rollen und Briefen, Unſerer dieſem Gewer⸗ 
be bisanhero angediehenen Begnadigungen 
und Aufmunterungen ungeachtet, ſchaͤdlicher 
worden, hierunteruͤberall ein gewiſſes Regu⸗ 
lativ, wobey ſowohl der Kaufmann, als Fabri⸗ 
kant ſeine Rechnung finden, der Contrebande 
hingegen um deſto mehr geſteuert werden 


— feſt zu ſetzen der Nothdurft erachtet 


abrication des Tobacks be⸗ 


Gegen, ordnen und wollen demnach, daß 
vor der Hand in gefammeen Unfern Banden : 
(die Graffchaft Manngfeld allein ausgenom⸗ 
men, wo es ben bisheriger Einrichtung lee 
diglich bleibet, auch feine Paßirzertel von 
daher angenommen werden :) 

1. Der bereitd von Ältern Zeiten her auf 
den aucländifchen Toback gelegte Impoft, 
bey den Gränz»Land-Ncciss und Zollein 
nahmen ohne Unterſchied von allen einge» 
henden fremden fabricirten Tobacken ſowohl, 
als rohen Blaͤttern, nach dem im Jahr 
1683 moberirten Satze an Cinem Bros 
ſchen von jedem Thaler des Werths, 
beym Eingange, wenn ſolcher nicht bereits 
an der Landergraͤnze oder im Leipzig entrich⸗ 
tet, und dieſes behorig befch;iniger worden, 
über und nebſt der geordnnetin Yandaccife an 
Drep Pfennigen von jedem Thaler des 
Werths, wo letztere eingefuhret iſt, und 
in den beyden Marggrafthümern Ober · und 
Niederlauſitz, über und nebſt dem feſtgeſetz⸗ 
ten Zoll, in zeitheriger Maaße vernommen 
werden ſoll. Dahingegen der in den Staͤd⸗ 
ten der Marggrafthuͤmer Ober : und Nieder: 
Jaufiß bey der Generalaccife zeithero in fup- 
plementum erhobene 1 Sroſchen gänzlich 


— 
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‚630 


x 


ar 


IT. Die Lanbaccife, wo folche eingeführt, 
fol nad) Vorschrift derer deshalb ergangeiten 
Mandate erleget, mithin, was befonderg die 
innländifchen Todachsfabrichen anlanget, von 
allen dazu gebrauchten Materialien die ges 
ordnete Landaccie an Drey Pfennigen 
von jedem Thaler des Werths entrichtet, 
beym Verkauf oder Eonfumtion des fabrie 
eirten Tobacks aber meiter etwas an Land⸗ 
accife nicht abgegeben werden ; «8 muͤſte 
denn entweder der Käufer folchen zum 
MWiederverhandeln erfaufen, da denn derſel⸗ 
be die mandatmäßige Lanbaccife vom Dans 
del ebenfalld an Drey Pfennigen von je- 
dem Thaler des Werchs verrichten muß, 
oder es verfendete der Kabrifant den fabri« 
eirten Toback an auswärtige Händler, in 
welchem $ alle der Verkäufer nurerwähnte Ab⸗ 
gabe für den auswärtigen Käufer zu bezah⸗ 


len hat. Es follen aud) von denen inlinferen 


Marggraftbümern Ober» und Niederlaufig 
erbaueten Tobacksblaͤttern und fabricirten 
Tobacken, letztere moͤgen nun aus inn» oder 
auslaͤndiſchen Blaͤttern, oder aus beyden 
fabricirt ſeyn, wenn nur die dazu gebrauch⸗ 
ten fremden Blätter mit dem Impoſt beho⸗ 
rig vergeben find, gegen richtige von dem 
deehalb zu verpflichtenden Factor der Fabri⸗ 
die, oder von den Gerichten jedes Dres, mo 
der Toback erbauct worden, benzubringende 
DBefcheinigung oder Atteftat, daß es ober» 
oder niederlaufisifcher Toback ſey, beym Ein» 

nge in Unſere übrige Lande, bloß die m 

eßteren angeordnete Landacciſe gegeben wer⸗ 

den. Dom auslaͤndiſchen eingehenden Tor 
bad ift zu Folge der Verordnung von ııten 
März 1699 ſothane Landacciſe über-und ne» 
ben dem $pho ı. beftimmten Impoſt zu ent« 
richten, in foferne folcher Toback in biefigen 
Landen bleibet, und nach Maaf und Ge 
wicht wieder verhandelt, nicht aber von dem 
Einbringer zum eigenen häuslichen Gebrauch 
eingelegt oder weiter außer Landes verfendet 
wird. . 

111. Die'vom Toback oder Blättern zu er- 
legenden &leite und Zölle, bleiben zur Zeit 
bey der bieherigen Verfaſſung jeder Gleits- 
und Zoliftäste, ausgenommen in fofern des⸗ 


Jot 


w 

falls, zur Erleichterung ein ober bed andern 
Habritanten, nach Anleitung deffen, was 
$. Yıl, difponirer zu finden, oa: Vor⸗ 
ſehung geſchehen wird. 

IV. Bey Unſern Generalacciseinnahmen 
ſollen nunmehro auslaͤndiſche fabricirte Tor 
backe ſowohl, als rohe Blätter, nach fols 
genden Sägen vernommen werden, ale; 

1) alle Sorten ausländifcher Rauchtoba⸗ 
cke, wo das Pfund 4 Grofdyen und drüber 
im Einkauf zu fichen kommt, 

2 Örofchen a Pfund, 

2) Aller Schnupftoback ohne Unterſchied 
in fo fern derfelbe nicht unter der — 
eines J Centners eingebracht wird 

2 Groſchen ä Pfund, 
was aber an Schnupftoback unter obgefeß- 
ter Quantitaͤt eingebracht würde, 

4 Srofchen à Pfund, 

3) aller auslaͤndiſcher Rauchtoback in 
Briefen und Paqueten, ingleichen aller Rol— 
lentoback, wo das Pfund im Einkauf unter 
Groſchen und bis mit 2 Grofchen zu ſte⸗ 

un kommt, ferner aller morianer und bra 
filianer — 

BGroſchen à Pfund, 

4) nuͤrnberger, deſſauer, berliner, wa⸗ 
ſunger und dergleichen geringe Rollentoba⸗ 
cke, wo das Pfund im Einkauf unter 2 Gro⸗ 
fchen zu ſtehen koͤmmt, 

— 3 Pfennige à Pfund, 

5) alle Arten ausländifche Blätter übers 

haupt 
ı Grofchen 6 Pfennige à Pfund. 

V. Wie nun durch vorfichende Abaͤnde⸗ 
rung der Generalacciefäge dem Publico bes 
trächtliche Erleichterung verfchaffet wird: 
AS verfihen Wir Ung um fo mehr der ges 
mwiffenhaften Angabe derjenigen Tobacke, mo 
die Accisvergebung von dem Einfaufepreif 
abhängt, immaaßen widrigenfalls diejenis 
gen, welche darwider handeln, fich felbſt 
benzumeffen haben, wenn die dazu angewie⸗ 
fenen Einnahmen dergleichen zu geritig ans 
geſetzte Tobacke um den angegebenen Preiß, 
nad) Wicdererftattung aller Befcheinigten Ub- 
gaben, Unkoſten, baaren Verlage, und 6 
pro Gent Capitalgewinnſt, an ſich nehmen. .! 

' VL Ob⸗ 
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VI. Dbbemeldte Verrechtungen bey ber 
Generalacciſe, find allein vom Einbringen 
zum Handel, oder, zur eigenen Confumtion 
zu verftehen. Din Kaufleuten aber, fo der» 
gleichen zu weitere Verſendung und Handel 
außer Landes brauchen, foll die ihnen bie- 
bero gegoͤnnete Reftitution bey außer Lan» 
des vertriebenem Toback, nach dem zeitheri- 
gen Verhaͤltniß, fernerweit angedeihen. 
Vi. Alle in accisbaren Städten wohnhaf- 
te Kabrifanten, fie fertigen Schnupf * oder 
Rauchtoback, haben nach dem bereits bey 
Yufhebung der neuen Impoſten in dem Mans 
dat vom 14 September 1769 ertheilten Vers 
Kurechen,, anfehnliche Erleichterungen twegen 
der zur Zeit und bie zu mehrerer Volllom⸗ 
menheit des innländifchen Tobadsbaueg, 
annoch unentbehrlichen ausländifigen Blaͤt⸗ 
fer, fowohl bey Vernehmung derfilben mit 
der General: aud) Landaccife und Impoſten, 
als nach Befinden in Anfehung derer, bey 
Erholung ihrer Materialien und Verführung 
ihrer Fabricatorum gu erlegenden Zolle und 

Geleite hinfuͤhro auf ihr befonderes An- 
- nielden, zu gewarter; immaaßın Wir des— 
balb Unfer Cammer ⸗ und Generalacciscolle⸗ 
gium beſchieden, und namentlich den nie, 
derlaufigifchen Ausgangezell, wegen berer 
in folchem Marggrafthume fabricirten Tor 
backe ſowohl, alg gewonnenen Blätter, ger 
gen die im $. 11 vorgefchriebene Beſcheini⸗ 
gung, von denen fonft erhobenen Bier Pfen- 
nigen vom Thaler auf Zwey Pfennige vom 
Shaler des Werths herabgeſetzet haben. 

VIU. Wie denn aud) fämmtlichen Tobacks⸗ 
fabrifanten der Tobackshandel im Ganzen 
und big mit z Gentner ohne Unterfchied , ed 
fen zu Meß oder Jahrmarktgzeiten, oder 
außer denfelben, jedoch ohne Verbiethungs⸗ 
- gecht hierdurch erlaubt wird. 

° IX. Auf dem platten Lande die Anlegung 
der Schnupftobactsfabrichen ſowohl, ale dag 
Einbringen und die Einfoinnung ausländi- 
fcher Blätter zu geftatten ; tragen Wir zur 
Zeit Bedenfen , und unterfagen demnach 
beydes hiermit in linfern fammelichen fanden. 

Dahingegen bleibt 
X. dem Landmanne das Spinnen felbft 
erbauter Blässer erlaubt, wie nicht weniger 


der Verkauf des ungefponnenen Zuwachſes 
accisfrey. Er mag auch zu feinem Beduͤrf⸗ 
niß innländifche Blätter zufaufen und folche 
fpinnen, und bleibt in foldyem Fal die Ver⸗ 
nehmung bey der Generalaccife, mie zeithes 
ro, naͤmlich von bergleichen innländifchen 
gefertigten Dorftoback, beym Eingang in 
accısbare Städte, nur mit 
— 6 Pfennigenä Thaler, 

fo wie ein gleiches vom Handel mit er» und 
wieder verfauften Blättern, ingleichen vom 
verkauften Toback auf dem Lande/ nach dem 
gewohnlichen Dorfhandlungsfag. Wie Wir 
denn folchen auf dem Lande gefertigten To— 
back, welcher mit Dorfpaßirgetteln in accis⸗ 
bare Städte einfommen wird, gleiche Be: 
gnadigung mit denen auf dem Lande gefer« 
tigten Fabrickwaaren angedeihen, und fol 
chemnad) davon nur die Nachfchußaccife mit 
Drey Pfennigen a Thaler erheben laffen 
wollen. 

xl. Das Haufiren mit fremden Tobacken 
unterfagen Wir biermit gänzlich, und zwar 
denenjenigen, welche mit befpannten Fuhr⸗ 
werk fahren, bey Zehn Thaler, den Übris 
gen Haufirern aber bey Fünf Thaler Stra- 
fe, auch durchgängiger Eonfifcation der Waa⸗ 
ren, und haben die Aufficht in diefen Faͤllen 
ſo wie Diefelbe in Abficht auf das Verboth des 
Haufirens an fid), billig der Obrigfeit jeden 
Orts verbleibet, alfo in Anfehung des hiers 
unter einfchlagenden Generalaceigintereffe, 
und ber Abwendung, auch Bellrafung des 
rer bey den Gontraventionen, gegen bag nur 
erwähnte Verboth mit vorfommenden Ges 


‚neralaccisdefraudaticnen, Unferm Generals 


acciecollegio und deffelben nachgeſetzten Of⸗ 
ficianten vorbehalten, alfo daß, wenn Un» 
fere Diener die Ucbertretung entdecfet, bie 
Gerichte nur die von ihnen bey der Unterfus 
chung in Puncto des verbothenen Haufireng 
verdienten Unfoften, wenn aber die Gerich⸗ 
te felbft die Unterficchung veranlaffen; ſol⸗ 
chenfalls felbige, nebit gedachten Unfoften, 
auch noch den Vierten heil der Strafe und 
des confiseirten Tobacks zu empfangen bar 
ben. : Dabergegen bleibet inuländifchen Hau⸗ 
firern , welche mir Generalaceispafirzetteln, 
oder glaubmürdigen von ihrer Obrigkeit = 
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geſtellten, und dem Einnehmer des Orts, 
wo ſie wohnen, unterſchriebenen Atteſtaten, 
daß ſie nur innlaͤndiſche Tobacke fuͤhren, ſich 
legitimiren knnen, das Hauſiren erlaubet. 

All, Da Auch jeder Dorferamer ohnehin 
die ihm zung Handel nachgelaffenen Species 
aus einer accisbaren Stadt zu erholen ger 
halten it; fo Wollen Wir, daß niemant 
auf dent Lande ungeftcmpelte Rollentobade 
verkaufe, und werden Wir, wie es mit fo» 
thaner Stempelung zu halten, das Erfor- 
derliche durch die Accisinſpectionen bekannt 
machen laffen. 

AU. Wer ausländifche Tobade zum Han 
del, oder als Fracht über die Gränze ein- 
bringet, fol beym Einpaßiren auf der erften 
Gränzeinnagme einen Grängzettel erhalten , 
auf weldyem die Duantität.de8 Tobacks and 
der Ort der naͤchſten Beflimmung bemer: 
fet, und der Einbringer durch die Gränz- 
Zoll⸗ auch Gleits⸗ und Landacciseinnehmer, 
immaaßen Wir das Noͤthige hierunter behd* 
rig verfügen laffen, genau angemiefen wer⸗ 
den foll, allemal dasjenige, was davon uns 
terwegs verfauft wird, beym Generalaceig- 
einnehmer derjenigen Stadt, wo es verfauft 
wird, abfchreiben zu laffen, und ben Zettel 
endlich bey der Auspaßirung an der Graͤn⸗ 
ze, oder daferne die ganze Provifion für ei⸗ 
nen Innlaͤnder fäne, an dem Drte des Ab- 
ladens, gleichfalls beym Geueralacciseinneh⸗ 
‚mer wieder abzugeben, da denn, ob alles 
feine Nichtigkeit habe, genau nachzufchen, 
und jeder Contraventiongfall mit Zwanzig 
Thalern Strafe zu ahnden ift. i 

Damit auch niemand fich mit Unmiffen- 
beit entfchuldigen koͤnne; fo fol dieſes alles, 
nebſt der geſetzten Strafe, auf die Gränz- 
zettel gebruct , und von den Gränzein« 
nehmern einem jeden Einbringer vorges 
lefen , auch derſelbe bedeutet werben, 
bey obiger ‚unnachbleiblich zu gewartender 
Strafe, auf dem Lande fchlechterdings nicht 
abzuladen. Gegen alle diejenigen aber, wel- 
che mit Vorbeygehung einer Bränzeinnahme 
fih mit Tobacken in Unfere Lande einfchleir 
chen, und durch obbefchriebene Graͤnzzettel 
ſich zu legitimiren nicht vermögen, fol mit 
Eonfifcation des fämmtlichen Tobacks uns 
nachbleibend verfahren werben. 
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Wie nun hiernach jeberriänniglich fich zu 
achten, und vor Schaden und Nachrheil zu 
hüten hat: Als haben Wir zu deffen Urfund 
gegentwärtiged Mandat, durch effintlichen 
Druck und Anfchlag zu ſtdermanns Wiſſen⸗ 
ya zu bringen befohlen. So geſche⸗ 
en xc. 
Art, 11. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen gefudyer werden. 
I) Themas Elough, ein englifcher Fabri⸗ 
fant aus London, verkauft folgende Waa⸗ 
ren in den allerbilligften Preißen, als: Fei⸗ 
ne Manndhüthe, von 12 Rthlr. das Dus 
tzend bie 72 Rthlr. wollene Mannsftrümpfe, 
das Dusend 8 Rthlr. und höhern Preißen; 
feidene Manngftrünmpfe von der beſten Duar 
lität ; geſtrickte wollene Mannehofen, 9 
Rthlr. das Dusend und hoͤhern Preißen; 
feidene Mannshofen; twollene Mannsmuͤ⸗ 
Gen, neumodiſch; Zwirn ⸗ und baumwolle⸗ 
ne Mannsſtrumpfe; Sporen, Saͤttel, Zaͤu⸗ 
me und anderes dazu gehoͤriges Reutzeug; 
Feder⸗ und Barbirnieſſer, vom der allerfein« 
ften Dualität, filberne Meffer und Gabeln, 
Punſchloͤffel, Blenftifte von der beften Gat⸗ 
tung, Piftelen von der beften Qualitaͤt, Briefe 
taſchen, Mannsfleinichnallen, Dames dito 
von. der beſten Qualität, Ringe mit verfchier 
denen Steinen, Bruftfchaallen, filderne Uh⸗ 
ren, 144 Rthlr. das Dugend und hoͤhern 
Preißen, tombachene Uhren, goldene Uhren, 
von der beften Qualität, Uhrmachermwerfzeug: 
ftählerne Uhrfetten, tombachene dito, Thee⸗ 
fiften von Mahoganiholj, Indiprees, Näh 
nadeln, Barbierfiften von einer neuen Mos 
de, lederne Hofen, Stiefeln, Mannsſchuhe, 
Damesfchube, vergoldete Mannsknoͤpfe, Tr 
badsdofen, Tickfers, Velverers, Veluri- 
nes, Manchefterfammet, Cheverines ‚Plus 
heroons, ein neumodifcher Zeug zu Manns⸗ 
fleidern, lederne Cabutzen mit t über‘ 
zogen, Dames Sonnenhüthe, baumwolle⸗ 
ne Schnupftücher und diverfe englifche Waa⸗ 
ren mehr, fo wegen Mangel des Raums 
nicht: hicher zu ſetzen. NB, Die ten 
wollenen Waaren find von der beften Quali» 
tät, und verfauft man ind Große ſowohl al 
Kleine, jedoch nicht weniger als Vierteldu 
gend, er nimmt Commißion an für —2 


tn 
barid englifche Waaren und befonders für 

Mancheiterfammmet, Velverets etc. er hat 

feine Fabricke in der Canonſtraße zu Man- 

chefter, und ift in Leipzig, waͤhrender Meſ⸗ 
fe , anzutreffen, in des Herrn Affeffor Stieg⸗ 
litzens Hofe. 

2) Das beliebte rußiſche Pflaſter iſt auf 
bevorſtehende Neu meſſe ſowohl bey dem 
—— — Lohß in der Ca—⸗ 
tharinenftraße, ald ac) bey des ſel. D. Bdr- 
ners Erben im goldenen Hirfche in der Pes 
tersftraße im Hofe 3 Treppen hoch allhier, 
wiederum zu haben. Das Loth foftet 4 gr. 
Art. 111. Sadyen, fo zu vermlethen, oder 

zu verpachten. 

Ein Auswärtiger ſuchet ein mittelmäf 
figes Gewölbe, nebſt einer hellen Schreibe 
ftube, oder fo ſich diefeg nicht finder, eine 
Niederlage nebft einer Stube, aus welcher 
jene überfehen werden kann, in dem Hofe 
eincd Durchganges von Oftern 1772 auf das 
ganze Jahr, um einen billigen Preiß zu mies 
then ; beydes darf aber nicht weit von dem 
Marfte entlegen feyn. In dem Int. Comt. 
erfährt man, bey wen man fid) dieferhalb 
zu melden hat. 

Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte gefu- 
det werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

- Ein Mann, der im Echreiben und Rech» 

Ren wohl geübt, und lange Jahre ben der 

Handlung geweſen iſt, ſucht entweder ferner 

in dergleichen Gefchäften emploirt zu werden, 

oder auch als Copiſte, oder fonft fein Unter» 
kommen. Das Intell. Comt giebt mehrere 

Nachricht von ihm. 

Art. VII. Avertiſſements. 

I) Die Herren Intercffenten und Liebha⸗ 
ber der hieſigen Intelligenzblaͤtter, deren 
Prännmerationgzeit mit Ablauf diefes Jah⸗ 
red zu Ende gehet, werden, wenn Diefelben 
ſolche fünftiges Jahr 1772 gel. Gott! fort- 
zubalten gemeynt find, dienſtlich erfuchet, 
die gewoͤhnliche Pränumeration auf ein ganz 
zes Jahr d.2 Thlr. 16 gr. baldmoͤglichſt ein» 
jufenden, damit man nicht gendthiget wird, 
mit Verfendung der Blätter Anftand zu neh: 
men. Leipzig, den 23. Dee. ı771. .. 

rivil. Intell. Come. allda. 
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2) Bon ber zwoten gnädigft angeordne⸗ 
ten dresdner Zucht» und Arbeitshauslotter 
tie, deren Ziehung ben Monat Februar den 
Anfang nimmt, find Loofe gegen 16 gr. mo 
natliche Einlage und Plans gratis beym ne 
telligenzcomteir zu erhalten. 

3) Beym Notario Schulzen am Thomas- 
firchhofe im Lindwurme, find von der zwo⸗ 
ten dresdner Zucht: und Arbeitshauslotte- 
tie, Looſe gegen 16 gr. Einlage auf dem 
Monat Februar 1772. zu befommen. 

4) Den 20. Dec. 1771 find vor €. chur⸗ 
fürftl. fächf. Oberhofgerichte zu Leipzig, fol 
gende Urthel publiciret worden, als: 

Johann Gottfried Kirften, c. Friedrich 
Moris von Heßler. 2. Der Gemeinde zu 
Senfershayn, c. Johann Ehriftoph von Pos 
nidau. 3. Carl Ludwig Graf zu Stollberg, e. 
Annen Catharinen Eulhardtin. 4. Chriſtia⸗ 
na Eliſabeth Seidelmannin und Eonf. c. His 
eronpmus Nicolaus Bedern. 5. Johann 
Valentin Müller, c. Magdalenen Elifabes 
then von Haaf. 6. Tortlebifcher Curator 
bonerum, c. Johann Ehriftoph Kayſern. 
7. Ehriftiane Eliſabeth Kreuchauffin ,_c. 
Gerhardt Georgen von Bodum. 8. Die 
Gemeinde zu Wanungen, c. Carl Junckel⸗ 
mann und Eonf. 9. Johann George Schein, 
e. Johann Ehriftopp Scheing Curatorem 
litis und vice verfa. 10. Die Gemeinde zu 
Brinniß und Conſ. c. Peter Freyherrn von 
Hobenthal. 11. Die brauberechtigte Bür- 
gerfchaft zu Trebßen Gottfried Thilemann 
und Eonf. c. D. Vincent Baumaunen und, 
Conf. 12. Bernhard Nicolaus Moft,-und 
Eonf. ce. Ehriftian Ferdinand George Frey⸗ 
herrn von Werther und Eonf. 13. Joh. Ans 
breas Reiche, c. Gebhardt George. von Bo⸗ 
ckum. 14. Die Commun zu Auerswalde und 
Eonf. c. Henrietten Sophien Gräfin von 
15. Johann Joſeph Kralapps, e. 
Annen Reginen Neichenbachin. 16. Johann 
George Richters, c. Wilhelm Leopolds von 
Boͤltig. 17. Ehriftiana Eliſabeth Seidel⸗ 
mannin und Gonf. c. Wolfgang Gottlieb 
Straußen. 18. Gottlieb Meiner, c. Cap 
par Siegmund von Berbigdorf. 

5) Es ift jemand entfchloffen, zu Enbe 
dieſes Jahres oder boch gleich im Anfang des 

©g 998 3 Januar 
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Januars von hier über Frankfurt am Mayr, 
nah Strasburg in feinem eigenen Wagen 
zu reifen, und ſucht eine Perfon zur Gefell- 
ſchaft. Wer Luſt hat, fich dieſer Gelegenheit 
zu Nutze zu machen, wird gebeten, ſich bey 
Hrn. Dufour Gebruͤder im Salzgaͤßchen un⸗ 
“ter der Boͤrſe zu melden, die dabon weitere 
Nachricht geben. 

6) Herr le Noir, welcher feine Kunft in 
Zahnkrankheiten mit, aller Vollkommenheit 
ausuͤbet, machet hiermit befannt, daß er 
ſich auf erhaltene Erlaubniß einen Monat 
alihier aufzuhalten gefonnen if. Er feßt 
angegriffene und halb verborbene Zähne in 

uten brauchbaren Stand, hebt die ftärkften 
S ahnfchmergen in: einigen Augenblicen, 
nimmt ganz verborbene Zähne mit aller mög« 
lichen Leichtigkeit und Geſchwindigkeit her 
auf, reiniget die Zähne von allen Unreinigs 
feiten, macht die hervorragenden Zaͤhne den 
andern gleich, füllt die hohlen aus, und 
trennt die allzu fehr an einanderjtoffenden 
Zähne. Auf’ die Einfesung falicher ZAhne, 
die den natürlichen vollig aͤhnlich find, hat 
er fich beſonders gelegt. Die Zahntinctur, 
die man ben dem Hrn. le Noir haben fan, 
bat die vortrefflichften Eigenfchaften. Sein 
Duartier ift in dem ehemaligen myliußiſchen, 
jego telleriſchen Hauſe auf der grimmiſchen 


afle- 
Gaſſ Art. X, 


7) Eines erfahrnen Wirths beftä- 
tigte Derfudye mit der Suupe Dau- 
hinoife. 

Das in diefen Intell. Sl. No. 53. a. c, 
mirgerheilte Nahrungsmittel, Soupe Dau- 
phinoife genannt, verbienet billig, mehr 
befannt gemacht zu erden. Ich bin dur) 
wiederholte Verfuche überzeugt, daß bie an» 
gegebene Duantirät von einem Pfund Mehl 
und 2 Pfund Butter, zwar nicht 6, wohl 
aber 4 arbeitende Männer einen Tag fätti’ 
en, und bey guten Kräften erhalten fann. 
ch habe nur den gen Theil davon, nänr 
lich 4 Mund Mehl und 2 Loth Butter mit 
ein wenig Salz, nach der Vorfchrift zubes 
reiten, und meinen zwey Gartcnarbeitern, 
nachdem fie über drey Stunden lang gegra« 
Sen hatten, KR ihrer Mittagsmahlgeit reis 
chen laffen. Beyde find jung, gefund und 


/ u Jo 


a 


ftarf. Der eine warb genugſam ſatt, ohne 
Brod nod) fonftige Epeife dazu ju genieffen: 
der andere aber, welcher immer mehr als 
gewöhnliche Nahrung brauchet, hatte noch 
ein Stück Brod noͤthig, um ſich zu ſaͤttigen. 

ch mache hieraus den Schluß, daß befagte 
Portion von 4 Pfund Mehl und 2 Loth But⸗ 
ter, niit ein wenig Ca seichend iſt, eine er» 
mwachfene, Rarf Mr Ir nicht über* 
mäßig effende Verfon beymal des Tages 
und auf eine mwohlfeile Art, zu fättigen. 
Denn wenn der Scheffel Rocden auch u 9 
Thlr. angefchlagen wird, fo koͤmmt doch 






ı Pund Mehl nur hoͤchſtens 1 gt. 9 pf. 
4 Pfund Butter, die Kanne oder 

2 Pfund big 8 gr. gerechnet, I—a 
für Sal; ⸗ — 1⸗ 


Summa 2 gr. 10 pf. 
mithin koſtet der 4te Theil, an 4 Pfund 
Mehl, 2 Loth Butter und zugehdrigem Salz 
nur 84 pf. 

Vielleicht koͤnnte die Butter, wo nicht 
ganz, doch zur Hälfte erfvaret werden, wenn 
man flatt des puren Waflers, halb Mild) 
und Halb Waffer dazu nehmen wollte. Auch, 
ift e8 nicht nothig, bloß Rockenmehl zu ges 
brauchen. Das don mir zum Verſuch ge- 
brauchte Mehl hat aus Itel Rocken und Ftel 
Gerſte beftanden , und vermuthlich dürfte 
auch Hafermehl, in Ermangelung eines befe 
fern, gar wohl zu gebrauchen ſeyn. D. deu 
16. Dec. 1771. H. 

2) Anderweit beftätigter Verſuch mit 

der Soupe Wauphinoile. 

Bon einer Suppe, welche nad) der Vor⸗ 
fchrift dee Intell. Bl. No. 53.2.0. von zwey 
Pfund Nocenmehl und 3 Pfund Butter mit 
ein wenig Salz zubereitet worden, haben fich 
bier am 16. diefes, fech8 Borläufer *) auf 
eine Mahlzeit fatt gegeffen. Der Koftende 
trag ift dieſer: 
2Pf Mehl,der SA. Rocken 7Thlr. 3 gr. —pf. 
s . Butter, bie Kanne 6gr. 1» 6. 

alz 


— e23⸗ 
4 90: 9 pf. 


thut 

*) Ein fogenannter Vorläufer bat ben den Hit: 

ten die allerſchwerſte Arbeit gu verrichten, und 

pfleget daher auch weit Ränder iu eſſen, als an⸗ 
dere Leute. 





a 


thut auf eine Perfon 98 pf. Freyberg, den 
18. Dee. 1771. 


3) Meift unbekannte Dermehrungen 

des Berramdes. ; 

»Der jegige allgemeine Mangel Ichret in 
vielen Etücden die Landtwirthe auf eine Ord⸗ 
nung, Genauigkeit und. Unterfuchung der 
wirthfchaftlichen Handlungen und Befchäfti- 
gungen fehen, die fonft vernachlaͤßiget wurden. 
Einen Beweiß davon giebt das Ausdreſchen 
des Getraideg zur Saat. In twenigen Ges 
genden forfchelt man gewoͤhnlich nur aus, 
das heißt: man drifcht es. nur fo obenhin, 
bindet das Stroh mirder zufanımen und 
drifchh es .im Winter rein aus. Aber an 
den allermeifien Drten, nimmt man dag 
beſte Getraide jr Saat, und driſcht es 
nad) der Einbildung der Wirthe ganz aus. 
Da aber. das friſch eingefahrne Getraide 
uͤberhaupt nicht ganz’ trocken, beſonders 
aber in jeder Aehre zum Theil noch klebricht 


Art, XI. Leipziger Geldcours 
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ift, und fich viele Körner nicht abldfen laſ⸗ 
fen, fo bleibet folglich vieles im Strohe. ch 
habe zu dem Ende, ich muf eg aber zu meis 
ner Schande bekennen, alleverfi in dem heu⸗ 
rigen Jahre die Einrichtung getroffen, alles, 
feit der Erndte bis zum Nov. auggedrofchene 
Strob, noch einmal durch das Geſinde nach⸗ 
brefchen zu laffen, und habe ich nur geſtern 
von 4 Schock 3 Mandeln folher Schütten, 
2 dresdner Scheffel-ı Viertel Korn aufgeho⸗ 
ben. Die heurige naffe Jahreszeit kann vier 
les beytragen, daß die Körner nicht fo leich« 
te aus dem Strohe gehen, als in andern 
Jahren, aber dem ungeachtet bleibt allemal 
eine beträchtliche Duantität vom Getraide 
kurz nach der Erndte in dem Strohe, dahero 
das oͤftere Nachdreſchen, in allen Sorten von 
Getraide und zu allen Jahreszeiten, fehr nd= 
thig ift. Sch befürchte mit diefer Nachricht 
in etwas zu fode zu kommen, da vieles Stroh 


‚ bereits verfüttert oder ſchon in den Dünger 


gefonmen ift. 


in neu ſächſ. Wechſelzahlung 


den 20. December 1771. 


142 
Detto in Curr. .. 
Hamburg in Banc, = 
Augfpurg in Curr, - 
Wien in Curr. .. 100 
Paris —W 77; 
London per 1. Pf. Sterl, std 
6 Sorten fo gegen neu ſächſ. 
Louisbl, . — 


Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl. - - - 
Ordinaire Duc. 
Duc. Alm, - - 
l.ouisd’or Almarco - 
Souveraindor * . 


a5thl. 
a5 thl. 
a6 


Amfterdam in Bane. - | 








Louisd’or 
Doppien l 
Carld’or 3 thl. 
Schild’or 36% thl. 
Maxd’or 24 thl. 
LaubThal, 4&t. einGarld’or 
‘ Saechl, Convent. Geld 


100 thl. 
100 thl, 
100 thl, 
100 thl. 


142 thl. 6 gl. thunin Amft. in Bo, 
135 thl. 18 gl. P Curr, 
144 thl. 12 gl. in Hamb. in Bo, 
ıoothl. 6 gl. in Augfpurg 
100 thl. = gl. in Wien 100 thl, 
zrtbl. 6 gl. » in Paris - 1Tootbl. 
ı T5 Sterl. hut » 5 thl. 18 gl. 9 pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl 
100 thl. Ungl. wicht. Due. 
100 thl. Breßl. Duc, * 
200 thl. ord. Duc. . 


[4 
“ 
” 


103 thl. =» gli 
103 thl. » gl. 
102 thl. 6 gl. 


1Mk. Duc, Gold gilt . thl. = gli 
I-MFf. Louisd’or Gold gilt . ⸗ 
1Souverain gilt 8 151. 9 gl. 6pf. 
verlieren, 
100 thl. 12 gl. Louisd’or 100 tl. 

- Doppien thun 

101 thl. 18 gl. Carldor =  Troo thl. 
101 thl. 1891. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. » gl. Maxd’or ” 100 thl. 
101 thl. 18 gl. an Laubthl. ⸗ 100 Fi 
200 thl. 1891. fächf, Eonb, Gelb, 100 th. 


) Leipil⸗ 


6 eV) oe 
r) Leipziger Preife von allerhand Sacher. 


Betzoibe, Diegl und. Dr Bleikh und Binde __| Bier mb Del, 
= "1: * * * * ‚Jsr-Ipf. Kanne 
Scheffel Weitzen ı/Rindfleifch,Pohlnifches| 2 |3 fa 
gene 1 [u] | mmrsenaneal > Tagen, 
y Scheffel Gerie ılRaldfleifh » « » Iı I1z I1lsMerfeburge 
Schi. Hafer, ılSchöpfenfleifh +» + Merfeburger 
x Schefel Erbfen ee I NMurzier + 
x Scheftel Linfen | ıSchweineflifd - +|2 1Taucher 
1 Mege Weizengut Mehli» |» 


1SchHt -» » eo.» 3 1lZuchftein . 
.. Alfarpfen = - . |2 3 J1|Dorf br. Bier 
Er; . mittel Mehl I» |» t Haafe ” 14. 16 bis 18» Ir Bapr. . 
a Metze Rocken gut Diehl] » |» I" Paar Tauben » s Iı 
fisjtoth Du. ı VaarMebhäner 14 bie, 16)» II 
.„!. 1» [Stadtbrod » Ir Gaud » 15. 16 bis ıg[» Jı 
el. 1 1Bauerbrod |» |» \ı Paar Enten 10 bis| ı2 
|. ISemmel r l: ı Gapauner 14. 16 bis] ı$ 
pf. Rt: 


“ 











hr 


7 

7 
ste 

2 

6 

6 





2 

















“ 








⸗ 


— ⸗ 
Rtl. gr. 


a vakwaubmmm. 






. Iı Lichte gezogene 
6 IrtE - gegoßene 
6 Iı Korb Kohlen 
4 | |1 Eentner Heu 
2 | ı16|» |ı Schod Stroh 1 BR 
2) Ausroärtige Getraidpreife nady Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
Städte R nd u At andern Weizen · Rocken. Gerſte. | Hafer. [ ynate 
1% . [Rel.]gr.\Rel. gr.|dtl. gr. 
Altenburg | _T. 2Vrtl 3Meb. ZEMEL|7 , 8[7 131 6 


. Dresden _ | _T- | __oder ı Scheffel "| 8 


|— | — — — — — 


BScrle 1 | oder ı Scheffl 18 | 8 


* 
ana 








> ı Kl. Kiefernes ⸗ 
81° |1 81. Oberl aderh. 





— 





—ñ— 
























— — — — un! 7 10 5 
kangenſalza 1 | oder 25% Scheffel- | 5 ‚ıo 5.5 u 
kuckau 1. oder ı Scheffel . —— F la 
——— — — — — nn nn 7 7 7 mn len den —. eu io) 
Magdeburg 1. [oder EhefelusMep. 5 | 4] 5 12| 3 |13[| 2 | 3b. 14 Dec. 
Naumburg I oder 2 Echeffel | 6 :ıo \ 1s|2 (Sid. 21 0 


Mordbaufen | 1. | oder 2Fr Sceffel = 





6 1615 20] 4 |—[ 2.1 2 id. 14 Dee. 














Wauen___|_1. | _ober |7 — 2 160.21 den 
Drag __|_! | der 33 Sea 3120| 1 | 50 140«. 
Zorgau___|_ 1. |__oder 2 Scheffel - | 8 — -5_|to f 2 -/16 dı 21 Dee. 
Kitbag? |. m |_ oder 2 Edehd_ 17 | 416 16 (2 '12 D.arder. 
wwickau TTæeber Edel :9 —{$ |1816 |16, IIAIDec 


nn — — — — — — — — — — — — — — — 
Bombdieien Blästern wird alle Sonnabende im hiefigen Intell. Comt. ein Stuͤck ausgegeben i 

es Jabr ift auf einmal zu pränumeriren, dach Fannjeder in jedem Monate, eher edemai — 

Ste antreten. Einheimifhe in der Stadt bezahlen a Thaler, Wenn es aber zugeſchickt wird noch s ar 

usnsärtiae denen es Voffrev überfendet wird, zahlen 2.Tätr. 1sar-TedesmalieesEiurüden ein e 

Die nicht Über 8 Zeiten beträgt, koſtet gar. Dienfleute gebennur4 gr. Ein Blast einzeln, von weldent 
Sabre es auch fen, koſtet ı gr. 6 pf. 

Die Pohfreybeit erſtrecket fick durch Fdanmeiihe Churſaͤchfiſche Laude. 
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auf das Jahr 1771 


8. 


bfäne, welß Ladirte am den Frauen immerſchu⸗ 
a. wer im Leipzig verfertige, n. 12. a. VI I, 


Almanach göttingifher Mufen » n. 2: a, VIE. II. 


7 
Amerianifhe Saͤmereyen/, Han en 5* we 
in England zu haben, n. 
Annaberg, Suens dem dahin fir Dirfige über 
ſchickten Collecten Gelde, n. 54-3. ee 
N ve wo in Eee m ale,» n. 


fen, Haus: nad en Naliung, wo zu 
en, n, is. a.· IX. 6. p 
Sirheiter, Tages ergeben {73 mie gr Kindern 

dem Betteln, n. 45. 2. 

Armen, wie in theuren Zeiten wohlfel zu ſaͤtti⸗ 
De ee «2. P- 321. 
. 50, a, VII. a. p. 559, .gna,Xı. se . 568, 

Nasrict von einem Darüber gemachten erfus 

die, =. 54. a, Vll. 4. p. 602. noch andere ders 

gleichen —2 tel, n. 51. a. X. 2. 

n, 54-2, = "e B 623; befditigende weiuhe; 
“s u hen Ei, Anzeige ihrer Neth, 
r biejelben eingeaangenen Gelder, und de⸗ 
zen V ang + f. nachſtehende Derter: Uns 

aabera , I, Buchholz bey Annaberg, 
nd ben "Schwarjenberg, Een — 
Elterlein, Eobenſtock, Gener, Johſtadt, J 
u Geor —— augen: genaefeld, fi 

sung: Schoͤnheyda, Schwa F 
u berg, Sınlbeg, | Tannenberg, Thum, Wieſen⸗ 


25 ie fernere Anzeigen s diefer Art besteendes 
Avertiffement, n. g1. 2. VII. 1. p. 566 

” Auieige der Dürfriafeit eines im der Medi⸗ 
ein erfahrnen verunalücten Manncd, n. 20. 2. 
VIL, 8. pı 220. :Anjeige nen Dem für denfelben 
eingegangenen Almofey, =. 52.2 Vi 3. p- 578. 

Armenhause, ſ. Hofpital. 

es, pflege in Kopenhagen, Nachricht von den 

„ neuen *—* * 2.54.» X. a. p. — 
n.$5, 4 “+3 

Urzeneniunf, Bi e Wuͤuſche iur u "re 
—— — und genmeinaligigst, 0.19 
a p. 21 

ne die ungerifägen,, wo gu haben, a. 16, 


er 
an Heraus 5.16... TRarh, 
#0 


thifcen‘, —* — * Mehr 
Rob⸗ und Vieh n. 9. er — ee 


urhe in Otubendieg Nine, die Sehune n,9.4; 
— — den engr Ge⸗ 


— —* 
fundheitd « n. 20. a, 

Aue, Bergſtaͤdtchen, — Pr dem für die Ar: 
men dafelbit eingegangenen Gelde und deſſen 
Wertheilung, n- 24. a. VII. 2. p. 262. . 25. 
a. VII 3. p247. n. 26. a. VII. 7. p.289. n, 
a a. VII. ı. p. 298- 2,28. u vii, 2. p. 318, 

n, 29. a. VII. 1. 3. p. 327. m > a, VIl, 4. p. 

338. n, 32, a. VII. 5. P. 367. 2» 34. a, VII. 6, 

— 384. n. 35. a. VII, 4. p. * n. 36. a. VII. 
7. p. 407. n. 77-4 vil, 13. p. 422, 0. 38, a 

VI. 10. p. 432. n, 39 = VIl. 2. p.458- n.40» 

k, *4 p. 465. 0.45. a. VI. 13. p. 513. n. 

-46,. 4. VI, a7. p- 5244 9. 48. 2. VII. 7:8.p.539. 

—— jun. 52. p. 585. n. 55. pı 62). 

Aufgaben und Anfragen: 

Demieni —— Kinderleßrer auf 
em ſenigen ulmeifter oder ebrer au 
dem Lande in Ehu one der nicht so Thlr. 
in allem zu Gehege ere net, Vorlac einine 

und die heiten &i 2 

X an. bie Mid. — sum Leſen * 


—A auch davon ü 


-- 1778. nt. Somit. einfendet, n. I. ni 
* ir 9. a. Vill.p. $e, n, 29,a, vn, 

.4t. a, VIO, 1. 

PR a Sculmeifter; der nubiieng er: 
meifet , daß er die Kinder ni 

fen Ar —— buch X 
„wicht er mach Vorſchriften —A— 


te ‚ und zwar die beten pin r ibid. 3. 

— kann, daß Ar Soutes 
leiher Vrodortien, 4 iee und * 

da de Tri ohne Ana ve men koö 


. Wet eine Schulkinder eufeie eſitteſte Art gut 
Bo ‚ Iangfanı und fauft fin en lit, ibid, 5 
Memjenigen, deſſen ultinder 

ie, des Fleinen Catechismi —* d 

ich — und — hetluſa asen m 
wi ae iR.ben dem Bebrauch.D 

Re m Bor rauch der 

x eifernen Wafchtefiel —— F viũ. 


P A 
Hub «uf 


e Reoiſter/auf des Jabt 1771. 


—J * gen über die von der 
ders allen Ort Rus —— 


Ar 
£ 5 cu fd. für Maik; Zuqht⸗ 
und Werkhaͤuſer, und überhaupt jur De: 
en des gemeinen Mannes am jur 
lihfien, 35 taate befonders ans 
een, und wie folde au beförs 
em! n,.«. a. pP. 50, 

Wie ik eine Stadt, die viel enge 

at, des Nachts am. und 


erle u? ibid, - — 
Weldes if Sa hie — —— Eiſen an 
R lleu, d der 
. Luft am- nah —— IK Mr cm 
Anfreffen des Roſtes zu ewabren, 


jemi b der Eins 
er er In, melden Mu ” — Fi 5 
liſchen foms 






* > "58. 
Are —— bes 
Sinnen den 8 | ‚fepu ? n, 6. a, 

iſt de "untere Stod eines aufes auf dem 


nde für gewaltfamen Einbruͤchen, am fiber: 
‚Wie if. der, an ne Ba —— 
— 

fi —— um vertreiben ? % 7. 


ae N 'Thlaspi, als 
g u * a 

ein Mittel —* die Wangen. ucht und 

‚ben. und ebem- jo: bewährt als in Schwaben be- 


en worden %.n. 11,2, VIll a, p. 113. 
Wie kann einem alten, etwas fduerlich gewor- 
—*— gehel fen werden? m 12. 2. 
* 01:7) ” 


aber der Natura ft.eine 
— eg beide si 

i Re Arten — ju baben ? 
—— ae ed am "befen bie Bei 

den au fopfen? * 16, a, VIll, 2. p,.183. 
— —— 
det nicht eine 4 ba ei zig 
* —— en ı 

‚Sn nel —** e Hi irn Ans nd Eon sum 
eſtimmten Sturm⸗ 


„Edmer, Later⸗ 
nen ju sat. und wie kann man fie am 
» beiten unterhalten? n. 18, a, VIlL. 1.p,a02- 


n.29.3.Vill.a,10p. 
nn die 
Seite * eetze n * 


be. Re dam m —34 
le ie Eupen deshalb Bu 


* 


Wo iſt eine gute Auleitun d 
Dörfern die Ge —— —* Mn 
€ einnitihten. find? 719. a, Vill- pa, n, .29 

a 2.4: p. it, 

Was verfient man jept eigentlich unter morall- 

alten: a 20, ER 2 2:1. 

es ſin ie wahren Ken 
teu Mergeld? Wie ift.er nd — 3 
* — dadurch zu zu bereiten, ju tractie 

Ein Kandwirch bey Weißenfels ift genäthinet ei⸗ 
ne Vermachung von nn 3 
ten zu machen. We ng Art von machun⸗ 
FR iſt wohl die beſte ibid, * 

Wie kann ver, on, 20, a, Vils, 20 erwäh 

te verfeinerte Flache, ohne. ru des Glau⸗ 

bed fi verfpinuen und verweben laffen.? n. ar, 
a, ‚KL P.235, 

Solten wohl die da elbſt befannt gemachten 

atten Eonfikten; der 
—— PA Seuhe is bid wann 


He ——— —— 


macht werden? 

Wird die Seide, nr * vegerabili, fo,bauer: 
baft doublirt und zu dene verwebet werden 
fönnen, wie die von m rer ‚ibid, 
* ift die gemaͤchlichſte an: 
* gi in dem ein fen —— 







TH ift ch die Urſache, dag * alt 
—— tes Gewichte und- ſ— 
e upri 8 —** min} 3, un 

einand , nabe e 
—* der Drath uͤber 24 
Aur 


— einer befondern | 
etzt? ibi 4 
W Id die 
* — Brise, um Bra 
ae d 
— ut ee Dice { 
* — ibid, 6 


Ski tin At von Schubfarren oder a Ar 


debergen befannt, deren t oder 
worauf ein G Sefike,m mi ——— 
aͤlt, als ein — ngen kann, han : 
; Higet oder gefent wird, mus. na deſſen bep 
— euers ju bedienen? m 
dr. VI, ı, p. 264, © 29. a. VII, 
Was ii die eigentl Urfad acen warum in 
een Die Sir “fo febr 


—— or si 
54* „en » Y — 


a vin a 


—* 
31. n.43- vn‘ 1.P-493- 





P die ( und ' 
en am beften gen? 
ibid, 4. 0.29, 


Regiſter auf das Jahr wor, 


Da die meiſten Candidaten, fo in das Predigt⸗ 

“ amt gerufen werden, fich bey Uebernehuun 
der Piarrahtber ſogleich im eine Schuldenla 
von einigen to Thlm. und gemeinialich die 

eit ihrer Leben? im Kummer und Noth ver 
eren müfer; fo fraar ein Eollator von eini- 
gen. Parrdienften,, der gern erwad von dem 

einigen dazu anwenden will, wie diefe Urs 
face fo vielen Uebels zw beben fen? nı 25.4, 
Vill.ı p.1$0,. n,29. a.VIll,a. i.p.33r, 

An was für Orten in Sach ſen träger ein Ham⸗ 
mei jährkich mehr ald 4 Pfund Wolle und ein 
Murterfchaaf mehr als 7 und, im Mittel 
5 ibid, J. n. 29.u. VINl,a.7.p. 332. 

ft Fein Mittel dem beträchtlichen Schaden vors 
ufommen, ya die Trapven auf den bes 
ers en Feldern, befonders im Früblahre, vers 

rſachen? ıbıd. 4, 

Ben einen Nittergutbe im Meißniſchen haben ſich 

6 Erbdrefher unter einander verbunden, dab 
edes Paar davon 12 dresdner Scheffel im 
inter und 23 dresdner Scheffel im Sommer 
alte Wochen ausdrefhen und reine machen 
mwellen. Drefben einige mehr aus, fo wird 
‘das mebrere Dreſcherlohn unter die übrigen 
vertheilet. Dreſchen fie aber aus Unfleiß we⸗ 
niger, fo verguͤten ihnen bie andern nicht den 
ermangelnden Lohn. Golte wohl diefe Ein⸗ 
richtung gegründeten Bedenklichfeiten ausges 
ſetzt ſeyn? bid. 5. 

Auf die zu Michaelis dem Ant. Comt. geſchehe⸗ 
ne DVorzeigung eines Schubkarrens oder als 
dern nftruments, womit eine fon die 

rößte Laft mit dem leichreften Aufwande der 
ſte in der Dauer fortbringen kann, ibid. b. 
9, 29, a, VII. b, 7, p. 374: m. 41. a.Vlll.7. 


P- 474- 
Sollte der Verſuch ſchon von vielen Werfonen 
gluͤcklich gemacht werden ſeyn, beym Poda⸗ 
ra und der Gicht nichts als gemeine Camil⸗ 
en Hate des Thees und andern #8 zu trin⸗ 
fen? 0.26. ». VII], 2.p.,391. 
Ein gemiffer geichichter und erfahrner Mann, der 
fieben Meilen von deipiie weind, wird gebes 
sen feine Kenntniffe über den Marderfang dem 


Yublito durch diefe Blätter mitjurbeilen, ». . 


27. a. VIII. 1, p, 300, nm, 29, a. VII, 13. 
p- 333. 

wie ift dem Ken Schaden, melden die Fiſch⸗ 
otter be Fiſchereyen verurfacher, am beiten 
Yorzubeugen, bid. 

Was if ein 


ter Sdemann ? Und wie find gute 
Edeleute jü jiehen? n.2g: a. VII r.p.330. 
Wie kommt 687 dag der in hiefiger @enend rer: 
fertigte Leim, davon der Geutner ro Thaler 
pur noch, nich * BVefigfeit erhalten, die 
dem nardii en mid, woron der 
—— —— 
ſchen Viehes liegen ? ibid, 2, u a ey 2 


wbid 
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Sollte ſich nicht ein fer Sanbieletg gen 
laffen, eine ne lie Anarurt N vor die 
ji 

Defäuftigungen der Blehiten Pepufägen ! 

So lite micht jemand das hanıkurg. Mittel wider 
die Wangen, und welches dafelbft ben I. D 


Arends zu befonmen ift, bewährt befunden 
haben? n, 29. a. VIII, a, 8, p. 332 


. Sellte man nicht denen vielen durch die großen 


Wüuffer verungiächten Bewohnern der einge 
pres lehmernen BP gute Barunge 
en können, wie fie diefelben, auch in Ge⸗ 
en wo wenige Steine % baben find, ve: 
er wieder erbauen könnten? n. 50,2, VII, 


t. pP. 390, ° 
Möchte wohl eine dregdner Safer von 7 
Drund bey der Fütterung der Schaafe fo nuͤtz⸗ 
lich ſeyn als ein Gentner Heu? ibid, 2. 
Wie it ben anhaltender naſſer Witterung mit 
— Salıgeben vor die Schaafe ſich zu verhal⸗ 
I ’ 2 > 


..4 . 

Wie it eine vollſtaͤndige Inſtruction vor einen 
Reitorem Poren und ehe oder ans 
dern großen Schule Und wie 
muß ein guter Nector einer ſolchen Schule be⸗ 
chaffen ſeyn ? ibid. 5. 

Wie find die Fifh- Jagd und Lerchennetze am 
ſicherſten aufzubewahren? n.31.a. VIIL ı.p359. 

Welches find die wahren Urfadhen, warum in 
den meiſten Jahren ein Mangel an Krautpflans 
sen entfichet, und wie find ſolche am ſicher⸗ 
fien zu erjiehem? ibid. 2, se 

Ein fehr erfahrner Pferdefenner , nicht allzumeit 
von Leipzig, wird um eimen Unterricht gebe: 
ten, mie mit Meits Pofts oder Kutſch⸗ und 
Adkerpferden in den Stälten,; auf den Ctraf: 
fen und auf dem Acker in Anfehung der Füts 
terung, Arbeit und Ruh am beften 
—*8 Pibid. J. (Da h 

Welches ift die durch gefammlete Er: 
—— beſtattigte Handelsweiſe bey den 
panif hollaͤnd iſchen odercierer Kleebau? 
1016, 4 d 

Welches if die iwohlfeilte, durch lange Erfab- 
rung- bewährt befundene Art, die öden 
der Altaͤne oder die platten mit Beldndern 
eingefaßsen Dächer vor Regen und Schuee⸗ 

“_wagfer ju verwahren? ibid_ 5 

Worinm beſtehen die Vortheile, die bey Samm⸗ 
Dana und — derMiittauche amuwenden 

ıbıd. 6. . 2. 

Fu Amiens fell ein Brennoͤl erfunden worden 

ſeyn, dus werer Rauch ‚Geruch von ſich 

‚giebt, umd dag nocheinmal fo lange brennen 

—— — 
‚hiefigen Landen ’ 

Beben die Eomipanıten deffelben? m 3:4 VII. 

a De 


Sollte 


ls P+ 379. 
2 


Hbhbbh 


64 Regifter auf das Fahre ırrr. 
site man fich nicht nu recht brauchbaren fraget au: ob es nicht nülıc Kanbärtte, bi ben 


' Amor 4 * en ——— Me⸗ —— rag re von m “ 
chanie, Naͤturlehrt und a urge te auf en, die bey eigener Adnrimi atiom eis 
” 12 bis ts gedruften Bogen, nach Anleitung nien ergiebigen Vortheil bringen, 10 ac 
8 —*— her. fommenenXe —3 in⸗ 9 en, und dafuͤt Ochſen auf dem Stal⸗ 
es der berliner Rea e X) füttern, und diefe im Plug und Dunzs 
* Men einem —— denkenden prafti⸗ erwägen ju gebrauchen? n. 44. a. VIIL p. go2, 
— eſte der — liebenden Ge⸗ Auf folgende Breißaufgaden ‚der tpographifchen 
ehren I zu — enPFibid. a. ©; Gefelfhaft zu Hamburg 
te man nicht das Feld wenigere mal als —Wie kann man am bee eine Realſchule alſo 
—— jr 2 * wenn die Aecker einrichten, daß die Lehrlinge datinn far laut- 
u rechter ı —— als der ge⸗ ter feiche Fertigkeiten erhalten, e ih⸗ 
mögylichen Icie h — tden ? ibid, 3. sen beſonderſten Verrihtungen ihrer Eilnf- 
Wenn thut der wohlhabende umd gutdenfende tigen —— * —— ſinde 
Landmann am beſten, fein Getraide * n, 22, », Vi, iv 
Faufen, und follte g für das Vaterland n tz⸗ Sind die Grundfäße de Ser eo durch bie Na⸗ 
— — —B Sans 
e eden Menſchen blos willkuͤhriich 46. a, 
ren, went j. E, der N az Saefel Korn VL 1. p. 525. y —* 


ı Thlr.-6 ar. gilt? ibid, Kounen in einem Staate Wiſſenſchaften und 
Ichen u. Bewerb ſo ee aften und 


Welchen: Rind: b 
und ——— — viel if Don Seien (eh e "natürlichen Beftimmungen 


20 &t indoie gi 10 & aafe des ts un öhren?: ibid. e. 
zu rechnen? W ſt es ihnen zureihen? >» ind die ru t8 ben den gries 
Kann in Auen eben fo viel als in — Trif⸗ chiſchen Wiloſt und be bey 
ten gegeben werden? welcher Witterung dem Aritoteled, its fo vollftändig, das 

und wie oft muß es gegeben oder wiederholet man nichts erhebliches m —— no 
werden? ibid, 5. - davon thun fan? ibid, 

Wie iſt der in hießgen Landen erbauete elfahie Melhe Art des Gef, —* * 2 that 
2 Danf in-der Waſſerroͤſte zu behandeln ? — ce —* ee 

Wie werden die Kirchſtuͤhle ganz weiß angefiris Wie kommt es, d die Mmeiten q v eben 
ben und fo poliret, Daß die Farbe —— fer nicht zanz verdauen; 
mr abwiſchen lit? m 33. avi Uebel nicht begegnet —* an —— ” 


ei Bingener Drathben den Riingeln — 
t mesingener Dr alten eſen fowohl als a n 
: Sir nie me ve Obere —* — befen en ir ju gewinmen? m ni N 
aus foren ften ı10@ angorifche Biegen gegen 100 Stück — mit den Hepfeln uud andern Obſte 
—— in der ſd Äsrlichen Erhaltung, an Som  Mmeinbrennen auf dos ———— 



















mer: und Winterfütterung, und diefe wieder n. 90, a, Vill. p 
u Gelde — —A Und ie was giebt jeder Haus Unter was für Ber | w die Sefönmeruns der 
len a * für Nutzung u. 37.2. VI, Selder müslid? n . VI eh 
p. 425. Iſt es mist vachfan, die — lite der © 
Dan“ at pc wo ſich Die Achrenlefer baue von lebendiaem Holje das erſte per 
jur Erndte bey den Kamin (han zu Weib: te Jahr hauen und das a ü Neue zu mas 
gachten melden müflen, da fie gegen gemifle hen, aber auc) mit der Eichel ausgrafen, Die 
Bedingungen Die Frepheit ehren ju leſen ers andere Hälfte de —— re zu gun: Und 
alten; u. bittet um — —— von die⸗ welches iſt das beae? bid 7. 
Bedin — * * Wo it eine hinlaͤngliche i und richtig 
rn ndi Bu teigraarten ——— gefertigter Sauna nd wie 
fpanifchen Klee, ——— rꝛe. ſub⸗ theuer? n. 52, a, Vill, 1,9, 5 
fituiret mer n. Es findet ſich eine Art Koblr. "die gm Wirfing 
Wie it ein nt Anties —5 yu schien vor — ———— nur daß fie nicht jo fraus tun 
Gott und — — bleibenden Ge— ein Kö *F iebt, und —— wird dieſer 
brauche, au ſen Blättern bereits cht ht durch anen, dei \ 
bekannt — ih dgen, zu verma⸗ an darch Ableger fortgen a 
den? .n, 17,2, Pr193. nn, 290. eb mut ser wert dad diefe 
2. —— n Dr avi 2, 9386, —* *7 
N. 45 W ra DE ee 
en Deliter verfchlepener Of Shrher — Weis niemand ein recht mm en > 


Regiſter auf das Jahr 71. | ı 


n, - — J D · 593. . 
us fin Leipzig das ſchwarze alänzende Schuh⸗ 


Nack zu befommen, wie es Herr Märtins in 
Berlit verkauft? ibid. :e, $ 

Wie laſſen ſich die Eperlinge am beftemwon eis 

- nen Drte meggewöhnen, mo’ man ſich des 
Schieffens nit bedienen darf? ibid, 3. 

Man hat Verſuche gemacht, Eicheln vver Eitern 
ſchroten zu laflen, um Brandemwein gu bren- 
nen. Beil aber der Schrot ſich an die Bla⸗ 
fen hängt, und ſolche verderbet, fo wird um 
Unterricht gebeten, 'wie dem Anbrennen des 
Eckerſchrotes am beiten abzubelfen ik? n. 55. 

oh Vemand beym Bierbeauen Die Gundreb 
t jemand beym Bierbrauen die Gundrebe, 

— terreflrem, welche die — des Biers 
befördert, und die zu fihnelle Saͤhruns verbütet, 
gebraucht, und wie? ibid. 2. 

b) beantiwortete: . 


@slite es unter und nicht Woblthäter geben, die . 


denen won unfern Landsleuten, die wirkliche 
Bungerenoth empfinden, das Brod brädyen? 
ev n.0...Vlll,p. 18. Die eigen Wirkung 
diefer Anfrage bezeugen faft alle folgende Blaͤt⸗ 
ger, f. Armen, j 
Weie kann ein Brauer in einer Begend, mo er 
feinen andern Grauer neben ſich bat, ſich zu 
alten Zeiten einen tauglihen Geſcht su Braus 
ung des weiſſen Biers verfchaffen, oder auch 
2: buch Aufbewahrung einige Wochen lang ers 
halten? n. 9. a, Vill, b. p. 50, Beantw, n.47- 


2. X. 2. p. 535. 

Worinn beftehen die geitherigen gemeinften Feh⸗ 
ler bey den Salpeterarbeiten, und mie find 
diefe Arbeiten zum wahren und groͤßern Bor: 
theil anzuftellen? n.z1.a. Vill. 1.p. 113. Bes 

.antw. n. 50,2, X, p. 561. n. 52.2,X. p. 580. 


2. $3- p. 596. 

Wie *. der durch das haͤufige Schaaffterben vers 
urſachte Verluſt am beften wieder ju erſetzen? 
n. 13. a, VIll. p. 133. Beantw. n.2y. 4. X. 


I, P» 4 

Werhin beficht der Vertbeil, den man gewinnt, 
wenn man nicht frifch gemebineh fondern »es 
legenes Mehl verbädt? Was für Vorficht ift 
bey Aufbewahrung des Mehls anzuwenden? 

* 16. a. VIll, 1. P. 183. DBeantw. n. 49. a, 
. Pr 554: ’ 

Wie gelanget man am beften iu auten Gaatges 
traide? n, 17. a, VIII. 2. p. 193. + Beanti, 
n, 36. 2 x, 1, P. 413: 

Wie if eine Orgel mit Vortheil und nehörig zu 
gebrauchen, Dedgleichen für Schaden zu be: 
wahren und am beften zu unterhalten? n. 22, 
a MR 245 Beantw n. 43.2 X. p. 494 

Solte ſich nicht jemand finden, der feine mürli- 

iichen Bemerkungen von der Jagd überhaupt 
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und beſeuders von der Keppelſagd ökonemiſch 
betrachtet, durch dieſe Blaͤtter mittheilen woll⸗ 
te? .n. 24. a, Vll. 3. p. 264. Beantw· n. 36. 
2. X. 2. p. 413. 

Wie verhält fich der wahre Chriſt, bey vorraͤ⸗ 
thig habeudem Getraide, in theuren Zeiten? 
n,25. 2, Vllb, 2,}p. 288. Deantw. n.27. 2.N 


P. 101. ⸗ m 
Was für Art ven Schnuren, die auch der Auf 
fern Witterung audaefegt werden Fönuen, kaun 
man fich bey Kliugeln Katt des eifernen Drarbs 
bedienen ? — a, VIII. 2. p. aa. Beauntw 
n, 31. a, Vll, 10. p. 357; 
Wie und mir welcher Asricht müffen ſteinerne 
Mauern und Lehmmände mit Kalk beworſen 
und abgeweiflet, ingleichen das Holzwerk au 
Beländern und.im Freyen ſtehenden Canapees 
mit Delfarbe angeſtrichen werden? m. a48.-4. 
VI. 4 p- 320. Beantw. n. 45. 2. Xp. 315 
Wie gelanget man am beiten zu guten Saamen⸗ 
getrgide, und mas für Vorſicht ift noͤtbig, 
wenn man es kauſet? o. 29: a, Vlll. 2.8. p- 
332. Beantw. n. 36. a. X, 1, p. 413. 
Was ift in Diefem Jahre das gewöhnliche Bleich⸗ 
lohn von der. Elle ſeiner und grober Leinwand 
gewefen? n. 30. a. VII. 3«.p- 30: Beantw. 
n..32. a. Vll. 3. p. 366. n. 33. 2. Vil..7.p- 38 
Man wuͤnſchet ein Paar kleine mit Geſchma 
gezeichnete Riſſe eines Altars auf,den Lunde, - 
n. 33. a. Ville. p. 381. Beantw.n. 40. a. VII. ĩ. 
berg 


P- 453: | —F 
Wie differiret das geſtrichene, geruͤffelte und ge⸗ 
aufte Hafermaas von einander; und welche 
rt des Weſſens iſt vor Kaͤufer und Verkäufer 
om unſchaͤdlichſten⸗ n. 37. a. VIII. 3. p. 42% 
Beantw. n. 53. a. X. 1. p. 594. , 
Könnte man nicht ben jesiger theursr Zeit den 
Armen die dauphinifhe Suppe empjehlen? 
m 49. 2. VIII. 2. p. 593. Beantw.n. 53. 4. X. 
2. m 595- n. <6. 2. X. 1.' 2« pP» 634- " 
Augen, deren Waſchen mit friihem Waſſer kann 
durd ein bequemes Gefäß verrichter werden? 
u. 6. a. VII. 4. p. 59. 


Baden, vom Brodt⸗ aus Mehle von mehrer Ges 
traideforten, n. 3- 2.X. 1.2.p. Ja./n. 13. 2. X. 
1. p. 134. 
s aus Meble mit einer Mifhung ven Krauts 
firunfen, n. 54. a. X. 1. p. 604. 
Badpreben vom if ge bleuen und ausgelegenen 
Mehle, n. 49- a. X. P. 554. 
Bdume, Rath wider den Ehaden ‚ den fie heuer 
erlitten, n. 40. a. X. 1. p. 466. 
Banken, Befchreibung verkiden und ihrer verfchies 
denen Einridytung , n- 34.2. X. p. 292. ‘ 
Baſedows Edulverbefierungen, Gedanfen ver, 
Bevlage jun. 15. P. 165. n. 21. a.VIl.1.p.23”. 
Baudovin, Vater, bat ju Warſchau ein Hospital 
errichtet, defien Beichreibungs n..8- © X- pm81. 


0:9, .X,2:p. 93. u * 
uern⸗ 


- 
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Baueruſtand, ehrliche — 8 Humündigen 


in demfeiben , n. 25,0 
— vertreibet die — gA a, Vll, 1o, 


Bern. ‚Wolter * vautken⸗Nachticht von, n. 4r. 


Beitaehelle | — Beisein eines ſeht 
— n. 35.2. X, 8 
eifernes und auf Reifen — Ihe tu gebrau⸗ 
Gendes Borhaus => n. ı6. a, * 1. Ps 182. 
ie theuer, o. ı8. a Vi yg 4 
Bienen, das Mittel diefelben —* Winter über 
ſchlafend zu erhalten iſt im Churfreife einae 
ret, ” ER — X. · 53. was für BVorſicht dabey 


nöthi 
ze — roͤthaiſche, *9 von deren 
‚1770 — Cenventen, m. 6. a. X, 1.P.60, 
. 7 * Wersraben * Stocke den Wiater uͤber 
ik in — nuͤtzlich befuuden worden? 
—— a 


” Die inte armen ihef ein 


Mag Nr n- 242. Vll. 4. p.26 

Bier, — I su machen und vor * Sauerner,” 
ben gu bewahren, n. 5. a. X. 2. 

.: ieen, 9 Radricht son neuerfundenen, 2. 34- 
2 12 

Birken, hunger ı a > Shıd * bey Großeuhayn 
Thlx. n. 29. a. VI. 10. p. 330, 

⸗ Et Nachricht davon, 


Shi Bals 9, wodurd man fih ein Tobakselpſtier 

—— ——— 
v euriges, in r 

— * —* Churkreiſe, no. 33. a, VI. 


— —*8* Bergflecken, Nachricht von dem Elen⸗ 
de der Armen dafelbft und von den für fie eins 
gegangenen Collectengelderu, n.31, = VI, r, 
P- 354: nm. 32. 2. VII, 9, p. 368. n. 33.3. VII. 4, 
p- 380. =, 31. a. VIl, 10. p. 390. n. 36. a. VIl. 
11, p. 410. n, 37, a, VI, 17. p..424. n. 38. a. 
VI. 15. p:.434- n. 40. a. VII, 23. p, 494, n. 45. 
a. VII, 16. p- 14, n. 46. a. VIl. 14. 18, p. $z2, 
n. 48. 2 Vil.7 —— EN er 
553. Benlage jun 42 $85.n. 55. 
— aus chen —* Eckern —— 
n, 3 1, pP» 1 4. 
: biennerey , daben u Feigen wohl zu ges 
* prauden, n, 12.4, pP, 1:13, 
Brod, ‚gutes, mie 2. vernifhten Getraideſor⸗ 
BRNO" 3..X. 2. p31.n1ı3.3#X. 


a“ * mahinen Meble wird nicht fo wie: 
* gebacken als aus ausgelegenen, n,49 a, X, 


n. 4r a2. X. 1. 


54. 
Hrunnen, Mump⸗ mewerfundene Art vom,n. 9. 
a. VIl, 15, p.89. 
Brutbefhwerungen, ein bemäßrtes Mittel wider 
bie, D. 36, a. VII. 2. p. 406, 


Begifter auf. das Jahr ıy/t. 


Buchbel; bey Annaberg, Klage, 
ben Auferben Rena! —— u Ed 
p o ‚rgen egangen 
Gelbe und Hiedem, ——— —* 
n, a 15, — 
6 u 5, : Mi 553: Beylage gu n. x P- 
et, nüß 
l 
erice — neues genestogifäjeh Adeldleri- 
€. 9. MWoltersdorfs Predigten über die Sonn⸗ 
Rune —*— a. J. vll. 10, p· at · 
n A 16. p. 
Der —ãX et 16. 
Der —— e 5 n, r- «vi, 


Bröjtienen die Kunſtrichter und Prediger.n.z. . 


. nee jun Beten * Erziehung 


Susend, n. 5. a, VII, 8. p. 

inm Gr 

re Eh "Evangelica- 
DM. Langeng neue 


je oa Dicter, n. nn 


Dieter, n,8,a, 1, ı 13% .79. 

— 3 —5 an Bellen der Goͤtt⸗ 
2. — *— — aft zter Theit, ı 8» 

Dion —— frangoife, ihid. 4. 

Der rehticafne Prediger H, 

— sur Eore der ® * * * * 


g vie Wirfungen der@inade be betreffend,ib. 

——— N n,19% arIX, 6, p. 212, 
Srieugeis Handwerke * Künfe te * 
ee ae über bi 
en nmerfungen über die 
—— Saulreformation, = 21. 2, VIl, 


230, 

Tabellen, worinn der eubiſche 
den Stammes von 6 bis - —2 
ven bie 6o Schuh lang, ausgerechnet iu 
finden, n. 26. a, VI, ı7. jr 

Dentniale vom Bau des Heide‘ Zeſu, n, jo. 
a V. . 

Das täsliche Handbuch des —* in der Ein⸗ 
famieit, n, 32.4. VM, ın, 

M, Fiſden⸗ enee Eill wu über Die 

Sonn- und Feftande 

pP. 40T, m, go a, VN eg fig Bir I, 


—— eine Woch eufchrift, — 
+ pP 
Auhus * cheime Cittentehre, n. 390. 


Toinfele Abhandlun vo beten 
‚Kerung der Etraffen, * F 
» 1X. 1. p.· 450. * 


* 


+» Die Kunſt ‚opne Mlswachs theure Zeiten zu mas 


en, ibid 
an manuale: mediae ‚ et infimae Latinitatis, 


n.41, a, VII. 4-p. 472, 

Reeworterbuch über. Die —* und Vroſan⸗ 
ſchriftſteller der Griechen und Lateiner, ibid. 
Bibliothek der neueſten uud beten enstifhen 

Predigten, n.45- a. VII. 7. p. Sta. 
Onomatologia botanica eompleta, N. 46: 2. vn, 
4* Pe 
‚Penfdes Sexrettes, n.49-2. VII. 9.2. 561. 

Die Kun, Thaͤrme oder andere Gebäude vor 
dem Blige Durch Ableitungen zu bewahren, 

"onıchrad;t au dem Thurme der ſaganiſchen 

Gtiitäfirdie, 2. 49. »- VII. I. p. 554. 
ET Waarenberechnung/ n. 50 «vll. 


—— Wochenblatt, n- sn a. vm. 5 
« 567 
Uns dei Herrn von Haller, n. 52. a. VII. 5. 


2 Hanthaltungstung im Kriege und in der 
Theurung, 2.53 a. VH. 2. p. sot. 
Kurje Einleitung zur Hausbaltungstunf;, beſon⸗ 
ders bey der gegenwärtigen Theurung, ibid. 
Schwediſches Zarpath, ibid. (Ant. Comt. 
Bureau des Vandales, n. 7. a. VII. 6. P. 67. * 


Cammereyweſen, das nötige, bei in Ordnung 
ju brinaen, n. 15. a. VII: 

Calas, les — de, ein — Kupferſtich, 
DD. 24. a. VI7. p. 263. 

Ealender, h —* Adreß⸗Poſt⸗ und Reiſe⸗ 
n. 2.2 

.. beralgeneine wirtembergerSandwirtöfhatt 
n. 11. a. Vll. 112. 

x der aufaäiide Wirtbfchaftss n. ı5. a. VH. 


3. p 
.. —S—— ⸗luͤneburgiſch genealogiſche, 
.a, vl. 432. ſ. Int. Eomt 
Ganmertreditcaffen - ⸗ — ——— en 1771, 
. 15. 2. VII. 4. p. 155. Michaelis, n. 40. a. VII, 


⸗ "Friekeibe und deren fortbauernde Einrichtung 
Avertiffementd, n. 50. à. VII, 1. 


Chad, nüslibe Benterfungen bey einer Mei: 
fe nad, nm. 1.2. X. 2. p. Iı.n. 2. —— 
2.1.61. n.7.2. X. 4. . 7 

———— wo und wie theuer in Dreßden 
zu haben, n. 24, a. VIl. 4. p. 263. 

Chocolade, febr gute, bey wen und mie theuer 
in Dreßden ju baben, n. 8. a. VIl. 3. p. 78. in 
zur 0. 44-2. Vil.3.p. 500. n. 52.2. VII. $. 


$79- 

Erik, wie er fih in-theuren Zeiten bey vorraͤthi 
babenden Getraide zu ver auen⸗ a. = 
# 3°% 


Regifter auf das Jahr 1 


. rübrenden 


Einfierfprigen , finnerne, we w babe; —— a 
Vil.9. p. zor. fi Myſtier 
—— ſ. — fe — —— 
Collegium clınicum , fo zu 2 jei 5o ahren 
“halten wird. Nachricht fe 14. % * ge 
Sempannie Gefundheits: n. 20.2 Mil.a. * 
Grandorf bey Schwarſenberg⸗ Anſeige von’ denk 
lende dieſee Orts n. . 3. 
o. vondem dahin abgeſandten Gelde⸗ n.a8« 


J 
u u 


a. vi P- 4 > 539. -Beylage ju no. 
2.55. p 


D. 
—— pm wey meicume n. drin 


. 356 
Dis Faiegel « Fehler der von euntändifhen 
Mäurern werfertigten, n. ati a.V MT. 6..p.235, 
Daupbinifhe Suppe, ein gutes Nahrungeitiittel 
für Arme, n.49. 5. VIIl.3.pe55J.'n. 53 ra 3 
P. 595. n.56.2.X.1.2.7.634- 
Doriihter, Inftrueten vor einen, 


Sscithulen, neue, find in ber Cranderhernfgaft 
Mußeau errichtet worden , n. 21. 4. X pi 
Drecfelbant, eine neuinventirte fehr Er eh 
2 . $. p. 59 
Düngfal; , ——— ber Centner zu 
mo im Leipzig zu haben, n.30.2. VI. x re —— 
Duͤngung von Kalk, Schlanm und — 
n. æu.a. VII.9. P. 233 . 


n. * X. 


Keobue des Herrn von Turbitth bat das Int: Comt. 


aus Paris erhalten, n.40, a. VII. p. 460. 


Eprenfriedersdorf, Anzeige: von dem dahin Far dt 


Armen abgefendeten Gollectengeldg, d.13.a.Yll. 
1.P:199. n.19.2. Vll.9.p.2ı0. n.20.2:Vll.&. 
p-219. n.21.a. VIT.3.p.231. 9. 22.0. VII.6.p. 
244. n.24..V11.3.p. 262. n. 25. 2. VII. 4. p. 275. 
n.26.2. VN.7.p.289. n. 27. 4. VII. 1. p. 298. n. 
29.2. Vll.6.p,329, n.32.2. VIl.8.p.368. n. 33. 
a. Vll.2.p.379. n. 34. a. Vi. 8. 389:n.36.2. VH, 
10.9. 409% n. 37.0. VII. 15.p.427: n.38:2. VI. 


13.P. 432. n,40... VII, 27.p.465. mag: VH. 
15.p-514- .. n.. 46.2. VI. 19.P.52j..n. 49:3, Vll.7. 
p.539. Benlagejum.52-.p.586- n.55.p.624. ' 


Eicheln oder Eckern, daraus-wird Brandewein ges 
brannt, n.$5-a. VIIl, 2.p. 614. 
Eifenfabrif ben Dreiden, n.3.2.V,7.p.a 
Eiern, ı00 Schock hunge, koſten bey Geofenbann 
3 Thlt. n. 29. a, VII. 10.p. 330. 
Eiterlein; ; Anzeigen von dem dahin für die Armen 
abgegangenen Gelder, nm. 46.2. VII. 14.p.523, n, 
48. a er 2 P-539.. Benlage jun." 52: p. 586. 


eiiple, en ein ittel wider die, n. 44. 2,11, 4, 


— D. Weitz ertheilet damit behafteten 
tirwe⸗ Rath und Medikamente ——— 
n. 25: VIl. ı0. p. 276. " 

Erborgen, Warnung für. dems 55 4. x. 1 


in ee 


643 
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Enlloͤhe, Mittel wider die, m: 47... VII. 14. p. 
$32- n.49. 2. Vll. 7. p. s51. 

Erdtoffeltäfe, wie zu machen, n.$1.2. X... 


"._1P+ 570, 

Erfahrungen and Bemerkungen der Hausvaͤter und 
Hausmütter,. der Armen ihre Erhaltung zu er: 
leichtern, um deren Mittbeilung. bitter das Int. 
Eomt. no. 49.2. VIl. 4. p- 550. 

Eſchenbaͤume, junge, wo und wie theuer zu haben, 

..5n. 36. a. 11. 7. prig05: 

Enbenftod, Bergtadt, Nahricht von dem dahin 
abgefendeten und unter die Armen vertheilten - 
Gelde, ‚n; 24:2. Vll.2. Pr262. n.25.2.Vll.3.p- 
275. n. 26.a.Vll.7.p. 289.n. 27.2. Vll,2.p. 298. 
0.28... VIl.3.p. 319. n.29. a.Vil. 1.4... 328- 
2.39, 2, VIl. $.p. 339. 2.31.24, VIl.4.p. 356.n. 32. 
a. VIL 6. P:367- n. 34.a. VII, 7.p.389. n. 375. a. 
VIl.5:p.394» 0.36.32. VIl,8 p. 408. n. 37. a.Vll. 
14-.P-423. n. 38.0. Vil.12.p.432. nm:40,3, Vll. 
26. p. 465. m, 43-a, VIl. 11.P.493- n.46.a.Vll, 
14.16. p.522. n,48. a. V. 7. 11,p.539, 0. 49. 
a.Vil.14,p-552: Beplage ju A. 52. 1P-587-n. 55- 
P- 624. 


z F. 
abrif, Dresdner Eifen= n-7.a.VIT.7.p. 27, 
Aulnis des aufjubewahrenden Fleifches oder der 
Bögel, ein Mittel darwider,. n.26. a. VII. ı5- 
p- 290. . 
Farine de Maeres, wo zu haben, n. 19- a.1I.2, 


p- 205. . 
Geisen find bey der Brandeweinbrennereg ımit 
Vortheil zu gebrauchen, n-. 12. a. VII. 3- p. 123. 
Geniter, Miftbeet= wie thener in Leipjig- n. 18. 
' a. Vll.rı.p. 202. 
GSichten, junge 
P- 479. 
Fils, alter, nimmt dem anflecdenden Pferderoz vor 
den Krippen weg. n. 40,2. VIl. 4.p.458. 
Sifheren, Abhandlung von der wilden, n. a2. a. 
„_ X. 2. p- 246. Beytrag dazu, ibid. p. 249. 
. ‚Sleifdy, gerduchertes, wie sur Milben zu verwahs 
ren, 2.16.20. X. pP. 184- . 


Gänge, in Bärteır, wie am befem zu reinigen und 
au unterhalten, n. 16. de vll. 4» P- 182. n. 20, 
2. VII. 6. p. 220. 

Gärten iu vermachen, 35 Arteit, n. 20.2. VIIT, 

: 2 p. 238- 

Gefelfhaft, Bienen: f. Bienengeſellſchaft. 

Pr topantenbife in Hamburg läge Tiſſots An⸗ 
leitung zur Gefundheit für den gemeinen Mann 

. wieder druden, n. 22. a. VII, 10. p.245. macht 
eine ——— bekannt, ibid.. 

# # hamburaiſche, ju Beförderung der Kuͤn⸗ 
fte und müsliher Gewerbe, Nachricht voa 

» ihrer Verfommlung und der von ihr aufs Jahr 
1771 — sent Preißaufanben » m. 5. a. VIll, 
p. 50. f- Soc . 

Befundheitsaffecntangceompaanie, Nachricht yon eis 
ner, D» 20. a» +h, P. 237. — 


— — 


wo ju verkaufen, n. 42. 2. 11.4. 
—⸗ — carläbader, n, ı2. a. VII. ı2, p. 124, 


s,s eugländiihe» n. 4- a, VII. 2, p. 39. 0,6, 
‚s =» erlanger, 


.e » hamburger, 


— 


Regiſter auf das Fahr I. 


e = ‚brunmengu Zitzſchwitz dey Dreßden entdedc⸗ 
ter, Beylage zu n. $ı. p. 554 

Getraide, vermifchtes, wie daraus gut Brod iu 
baden, n. 3.8.:X. 1. p. 31.n.13.2.X.4.p, 134. 

e » wie ſich ein Ehrift in theuren Zeiten-bep war- 
räthigen zul verhalten, n. 37. a. X. p. 301. 

* s Ward gu Bauſen 1719 vor 6 Thlr. verkauft 
und binnen ı4 Tagen fiel es auf 2 Thlr. n. 29. 
a, VII. 9. p. 330. 

» = vermebrung, eine vielen noch nicht bemerk⸗ 
te, 2 ;6. X. P+ 635. . 

* = mans, Verhaltniß des ſaͤchſiſchen und boͤ⸗ 
miſchen gegen einander, n 33-.2.X 1. s 


‚* 2 »tabell:rifches Berzeichniß des Dresdner Kap 
er 


fed und Gewichts von Wanen, Keru, 
‚umd Hafer, n-53.2.X,.1.p.594. Behtrag das 
AT d mad fi 

»s ze Gaamens we a8 Dejier und was fur 

—— deſſen Einkauf niit, n, 36.2. X. 
- P- 413- ) 

= = vertaufdy gegen gebürgifches Heu, Nach—⸗ 
richt von einem vorgejchlageuen, n. 37. a. VI. 
2-.P-219,n.39,.2.VIl, 3, p, 446. ” 

# » fege, womit man dur Huͤlſe woer Perſo⸗ 
nen, taulic) so dreßdner Scheffel-reinigen kann, 
n.29.2.Vlllx,p. 137. 

.r: — weiches die beſte, m. 33. a. VII. 2. 
p. 366. 

⸗wo ju baben, n. 43. a. VI. 5. p. 491. 


⸗22 Wreifier . 


: = amilerdamer, n. 53-4. VII, 7. p. 5y98- 
2 a auufpurger, n, 3. a, Vll. 1. p. 26. n.9. a, VII, 
. pP i3- . 
# + baujner, m. 24. a. VIT, ır, p. 26}. 3. 30, 
a. VII. 7. p. 339. n. 34.3, VII, 4. p, 387. 


a. VII. 6 p. 59. n.9.a VII,6.p.87. n, 10. 
a. VIl. 4. p. 98. n. ı2. a. VII 10, p, 124» 
n. 14. a. Vlls6. p. 140, j 

s fraͤnkiſche und fchrwäbifche, a. 23. a, VII, 2, 

P. 255. . — 

n, T, a, VI, 7· pP» 6, n. 3. a. 
VN, 3,.p- 26, m 6, a, VII. 7. p. 59. 2.8.2, Vil.5, 
p. 78. m, 12. a. VII. rı. p. 124, n, 53. a. VI 4 
p· 592. n. 55. a. VII. 3.°p. 617, 

e e leipjiger, warum diefelben im dieſen Bidt⸗ 
tern bisher nicht mit geböriger Genauigkeit ge— 
meldet worden, n, 1, a, VII, 3. p. 5. ‘ 

s = mänmern, n. 3... VII. 1. p. 26, 

ss» mündner, n.9, a Vll,9.p. 88, 

#e = mürnberger, n,. ı.a VIi. 8. p. 6. n. 17.2, 
VII, 8, p 192. n,,23. a Vll, a, p. 255. 

s s parifer, n. 1.2, VII. 6. p. 6. m 3.a, VI], 3, 
P. 26, n. 5. a, vi. 3-P. 47. 

- 67... 8. a. VII. 4. p. 78. n. 9. a. VIl, 7, p. 87. 
n. 10. a. VII. 3.p. 98. n, 12, 2. VII, 9. p. 124, 
n, 14.3, V!l 7. p. 140... 

= e ‚regenfpurger, n,5.a,VIl,a,p. 47. 

⸗æ s ziftauer, on» 24. a. VIl, 11.p.263. - 


Gewich⸗ 


— — — — 


n.7.a VIL8 p. 


x 


« 


! 
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Gewichte, allerley, 100 nudb wie Teuer in Dreß⸗ 
den ju baben, n. 24. a.VIl, 8. p. 263, 

Geyer, Anzeige von Lem zur Vertheilung unter 
die Armen dahin abgegangenen Geld, n. ı2, 
a, VIK 1, p:122, n..13. a, VII, 8, p. 130». 14.» 
a, VIl, 1. p. 138. n. 15, a. VII. 3. p. 193. n. . 
a. VII. 6. p. 189. n. 18. a, VII, 8.2. p. 199. n. 
19, a. VII. 7. p. 208. n. 30. a. VII. 3. p.219. n. 
21.3. VII. 4. p, 231. n. 22. a.VIl. 7. p.244. n. 
25. a. VIl. 5.p. 275. n. 26. a. VIl.7.p. 289. n. 
27.2. VI. 
en ——— .7. p.368. 33 a.Vil.ı. p.378. 
n. 9. P- 390 n. 35. a. VII. 6. p. 400. 

n. * a. VII.9. p. 403. n. 37.a. VII. 16. p. 424. 

n. 38, a, VII. 14. P. 433. n.40, a. VIl, 22. p. 464. 

n, 43. a. VII. 9. p. 492. n.46. a. VII, 21.p.524. 

> Rn: . VN:7. 22. p. 559. Benlage zu n. 52: 


Sn dad Game: americanifche Mittel wider 
die, n. 53. a, VII. 1. p. 591. 

Girobantem Befchreibung der, n. 34. a. X. p. 392. 

Sn, — wo zu haben, n. 13. 

Sie * ‚Erin fe * ii und ſchmakhaft 

1, m. 24. a, 

Orummet, ———— tthricht von deffen 
ulegt übel abgelaufenen Verfürterung an Schaa⸗ 
17 n,45,a Vi, 4. p 512, 


9. 
Hafer⸗ und -Kornmehl, wie aus deffen Mifhung 
gutes Brod zu baden, n. 3. a, .p: 33. 
.: — a — gemacht —*8 Kann, n,26, 


a, 
J mit Obſt zu verbaden, n,. 50, 


"ss: ne: 
"a, Vil,2, p.5$9. 
9 inebüstenförner wie daran Meblbereitet wers 
€, D, 35. % pP 
Samburgerprefpecte, ‚je Fufergetodeng, wo zu 
baben, n. 9. a, VII, pP» 500, 
Hanffaamen ,-elfaßi Ar ber breßßirer —2* 
19 Thlr. mo zu haben, n. 3. a, p. 
Harı und nelbes Wachs ift ein — —z* Wittel 
— Brapberawerungen r n. 36. a. Vi, 4. 


grömafsine, zu — Siebenbuͤrgen er⸗ 
fundene, n.3. a. VII. 5. p. a 
Hederlch, wie zu —5 — —— 


Zuge: 
** — werden koͤnne, n. 26. a. 


ii. 2. 
Seen, m wie ” — ſo lange man twin, 0.47. 
p- 
— der Stubenöfen, worauf daben.ju fehen, 
3. 


a. vll 
ermitage, Fin vortrefiches Luſtſchl 
— mi in Bereiche * — 


Pe fi im "Besirge | in ‚Auerrdentliche Me 
haben, n. 37. a. 


4 für Korn verjeufßen iu — —* 


-P:299. n.29. 2. VII.5. P. 329. n.30.0. 


645 
— dieſes Vorſchlaas, n. 39. a. VIl.z. 
sie, © Yasridt von einer fehr guten Art, a. 5. 


ehoflam n eutquraden md wieder zu fegen, Tir 
⸗ ann wird aus dem Harz 8 gr. gezahlet, 
* Vi 10. p- 330. 
“faamen, verfchiedene Sorten,’ mo zu haben, 
En a. VII. 10. p. 460. 
oo, Nachricht von dem zu Warfhau —X 
den Pater Baudovin — n.8.2.X. 


— m wo 3 "haben, n.49, a. vu, 
6: 
Huken, benägrtes Mittel wiber den, n. 17. a. vn. 


—*5 | zer in-Dregben wird angezei« 
get, m. 9. a. VIl. 4. p- 37. 


y 
a: Abhandlung. von der Koppel- n. 36: x 
“ir #3 n. 37.4 a P-.425. 0, 38. a. X, 3- 
436. 9.2.X,.2,7.452 »* 
Snteiligenge omtolt, leipjiger, 
iebt aus: 


Kopien von einem (ehr aceuraten Riffe gu 4 
aan — 6* — bequemer 8 
4 n, ra, 
Looſe von der drefbner Bud: ⸗ m Arbeitshauss 
lotterie, m. r. a, VII 
— 1 tie, 2.1, IR 


Die Fübelle von der chriftlichen Lehre, inid, 
Die-Einleitungstabelle in die Bücher des alten 
und neuen eſtaments, ibil, 
— uͤber den kleinen Catechismus Zus 
e — ib id * 
Der Realſchule zu Wittenberg vergnügende 
Basler naungen, ibid 


3.P 
Dei yr ‚gm Felbiger Heine Schulfchriften, 
Ausfährlihe Pidnar, von ber erft u Sagan, 
dann aber in ganz Sclefien und in,der Graf: 
(cart ‚Si u unternommenen Derbefferung der 
ulen, ibid 
Eiseiis —5 — — und Bejeigen 
e n 
Dk Kunk hd richtig und — zu ſchrei⸗ 
ein, 
Keru ber, 5 "sibtifchen Geſchichte alten Teſta⸗ 
men 
Neu einnesichteted AD € Buchftabier: und Les 
fe aufräclei, ibid, 
a 7 er „der Orumnfdge | der obn. Steuer 
verfa 
„ Sie, au len loitgenüberfehe Du. 


) 


9 
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Neuefte Befhrefbung von Paragai, ibid, p- 19. 

87* Onanie, ibi 
uſchens poetiſche Werke, ibıd, 

Diſcours de Mr, de la Harpe des Malheurs]de la 
- Guerre er des Arantages de 1a Paix, ibid. 

Der letzte Inquiſitionsproeeß gegen die Jefuiten 
befondere, ibid. 

Tiſſots Anleitung sur Gefundbeit fir Gelehrte; 
neh Suchers Nuleitung jur Geſundheit des 

Geiſtes, ibid, 

Elſaßiſchen Hanfſaamen, n. 3. a. II. 1. p- 25. 

Eine neugedruckte Handbibelnebit einen Errußs 

regiſter, n. 4. a. IX. t. pugı. 

Sche nata zu den Fiore een/ nnentgelts 
ih, ». 5. a. VIl. 1. p. 46. 

Die Wiffenfihaften, ——— 6. a IX. p. 60. 

Des. Hertu von Trebta Erklaͤrungen der Vers⸗ 
werkschaͤrte von Marienberg, ivıd. 

Braunſchweigiſchen Kappſaamen, das Pfund um 

ı Zulr. 8 gr. n. 8. 2. VII 4.p.78 
Den —* Mufenalmanad) , n.8. a. VI 


Dei Bihäiesun, eine Wechenfchrift, n. 8. a’ 

.23,p 

Wrofpecte der : anırfırbigften Gegenden um Ham⸗ 
burg oder Rordalbingenfifhe Luftgegenden, n. 

“. 17.2. VIR ı 44. a,4V1I.2.p.500, 

Hrundiftendelbaumfanen,» 11..Vil.4.p.118. 

eigheeh men, ibı 
noͤrtichtſaamen, *3 

akiſchen Kappſaamen, n. 14.2, Vn. 5. p. 140. 
inleltung ji” einen verbefferten Cameralrech⸗ 
nungsfuße, 0-14.7.1X. 1.p- 143- 

Ab ſchriſten von der Beantwortung der Anfrage: : 
vie das verfallue Gämmerenwefen in einer 
Star wienen r Drdnung zu bringen, m. 15- 
a, 

? nen anfragen Wirehfaftsenlender, n. 15, 


56, 
Sedanten 35 die —* Schulverbeſſe⸗ 
tungen,+n 15. a. IX, ı, 156 
Des Arzted oder des Herrn 'D. Ungers Mebica⸗ 
mente, n. 6% a. 11.6. p 17% 
Bir nahe Sieng chriſtlicher Fuͤrſten, n. 16, 


—*B Perieich iß alter Churfl Saͤchß. 
Aemter, Städte sc. n. 14. a, IX. 1. p. 202. 
Des Hefin D, Schäfers fdmmiliche Schriften, 
n. 19. a, IX. 2. p. 2u 

Steinmerend Paßionobetrachtungen über einige 
Derfe des 5. Kap. des hoben Kiedes Salomo, 
n, 19. 3. IX, 4. p- 2ı2 

J. G. Kabens —— — ſche Beratungen 
vor das Jahr 1770. N, 21. a. IX. p. 246. 

3 Meinhurtt Blenendater, ibid, 

J Fr. Haͤhns Predigten, erieund jmote Samm⸗ 
lung, ıbid, 


Die Charte ron Kriegstbeater zwiſchen den Kufe 


fen ünd Tihrfeu,-n 22. 36 11, 1. p. 3gr, 
— D O4 + Kabehsgefgiite 2, 25.2, 1%, 
. P. 4 
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M. 3. Ohumannd Bedanfen über bie untet⸗ 
weifung und Erziehung eines Prinzen, ibid. 
M Ross Auslegung der Beifagung —X Daniels, 


n. 26. 2. IA. 1. p. 


Lehren und Vermabnungen. eines Serra an ſei⸗ 


nen Diener, welcher ein Schulamt auf dem 
Lande erhalten, ibid. 

Beylage zu Conſiſtorialregiſtraturen, ibid, 

v — vom Glauben au Jefum, n. 31.3.1X. 
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Gontius Abzugepredigt, n. 32. a, 1X, r. 

Stein en Betrachtungen über * Kid: 
Bert, rn Herz, sum Himmel, n. 33. 
a 381 

Wierte Anieige der in Meilen ettihteten freyen 
Armenſchule, n. 35, a. VII. 8. p. g0ı 

Bam he menſchlichen Herzens, n- 38. a. IX. 


8. x "be karadene de la Ehalotais Verſuch üb 
den Kinderunterricht, ibid. ſuch über 


Das — Zahnpulver, n. 41. a, VII. 


p- 371» 


6. 
Evanelifiher Ernk einer zu dem Heilande flie⸗ 
benden Siele, n- 41,2, IN, 1. p. 474, 
Anmerkungen über Minorca, ibid, 2. u 
Rheinthalers Catalo zum der mathematiſchen, 
mechaniſchen, optiſchen 2c. Inftrumente, die 
— — und verkauft, n.42.a,11, 6, 


a braunfchiseiglüneburgifch genealsaifhen Ca⸗ 
lenderaufdas Jahr 1772,n-.42. a. Wil, 1. p-482.. 

Eoniplete Jabrgduge ven eier Fateniseublärr 
tern, ne 43- a, V F 

Das — — der ausen bequeme Gefäß o, 

4t. a 3 

Körhige —— be „ersögungen , uu⸗ 
entgeltlich, n. 43. 4. 92. 

Die ame = Serie — "Bergbau, ni. 
ga. X. 2 

Da setbaifen 9ofeatener aufs Jade 17724 

5n. 4.2 $- Pr ji 

Den handveranifchen Kalender, ibid. 6, 

Verfihiedene —— DER uns 

. entgeltlih, m. 4”. 4. X. 

®. Verermannd gresigten übe die KSonntage⸗ 
evangelien, m. 49. 2. IX. p. 553. 

* Hurfühf. ————— 3. a. VII, 12, 

29, . $6 

Wolteröt orte Enswärfe der Predigten Über die 
Euın : und Feſttagsevangelien, ibid. 

— Galegver deutſch und ſramd⸗ 
ſiſch, ibid = 

Almanach de la Toilette, ibid 

Einen Schreivecalender * ſehr guter Eintich⸗ 
tuna, ». 52.2, VH. 579. 

J. Fr. Haͤhns — Vorſtellung Jeſu 
von en. — Gottes auf Erden,.o- 
52. ® 

Ebendeffelben‘ RAblauag und dieuduren eines 
‚evangelifhen Lehrere, ibid. * € 


..“ 


“. 


.: 
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€. Fuͤnſſelins Staats: und Erdbeſchreibung 
der (hmweiserifdhen Eidgenoſſenſchaften, 2.55. 
a. IX, 2. p, 614. ' 
jeiget: Si 
Einen fehr accurasen Rif zu Fertigung bequemer 
und proportionirliher Kirchenfige, .nr.a, Vi. 
Sr 


4 b+ $. 1 90 L 
Ein Modelt in Geſtalt einer Brabme oder Flöße, 
wodnrch vermittelt an einem perpendiculars 
ftehenden Maftbaum angebrachter Senfen als 
les Unkraut, Schilf, Nobr, Binfen ze. in 
Teichen felbſt durch den Schlamm abgeſchnit⸗ 
sen werden könneun, ». 3. a. X. 
einer Fiachehechel von vorzuͤglicher Art, ibid, 

⸗eines 
nach — Art, ſo 3 Fuß im Durch⸗ 
* bat und das Waſſer »5 Fuß hoch bes 

et, bid. 

Einen Riß und Beſchreibung eines in der Ober⸗ 
laufig feit einigen Jabren mit nielem Nutzen ers 
baueten und gebrauchten SKulfstend, ibid. 

Ein Model von vorzüglid gut eingerichteten 
Ackeregen, ibid. 

s = und ausführlihe Beſchreibung eines holzer⸗ 
fparenden Koch, und Bratofens,. ibid, 

eines nach ſchweiz. Anleitung verbefferten 
obererzgebürgiichen Daafenpflugt, ibid. 

Einen Rib eines im Großen und mit aller Bes 

auemlichkeit aufgeführten Waſchhanſes, ibid. 

Ein Modeil eines Brutkaſtchens, Die Weifel dar: 
inn zu.sieben, ingl cu 

< = vom der veränderten. eyrichiſchen Flug⸗ 

thüre an die Bienenſtoͤcke aus verſchiedenen 
Blaͤttern, ibid. 

7 einer vorzialich auten Getraidefege, ibid, 

£ s einerMotierdmafchine, ınıda 

Ein Koblfener, welches. auf Reifen zuſammen⸗ 
geteat werden kann, ibid, 

Einen ſehr gemaͤchlichen Kranfenftubl, ibid, 

Ei ie Neverberislaterne, m» 5. a. VIL 6. p. 47 . 

Stachelhirſe, n. 5. # X- 5 D- 54- 

Ein Gefaͤß, worinn die Augen bequem gebadet 
werden können, n. 6.2. VILi4, p. 59. 

Des Hrn. Hauptmann Schwabens Vorſchlaͤge 
zur Holzyermehtung und deffen Anbau, n.5.a- 
VII. ı0. p- 79. 

Den allaemeinen wärtenberger Landwirthfchafte: 
ealeuter, m 11. a, VII, 6. p. 172. 

Ein Moreu einer holdudifhen Modermuͤhle mit 
Windflüeein, die von Winde felbit geſtellet 
wird, wodurch das Wafler aus den Tiefen 
gebradyt wird, n. 17. a. VII. 2.p 188% 

ss einer Wagendeihfel, wodurd man dem 
Schaden bevm Durchgehen der Pferde verhuͤ⸗ 
ten kann, ıbid. 

„. einer Honfenpreffe, ibid. 


. Eine Mafchine, ohne im beforgende Feuerdgefahr 


€ ker Lichte ir Bette u lefen, en f 
in Paar Sohlen ven Gurk, wodur e 
nicht fo leicht eindriuget/ — N 


hapttades mit einem Schueckentade 


647 
Eine qfue · art eines eiſernen Spatend, n. 17 . 
a. VII. 5. p. 199, 
Ein Modell eines ſehr gut — * Seri⸗ 
pturenſchranks, n. 17. a. X: p. 195. 

Eine artige Invention zweyer Eipefäjirme, wel⸗ 
che wie ein Brief jolammen gelegt werden 
fonuen, n. 18. a. V. 7. p. .o 


2c1 i 
Ein auf Reifen bequemes eifernes Worbangbetts 
geſtell, n. 18,3, VII, 4, P. 199. n. 43. a. VII, 


449.“ 

Ein Devon einer neuen Art von Plumpen, 2.18. 
a. P- 2 I, 

Allerley zinnerne Choftierfprigen, ibid, 9. 

Die Gefere der churbayeriſchen landwirthſchaft⸗ 

J len —— zu Alienoͤttigen, n.19. a. 

* 2. 6. 208. 5 — 8 

.. Probeu von einem zur hoͤchſten Feinheit gebrach⸗ 
tea Flachſe, Watten von Hanf, dergleichen 
von Diiteln, durch Kunftgemarhte Baumwol⸗ 
— —— Seide, dergl. Halbſeide, m, 

.2. 5. p- 219. j s 

Zwey Snfrumente zur Reinigung der Wege und 
—— ibid, 6. — 
Einen Riß von der bey Dreßden nach einer neılen 
Erfindung angelegten holiaͤndiſchen Windmuͤh⸗ 
— 3— ‚a * pP» 2 % 

Model und Befhreibung von dem durch Die 
fräntifhe landwirthſchaſtliche Geſellſchaft ere 
fundenen Maaasin zur Erleichterung des Dies 
nenbaus in Korben, n. 24. a, VII. 4. p» 262, 

Einen Abrig ven einem barutbifchen eifernen 

ugofen, n. 30. a. VIl, 12. p. 340. 
Söhumuren, fo ſtatt des eifernen Draths an Klin⸗ 

eln und beym Berohren gebraucht werden 

onnen, n. 31, 2 Vll..ı0, p. 387. . 

Ein Model einer fehr bequemen Bettftelle für 
Kranke, n. 35.2.X 2.p 403. 

Einen Abdrud von dem größten Granaten, der 
befannt ift, m. 39. a. VII, 4. p. 447. 

Riße und Anmerfungen jweper Atdre in Dorfe 
fir&en, n. 40. a, VIE ı. p. 458, 

. Die Fcobue des Hrn von Turbillg , ibid.7. ° 

Proben von jwenerley Arten verglichen und neu⸗ 
erfundener Schmeljtiegel, ibid, ır, 

Eine febr reichlich tragende Ars von fremden Wais 
jen und Dafer,.n. 43... VII, 7. p. 492- 

Eine accurate wiener oder öferreichit e, wie 

rl — und boͤhmiſche Elle, n. 47.2. VI. 

Eine yeuinyenfirte febr bequeme Dredfelbanf, 

⏑⏑— 

1 ⸗ r mt die Beſor al⸗ 
*8 * —— aus — 154 

en vo 
Deutſchlands, n. 37. a. —— Een 


s » bittet um ——— Kiffe, werna 


tüdhtige, bequeme, fpmmetrifhe und nich 
Fofbete Kirchen, Chätme, Mrediger- 
Echulwoaduungen gebaut merden tonnen = 


- a, vll. I P. 51 . 
sis: ai 1: nie 
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Jutell Comt ͤbernimmt allerley Erfahrungen und 
Beiretkungen der Daufodter und Hauemüt⸗ 
ter, wie,den Arten. ihte Erbaltung ju erleich⸗ 
tern, m. 49. a. VI. 4 p. 550. 

s + Nahrihr, ob.die durch daffelhe werfchrieber 
ne Saͤmeteyen fortgefommen und ob Saamen 

erzeuget —2 m. $5. a. VII. 5. pm 613. 
Söpfade, Nabeicht bon dem Zuftande der Ar⸗ 
- men dafelbft und dem fir fie eingegangenen Gel: 

de, 0.357. a. VII. 11, pe 451.0, 39. 2, vl, 12, 

D. 448. 0. 48 a. Vfley. p- 463. nt}. s.Vil, 

8: P- 492. 0. 46. a, VII. 14. 17. p. 522. n. 48. 

n vi, 7 e d. 579. Beylage jun. se. p- ser 


55 
Johann Georgenfadt, Anzeige von dem für die 
Armen dahin verfandten elde und deffen Ver: 
theilung, n. $: a. VI. 7. p: 47. m, & a. VIlig$. 
p- 59. n. 7. a. Vll. 9 p. ——— 8.-a. VII: ıy, p 
80. n. 9. a. VIl. 10. p» 88. n, 19.2. VII.6L.9®. 
n. 11.3, Vil, 8, p. aı2. n. 12, a. V Aa. p. 12}. 
n. 43. a, VII, 3. p. 131. n, 14 a,Vll, 2, 72. 139- 
n,17.a, VII 7. p. 190 n. 18. a, VII. 1.2. P+ 99. 
n, 19. x. VII, 8. p,209. n. 21, a. VII. g, p.:32, 
”n,%3. a. Vll5. p' 256. n. 25. a, VIl.6. p. 276. 
26. a. VII, 7. p. 289, n. 27. a. VH. 2. p· 299. 
. 29,13. VII, 7. p. 329. n. 31. a, Vil. 5. pı 356. 
32. a, VIl. 10.p.369- n. 33. a. VII. 3. p. 379. 
. 34+ a. VII. 11. p. 390. n. 35. a, Vll.7, pr 400. 
76. a. VI, 14, p- 41T, n, 37... vl, 20. p. 424- 
„38. a. VI. 18. p. 435.n. 40.2. VII, 24. PD 464 
. a. VII. 12. P. 513. n. 46. a. VII. 14.25. p.522- 
— a. VII. 7. * > 539. Benlage jun, 52. 
88: 286 
In iſche⸗ — des Hrn. D. Schotts gu 
*6 wird amgetänbig, | n. 55. 3, VII, 7. 
p. 613. 


8. 
Bir, Kerörofel. wie zu machen, n. 51.2. X. 4. 
PIE Maſt⸗ Nachricht von der, 0,47.2. X.1. 


gihdelohiver, balfamifhes, n. ı7. a. II, F 135. 
Kirchberg beu Zwidau, Nachticht von dem U 
fall diefes Drtt, n..46. a. VII, 13. p. 522, 
jeige von dem dapin abgegaugemen — — 
— I - a. 7. e 539. Beylage zu n.;2- 


vpPEnpsPp! 


Pe lage fiber von bejammerngmärdigen Zus 
. fand. mnferer, a. 32, 2. X. 
*—* ſebt in Abnapme, 2,24. 
a 
Kirhhenfine, Broportinietige u zemaͤchliche, tie 
einzuriditen» n. 1. a. Vil an 
Kleidungsitüde, mas fiir, an de geh rgifhen Armen 


vertheilet worden find. Beylage ie n, 55. p-627.- 


— — rg das Mehl abju 


Küingeln y mad für Schnurendaran ſtatt des Draths 
gebraucht werden können, n.31. a. VII. 10. pᷣ. 
357, tg Schnuren zu baben ; Nao⸗ 

P. 458 


ondern, n, St, 
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Ktntierfprisen,, Unnerne, abthige Vorſicht Ben de⸗ 
ren Gebrauch, m. 24 a. Vil. J. p. 140, 
s - Zobalss wie man ſich felbk appliciren kön⸗ 
‚ Ib 
Kohl, franzoͤſiſchet, Nachricht von. deſſen Anbau 
und Bonugung, 0. 8: a- VII. 9. p. 78. 
: : Befhreibung einer vielen noch unbefannten 
und fehr nunbarch Art, n. 52,2. Vll, 2.p Ho. 
Koppoljaadr, Abhandlung ven der, n, 36: =,X,2, 
BR 23T En ns. 2.38: 2, X. J. p. 436. 
39.2. X. up 


Korn, —FX eier VWeduabri en Tabelle,‘ über 
w 


deſſelben Gewicht, wie cu * al. Brods 
und Kleyens, n.7.a 

—1 m. Das Shlechte. und äufeinieget, n,43« 
2. f 

— 445 nfitut. Naͤchricht von einem indem 
Fürkenthum Göttingen errichteten, 0.38. a, x. 
=. pP. 435. 

# : Ar ver — Beſchteibung von dem, 
n. $1. 2,X. 5. p 

:. wuͤrmer foitenn Yuraı Diennigkraut vertrieben 
werden Fönnen, n. tı. a, VIII. 2. p. rı 

Krankenbettitelle, Belhreibung einer ſeht beaues 
meon.n, 35: X, 2,p. gez, 

Ktäupflungen, wo zu haben, n. 12. 2.11: 4,p. 128, 

Krautpflanzgen, Mittel wider die Erdflöbe ben.den, 

n. 47,0. VII. 14. p.532. n, 49. a. VIl.7.p.55t, 

s = frimbe, mie zur Zubufe unter das Mehl 
beym Brodbacen zu miſchen, n. 54-.2.X. ı,p.604. 

Kreide, ein damit beftrichenes Vapiet bewahret 
darein gewicelte Sachen vordem 
»ABalpeterd. n. 40, a. Vil.4. 2, p. 

Krippen, Dferdes wie von dem ankerteuben Rotze 


‚zu reimi DE VI.4. pi se 
Kupferftihe , wie von Delfleden ja reinigen, n.13. 
a.X. 2. p- 135- 


Lampe, Reverberir - iR im Intel. Comt. zu je 

Ben, n.5. a. VIl. 6, p- 47. 

Leder, er 100 jr haben, n. 26. a. VI. 

⸗ 2 manufactur zu Saruth, ibid, 

Lehrer im deurfchen Schulen, wie fünftige:in dam 

— zu Kr werden, n. 31. 
a » 360% n» 32 P · 

Reipsig , Peneneichnih der Beriefungen auf der Uni⸗ 
ek a. X. p. 265, 0.48. 2.X.p. 542, 

a — 
genaeteß i im Deistlande, — der Armuth da⸗ 
3 n. 52 di, . 2 

gerchenbäume & bis 10 Eng hohe Be ium Ver: 
kauf ausgeboten, n. 42. a, Il. 479. 

£' : "faameı verfchreibet das Zu. Eon. 2. 36. 

kiheenfi A . —J ickan, Anzeige von einer für 

enftein bey Zwickan 

die armen abgebrannten Eimohner Diefss Drts 
überfhichten Eolecte,_n- 50. a. VII, 4. p. ** 

—3 weyerley Sorten von inneren, 
u bab en, n. 89:9, VI. 7%. 4. P. 447%». "Lite 


— des 


Tihrihiemer jenen bequemen Art, n, 
12.2 


tterien 
el‘ dinnoldsmalder, 2.2.3, vu. p 


„N 28; audt z und Arbeitehaus⸗ I = vı. I. 


— 


ge # » m 54, a. M. rip. 600, 


at ⸗ 
rate flag gederifhe, n. 8 a, VI, 16. p. 80. 
X F * l. ftotlberg. monatliche n..28. a. 
p- 319. 2. 30 r 1. p- 358, 
ifenbursbilbingithe, n. yıl. 16. p- 30. 


fahhfenweimarifdhe monatliche Geld - n, ar vu. 
16. p. 92.. on, 14. a. VII. 12. p. 141. 0. 21. 0, 
vi, 10. Ba n. 49 . Ya . p. 552. 

te drefdner, n. 9. a. VII, 

⸗ Line! ene und Galatıterie: 2 27. . 


16066 Kirchen⸗ m. g. a, VII. 18. p. gr. 
draniſchweglͤnedurs. Wedſenhans 2 2. 13. 2. 


sbertauhnifäüe Vades⸗ n. 17, =, VII, 6, p. 132. 
e = 2 VII, ı2. p. 221. n,22.2.VU,4 


vu. 


mittenberger Etadts m, 15, a. VII. 6. p. 156, 
ste A n. 49. a, VIl. 12, p. $5I- 
eleuchtung einiger, * 17. 2». VII. 2. 
p- 188. ©. 
Maaf f Getraide⸗ Derbautnis — ſaͤchſiſchen und 
bömifchen, n- Bi 435- 

# » tabetlarifches häirmißtes dreßdirerMaafr 
ſes und Gewichts von Waizen, Korn, Geste 
und Hafer, m. 53. a.X.r. P. 594. Beytrag das 
gt, n. 5544. X. 1. p- Kı6. 

anhbltabele, drenidhrige, n. 7. 2. X. 2.9. 72+ 
Erläuterung derſelben, n- 8. a. VII. 6. p. 78- 

Mandate, anddigfte , betreffend 
Die — ‚rejds und Amtshauptleute, n-. 

15... 1. 
Die einufihictenden Sperificationen von ollem 
- — vortraͤthigen Gettaide, n- 26. a. I. 1. 


Da Serboth ver —— aufferhalb 
Landes, n. 26. a. I. 2. p. 286. 


Die Abftellung des wucherlichen Getraideaufs - 
kaufs u die darwider verordnete Vorkeh⸗ 


zung, n. 37. 2.1 p. 417. 
Die fernere Vrolongatien des atgeneinn her 
traideausſuhrverbeths, n. 42. a. I. 1. 
‚Die Beftellung der ; age ns er Tofain iu 
Saamen und Brorung, n. 43. 485- 
Die Einbrim Dun des ausländifhen RN 
und der Zufuhre des Gerraides zum feilen 


Berkauf auf die Märke gnaͤdigſt geaönnte Der - 


freyung, m. 45. a. 1, p. 5605. 
Das Verboth der rar neinbzenmene - als 
len Arten von Getraide, n. 46. a, 1, 
— — und Fabrleation des —* 
a 
maigine Im, in Siebenbürgen erfandene Seban. 3. 


a. V 


* 
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Mafdite , ökonomische Nachricht ven einiger 
nee fei — rarn Jahren eingefuͤhrten, n.44. 
a. X. p. . auch Intell. Comt. eiget. 
Waſttieſer I ht von er, n. 47. a. Xlı.P.53%. 
are, Salat weißer, wo ju haben, n.5- 

.a.1,2. p-46. 
⸗ . „mie zu ſden and zu warten, n. 20... x.t. 


Mevaile, oldene, a5 Ducaten ſchwere, damit 
it von Sr. hurfürfl. Durchl. tr Bayern der 
DER Dat. — begnadiget worden, 2, I» 


— — Arzen 
Medieiniſche Beranfaltungen au date keit 50 Jah⸗ 
ren bereits beſtandene, n. 12, à. X. p, 125- ; 
Mehl von Gerfte Erbfen und Safer, wie zu bas 
den, bamie das vrod — — 2.1, 


+ gr mit Di DR vermenget ‚giebt wohlfäntes 


dfendes Brod, nm. so. a. VIl 
”»s vn — Nadricri davou, a, 


⸗ es — wie aufzubewahrtn, n. 49, 2. 


X,p 

u, Serehmung des Vortheils beym Brodbacken 
aus friſchgemahlnen * einige Zeit aufbehalte⸗ 
nen, n, 49, a. X.p 

$ r mie * den PR abzufondern, m. St. 2 


ren, wie 3. nes Fleiſch dafür zu ver⸗ 
wahren, n. 16. ã. X. p 

Misionsanfalten, ———— in Oſtindien, Nach⸗ 
en Dem: n. 10.2. X, pP. 99. n. II, a, X. 2. 


Wlbestfenter, m wie theuer in Leipzig, a. 18. =, 


P. a 

Modelle, f. Int. Comt. jeget: = nd die Bey: 
lage jun. 27. p. 315. 05 

oMolie⸗ oder Gyantfenbeeren; —2 derſel⸗ 
ben und wie zu ſaͤen, n..47..2 «Pr 

Motten, die befannten Mittel 5 in 
der A — — genug befunden 

a. V — — 

— betländifche Wind : Selhreibung der bey 
Dresden —— * neuen Erſindung erbaueten, 
7, 23 ü. ‘ Ds 

es des ⸗ Derföldge zu einer von Menſchen ir 
een zu fegenden werden verlangtr 2.49. 
a. VII. 3. 

⸗ —— des * Ründigen Gerwinnes in 

rn-5r. 2X. 3. p. 569. 

— befängte lugende, r: a. X. 2. p. 
—— 6. p. 78. n.2%.2. X. 1.p. 321. n. 
9. a. Vil. 2. p. 550. n. 52. a. VII. 1. p. $98- 
Muͤller, wie einige ihre er unvermerft ber 
vortheilen, 2. 55- 8- . 61 a 


Nadeln, — und Yreige der. Garladaber, 


Nabrungamikiehs weohifeile, ſoa —— * 
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D. 
DR, — gebackenes, wo ju haben, .n. hi 


“. * —— ucahertenes. * ſchmachaf⸗ 

tes Brode n. 50. 3. Vik 

a? og — welche die —S n. 4. 2. 
U. 1. 2, 9. 41.2. 


.%* deten —* Reinirung von. Ye erfparet - 


‚vieles Holy, rn. 9. a. 87. 
# = MWworaufed ben deren Yeisung ankomme, n. 


i5. a. VII, 2. p. 
vs mie.alte, god, zum beßerfparenden Ge: 


ud einzurichten, n. 33. a 


zer in Baruth neuerfundene —— n.30. 


v 
ee, Nachricht von einigen 
2 N feit — Jahren eingeführten, n..44. 
. . 4. 
Dei aus Bartriegelbenen gu machen ift verfucht 
worden, n- 49. a. X. 3. p. 467. 
.e s baumfaamen .. ekindiicher Nachricht won da⸗ 


mit angeſtelten Verſuchen, n,ır. a. VII.4. p.ıtr. 


es farbe, wie in u und Wetter veof zu erhals 


ten, n.45.2 X ı, 

.# fede, wie aus Rupferfichen zu bringen, 2. 

n a 2, p 

Drgelbaut, Kadrise von einem gefchichten, nm. 

L 2.2 4. P- 

P = wie eine mit Zortbeil zu — und am 
beſten zu bewahren, n. 43. 

—— —— in vhuca NRdricht da⸗ 

—3 n. 34. 4 . 3 p. 386 

Dfiindien , Sachricht von den evangelifchen Mif⸗ 
m... daſelbſt, n, i0. a. X, p. 95. m, 11, 
2 ” 2 


4 » wie biete Renſchen daſelbſ im vorigen Tabs 


re dur * * Veſt aufgerieben worden, 
41. 4 
# — was fr Hechdauefihe dafelbft im Jahr ı770 
verſtorben/ n. 47. a, VII, 1. p. 329. 


P. 
Yahter und Verwalter, warum fo wenige im 
Voigtlande zu finden, n. 5.2. X, 3. p. 52. 
Papier aus -allerlen Bilanzen zu machen, Buners 
listet der ſchaͤferiſchen Verſuche, n. ıw.a.VIl. 


gerfeue; wider diefelbe zu Braunſchwei getrof⸗ 
fene Auftalten, n. 2. a. . pet 

Pfennigkraut, Thlaspi, fon die Banien und Korus 
würmer-vertrieben, n. ı. a. VIII, 2. p, gi 

Wierdearsneven , wo zu haben, n. ge a. 11. 6.'p4 85. 

ge : wie in unbekannten Etällen vor dem Anftes 
— = Rotzes zu verwahren, n. 40. a VII. 4. 


.: Pie — sten find Im Wuͤrtembergiſchen und 
sen: öfen abgefchaft worden, n. 47. a. 
Sauer, Gans wo zu haben = n. ı2. a. Il. 4.p. 122. 

Hiuter wider DIE Huͤrnetaugen/ WA; n.49, 4, VIL 

6. Pr 551. 


Regiſter auf das Jahr 1>%r: 


Pilofter * * rutiſche, wo gm haben, n. 56... IE 
Daumen, franöfifhe, wozu baben, ua Tr. 
wilen un und Dilaker, die erufi ußifchen, d. 534 2-VII. 


Biunssrunnen, meuerfundene — von, n. 9. 
2::Vl, ı pr 8% .n. ı$. a. VII. 


201. 
Vofigeld, Gehen Citöbung betrefeihe Avertiffes 
p 


ment, n. 32. a. VII 
Prämien ausgeſetzte: 


3) Landesherrlidhe ſ. m. 30. a. Vn. 337 


uf die von Landwirtsen des ——— im 
Churkreiſe, ingleichen im jedem Kreiſe des 
Marfgrafthums Niederlauſiz bewirkte Erbau— 
ung des meiſten wenigſtens ĩ Ceutner betra⸗ 
genden Tobaks, it der Termin bis Ditern 
1772 verlängert worden. 
— deren Termin noch micht verſtrichen, 
no. 7. a. VII. 1. p. 54. Des vorigen Jahres, 
b) Von der —* er öfonomifchen Socierdt: 
Auf die gründlich und vollſtaͤndigſte Beſchrei⸗ 
bung eines oder mehrerer Gegenftände, nach 
Anleitung der von ber. Soeietaͤt heramtacnebes 
nen Tabelle, in Abficht auf einen oderdeu ander 
Creiß oder Provinz Der churſachſiſchen Lande; 
zwey am jeder Fanftigen Oſter- und Michaeliss 
nnfe —— Praͤmien, Beylage jun. 27. 


——— drey Horfenerbauern melde in 
gend um Zwickau eim Stücke Feld, fo 
vorher feinen Hopfen getragen, mit den met 
ſten ————— elege, jeden Stech 
— * Fuß von dem andern belegen; 
Michaelis 1772 jahlbare Pranien, bid. 

aufs die —* — 772 9laubwuͤrdi 
fene Erbauung einer Quantitdt ven s Tentner 
SHanfes, der dem’rbeinifhen an Güte und 
Laͤnge aleihfommt, Beylage gun. $ı,P. 575. 

Auf Michaelis 1773 am ebendenfelben, wenn er 
10 Eentner dergleichen Hanf erbauet zu haben 
befheiniget, ilıd, 

Auf die voüſtandigſte Abhandlung über die in den 
fähhfhen Weingegenden gewohnliche Artdes 
Weinbaues uud die Wartung deffelben, ibid, 

c) Bom Intelligenz: Comteir, 

Demijenigen Schulmeifter oder Kinderlehrer auf 
Dem Lande in Churſachſen, Der nicht 40 Thlr. 
in altem zu Gelde gerechnet faͤhrlich einzus 
nehmen bat, und glaubhaft erweiſet, daß er 
vom Jan. 1771 bis zu Michaelis diefes Fahre 
die meiſten Kinder ven 5 bis 6 Tahreu zum 
Lefen gebracht, und ihnen den unangenehmen 
Ländlien Ton abgewöhnet habe, ı2 Thit. in 
der Reutaprämefjäblmene, n. ı, a,VIll, ı, 
dr n. 8.2, pP. 80, "ana. VUN. 6 

BE oculmeifter oder Kindertef 
ran ulmeifter oder Kinderlehrer, wels 
cher erweifet, daß er die Kinder nicht euer les 
fen laffe, bis fie fertig Buchkabieren, I: 


erivies 


— 


— 


nicht cher nach Vorſchriſten ſchreiben laſſe, 
bis fie die Grundſtriche, Solben, einzelne 
orte und Zeilen geſchickt nachſoreiben kon⸗ 


nen, s Tchlr. zu eben diefer Zeit und unter ſe⸗ 


‚ner Bedingung, ibid. 
Demieniaen, welcher von einer Anzahl ven 49 
Schnltindern, 15 wohl nachgeſchriebene Ver: 


fihriften, und gwardie beten einſd ickt, 6 Thlr- - 


auf obige Art, ibid, 
Mer beweifet, daß feine Schulfinder in gleicher 

Nropertion die vier Species und die Megel de 

Zri ohne Anftok rechnen können, bekommt uns 

ter erwähnten Bedingungen 6 ehr. ibid. 

Wer feine Schulkinder, auf die gefittefte Art, 
gut, rein, lanafanı, nicht fhrenend finaen-lägt, 
erhält unter vorigen Bedingungen & Thir. ibid, 
Densenigen, defien Schulkinder die s Haupt: 
ſtuͤcke des Catechismi ordentlih, deutlich, 
langfam und verſtaͤndlich herſagen können, 
6 Thlr. unter augezeigten Bedingungen, ibid. 
Auf die inſtructiveſſe Beantwortung der Frage : 
was thuf der beſte Wirth ? ı2 Speciedducaten 
u Dftern 1772, m. 6... Vil. 2. p. 57. fiebe 
auch n. 48.2. VIII. b, p. 465. vom Nabr 1769- 
Auf die befte Anmweifung, wie dic Gräben zu ſuͤh⸗ 
ren und zu fertigen jind, zur Michgelismeſſe 
1771, n, 24. a. VIIl.4. p- 564. n. 29.0, VIll, 
n b, 8. r- Di * 

Auf die zu Michaelis a, €. geſchehene Votzeigung 
eines Schubkartens, Nadeberge oder andern 
Werkzeugs, womit eine Perſon die größte Laſt 
mit ber wenigſten Mühe in der Dauer fort: 
bringen kann 6 Thlt. n. a5. a, VII. b. p. 281, 
n. 29. a. VIII, b. 7- p. 334. 2. 41. a. VIII. 7, 


pP. 474. 
reigaufgaben, von der koͤniglichen Societaͤt zu 
yon, n.130, a, VII, 8. pe 339. 
⸗⸗ ber oͤkonomiſchen Societät zu Rouen, ibid. 9. 
s » ber hamburgijchen 26 sur Befordes 
sung dei Kuͤnſte und nuͤtzlichen Gewerbe, na. 5. 
a. V ». P· 50. 
der topograͤphiſchen Geſellſchaft iu Sanıburg, 
n. 22. a. Vll. 20. m 245: n,46 a. VIlI.p, $2$, 
der naturferh aden Geſellſchaft in Danzig, 
I, 3, p. 420. : 
Gratificationen, erhaltene, n. 1. 
VII I. p.77. 0.9.3, VII, 


⸗2 
n. 37. 2. 
Praͤmien oder 
a-. VII. 2. P. J· n. 8. a 
.90 n. 20. a. VII. 1. p. 218. 


Ik P F > 
Preiße, f. Getraidepreiße. 


Pulver, balſamiſches Kinder» », 17. a. II. 6. 


p. 185. 
⸗des Hru. D. Heins Digeſtiv⸗ n. 19. aM, 8. 
p. 207. 
s s das weile leipgiser, n. 42. a, Il. 10. p. 480. 
Queckenrechen, von deffei Gebrauch, n. 26. X; 
p- 292. . 


R. 

Rande, Schaaf- des Hrn. Oekonomierath Bern: 

hardts bekannt gemachte Kennzeichen und Eur 
— derſelben, 2, 46, u X. p. 526, 


Kegiſter Aufsbas Jahr 177% 


-6$r 


Realſchule, koͤnigl. su Koppenhagen, Nachricht 
von der neuen erfalluug einer, n. 54.2.X. 9, _ 

ö iR > x 55.2. X, a.  616s. „rizı 
eglife Royale, n. 17. a. VII. 3. p. 188 

Reiſe — Carlebad, müßliche Bemerkungen be» 
einer, n- Wa X 2. p. M.m2.a X:2.p. 30. 

.5.2.X, 6. p. 54. n. G. a. X. 


2.,p. 61. n. 7. a. X, 4. P. 74. 
Neif, Nachricht von der Zubereitung eines Öle: 
nomifchen, h. 28. a. X. 2. p. 328, : 
Richter, Inſtruction vor einen Darf 2,30%. 2.X, 


28 | CHR: 
sußrmefen in Dresden, Nachricht von bem, n. 14. 
.X. I. P. 14) . 
Roß⸗ und Viehmedleamente me, n. 9.a. N4, p. 96. 
Roßleben, Klofer, Anzeige von dem dahet er die. 
Armen eurgegangenen Gelde, Beylage gun. 53, 


p- 590. r 
Kog. der Pferde, ein Mittel wider dad Anffecken 
davon in unbefannten Staͤllen, n. 40. 4. Yan 


. 458» 
Küben, weiffe, ven deren. nüglihen Erbauung, 
‚m 18. a, VII, 3. ps 199, n. 37. a, VII. 5, pı 420, 
Ruͤſterſaamen, wo zu haben, m. 22.4 VI, g, 
- Pr 245. & 


Saamen , verfhiedene Gorten Holj= mo zu haben, 
n. 40, a, VIl. 50. p. 460, 

e s Großfohls Choux verds genannt, n. 2, ®, 
v1, } p. 15, , 

« s» elfagifcher Hanfen. 3. a. II. pa _ 
: Gartenen.g a. 11, 4. P. 38. n,10.2 1.2, 
p- 9. n.ıg.@.U.1,p. 152. n.22.2a.ll.g,p, 

241. noch mebrere Arten nebſt beogefügten Preif: 
fen, n. 95. a. 11.4 p-611. . 

= e weifien Maulbeerbaum sn, 5.8.11. a, p. 46. 

#z = braunfchw. Kapps n. 3.a.Vih 8.0.78. , 

s s windauifcher und rigaiſcher Lein⸗n. 9. a,Il. a, - 


p» tıI. 
s s oftindifcher Delbauitz. 17.3. VIl.4.p. ıız, 
s =» Honigklee- und Knoͤrricht⸗ ibid. 5. 
= = imens oder Rüfßers m, 22,0, Vil.8.p.245. - 
n. 25. a. Vll 9, p. >96. - 
s = Lerchenbaunz n. 26. a. VII. 3. p. 406. 
= s Gerraides welches das beſte, n. 36.4, X. 1. 


p- 413. 
s Kornintitut, Nachricht von dem im Fürf 
thum Gottingen errichteten, n. has 2 
2 P. 435. 
s americanifhe, wie arch deraleichen 
sen, Bäume x. wo in Englaud zu be _ 
. a VII. 3 px 519. 
e ». Auszug eined Schreibens von einigen aus 
Int: Eomt; eingefendeten, m 47. a X. 1.p.575. 
Saatverderbende Würmer und Schnecken, wie jy 
tilsen, n. 2. a, VII. 4. p. 15, . 
Saiten, Biolinen s die ſiſcheriſchen, wo, n. 29. = 
+4: 0P+ 325. 
Sal mirabile Glauberi, wo zu Zeipzi 
haben, », 11, a, Yll,9, p. us sn Maeni 
Sr | - Bub 


won 


“ 


“ 
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Salmiac, Braunfels; fo Au dgnptifden 

gleichkommt n.'13. =, VI. 4. 

Eaipeter, mie Schriften and ann dafiir zu 
ſch Ben damit fie nicht an feuchten -Drten da⸗ 
von jerſteſſen werden, u. 40. 2.Vi..2p4 

⸗ » arbeiten, Abbandium von den gemeinen 
Fr & daben umd wie ſolche Arbeiten, mit grofs 

Vortheil anzuftellen, n. go, a, X 9 56i. 
52. 4. Xp. 580. n 53. a2. X. J. p. 596 
Bil, Pe eröfnende Srievrihe, n, _ a. VII, 6. 


p. 

+ "Ereuburger Dinge tädtet die Schneden auf 
De PEIUE 2.2, Vil. »4. pP. 15. n, 30, a. Vll. 
„Il 


2 vohluifähes Stein: wo zu baben, n. 5.4. vn. 


4 P. 47: m 8. a. V. 2. p. 78. n. 12. a, VII. 6. 
p- 124. n. 30, a. VII. ti· p. 340° 
534 klaͤglicher Zuſtand diefes. gebuͤrgiſchen 
Dorfs and njeige von den dahin abaegangeneu 
— * n. 49.3, VIl. 5. > 550. ,Beyla: 

ge jun. 52, p. 588. 2. 55. p- 6:6 

Eharfe, nit verfhlänmten Heu gefütterte, 

—— ſich — aut, fielen aber zuletzt 
e,n:45.a, VIl, 4 p. 512. 

— die —*3 Bekanntmachung ei⸗ 
u. Ipittelt. wi wider diefelbe erfolgt nicht, nm. 3. 
a 4 Pı 26 

« » raude, des Hm. Defonomierath Bernhardts 

ı bekannt — Kennzeichen und Eur der, n- 


46. 4 ms 
e = ferben, mie der dadurch —— Verluſt 
wieder zu ergaͤnen, m. 29.2. X. 
es zucht, etwas von, Derfeiben, Peelkuders in 
‚Schweden, n. 1 p- 
ea mit zwey Raͤdern, ftatt ve Ruder, Nach⸗ 
richt son einem, n. ı1. a. VAT. 3. p. rır, 


Ehirah, Herr Paſtor, iſt von Schurß Durchl. 


in- Bayern mit einer 25 Ducaten ſchweren gold⸗ 
nen Medaille begnadigt worden, n. 1.a. VII.2.p. 5. 

Schmeitiegel, Ba von befonderer Silke, 
n.’40, a. VII. 11. p* 460, 

Schnecken und ärmer auf den Geldern, wie zu 
tödten, n. 2. a. Vil. 4. p. 15. 

ws neue Erfahrungen, wie ju tilgen, n. 14. a, 
X. 2, p. 144. n.40. 2 
P- 484, 2. 48 =. VII. 1. p..53%. 

Schnuren, fo anftatt des efrnen, Draths an Klin⸗ 
geln a beym Berohren zu nebraughen, n. 1. 
> er — p. 357. wo ju haben, n. go, a. VII, 


ehe, Nachricht von den fuͤr die Armen 
dahin abgegangenen und vertheilten Eollecten, 
D. 35. a, V'I. 1. p- 397. 0, 36. a,Vll,ı2 p.410, 
n.37. a, VIE. 18. 1» 424 n. 38. a. VIl.16, p. 
434. n, ra Mi. 13: P 449. n. 40, a, VII, ar. 
p. 463. a. 43.0. VII. 10. p- 492. n, 46, a VII, 
14. *4. P- 522. m F J * — 539. Bey⸗ 
lage F n. 52. p, 

ar Scietutns vei⸗ * —— bequeme Er⸗ 

Antung von einem, n.17.2,X. p. 195. 


. 


X.2.P.466. n. 42,0.X 


Rexgiſter auf bag — * | j 


en in ein mit Kreide oder Bleyweiß beitris 
nes Papier gemwidelse, bleiben lange zeit uns 
_verfebrt, n. 40.2. VIl. 4: 2. p. 158. 
Schubſohlen von Korfpulver werden nicht leicht 
vom Waſſer Durhdrungen,n. 12.a.Vil,$.p- 123. 
Schule zu Zoppenbagen errichtete koͤnigliche Real⸗ 
54. 8. X. 2. p. 604. n. 5. 2. X.2- p. 616, 
Cäner, Dorf: neue find in-der Standesherr⸗ 
ſchaft Mußkau errichtet worden, n. 21.2- Xp. 2 16- 
s = verbeflerungen, bafedomifde, Bedanken über 
die, Benlage de 15. p. 165. 2. 21. Vll.ı. 
pP 270..n. 25.2 Vil. 1. p. 274. 
Schulinabe, einer er pe Adorf u Goͤnnern enpiohs 
leur, m. 9. a. VII. 13. ». 
s « rmeifter, mit was für Nusen ** Sir 
denbau betreiben, n. 32.2, X. P. 3 
z = Wreißaufgaben für Dies n.ı.a. Vs, pP. ®- 
: s jeminarium, Nachricht von einem ver meh⸗ 
rern Vabren-errichteten, n. ı5.a X. p- 157. 


:* : Brundfäre der Anweifung Fünftiger Lehren 


in dein zu —— errichteten, 

0. 2,8. X,2. p. v 
8 erg, u er Armuth daſelh und 
der einzegangenen und vertheilten Almojen,-n. 
—““ p. 320. ne46. a. VII. 14, p-522. 
a. Se z [2 539. Beylage zu m, 52. p- 


Sancnifde © —52 etwas von derſelben, 

n. 39.2. X. . 

Geidenbau — den ame, Nachricht und Beweis 
von der Möglichfeit und dem Nutzen Defielben, 
n.9.a. X, I. p- 91. — ne X, 1. 

13. n. 20,2 X. p. 224. 
s Erlahrangen- eines vorzüglichen Landwirths 
—— demfelben, n. aa. a. X. ı p. 246, 

s s ein Öenfpiel, mas für Vorthei Schwi=- 
meiſter davon haben Benuten, m, 32.70-.X 1-Pı37E, 

Seidenbafpel, fehr verbeiferte, if in Wölka ben 
Leipzig im Gebrauch und zu ſehen, n. 3. a, VIl, 
6. |» 27. 3 

Seminarium, f. Schulmeiſter. 

— — eör geſchiekter Zimmermeiſter, 
n 33 a . 3% 

Sinelicfabnit, mobergife md 

.2.p, 611, 

Societaͤt, leivziger dfonomifhe, Anzeige von denen. 

ben ihrer Derfammlung verabbandelien Sachen, 

Beylagen jun. 27. p- Z11« n..$1. p- 573. 

⸗ medirinſche zu Bndißen n. 21.2. VIl.7.p.233- 

⸗ Föniglihe gu Lvon, m. 30, a. VII. A · p. 339%. 

⸗okononiſche zu Rouen/ ibid. 9. 

s bazıburaiihe zu Beförderuns der Künfte 

und müglichen Beierbe, n. 5. a, VII, 6. p. 50 

tyvographiſche u — n, 22,2, VU, 

10. p. 245. n. 46. IRariz 

⸗ — ju Danjig, m. 37. a. VI 3. 

» 


⸗ Veſeuß 


n. z1u. a. X. p- 


Drefden, n. 55. 2. 


“nn. 


“ “ 


“ 


"Soden von — Vierdehanren, no zu ha⸗ 


ben — 2. P. 9%. 
' * vbeup⸗ 


Regiſter auf, das Jahr I771. 


Soupe 'dauphinoife,. eit "Moblfeiled: und ſtaͤrkendes 
—S n. 9. a- VIIl. 2 Nuc 3» 
2. X, 2. p- 595. Verſuche erfahrner Wirtbe das 
witı n.56 . X. 2. 634%, 10n;j, 
Epaten, neue Erfindung eines eifernen, n. 17. 
ı 3 mt p. 189. fernere Nachricht davon, n. 
ha VII, 6. pr 200 0 j 
Ererlinge fol ein Cavallier im Oannoͤveriſchen auf 
- feinen Gütern völlig ausgerottet haben, ‚n- 31. 
8 Vi 7. pP 357°: ‚7 J 
Spinner, Wells gewinnen jetzt weniger als die 
S Stadt? D, 27-9, Na p 307. me 32.4, vl. 3. 
» 366, ‘ a. 
‚Eyrigen , ginnerne Kloſtier- wie gugebrauchen und 
ju bewahren, nm. tip 4 VII. 3. p. 340. wo zu 
haben, .n. ı8. a. VIl 9. p. 201. 
Etadyelwalger vom Gebraud) der, 


.292. 
— die Gemeinde daſelbſt bat am Erudte⸗ 
fette eine anſehniſche Collette für.die Norbleis 
‚ denden im Erzgebürge geſaumlet, n- 46.4. VII. 
erinliie. 1 Salt. Wo 
teinfalg, 1. Gall- —* 
Erenereiebitcaffenziehungelifte Dftern 1771.n. 18. 
a. VII, 5. p. 299. Michaelis, mr 44-2, V U. 5 


n. 26, a. X. 


p. 5cı, 

Eroliberg, Anzeise des dafigen Mangels und der 
überfandten milden Beytrage, n. 35. a. VII. 2, 
p. 598. n. 36.0, VII. 13. p- 410, 0,57... vi. 
19- p. 424: 5. 38. 9 vil. 17. p. 434. 7. 39-4, 
VII. 14, p. 449- 2. 40, & VII. 20. 6. 463. u. 4 · 
a, VII. 12. p. 493. 0..46- a. VII. 14. 20, p. 522. 
n. 48. a, VII. 7. 16. p. 539 Beylagen ju m. 52- 
p- 588. n. 55. P- 627- 2 


Tabellariſches Verhaͤltniß des dreidner Maaſſes 
und Gen ts von Watzen, Korn, Gerſte und 
Safer; n.'53. a. X. 1. P· 594 0.55. 0 X, ı. 

‚rom. 4 

Taͤbelle, dreniähriae, uͤber das Gewichte des 
Kornd, Mehls, Brods, Ds 7» 4 x, 2. P · 73. 
Erläuterung, n. 8. a, VII. 6. p, 78. 

‚ Tannen, Weiße, find zu verkaufen. n- 4a. a. 11. 


4 PD. 479. 
: 2 berg, großer Mangel daſelbſt, n. 45. 2, VII. 


t1. p. 572. a 2 
Zouben, Berechnung des Schadens, welchen fie 
in der Saat verurfadhen, n. 41. a. VII, 1. 6. 


p- 470 - 

Thee, ber elacciußiſche Brufben.45-3.11.8. p. 508, 

Theurung, mie in derfeiben die Armen woehlfeil zu 
ſattigen, n. g.a. X. 1. pı 51. n. 24. a. VILL5. 6.- 
p- 263. n, 49. a. VII. 1. p, 550. n. 50. a. Vll.a, 

» 559. 

« : Erfahrungen und Bemerkungen bey der jegl: 
gen, mn. at.a, x. pP» 474. 

ss wie-dic ein Chrik in derfelben ben vorraͤthi⸗ 
gen Gettaide ju verhalten, n. 27. a. X. p. 301. 

# : .in Sranfen und Schwaben, n. 23. a. Vll, a, 
P · 255. 
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Thum, Bersftädtchen., Anzeige von den dahin ges 
fandten Kollecten. für die Armen, n. a4. a. Vll. 
1..p. 263, n. 25. 2, VII 3. pı.274, 0. 26, 8, vu, 
7. p. 289. m. 27.3, VII‘. p. 298- n. a8, a: VII, 
1. 1, 317-0, 29, a. VII. 1.2. P- 326. u. 30. 2 
VII, 3.2. 338. n, 31. as VII. 2. p. 354. n. 33- 

a. VII, 4, p- 346. n. 34. a. VII, g. p, 387. 0,35. 
a, VIl; 3. p- 399. n, 36. a, VII, 6. p- 497. 1 
37. a. VIl, 12. p. 422. n. 38. a. Vn. io. p. 4% 

B. 45. a, VII, 14. p. $13. n. 46, a, VII. a2. P . 324 · 
n. 45. a. VII, 7. p. 539. n. 49. a. VII. 17.p-553- 

Beylage gu n- 52. p. 539. n. 55-p. 637- . 

Riegel, Schmelz = siwenerley Sorten ganz yorzüge 

„her, neueriundener, n, 42, a VII ıı. pr 460. 

Ziinlermeitter Hampe, Nachricht von dem ges 

.  fehicften, ns 2. 2. VIL 2,.p 14 0 o - 

Eobafskintier fann ıhan fih durch Huͤlfe eined ge⸗ 
wiften Biaſebalgs ſeibſt appliciren, n.'4, a, VN. 


24. P. 40. 

.s & bau, Vortheile bey dem, n. 7. 3. X · 1.P:79- 

z = von deilen Nupen, n. 14. a. VIl.4, p. 140% 

Tropfeu, Biers veuerfundene, mo zu haben, -»- 
34... VII. 12, p- 390. = 


gr ’ 
Uhren, halbmetallne Wand: n. 40.1. VII,9.p. 160. 
Unniindige des Bauernftandes, ehrlihe Vorſicht 
ben denfelben ,.n. 2;.2. K. p. :8:. 
Urthel, im hurfürfi- ſachſ. Oberboigerichte su Leip⸗ 
ia publieirten, n. 41. a, Vl, 4- 9.471, m55- 
‚a. VII, 2. p. 612. n. 56. a. VII. 4up- 633- 


B. 
Vergraben dar Bienenfiöcte den Winter über; ob 
es müalich, n. 20. a. VH. 4. p. 219. 


‚BVerftorbene hochdeutſche in Oſtindien im Jadr 


1770, 8. 42 a- V I. 1. pP» 329. . 
Vertaufh, Getraide- gegen gebürgifhes Heu, 
mu verlanset: ». 37. a. VIl. 2, p. 419, n. 39- 
4. 11.3 p. 446. 
Vieharzneykunſt gute Wuͤnſche zur Aufuahme der 
wiſſen ſchaftlichen und gemeinnügigen, m. 19- & 


X. p. 214 ß 

Biolinenfalten , die ſiſcheriſchen, wo zu haben, n- 

9.2.1.4 P- 3°5- 

DVorlegefchlöfler 1. Borsügs der deutfchen vor den 
framötıfhen, n. 7. a. VI, $,;p. 66. 

Vorlefungen auf der Univerhität Beiprid, BVerzeiche 
niß der, n. 24-2, X, p. 265. n. 25. a, Vll, 2. 
P- — n. 4*0. 2. X. p.542. n. 49. a VII. 1. 
p. 550. 


W. 
Bar — Getraideprobir⸗ wo zu haben, n. 4}. 2. 
. 5. P-491- 
= #s melces die befle, n. 32. a, VII, 2. p. 366, 
s > Mühl: beftdtiarer Nugen der, 7. * x. 
DB P. 72. D.» 3- a VII. 6. P. 78. n. 28: a x, I» 
Pp. 321. n, 49, a, VII. 2, p. 550. 
— Kacıricht lem Ye n. 
. . - f} »* 
SEHE: 5 tigung dieſer * 


rer 
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richt mr... VII, 10 p. 67. dernfeiben geſchehe⸗ 


her Berihlag, n, 9,4, VII, 12. p. 
Bali, Rachticht von * n; 


will, Stiel; bon, Gebrauch der, n. 26. a. X, 


Waud eren/ halbmetallne, deren Räder von prds 
varicten Hohe find,. n. 40. a. VII. 9. pi 460. 
WBamen, Mittel wider die, n. ır.a VII. 2,p, 
= n. 25.4 VAR 6. p- ai n,28. a, vn ı0, 


Wax 


Sue be wo ein dazu bequemes Ger 
aber, n. 6. a. VII. 4. p. 59. 

—5 Stekuitzer, Beffen Zugeilden, 
Vil ı4.p 273- 

» = Enns Ameige von einer bisher von vielen 
ser -unmdglid gehaltenen, Und‘ nunmehr gu 
Wien in Gang gebrachten, n.29. 2. X. z, 


———— ofeniftbes {u Blauen, ‚Racrict 
von demſelben m. 34. a. VII. 3..p. 5 
egerich oder Wegebreit, Der breifh, ii * etziger 
Theutung zu Regenſpurg als ein gutes Gemuͤß 
ſubereitet worden,_n. 24. 2. VII. 5. p. 263. 
Menden, das Int. Eomt. ſanmnet allerlehy dieſel⸗ 
ben betreffende Nachrichten und Schriften, und 
— um deren Mittheilyng, n. 7. a. VII 6. 


n, 25.3, 


were wie zu tilgen/ n..r*. n. VII. 4. p. 198. 
MWiegeu kann durdy eine Maſchine, die vom Waf: 
e — wird, geſchehen, n. 26. a. VlIa. 


ie euthal, Ober⸗ Nadıricht von dem Armuth da⸗ 
wie und, venen dabin zur Vertheilung überfand: 
ten Gollectengeldern, n. 41. a, Vil, 2. p. 471. 
n. 46. a. VII, 14. p- 522, n, 47. 3, VII, $.p- 530. 

a . r ke 7. p. 539: ° Delage in n, 52 p. 


. 628 
wide, "ze —8 Abhandlung Dave, m. 22,2. X. 
p- 246. Bentrag Dazu, ibid.'p. 249. 
spildenfhal, Anzeige von der Armuth dieſes Orté, 
n. 46.3, VI. 14. p. 522. 
W rchadie, hollandiſche, Beſchreibung der bey 
ar er neuen Erfindung erbaueten, 


ginterfaat "ol % en als — beſtellt 
werden / n. 41, 9 . VII. 1. P· 470 


Regiſter auf das Jahr 151 


Wirth, was thut der befen seta — — 
— ——— he 
a a. VRR.» p. 57 
Mirchöhdufer, gute, in Torgau und — 
n. 6. a. VI. 2, p. 57. 
Mole, fehr wenige, iſt im vorigen J kte im — 
kreiſe gewonnen worden, u. 23. a. VII. 3.p.256. 
Bote e, leipgiger, m, 9 a. VII. 5, p. 87.0,24, 
"9. p. 263. m. 25. a. VII, 7. p. 276. n:26. 
j *— 12. P. 290. n. 27. a. YD..6p 50% ar 
a. Yn. 4. p. 319 
= prettiner, m 23: 2, VN. 3. pi 256. 
z ⸗ lebenwerdalſche, ibid. 
= » oberlaufirifhe, n. 24. a, VII. 10. p.263. n. 
26. 3. Vi}. 11. p. 290. 
e s "aus den Gegenden bey Tore, Delitſch, 
Grimma, n 25. a. VII. 7. p. 276. 
# = wiftenberger, ibid. n. 28. a. VII. $ -P- 319, 
2 # ausder Gezend um Leißnig, Kıkmein und 
Waldbein n. 6. a VIl. to. p, 290. 
s frinner ‚verdienen jet fehr wenig, n. 97. a. 


« P- 307 
Winner, ? trend von Geiden: n. 22. 
pP. 2% 
s » Korns ein Mittel wider die, a, 11. a. VII. 
2.p. 113. . 


a. X. I. 


ER 
Bakmpulver, das pompadsurifche, n, 41. 3VIl; 


v. 472 
— Haudiunge⸗ Avis⸗ Comtoir⸗ zu Frankfurt 
77 


am Mayn, n.25.2. VII. rt. 2 
Deitetanten, Nachricht ven den, n.34.2,.X, 


Ziegeirächer, Fehler der von Innländifigen Maͤu⸗ 
6. pP.) 


tern verfertisten, n. zı. a, VI 
Siegeln, Kapp: und andre neuerfundene 
gu haben, n. 21. a, VIl. 6. p. 232, 
Bien, angerifher wo zu haben, n. 39. =. VIl,g, 


ften, 109 


. 447 

⸗2⸗ arten aus, und bringen Eeinen befondern Nu⸗ 
ken ibid 

Zinumermeifter, Nachricht ven einem Ifehr geſchick⸗ 
ten, n.33.2.X 2.p. 332 

Birfhemiz ben Drepden, Nachricht von dem da: 
jelbit entdeckten Gefundbrunmnen, Beylage zu 
n, 51, P. 574. 


en ER 


. 

r 
A 

ha * 
— 
* 
F 
—4 
4 
, : 
R 
— 
%» J 
⸗ 

[3 hl fl r 
“ * 
— * * 

* 
”- 
* 
* 
I — 
—MW 
* 
" i 
F 
2 
i 2 


DD 





-, * 
— * 
* 
ER Ya ” 
- r r3 
. 
E . 
- & 
. — 
* * 
+ . * 
” - 
* 
Tan 
[3 * 
24 + = 1 
.. * 
— 
* 
* * 
u ” 
“ 
. » i 
5 > ep er 
= un. 
. ik 
. 
. * “ f 
— 
e + 
5 - 
— 
— 
+ 
.. 
— * 
en * “ 
. . 
.r + 
* Fr 
2* 
* * . » 
. Pry “ - 
B 8*. - 
— 5 + - 
.. . .* i 
D A ur. 
. . D 
= . 
- 
“ 
. . ._ # 
‚ a “”, - 
. > 
% * ı . 
A a 
N . E 
” P u 
a = ” 
R R 
PR oo. J ‚ 
. . 
* ze 
— * " 
* * 
* 
* 
* = 
5 P rn 
* = fl 
an a 
* 
. .r 
1 pe * 
u « % 
“ r MM — 
* 
- ..- ‘ 
2 .. = f 
-— > _ i 
>“ . 
. * 
2* 
* 
”. ⸗ 
ie 
” 
FR] 
" - 2 ..:” 
J X +. , 
® ; 
bs — A c 
—* 2X 


a duotees by Googl 


— 


⸗ Ir WE a 


“ 


” 








